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Yerhältiüss  der  llOmer  gegenilber  den  IJutenvorfenen. 


Allgemeine  Betrachtung. 

Ich  gehe,  in  Erwägung  der  zu  Ende  des  ersten  Theils 
angedcuteten  Umstände,  sogleich  auf  die  ersten  Motive  der  an- 
geführten Erscheinung  zurück.  So  paradox  es  lautet,  ist  es  den- 
noch aus  einem  höheren  und  allgemeineren  Standpunkte  betrach- 
tet, eine  nicht  abzuleugnende  Thatsache,  dass  das  Verhalten  der 
Römischen  Regierung  den  Gemeinwesen  der  unterjochten  Völker, 
gegenüber  ein  wesentlich  conservatives  Gepräge  an  sich  trug. 
Zwar  waren  die  Mittel,  deren  sich  die  Römer  zu  der  Befestigung 
ihrer  Herrschaft  im  Grossen  bedienten,  durch  den  erfolgreichsten 
Nachdruck  bezeichnet.  Die  zusammenhaltenden,  beherrschenden 
Institutionen  dieses  Staates  belhätiglcn  zu  allen  Zeiten  eine  wahr- 
haft unwiderstehliche  Gewalt.  Dies  hinderte  jedoch  nicht,  dass 
der  Römische  Staat,  seinem  inneren  Wesen  nach  unberührt  von 
dem  Streben,  welches  die  Verschmelzung  der  einzelnen  Theile 
des  Staatskörpers  zu  einem  Ganzen  bezweckte,  vielmehr  den  Vor- 
gefundenen, geschichtlich  begründeten  Bestand  dieser  einzelnen 
Theile  des  Staatskörpers  mit  Ausnahme  weniger  Fälle  von  freien 
Stücken  anerkannte. 

Die  Beweggründe,  welche  ihn  .schon  von  Anbeginn  zu  die- 
sem Verfahren  bestimmten,  gehen,  wenn  ich  nicht  irre,  schon 
aus  der  Stellung  d?s  Röniishcn  als  eines  herrschenden  Volkes  und 
Freistaates  im  Verhältni-ss  zu  den  der  Herrschaft  der  Römer 
unterworfenen  Völkern  und  Staaten  mit  innerer  Nothwendigkeit 
hervor.  Diese  Stellung  bedingt  den  Grundsatz  der  Theilung  und 
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Vcrhallniss  der  Römer  gegenüber  den  Unterworfenen. 


V(*reinzdimg  der  rnterworfenen:  „sj)alte  um  zu  herrschen.“  Sie 
widerstreitet  schon  an  sich  dem  Begriffe  der  Uniformität,  wie  wir 
ihn  in  neueren  SUnilen  vorfinden.  Der  Römische  Staat  verharrte 
in  der  geschichtlich  durch  den  Gegensatz,  welchen  die  erwähn- 
ten Gebictslheile  und  Völkerschaften  zu  Rom  bildeten,  begrün- 
deten Anordnung  seiner  Verhältnisse,  selbst  bis  zu  einem  von  den 
ursprünglichen  Beweggründen,  welche  ihn  zu  dieser  Anordnung 
bestimmten,  weit  entlegenen  Zeiträume  hinab;  indem  selbst  dann 
noch  die  Idee  eines  über  das  gesammtc  Gebiet  des  Römischen 
Reichs  sich  erstreckenden  Principates  der  Stadt  Rom  sich  in 
äusserer  Anerkennung  behauptend,  noch  in  formeller  Beziehung 
als  wirksam  erhielt. 

Richten  wir  zunächst  den  Blick  auf  die  frühere  Periode  des 
Römischen  Staates.  Die  Römer  individuell  und  von  den  unter- 
worfenen Völkern  ahg(*sondert  betrachtet,  mussh'u  vor  Allem 
darauf  denken,  wie  sic  ihrem  besonderen  Staate  und  Vatcrlande 
das  erlangte  Uebergewicht  erhielten  und  die  Zügel  der  Weltherr- 
schaft in  ihren  Händen  befestigten.  Nur  durch  den  überlegenen 
Geist,  welcher  die  «;igenthümlichc  Entwickelung  Roms  bezeichnete, 
hatte  dies«‘S  sich  zu  der  Herrschaft  über  die  Völker  Italiens,  der 
alten  AVelt  anfgeschwnngen.  Die  erhabene  Stellung,  welche  cs 
einnahin,  konnte  von  den  Römern  in  keiner  Weise  behauptet 
wenlen,  es  .sei  denn,  dass  sie  diese  Völker  ebenso  von  der  Theil- 
nahme  als  Bürger  an  dem  Rechte  ihres  eigenen  Staates  ausge- 
schio.ssen  hielten,  als  des  ihnen  früher  zustehenden  völlig  unabhän- 
gigen Rechts  l)(u*auhten.  Die  Erhaltung  der  Individualität  des 
Staates  der  Sieger  und  Herren  in  einer  durch  die  Natur  der  Ver- 
hältni.sse  gebotenen,  fortdauernden  .\bsonderung  von  den  Unter- 
worfenen bildete  das  erste  Erforderniss,  auf  welchem  der  Begriff 
der  Römischen  Herrschaft  beruhte. 

Die.se  Voraussetzung  einer  strengen  Oberherrschaft,  einem 
einzelnen  Volksstamm  zustehend,  gleichsam  in  ihm  verkörpert, 
schlie.sst  nothwendig  zugleich  die  Anforderung  in  sich,  dass  die 
dein  ersteren  untergebenen  Gebietstheile  und  Völkerschaften  nach 
Ma.ssgabe  ihm’  jedesmaligen  jirimitiven  Zusammengehörigkeit  von 
seiner  Seite  gleichmässig  anerkannt  und  ihnen  den  Genuss  einer, 
wenn  auch  bloss  äns.scren  und  formellen  Selbständigkeit  zuge- 
.Mchcrt  würde.  Nicht  dass  es  mit  ilcm  geschichtlichen  Gange  der 
Ereignisse  oiler  den  Verhältnissen  einer  so  ausgedehnten  Herr- 
.sc.halt,  wie  die  Römische,  vereinbar  erschiene,  dass  die  Römer 
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sich  auf  die  .Ausübung  eines  blos  hegemonischen  IJelxM-gewichls 
über  ihre  Untergebenen  beschränkten.  Das  Beispiel  von  Athen 
ergiebt,  dass  Hegemonie  alle  Gehässigkeit  der  GeMaltherrsehafl 
besitze,  ohne  die  Vortheile  derselben  zu  gewähren.  Der  Instinct 
des  Uöinischen  Staates  fasste  unstreitig  die  wahre  Natur  der  Dinge 
mit  einer  grösseren,  ich  möchte  sagen  rohen,  Energie  auf,  als 
der  Atheniensische.  In  dem  Maassc  jedoch  als  die  Römer  bestrebt 
wai*en,  jeglichen  (ieist  der  Selbständigkeit  in  den  ihrer  Herrschaft 
unterworfenen  Ländern  auszurotten,  jede  unabhängige  Kraft,  welche 
ihrer  eignen  Gewalt  in  denselben  entgegentrat,  zu  vernichten  oder 
doch  unschädlich  zu  machen,  musste  sich  ihnen  zugleich,  die 
Nothwendigkeit  aufdrängen,  die  in  diesen  Ländern  vorgefuinlenen 
einzelnen  Gemeinwesen,  in  welchen  wir  die  geschichtlich  ge- 
gebenen Elemente  des  Römischen  Staats  erkennen,  ihrer  äusseren 
Form  oder  ihrem  geschichtlichen  Rostande  nach  zu  erhallen,  an- 
.stalt  sie  aufzuheben  oder  etwas  Neues  an  ihre  Stelle  zu  .setzen. 

Sic  konnten  nicht  daran  denken,  die  durch  Natur  und  Ge- 
schichte begründeten  Sonderungen  dieser  von  ihneu  zu  einer 
mehr  oder  weniger  strengen  Unterwürligkeit  vcrurtheilten  Ort- 
schaften oder  Gebielstheilc  zu  verwischen  oder  aufzuheben.  Erschiene 
das  überhaupt  als  ausführbar,  es  hiesse  dem  ihnen  als  herrschen- 
<lem  Volke  eiuwohnenden  Prinzipe  zuwidcrgehatidelt.  Man  ver- 
gegenwärtige sich  nur,  welches  Gewicht  die  Aeusserungen  oder 
Rückwirkungen  dieser  Verschiedenheiten  und  Sonderungen  in 
Beziehung  auf  die  allgemeine  Gestalt  der  Dinge,  insbesondere  auf 
die  eigene  Stellung  der  Römer  ihren  Untergebenen  gegenüber 
in  die  Wagschale  legten?  Eine  grössere  (’.oncenlrirung  jener 
Gemeinwesen  würde  ihnen  auf  der  einen  Seite  frische  Kräfte  zu- 
geführt, auf  der  andern  die  V^ereinzelung  der  Römer  Allen  nur 
de.sto  bemerkbarer  gemacht,  das  gegenseitige  Verhältniss  der 
Ueberwinder  zu  den  Unterjochten  zu  einem  desto  schärferen  und 
widersprechenderen  (Gegensätze  ausgeprägt  haben. 

Die  Verschie<lenheit  der  Bedingungen,  unter  welchen  ein 
Theil  jener  Gemeinwesen  in  die  Abhängigkeit  von  Rom  vei*setzt 
war,  verdient  hier  noch  besonders  in  Anschlag  gebracht  zu  wer- 
den. Denn  sie  legte  den  Römern  die  Pilicht  einer  schonenden 
■ Berücksichtigung  derselben  auf.  Es  scheint  einleuchtend,  dass 
selbst  völlig  unterjochte  Bevölkerungen  um  desto  eher  für  die  neue 
Herrschaft  gewonnen,  .sowie  die  Widerstrebenden  gezähmt  und 

fühlbar 
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gemacht  wurde,  je  nielir  die  Institutionen'  derselben,  welche  ihre 
Verhältnisse  am  nächsten  und  unmittelbarsten  berührten  und 
durch  örtliche  Ueherlieferungen  geheiligt  waren;  die  Spitzen  der 
bestehenden  Organismen,  ihre  Obrigkeiten  urtd  bürgerlichen  Ord- 
nungen; von  jener  geachtet,  in  fortdauernder  Wirksamkeit  erhal- 
ten, den  Zwecken  der  neuen  Herrschaft  dienstbar  gemacht,  zu 
Erfüllung  ihrer  .\nforderungen  mit  herangezogen  wurden.  Das 
Erstere  erklärt  sich  auf  der  andern  Seite  ohnehin  von  selbst  bei 
denjenigen,  welche,  wenn  sie  gleich  die  Hoheit  Roms  anerkann- 
ten, doch  ihrer  Selbständigkeit  nicht  verlustig  gegangen  waren, 
sondern  den  Römern  der  Form  nach  gleichstanden. 

Die  Römer  mussten  endli«‘h  auch  um  desto  geneigter  sein, 
dem  Grundsätze  der  Corporalionsverfassung,  einer  beschränkten 
Autonomie  der  einzelnen  Theilc  des  Staates,  in  Absicht  auf  die 
Organisation  und  die  Verwaltung  des  Römischen  Reichs  die  Sanc- 
tion  gesetzlicher  Anerkennung  zu  ertheilen,  eine  je  ausgedehntere 
Anwendung  diesem  Grundsätze  in  Absicht  auf  die  Organisation 
ihres  Staates,  wie  allen  alten  Staaten  von  Ursprung  an  verliehen 
war.  Denn  der  Römische  Staat  war  gleicJi  sämmllichen  übrigen 
Volksorganisationen  des  Allerthums  ursprünglich  in  feste  Formen 
gelhcilt,  welche  immer  tiefer  hinab  gegliedert,  das  regste  cor- 
porative  Lehen  in  ihm  entfalteten.  Die  durch  diese  Formen  ver- 
bundenen Individuen  wurden  durch  den  gemeinsamen  Zweck  ihrer 
Verbindung,  gemeinsame  Vorschriften,  Leistungen,  Gottesdienst, 
Vorsteher  u.  s.  w. , auf  das  engste  unter  sich  verknüpft.  Haus- 
stände, die  Geschlechter  der  Datricier,  die  Stämme  der  Bürger, 
die  Vereine  der  Pagi  und  der  Montes’),  die  Socielales  Vectiga- 
lium^),  die  Zünfte  der  Gewerbtreihenden  wie  die  Vereine  des 
.späteren  Gultus,  endlich  die  Municipien  und  Colonien  Römischer 
Bürger  stellten  im  Kleinen  eben  solche  gemeine  Wesen  im  Sinne 
der  Corporatiou.sverbindimg  innerhalb  des  Römischen  Staates  selbst 
dar,  wie  die  Bestandlhcile  des  Römischen  Reichs,  die  Civitates 
oder  Municipien  in  der  späteren  Bedeutung,  im  Ganzen  und 
Grossen, 

So  dürfte  es  sich  erklären,  dass  die  Römer,  wie  ich  oben 
bemerkte,  den  Vorgefundenen,  geschichtlich  begründeten  Bestand 
der  einzelnen  Theile  des  Reich.skörpers  ohne  tiefgehendere  Uni- 


1)  Oratio  pro  domo  28,  74. 

2)  Cic  pro  Sest.  14,  32.  In  Vatin.  3,  8. 
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gestaltungen  anerkannten.  Diese  Tlieile  des  Reichskörpers  sind 
die  Ci  vi  tat  es  oder  Respublicae,  wie  die  Römischen  Juristen 
sie  bezeichnen*).  Und  das  hat  mich  veranlasst,  die  Untersuchung 
über  die  Städte  der  Darstellung  der  Verfassung  des  Römischen 
Reichs  gieichsam  zu  Gnmde  zu  legen.  Kinen  ganz  andern,  den 
Städten  entgegengesetzten  Charakter  tragen  jene  grösseren  Abthei- 
lungen des  Reichs:  die  Provinzen,  Conventus  jiiridici,  Amtsbezirke 
der  verschiedenen  Procuratoren  u.  s.  \v.  in  der  früheren;  Präfectu- 
ren,  Diöcesen,  Provinzen  in  der  späteren  Zeit,  an  sich.  Nicht  Glie- 
derungen des  inneru  Organismus,  gleich  den  Städten;  sondern 
Rezirke,  lediglich  zum  Rehuf  der  oberen  Leitung  der  Verwaltung 
je  aus  einer  bestimmten  .Vnzahl  von  Städten  gebildet;  Colleetive 
von  Städten,  gleich  den  id'vrj,  xoivd,  gentes,  communia,  clien- 
telae,  zu  welchen  wir  die  meisten  jener  Gemeinwesen  schon  von 
jeher  und  noch  unter  den  Römern  verbunden  linden;  bezeichnen 
die  unter  obigen  verschiedenen  Renennungen  begriffenen  .Abthei- 
lungen des  Reichs.  Man  sehe  z.  R.,  wie  die  Schriftsteller  der 
späteren  Zeit  dieselben  auffassen.  Libanius  umschreibt  sei  es  das 
gesammtc  Reich  oder  einzelne  Abtheilnngen  des  Reichs:  „die 
Städte,“  „Ttolsig,  (populi,  Liv.)“*).  So  fasst  er  auch  die 

Vorsteher,  sei  es  der  angeführten  Haupttheile,  oder  der  andern 
Abtheilungen  des  Reichs,  als  „Vorsteher  der  Städte“  auf*).  Die 


3)  Vgl.  von  Savigny,  Syst,  des  heut.  Rötn.  Rechts,  Bd.  JI,  S.  249. 

4)  Or.  Vol.  I,  p.  180,  8 Reiske:  tote  fihv  qxiß^siv  evdcc^uovag 

tlvcu  tag  noXfig,  vvvl  ds  dvarvj;Ety.“  433,  4:  ,,rag  vnlg  rciv  nolstov 
qppovT/das“  (des  Kaisers).  490.  14:  ,,tav  uQxet.  (6  *IovXiav6g)  TrdlEOJv“. 
523,  8:  ^,notv6v  yag  tovxo  ys  tcöv  noXstov  (sc.  orbis  Rom.)  xfgdog  iqyov- 
jiijjv.“  536,  15:  „xaT«  -O'E'av  zu  559,23:  avByivaayiB  {ilv  noXsai, 

uvBylv(oßv.B  äh  azgazoTtBäoig/^  wie  I,  438,  14:  ,,Ta  zcov  atQazicozmv  ... 
xd  xdv  7rdl6ü)v;“  III,  285,  20:  rotg  itaxifioig^  xal  zaig  noXBaiv/‘  I, 
582,  26:  „ti)v  ditaiäiav  xriv  avtov  xfjg  sig  tag  noXBig  Xvfirjg  novcpo- 
Ts'pav.“  586,  8:  ,,tc5»  ndXBcov  (oq>BXBia  vtpr]Xiqv  tb  mBzo  x^v  ßuaiXsi'av 
TrotEtv.“  I,  381,  8:  „xäv  ßagßdgcov  TcoXBtg  fiBV  nivxB  äBovaag  nBvxrj- 
xovxa  xud’TjQTjxoxcov  wie  II,  43,  7:  „dn6X(oXBv  rjfiiv  i&vrj  nivxB  xal 
Efxoot.“  III,  314,  4;  „nöXBCov  xpaTEtv.“  318,  26:  ,Jv  xcctg  Tlatovcov 
itoXiaip.**  321,17:  „xaig  ixBi  (^v  BQSxxavi'cc)  noXBaiv/*  440,  18:  „si  äs 
fijj  novTjQog  äatfimv  iqt^ovrjas  xcctg  tcoXboiv.^* 

5)  Or.  Vol.  I,  p.  556,  17  Reiske:  ,fKQXOVxag  xe  inl  xdg  noXBig 
i^iTtSfiTtBv  (ö  "JovXiavog).  575,  4.  II,  239,  7.  II,  301,  3:  ,,of  tcoXbcov 
ägiavxBg  xal  ^9vt]  dtcaxTjxoTEs.“  Der  dno  xrjg  XaXxrjäövog  (tixQi  xeov 
ngog  KtXtxiav  ogeov  dgxcov,  II,  536,  2 heisst  a.  a.  O.  lin.  11  xgaxeov 
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Städte  also  stellen  die  organiselien  Grmidhestandthcilc  des  Hönü- 
schen  Fleielis  dar.  Das  ergieht  sich  aus  Stellen,  \ue  die,  welche 
von  (37  oder  (U>  Sicilischen^),  (JO  oder  G4  Gallischen'),  o(X)  Asia- 
tischen®), 11  Ponlischen'^),  17  Syrischen  Städten*^*)  reden;  in- 
.‘ichriftlicheii  Anzeichniingen,  wie  „leg.  ad  censns  accipiendos  civi- 
talinn  Will  Vasconum  et  Vardnlorum,“  „civitates  XXXXIlll  ex 
provin.  Africa,  cpiae  snh  eo  censac  sunt“”).  Die  .\ulTassung  der 
angel’ührten  Ahtheilungen  als  zuin  Dehuf  der  oberen  Leitung  der 
Verwaltung  mehr  oder  weniger  willkührlich  gebildete  Dezirke. 
G(dleclive  von  Städten,  ergieht,  deren  Verfassung,  insoweit  sie 
durch  die  eigenlhiimlichen  Institutionen  der  einzelnen  Länder  bedingt 
wurde,  sei  in  der  Verfassung  der  Städte  mit  zu  berücksichtigen. 
Insoweit  sie  hingegen  auf  den  .Vnordnungen  des  Itoinischen  Volks 
(»der  der  Kaiser  beruhte',  ist  darülxir  in  der  Verfassung  des  Reichs 
als  solches  zu  handeln. 

Auf  die  angedeutete  Verschiedenheit,  ein  hierdurch  beding- 
tes, thatsächlich  dnrchgeführles  System  der  .\bsonderung  stützte 
sich  der  Rau  der  R(")mischen  Ilcrrschafl  in  deren  materiellen 
Grundlagen;  auf  der  rein  historischen,  die  Individualität  jedes 
einzelnen  Gemeinw(*sens  anerkennenden  Construction  desselben 
heridite  die  /usaimnensetziing,  der  Zusammenhalt  jenes  Reichs 
und  seiner  R(\slandlheile ’^).  So  dürfte  es  kein  unnützes  Bemü- 
hen sein,  wenn  wir  hier  noch  genauer  auszufilhren  versuchen, 
die  Tendenz  des  Römischen  Volkes,  schon  von  der  ersten  Erwei- 
terung des  ihm  urs|»rünglich  angidiörenden  Gebietes  an,  sei  dahin- 
gegangen, die  mit  dem  Schwert  b(‘zwungenen,  ihm  als  freind- 


Tb)V  xÜjv  TioXtcav,  fl.  i.  niclit  der  Proconsid,  sondern  der  Vienrins  Asiae, 
vgl.  Kuuaj).  V.  süjih.  Atax.  p.  60  cd.  lioissonade.  III,  231,  2:  „tov  ^(pB- 
GTTj-KOza  zaig  icoaig  Tro'Af(7t,“  d.  i,  den  Com  es  Orientis.  .329,  11:  „uqxov- 
zag  zoivvv  zovg  slg  zag  nöXsig  ^HTtffntOfisvovg/'' 

0)  Diod.  Kcl.  XXIII,  Ck  Liv.  XXXVI,  40,  14. 

7)  Str.  IV\  192  in.  Tacit.  nnn.  III,  44  in.  Vgl,  Appian.  de  reb. 
Gail,  4.  .Joseph,  b.  .Jud.  II,  16,  4 (T.  II,  p,  188  Havercamp):  400  und 
.■>05 

8)  riiilo.str.  ep.  Apollon.  Tyan.  58  extr.  V.  soph,  II,  1,  3.  .Joseph  1.1. 

9)  Str.  XII,  541  in. 

10)  Libau,  ep.  .ad  Cacsarium  1454  extr.  cd.  Wolf. 

11)  Kcllcrinann.  Vigil,  Rom.  latere.  Coclim.  Append.  252.  256. 

12)  Roth  de  re  mun.  Rom.  p.  7:  „Neque  enim  oxaequari  orania 
debere  Romani  existimabant,  sed  ipsa  diversitate  constare  imperitim.“ 
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artig  entgegengesetzten  Bestandtlieile  des  Staates  von  einander 
getrennt  zu  erhalten,  und  auf  diese  Weise  die  eigene  Ilerrscliaft 
zu  sichern,  auf  unerschütterlichen  Grundlagen  zu  befestigen.  Dass 
das  Römische  Volk  wirklich' von  diesem  Grundsatz  geleitet  wurde, 
ergieht  sich  deutlich  schon  aus  den  Maassreg»‘ln,  welche  es  in 
Rücksicht  auf  die  im  Kriege  überwundenen  Völkerschaften  Ualiens, 
Siciliens,  Griechenlands  u.  a.  m.  in  Anwendung  brachte.  Man 
sieht  daraus  zugleich,  mit  welcher  schneidenden  Schärfe  es  bei 
Geltendmachung  jenes  Grundsatzes  zu  Werke  ging. 


Anordnungen  der  Börner  in  Beziehung  auf  die  überwun- 
denen Völker  Italiens,  Siciliens,  Griechenlands  u.  s.  w. 

Concilia,  Connubia,  Commercia. 

Die  Völker  der  alten  Welt  waren,  wie  wir  wissen,  aus  Ge- 
meinden zusammengesetzt.  Diese  standen  bald  in  abgeschlossener 
Persönlichkeit  andern  gegenüber,  bald  in  wechselseitig  gleichem 
Ründniss  mit  andern,  bald  in  einem  untergeordneten  Verhältnisse 
zu  andern  oder  zu  einem  Könige.  Als  Grundbestandtheile  dei* 
Völker  Italiens  werden  ebenfalls  Gemeinden  angegeben.  Diese 
werden  entweder  mit  dem  Namen  Städte,  oder  wegen  mangeln- 
der Refestigung,  oder  weil  sic  nicht  an  einem  einzigen  Orte  zu- 
sammengezogen waren,  mit  einem  andern  Namen:  Plaga,  Tribus, 
bezeichnet’^).  Wir  wollen  sie  Orte,  Gemeinden  bezeichnen. 

Ein  jeder  dieser  Orte  bildete  eigentlich  ein  Gemeinwesen  für 
sich,  welches  Pop u Ins  benannt  wurde  und  seine  eigenen  Obrig- 
keiten, einen  Senat  und  Magistrate  bcsass”).  Die  Anzahl  der 
zu  einem  Volke  gehörigen  Orte  war  wohl,  ebenso  wie  die  der 
einzelnen  Theile,  iibqtj,  aus  welchen  die  Griechischen  Völker  zu- 


13)  LiviusIX, 41, 16.  XXXI,  2, 6.  XXXIII,  37  in.  Lepsius,  iiiscr.Umbricae 
etOscae.  Lipsiae,  1841,  p.  9.  Das  Verhültniss  der  iu  den  Eugubinischeu 
Tafeln  (Leps.  p.  17)  erwähnten  Tribus  ist  ungewiss;  doch  nennt  Pli- 
nins  h.  n.  III,  14  (19)  unter  den  untergegangenen  Uinbrischcn  Orten 
auch  „Curiates“. 

14)  „Bov/Itj“  von  Alba:  Dionysius  III,  30.  Derselbe  VIII,  4 von  den 

Volskern:  anaarjg  itolscog  o?  ts  iv  rotg  Livius  XXV,  16, 

10:  „praetores  popolorum  omnium  (nominis  Lucani).‘‘ 
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sammengesetzt  waren,  in  der  Regel  fest  bestimnU  Sic  wurden 
durch  Abordnungen  und  National  Versammlungen,  Concilia,  zu 
einem  Ganzen  verbunden;  und  diese  Gesammtbeit  ward  durch 
einen  sämmtliche  Orte  gemeinschaftlich  umfassenden  Slaatsverein, 
welcher  in  vielen  Fällen  eben  so  fest  war,  als  derjenige,  durch 
welchen  die  einzelnen  Abtheilungen  des  Römischen  Volks  zu 
einem  festverschlungenen  Ganzen  unter  sich  verbunden  waren, 
zu  einem  gegen  andere  Völker  abgeschlossenen,  wahrhaft  einigen 
Volke  ausgeprägt,  welches  Gens,  Concilium  oder  ebenfalls 
Popul  US  benannt  wurde’®). 

Die  Latiner,  die  Herniker,  Volsker,  Umbrer,  Lucaner  u.  a. 
wurden  durch  eine  Menge  von  gleichberechtigten  Orten  der  an- 
gegebenen Art  gebildet.  Livius,  welcher  lehrt,  dass  das  Nomen 
Lucanum  durch  eine  Anzahl  von  in  sich  selbständigen  Gemeinden 
gebildet  wurde,  stellt  gleichwohl  die  Lucaner  den  Atellanen,  Cala- 
tihen,  welche  nur  je  einen  einzelnen  Ort  darstelllcn,  als  einigen 
Populus  gegenüber”).  Dies  erklärt  sich  eben  dadurch,  dass  die 
verschiedenen  Orte  der  Lucaner  durch  organische  Einrichtungen 
der  angegebenen  Art  zu  einem  festen  Ganzen  verbunden  waren ’^). 
Durch  ähnliche  gemeinschaftliche  Rande,  nm*  von  minder  fester 
Beschaflenheit,  als  durch  welche  sie  in  sich  selbst  zusammen- 
gehalten wurden,  waren  mehrere  V'ölker,  von  welchen  jedes  aus 
einer  bestimmten  Anzahl  von  Orlen  bestand,  noch  zu  einer  Art 
von  grösserer  Eidgenossenscliafl  vereinigt.  So  die  Marser,  Marru- 
ciner,  Peligncr,  Vestiner’®];  so  die  Sanmiter,  welche  ebenfalls 
aus  vier  Völkern  bestanden'^®). 

Dass  nun  die  Römer,  nachdem  sie  diese  Völker  durch  die 
Gewalt  der  Waffen  besiegt  hatten,  ihnen  Concilia  oder  National- 
versammlungen zu  halten  verboten , um  durch  deren  Cnterdrückung 


16)  Niebuhr  Röm.  Geschichte  I,  131,  3.  Ausg.  124  f.  4.  -Ausg.  II, 
21  — 23.  97  f. 

16)  Vgl.  z.  B.  Niobuhr  „Der  Latinische  Staat“,  Röm.  Gosch.  II, 
besonders  27  f. 

17)  XXII,  61,  11. 

18)  Strabo  VI,  p.  254:  „(Ot  Aevxavoi)  xov  (ilv  äXlov  xqovov 
iSrjfio^garovvTO'  Iv  öf  roeg  TCoXffiotg  ygeiro  ßaculBvg,  vno  xmv  vsvo- 
(ifvoov  ccQxtlg^*,  nnd  Livius  XXIV,  16,  5:  A jam  anno  in  magistratu 
erat;  ab  eisdem  illis  (partc  Lucanorum)  creatus  praetor.“ 

19)  Niebuhr  I,  112  (106). 

20)  Niebuhr  I,  120  (113).  Anm.  336.  II,  96.  lU,  122  f. 
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die  verschiedenen  Orte,  welche  durch  sie  zu  einem  politischen 
Ganzen  verschmolzen  wurden,  unter  sich  zu  vereinzeln  und  von 
einander  zu  trennen,  würde  mit  Rücksicht  auf  das  Angeführte 
sich  von  seihst  erklären.  Wir  lesen,  dass  sie  es  bei  den  Lati- 
nern und  llernikern  thaten*');  und  .wenn  es  anderntheils  hei 
manchen  Sahellischen  Völkern  nicht  geschehen  zu  sein  scheint, 
dürfen  wir  nichts  desto  weniger  anneinnen,  dass  nur  die  einzel- 
nen Völker,  z.  B.  die  Samnitischen , als  solche  erhalten  wurden, 
was  hingegen  diese  zu  einer  gesammlen  Nation  vereinte,  abge- 
schalR  wurde”).  Ihre  Anordnungen  zielten  jedoch  nicht  blos 
darauf  ah,  die  überwundenen  Völker  politisch  zu  trennen,  son- 
dern vielmehr  deren  Nationalität,  welche  der  ihrigen  entgegen- 
gesetzt war  und  einer  grösseren  Ausbreitung  derselben  im  Wege 
stand,  auf  immer  in  der  Wurzel  zu  zerstören.  Sic  wichen  selbst 
nicht  davon  zurück,  die  Bande  wechselseitiger  Gemeinschaft, 
welche,  durch  die  Natur  geknüpft,  die  verschiedenen  Theile  eines 
Volkes  seit  Anbeginn  zu  einem  Ganzen  verschlangen,  zu  durch- 
.schneiden,  indem  sie  dieselben  auch  in  bürgerlicher  Beziehung 
von  einander  abschlossen  und  ihnen  gegenseitig  als  fremd  gegen- 
über stellten. 

Zn  dem  Ende  theillen  sie  die  jedem  Volke  zu  Grunde  lie- 
genden einzelnen  Bestandlheilc  desselben  nach  verschiedenen 
Kategorien  ein.  Denjenigen,  welche  der  Römischen  Politik  von 
ihren  Stammgenossen  zn  trennen  und  auf  ihre  eigene  Seite  hin- 
über zu  ziehen,  gelungen  war,  verliehen  sie  vorlheilhaflere  Be- 
dingungen. Dagegen  untersagten  sie  den  Bürgern  der  übrigen, 
welchen  häniig  auch  ein  Theil  ihres  Landes  genommen  wurde, 
alle  Verbindung  mit  anderen  Orlen  durch  Heirath  oder  Ankauf  von 
Grundstücken  (Gonnubium,  Commercium),  und  beschränk- 
ten so  das  Recht  gültiger  Ehen  wie  des  Landeigenthums  auf  die 
Bürger  jedes  einzelnen  Ortes  dieser  Kategorie”).  Aehnliche  Kate- 
gorien sind  zuweilen  unter  den  Bürgern  einer  einzelnen  Stadt, 
z.  B.  den  Canipanern,  gemacht  worden^').  In  Agrigent  und  ande- 


21)  Liv.  VIII.  U,  10.  IX,  43,  24. 

22)  Niebuhr  III,  619, 

23)  Liv.  VIII,  14,  10:  „Ccteris  Latinis  populi«  connubia  commercia- 
que  ct  concilia  Inter  se  ademcnint.**  IX,  43,  24:  „Ana^ninU  quiqne... 
concilia  conuuhiaque  adempta.“ 

24)  Liv,  XXVI,  .34,  10  von  einem  Theile  derselben:  „ne  ipsi 
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ren  Städleu  Siciliciis  wartMi  zu  den  ursprünglichen  Einwohnern 
(adoncii  aus  anderen  Sidlisclien  Städten  hinzugckoiniucn.  Diese 
hatten  mit  ersteren  kein  Commercium,  wiewohl  der  Senat  aus 
beiden  gemischt  war^^).  — Da  nun  kein  Bürger  des  einen  Ortes 
dieser  Kategorie  in  einem  andern  mehr  Grundstücke  erwerben 
konnte,  würden  diese  oft  unverkäuflicli  geblieben  sein,  wären 
nicht  von  jenem  Verbote  die  Bürger  der  zuerst  bezeichneten 
Orte,  ebenso  wie  natürlich  die  Ilömisoljen  Bürger  selbst  aus- 
genommen gewesen.  Die  ausgebotenen  Ländereien  fielen  also  ent- 
weder in  die  Hände  der  Bürger  solcher  begünstigten  Städte  oder 
Bömischer  Bürger,  denen  hierdurch  Gelegenheit  zur  Erwerbung 
ausgedehnten  Grundbesitzes  gegeben  wiu'de. 

Das  gleiche  Verbot  erging  auch  in  Sicilien  nach  dessen 
Unterwerfung  unter  die  Römische  Herrschaft.  Die  Vergegenwär- 
tigung des  Zustandes  Siciliens  in  thcero’s  Tagen  kann  uns  von 
den  stillen  aber  unauflialtsamen  Veränderungen,  welche  Anord- 
nungen dieser  Art  nach  Verlauf  einer  längeren  Periode  bewirkten, 
einen  anschaulichen  BegrilT  geben. 

Cicero  führt  in  einer  der  Reden  gegen  Verres  die  Anzahl 
der  Grundeigenthüiner  an,  welche  vor  Verres’  Praetur  in  vier 
Sicilischen  Städten  vorhanden  war.  Sie  ist  fürchterlich  gering: 
88  in  Leontini,  188  in  Mutyce,  257  in  Herbita,  250  in  Agyriiiin^''). 
Der  geringen  Anzahl  der  einzelnen  Besitzungen  entspricht  auf  der 
andern  Seite  die  Grösse  derselben.  Verres  Hess  als  Ertrag  der 
Erndte  von  den  Aeckern  eines  einzigen  Landwirthes  7000  üledim- 
nen,  42000  Römische  Modii  Weizen  mit  Beschlag  belegen  ^').  M. 
Antonius  schenkte  einem  .Arzte  3000,  einem  Rhetor,  Sex.  Clodius, 
2000  Jugera  in  dem  Gefild  von  Leontini^'');  — das  wäre,  bei 
einem  Betrag  der  Professionen  des  Letzteren  zu  Verres  Zeit  von 
30000  Jugera*®),  der  sechste  Theil  des  zum  Anba«i  benutzten 
Bezirks  dieser  Stadt.  Und  da  selbst  in  diesem,  dem  gesegnet- 
sten der  ganzen  Insel  — er  erstreckte  sich  von  dem  einem  der 


posterive  eorum  uspiam  pararent  haborentve,  nisi  in  Vejente  ant  Su- 
trino,  Nepesinove  agro“  etc. 

26)  Cicero  in  Verrein  II,  50. 

26)  III,  51,  120. 

27)  21,  54. 

28)  Cicero  Philipp.  II,  17,  43.  39,  101.  III,  9,  22.  Dio  Cass. 
XLV,  30. 

29)  Verr.  III,  47  c.xtr. 
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Beiden  Thore  der  Stadt  gegen  Norden  — das  Jugeriun  auf 
das  Medimnuin  Aussaat  höcljstens  das  zehnfache  Korn  ertrug^'), 
könnten  obige  7000  Medimnen  ungefTdir  den  Er>vachs  von  Grund- 
stücken, welche  tausend  Jugera  niaassen,  darstellen.  Indessen 
gab  es  in  Sicilien  neben  den  grossen  doch  auch  kleinere  Eigen- 
thüiner  oder  Pädiler^*),  Die  88  Landgüter,  weh^he  das  Gelilde 
von  Leontini  jener  Angabe  zufolge  enthielt,  waren  nicht  eininai 
das  Eigenthiun  der  Bürger  von  Leontini  selbst.  Das  Erstere  war 
vielmehr  gleich  dem  von  Capua  Eigenthum  des  Römischen  Volks**'). 
Dasselbe  scheint  auch  nicht  von  den  Leontinern  durch  Pachtung 
benutzt  zu  sein:  — mit  .Ausnahme  einer  einzigen  Familie  besass 
kein  Leontiner  in  dem  Gebiet  seiner  Stadt  auch  nur  eine  Scholle*^), 
r-  sondern  entweder  von  Römischen  Bürgern,  welche  sich  in 
Sicilien  niedergelassen  hatten*''),  oder  von  Bürgern  anderer  Sici- 
lischen  Städte,  welchen,  wie  den  Bürgern  von  Onturipac  u.  a. 
gestattet  war,  Landeigenthum  in  einei*  fremden  Mark  zu  erwer- 
ben, oder  die  gemeinen  Ländereien  des  Römischen  V^olks  gleich 
den  Römern  seihst  zu  benutzen.  Wir  erwähnten  früher,  dass  die 
Centuripiner  den  grössten  Theil  des  Leontinischen,  wie  des  Aetnen- 
sischen  Geflids  bebauten,  ja,  die  Besitzungen  derselben  sich  fast 
über  die  ganze  Insel  erstreckten,  indem  sie  fast  in  jedweder 
Sicilischen  Mark  Landgüter  besassen  *''),  Es  dürfte  nur  ini  Hin- 
blick auf  diese  den  Centuripinern  verliehene  Begünstigung  ‘ zu 
erklären  sein,  dass  Centuripae,  zu  Gicero’s  Zeit  die  grösste  und 
blühendste  Stadt  Siciliens*"),  10000  Bürger  zählte*®):  wenn  auch 


30)  Pol.  VII,  6.  4. 

31)  D.  c,  47. 

32)  11,  27:  „Quid,  qiii  in  singulis  jugi»  nmnt,  qui  ab  opore  ipso 
non  recodunt,  quo  in  numero  magnus  ante  te  practorem  numerug,  magna 
multitudo  Siculoruin  fuit.“  Pro  Scauro  2,  25:  „Adii  casas  aratorum ; 
a stiva  ipsa  homines  mecum  colloquebantur.“ 

33)  Cic.  Philipp.  II,  39,  101.  III,  9,  22:  „in  agro  publico  populi 
Romani  campi  Leontini,“  etc,  VIII,  8,  26. 

■ 34)  Cic.  Verr.  III,  46,  109. 

.35)  14,  36.  24,  60.  25.  40  fin.  41,  97.  V,  7,  15.  64,  166.  Daher 
überhaupt  die  häufige  Erwähnung  Römischer  Aratoren  in  Sicilien: 
Verr.  II,  3,  6.  64,  155.  III,  5,  11.  11,  28  fin.  12,  30. 

36)  45,  108.  48,  114. 

37)  Verr.  IV,  23,  50. 

38)  Verr.  II,  68,  163. 
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gewiss  der  geringere  Theil  von  diesen  (inindeigenthum  in  dem 
(iebiete  ihrer  eigenen  oder  einer  fremden  Stadt  besass. 

Aus  den  früher  entwickelten  Bedingungen  der  Gemeinde- 
angehörigkeit ergiebt  sich  von  seihst,  dass  die  Bürger  solcher 
begünstigten  Städte,  wie  Centnripae,  wenn  sie  kraft  der  ihnen 
zustchenden  Befiigniss  in  dem  Gebiete  einer  fremden  Stadt  Grund- 
stücke erwarben  und  aut  ihren  Landgütern  sich  nicderlicssen,  als 
Incolae  dieser  Stadt  beurtheilt  wurden**).  Da  sie  als  solche,  wie 
gezeigt , aller  Rechte  und  Pflichten  eines  Gemeindemitglieds 
empfänglich  waren,  konnte  kein  Nachtlieil  für  den  ölTentlichen 
Dienst  einer  Stadt  daraus  erwachsen,  wenn,  wie  das  Beispiel  von 
Leontini  darthut,  in  Folge  dessen,  dass  die  früheren  Eigenthümer 
von  den  Römern  ihres  Landes  beraubt,  vielleicht  seihst  es  von 
dem  Römischen  Volke  zu  pachten  für  unfähig  erklärt  worden 
waren,  der  Stand  der  eigentlichen  Gemcindeglicder,  d.  h.  der 
Cives  oder  Abkömmlinge  dieser  Stadt,  in  Betracht  ihrer  Anzahl 
oder  in  Hinsicht  auf  ihr  persönliches  Gewicht  immermehr  zusanr- 
menschmolz**).  .Man  brauchte  dann  anstatt  der  Cives  nur  die 
Incolae  zu  den  .Munera  zu  berufen.  Doch  öberwog  bei  denjeni- 
gen, welche  sich  in  dem  Gebiete  einer  fremden  Stadt  nieder- 
gelassen hatten,  die  Rücksicht  auf  ihre  gemeinschaftliche  Herkunft 
die  auf  das  Domicilium,  nach  dem  Grundsätze:  die  Origo  stehe 
höher  als  das  Domicilium^').  So  erklärt  es  sich,  dass  die  Bür- 
ger von  Centnripae  sowohl  im  Verhältniss  zu  der  Stadt,  in  deren 
Gebiete  die  ihnen  zugehörigen  Besitzungen  gelegen  waren,  als 
auch  in  der  Zerstreuung  über  die  gesainmte  Insel,  sich  zuweilen 
als  eine  geschlossene  Körperschaft  constituirten,  zu  Wahrnehmung 
ihrer  eigenthümlichen  Interessen  gemeinschaDlichc  Beschlüsse  fass- 
ten, GesandtschaRen  abordneten  u.  s.  w.  ^*). 

Nach  demselben  Grundsätze,  welchen  die  Römer  in  Beziehung 
auf  manche  Theile  Italiens  wie  auf  Sicilien  befolgten,  verfuhren 
sie  auch  in  Griechenland  und  Macedonien.  Schon  hei  dem  Aus- 
bniche  des  Kriegs  de,s  Perseus  gaben  ihnen  die  getheilte  Ansicht 
und  die  Parteiung  mehrerer  Orte  der  Boeoter  einen  passenden 
Vorwand  an  die  Hand,  um  das  gemeinsame  Concilium  dieses  Vol- 


39)  Verr.  III,  40,  in. 

40)  Verr.  II,  66,  160:  Leontinis,  nüsera  in  civitate  atque  inani.“ 

41)  L.  17,  $.  4 D.  a<t  munic.  (50.  1):  ,,,,.  potior  ost  originU  causa.“ 

42)  Verr.  III,  45,  108.  48,  114. 


Digilized  by  Google 


Anordnungen  in  Beziehung  auf  die  dhenvund.  Völker  Italiens  u.  s.  w.  13 

kes  aufzuhcbeii  und  anstatt  seiner  mit  den  verschiedenen  Boeoti- 
schen  Städten  besonders  zu  verhandeln*®).  Nach  der  Einnahme 
und  Zerstörung  von  Corinth  lösten  sic  nicht  nur  die  uralten  Bünd- 
nisse der  Achaeer,  Phocenser,  Boeoter  auf,  sondern  verboten  auch 
den  Wohlhabenden  des  einen  Ortes  Landeigenthuni  in  dem  Um- 
fange des  Gebietes  eines  andern  zu  erwerben**).  Nach  kurzer 
Frist  hoben  sic  jedoch  dieses  Verbot  wieder  auf  und  stellten  auch 
jene  Verbindungen  wieder  her;  daher  noch  später  die  zahlreichen 
Erwähnungen  der  Bündnisse  der  Achaeer*'’),  Strategen  dersel- 
ben**); der  Boeoter*'*),  Boeolarchia *'') ; der  Phocenser**),  Pho- 
carches**),  Strategen  der  Phocenser*');  der  Locrer,  Euboeer*®); 
Aetolcr*®);  der  Thcssaler,  Strategen**);  Elcntherolakonen,  Strate- 
gen**); Nesioten**);  Aniphictyoncn**).  — Macedonien  wurde  nach 
der  Gefangennehmuug  seines  Königs  Perseus,  ebenso  wie  lllyrien 
nach  dfcr  des  Genlius,  jedes  in  drei  oder  vier  Regionen  gcthcilt, 
und  so  unter  den  Bevölkerungen  dieser  Länder,  welche  wenig- 
stens in  Macedonien  eine  lange  Zelt  vereinigt  durchlebt  hatten. 


43)  Polybius  XXVII,  1,  2.  Liv.  XLII,  .38,  5.  43.  44. 

44)  Pausanias  VII,  16,  6.  7 : „xal  of  ra  ^Q^fiara  fjfovTSS  ^hcoXvovto 
iv  irj  vJtigoQ^a  uräa^ai.“  Vgl.  Iloeckh  C.  I.  T.  I.  n.  1543. 

4.5)  Pau9.  V,  12.  4.  VII,  24,  3.  Boekh  C.  J.  T.  I,  n.  1318.  1396. 
1025,  V.  20.  1718.  Keil  syll.  iiiscr.  Bocot.  Lips.  1817,  n.  31  pasaim. 

46)  C.  I.  Gr.  n.  1124  v.  8. 

47)  Paus.  IX,  34,  1.  X,  8,  3.  Keil  1.  1.  n.  31,  v.  1.  22.  51.  70. 
74.  95. 

48)  Plut.  rcip.  ger.  praec.  T.  IX,  p.  240  e«l.  Reiake.  C.  J.  Gr.  n. 
1058.  1738.  2463,  c.  in  Add.  Vol.  II.  C.  I.  T.  I,  p.  729. 

49)  Paus.  X,  5,  1.  Ross  inscr.  Gr.  ined.  fase.  I,  n.  85.  Keil  syll. 
inscr.  Boeot.  n.  26.  31. 

50)  C.  I.  Gr.  n.  1738. 

51)  Ulrichs  Inschr.  v.  Titliora,  Rliein.  Mus.  f.  Philol.  II,  554.  555. 
.52)  Keil  1.  1.  u.  31,  v.  1.  23. 

53)  P.ms.  X,  38,  2. 

54)  Niebuhr  kl.  hist.  Sehr.  I,  S.  241—249.  L.  37  D.  de  jiidie.  (5. 

1).  L.  5,  1 D.  ad  1.  Jul.  de  vi  (48.  6).  Auch  die  Perrhaeber  waren 

558  als  ein  besonderer  Staat  anerkannt,  Pol.  XVIII,  29,  6.  XXIV,  1, 
10.  Liv. XXXIII,  32,  5.  XX.XIX,  24,  11;  Strategen  der  Perrh.  s.  d.  Inschr. 
in  Rhein.  Mus.  1863,  S.  540.  Später  waren  sie  mit  Thessalien  vereinigt. 

55)  C.  I.  Gr.  n.  1389.  Ross  inscr.  Gr.  ined.  fase.  I,  p.  16.  Auch 
xoii/öx  AantSatfiovCcav  genannt,  C.  I.  Gr.  n.  1335.  Münze  ln  bullett. 
inst.  arch.  1861,  p.  111. 

56)  C.  I.  Gr.  n.  2.334.  Add.  Vol.  II,  2283,  c. 

57)  Paus.  Vn,  24,  3.  X,  8,  3.  Q.  I.  Gr.  n.  1121.  1718. 
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künsllicli  eine  Siheitlewaml , gleirli  der  durcli  den  Gegensatz  der 
Stämme  oder  Städte  bedingten,  aufgericlitet.  Denn  in  Maccdo- 
nien  wurde  jedem  ausserhalb  seiner  Itegion  zu  freien  oder  Grund- 
stücke zu  erwerben  untersagt 


Verbündete  freie  und  unterthänige  Gemeinden. 

Eine  ähnliche  Verschiedenheit  des  Rechts  unter  den  den 
Römern  untergebenen  Völkern  und  ihrer  Behandlung  durch  die 
Römer,  wie  in  der  angcdeutelen  Beziehung,  machte  sich  auch  in 
Rücksicht  auf  andere  Punkte  bemerklich.  Es  ist  schon  berührt, 
dass  deji  zu  einer  strengeren  l'uterwürfigkcit  unter  die  Römische 
lleri*scliaft  verurtheilten  Ortschaften  oder  Gebietstheilen  ändere 
gegenüberstanden,  welche,  wenn  sie  gleich  die  Hoheit  des  Römi- 
schen Volks  anerkannten,  dennoch  ihrer  Selbständigkeit  nicht 
verlustig  gegangen  waren,  sondern  den  Römern  der  Form  nach 
gleichstanden.  Die  Letzteren  wurden  in  verbündete  und  freie, 
foederati  und  liheri  Populi  oder  Civitates  unterschieden^®). 

Das  Verhälluiss  der  Verbündeten,  Foederati,  auch  Socii 
benannt®*’),  war  durch  einen  Vertrag  (Foedus)  begründet.  Dieser 
anerkannte  die  Selbständigkeit  des  fremden  V^olks,  entweder  als 
mit  dem  Römischen  gleichverbündet,  oder  mit  der  Clausel:  es 
solle  die  Hoheit  des  Römischen  gern  und  willig  ehren®’);  und 
stellte  die  gegenseitigen  Verpflichtungen  fest®^).  So  standen  z.  B. 


58)  Livius  XLV,  20.  29,  10.  30  (vgl.  Diod.  fr.  II,  643  ed.  Wessel.): 
„neque  connubium,  ncque  commercium  agrorura  aedificiorumque  inter 
se  placere  cuiquam  e.vtra  lines  regionis  suae  esse.“ 

59)  Vgl.  Spanliemli  orbi.s  Romaniis.  Hai.  et  Lips.  1728.  Exerc.  II, 
c.  9—18. 

60)  S.  Tacit.  ann.  II,  53:  ,,Athenac,  socia  urbs“.  XV,  45:  provin- 
ciae,  socii  populi,  civitates  liberae.“  Hist.  IV,  70:  ,,in  Mediomatricos, 
sociam  civitatera.“  Sucton.  Octav.  44:  „liberarum  sociarumque  gen- 
tium“, wie  Caligula  3 „libera  ac  l'oedcrata  oppida.“  Cicero  pro  Fontejo 
1,  3 (Massilia),  pro  Flacco  29,  71  (Apollouiden.ses).  Pro  Balbo  9,  24: 
,, .socii“  entgegengesetzt  den  ,,stipendiarii“. 

61)  ,,Majc8tateiu  populi  Rom.  comiter  conservato“:  Cie.  pro  Balbo 
10,  35.  L.  7,  §.  1 D.  de  capt.  et  po.stlim.  (49.  15). 

62)  Vgl.  Appian.  Hispan.  43:  „opxovff  Tf  afioafv  aviois  xat  ilaßBV.^* 
C.  I.  Gr.  2485.  v.  37.  2737,  a,  v.  2p.  „opxtov“. 
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Mas.silia“),  Athen®')  in  gleichem  liündniss  mit  Hom.  Das  erste 
Brmdnis.s  der  Aetoler®®),  die  frfiheren  Biindnis.se  der  durch  Judas 
Maccabaeus  von  der  Syrischen  Herrschaft  befreiten  Juden®®),  das 
Bündniss  der  Astypalacenser  mit  den  Römern,  Letzteres  fast  wört- 
lich mit  dem  ersten  Rütidniss  der  Juden  übereinstimmend®’), 
waren  von  dieser  Art.  Der  Friedensvertrag,  in  welchem  nach 
ihrer  Besiegung  die  .Aetoier  sieh  der  Hoheit  des  Römischen  Volks 
unterwarfen®®),  die  Bündnisse,  welche  T.  S.  (IracchiLs  mit  den 
Hi.sj)anischen  Völkern  schloss®*),  gewähren  die  characteristischsten 
Beispiele  einer  ungleichen  Verbindung,  eigentlich  der  durch  eine 
Uebereinkunft  gesicherten  Ergebung  oder  Dedition’®).  Durch  eben 
eine  solche  Uebereinkunft  ist  hei  Gades,  welches  sich  den  Römern 
ergeben  hatte”)  und  später  doch  verbündet  erscheint”),  die  Er- 
gebung als  gesichert  zu  denken.  Nach  Cicero  war  L.  Marcius, 
welchem  die.  Caditaner  sich  ergaben”),  der  Erste,  welcher  ein 
Bündniss  mit  ihnen  schloss”).  Das  Verhältniss  vieler  Gallischen 
Völker  zu  Rom  beruhte  noch  später  auf  Verträgen  der  angegebenen 
.Art”). 

.Als  freie  Völker,  liberi  I'opuli,  bezeichneten  die  Autoren 
solche,  welche  schon  vor  .Altei’s  frei  und  selbständig  von  den 
Römern,  als  diese  zur  Herrschaft  gelangten,  ohne  Bündni.ss  als 


63)  Justin.  XLllI,  5 fin.:  „et  foedus  aequo  jure  percussum.“ 

64)  Tacit.  ann.  II,  63. 

65)  Livius  XXVI,  ‘44.  XXXIII,  13,  10. 

66)  Joseph.  Aiit.  Jud.  XII,  tO,  6.  XIII,  fi,  8.  7,  3 extr.  9,  2. 

67)  C.  I.  Gr.  n.  2485. 

68)  Pol.  XXII,  1.5,  2.  Liv.  XXXVIII,  11. 

69)  Appian.  Hispan.  43.  44.  48. 

70)  So  X.  B,  Appian.  h.  civ.  I,  102:  ,, sötsi;  oaai  iavras  lyxtxn- 
fixiaav  ial  avv&ijxai;  fvopxoi.“ 

71)  Uv.  XXVIII,  37  extr.  XXXII,  ‘2,  5. 

72)  Cie.  pro  Halbo  8.  Pro  Scauro  45.  Schot.  Hob.  pro  Seauro  p. 
376  Ortdl.  Walter  llcclttsf'cseh.  I,  8.  104,  .\nm.  49.  2.  Ausg. 

73)  Liv.  XXXII,  2,  5. 

74)  Pro  Balbo  15,  .34. 

75)  Tacit.  ann.  XI,  23:  „Oallia  comata  ...  foedera  pridem  assecuti.“ 
25:  ,,Aedni...  foederi  aiitiqno.“  Hist.  IV,  67:  ,,Ungoncs...  foederis 
Itomani  monumenta,“  ,,civitatcs  . . . foedera  rcspicero.**  Plin.  ti.  n.  III, 
4,  37.  VII,  78:  „Vocontiornm  civitas  foederata.“  Str.  IV,  ‘203  lin.  Plin. 
b.  n.  IV,  17,  106.  18,  107:  ,,Lingones,  Kenii,  Aedui,  Carnnti  foederati." 
Orell.  inscr.  lat.  ii.  .3841:  ,,eivit.  Uemi  foederata.“  Ilcnxcn  suppt.  Ur. 
inscr.  lat.  n.  6212.  Derselbe  5221 : „civitas  Vellavor.  libera.“ 
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frei  anerkannt  wurden;  sowie  solche,  welchen  die  Freiheit  von 
den  Römern  zum  Geschenk  verliehen  ward’®).  Iin  Allgemeinen 
werden  auch  föderirle  Völker  liberi  bezeichnet”).  Erstere  sind 
freie,  deren  Freiheit  durch  ein  Foedus  gewährleistet  ist:  die  Liber- 
ias ist  was  das  Foedus  verbürgt’®).  Dio  Cassius  fasst  wieder  beide 
Classen  unter  l’vdTtovdov,  av^fiaxtxov  zusammen’®);  und  auch 
Slrabo,  Appian  berücksichtigen  die  angeführte  Unterscheidung, 
wie  sie  in  der  That  eine  blos  zufällige  ist,  in  den  angezogenen 
Stellen  nicht.  Die  Rhodier  gesellten  sich  140  Jahre  lang  den 
grössten  Thaten  der  Römer  als  deren  Verbündete  zu,  bevor  sie 
einen  sie  ausdrücklich  bindenden  Vertrag  mit  Rom  schlossen®®); 
nachher  standen  sie  in  gleichem  Bündniss  mit  demselben®'). 
Eifrige  Verfeclder  ihrer  Unabhängigkeit  noch  dem  König  Antiochus 
gegenüber,  erfreuten  sich  die  Ghier,  Smyrnaer,  Erythraeer  der 
.Anerkennung  derselben  durch  das  Römische  Volk®’);  während  die 
Lampsacener  unter  dessen  Verbündete  eingeschrieben  sein  sol- 
len®®). Ein  Senatsbeschluss  nach  dem  Mithridatischen  Kriege  ver- 
lieh nicht  zuerst®'),  sondern  bestätigte  nur  den  Cliiern  die  Frei- 
heit®®); wogegen  Cicero  die  Lampsacener  „servi  forluna“  bezeich- 
net®®). Die  Selbständigkeit  (avTovofu'a)  der  Tyrier  und  Sidonier 
wurde,  wie  von  den  Syrischen  Königen,  so  von  dem  Römischen 
Volke  anerkannt®’).  Dieses  vindicirte  den  Griechischen  Völkern 


76)  Str.  XVII,  839  extr.  Appian.  b.  civ.  I,  102. 

77)  So  heisst  Astjpalaea  bei  Plin.  b.  n.  IV,  12,  71  civitas  libera, 
und  Araisus,  nach  Plin.  cp.  X,  92,  vgl.  93,  ei  libera  et  foederata,  bei 
Plin.  h.  n.  VI,  2,  7 liberum,  auf  Münzen  SXsvd'sga,  Ekbel  doctr.  num. 
II,  347.  348. 

78)  Proculus  in  L.  7,  §.  1 D.  de  capt.  et  postlimin.  (49.  13). 

79)  XXXVIII,  36  ined.  XLI,  55  med.  XLVII,  39  mcd.  LII,  19  med. 
27  in.  LIII,  10  mcd.  LIV,  9 in.  LXIX,  5. 

80)  Pol.  XXX,  5,  6 sq.  Liv.  XLV,  25,  9. 

81)  Appian.  b.  civ.  IV,  66:  70:  ,^Pa}fiULOvg 

•mal  'Podiovg  iv  taig  aXl^Xoig  afivvetv,*'  68,  der  gegenseitige 

Kidschwur  — setzt  formelle  Gleichheit  des  Rechts  voraus  und  ündet 
sich  nur  in  gleichen  Bündnissen  wieder,  vgl.  Anm.  62. 

82)  Liv.  XXXIII,  38.  XXXV,  42.  XXXVII,  35.  54  in.  XXXVIII,  39, 
11.  Pol.  XVm,  33,  7.  34,  9.  35.  XXI,  10,  3.  11,  2.  XXII,  5,  4.  27,  6. 

83)  Liv.  XLIII,  6,  7 sq.:  „in  sociorum  forraulam.“ 

84)  Appian.  b.  Mithr.  61. 

85)  Boeckh.  C.  I.  n.  2222  v.  15. 

86)  Verr.  act.  II.  1.  I,  c.  32,  81. 

87)  .Joseph.  Ant.  Jud.  XV,  4,  1 extr.  Str.  XVI,  757  med. 
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in  Europa  und  Asien,  welche  dein  lllyrisclion,  .Macedonisclien  und 
Syrischen  Hcirhe  zinshar  geworden  waren,  die  Freiheit  uiul  legte 
dadurch  den  ersten  ('.rund  zu  seiner  Herrschaft  in  den  östlichen 
('.egenden.  Die  (ion'vraeer,  Apollouier,  KpMiainnier  (Dyrrhachi- 
ner)  waren  z.  B.  der  (iewalt  der  Illyrischeu  Könige  aus  der 
Dyna.stie  iles  Agron  anheimgerallen ; sie  ergaben  sich  ehenso  wie 
die  Illyrischeu  Ardiaeer,  Parthiner,  Alintanen  den  Röineru.  Diese 
einancipirteii  die  Genannten  von  der  Gewalt  jenes  königshau.scs  und 
erklärten  sie  für  frei**).  Ungeachtet  der  von  den  Bönicrn  ihnen 
verliehenen  Seihständigkeit  hliehcu  sic  fortan  in  dein  Unti'rlhanen- 
verhande  mit  Rom**).  Die  .Macedonisi'heii  Orester,  welche  ini 
Verlaufe  des  zweiten  Maecdonischeii  Kriegs  sich  den  Röinern  an- 
geschlossen hatten,  die  ('.orinthier,  Phoceiiser,  l.ocreiiser,  Eiihoe- 
enser,  Magneten,  Thessaler,  Perrhaeher,  Achai'er-Phthiotcn,  welche 
unheschadet  ihrer  individuellen  Seihständigkeit  einen  integriren- 
den  Bestandtheil  des  Macedonisclien  Reichs  hildeteii;  die  Griechi- 
schen Städte  in  Kleiiiasieii,  welche  dem  Syrischen  Reiche  zinshar, 
in  dem  Kriege  des  Anliochiis  die  Partei  der  Römer  ergrilleii 
hatten;  cnianeipirten  sie  in  derselben  Art  von  der  Gewalt  der 
Macedonisclien  und  Syrischen  Könige  und  erklärten  sie  für  frei 
und  selbständig**).  Unter  dem  Titel  als  freie  Völker  iiiiterwar- 
feii  sie  nach  der  Gefangeiineiiinuiig  der  Könige  von  lllyrien  und 
Macedonien  auch  den  Rest  der  Illyrier,  die  eigentlichen  Macedn- 
nicr  ihrer  Herrschaft*'),  gleichwie  sie  die  Hispanischen  Völker 
zuerst  durch  Verträge  fesselten.  Erst  im  weiteren  Fortgänge  der 
Bcgeheiiheilen  wurden  alle  diese  eigentliche  Provinzen.  In  rdin- 
licher  Weise  halleii  sie  durch  Itüiidiiissc,  welche  sie  mit  den 
hedeiilendsten  Gallischen  Völkern  abschlosseii,  iler  Eroberung  von 
Gallien  durch  Caesar  vorgearbeitel**). 

Josephiis  erzählt;  Pumjiejiis  habe  die  Juden  in  ihre  Grenzen 
einschlics.seiid,  die  Coele.sy  ri.scbeii  Städte,  welche  sie  zur  Zeit  der 

88)  Appian.  lllyr.  7.  8:  (’orej-r.a,  Apollonia.  Pol.  II,  11.  12.  Hio 
Casa.  fr.  p.  G3.  eil.  Keim. 

80)  Pol.  III,  10,  ;i:  „tÜs  x«r«  T^v  ’flJlvpiVa  rcdlsti  riij  «ito  'Pw- 
fittiovs  TaTTO/iivaf.“  Vgl.  VII.  0,  13.  13.  XVH,  1,  11.  18,  10.  I,iv. 
XVII,  30,  13.  XXIX,  12.  Xl.lV,  30. 

OO)  Pol.  XVIII,  20,  5.  ,30,  6 sq.  XXII,  27.  I.iv,  XXXIII,  32.  5.  34. 
XXXVIII,  30,  7 si|. 

91)  Liv.  XLIV,  20.  20. 

92)  S.  Caesar  li.  Oall.  I,  .33. 

Kuhn.  Sta<ll.  u.  hUrg.  Vrrf.  II, 
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Maccabaecr  erobert  halten dann  Gadara,  Ilippiis,  Srytliopolis, 
Pella,  Dimn,  Samaria,  3larissa,  Azolns,  Jainnia,  Arelhiisa  im  In- 
nern des  Landes,  Gaza,  Joj)pe,  Dora,  Stralonis  Tiirris  an  der 
Küste,  aus  dem  Unterthanenverbandc  mit  Jiidaea  abgelöst,  diesel- 
ben für  frei  erklärt  und  zur  Provinz  Syrien  geschlagcir'^).  In 
• der  That  werden  Gadara  und  Dora  auf  Münzen  derselben,  Gaza 
in  eJner  Insclirift”'’)  als  autonom  bezeiebiiet.  Diu  Münzen  von 
Gadara,  Dora,  Gaza  enthalten  zugleich  die  Andeutung  einer  Acra, 
dei'en  Berechnung  auf  das  Jahr  GDO  — hei  Gaza  693  d.  St.  — , 
in  welchem  jene  Verfügungen  getroffen  wurden,  als  Ausgangspunkt 
hinweist®®).  Eine  Aera,  welche  ihre  Freierklärung  zum  Ausgangs- 
punkte hat,  zum  Theil  ausdrücklich  darauf  zurückgeführt  wird, 
findet  .sich  auch  auf  Münzen  anderer  Asiatischen  Städte  ange- 
geben. Die  Annahme,  die  genannten  Städte  .seien,  seit  ihnen 
Pompejus  die  Freiheit  verliehen,  in  dem  ununlerhrochenen  Be- 
sitze derselh(!n  gehliehen,  hätte  gar  keine  Schwierigkeit,  berich- 
tete nicht  derselbe  Joseplms  von  Gadara,  Gaza  und  einigen 
andern,  nachdem,  wie  es'  scheint,  schon  Antonius  sie  der  Cleo- 
j)atra  geschenkt  hatte®’),  liätte  sie  Augustus  dem  von  ihm  zum 
König  von  Judaea  ernannten  llerodes  geschenkt®®).  Sie  müssten 
also  entweder  in  der  Unterordnung  unter  die  genannten  die  Frei- 
heit behauptet,  oder  l)ei  Berechnung  der  Jahre  ihrer  Aera  die 


9.3)  Vgl.  Joseph.  Ant.  Jiid.  XIII,  15,  4.  B.  Jud.  I, *4,  2.  3. 

94)  Ant.  Jud.  XIV,  4,  4 extr.  B.  Jud.  I,' 7,  7 — sjiriclit  nur  von 
Zurückgabe  dieser  .Städte  an  ihre  früheren  Bewohner. 

95)  C.  I.  Gr.  n.  5892. 

96)  Vgl.  Eckhel  doctr.  num.  III,  p.  360.363.452  und  über  Gnza:  Euse- 
bius xQOPiMog  yav(ov  p.  195  in  Scaliger  Thesaurus  temporum.  Chroni- 
con  Alexandrinum  seu  Paschale  p.  185  (Pari.s).  Ausführlicher  handelt 
darüber  Noris:  aimus  et  cpochae  Syromacedonum,  Floront.  1G91.  Dis- 
sert.  III,  e.  9,  §.  1.  IV,  c.  5,  §.  4.  V,  c.  3.  Auf  manchen  Münzen  von 
Gadara  erscheint  der  Name  des  Pompejus,  der  die  kurz  vor  ihm  zer- 
störte Stadt  zu  Ehren  seines  Freigelassenen,  Demetrius  Gadarensis, 
wieder  aufbaute,  Joseph.  1.  1.  Die  Pompejanische  Aera  von  690  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Epiphanea,  Abila,  Antiochia  ad  Ilip- 
pum  (Ilippus?),  Cauatha,  Dium,  Pella,  Philadelphia:  Eckhel,  1.  1.  p,  313. 
346—351,  vgl.  Euseb.  jjpovtxdg  xavrov  p.  195  bei  Scaliger.  Eine  Asc.i- 
lonischc  Acra  vom  .Jahre  696  bezieht  Eckhel  p.  447  auf  den  Neubau 
von  Ascalon  durch  Gabinius,  zweiten  .Statthalter  von  Syrien,  .Jos.  Ant. 
XIV,  5,  3. 

07)  Ant.  XV,  4,  1.  B.  Jud.  I,  18,  5. 

9H)  Ant.  XV,  7,  3.  B.  Jud.  I,  20,  .3. 
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Dauer  ihrer  Abhängigkeit  nicht  in  .\uschlag  gebracht  haben. 
Joäephiis  hcriciitet  noch:  hei  der  Theiliing  des  Jüdischen  Reichs 
nacli  llerodes’  Tode  unter  seine,  Söhne  lialu;  Augiistiis  Gadara, 
Gaza  und  Hippus  als  Griechische  Städte  von  dem  erstem 
getrennt  und  von  neuem  mit  der  Provinz  Syrien  vereinigt*’®). 

Wieder  andern  Völkern  wurde  die  Freiheit  als  Lohn  für 
ihre  Verdienste  um  den  Römischen  Staat  von  den  Römern  zum 
(iesc.henk  verliehen.  So  werden  die  Africanischen  Städte,  welche 
in  dem  dritten  Garthaginicnsischeu  Kriege  die  Römer  durch  Zufuhr 
unterstützt  hatten:  Iladrumetum,  Leplis,  Tha|)sus,  IJlica,  Achilla 
ausdrücklich  schon  in  dem  Ackergesetz  des  Sp.  Thorius  ebenso 
wie  in  späteren  Mittheilungen*®’)  als  frei  bezeichnet.  Elatea  in 
Phocis*®**),  Cyzicus*®^),  Magnesia  am  Sipylus *®'‘),  .Vpollonis*®®),  die 
Lyder’®’)  wurden  wegen  ihres  WidersUmdes  gegen  Mithridates, 
Seleucia  in  Syrien  wegen  Ausschliessung  des  Tigrancs  für  frei 
erklärt’®®);  die  den  Iliensern  durch  das  Römische  Volk  wegen 
ihrer  Verwandtschaft  nut  diesem  sclion  von  dem  König  Seleucus 
ausgewirkte  Freiheit  ihnen  durch  spätere  Beschlüsse  gewährleistet 
und  erweitert’®®).  Pompe  jus  verlieh  nach  Porphyrius  den  An- 
liochensern  die  Freiheit  für  Geld”®);  wogegen  Andere  Julius 
Gaesar  als  Urheber  dieser  Befreiung  bezeichnen ’”).  .Mit  der  Ver- 

99)  Ant,  XVII,  11,  4.  B.  Jud.  II,  G,  3. 

100)  Appian.  Pun.  94. 

101)  Lin.  79,  S.  Zeitsclwift  f.  gc.scliiclitl.  Rßcht^jwissenscliaft  Bd.  X 

S.  183:  populorum  leiberorum  Uticcnsium,  Had  rumen  no  lum , 

Tampsitanorum,  Leptitanorinn,  Aquillitanorum,  Usalitanoruin , Teudaleii- 
sium“  etc. 

102)  Hirtius  de  hello  Africano  7.  33.  Plin.  h.  n,  V,  4 (3). 

103)  Paus.  X,  34,  2. 

104)  Str.  XII,  576.  Sueton.  Tiber.  37. 

105)  Appian.  Mitlir.  Gl.  Str.  XIII,  621  extr.  Tacit.  ann.  III,  62. 

106)  Cic.  pro  Flacco  29. 

107)  Appian.  Mithr.  61. 

108)  Str.  XVI,  751.  Eutrop.  VI,  14.  Aera  vom  Jahre  690,  Eckhel 
1.  1.  p.  327. 

109)  Str.  XIII,  595.  Sueton.  Claud.  25.  Tacit.  ann.  XII,  58.  L.  17 
§.  1 D.  de  exc.  (27.  1).  Boeckh.  C.  I.  T.  II.  n.  :^610. 

110)  Thesaurus  temp.  Euseb.  Pamph.  Opera  Scaligcri.  Ainst.  1658. 
XQOvtiUüv  Idyo$  TtQttfXOS  p.  62  = Euseb.  Armen,  p.  193  ed.  Zohrab: 
„d  {Tloinr.)  Xaßmv  nag'  Uvtioxscov  jrpjf/aata,  ...  avxovo/iov  tijv 
xdliv  etaas, 

111)  Chronicon  Paschale  p.  187  (Paris).  Joannes  Malalas  chron.  1.  IX, 
p.  278,  beide  beinahe  mit  denselben  Worten:  „x«l  ngoBtid-rj  tv  'Av- 
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Ifiliuiig  oder  Keslättgung  der  Freiheit  durch  Caesar  hob  die  Aera 
der  Antioehenser  an”^).  Die  Anhäiiglidikeit  der  Laodicenser  an 
('aesar  wird  dui'ch  den  Doppelnamen  ’lovlisav  Aaoöixiav, 
'lovkiiov  xav  xal  AaoÖixiav  auf  vielen  ihrer  Münzen  belegt. 
Die  Laodicenser  hesiegellen  diese  .Anhänglichkeit  an  Caesar  durch 
ihren  Whlersland  gegen  Cassius,  der  sie  dein  Untergange  nahe 
brachte Die  Aera  der  Laodicenser  hob  Fin  Jahr  nach  der 
der  Antioehenser  an^‘^).  Dies  Alles  begründet  die  Vermutliung, 
ilass  nicht  erst  .Antonius  nach  der  Schlacht  von  Philippi^*^),  son- 
dern Caesar,  als  er  auf  dem  Wege  durch  Syrien  gegen  Pharna- 
ces  in  allen  bedeutenden  Städten,  jede  nach  ihrem  Verdienst 
ehrend,  verweilte^”’),  den  Laodicensern  und  vielleicht  noch  meh- 
reren «lie  Freiheit  verlieh”’).  Auch  Amisus  befolgte  eine  Aera 
von  seiner  Freierklärung  durch  Augustus  nach  der  Actiscbeii 
Schlacht”^).  Den  Saniiern  ward  als  Gastgeschenk  des  Augustus 


XLO%f{a  TTj  fieytilTf  ilsvd'SQia  ccvriqg,  ots  xal  vno  'Ptoftaiovg  iyiveto^  * 
rrj  X Tov  *AgtS(uaiov  (irjvog  ntfirp^siaa  xtaga  rov  avrow  'lovXiov  Kai- 
auQog,^^  Malalaa  enthält  zugleich  die  Anfangsworte  von  Caesars  Edict 
an  die  Antiuchier.  Daher  berechnete  Evagrius  hist.  cccl.  II,  12  zwei 
Erdbeben,  welche  Antiochia  unter  den  beiden  Kaisern  Leo  und  Trajan 
verwüsteten:  „instvog  iilv  yag  fwarov  dl  nfvrrjyioaxov  xal  /xaroarov 
ayovßrjg  xijg  nölscog  ^xog  x^g  avxovofiiag  yiyovBv'  6 de  ye  vno  Aiov- 
xog  tKxov  xal  Trfvraxofftoffrdv.“  Vgl,  IV',  1. 

112)  Euseb,  jn^ovtxög  xaveov  p,  1%  Scaliger,  Chron.  Paschale  1.  1. 
Hieronymus’  Uebersetzung  des  Eusebius  p.  152  bei  Scaliger,  ad  Ol. 
183,  1 „ab  hoc  loco  Antiocheni  sua  tempora  coraputant,“  und  p.  177 
ad  Ol.  26-1,  2:  ,,secundo  anno  Probi  juxta  Autiochenos  CCCXXV'“  etc. 
V'gl.  Scaliger  canon.  isagog.  p.  301  et  anim.  ad  Euseb.  p.  156.  Aus- 
führlich Noris  unnus  et  ep.  Syromaced.  diss.  III,  c.  4.  6 und  p.  173, 
wo  er  untersucht,  weshalb  die  Ant.  statt  von  Caesars  Dictatur  707,  wo 
die  Chronologen  den  Beginn  ihrer  Aera  ansetzen,  vom  Herbst  705  zu 
zählen  anlingcn.  Eckhel  III,  p.  208. 

113)  Dio  Cass.  XLVII,  30.  Appian.  b.  civ.  IV,  62. 

114)  Euseb.  xQOvixog  xavtöv  p.  190.  Chron.  Pu.schnle  p.  187.  Hie- 
ronymus’ Ueber.setzung  des  Eusebius  p,  177;  ,,Secuudo  anno  Probi  ... 
juxta  Laodicenos  CCCXXIV“  etc. 

115)  Appian.  b.  civ.  V,  7. 

116)  Hirtius  b.  Alex.  c.  65. 

117)  Noris  1.  1.  diss.  III,  c.  8,  §.  2.  Eckhel  III,  p.  318.  Dieselbe 
Aera  findet  sich'  auf  den  Münzen  von  Gabala,  Khosus,  Ptolcmais, 
Eckhel,  p.  314.  324.  425. 

118)  Appian.  b.  Mithr.  83.  Dio  Cass.  XL II,  46.  48.  Str.  XII,  547 
uicd.  vgl.  Eckhel  II,  p.  340. 
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die  Freiheit"*),  den  Coern  durch  Claudius  die  Iniiminität  verlie- 
hen"®). Manche  Städte  verdankten  die  Verleihung  oder  die  Er- 
haltung der  Freiheit  der  Verwendung  eines  ihrer  Bürger,  welcher 
sich  der  hesondern  Gunst  eines  der  Römischen  Gewalthaber 
erfreute;  so  .Mytilene  dem  Tbeophanes  Leshius"'),  Tarsus  dem 
Athenodorus,  Lehrer  des  .Aiiguslus'^),  Rio’s  Grossvater  schmeichelte 
sich,  Prusa  das  Geschenk  der  Freiheit  von  dem  damaligen  Für- 
sten zu  versehairen*“). 

Rie  Römer  ertheilten  den  freien  und  verbündeten  V'ölkern, 
den  mit  Rom  verbündeten  Königen,  dann  einzelnen  Personen, 
welchen  sie  für  sich  und  ihr  Geschlecht  die  Freiheit  und  linniuni- 
tät  verliehen"^),  die  officiellen  Titel:  Freunde,  — Brüder,  Ver- 
bündete der  Römer"®),  liier  ist  zweierlei  zu  bemerken.  Erstens, 
der  Aii-sdruck  socius  in  Verbindung  mit  amicus  pop.  Rom.  scblies.st 
keine  notbweudige  Beziehung  auf  ein  Bflndniss  in  sich.  Die  an- 
geführten Bezeichnungen  werden  ebensowohl  aiif  die  Tbermenser 
(lies  Termcssenser),  die  besiegten  Juden,  deren  Freiheit  auf  eiti- 
scitiger  Verleiliung  durch  einen  Volks-  oder  Senalsbescbluss  der 
Römer  gegründet  war;  als  auf  die  Plara.senser  und  Apbrodisien- 
ser,  die  vielleicht  zu  Rom  in  einem  Verlragsverhältniss  standen, 
angewendet.  Daher  unterscheidet  Cicero  in  Beziehung  auf  ihr 


119)  Dio  Cnss.  LIV,  9.  Eusob.  zpov.  toyo;  ngäxoe  p.  7ß  Soaligcr. 
Plin.  h.  n.  V,  31  (37). 

120)  Tacit.  ann.  XII,  61. 

121)  Vellej.  II,  18.  Plutarcli.  Pompej.  42.  8.  sp.lter  Plin.  li.  n.  V, 
31,  §.  139.  Dio  Chrys.  Vol.  I,  621.  622  K.  .312.  313  Mor. 

122)  Lncian.  macrobii  21. 

123)  Dio  Chrysost.  XLIV,  Vol.  II,  p.  190.  199  oxtr.  Koiske. 

124)  C.  I.  Qr.  n.  5879. 

125)  Orelli  inscr.  lat.  n.  3673:  „Tliormcscs  majorcs  Pisiilac  ...lei- 
beri,  amicoi,  socici  popnioi  Romani.“  C.  I.  Gr.  n.  2222,  v.  16;  ,,Xeioie 
. , . 'Papiaiiov  tpiXia.“  N.  2737,  b.  v.  10:  (töv  dij/tov  z6v  TlXafaaiav, 
Mul  ’AiffOdttattay)  (pilij  ze  aal  avfipcryo;  ovaa,  v.  11,  K.  5879.  v.  10: 
„ävifcts  ...  tpiXovs“  24:  „ete  zö  zäv  ipiXay  dietzayna.“  N.  5885; 
„Mozpovtaziic  zijs  KiXiyti'as  ■ . . lXev9eQU, . . . xod  avzovofiog  xai  epiXt]  xal 
av/t/taxog  'Pa>/ta/t»y,“  Cic.  pro  .Scanro  S-  •*  t : >>  amicam  p.  R.  ac  libcram 
civitatem“  und  paasim.  Tacit.  ann.  XI,  25;  Aedui  ...  soIi  Galloruin 
fratemitatis  nonion  cum  popnlo  Rom.  usnrpant.“  lieber  Ifyrcanus  und 
dio  Juden  vgl.  Jos.  ant.  XIV,  8,  5.  10,  2.  8.  20.  22.  23.  lieber  die 
reges  socii  atque  amici  überhaupt  Brissoiiius  de  formulis  2,  p.  216  (219). 
Walter  a.  a.  O.  I,  S.  101. 
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22  Vcrliällniss  der  Könicr  ('i'gcnülicr  di’ii  llnlcrworrenoti. 

lU'ituliiiss  „soeii  f<>i*d(!r;ili“ ***').  Andorei-soils  Ijezeichiicte  man  selbst 
die  <leti  Hörnern  seblielitliiii  (biterfjehenen  soeii — Zweitens. 
Jene  Kezeielinuii^en  sind  an  und  für  sieli,  d.  Ii.,  ohne  einen  die 
Freilieit  besonders  berausli'ebenden  Zusatz,  nocli  kein  lleweis,  dass 
der  so  Dezeicbnele,  oder  die  so  •bezeiebnele  Stadt  frei  waren. 
C.icero  inaclit  von  der  liezeieliniing  soeii  atijiie  ainiei  pop.  Rom. 
den  alleransgedebnteslen  Gebraueh.  Er  wendet  dieselbe  an  erstens, 
auf  foederirte  Völker:  .Massilienser , Gaditancr,  Sayiintiner*®'), 
Mamertiner'®“).  Zweitens  auf  Völker,  welelie,  wie  er  ausdrüek- 
licli  sagt,  „.sine  löedere  immunes  ae  liberi“  waren ’’•):  llalesi- 
iier*’-),  Genturipiner'**),  Segeslaner'*^).  Drittens,  auf  Völker, 
welelie  zwar  des  unverges.seiieu  Voi-zugs  genos.sen,  dass  sie  den 
Römern  iinnier  die  Treue  und  Freundsebaft  gewahrt  hätten’**), 
die  aber  niehts  desto  weniger  sleuerplliehtig  und  den  Römern 
sehlecbtliin  unterworfen  waren;  Tbermitaner’**),  Tyndarilaner'*’). 
Viertens  auf  sidebe,  welelie  selbst  nicht  als  Reispiel  erprobter  .\n- 
bängliebkeit  an  die  Römer,  wie  die  llerbitenser'®*);  sondern  des 
entgegengesetzten  Verhaltens  aufgefübrt,  von  wirklichen  soeii  at- 
ipie  auiiei  der  Römer  nutersebieden  werden'**);  Syracusaner "*). 
Auf  Tliermitaner,  Tyndaritaner  angewandt  deutet  der  Titel  soeii 
atipie  aniici  poj».  Rom.  olfenbar  nur  das  relativ  befreundetere 
Verbältniss  dieser  Jtürgersebafteii  zu  Rom  an.  Und  der  gleiche 
Titel  durch  Gicero  den  I,ampsaceneru'”),  die  er  doch  servi  for- 

126)  Cic.  pro  Hjillio  9,  24. 

127)  So  Cicero  Verr.  jiass.  die  Siculcr.  Suct.  Octav.  2.1  mccl.,  wohl 
auch  Caesar  54  in. 

128)  Pro  Foiitejo  ,S,  5.  10,  22. 

129)  Pro  llalho  9,  22.  23. 

130)  Verr.  IV,  8,  18. 

131)  Verr.  III,  C,  13. 

132)  II,  49,  122  c.'Or. 

1.33)  II,  68,  163.  164.  III,  2.3,  57. 

134)  IV,  33,  72.  36,  80. 

135)  II,  37,  90.  V,  17,  124.  Vgl.  Diod.  IV,  83  extr.,  aus  welcher 
Stelle  sich  die  richtige  Lesart  der  Ictatcreu  Stelle  des  Cicero  ergiebt. 

136)  II,  36,  88. 

137)  IV,  40,  86.  41,  88. 

138)  III,  34,  79. 

139)  V,  c.  32.  50,  131. 

140)  8.  Verr.  act.  II,  I.  1,  4,  11  (vgl.  IV,  c.  .58,  131),  V,  52,  137 
(vgl.  12,  31.  31,  81.  82). 

141)  Verr.  II,  I,  30,  76.  31,  78.  32,  82. 
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tiina  hezeiclmet**'^),  einem  Sicyonier  erlheilt*^^),  würde  in  Krimm- 
gelung  anderer  Beweise  für  die  Selbständigkeit  der  tienaimteii 
kein  ausreiciiender  Grund  sein,  dieselben  in  Cicero’s  Zeit  für  frei 
zu  erklären.  — Auch  die  Stadt  Nicomcdia  nennt  sich  in  (nschrif- 
len  (pLXri  xul  (fvft^axog  avcod^av  ta  dtj^a  tc5 
ungeachtet  sie  eine  Provinzial-  d.  i.  den  Böinern  untergebene 
Stadt  wnr“'^).  Wenn  endlich  eine  .Münze  dei»Sagalassenser,  unter 
Valerian,  d.  i.  zu  einer  Zeit,  wo  alle  Gemeinden  des  Bömischcii 
Reichs  das  Römische  Bürgerrecht  bcsassen  {(.hher  Eaya~ 

kttCCaCayv)  und  kaum  von  praktischen  Wirkungen  der  Autonomie, 
wo  sie  einer  Stadt  nach  früherem  Recht  zustand,  noch  die  Rede 
sein  konnte,  ohne  der  Autonomie  zu  gedenken,  den  Sagalas- 
sensern  jenen  Titel  verleiht“*’);  so  ist  klar,  dass  er  eine  blosse 
Formel  ist,  ähnlich  den  leeren  Titeln,  um  welche  die  Asiatischen 
Stätite  wetteifernd  sich  bewarben:  /tJ^rpoTToAtt;,  tiquoxyi^  ^syCoti], 
vaaxÖQOQ,  vavuQxCg  u.  s.  w. 

In  der  Periode,  in  welcher  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse 
des  Römischen  Reichs  sich  völlig  fixirt  hatten,  äusserte  sich  die 
Selbständigkeit  eines  freien  oder  verbündeten  Volks  im  Wescrit" 
liehen  dadurch,  dass  dasselbe  den  Befehlen  der  Römischen  Obrig- 
keiten, der  Römischen  Statthalter  in  den  IVovinzen,  nicht  unter- 
worfen war“’^);  sondern  vielmehr  fiach  einer  schon  in  der 


142)  32,  81. 

143)  Verr.  II,  I,  17,  46. 

144)  C.  I.  Gr.  1720.  3771. 

146)  Plin.  ep.  X,  42.  43. 

146)  Eckhel  doctr.  num.  Vol.  IV,  p.  271.  Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  1.308. 

147)  Eckhel  IV,  273  «q.  Vgl.  Mnrqu;irdt,  llandh.  d.  Köm  Altcrth. 
III,  I,  S.  141.  142. 

148)  Cic.  Vorr.  II,  66,  160:  „Tauroniinitani  ...  qui  ma.ximc  ab  in- 
juriis  nostrorum  magistrataum  remotiKHinii  consucrant  c.<jse,  pracsidio 
foederis.“  De  prov.  cons.3,  6.  Plut.  Pomp.  10.  Str.IV,  181  ined.:  ojffrf  jtt?) 
vnuytovHv  tcov  slg  zrjv  vnaQ%Cav  nsfiiro^svoav  azgurrjyiäv  fnjrs  avxfjv 
{trjv  MaaaaXiav)  (ii^Te  xovs  v«?jxdot>s.“  C.I.  Gr.  n.  2222,  v.  16.17:  „tva  xs 
vito  HTjd'*  (oxivi  (ovv)  xvira  ouaiv  ag%6vxeav  ^ avxagzot'xcop  (se.  of  Xiioi). 
Philostratus  v.  Apollon.  1.  VIII,  c.  tilt.  extr.  p.  372  ed.  Olear. : ,^Tvava 
Ss  ßuatXsioig  i^TtBnoitjpiiva  TClm»»,“  vgl.  die  Aiim.  des  Olearius.  Ein 
specielles  Beispiel  giebt  Cic.  ad  Att.  I,  19,  9.  De  prov.  cons.  4,  7: 
freie  Volker  sollton  zu  Zahlungen  an  Römer  durch  Römische  Magistrate 
nicht  gerichtlich  angehalten  werden.  — Ueberhaupt  pop.  nullius  alte- 
rius  populi  potestati  subjectus,“  Proculus  L.  7,  §.  1 D.  de  capt.  et 
postlim.  (49.  15). 
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IVfiheren  (icscliidile  öfters  angewendeleu  Umschreibung’^®),  sich 
seiner  eigenen  Uesetze  hediente’-^®).  Eine  Urkunde  sagt  von  den 
innerhalb  der  Gi  enzen  eines  freien  Volks  sich  aunialtenden  Römi- 
schen Ufirgern:  sie  seien  dessen  Gesetzen  unterworfen’®’);  und 
einen  Verurtheilten  dem  Cn.  Uiso  frei  zu  geben,  weigerte  sich 
der  Äreopag  in  Athen  Missbrauch  der  von  freien  Völkern  über 
Römer  ausgeühlen  ;?lrafgewalt  gab  später  häufig  Veranlassung, 
jenen  die  Freiheit  zu  entziehen’®®).  Neben  der  Autonomie  wird 
zuweilen  die  Refreinng  von  einer  Römischen  Besatzung’®^),  die 
|{efugniss  zu  Auflegung  von  Land-  und  Seezöllen  in  dem  ihm 


stet.  Völker  der  angegebenen  Art  wurden  deshalb  im  Verhält- 


149)  Pol.  IV,  25,  7:  „noXirs^atg  xal  vofioig  XQOf^fvovg  rotg  ncc- 
T(jto<g.“  Plutarcli.  Tiinol.  23.  39.  Pol.  XV,  24,  2.  3.  Ross  inscr.  Gr. 
iued.  fase.  II,  n.  166.  Livius  IX,  4,  4. 

150)  Dio  Cass.  LIV,  9 in.  Poeckh  C.  I.  n.  2222,  v.  15.  16;  y,on(og 

vofxoig  ZS  xal  i&saiv  xal  Sixa^otg  (ze<äv)Tat  (a)  otf  rij  'Ptofiaiatv 

((pi)lia  7rQoajj(X)&ov/‘  2737  b)  v.  1.  2:  „Jllagaasrg  xal  *A<pgo8si<fieig.** 
;$8üO  V.  12:  „'[{gaxlsärai.**  4239:  ,,t6  AvxCmv  ^%^vog.  Orell.  inscr.  lat. 
n.  3673:  ,,Thermescs  majoros  Pisidao.“  Plin.  Ep.  X,  93.  94;  ,,Amiseno- 
ruin  civitas.“  Dio  Chrysd.st.  orat.  XXXIV,  Vol.  II,  p.  36  Reiske : 
8svzsgog  Katoag  . . . vfiiv  {Tagasvai)  nagiax^  vofiovg,  nun)»»“ 

X.  T.  X.  Eh  ist  übrigens  kein  Gewicht  darauf  zu  legen,  wenn  eine  und 
dieselbe  Stadt  an  demselben  Orte  zugleich  iXev&iga  und  avtovo/iog 
genannt  winl,  wie  Mopsucstia  (Anni.  125),  Sebasto  in  Cilicien  (Eckhel 
III,  82).  Da  vö^oi , avTOVofit'a  dem  vofioig  jipijöOai  zoig  jzaxgioig  ent- 
spricht, Eckhel  IV,  p.  261,  vgl.  Pol.  XVni,  29,  .5.  Liv.  XXXIII,  32,  5. 
Plutarcli.  Flaminin.  10.  Aemil.  Paul.  28.  Paus.  IV,  35,  2;  sind  iXsv~ 
&sga  und  avzovofiog  nur  den  Worten  nach  verschieden:  frei  und  selb- 
ständig. 

^ 151)  C.  I.  Gr.  n.  2222,  v.  17.  18:  „ot  zs  nag'  avzotg  ovzsg  'Ptoaaioi 
zoig  Xsiojv  vnaxovcoaiv  vdjaotg.“  Darauf  geht  1.  57 — 61  des  plcbiseituin 
de  Thermen.sihus,  hei  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  S.  182,  und  Göttliug 
15  Röm.  Urk,  S.  12. 

152)  Tacit,  ann.  II,  55. 

153)  Dio  Cass.  LIV,  7 extr.  LVII,  24.  Tacitus  ann.  IV,  36.  Sue- 
tou.  Tiber.  37.  Dio  Cass.  LX,  24. 

154)  Pol.  XVIII,  29,  5,  Plutarch.  Flamininus  10  von  den  Griechen: 

,M(pgovgt]ZOvg.^^  Liv  XLV,  26,  12  von  den  Illyriern:  senatum  popu- 

lumquc  Rom.  praesidia  ex  omnibus  oppidis,  areibus,  Castellis  doductu- 
rum.“  Plcbiscitum  de  Thermensibus  1.  45—52.  Joseph,  ant.  Jud.  XIV, 
10,  2 extr.  und  §.  6 (nagaxHfiaaia). 

155)  Liv.  XXXVIll,  44,  4.  Plcbisc.  de  Thermens.  1.  70 — 75.  Jos. 
aut.  Jud.  XIV,  10,  22. 
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ni*  zu  dem  Römischrii  Volke  eigenllieli  als  Kxterni  belrach- 
und  von  dem  sie  etwa  umgebenden  Römischen  SlaaLsgebielc, 
den  Römischen  Provinzen,  ausdj'ücklich  untcrschierleii*”).  Daher 
sagt  Cicero:  die  freien  Völker  Griechenlands  gehörten  nur  zufolge 
der  „lex  cnpidilatis  siiae“  zu  den  „fines  provinciae“  des  Stall- 
lialters  von  Macedonien'^).  Und  hei  einer  andern  Gelegenheit: 
dass  wenn  allen  CretLschen  Stödten  die  Freiheit  verliehen  wer- 
den sollte,  keine  Ih’ovinz  Crela  mehr  vorhanden  sein  würdet“). 

Dieser  rechtlich  und  urkundlich  begründeten  steht  eine  Auf- 
fassung gegenüber,  welche  den  tliatsächlichen  Zustand  berück- 
sichtigend die  freien  Völker  im  Wesentlirhen  als  Glieder  des 
Römischen  Reichs  ansiehl*“®).  Der  allgemeinen  Vorstellnng  des 
.'VItertlmms  galten  das  Uündnis.s  eines  Mindermächtigen  mit  einem 
Mächtigeren,  die  .Abhängigkeit  des  Ersteren  von  diesem,  der  Ein- 
bezirkung  in  dem  Gebiet  desselben  als  gieichstehend ; wie  Napo- 


156)  Aelius  Oallus  poBtliminium  receptnm  bei  Festas  p.  218  od. 
Mnellor;  „cum  populis  Hboris  ct  cum  foederatis  et  cum  rcpfibiis  post- 
liminium  nobis  est  ita,  utt  cum  hostibus.**  L.  7 io.  D.  de  capt.  ot  pust* 
Um.  Vgl.  Cic.  divinut.  in  Caccil.  20,  66 : „ab  oxteris  nationibus,  quae 
in  amicitiam  pop.  Rom.  ditionemque  ogseot.**  Verr.  II  ^ 1,  22,  59.  27, 
68.  TII,  96,  223.  IV,  69,  132.  V,  48,  127, 

157)  Suoton.  Caesar  25:  „Galliam  ..  . praeter  socias  ac  bene  meri- 
taa  civitates,  in  proTinciae  formam  redegit.'^  Colum.  XI,  3,  sogm.  26 
ed.  Gessner:  „ut  in  proviiicia  ßaetica  ct  fioibua  Gaditani  miinicipii.*^ 
Cic.  Verr.  III,  89,  207:  „Lugent  omnes  provinciae:  qneruntur  omnea 
liberi  populi:  regna  deniquo“  ctc.  V,  65,  168:  ,,jam  omnea  provinciaa, 
jam  omnin  regna,  jam  omnea  liberaa  civitates.'*  Contra  Rull.  I,  3,  8. 
4,  11:  „provincias,  civitates  liberaa,  aoeios,  amicoa,  reges."  II,  6,  15. 
13,  34.  36,  98.  Pro  Ilalbo  4,  9.  Pro  Dejot.  5,  15:  „omnes  reges,  . . . 
omnea  liboroit  poputos,  omnea  socios,  omnes  provinciaa.*'  Sueton.  Vesp. 
8:  ,,8cd  ot  proviciuo  civitatesquo  libcrac,  ncc  non  ct  regna."  Tac.  aiiu. 
XV,  45.  Ebenso  unterscheidet  Dio  Cassiua  stets  genau  das  ivonovdov^ 
üvftfiaxinov  von  dem  vm^xoov^  s.  Anm.  79.  8kr.  XVII,  839  extr. 

158)  In  Pis.  16,  37. 

159)  Philipp.  II,  38,  97:  „Nuper  iixa  tabula  cst,  qua  civitates  locu- 
pletissimae  Cretenaium  liberantur,  statuiturque,  ne  post  M.  ßrutum  pro> 
coDsulem,  sit  Creta  provincia." 

160)  Cic.  pro  Balbo  17,  39:  ,,quorum  (Gaditanorum)  moenia,  delubra, 
agros  . . . majores  nostri  imperii  ac  nominls  populi  Romani  terminos 
esse  voluorunl?**  Tacit.  ann.  XIV,  21:  „possessa  Achaja."  29:  „receptae 
Armcniae.*'  XV,  5:  ,,vim  provinciae  illatam,"  — ist  Armenien  gemeint. 
0.  I.  Gr.  n.  3800,  10:  ntrjv  tt  iXevd’eg^ap  %cc^6u  xal  tocr^  ailaig  no- 
XeoiVf  Saat  ^(itv  tjjv  inttgon/atf  iSonap/* 


VerliäUniss  der  Hüiiier  gogcmiht»r  den  Uiilcrwürfencii. 


leon  den  Abkömmling  eines  Hlieinbundstaates  seinen  L'nlerMianen 
nennt I>ie  Aiihängigkeil  der  erwillinten  Völker  von  dem 
Römischen  Staate  steht  aber,  auch  wo  sie  nicht  sclnm  durch  den 
Riichslaben  der  V'erlräge  begründet  war,  Ihatsächlieh  fest.  Cicero 
anerkennt  die  Freiheit  der  Ci'iechisrlnm  Völker,  der  Athener, 
Lacedaemonier,  Aehaeer,  Thessaler,  Roeoter  ; (;r  stellt  die  Ge- 
nannten als  freie  Völker  «len  Rrovin/eii  gegenüber*®^).  Dessen- 
ungeachtet ist  die  Rede  von  Frnenmmg  temj)orärer  und  ausser- 
ordentlicher Refehlshaber  für  dieselben,  — Legaten  des  Statthal- 
ters von  Maeedonien  von  gerichtlichen  Zeugnissen,  Prozessen, 
der  Aehaeer  g«*gen  Römische  Magistrate  oder  l.egaten  wtigen 
Ki  pressungen  u.  dgl.  von  Kingriflen , wenn  auch  widerrecht- 
lichen’''®), des  Stattliallers  von  Macedonien  in  ihre  Verhältnisse'®'). 


1(51)  Segur,  hist,  de  Naj)olcon  pendunt  raniidc  181U.  T.  II,  p.  114. 

lf)2)  In  Pia.  1«5,  37  ,,  . . . populi  liberi  . . . Achaja,  Thesaalia,  Athe- 
iiae“  ett.  vgl.  de  prov.  coua.  4,  7.  doclam.  pro  domo  9,  23.  In  Verr. 
II,  I,  17,  45.  Ad  Att.  I,  19,  9. 

1G3)  Pro  Placco  40,  100. 

164)  Athen.  V,  213  f.  Cic.  pro  Flacco  26:  ,,Adsuut  Athenienaes,. . . 
Lacedaciuonii  . . . e.x  Achaia  cuncta...  Iloeotia,  Thesaulia;  qiiibua  locis 
nuper  logatua  L.  Flaceu.s,  imporatore  Mctello  praefiiit,“  vgl.  pro  Plan- 
eiü  11,  27:  „in  ea  proviiicia  legutus  fuit  . . . L.  Flaccua.“  Metellna 
führte  als  Statthalter  von  Macedonien  den  Cretischeu  Krieg.  Vgl.  A. 
W.  Zuuipt  comni.  epigr.  Vol.  II,  p.  186 — 188.  Obgleich  L.  Flaccua 
Legat  des  Metellus  genannt  wird,  war  die  Gewalt,  welche  er  in  den 
Griechischen  Ländern  ausübte,  doch  wohl  eine  ausserordentliche  und 
vielleicht  durch  den  Creüschen  Krieg,  den  Metcllus  führte,  veranlasst 
(Zunipt  1,  1.  p.  190  in.).  ,,2iasvvag  6 'ElXd$og  c?pj;tov,“  Dio  Cass. 
XXXVI,  1,  Legat  des  Poinpejus  im  J.  686.  '»gl.  Appian.  b.  Mithr.  95. 
A.  W.  Zumpt  I.  1.  p.  189.  Andere  hierhier  gehörige  Dcispicle  bei 
Zumpt  1.  1.  p.  215.  216.  226  sq.  Cic.  ad  famil.  XIII,  17—28. 

165)  Cic.  divinat.  in  Caecil.  20,  64.  In  Verr.  act.  I,  2,  6 vgl. 
Pseudo-Ascon.  ad*l.  1.  p.  128  Oroll.  Schol.  Gronov.  p.  388  Or.  Plutarch. 
Caesar  4:  „(Kacßag')  Joloß$kJ.av  (Statthalter  von  Macedonien)  ixgivs 
runxmaecog  inaQx^ag,  %al  tioXJmI  dno  t^g  'EXXdSog  z<ov  tioXscov  (laQxv- 
Qi'ccg  avta  neegfaxov  ...  ö di?  Kaiaag,  dfisißofisvog  rrjv'EXXdda  rrjg 
ngod’vfi^ag,  Gvvrjyogsvaev  avrß  flönXiov  ’Avuovioy  SioiHovarj  Sagodoxi'ag, 
ini  AevxovXXov  rov  Mdgyiovy  MaxsSovtag  ffrpaTi/you.“  Das  Letztere 
erklärt  Ascon.  in  orat.  ln  toga  cand.  p.  84  ed.  Orell.:  „nam  is  (C.  An- 
tonius) multos  in  Achaia  spoliaverat,  nactus  de  excrcitu  SuIIano  equi- 
tum  turmas,“  etc.  Vgl.  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  160.  177 — 179.  182  sq. 

166)  Cic.  de  prov.  cons.  4,  7. 

167)  Cic.  in  Pis.  16,  37.  40,  96:  „Achaja  exhausta:  Thessalia 


VorlmiHlclc.  freie  iinil  unlerllinnigc  Völker. 


In  IJelreir  amlertT  freien  Vf>lker:  Massilioiiser  Dyrrhachiner  *'***). 
Byzanlier ''®),  liegen  Atinlielie  Meldungen  ciessi'Ibeii  v(»r;  und 
sebon  Polybius  nennt  die  freien  Städte  in  illyrien  den  Römern 
mitergeordnel''*).  Mag  immcrliin  auf  den  ßuchslabea  der  Ver- 
träge etwas  zu  geben  sein,  tbatsäeliliclie  Verletzungen  der  Pri\i- 
legien  der  F«»ederirten , z.  R.  der  Mamerliner,  Nelirier,  sind 
gerade  so  gewolinlirh,  wie  der  Freien*'*):  in  diesem  Retracht 
waltete  zwisclien  beiden  kein  Fntersehied  oh.  Zugeständnisse, 
wie  die  Refreiung  von  einer  Röinis<  lien  Resalzung,  die  Ausübung 
des  Zollregals,  dnreh  den  Hegrilf  der  Selbständigkeit  an  sieh  bedingt, 
unterlagen  oft  srlion  nach  dem  Rurhslnbeii  der  Verträge  er- 
hehlirhen  Reseliränkungeii*’^).  Faidlieh  linden  sieh  unter  den 
Städten,  in  welclien  die  Provinzstaltlialtcr  sieh  längere  Zeit  aufzu- 
halteii  und  ilasell»st  über  die  Rewolmer  der  Provinz  o<ler  in  der 
Provinz  eingesessene  Römer  (Jericlil  zu  halten  (fonnn,  Vonvenlum 
agere)  plleglen,  nicht  wenige  freie  Städte:  si»  (lades*^^),  Ftica 
Ifadrumetnm,  Tlin[»sus*^®),  Panorinus*''),  Tarsus*'**),  Alahaiida  in 

vexata:  laceratne  Athenao/*  De  prov.  yons.  3,  5:  „Achaoos  ingciitem 
peenniam  poudore  L.  Pisoiü  quotannia“  (in  Pis.  37,  90:  ,,ut  in  Achue- 
ornro  centum  talcntis“).  4.  7.  Pro  Scst.  43,  94:  „spoliarc  Thessalos, 
cortniu  Achacis  in  annos  singulos  pccuninm  imperavissc.**  Declam. 
pro  domo  9,  23. 

108)  Cic.  pro  Flacco  20,  03:  ,,MaBsiHa  ...  (jnac  L,  Flaccum  mili- 
tem  quaestorcmqno  cognosti.“ 

109)  Vgl.  über  deren  Freiheit  noch  Cic.  Faoiil.  XIV,  1,  7.  Do 
prov.  coiis.  3,  5:  „vectignl  ei  portorium  Dyrrhaehtnortnn  totiim  in  hiyiis 
iiiiius  qiiaestum  esse  conversum.“  Pro  Sest.  43,  94:  „cogero  poeunias 
maximas  n Dyrrhiichinis.“ 

170)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  0:  »Jiirisdictio  in  libera  civitato.“  lii 
Pis.  35,  86.  Pro  Sest.  20,  56:  ,,rcducti  cxsiilcs  Ryzantium  condemnati 
tum,  cum  indemnati  cives  c civitatc  cjiciebantur.**  39,  84:  ,,rerum 
capttalium  coudemnatus  in  tiberas  civitatcs  per  legatos  nostros  redu- 
ceretV“ 

171)  III,  10,  3. 

172)  Plntarch.  Pomp.  10.  Cic.  Vorr.  V,  19,  50. 

173)  Liv.  XXXVIII,  44,  4.  Das  plebiscitum  de  Thcrmcnsibual.  50- 
73  — 75. 

174)  Sueton.  J,  Caesar  7 in.  PUn.  h.  n.  III,  1,  7. 

175)  Caesar  de  b.  civ.  II,  36.  Dirtius  do  b.  Afric,  68  oxtr. 

176)  Hirtius  de  b.  Afr,  97. 

177)  Cic.  Verr.  U,  26,  63.  V,  7,  16.  64,  140. 

178)  Cic.  ad  Famil.  III,  6,  4.  8,  6,  ad  AU.  V,  16,  4.  Philoatratus 
V.  Apoll.  I,  12. 
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Carlen Dem  StatÜialler  von  Syrien  dienle  sogar  die  freie 
Stadl  Antiurliia  znni  gevu'dinlidien  AureiUliall”®). 

DasVcrhfdliiiss  der  freien  Völker  ist  Idernacli  allerdings  nicht  pure, 
als  das  der  Selbständigkeit,  sondern  der  Selbständigkeit  de  jure  und 
Abhängigkeit  de  facto  zubezebdnien.  Diese  Duidicität,  die  Vereinigung 
einander  vvidersprecbeiiiler  Praedicate  in  Kiiiein  Cenieinwesen,  wenn 
auch  nicht  ohne  Abstraction  zu  fassen,  ist  doch  keine  Erdichtung, 
sondern  durch  den  üegriff  des  llundesstaates  begründet.  Denn 
gesetzt,  die,  Glieder,  welche  diesen  bilden,  wären  nicht  de  jure 
.selbständig,  sondern  unselbständig,  so  wäre  das  Ganze  eben  kein 
Diindcs-,  sondern  ein  Einheits- Staat.  Eingriffe,  wie  sie  si(di  die 
Römer  in  die  inneren  .Angelegenheiten  der  freien  Völker  erlaub- 
ten, sind  unter  ähnlichen  Verhältnissen  immer  vorgekomnien.  Sic 
stehen  auf  gleicher  Stufe  mit  den  Vergewaltigungen,  welche  freie 
Städte  des ‘DeuLschen  Reichs  in  der  Zeit  der  Religionskriege,  oft 
mit  Giitheis.sen  der  höchsten  Gewalt  im  Reich  erduldeten;  oder, 
um  ein  neueres  Reispiel  anzuführen,  mit  den  von  Napoleon  in 
Rheinbundsländern  aiisgeühten.  Nur  die  mangelnde  Anschauung 
eines  <lurch  <las  Rundesverhältniss  modiflcirlen  Verhältnisses  der 
Selbständigkeit  könnte  verkennen,  dass  vor  dem  Untergänge  der 
Römischen  Republik  in  keinem  einzigen  Falle  eine  Verletzung 
der  eigenthümlichen  Gerechtsame  der  freien  Völker  gemeldet 
wird,  ohne  dass  dieselbe  mehr  oder  weniger  zugleich  als  eine 
Anomalie  bezeichnet  würde.  — Die  Abhängigkeit  der  freien  Völ- 
ker von  Rom  ei'fuhr  aber  im  Verlauf  der  Zeit  noch  eine  stete 
Sleigening.  Dass  Rom  in  der  früheren  Zeit  blos  eine  hervor- 
ragende Macht  neben  andern  Staaten,  in  der  späteren  hingegen 
beinah  der  aus.schlic.sseiide  Staat  und  selbst  in  dem  Kaiser  ver- 
körpert war,  musste  notbwendig  einen  Untei’schieil  begründen"*']. 
Der  Statthalter  mischte  sich  unter  den  Kaisern  oft  in  die  inner- 
sten AtigelegenheiUüi  der  freien  Städte'^’).  Unter  Hadrian  kommt 
neben  dem  Proconsul  von  Asien**")  noch  ein  besonderer  Vorste- 


179)  Plin.  h.  n.  V,  29,  109. 

180)  Joseph,  ant.  Jud.  XVII,  5,  7. 

181)  S.  z.  II.  die  vuriindertc  Auffassung  des  Postliminium  zwischen 
Römern  und  freien  Völkern  bei  Aelius  Gallus  und  Proculus,  Anm.  156. 

182)  Vgt.  z.  B.  Plin.  ep.  X,  52.  53.  93.  91.  111.  G.  7.  §.  2 D.  de 
capt.  et  postlimin.  (19,  15):  ,,At  liunt  apnd  nos  rei  ex  civitatibus  foe- 
deratis,  et  in  eos  dnmnatos  animadvertimus.“ 

183)  Phitostr.  v.  soph.  II,  1,  8. 
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her  der  freien  Stüdtc  der  Provinz  Asien  vor'**).  Diese  Würde 
seheiiU  der  Würde  der  Curatnreii  oder  Logisten  — diop&art}g 
und  XoyiOT^s  a"f  den  Vorsteher  einer  Provinz  angewendet — 
welche  zunächst,  wie  erwähnt,  den  .Municipien  und  Colonien 
Rüiiiischer  llürgcr  in  Italien  zur  Ordnung  ihres  Haushalts  von 
den  Kaisern  gegeben  wurden,  zu  entsprechen.  Iliernaeh  wären 
also  die  freien  Städte  den  Municipien  nml  Colonien  Röniiscjiei- 
Bürger  nngcITihr  gleichgeachtet.  Dass  mehreren  Städten  Bin  Cu- 
rator'**),  iin  Fortgange  der  Zeit  auch  unterthänigen  Städten  ein 
Logistes  vom  Kaiser  gegeben  wurde,  kommt  häufig  vor.  Wahr- 
scheinlich bekleidete  Dio  Cas.sius  in  den  Städten  Smyrna  und 
Pergainum,  welche  beide  nicht  autonom  waren **^),  dasselbe  Amt'**). 
Und  so  finden  wir  unter  den  Kaisern  häufig,  neben  dem  Statt- 
halter der  Provinz,  ausserordentliche  Beamten  erwähnt,  deren 
discretionärc  Gewalt  nach  den  Umständen  ebensowohl  freie,  als 
nnterthänige  Städte  umfasst  zu  haben  scheint'**).  Die  .\mL«gewalt 
des  erst  unter  den  Kaisern  urkundlich  nachzuweisenden  Statthal- 
ters von  Griechenland'*®),  zugleich  des  öioQ&coT^g,  erstreckte 
sich  in  ähnlicher  Weise  über  die  dort  beOndlichen  freien  Städte  '*'). 


184)  Phitostr.  v.  sojih.  I,  25,  G.  II,  1,  3.  8.  „öiuf&ovTO,“ 

Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  3187. 

183)  C.  I.  Gr.  n.  4033.  4034:  vvot  elf  Bi^viar 

xofl  loyiotriv  vno  9tov  ^AS^iavov.**  I>io  Cass.  LXtX.  14.  Vgl.  A.  W. 
Zunipt  comm.  «pigr.  Vol.  II,  p.  10.  »q.  Ilorglicsi  in  uiiii.  inst.  ureh. 
1853,  p.  210. 

186)  Monimscn  I.  N.  n.  190.  250.  1317.  1420.  3919.  4000.  4548.  4771. 
Orclli  n.  798.  C.  1.  Gr.  n.  3497. 

187)  Vgl.  über  Smyrna:  Phitostr.  v.  soph.  I,  25,  2. 

188)  Dio  Cass.  LXXIX,  7 extr. 

189)  Orclli  inser.  lat.  n.  2273:  „leg.  Aug.  p.  p.  region.  transpadanae,“ 
unter  Trajan.  llenxen  siippl.  Or.  n.  0482:  „(legato  Aug.)  ad  corrigen- 
dum  statum  Italiae.“  Ilcnzen  n.  04.50:  „aiietiiritato  Aiig.  Cncsaris  ct 
8,  C.  misso  ad  coroponendiim  statum  in  roliqiinm  provinciao  Cypri.'* 
6483:  ,, legato  divi  Iladriani  Athenis,  Tlicspiis,  Ptateis,  item  in  Thes- 
salia  . . . legato  divi  Iladriani  ad  rationcs  civitatinin  Byriae  pntandas.** 
0484:  ,,logistc  .Syriae.**  0500:  ,,quaestori  Siciliae  provinciae,  ciirntori 
civitatinm  nnivcrsaruin  provinciae  Siciliae.“ 

190)  Dio  Cass.  LV,  27. 

191)  Plin.  ep.  VIII,  24:  „missiim  ...  a<I  ordinnndnm  statnm  libera- 
rnm  civitatnni.**  Der  äioif&tori^g  rup  iltv&tgav  irölroiy,  Arrian.  Epicteti 
diss.  1.  III,  c.  7 — vgl.  C.  I.  Gr.  1024  „vnaTtxöP , /«topop^osr^»  Ux«- 
tag,"  n.  1341  nnd  Horgliesi  I.  I.  p.  214  — sagt  S.  30.  .32  Schweigh.  von 
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In  den  die  IV(;ien  SUldte  helreflendeii  Angaben  ist  daher  die  Zeit,  aus 
welcher  Lel/.tere  liernihren,  hesonders  zu  berücksichtigen.  Josephus 
Meldiuig:  die  freien  Städte  in  Syrien  seien  zu  der  Provinz  Syrien 
geschlagen  ist.  wenn  man  sie  nicht  auf  die  hlos  von  der  Jüdi- 
schen Ilerrscliaft  emancipirten,  sondern  die  wirklich  freien  l>ezieht, 
der  Anschauung  der  Periode,  in  welcher  er  sie  iniltlndlt,  wohl 
nicht  entsprechend,  vom  Standpnncle  der,  wo  er  schrieb,  erklär- 
lich. hie  Freiheit  war  in  der  That  zuletzt  nicht  mehr  als  ein 
Schalten  oder  Name'-''*);  wie  Dio  Chrvsoslomus  die  Tarsenser  mit 
deren  Nachharn  unter  „ofiaöovAoi*"  ziisaminenfasst"*^);  Aristides 
Rhodns  „das  schönste  Ilesilztlnim  des  Fürsten“ , ,,des  Einen 
Herrn  der  ganzen  Erde“""*),  nennt.  Nichtsdestoweniger  kommen 
^i£vd-£pa,  avrovofiog,  auch  nach  der  allgemeinen  Ertheilung  des 
Röniischen  Bürgerrechts  durch  Caracalla  z.  B.  auf  Münzen  vor'""). 
— Was  schlüsslich  die  abhängigen  Königthümei’  und  Dynasten- 
reiche aidangt,  werden  diese  ebenso,  wie  die  freien  und  verbün- 
deten Völker,  bald  von  dem  Böinischen  Staatsgehiede  unterschie- 
den"'''), bald  in  dasselbe  miteingeschlossen 

Die  freien  nicht  nur,  sondern  auch  die  v<*rhündeten  Völker, 
obwohl  in  manchen  Fällen  von  den  gewöhnlichen  und  regel- 
mässigen Leistungen  der  Provinzialen,  ebenso  wie  von  der  Bot- 
mässigkeit  des  Böinischen  Statthalters  befreit  und  hinsichtlich  der 
Erwerhung  von  Liegenschaften,  des  Commercium,  begünstigt; 
waren  doch  zu  ausserordentlichen  Leistlingen,  als  Stellung  von 
Mannschaften  und  SchilTen,  Beiträgen  von  (leid  und  Cetraide  ver- 


sieh: f,dV.a  xai  HQiTijg  situ  reSv  'Eilijvav  — KccioaQ  (loi  luoSiy.slXov 
i'yga^ps  — Svvttfiutj  ov  %s\(o,  slg  tpvXuv.iiv  ßaXsiv  — Svvufiai  ^vXoyto- 
nriaoci  ov  “d-eAM.“ 

192)  Anm.  91. 

193)  Plin.  cp.  VIII,  24:  „umbrn  et  rcsidmim  libertntis  nomen.“  Dio 
Chrjrsost.  or.  XLIV,  Vol.  TI,  p.  200  in.  Keiske:  „ev  ycep  tazs,  ott  z'qv 
fisv  XsyofievTjv  iXsv9sQiav,  xai  z6  ovofiu  zov9‘\  o itagd  tmv  ygetzovv- 
z(ov  xai  Svvafisvfov  Iviozs  yiyvszui,  ov  dtfvazov  yzrjaaad'ai." 

194)  Or.  XXXIV,  II,  GO  (428,  7)  R. 

195)  Vol.  I,  p.  819  cd.  Dindorf. 

19G)  Pag.  834. 

197)  Keklud  III,  53.  65. 

198)  Vgl.  Anm.  157. 

199)  Str.  XVII,  8.39  oxtr.  840  extr.  Mehr  bei  rfu.schkc,  Ueber  den 
Census  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi.  Breslau  1840,  S.  99. 
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pniclilet^®*) : und  das  lill  aiirli  mif  die  Könige  Anwendung 
Theoretiseli  sind  jeiincli  diese  Leistungen  niclit  mit  den  Leistun- 
gen der  Unterworfenen,  sondern  narli  Strabo's  Andentnng,  wel- 
rher  von  tien  Spartialen  sagt:  sie  seien  den  Römern  zu  Niehls, 
als  zu  IfiTOvgytai  (pilixuL  verbunden*“’);  etwa  mit  den  Leistun- 
gen der  alten  mit  Rom  verbniideten  Staaten,  des  Hiero,  Mast- 
nissa,  oder  der  Cartliaginienser*“'*)  zu  vergleielien. 

In  verseliiedenen  Stellen  wird  von  dem  Tribut  der  freien 
Städte  sowie  der  Könige  als  von  etwas  Tbats.irblirbcm  geredet”^). 
Das  dürfte  jedoch  fast  in  allen  jenen  Stellen  von  solchen,  über- 
dies durch  ausserordentliche  Umstände  bedingten,  Anforderungen 
zu  verstehen;  oder  als  eine  Unregelmässigkeit,  Erjiressung,  gleich 
der  angemassteu  Jurisdiction  des  Statthalters,  — sonst  hätte  c-s 
keinen  Sinn  wenn  ihre  Iniinunilät  hervorgehohen  wird  — keines- 
wegs als  „eine  ganz  gangbare  Sache“’®“)  aufzufassen  .sein.  Nach 
A|>pian  hätte  M.  Antonius  die  Könige,  welche  er  in  den  östlichen 
Ländern  eingesetzt  hatte,  mit  der  Krhehnng  iler  von  Letzteren 
zu  entrichtenden  Tribute  beauftragt’®*).  Im  Allgemeinen  eine 
hediniLsame  Zugabe  der  Selbständigkeit’®’)  war  die  Freiheit  von 
Resleuernng  gleichwohl  nicht  immer  mit  jener  verhunden.  .Man  unter- 
schied Völker,  welche  frei  und  steuerfrei,  lihcri  et  immu- 
nes, ttVTOVo^ot  Xtti  (poQav  dreletg;  und  solche, welche  zwar  frei, 
aber  der  Resleuernng  unterworfen  waren.  Frei  mul  steuer- 
frei waren  ilie  meisten  (iriechischen  ’**) , eitngc  Illyrische  Völ- 

200)  C!c.  Verr.  III,  7.1.  77,  180.  IV,  0,  20.  21.  31,  76.  67,  150,  vgl. 
III,  6,  IS.  V,  19 — 23.  PlebUcitum  de  Tbennens.  1.  52 — 66.  Str.  VIII, 
305  extr. 

201)  C’ic.  pro  Dejotaro  5^  14.  8,  22.  9,  24.  25.  Philipp.  II,  37,  04. 
extr.  IX,  12,  31.  13,  34.  Tnc.  ann.  XIII,  7. 

202)  VIII,  365  extr. 

203)  Liv.  XXII,  37.  XXXI,  19.  XXXII,  27.  XXXVI,  4.  XLII, 
29.  .35.  XUII,  6.  XLV,  13. 

204)  Öalluat.  Jug.  .31,  9.  Cic.  ad  Att.  VT,  1,  3.  Caesar  b.  civ.  III, 
3.  Appian.  b.  civ.  I,  102.  V,  6 extr.  TacU.  ann.  XV,  45. 

205)  Walter  n.  a.  O.  I,  B.  104,  Am».  63. 

206)  II.  civ.  V,  75. 

207)  Appian.  b.  civ.  I,  102.  Bcneea  de  benef.  V,  16.  Bchol.  Hob. 
pro  Bcauro  p.  .375  OrelU:  „aliac  civitates  sunt  stipendinriae,  aliae 
libcrac“  etc.  Bervins  ad  Virpil.  Aen.  111,  20:  ,,Nnm  apud  majorcs  aut 
stipendiariae  crant,  anf  foedoratao,  uiit  liborae.“ 

208)  I'ol.  XVIII,  29,  5:  , . . ff/popoldyijroi-'*  liiv. 
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ker*®”),  die  Rliodier^'®),  die  Plarasenser  und  Ajdirodisienser^”), 
die  Alabandenser^'^),  die  llienHer*'^),  acht  Sicilis<die  Städte*'^), 
die  Lepütancr  und  Aciliilaner*'*),  die  Atrehaten^'®},  die  Bataver’’’) 
u.  a.  Der  grösste  Theil  der  Illyrier,  die  Mace<louier  dagegen 
wurden  nach  ihrer  Besiegung  zwar  für  frei  erklärt,  aber  der 
Besteuerung  unterworfen Ihe  Juden,  ihr  Oberprie^ter  llyr- 
canus,  wie  das  gesaiuiute  Volk,  nach  ihrer  Unterwerfung  durch 
Poinpejus  als  Verbündete  der  Büiu(*r  anerkannt”®),  wurden  gleich 
den  Illyriern,  Macedoniern  in  mehrere  Bezirke  zerrissen”®)  und 
der  Besteuerung  unterworfen’”).  Ein  Decret  Caesars  giebt  den 
Betrag  ihrer  Steuern  an”’).  Die  The.ssaler  iiil  Jahr  der  Stadt 
55f>  von  den  Böniern  für  frei  und  stem;rfrei  erklärt”'^),  wieder 
von  Cicero  mit  Achaeern,  Massiliensern,  Rhodiern,  Dyrrhachinern, 


XXXIII,  .32,  5;  „ liberi , immunes. Nach  dem  Achaeisclien 
Kriege  wurde  es  anders,  Paus.  VII,  16,  6.  Mommsen  Rom.  Gesch. 
II,  S.  48.  Anmerk.  (3.  Aufl.).  Doch  lä-sst  der  Mangel  einer  aus- 
drücklichen Ilindcutung  auf  regelmiissige  Besteuerung  der  Hellenen 
(decumae,  Stipendium  u.  s.  w.),  die  sich  wohl  kaum  umgehen  Hess, 
wenn  sic  bestanden  hätte,  bei  Cie.  in  Pis  u.  s.  w.  s.  Aum.  IG2  f.  — das 
dort  Berichtete  hat  vielmehr  den  Charakter  der  Anomalie  und  frumen- 
tum  imperatum  auch  bei  steuerfreien  Städten  in  Sicilien , Verr.  V,  *22, 
56  — sowie  Scneca  de  benef.  V,  16:  ,,Achaeis,  Rhodiis  ...  lilicrtatcm 
cum  immunitate,“  Zweifel  bestehen,  ob  Hellas  im  Ganzen  in  Cicero’.s 
Zeit  steuerpflichtig  war?  lieber  die  spätere  Zeit  s.  weiter  unten. 

209)  Liv.  XLV,  26,  13.  14:  „non  solum  liberos,  sed  otiain  im- 
munes.“ 

210)  Seneca  1.  1. 

211)  C.  I.  Gr.  n.  2737,  b.  v.  7 ; ,,sJiev9sQia  xofl  areleta/* 

212)  Eckhcl  d.  num.  II,  371 : „arf Aetag.“ 

213)  Str.  XIII,  595  in.:  „tXfv&egta  xal  aXftTOvgytjai'a/^ 

214)  Cic.  in  Verr.  III,  6,  13.  V,  22,  66. 

215)  Hirtius  b.  Afr.  7,  ,33:  „civitas  libera  et  immuuis.“ 

216)  Caesar  b.  Gail.  VII,  76.  Plin.  h.  n.  IV,  17,  106  schweigt 
darüber. 

217)  Tac.  hist.  IV,  17.  V,  25.  Germania  29. 

218)  Liv.  XLV,  26,  12—15.  29,  4.  Die  Maeedonier  zahlten  jähr- 
• lieh  100  Talente:  Plut.  Acmil.  Paul.  28. 

219)  Joseph,  ant.  .Tud.  XIV,  8,  5.  10,  2.  8.  20.  22.  23. 

220)  Jos.  ant.  Jud.  XIV,  5,  4. 

221)  .Tos.  ant.  Jud.  XIV,  4.  4.  Vgl.  lluschke  a.  a.  O.  8.  108  f. 

222)  Jos.  ant.  .lud.  XIV,  10,  6.  Vgl.  Cic.  de  prov.  cons.  c.  5.  — 
Toparchie  in  Batanaea  frei  und  besteuert:  .Tos.  ant.  Jud.  XVII,  2,  2. 

223)  Pol.  XVIII,  29,  5.  Liv.  XXXIIl,  .32,  5, 
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welche,  wie  erwähnt,  freie  Staaten  bildeten,  ziisainniengenannt^^), 
dürften  doch  zu  irgend  einer  Zeit  nach  dein  Perseischen  Kriege 
eine  Vei*schliininerung  ihres  Zustandes  erfahren  haben,  da  Caesar 
nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ihnen  neuerdings  die  Freiheit, 
verinuthlich  die  Alelie  verlieh’*’^).  Ebenso  erhielten  die  Lycier, 
ein  Piind  freier  Städte,  erst  nach  der  von  Philippi  die  Iinuiuni- 
tät*^’).  Unter  Tiberius  scheinen  die  Aeduer,  alte  Verbündete  der 
Uöiner^^!*],  die  oben  erwähnten  Magneten  am  Sipylus,  Apolloiii- 
deiiser  als  tribulpflichlig  bezeichnet  zu  werden^®).  Die  Byzan- 
tier,  nach  Cicero  eine  freie  Civilas*^*),  lebten  noch  unter  Tiberius 
mit  den  umwohnenden  Thraciern,  welche  nicht  Provinz  waren, 
auf  dem  Kriegsfusse'^'^');  sie  hatten  wohl  ebenfalls  nicht  aufgehört 
frei  zu  sein;  dennoch  werden  sie -unter  Claudius  als  tributpflich- 
tig bezeichnet^*).  Die  freie  Stadt  .Vnliochia*^)  zahlte  noch  als 
Colonic  unter  Cara'calla  Tribut^'*) : und  die  Summe,  welche  Hero- 
des  für  die  freie  Stadt  Chius^^-^)  bezahlte,  könnte  die  Rückstände 
ihres  gewöhnlichen  Tributes  darstellend^®).  So  würde  es  sich 
erklären,  „dass  Städte,  eiche  nachweislich  (Tyrus,  Laodicea) 
liberae  Civitates  waren,  ei'st  lange  nach  dem  Geschenk  der  Frei- 
heit von  ihrer  Steuerpflicht  eutbimden  wurden“  d^^). 

Den  freien  und  verbündeten  Völkern  stehen  die  völlig  unter- 
jochten, zu  einer  strengeren  Unterwürligkeit  unter  die  Römische 
IliuTschaft  verurtheilten : dem  ivOTtovdov,  (Sv^iiaxixov,  das  i5;r7f- 


224)  Pro  Flacco  26,  62  sq.  40,  100.  Pro  Sest,  43,  94.  lu  Pis.  16, 
37.  40,  96. 

225)  Ob  nach  dem  Abfall  Macedontens  unter  Andriscus?  S.  Nie- 
buhrs  kleine  historisch-philologische  Schriften  1,  S.  247. 

226)  Plutarch.  Caesar  48.  Appian.  b.  civ.  II,  88. 

227)  Appian.  b.  civ.  V,  7.  Vgl.  früher  Cic.  Verr.  I,  38,  96. 

228)  Tacit.  anu.  XI,  25  in.  vgl.  III,  40. 

229)  Tacit.  ann.  II,  47. 

230)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5.  6. 

231)  Tacit.  ann.  II,  64  sq.  III,  38  sq.  IV,  46  sq.  Dagegen  hist. 
I,  11. 

232)  Tacit.  ann.  XII,  62.  63. 

233)  S.  noch  Plin,  h.  u.  V,  21,  79. 

234)  L.  8.  §.  5 D.  de  censib.  (50.  15).  Vgl.  Eckhel  III,  302. 

236)  S.  noch  Plin.  h.  n.  V,  31,  136. 

236)  Joseph,  ant.  .lud.  XVI,  2,  2 extr. 

237)  Höckh  Röm.  Gesch.  I,  2,  S.  245  mit  Bezug  auf  fr.  1 und  8 
D.  de  censib.  (50.  16). 

Kuhii,  SUdU  u.  bürg’.  Verf.  II. 
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xoup^),  UQXofiivov'^'^) , Ol  VTtoxstuynivoi,  'Aofifiiois’***},  von 
r.iciTO,  Siiotoii  gevvöliiilicli  mit  dein  vieldcnligen  Aiisdmrk  socii 
bezcirhiiel , gegeafilicr.  Itieso  nirlil  niir  idiensii,  wie  die  freien 
lind  verlinndelen,  von  der  engeren  Geincinsrli.in.  mit  dein  llöini- 
seiien  Volke  aiisgesehlossen,  sondern  nmli  weit  nngnnstigeren  Ver- 
fngnngen  als  die  ladzlereii  unterworfen,  liildelen  oline  Zweifel 
den  entseliiedensten  Gegi'nsatz  zn  Itoni.  Hie  angefiilirte  l’nter- 
srheidnng  liat  daher  keinen  Itezng  auf  die  nfdiere  oder  enlfern- 
te're  Angeliörigkeit  dei-  Üezeielmelen  an  den  Itöiniselien  Staat  als 
solchen.  — Ks  wird  hericlilel,  dass  IJevrdkeriingen.  welche  in  der 
Masse  der  Itrnnischeii  Ihilergeheneii  sclilielitliin  hegrilfeii  waieii. 
nirlil  mir  ihre  Stadt  lind  ihr  Gehiet,  sondern  aiirli  ihre  Gesetze 
— die  Autonomie  ziirfiekgegehen  seien. 

Her  rrsprnng  dieser  Formel  ist  erklärlich,  wenn  die  Ri'imer 
ans  einem  iiherwmidenen  Lamle  ihre  Kriegsmaelit  ziiriickzogeii ; 
elwa  wie  im  Nuieniher  ISOS  .Napoleon  die  seine  ans  dem  König- 
reich Hrciissen-^').  Sie  wird  in  der  llöiiiisclien  Gescliiclite  ziim 
erstenmal  auf  die  llernikisclien  Städte,  denen  nach  der  Besie- 
ginig,  als  der  Senat  fiher  das  Schicksal  der  Nation  eniscliied,  die 
Anloiiomie  znrnckgegehen  ward,  aiigew endet  .Man  kOnnle  vorans- 
selz.en,  dass  der  .Ausdruck : einem  A'olke  seine  Gesetze  ziirnekgehen, 
gerade  vorzugsweise  auf  die.  freien  Völker  angewendet  sei,  denen 
ja  ehen,  im  Gegensätze  der  I'nlerwiirfenen.  der  Gehrancli  ihrer 
eigenllininlirlien  Ge.setze  als  eine,  cliaraktiTistisclie  liesonderheit 
ziigescliriehen  wurde.  Hieseihe  liewandliii.ss  hat  es  mit  den  Zn- 
sieiierinigcii  „ihrer  Sladt,  ihres  Gehieles,  ihrer  Inseln,  Horfsc.liaf- 
teii,  Befeslignngen,  Grenzen,  Fiiikiinfle.“  die  wiederholt  in  den 
llefreiinigsnrknndeii  freier  Völker  aufgefiilirt  werden*“).  — llat- 

2.‘tH)  llio  Ca.ss.  vgl.  Anm.  79. 

2S9)  Aristiiles  ornt.  in  ltninnni,  Vol.  1,  p.  ,116.  ecl.  Hiniturr. 

240)  .losopli.  ant.  .IiiJ.  Xlt,  10,  fl. 

211)  So  lesen  wir  nach  dem  zivoilen  ]*nniselien  Kriege  T,iv.  XLII,  24 
evtr. : ,.Cnrtlinginicnsihiis  victis  sc  ct  nihea  ct  iigros  eoncossissc.“  Von 
den  Maccdoiiiern  XGV,  29,  4:  „loihcntcs  iirhes  ciisdein  agrosque,  nten- 
tes  legilms  snls“  etc.  llacsar  li.  Gail.  II,  2S:  „(Nervios)  snistpio  linibns 
atipic  üp)iidis  Hti  jns.ait.“  VII.  7fl:  „(.Atrebatibus)  jiira  legcsipic  reddi- 
derat.“ 

242)  Giv.  IX,  4.1,  23. 

243)  Der  Macodonicr  Liv.  Xt,\',  29,  4.  I’lcbi.scitnui  de  Tlicrinens. 
1.  tr>  sip  .St'tnm  über  Apliroilisia»,  C.  I.  Gr.  2737,  v.  13. 
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ten  dagegen  die  liöincr  eine  Stadl  mit  d(!in  Schwert  (‘roberl,  so 
ging  kraft  des  Erobmingsrerhts  Alles  in  selbiger  enthaltene  in 
die  (iewalt  <les  liöinLschen  Volks  fiher.  ln  vielen  Ffdlen  galxMi 
indessen  di<;  llöiner  den  Dewohnein  solcher  eioherleii  Städte, 
ebenso  wie  denen  der  hlos  in  vorläniigen  IJesrhlag  genoininenen 
Länder,  oder  denen,  die  sich  gänzlich  ihrer  Entscheidung  dahin- 
gegehen  halten ihre  Stadt,  ihr  (leidet  und  sogar  ihre  (iesetze 
znrfiek^^^)  uinl  hegnfiglen  sieh  damit,  ihnen  „als  Lohn  des  Siegs 
und  Strafe  dc*r  Niederlage,“  wie  Eicero  sagt^“**’),  Steuern,  entwe- 
der Theilc  der  Früchte,  oder  hesliinmte  (leldahgahen  (Stipendium), 
aufzuerlegen,  — daher  stipendiariae  civitates,  die  allgemeine  Be- 
zeichnung der  schlechthin  Unterworfenen — und  sie  unter 
die  Befehle  eines  Statthalters  zu  stellen.  — So  ist  es  zu  erklären, 
dass  der  Ausdruck:  einem  Volke  .seine  (ie.setzc  zurückgehen , auf 
Städte  übertragen  ist,  welche,  wie  Syracus,  Tliermae,  weder  frei 
noch  verbündet,  sondern  von  den  Römern  mit  dem  Schwert 
erobert  und  zu  einer  strengeren  IJnterwürligkeit  unter  die  Befehle 
des  Römischen  SlattJialters  vernrtheilt  waren. 

Syracus  erhielt  erst  durch  Aiigustus  eine  Römische  Colonie*'^^^). 
Die  Freiheit,  von  welcher  IMutarcli  redet,  kann  sich  daher  nur 
auf  die  Rerstmen  seiner  Bürger,  dass  sie  niclit  wie  die  U.orin- 
thier  als  Sklaven  verkauft  wuiden,  beziehen.  Mit  der  Freiheit  der 
Personen  gab  .Marcellus  den  Syracusanern  ihre  (iesetze  und  was 
von  iliren  ibsitzthünnuMi  übrig  zurück'^**).  Und  aus  Eiceros  Aus- 


24  t)  Z.  13.  den  Cartliaginiensern  vor  Ausbruch  de«  dritten  Cartliag. 
Kriegs.  Pol.  XXXVI,  2,  4:  „r^v  r*  flev&SQiav,  xal  toi>s  vofiovg,  k'ri 
dh  T^v  jreSgav  aicaaav,  xod  tt^v  tüv  aXloav  vnagxovrmv  xtrjaiv , xai 
xoivy  xttl  x«t’  idiav.^' 

245)  So  unter  andern  den  Pliocaeensern,  Liv.  XXXVII,  H2  extr. 
XXXVIII,  .39,  12.  Die.se  sind  vielleiclit  als  frei  zu  denken,  aber  nur 
deshalb,  weil  damals  die  Römer  ganz  Asien,  anstatt  es  zur  Provinz  zu 
machen,  verschenkten.  Später  verlieh  ihnen  Pompeju»  die  Preiheit, 
Dio  Cass.  XLI,  25.  Lucan.  Pharsal.  V,  53. 

246)  ,, Quasi  victoriae  pruemium  et  poena  belli,“  Verr.  III.  6,  12; 
,,censu8,  queiuTrajanus,  Dacis  assidue  rebellantibus,  poenae  gratia  victor 
imposuit,“  Lactant.  de  uiort.  persec.  23. 

247)  Sehol.  I3ob.  pro  Scauro  p.  375  Orelli.  Serviua  ad  Virg.  Aen. 
III,  20. 

248)  Dio  Cass.  LIV,  7. 

249)  Plut.  Marcellu.s  23  extr.:  „xal  ilev&BQiuv,  yv  dnsSoiXSv 
uvTOig,  x«l  TOvg  vofiovg,  xccl  uöv  xzrjfidttov  tu  Ttfgtovta  x.  r.  X. 
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drücken  mus.s  iiniii  scliliessen,  dass  aiiclt  Tiiennae  zu  den  (n'iiieili- 
ilen  gehörte,  welche  nachdem  ihr  Land  zul'idge  des  Eroheriings- 
recliUs  Kigenlhnin  des  Itöndsclien  Volks  geworden  war,  — Ther- 
niae  wurde  in  dem  ersten  (jiiihuginiensi.schen  Kriege  von  den 
Hömerii  erstürmt*^),  — v^egen  ihres  s|ifiltren  Woljlverhallens  ihre 
Stadl,  ilire  I.ändereien,  gegen  Kntriclilmig  eines  Zehnten“*:,  und 
die  slädlisclien  tierechlsame  von  dem  Itömischen  Senate  und  \'olke 
ztirückerhalten  hatten“**).  So  viel  wir  wissen,  standen  sännnl- 
liclie  im  Kriege  liezwimge.nen  SicilLschen  Städte,  etwa  solche  wie 
Leonlini  ansgenoinmen,  mit  den  angeffihrlen  auf  gleicher  Stufe. 
Cicero  gedenkt  jedoch  in  der  allgemeinen  Schilderimg  des  staat.s- 
rechllichen  Zustandes  der  Städte  Siriliens  nur  der  Znrückgahe 
ihrer  Ländereien,  weil  er  inu'  beabsichtiget,  deren  Ueslenernng 
darznlegen“^).  ln  ähnlicher  Art  schreibt  er  als  Statthalter  von 
lälicien  den  Städten  seiner  Provinz  die  .\nlonomie  zu,  darauf 
Bezug  nehmend,  dass  dieselben  sieh  ihrer  eignen  Cesetze  und 
Cerichte  bedienten“*).  Beides  wird  aber  ebenso  von  denen  an- 
derer Proviiizen  gemeldet“**).  Die  meisten  ^’ölker  der  Asiatischen 
Ilalhinsel,  welche  Pompejns  auf  lirnnd  cigenthnndicher  Cesetze 
neu  constitnirt  batte,  bedienten  sich  der  Letzteren  noch  zu  Mio 
Cassins  Lebenszeit’*^).  .Man  kann  nicht  umhin,  bei  dessen  Wor- 
ten an  die  von  Poinpejus  den  Bilhynern  und  Ponlikern  verliehene 
Städteordnimg  zu  denken;  deren  meiste  Städte  sind  dessen  nii- 
geaehtet  staatsrechtlich  von  denen  anderer  Provinzen  durch  nichts 
unterschieden. 

250)  Pol.  I,  .19,  1,1.  Diod.  ecl.  XXIII,  T.  II,  p.  ,500  Wesseling. 

251)  Die  Tbermitaner  entrichteten  den  Zehnten,  Verr.  III,  42,  99. 
43,  100. 

262)  Cic.  Verr.  II,  37,  90:  „cum  senutu.s  populusqne  Romanus  Ther- 
mitaiiis  (jiiod  semper  in  amicilia  tidequo  innnsis.scnt,  iirhem,  agroa,  legos- 
quo  alias  reddidiaset.“  Diese  Stolle  ist  noch  von  Walter  S.  232,  Anm. 
112  irrig  als  Ileispicl  einer  freien  Stadt  gewühlt. 

253)  Verr.  III,  6,  12.  13. 

254)  Cic.  ad  Att.  VI,  1,  15:  „in  qno  sihi  libcrtatein  censent  Gracci 
datam,  ut  Gracci  intcr  ec  disceptent  suis  legibus  . . . quod  jiercgrinis 
(i.  c.  suis,  non  Uumanis,  Em.  in  adnott.  uud  vgl.  Dio  Cass.  LI,  20 

von  den  Asiaten)  judicibiis  utuutur.“  2,  4:  „omnes  civitates 
suis  legibus  et  judiciis  usac,  aürovopiav  adeptae.“ 

255)  Z.  II.  in  Sicilien  Verr.  II,  13,  32:  „quod  civis  cum  civo  agat. 
domi  certet  suis  legibus.“ 

256)  Dio  Cass.  XXXVII,  20:  ,,t«  rg  nliito  t(öv  /v  t^’Aa^oc 
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llieniadi  ist  klar,  die  Jiewolmer  der  den  Römern  unterwor- 
fenen Städte  bjulienten  sich  nicht  minder,  als  die  der  freien  und 
verhnndeten,  ihi'er  cigcnthümlichen  Gesetze  und  [nslitutionen, 
welche  von  den  Römern  nicht  selten  ausflrücklich  bestätigt;  auch 
wohl  durch  dei*en  Bevolhnächligte  neu  verfasst  oder  revidirt  wur- 
den Allein  man  darf  nicht  etwa  daraus,  dass  dieselben  Aus- 
drücke auf  den  Römern  unterworfene  oder  Provinzial-Städte  an- 
gewandt werden,  mit  welchen,  wie  wir  oben  sahen,  das  Recht 
der  freien  und  verbündeten  umschrieben  wii-d:  Gebrauch  eigener 
Gesetze,  den  Schluss  ziehen,  die  Libei'tas  sei  ein  leerer  Name, 
das  Verhältniss  der  Freien,  Verbündeten  von  dem  <ler  Fnterwor- 
fenen  nicht  verschieden  gewesen .lene  Ausdrücke  sind  auf 
Unterworfene  olTcnbar  erst  nach  .Analogie  der  freien  Völker  mit 
rednerischer  Grosssprecherei,  zum  Theil  durch  jüngere  Schrift- 
steller angewendet.  Sie  sind  wörtlich,  nicht  solenn  und  teclmi.sch 
zu  verstehen,  und  Cicero  ist  der  Einzige,  welcher  (ironisch)  das 
Angeführte  .Autonomie  bezeichnet.  Renn  dass  örtliche  Richter 
örtliche  Ge.selze  anwenden,  genügt  wohl  bei  keinem  Volk,  um 
diesen  Begriff  zu  erfüllen,  ln  Betreff  der  unterworfenen  Städte 
ist  im  Gegentheil  darauf  Gewicht  zu  legen.  Dieselben  waren  in 
Beziehung  auf  die  Handhabung  ihrer  eigenthümlichen  Gesetze  und 
Einrichtungen  an  das  Gebot  und  die  Aufsicht  des  Römischen 
Statthalters  gewiesen  und  — ohne  eine  Ausnahnje  — der  Be- 
steuerung unterworfen.  Denn  diese  Zwei  sind  was  den  Zustand 
einer  Provinz  liezeichnet'^^’'). 

(acero  in  der  erwähnten  Uebersicht  der  Sicilischen  Städte 
gedenkt  zweier  Städte,  Messana  (Mamertini),  Tauromenium,  welche 


rjnsi'go)  ...,  vo^otg  Tf  idioig  nal  Ttolirsiaig  HatsatrjauTO  xal  Stfx6a(irjasv‘ 
mare  xal  3svqo  avzovg  zoig  U7t^ ^yisivovvofiiad'eiai  7/  Uatec  ri 

i^iuiQog  bei  Dio  stets  die  klcinasiatische  Halbinsel,  vgl.  XLYIII,  21  in. 
L,  6.  28  in. 

257)  Vgl.  noch  Walter  a.  a.  O.  S.  269,  Anm.  6.  S.  .376,  Anm.  46, 
2.  Ausg. 

268)  A.  W^.  Zumpt  coimn.  epigr.  Vol.  II,  p.  156  extr.  198  extr. 

259)  Paus.  VII,  17,  2.  Als  Nero  den  Hellenen  zum  letztenmal  die 
Freiheit  verlieh,  ist  die  von  Augustus  errichtete,  abgesonderte  Statt- 
halterschaft von  Achaja  aufgehoben,  vgl.  Zumpt  1.  I.  p.  269,  als  die 
Römer  die  Macedonier  zwar  der  Besteuerung  unterwarfen,  aber  für  frei 
erklärten,  überhaupt  kein  Statthalter  für  Macedouien  bestellt  worden, 
Zumpt  1.  1.  p.  161.  162. 
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mit  Rom  verbündet  waren  nnd  keine  Steuern  zahlten Fünf, 
Centiiripae,  Halesa,  Segcsla,  llalieyac,  Panormus,  waren  ihm  zu- 
folge frei  und  steuerfrei.  Er  sagt  von  ihren  Rürgern:  „agros 
iinmimes  liberosque  arant“^'’*);  anderweiter  Refreiungen  derselben 
geschieht  keine  Erwrdimmg;  auch  von  Diodor  nur  der  Steuer- 
befreiung der  Ilalesiner*'’'^}.  Nach  Cicero  w,ären  sehr  wenige 
Städte  Siciliens  im  Krieg  erobert;  deren  Feldmark  zum  Römi- 
schen Ag(*r  publicus  geschlagen  worden;  später  denselben  zurück- 
gegeben.  (Reispiele  zeigen,  gegen  Entrichtung  einer  .\bgahe,  des 
Zehnten),  welcher  durch  die  Römischen  Censoren  verpachtet 
wurde’^®^).  Ras  Land  aller  übrigen,  wiewohl  Eigenthiim  seiner 
Resitzer'^®’),  war  ebenfalls  zehntenpflichtig.  Rie  Zehnten^  von  den 
Ländereien  der  Letzteren,  im  (Gegensätze  der  vorher  angegebenen, 
wurden  durch  den  Statthalter  der  Provinz  in  Sicilien  selbst,  nnd 
zwar  in  Syracns,  dein  gewöhnlichen  Sitz  d(»s  Statthalters nach 
iler  Lex  llieronica  verpachtet.  — Mit  der  hier  von  (Gicero  gege- 
benen Uebersicht  .scheint  jedoch  <ler  Iidialt  seiner  Reden  nicht 
allenthalben  üb(‘reinzustiinmen.  Zwar  wenn  man  liest:  Verres 
halle  von  den  Segestensern  unter  dem  Vorwand  des  Zehnten 
5(^>()  Modii,  d.  i.  820  Medimnen  Weizen  erpresst ; mag  man 
immer  mit  (Garaloni  auf  den  Namen  einer  andern  Stadt  rathen, 
wozu  schon  die  ungewöhnliche  Form  Segestenses,  anstatt  Segestani, 
Anlass  giebt.  Renn  der  angeführte  Betrag  kommt  dem  der  von 
manchen  der  kleineren  Städte  der  Insel  durch  jenen  erpressten 
Zehnten  nahe  oder  gleich^®’]  nnd  wird  nur  durch  den  Kaufpreis 
der  Zehnten  der  grösseren  unter  ihnen  {bei  Petra  bis  auf  30(K), 
bei  Enna,  Thermae  bis  auf  8000,  bei  Agyrium,  Aetna  und 
Leonlini  aber  bis  auf  33,000  , 3G,CH)0  und  f)0,0(.X)  Medimnen 
steigend)  erheblich  überschritten.  Er  kann  daher  unmöglich 


260)  Verr.  III,  6,  13:  „quuruia  dccitmae  venire  non  soleHiit,‘‘  s.  noch 
V,  21,  52  ,,frumentura  Mamertiiios  non  debere.“ 

261)  Verr.  II,  O'J,  166. 

262)  XIV,  16. 

263)  Verr.  J II.  6,  13.  V,  21,  53. 

264)  Verr.  111,  6,  13:  ,,1’raeterea  onmis  ager  Siciliao  civitatum  — 
er  war  also  deren  Eigenthuin  — decumanns  est.“ 

265)  Verr.  III,  64,  149. 

266)  Verr.  III,  36,  83. 

267)  Von  Lipara  600  Medimnen,  von  Tissa  12000  Modii,  von  Ame- 
stratuin  800  Medimnen:  III,  37,  84.  38,  86.  39,  89. 
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blos  von  solchen  erhoben  sein,  welche  wie  der  Panornnta- 
„cr  Diocles,  oder  der  Römische  Senator,  Annejus  Rrocclms^»), 
als  Incolae  an  der  Stencrexeinptioii  ihres  Wohnortes  keinen  An- 
theil  hatten  2««).  Der  von  den  Incolae  der  Ilalicyenser  zu  erhellende 
Zehnten  ist  hlos  auf  100  Mediiniien  veranschlagt ^’O).  Man  liest 
ferner:  dass  Niemanden  gestattet  worden  wäre,  in  dem  (iebict 
von  Segesta  Grundeigenthum  zu  erwerben^'»).  Das  ist  unerklär- 
lich hei  einer  freien,  von  den  Römern  begünstigten  Stadt,  deren 
Rür‘^er  als  den  Römern  verwandt  galten;  und  wohl  ebenfalls  durch 
Schuld  der  Ahschreiber  zu  erklären.  Das  Verbot,  dass  Niemand 
in  zweien  Gemeinden  zugleich  Grundbesitz  erwerbeu  dürfe,  bezieht 
sich  ja  nur  aiU’  die  unterdrückten  (iemeinden;  die  C.eiituripiner 
z.  B.  sind  daran  nicht  gebunden,  l'nd  hätte  dieses  Verbot  die 
Sicilischen  Gemeinden  ohne  Ausnahme  betrollcn,  so  war  wahrlich 
kein  Grund  dasselbe  als  eine  Besonderheit  (in  eo  agro)  von  Se- 
gesUi  hcrauszidiehcn,  hlos  um  zu  constatiren.  dass  Jemand  dort 
ein  Landgut  gepachtet,  nicht  gekauft  habe.  - Dass  Nctum  eben- 
falls mit  Rom  verbündet,  mit  Messana  und  lauromenium  au 
■dcicher  Stufe  stand 2’2),  verschweigt  jene  Uebersicht.  — Man  hat 
bisher  die  Stellen  über  die  im  Krieg  eroberhui  Städte  ^'3)  so  ver- 
standen: die  Römischen  Censoren  hätten  die  Erhebung  der  v(ui 
jenen  zu  entrichtenden  Zehnten  an  die  Generalpachter  verpach- 
tet^'^).  Aber  diese  Annahme  widerlegt  so  gut  das  Beispiel  von 
Thermae,  Leontini,  als  das  von  .Vmestralum,  Enna;  die  zu  wie- 
»lerhollen  Mulen  erobert,  ihre  Bewohner  nic<lergeuiacht,  oder  als 
Sklaven  verkauft  worden  waren 22^).  Bei  Verkauf  ihrer  Zehnten 


268)  III,  40,  02  sq. 

260)  Vgl.  111,  40,  01. 

270)  111,  40,  01.  ^ • 

271)  III,  40,  03:  „nain  commerciuin  in  co  agro  (Segestauo)  iiemmi 

est.“ 

272)  V,  22,  66.  51,  133,  , , ,.  ,• 

97‘V'l  Vorr  III  6,  13:  „cniarum  ager,  cum  esset  pubheus  popul i 

Ko.na!.tMct„;,  ta'.ac„  ilHs  ast  reWitua.  la  a«or  a cenaaribas  locari 
seiet.“  V,  21,  53:  „Qui  publicos  agros  araiit,  certum  est,  quid  c lege 

censoria  debeant.“  i j 

274)  Niebuhr  Röm.  Oeseb.  II,  15!>.  111,729.  U alter  Oeseb.  d. 

USm.  Uocbla  I,  S.  274,  Aatn.  19.  Götllinir  Oaseb.  d.  Rum.  blaatsvcrfaa. 

‘"“^27*6)  pli.  I,  21,  11  «q-  3»-  13'  <=“'•  P' 

503.  506  Wc.S8oIing.  Liv.  XXIV,  30  in.  30. 
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ist  gerade  so  wie  in  andern  Städten  von  Sicilien  verfahren*’*). 
Die  liierans  von  einem  Neueren  gemachte  Folgerung,  alle  Städte, 
welche  Cicero  nicht  unter  den  von  Verres  ungerecht  hebandelten 
anführe,  seien  für  Censorische  zu  hallen,  welche  mit  der  Ver- 
waltung des  Praetors  in  netrelT  der  .Abgaben  nicht  zu  thun  gehabt 
hätlen*”):  widerlegt  jedoch  nicht  minder  der  Umstand,  dass  die 
Feldmark  von  Ameslralum,  gleich  der  von  I-eontini,  Figeuthum 
des  Römischen  Volks  war**^).  Nach  der  sebarrsinnigen  Vermu- 
thiing  eines  neueren  Forschers*”')  sind  vielmehr  die  Worte  des 
Cicero:  is  ager  a censoribus  locari  solet,  von  der  Verpachtung 
der  (irundslückc  selbst  zu  verstehen,  welche  in  jedem  Custrum 
hei  vacant  gewordenen  Gütern  sich  erneuert  hätte.  Derselbe  be- 
gründet und  belegt  diese  Erklärung  durch  das  Iteispiel  des  Ager 
Campanus,  welcher  ebenfalls  publicus  des  Röiniscbeu  Volks  war*'*®). 
Auf  diese  Weise  wären  sowidd  die  .Ausschliessung  der  I-eontiner 
von  der  Heniitzung  des  Campus  Leoiitinus,  als  die  Resitzesamvei- 
snngen  in  dem  I.eonlinischen  Gebiet  (iiircli  M.  Antonius  zu  erklä- 
^ren.  Nach  der  hier  gegebenen  Erklärung  müsste  freilich  Cicero 
die  Ausdrücke  „CensorLsche  Location,“  „Lex  t>nsoria,“  in  einem 
von  dem  gewöbulichen  abweichenden  Sinne  gebraucht*'*');  ja  es 
müsste  mit  der  Zurückgabe  ihrer  Ländereien  an  die  Thermitaner 
lind  die  F.eontiner,  mit  der  slaaLsrecbllicben  Natur  des  ager  red- 
ditiis  selbst  eine  verschiedene  Ftewandlni.ss  gehabt  Fiabeii.  Nach 
dem  wie  sonst  von  den  Tbermitanern  geredet  wird,  ist  nicht  zu 
bezweifeln,  die  ZurückgalH'  ihrer  l„ändereicn*'*)  sei  von  dem 
Eigenthnm  an  denselben  zu  versieben.  Ftie  Feldmark  von  F.eoii- 


276)  A'err.  III,  30,  72.  .39,  90.  42,  99.  100.  C.  44—50. 

277)  Cic.  Verr.  III,  .39,  89:  ,,ex  ngro  (»e.  Aniestr.)  popnii  Romaiii.“ 
Ptiitipp.  III,  9,  22:  „in  ngro  pnblico  popnti  Romani,  rampi  Leontini 
iliio  inilli.'i  iiipora  immunia.“  Vgl.  Phil.  II,  89,  101. 

278|  C.  T.  Ziimpt  ad  Cic.  Vnrr.  III,  6,  18. 

279)  Marquardt  Handb.  d.  Röm.  Alterth.  III,  II,  S.  142,  Anni.  730. 

280)  Idv.  XLII,  19  in. M.  Lucrctius  tribunns  plcbig  promutga- 

vit,  ut  agriira  Campaimin  censores  fruendum  locareut:  quod  factum  tot 
aiiuis  post  captam  Capuam  non  fuorat,  ut  in  vacua  vagaretur  cupiditas 
privatoruin.“ 

281)  Vgl.  Verr.  III,  6,  12.  7,  18.  Ad  Qu.  fr.  I,  1,  12.  35.  Ad 
Att.  I,  17,  9:  „Asiani  qui  de  censoribus  condiixerant,  questi  sunt  in 
senatu,  SG  cupiditatc  prolapsos  niinium  magno  conduxisso:  ut  inducere- 
tur  locatio  postiilaverunt.“  Widerspricht  dom  pro  Flacco  37,  91? 

282)  S.  Verr.  II,  37,  90. 
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tini  dagegen  ist,  ungeachtet  Livius  ausdrücklich  sagt:  Marcellus 
habe  nach  der  Eroberung  von  Leontini  den  Leontinern  all  das 
Ihre  zurückgegehen  ; fortwährend  Eigenthum  des  Römischen 
Volks  geblieben,  l'nd  wenn  dieselbe  etwa  ursprünglich  den  Lcon- 
tinern  als  Pächtern  zurückgegehen  war,  halte  sich  zu  Ciceros  Zeit 
selbst  dies  geändert  und  Erstere  war  allmälig  in  andere  Hände 
übergegangen. 


Oebietsverleihungen  der  Römer  an  einselne  Gemeinden. 
Unterordnung  einzelner  Gemeinden  unter  andere.  Betbei- 
ligung  der  Römieohen  Untergebenen  an  den  Innern 
Bewegungen  der  Römischen  Republik. 

Sowie  die  Römer  häufig  Gemeinden,  welche  ilinen  einen 
besonders  hartnäckigen  Widerstand  entgegengesetzt  hatten,  ent- 
weder ihres  Gebiets  beraubten,  wie  das  eben  erwähnte  Leontini, 
oder  ganz  einzogen;  verliehen  sie  auf  der  andern  Seile  solchen, 
welche  im  Kriege  ilire  Partei  ergriffen  hatten,  oder  ihnen  behülf- 
lich  gewesen  wareti,  ihre  Stammgeiiossen  zu  bekämpfen,  nicht 
seilen  einen  Theil  des  eroberten  Landes  z<im  Geschenk.  Ras 
von  den  Römern  wieder  hergeslelllir  SagunI  erhielt  als  ziiispllich- 
tig  die  Aecker  der  Revölkerungen  zugewiesen,  deren  Hader  mit 
ihm  Hannihal  den  Vorwand  zu  seiner  Zerslörimg  geliehen  hatte^*). 
Als  die  Oxyhischen  und  llercatischen  Ligurer  zwei  Städte  der 
Massilienser,  Antipolis  und  Nicaea  belagerten,  cntri.ss  ihnen  der 
Römi.sche  Consul  0.  Opimius,  so  viel  des  Landes  als  er  vermochte, 
um  dasselbe  den  Ma.ssiliensern , den  ällcsleii  und  treuesten  Ver- 
bündeten der  Römer  aus.serhalh  Italiens,  zu  schenken’®’).  Der 
Proconsul  Sextius  erölTiiete  einen  Weg  aus  Italien  nach  Massilia 
durch  das  Land  der  räuberischen  Salluvier,  w elche  er  bis  auf  die 


28.3)  L!v.  XXIV,  30,  7. 

284)  Livins  XXV'III,  .39,  12:  ,,vectigiil  ex  agro  coriim  capimus.“ 
Den  richtigen  Namen  jener  Bevölkerungen  dürfte  (so  befremdend  auch 
Appians  constantc  Verwechselung  von  Saguiit  mit  Carthago  nova  ist, 
Hispan.  12.  19.76)  Appian  Ilisp.  10  erhalten  haben:  „Togßoiijtai“  statt 
Tnrditani  oder  Turduli. 

286)  Lir.  Epit.  XLVII;  Pol.  XXXIII,  4.  7.  8. 
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Entfernung  von  einer  bis  zu  einer  und  einer  lialben  Millic  von 
der  Küste  zurückdrängte:  — die  semita  Ualliae  des  Cicero 
Das  eroberte  Land  schenkte  er  ebenfalls  den  Mas.siliensern'^^’). 
Diesen  verlieh  auch,  zum  Lohn  für  ihre  Hülfe  gegen  Ambronen 
und  Toygener,  Marius  einen  Canal  zum  Eigentliuine,  welchen  er 
ausgra!)en  und  in  denselben  den  grössten  Theil  des  Hhodanus 
hatte  leiten  lassen,  für  dessen  Denutzung  die  Massilienscr  einen 
Zoll,  der  ihnen  reiclie  Einkünfte  abwarf,  erlioben^^'*).  Nach  dein 
Kriege  des  IVrseus  erfreuten  sich  die  Athener  der  Delehnimg  mit 
dem  Gebiet  der  zerstörten  Do(*olischen  Stadt  Haliartus^^'*)  und 
vielleicht  schon  nach  dem  Frieden  mit  IMiilippus'^^’)  — des  Ge- 
.schenks  mehrerer  Inseln  des  Aegaeischen  Meeres:  Scyi’ns,  Imbrus, 
Leinnus,  Delus*'^*).  Die  Delier,  welche  mit  ihren  llabseligkeilen 
die  Insel  Delus  zu  räumen  genöthigt  wurden,  begaben  sich  in  den 
Peloponnes worauf  die  Athemu*  Delus  besetzten M.  Anto- 
nius schenkte  Athen  die  Inseln  Aegina,  Icus,  Ceos,  Sciathus  und 
Peparethus  für  die  einzige  Insel  Tenus,  welche  den  lUiodiern 
übergeben  wurde,  zum  Ersatz Hadrian  verlieh  ihm  aus  beson- 
derer Glinst  die  ganze  Insel  Cejdiallenia^'’’),  und  noch  der  Kai- 
ser Conslans,  dessen  Herrschaft  seil  dem  Ansgange  des  Dalmaliiis 
Athen  mit  untergeben  war’^'®),  auf  die  Ditle  des  Sophisten  Proä- 
resius  das  Geschenk  inchrer  ansehnlicher  Inseln*''').  Die  ange- 


286)  De  prov.  cons.  1.3,  33. 

287)  Liv.  Ep.  LX,  LXI.  Str.  IV,  180.  203. 

288)  Str.  IV,  183. 

28ü)  Pol.  XXX,  18  uud  exc.  Vatic.  Pol.  T,  II,  p.  437.  Str.  IX, 
411  fiu. 

290)  Liv.  XXXIII,  30  extr.  Die  Körner  scUeukten  scliou  dainuls  die 
Insel  Andrus  dem  König  Attalus:  Liv.  XXXI,  4."),  7. 

291)  Pol.  1.  1.  Vgl.  über  Lemnus  Vitruv.  de  arcbitcctura  VII,  7, 
über  Iinbrus  IJoeckb  C.  I.  n.  2156. 

292)  Pol.  XXXII,  17  in.  Vgl.  Paus.  VIII,  33,  1.  KoeckbV  I. 
n,  2309. 

293)  Daher  ,,t6v  Sfjfiov  rov  'A9r]vat{üv  t(ov  iv  Koeckb  C. 

I.  n.  2270.  Aristides  Panatbcnaic.  Vol.  I,  p,  308  ed.  Dindorf. 

294)  Appiau.  b.  civ.  V,  7.  Vgl.  über  Sciathus  und  Peparethus  C. 
I.  Gr.  n.  2153.  2154.  2154,  c.  (Add.)  Bocckh.  ad  1.  1. 

295)  Dio  Cass.  LXIX,  16. 

296)  Gibbon  T.  III,  ch.  18,  p.  112. 

297)  „Eig  aTraytoyrJ»'  g)d()ov  nal  aitijQiaiov,^'  Eunap.  v.  soph.  I*ro- 
aeres.  p.  90  cd.  Uoissouade. 
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führten  Umstände  erklären  es,  dass  Delus^),  Ceos^®”),  Haliartiis^) 
11.  a.  in  der  Römischen  Zeit  unter  der  Verwaltung  Athenischer 
Statthalter,  ijuiieh]taL,  standen;  neben  welchen  auch  andere 
.\theiier:  tö  iv  AtjXa  yv^väöiov,^^  „inl  vqv  örjfioö^av 

tQaTts^av  Tijv  (V  sig  ArjXov^^^  und  verschie- 

dene Priester  sich  voi  fmden®®*).  Die  Chier,  Smyrnaoer,  Erythraeer 
erhielten  für  die  Unterstützung  der  Römer  in  dem  Kriege  des 
Antiochus'^®-)  einen  Zuwachs  an  Gebict^®^).  Der  gi’össte  Thcil  des 
Curiiithischen  Gebiets  ward  nach  der  Zerstörung  von  Orinth  den 
Sicyoiiiern  zugethcilt’’®*),  das  Gebiet  des  zerstörten  Numantia  den 
benachbarten  Völkern^).  Nach  der  Zerstörung  von  Carthago 
wurde  jeder  der  mit  den  Römern  verbündeten,  früher  Carthagi- 
nieusicheii  Städte  ein  bestimmter  Antheil  an  dem  eroberten  Ge- 
biet, so  unter  andern  der  Stadt  Utica,  welche  schon  vor  dem 
Ausbruch  des  dritten  (^artliaginiensischcn  Kriegs  von  Carthago 
abgefallen  war^®*‘),  der  ganze  Landstrich  zwischen  Carthago  und 
Ilippo  zum  Geschenk  verliehen;  wogegen  die  Städte,  welche  hart- 
näckig au  Carthago  festgchalten  hatten,  zerstört  wurden^®').  Ein 
grosses  Gebiet  des  schönsten  Landes  erhielt  durch  die  Römer 
Segesta,  eine  der  fünf  freien  Städte  Siciliens^®*^) ; lliiim  als  die  Wiege 


21)8)  C.  I.  Gr.  n.  2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2306,  b.  (Add. 
Vol.  II). 

299)  C.  1.  Gr.  2371. 

300)  S.  die  Inschrift  in  anunli  delP  inst.  arch.  18-18,  p.  55  und  die 
Ergänzung  des  Anfangs  derselben  durch  Bergk , Zeitschr.  f.  Awschaft 
1855,  S.  163. 

301)  Meier,  conrni.  epigr.  Halis  1852  et  1854,  n.  31.  34.  43,  vgl.  n. 
23.  24,  14.  26  comm.  II. 

.302)  Vgl.  Liv.  XXXVII,  11,  14.  16. 

303)  Pol.  XXII,  27,  6.  Liv.  XXXVIII,  39,  11. 

304)  Str.  VIII,  381. 

305)  Appian.  Hisp.  98  extr. 

306)  Appian.  Puu.  75. 

.307)  Appian.  Pun,  135:  „oeat  dh  noXeig  avftfisfiax^tiiaav  toig  noXe- 
fiioig  i7ci(i6v(og,  xa-O’flstv  anäaag’  xal  oaai  'Pcofia^oig  ßsßorjd'tj- 

x£oav,  jjäJpav  l'dcoxav  sudarr)  rrjg  SoQinixrixov,  xal  ngdöxov  (iciXiaxa  *lxv~ 
xaiotg  ti)v  Jfapjjijdovog  avxrjg  xal  'innoivog  inl  ^tixsgcc.*'  L.  81 

des  Ackergesetzes  des  Bp.  Thorius  (Uudorif  Zeitschrift  f.  geschieht!. 
Rechtswissensch . X,  S.  184)  erwähnt  ausdrücklich  den  ,,ager,  quem 
Xviri  TJticensibus  reliqueirunt,  adsiguaverunt;“  vgl.  A.  W.  Zumpt.  com- 
ment.  epigraph.  I,  p.  232. 

308)  Cic.  Verr.  V,  47,  125. 
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des  Jiilisciieii  Gesrlilerhls  von  C.  Jid.  (iaesai*'^®^');  Gy/iens  wegen 
seiner  Standhafligkeit  iin  Mitliridatischen  Kriege^^*’);  «lie  Stadt 
Ainisns  am  Pontus  von  Liindlns  ein  (iebiel  von  120  Stadien  znm 
Geschenk^**). 

Nicht  selten  trug  es  sich  zn,  dass  ein  ilherwinidenes  Volk 
oder  Land  von  den  Hörnern  nnt«*r  die  Hoheit  eines  verhnndeten 
oder  für  frei  erklärten,  auch  wohl  eines  Königs  gestellt,  oder  mit 
dem  verhnndeten  vereinigt  wurde^’^).  Besonders  wenn  das  erstere 
entlegener  von  den  Römern  wohnte  und  ihnen  schwieriger  zu 
hchandein  und  zu  hewachen  däuchte,  bedienten  die  Römer  sich 
gern  der  mittelbaren  Gewalt  eines  benachbarten  Staates,  nin  es 
zu  allmäligem  Gehorsam  zu  zwingen^*’*).  So  Hessen  sie  gesche- 
hen, dass  Masinissa,  welchem  .sie  schon  zn  .seinem  eignen  Lande 
das  Reich  des  Syphax  verliehen  hatten  dem  geschwächten, 
dtirch  hinterlistige  Verlragsheslimmungen  g«*fesselten  (Karthago  einen 
Landstrich  nach  dem  andern,  hei  einer  Gelegenheit  auf  einmal 
70  Städte  und  Flecken  entriss,  und  so  allmälig  seine  Ilerr.schaH 
von  dem  dem  Ocean  benachbarten  Mauretanien  über  das  Binnen- 
land bis  gegen  (Arene  hin  ausdelinte^*^).  Mit  dem  durch  T.  Ouinc- 
tiiis  von  der  Macedonischen  Herrschaft  befr(dten  Thessalien  wurde 
dtis  Land  <ler  IMilhiolischen  Achaeer^’®)  und  nach  der  Besiegung 
der  Aetoler  der  nordöstliche  Theil  von  .\(;lolien  vereinigt.  Nur 
über  Thebae- Phthiae  und  Pharsalns  in  Acliaja - Pbthiotis  hatten 
.sich  die  Röni(‘r  ööG  ikk  Ii  die  Fnt.schei<linig  Vorbehalten  f)t>7 
sehen  wir  jedoch  die  Thessaler  vor  den  BevollinächtigUMi  des  Rö- 
mischen Senats  darüber  Beschwerde  führen,  «lass  Philipp  von 


309)  Str.  XIII,  595  in. 

310)  Str,  XII,  576. 

311)  riut.  Lucull.  19. 

312)  So  wäre  z.  B.  „ Calagurritnni  cum  Osconsibus  contributi,“ 
Caesar  b.  civ,  I,  60  zu  vor.steben.  Calagurris  hatte  im  Kriege  des  Ser- 
torius  viel  durch  Hunger  gelitten:  Florus  III,  22.  Valer.  Max.  VII,  6 
extr.  3. 

313)  Tacit,  Agric.  14:  „ . . . pop.  Rom.  consuetudinc,  iit  haberct 
instrumenta  servitutis  et  reges.“ 

314)  Liv.  XXX,  44  extr. 

315)  Liv.  XXXIV,  62  (Fol.  XXXII,  2).  XL,  17.  34.  XLII,  23.  Ap- 
pian.  Pun.  67 — 70.  106  in.  Vgl.  Rudorff,  Zeitschrift  für  geschichtliche 
Rechtswissenschaft,  X,  S.  86  f. 

316)  Pol.  XVIII,  .30,  7.  Liv.  XXXIII,  34,  7. 

317)  Pol.  Liv.  1.  1. 
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Maredonien  den  Handel  von  Thebae-Plilhiae  willkülirlieb  nach 
Deinelrias  ablenke^'^).  Das  Ei*stere  muss  also  damals  den  Thes- 
salern  gehört  haben.  Sein  Besitz  verlieh  ihnen  eine  unmittelbare 
Verbindung  mit  dein  Meer:  denn  die  Landschaft  Magnesia,  in 
welcher  Deinelrias  lag  und  welche  schon  seit  50 1 wieder  in 
IMiilipps  Hand  gefallen  war^**'^),  trennte  das  eigentliche  Thessalien 
von  dem  Meere.  Thaumaci,  Lamia,  Heraclea  am  Oeta  waren  noch 
50 1 Aelnlisch.  Von  den  Körnern  eroberl^^^^) , wurden  sie  von  den 
.4elolern  in  dem  Frieden,  welchen  die  Aeloler  503  mit  Kom 
schlossen,  förmlich  abgelrelen^^*).  ln  einer  Lamischen  SlaaLs- 
urkunde  steht  der  Name  des  Strategen  der  Thessaler,  Theodorus 
aus  Atrax,  als  oberste  Staatsbehörde  voran  und  ans  der  .\rme- 
nischen  t'ebersetzung  des  Eusebius  ergiebt  sich,  dass  dieser  509 
sein  Amt ‘ verwaltete ln  diesem  Jahre  gehörte  folglich  Lamia 
zu  Thessalien.  Ilypata^^*)  blieb  zunächst  noch  Aetolisch^'^),  und 
Heraclea  wurde  in  den  Achaeischen  Bund  anfgenommen***®]:  spä- 
ter gehörten  auch  diese  zu  Thessalien  Nach  der  Besiegung 
des  Antiocluis  verliehen  die  Körner  ihren  Verbündeten,  den  Kho- 
diern  die  Herrschaft  über  die  der  Insel  Khodus  gegenüber  lie- 
genden Ortschaften  des  .Asiatischen  Festlandes,  Carien  und  Lycien; 
dem  ebenfalls  mit  ihnen  verbündeten  Könige  von  Bergamum, 
Eumenes,  die  über  sämmtliche  Städte  diesseits  des  Taurus,  welche 
sich  nicht  vor  iVntiochus  Besiegung  den  Körnern  angeschlossen 


318)  Liv.  XXXIX,  25,  9. 

319)  Liv.  XXXVI,  33.  XXXIX,  23,  12. 

320)  Liv.  XXXVI,  14  tin.  15.  16.  22—24.  26—29.  XXXVII,  4—7. 

321)  Pol.  XXII,  15,  13.  Liv.  XXXVIII,  11  extr. 

322)  Stephani  Keisc  in  das  nördi.  Griochcnlund,  S.  50,  n.  27. 

323)  Eu.seb.  Armen,  p.  181  ed.  Zohrab.,  vgl.  Niebuhr  Kleine  histor. 
Schriften  I,  S.  244,  C.  Fr.  Hermann  Göttinger  Anz.  1844,  S.  136.  Er 
war  der  J3.  Strateg  seit  der  Stiftung  oder  Emouerung  des  Thessali- 
schen  Bundes  durch  T.  Quinctius,  Liv.  XXXIV,  öl,  4 sq. 

324)  Liv.  XXXVII,  6,  2. 

325)  Liv.  XLI,  25,  3 sq. 

326)  Paus.  VU,  14,  1.  15,  2. 

327)  Str.  IX,  429.  Ptol.  III,  13.  Uoeckh  C.  I,  n.  1717.  Hierocl. 
«yneedemus  p.  642  ed.  Wesseling.  Aus  Vorstehendem  ergiebt  sich,  dass 
nicht  erst  .Augustus  diese  Völker  zu  Thessalien  schlug,  sondern  nur 
verordnete,  dass  sie  bei  den  Versammlungen  der  Amphictyonen  mit  den 
Thessalern  gemeinschaftlich  stimmen  sollten:  Paus.  X,  8,  2 extr. 
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halten*^.  Wegen  ilirer  lliniiuigung  zu  Perseus  gingen  zwar  die 
lUiodier  jener  Erwerlmiigen  alshald  wieder  verlustig’*’).  Sulla 
belolinte  dagegen  ihre  ini  Mitliridalisehen  Kriege  hewiesene  .Aus- 
dauer durch  die  Zurückgahe  von  Oiiiuis  und  mehreren  Inseln’’*). 
In  Oicero’s  Zeit  hildele  Oannus  einen  geogra|>lusclien  liesland- 
Iheil  der  Provinz  .Asien -*”);  die  Rhodicr  hesassen  indes.seii  iinnier 
nocli  einen  Strich  handi>s  auf  dem  Festlande’”);  und  selbst  die 
('.aiinier  könnten  des  angerrdirteu  rinslaiides  ungeachtet  zugleich 
den  Hhodiern  unterworfen  gewesen  sein”’).  Itio  Olirysostomus 
berichtet  in  der  Thal:  die  Oaiinier  gehorchten  nicht  nur  den 
Hhodiern,  sondern  auch  den  Höinern”’);  und  wir  wissen  ja,  dass 
die  Tlieorie,  welche  die  freien  Städte,  seihst  deren  Untergebene’”), 
als  der  Botmässigkeit  der  Hümischen  Statthalter  enthüben,  von 
dem  Körper  einer  Provinz  trennte,  in  der  Wirklichkeit  mannich- 
fachen  Beschränkungen  unterlag.  Dein  ehengenannten  Schriftstel- 
ler zufolg('  heherr.schten  die  Bhodier  noch  zu  dessen  Zeit  viele 
zin.spilichtigen  Städte,  Uarien,  einen  Theil  von  Lycien,  Uaiinus, 
Ualymna,  Uarpathus  und  andere  Inseln”*).  Als  das  Pergamenische 
Beich  durch  den  Tod  des  letzten  seiner  Könige  den  Böinern 
durch  Erbschaft  anheimriel,  machten  sie  nur  den  dem  Aegaeisehen 
Meere  zunächst  liegenden  Theil  desselben  sofort  zur  Provinz  und 
belehnten  von  ^cuem  mit  dem  Uehrigen  die  verbündeten  Könige, 
den  König  von  PonUis,  Mithridates,  mit  Orossphrygien,  die  Söhne 
des  Königs  Ariarathes  von  Caiipadocien  mit  Lycaonien  und  Cili- 
cien;  zum  Lohne  für  die  Hülfe,  welche  diu  (jcnannten  ihnen  hei 
Bekämpfung  des  Kronprätendenten  .Aristoniciis  geleistet  hatten”’). 
Jenes  entzogen  sie  wieder  dem  unmündigen  Sohne  des  Ersteren, 

328)  Pol.  XXII,  27,  8 sq.  Liv.  XXXVIII,  39. 

329)  Pol.  XXX,  5,  12.  XXXI,  7.  t6.  17. 

33U)  Pic.  a<l  Qu.  fr.  I,  1,  11,  33. 

331)  Cic.  ad  div.  XIII,  56,  3. 

332)  Cic.  ad  div.  XII,  15,  4.  ,,'ü  zäv  ’VoSiutv  TtiQaia,“  Str. 
XIV,  651. 

333)  Str.  XIV,  6,52  in. 

334)  Ornt.  XXXI,  Vot.  I,  p.  633  (349,  1,3)  Rciske:  „ofy*  {Kavr.) 
äovXtvovatP  ovx  vfiiv  (Po3.)  /tovoig,  aXlä  x«l  'Paifiaioig.“ 

.3.3.5)  Str.  IV,  181. 

836)  Dio  Chry».  1.  1.  p.  691  (324  c.vtr.).  692  (325,  26).  593  (326,  7). 
620  (341,  3t)  K.  Vgl.  Aristide.s  Rhod.  Vol.  I.  p.  807  ult.  ed.  Üindorf. 

337)  Justin.  XXXVII,  1. 


Digilizod  by  Google 


Gebiclsverlcihungcu  nn  einzelne  Gemeinden  u.  s.  \v. 


47 


Mithridates,  welrhoi*  iiacliinals  zu  so  grosser  Maclil  gelaugte^, 
lii  derselben  Art  wurden  die  besiegten  Gallischen  Völker  der 
üojer  und  Muriner  den  Aeduern  und  Alrebalern  untergeben;  die 
Volcae-Arecoinicer  und  llelvier  imter  die  Hoheit  der  Stadt  Massi- 
lia  gestellt®^'’);  — nicht  wie  die  Delier,  ihrer  Aecker  zu  deren 
Gunsten  enteignet;  wir  finden  sie  von  ihr  eiuancipirt  wenig  spa- 
ter in  dem  ungekrankteu  Besitze  derselhen^'").  Auch  die  Palcn- 
ser,  d<*r  vierte  Theil  der  Gcphallenier'^^'),  deren  Insel  Hadrian  den 
Athenern  geschenkt  haben  solb^*’^),  unterzeichnen  unter  einer  dem 
Hadrian  gewhlmeten  Bildsäule  sich  als  frei  und  selbständig-*^'*). — 
Derartige  Glieulelverhältuisse  bestanden  in  grtisser  Ausdehnung 
unter  den  Gallischen- Vrdkern  vor  (ialliens  Kroberung  durch  Cae- 
sar. Dieser  suchte  durch  Verstärkung  der  (^lienlelen  der  niäch- 
tigste.n  unter  ihmm,  besonders  der  .Veduer  und  Hemer,  mit  deren 
Hfdfe  er  in  Gallien  selbst  Fuss  gefasst  hatte,  <len  Hömischen  Eiu- 
fiuss  in  Gallien  zu  verstärken-*^'].  .\uf  dem  Triumphbogen,  wel- 
chen der  König  Cottitis  in  seiner  Hesidenz  Segusio  (Susa)  dem 
Augustiis  zu  Khren  erbauen  Hess,  werden  als  jenem  unUu-geben 
die  Namen  mehrerer  Völker  verzeichnet,  web-he  in  der  durch  den 
älteren  Dliniiis  uns  erhaltenen  Inschrift  des  Tropaeuin  Alpiuin  als 
von  Augustiis  iiiiterworfen  aufgeffihrt  sind-*^^).  Wahrscheinlich 
fügte  dabei-  Augustiis  nach  llnlerwerfung  der  ,\lpenvölker  737  — 
740'*^**)  die  dortgenannteii  den  nicht  feindliclien  XII  Cottiaiiae 
civitates,  dem  eigentlichen  Heich  des  Königs  Cottius  noch  hinzu. 
Besonders  häufig  kommt  die  Ziitheiiung  kleiner  barbarischer  Völ- 
kerschaften an  ein  benachbartes  Mnnicipiuiu,  eine  Coloiiie  oder 
iiuterthänige  Stadt  vor:  ein  Moment,  welches  durch  die  ganze  alte 
Geschichte  sich  forlziehend,  die  Organisation  compaktcr  städtischer 


338)  Jiiatiii.  XXXVIII,  5.  Appian.  Mithrid.  II.  1‘2.  56,  57. 

3.39)  Caesar  b.  Gull.  I,  28.  VII,  9.  10.  70.  Civ.  I,  35. 

340)  Str.  IV,  187. 

341)  Paus.  Vr,  15  extr.,  vgl.  Liv.  XXXVIII,  28,  6.  I8tr.  X,  455  fin. 

31-2)  lllo  Cass.  LXIX,  10. 

343)  Hueckh  C.  I.  Tom.  I,  n.  340. 

344)  Caesar  b.  Gail.  VI,  12:  „Accluis  . . . v’eteribns  cUcntclis  rcsti- 
tutis,  novis  per  Caesarein  comparatis  ...  ii,  tjui  propter  veteres  iiiiini- 
citias  nullo  modo  cum  Aeduis  conjungi  putcrant,  so  Remis  in  cliente- 
lain  dicabant.“ 

345)  Orell  inscr.  lat.  n.  620,  vgl.  Plinius  Ii.  n.  III,  20  (24). 

.340)  Dio  Cass.  LIV,  20.  22.  24. 
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Körperschafleii  Itezwecklo’*’).  — ln  welchem  Verliältiiiss  die  mit- 
telbar abhängigen  Völker  zu  ihren  Uehietern  stehen  sollten,  ergiehl 
sich  im  Allgemeinen  aus  dem,  was  die  Hömer  den  ithodiern 
gegen  die  Lycicr  zur  l’llicht  machten’^*).  Hass  sie  ihnen  in  der 
Hegel  Held-  und  andere  Einkünne  einhrachteii,  nicht  et\«a  blos 
die  Tribute,  welche  sic  den  Kömerii  zu  entriditen  hatten,  von 
ihnen  vertreten  wurden,  ist  dabei  wohl  von  seihst  verstanden 
Während  so  die  Hörner  die  Einen  ihrer  Untergehenen  ver- 
grösserteii,  schmälerten  sie  den  Uesitz  der  Anderen***’).  Her 
Lacedaemoiiische  Staat  erfuhr  von  Seiten  der  Hömer  eine  ganz 
entgegengesetzte  Uehandhmg  wie  Alben,  Thessalien,  Hliodns.  Her- 
sclhe  ward  im  Gegensätze  zu  den  früher  erwähnten  völkerschaft- 
lieben  Vereinen  des  eigentlichen  (iriechenlands,  welche  durch  eine 
hestimmte  Anzahl  von  in  sich  selhstäiidigen  Orten  gebildet  wur- 
den, durch  Gemeinden  gebildet,  welche  zu  Sparta  in  einem  nnter- 


347)  Liviiis  XXXVIII,  39,  10.  Caesar  b.  civ.  I,  00  in.  I’Iin.  li.  n. 
III,  3 (4).  20  (24).  Paus.  VII,  17,  3.  18,  5.  22,  1.  4.  X,  38  , 5.  .Str. 
X,  400.  Uromatici  vetorcs  p.  232.  Vgl.  Orelli  n.  128.  l’lin.  h.  n.  XIV, 
6,  8,  02.  Or.  4040  = Ilenzcii  suppl.  7108  circa  med. 

348)  Liv.  XLI,  0 oxtr.  (vgl.  Pol.  XXIV,  7,  8):  „ . . . ita  sub  Rho- 
diorum  simul  imperio  ac  tutela  esse,  ut  in  ditione  populi  Romani  civt. 
tates  sociuo  sint.“ 

349)  Da  Rhodus  der  Form  nach  ein  unabhängiger  .Staat  war,  ist 
zu  der  Annahme  Puchta’s,  Curs.  d.  Inst.  I,  254,  h.  kein  Grund,  vgl. 
Pol.  XXXI,  7,  7.  Dio  Chrys.  XXXI,  I,  020  (341,  31)  R.  „Kol  tijv  Ka- 
ft'av  xaffXova9t,  xal  fttfog  rt  rrjg  Avxiag,  xal  noXtig  meoqiöfovs 
xtXTijaO'i“  X.  T.  l.  Aristides  Rhod.  Vol.I.  p.  808  in.  ed.  Uindorf;  „Käg- 
xa^ov  xal  Kdaov  , , . xag’  a>v  qpo'pov  ixXiytiv  vfitv  ngö  xov  iiixgöv 
T/v.“  Vitruv.  VII,  7;  „Lemno,  cujus  insniac  vectigalia  .Atheniensibns 
senatus  populusque  Romanus  conecssit  fmenda.“  Dio  Cass.  LIV,  7: 
„A^Tivaiav  di  ztjv  je  A[yit>av  x«l  tijv  ’EgexgHuv , ixugnovrto  yag 
avxüs"  X.  X.  l.  Auch  der  reditus  pecuniarins  (OrclI.  4040  = Uenzen 
7168)  ist  wohl  von  Einkünften  der  Colonio  zu  verstehen.  Der  König  von 
Judaea,  Hcrodes,  entrichtete  der  Cleopatra  die  Abgaben  für  denjenigen 
Theil  seines  Gebiets,  welchen  Antonias  ihr  geschenkt  hatte:  Joseph. 
Ant.  Jud.  XV,  4.  4. 

350)  Liv.  XXXVIII,  48,  4:  „libertatcm  immaiiitatcmque  civitatibns 
datis,  aliis  fines  adjicitis,  alias  agru  multatis,  aliis  vectigal  imponitis: 
rogna  augetis,  minuitis,  adimitis.“  Str.  XII,  541;  „«IIoi'S  xai  ällovs 
ixottjaavxo  ixegiafiovg,  ßamkiat  xe  xal  dwaexag  xa9i(ixävxes,  xal 
xöltis  z“e  fltuOspoovTfs,  rdg  di  iyxttgi^ovxeg  xots  dvxaaxais, 

vdg  d’  vnö  TÜ  dtjiito  xäv  'Pa>(tai{op  liävxtg.“  Appian.  b.  Mitbrid. 
61.  114. 
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thänigen  Verhältnisse  stamleii.  Die  Römer  lösten  eine  Anzahl 
dieser  Gemeinden  bereits  nach  dem  zweiten  Macedonischen  Ki'iege 
aus  dem  L'nterlhancnverhande  mit  Sparta  ah  und  gestatteten  ihnen 
ihre  Angelegenheiten  selbständig  zu  verwalten.  Sie*  wurden  des- 
halb zum  Unterschied  von  den  in  Sparta ’s  Pllicht  Verbliebenen 
Eleuthcrolaconen  benannt^®').  Weil  die  Aetoler  an  dem  Persei- 
schen  Kriege  nicht  unbetheiligt  geblieben  waren,  lösten  die  Römer 
nach  dessen,  Reendigung  auch  die  Amphilocher  von  dem  Aetoli- 
schen  Runde  ab^^).  Die  Sicilischen  Städte,  welche  IVüher  zu 
dem  Königreich  Syracus  gehört  hatten,  nahmen  nach  d<;r  Er- 
mordung der  königlichen  Familie  ihre  Selbständigkeit  in  .Vn- 
spruch^'*-’}.  Sie  blieben  von  Syracus  für  alle  Folgezeit  getrennt. 
Es  ist  schon  berührt,  dass  Ponipejus  nach  Erstürmung  des  Tem- 
pels von  Jerusalem  die  von  <len  Juden  zur  Zeit  der  .Vsamonacer 
eroberten  Landstriche  von  Judaea  trennte 

Es  kann  hier  nicht  meine  Absicht  sein,  in  jedem  einzelnen 
Falle  zu  untersuchen,  in\\iefern  diese  Verfügungen  oder  Releihun- 
gen  der  Römer  von  Dauer  waren,  oder  durch  spätere  Restim- 
mungen zurückgenominen  wurden.  .\n  der  Stelle  mancher  zer- 
störten Stadt,  wie  Corinth,  Carlhago,  wurden  .später  Römi.sche 
Golonien  gegründet.  Die  abhängigen  Königsthümer  und  Dynasten- 
reiche verschwanden  eines  nach  dem  andern  zum  Theil  durch  die 
nämliche  Einwirkung,  durch  weh  he  sie  entstanden  waren,  in  Folge 
der  sich  immer  coiise(|ucnter  entwickelnden  Idee  der  Römischen 
Univcrsalherrschaft.  Auch  den  föderirten  Völkern  wurden  häufig 
(Pie  für  ki’iegerischc  .Vuszeichnung  oder  aus  andern  Gründen  ver- 
liehenen Vorrechte  wegen  häuslicher  üehergriffe  entzogen,  zuwei- 
len wieder  zurückgegeben  und  nochmals  entzogen Das  ergiebt 
sich  deutlich  aus  dem  Angeführten,  dass  die  Römischen  Reichs- 


351)  liiv.  XXXI 20  in.,  vfrl.  35,  10.  3G  in.  40,  4.  43  in.  Str.  VIII, 
3C6.  Kinc  L'n*;eiuiuigkeit,  wie  .seine  oft  rhapsodisclic  D.arstollung  ni.mclic 
verschuldet,  ist,  dass  t’nn.sanin.s,  III,  21,  G,  iin  Widerspruch  mit  liivius 
und  Strabo  Augustus  als  Urheber  ihrer  Frcilicit  nennt. 

352)  Diod.  fr.  T.  II,  p.  G43  cd.  Wesseling. 

353)  Liv.  XXIV,  29,  G sq. 

354)  Joseph.  Ant.  Jud.  XIV,  4,  1.  15.  J.  I,  7,  7. 

355j  So  den  Cyz  icenern:  Dio  Cu.ss.  I,IV,  7 e.Ktr.  23.  LVII,  24. 
Sneton.  Tib.  37.  Tacit.  ann.  IV,  3G;  den  Lyciern  und  den  Rhodiern: 
•Dio  Cass.  LX,  17.  24.  Tacit.  ann.  XII,  58.  Siieton.  Claud.  25.  Nero  7. 
Eine  genauere  Erwägung  nimmt  Sucton.  Vespas.  8,  wiederholt  von 
Kuhn,  SUUlt.  u.  bürg-.  Veif.  11.  ^ 
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genossen  das  walire  Gepräge  Ton  Vasallenslaalen  an  sich  trugen. 
Diesem  BegrifT  entspricht  auch,  dass  sie  hei  d(?n  innern  Bewe- 
gungen des  Rötnisciien  Staats  häutig  durch  die  Llinslände  gcnö- 
Ihigt  wurden,  selbständig  eine  Kiitschliessung  zu  fassen  und  ilir 
Gewiclit  in  die  Wag.schalc  der  einen  oder  der  andern  der  strei- 
tenden Parteien  zu  werfen. 

So  rietli  (^alo,  welcher  nicht  wollte,  dass  eine  den  Römern 
untergebene  Stadt  zerstört  würde,  hei  Caesar’s  .\muiherung  den 
Syracusanern,  die  Partei  des  Starkem  zu  ergreifen^“).  Die  Stadt 
Tliermae  in  Sicilien  stand  in  dem  Sullanischen  Bürgerkriege  aitf 
der  Seite  der  Marianischen  Partei;  an  ihrer  Spilj^c  jener  Slhe- 
nius,  welcher  dadurch,  dass  er  freiwillig  die  Schuld  seiinu’  Bür- 
ger auf  sich  nahm,  Pompejus’  Zorn  entwalfnete'*'^’);  der  nämliche, 
dessen  Cicero  in  einer  der  Reden  gegen  Verres  gedenkt-’^®).  Das 
waren,  wie  wir  wissen,  nicht  freie  oder  verhündetc,  .sondern 
gewöhnliche  Provinzialstädte.  Das  Bündniss  der  Mamei'tiner  mit 


Eutrop.  VII,  19.  Oro.s.  VII,  9.  Hieronymus  Uebersetzung  des  Eusebius 
(S.  16.S  bei  Scaliger)  ad  01.  213,  d.  i.  dem  5.  J.  der  Regierung  Vespa- 
sians:  „Achaja,  Lycia,  Khodus,  Byzantiuin,  Samus,  Thrnchea  Cicilia, 
Commagene,  quac  liberae  antea,  ct  sub  regibus  amicis  erunt,  in  pro- 
vinciam  redactae“  — in  Anspruch.  Es  ist  zwar,  was  Rhodus  und 
Byzanz  betrifft,  kein  Gewicht  darauf  zu  legen,  dass  Plin.  h.  n.  IV, 

II,  18.  V,  31,  36.  Dio  Chrys.  Vol.  I,  p.  622  (343,  2).  625  (344,  46  sq.) 
679  (377,  24)  Reiske  beide  noch  als  frei  bezeichnen.  Dio  scheint  die 
Reden  an  die  Rbodier  nnd  die  Alexandriner  zu  Anfang  der  Regierung 
Vespasians  gehalten  zu  haben  (s.  Marquardt  Handb.  d.  Röm.  Alterth. 

III,  I,  S.  145,  Anmerk.  56).  Er  spricht  darin  von  Nero  als  einem 
der  eben  erst  vom  Schauplatz  abgetreten:  625  (344,  25).  644  (355,  8). 
645  (355,  .35.  37)  und  von  Vespasiau  als  einem  der  jüngst  zur  Herr- 
schaft gelangt:  683  (380,  9).  Aber  auch  Aristides  'PoS.  zur  Zeit  des 
grossen  Erdbebens  unter  Antoninus  Pius,  weiss  nichts  von  einer  Ver- 
änderung des  politischen  Zustandes  von  Rhodus.  Or.  XLIV,  Vol.  I,  p. 
830.  831  in.  Dind.  bezeichnet  Rhodus  als  frei.  Ebenso  Dio  Cass. 
LXXIV,  14  Byzanz  noch  zur  Zeit  des  Severus.  Wie  nun  nach  den  vor- 
hergehenden Angaben  schon  Claudius  die  Lycier  zur  Provinz  Pamphy- 
lien  geschlagen  haben  soll;  dürfte  vorstehenden,  Rhodus  und  Byzanz 
betreffenden,  Angaben  vielleicht  ebenfalls  der  Charakter  der  Dauer 
gemangelt  zu  haben.  Ueber  Achaja  vgl.  noch  Dio  (’ass.  LXIII,  11. 
Siicton.  Nero  24.  Plin.  h.  n.  IV,  6,  22.  Philostr.  v.  Apoll.  V,  41.  Paus. 
VII,  17,  2. 

356)  Plutarch.  Cato  minor  53. 

357)  Plutarch.  Pompejus  10. 

358)  II,  46,  113. 
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dein  IIOniisch«^ii  Volke  seliüLde  sie  jcdocli  eheiisnwenig  davor, 
dass  Poiu[>ejiis  sein  Trilninal  miler  iliiien  aidVielilele“®).  — liei 
dem  Aufstande  des  Arislonieiis,  des  Pcrj;ameniscl]en  Tlirünpräten- 
ilenten,  seliirklen  die  Städte  Asiens  ans  Fnrclit  vor  den  Kölnern 
scllist  Truppen  gegen  ihn  aus.  Die  Kpliesier  besiegten  ilin  in  einer 
Sceschlaclit  bei  Cuinac  und  die  Plioeaeenser,  weirbe  für  ilui 
Partei  genommen,  entgingen  nur  dun  li  die  Fürspraebe  der  Hür- 
ger  ihrer  Toeliterstadt  Massilia  der  drolienden  Vernielitnng*’'). — 
Itie  Massilienser,  iin  Kesitz  eines  ausgedehnten  Kebietes,  geübter 
Seeleute,  trefflicher  Soldaten,  vvelebe  die  ihnen  seit  alter  Zeit 
untergebenen,  benachbarten  barbarischen  Hergvölker,  namentlicb 
die  Albici  ihnen  lieferten,  hierzu  eines  unermesslichen  Kriegs- 
materials zur  Vertbeidigung  ihrer  Stadt*“*),  durften  einen  .\ngen- 
blick  den  Gedanken  fassen,  in  dem  Kam|ife  z.»iscbcn  Gaesar  und 
Pompejus  neutral  zu  bleiben.  Kahl  genug  ergrilfeii  sie  Partei 
gegen  Krsteren  und  hielten  eine  lange  lielageruiig  durch  einen 
Theil  seiner  Truppen  ans,  deren  Wechselfälle  .selbst  auf  die  Wen- 
dung des  Kriegs  in  Spanien  Einduss  übten*'**).  Die  directen  Nach- 
richten melden  blos:  Gaesar  haiie  den  Massiliensern  wegen  ihrer 
Auflehnung  gegen  ihn  „Alles  ausser  der  Freiheit  genommen“*'*'). 
Es  geht  aber  aus  unsern  Quellen  zugleich  imlirect  hervor,  dass 
sie  nicht  nur  die  Hoheit  über  die  \'olcac  Arecomici  und  Ilelvier, 
welche  ihnen  Pompejus  verliehen,  damals  wieder  verloren  haben; 
sondern  auch  ihre  alten  liesilzungen:  .\veuio,  Gabellio  in  dem 
Land  der  Gavares****),  .\ntipolis  in  dem  Land  der  Dcciatischen 
Ligurer*'*'').  Denn  alle  die  Genannten  oder  in  diesen  entlialtenen 
Städte  führen  Piinins,  der  aber  die  betreffenden  Angaben  aus  den 
amtlichen  Aufzeichnungen  des  Augustus  nnil  Agrippa  schöpfte*'**), 
zum  Theil  auch  Strabo  bereits  als  selbständige  Gemeinwesen  Lati- 
nischen  Rechts  auf*'*').  l’nd  da  nicht  bekannt  ist,  was  unter 


35'J)  Plut.  Pomp.  I,  1. 

;t60)  Sir.  XIV,  C4Ö.  Justin.  XXXVI,  1. 

.Ißt)  Justin.  XXXVII,  1. 

362)  Caesar  b.  civ.  I,  34.  5G.  58.  II,  2. 

363)  Dio  Cass.  XLI,  21. 

364)  Dio  Cass.  XLI,  25.  Ktorns  IV,  2,  27.  Orosius  VI,  15. 
.365)  Stepli.  Byz.  v.  Avfvtäv,  Kaßeiliäv  nach  Artumiilor. 
.366)  Ptol.  II,  10,  S-  8 Nobbe.  Pompon  Mein  II.  5. 

367)  Vgl.  hierüber  A.  W.  Ziimpt  comm.  epigr.  p.  196— PJ9. 
368>  Pliu.  h.  n.  III,  §.  35—37  Sillig.  Str.  IV,  184  extr.  187. 
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AugusUis  Itcgiening  zu  einer  Verätulmnig  der  Massiliseheii  Gren- 
zen Alllass  gegeben  haben  könnte,  si'heiiit  die  Vennullning  gerecht- 
fertigt, diese  Veränderung  rühre  schon  von  Caesar  her  ^).  — 
Auf  die  Nachridil,  Caesar  habe  Valerius  zinn  Stallhaltcr  von  Sar- 
dinien ernannt,  vertrieben  die  (!)aralilaner  freiwillig  den  vom 
Senat  eingesetzten  Statthalter,  M.  Cotta,  aus  ihrer  Stadt^’‘'i,  Wegen 
gleicher  Hiiineiginig  zu  (Caesar  uiirdeii  die  l'ticenser  von  ilen  Pom- 
pejaiiern  aus  ihrer  Stadt  aiisgetriebeii,  ihr  Senat  in  derselben 
bewacht^'*).  In  diesen  Zeiten  wurde  auch  der  Senat  in  Gades 

durch  Aufständige  theils  getödtet,  theils  vertrieben ß,.j 

Bewegungen,  welche  in  dem  jenseitigen  llispanien  gegen  einen 
ivou  Caesar  eingesetzten  Statthalter  eutstandeii,  ergriffen  nach 
eigener  Bestimmung  zugleich  mit  den  an  dessen  Befehle  gewie- 
senen Legionen  die  Städte  der  Provinz  und  ileren  aufgebotene 
Maimschaft,  Auxilia,  für  oder  wider  jcuien  l’artei^"^).  — Sulla 
führte,  aus  dem  Orient  heimkehrend,  Pebtpoiiiiesier  und  Macedo- 
nier  gegen  die  Bürger  in  Italien  In  der  Schlacht  bei  Phar- 

salus  käiiipfteii  die  Acarnanen.  Aetoler,  Itolo|)eii  als  buchte  Trup- 
pen in  Caesars  Heere.  In  dem  des  Pompejus  <lie  Lacedaemonier, 
nach  Ajipian  unter  Führung  ihrer  eigenen  Könige,  tlie  übrigen 
Peloponnesier,  dii;  Boeoler,  .Athener,  Alacedonier;  ihrer  Kriegsübung 
wegen  des  Flircnplat/es  zur  Seite  der  Italiker  gewürdigt,  ausser 
der  Schlaclitordmiug  der  Tross  der  übrigen  Auxilia’^''')'.  Hie  Tlira- 
cier  wollten  nocli  unter  Tiberiiis  nur  nach  eignem  ('•utdünken 
und  unter  ihren  eigenen  Befehlshabern  den  Bömern  Kriegsdienste 
leisten^'^’}.  Nach  Caesar’s  Ausgauge  traten  fast  alle  Griechen  auf 
Brutus  Seile’*”).  Dieser  bildete  aus  Macedoiiiern  zwei  Legionen, 
welche  er  in  den  Küiislen  der  Hömisclieii  l'aktik  unterweisen 


aOO)  Vf^l.  Moinmsoii  Ivöm,  (rescli.  Itl,  537  (3.  Aufl.).  Herzog  de  prae- 
tor. Galt.  Narb.  Lip.s.  1802,  p.  23. 

370)  Cacfiar  h.  civ.  I,  30. 

371)  Ji,  Afric.  c.  87. 

372)  Cic.  ad  rainil.  X,  32,  2. 

373)  li.  Aiexandrinum  c.  48  — 04. 

374)  -\ppiaii.  t>.  civ.  I,  79. 

375)  Appian.  b.  civ.  II,  70.  75. 

376)  Tacit.  ann.  IV,  40. 

377)  Dio  Ca.s.s.  XLV'Il,  20  exlr.  21.  IMutarcli.  Brutus  24  sq.  Um 
die  Zeit  da  bei  Tbilippi  gekümpft  wurde,  schickten  Antonius  und  Octa- 
vian  eine  I.egion  auf  Fouragirting  iiacli  Acbaja;  Apj»ian.  b.  civ.  IV, 
122,  vgl.  100.  108. 
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liess*”’).  Kr  liatlc  Tliessalische  Reiler*"’’):  die  I’arlhencr  um  üyr- 
rharhiuni  bezeigten  ihm  bcsniulcrs  grosse  Aiihänglirhkcit^).  Die 
Laredaemoiiier  dagegeti  forbteii  in  den  Reilion  seiner  Gegner*'''). 
Die  Pergamener  gaben  Dolabella  Geld*’’);  die  Tarsenser  in  Giti- 
cien,  die  Laodicenser  in  Syrien  beriefen  diesen  zn  sich  und  Messen 
ihn  ans  der  llevölkernng  ilirer  Städte  ein  Heer  ansheben;  die 
Antiochenser  wiesen  ilin  ab”*).  Die  Tarsenser,  die  Laodicenser, 
die  Rhodicr,  die  Lyder,  durch  die  Wolillhaten  des  älteren  Gae- 
sar  gefesselt,  — die  Tarsenser  hatten  ihrer  Stadt  ebenso  wie  die 
Laodicenser  dcti  Namen  Juliopolis  gegeben  — verweigerten  Ilrnlns 
und  Gassins  die  .Mitwirkung  ihrer  Land  - und  Secina(  ht  und  mussten 
ihnen  gezwungen  sich  anseliliessen”*);  wogegen  <lie  Sidonier, 
Tyrier,  .Gradier  ihnen  bereitwillig  ihre  SchilTe  zur  \'erfngting 
stellten***).  .Gnf  die  Nachricht,  dass  Tarsus  und  Rhodos  unter- 
lagen, brachen  .\nlonins  mul  Octavian.  welche  geglaubt  hatten,  dass 
der  Krieg  sich  länger  binziehen  würde,  aus  der  Stadl  zu  den 
Heeren  in  .Glacedonien  auf***).  — Nach  der  Schlacht  bei  Mnnda 
belohnte  Gaesar  die  ihm  freundlich  gesinnten  unter  den  Hispani- 
schen Städten  durch  Refreiung  von  Tribut,  Gehietsvergrösserung, 
Erlheilung  des  Rechts  eines  Römischen  Municipium  oder  einer 
Golonic;  die  ihm  feindlich  gegenüber  stehenden  strafte  er  durch 
Erhöhung  des  TribuLs,  Schniälernng  ihres  Gebietes ■**’).  Den  Tar- 
sensern  und  Laodicensern  verlieh  .Vntonius  als  Schadloshalliing 
für  die  erduldeten  Trübsale  die  Freiheit  und  die  Imimniität;  den 
Rhodiern  das  Geschenk  der  Inseln  .Vndrus,  Tenns,  Naxiis,  Myn- 
dus,  deren  Jtesitz  diese  aber  bald  wieder  verscherzten*”).  .Mün- 

378)  Appi.m.  b.  civ.  III,  79  oxtr.  IV,  75  mcd. 

379)  Appiaii.  1.  I.  IV',  88. 

380)  Appian.  I.  I.  V,  75, 

381)  I’hit.  Hriit.  41  extr.,  vgl.  4ß  in. 

382)  Plut.  Brut.  2. 

383)  Cie.  a<l  Knmil.  XII,  1.3,  4.  14,  4. 

384)  Dio  Cas8.  XGV'II,  2ß.  30  — 34,  .Appian.  b.  civ.  IV,  60  — 62. 
64  aq.  75  Bq.  riiil.  Brut.  30  sq.  Cic,  ad  Famil.  XII,  15.  Vgl.  über 
den  älteren  Caesar:  b.  Alexandr.  65.  66. 

385)  Appian.  b.  civ.  IV,  01. 

386)  Dio  CasB.  XDVII,  .36. 

387)  Dio  Casa.  XLIII,  39. 

388)  Appian.  b.  civ.  V',  7.  Nach  Dio  Chrys.  XXXIV',  V'ol.  II,  p.36 
(415,  30)  H.  d^uciaji.  macrobii  21  hätte  vielmehr  Augustus  den  Tarica- 
sem  Freiheiten,  UebiotBzuwachs  u.  s.  w,  verliehen. 
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zcii  der  Tliessaloniceiiser  mit  der  Aiifsclirift  iltv&egicti  und  auf 
der  Rückseite  M.  ’Am^bivios)  und  F.  Kat{aaQ]  und  dem  Rild  der 
Siegesgfitliir"''),  srheineti  anzudeuten,  dass  aucli  die  Tliessaloni- 
censer  das  (iesclienk  iler  Freilieil''-'")  der  l'nterstülzung  des  Anto- 
nius und  tielaviamis  im  l*liili|)|>cnsisclieii  Kriege  verdankten,  welclic 
Wold  l.'rsa<lie  des  (ierüclits  war,  Rriitus  habe  den  Seinen  die 
IMünderung  von  Thessalonice  iimi  l.aredaemon  verlieissea^"). 
Oetavian  brachte  /.um  ladni  für  die  Itiensle,  welche  ibm  die  tien- 
luri|dner  bei  Rekämplimg  des  S.  Pompejus  geleistet  halten,  ihre 
Stadt  wieder  in  Aufnahme®''^) ; beschränkte  dagegen  nach  dem 
Pernsiniseben  Kriege  das  Gebiet  von  l’eru.sia  auf  den  l'infang  von 
7V5  Stadien^'-'*).  Unter  die  Griecbischen  Völker,  welche  unter  seinen 
Fahnen  gefoidden  batte,  verlheille  er  nach  der  Schlacht  hei 
Actiiim  Relohmmgen  und  strafte  die  der  Gegenpartei  angehnrten^*). 

Rekanntiicb  wurde  in  der  Zeit  ihrer  Unabhängigkeit  die 
Politik  der  einzelnen  Grieehischen  Staaten  häutig  durch  nachbar- 
liche Uifeisiucbt  hestimmt;  und  nicht  Idos  Athen  und  Theben, 
Sparta  und  Argos,  die  Acarnunen  und  AeUder  standen  die  meiste 
Zeit  einander  feiniliirh  gegenüber;  selbst  die  kleineren  (iemein- 
wesen  waren  oft  durch  entgegengesetzte  üündnisse  unter  sich 
gelheilt.  So  halten  die  .Messenier  in  dem  dritten  liürgerkriege 
ans  alter  Feindscbal't  gegen  die  l.aeedaemonier,  welche  cs  nnl 
Oetavian  hielten,  die  l’arlei  des  Antonius  ergrilfen^''*);  die  Manti- 
nenser  dagegen  waren,  durch  das  Reispiel  der  Uacedaemonier 
hewogen.  dem  Oetavian  zugezogeii,  wäbreml  die  nhrigen  Arcader 
Aidoidns  Ranner  lölgten*''*].  Oetavian  unterwarf  aus  diesem 
tinmde  neuerdings  Theile  von  .Messenien  der  Ibdieit  der  Laredae- 
monier  in  Sparta*®').  .Aebnlichc  .Motive  der  .Vnzielmng  oder  des 


3S9)  Echlicl  Vol.  II,  p.  70.  Mionnct  descr.  do  miidaill.  ant.  Vol.  I, 
p.  49.').  Vgl.  Tafel  de  Tliessalonica.  Hcrol.  1839,  p.  XXVI  sq. 

.390)  riin.  li.  II.  1\',  10,  17:  „Thessalonice  liberae  conditionhs. 

391)  Appian.  b.  civ.  IV,  118.  riiitarch.  lirutus  4C. 

■39i)  Str.  VII,  272  in. 

393)  llio  Caaa.  XI, VI II,  14  extr. 

391)  Plut.  .\ntun.  69.  Dio  fass.  I.IV,  7:  Gaccdacnioo,  Athen.  LI, 
2,  Cydonier  und  Lnnipaccr  für  frei  erklärt,  XLI.X,  14  extr.  Gnossus  um 
Land  gestraft. 

39.5)  Paus.  IV,  31,  2. 

.396)  Pau.s.  VIII,  8,  0.  9,  3. 

397)  Paus.  III,  26,  5.  IV,  30,  2.  31,  2. 
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Hasses  bedingten  schon  von  jelier  die  wechselseitigen  Beziehungen 
hesotMlers  der  im  Osten  gelegenen  Geineimvesen;  auch  jetzt  mach- 
ten sic  sich  rortw'ährcnd  geltend.  Die  Tarseuscr  überzogen  unter 
dem  Vorwände,  sie  begünstige  Cassius,  die  ihnen  benachbarte 
und  von  jeher  feindlich  gesinnte  Stadt  .\dana  mit  Krieg***);  und 
wegen  ihrer  Streitigkeiten  mit  ihren  Nachbarn  geisselt  die  Tar- 
senser  noch  Dio  Chrjsostomus;  wie  die  Nicomedienser  wegen  der 
mit  den  Nicaeensern,  die  l’nisaner  mit  den  Apaniensern,  die 
Apamenser  mit  den  Antiochen.sern,  dio  Smyrnaer  mit  den  Ephe- 
siern***).  Die  Oenandenser,  die  Nachbarn  der  Xanthier,  mit  die- 
sen eben  so  verfeindet,  halfen  Brutus  Xanthus  erobern,  bei  des- 
sen Ki-stürmung  sie  die  Vordei-steii  waren““).  Die  alte  L'neinig- 
keit  der  Lugdunenser  und  Viennenscr  wurde  durch  den  Krieg 
des  Julius  Vindex  neu  angefacht,  welcher,  Gallier  von  Abstam-  . 
nmug  aus  A(pntanischem  Königsgeschlecht,  unter  Nero  Statthalter 
von  Gallien,  gegen  diesen  aufstand.  Heftiger  als  es  die  Par- 
teiung für  Nero  oder  Galha  erklärlich  macht,  entbrannten  beide 
Römische  Colonien,  nur  durch  den  Rhodanus  geschieden,  gegen 
einander.  Die  Vienncuser  belagerten  Lugdumim;  die  Lugdunen- 
ser reizten  noch  die  Soldaten  des  Vitellins  gegen  die  Viennenser 
auf.  Galha,  der  auf  die  EinkünRe  der  Lugdunenser  zum  Vortheil 
des  Eisens  Beschlag  legte,  üherhäuRe  dagegen  die  Viennenser  mit 
Ehrenbezeigungen  die  auch  von  Otho  bei  Ernennung  eines 
Consuls  durch  besondere  Rücksichtsnahine  ausgezeichnet*“*),  noch 
später  von  den  Viteilianern  gefürchtet  wurden*®*).  Den  andern 
Gallischen  SUtdlen,  welche  sich  gegen  Nero  erhoben,  Aeduern,  c 
Sequanern  n.  a.  erlicss  Galha  den  vierten  Theil  ihres  Tributs 
oder  ertheilte  ihnen  das  Römische  Bürgerrecht;  deu  Treverern, 
Lingonen  u.  a.,  welche  den  Standlägern  der  Germanischen  Legio- 
nen zunächst  gelegen,  mit  diesen  an  Nero  festgehalten  hatten, 
nahm  er  einen  Theil  ihres  Landes  und  erhöhte  ihren  Tri- 


398)  Dio  Cass.  XLVII,  31. 

399)  Or.  .XXXIII,  Vol.  II,  p.  25  (409,  21).  XXXIV,  p.  37  (416,  19)  aq. 
47  (421,  16).  89  (427,  ;16):  „jrejl  ovov  atuäf,  q)ool,  tiaipifoVTai."  Or. 
XXXVIll,  p.  141  iu.  XL,  170  sq.  XLI,  183  (501,  13). 

400)  Appian.  b.  civ.  IV,  79. 

401)  Tacit.  hist.  I,  65. 

402)  I,  77. 

403)  II,  66. 
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— Noch  als  das  Heer  des  Sevenis  nacli  der  Schlacht  bei 
Cy/iens  sich  über  Asien  ergoss,  erlioben  sich,  wie  llerodian  sagt, 
niclit  sowohl  aus  Eifer  oder  Feindschaft  für  oder  gegen  Niger 
oder  Severns,  als  vielmehr  aus  Hass,  Neid,  Kifersnclit  gegen  ihre 
Stamnigenosseri,  die  bedeutendsten  Städte  Asiens  wider  einander. 
Hie  N icacenser  nahmen  aus  Hass  gegen  die  Nicom(?dienser,  welche 
sich  Severns  angcschlt)ss(!n  hatten,  Niger’s  Heer  in  ihre  Mauern 
auf.  Die  Laodicenser,  die  Tyrier  lielen  von  Niger  ab  ans  Hass 
gegen  ihre  Nachbarn,  die  Antiochenser,  deren  junge  Mannschaft 
sein  Heer  verstärkte,  und  die  Herytier^®-'').  Die  Hyzantier  blieben 
dagegen  der  Partei  des  Niger  noch  nach  dessen  Tode  treu"“'®). 
Severns  erklärte  nacli  der  Einnahme  von  Hvzanz  dasselbe  für 

^ s 

steiKM'pllichtig,  zog  das  Vermögen  seiner  Hürger  ein,  und  verlieh, 
indem  er  ihm  mit  der  Freiheit,  iXevd'sgCa  — es  halle  diese  und 
dazu  die  Steuerfreiheit  zu  irgend  einer  Zeit  nach  Vespasian  zu- 
rück erhalten  — zugleich  die  slädischen  Gerechtsame,  xd 
TO  TCoXiTLXov,  ciitzog,  Stadt  und  Gebiet  von  Byzanz  als  einen 
abhängigen  Ort  xcofit])  den  Perinthiern  znm  Eigenthum In 
ähnlicher  Weise  .schcnkle  er  Anliochia  den  Laodicensern'*"^).  Auch 
Neapolis  in  Palaestina,  dem  alten  Sichern,  entzog  er  das  Hecht 
eines  selbständigen  Gemeinwesens,  jns  civitatis'*®®).  Den  Bewoh- 
nern von  Tyrns,  Ihdiojiolis,  l.aodicea,  Sebastc,  fr.  Samaria,  ver- 

/ 

lieh  er  aus  derselben  Veranlassung  besondere  Begünstigungen^'®). 
Auf  die  Verwendung  seines  Sohnes  Garacalla  gab  er  jedoch  den 
Byzantiern,  .Antiochensern,  Neapolitanern  die  früheren  Hechte 
zurück '"). 


•t04)  I,  8:  ,,fiuibus  ndeniptis.“  .'il,  53:  „tlamno  finiuni.“  Sueton. 
O.alba  12  in. 

lO.ö)  Herodian.  III,  2,  13.  3,  3.  . 4,  2.  13. 

400)  Dio  Cass.  LXXIV,  14. 

407)  Dio  Cass.  1.  ].:  „tnaves  Ss  tr\v  nohv  rrjg  tc  iXev&spi'ag  xal 
Tov  a^icouUTog  tov  Tcohzixoir  daauotpopov  dnotprjvag,  tag  re  oveiag 
t(üv  'TtoXizmv  SqiKvaag,  avztjv  zf  xal  z^v  ^(^gav  avzrjg  nsQiv&ioig 
ixctQiaazo  , xal  uvzfj  ixiivoi  ofa  xmfir]  xQ^l^^voi  ovSsv  o,Tt  ovx 
vßpi^ov.^‘ 

408)  llerodian.  III,  0,  19. 

409)  Spartiann.s  .Severus  c.  0.  Vgl.  Nori.s  ann.  ot  ep.  Syromac.  dis- 
sert.  V,  c.  5,  §.  2,  p.  447  sq.  cd.  Florent. 

410)  L.  1 in.  §.  2.  3.  7.  L.  8,  §.  4 D.  de  censib.  (50,  16). 

411)  Spat tian.  Antonin.  Carae.  1.  Se.verus  14.  Vgl,  die  Münze  von 
Neapolis  mit. dem  Hild  des  M.  Anr.  .\ntoninus  bei  Noris  1.  l.,.über 
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Ans  Allem  diesem  ersieht  man.  wie  oben  angedentet,  dass 
die  Römer  weit  eiilfenit  waren,  die  unterthänigen  Gemeinwesen 
der  besiegten  Völker  nach  gleichförmigen  Grimdsfitzen  zu  behan- 
deln lind  sie  mit  einander  zu  verschmelzen.  Ilureli  Regünstigiin- 
gen  der  maimichraltigslen  Art:  als  Geslattimg  des  Ankaufs  von 
Grundstücken  in  fremden  Territorien  ((iommercinm),  Refreinng 
vom  Tribut  und  von  der  Rotmässigkeit  des  Statthalters,  den  täu- 
srhenden  Schein  der  Selbslinidigkeit,  — Erweiterung  ilires  Gebiets 
oder  Erlheiinng  der  Hoheit  über  andere  Gemeinden,  endlich  durch 
die  Aufnahme  in  die  Gemeinschaft  der  Römer  durch  die  Krthei- 
lung  des  Rechts  eines  Mnnicipinm  oder  einer  Colonie,  suchten  sie 
die  Einen  an  sich  zu  fes.seln,  und  trennleu  sie  zugleich  vermöge 
des  entgegengesetzten  Interi’sses,  welches  sic  ihnen  verliehen,  von 
der  gros.scn  .Mehrzahl  der  übrigen.  Diese  selbst  aber  nnterwar- 
' fen  sie  der  Resleueiung  und  den  IJefehlen  eines  Stalthaltei's, 
welcher  mit  der  Gewalt  über  Eeben  und  Tod  ausgerüstet  war; 
beschränkten  sie  auf  sich  und  hemmten  sic  zum  Theil  in  jeder 
Hewegnng  und  freien  Entwickelnng. 

Daraus  ergieht  sich  auf  der  andern  Seite,  dass  auch  nicht 
entfernt  der  Gedaitkc  in  ihnen  anftanchen  konnte,  in  Deziehung 
auf  die  Form  des  gemeinen  Wesens  der  ihnen  untergebenen  Völ- 
ker erhebliche  .Aenderungen  oder  Iiingeslaltungen  zu  trelfen. 
Dii*s<;  Form  war  nur  der  .Ausdruck  des  eigenihündich  modificir- 
ten  Reehts.dandes,  in  welchen  sie  ein  jedes  dieser  Gemeinwe.sen 
versetzt  hatten.  Dadurch,  dass  sic  dieselbe  zerstörten,  wären  sie 
mit  dem  Prinzip,  von  welchem  sie  hei  jenen  Verfügungen  gelei- 
tet wurden,  in  Widerspruch  getreten;  denn  d.is  hiess  die  Schran- 
ken auflichcn,  in  welchen  sic  die  Gemeinwesen  der  unterjochten 
Völker  eingeengt  hielten.  So  erklärt  es  sich,  dass  jene  ihrer 
äussern  Form  nach  unverändert  in  früherer  Weise  forthestandeii. 

Die  Staatshandlung  gegen  Verres  gewählt  die  iiinfas.sendsten 
Aufschlü.sse  über  den  innern  Zustand  einer  Römischen  Provinz. 
Es  giebt  kein  I,and,  in  welchem  die  PIrhaltnng  aller  von  den  Rö- 
mern in  demselben  Vorgefundenen  einzelnen  Gemeinwesen  bis  zu 
den  verödetsten  und  herahgekounnensten  Flecken  hinab'"^),  ihrer 


Bjznnz  Malnlas  chron.  p.  294  eil.  Bonn.,  Ilcsvchii  Milesü  pntria  Con- 
stantinop.  Liigd.  Hat.  1613,  |>.  52;  Uber  Antiochia  noch  L.  8,  §.  5 Dig. 
de  cGDBib. 

412)  Verr.  II,  5,  14:  „miserrima  desertUairoaciue  oppida.** 
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aussern  Form  und  ihrem  geschichtlichem  Ueslande  nach  im  DeLiil 
erscliOiifender  nachgewieseii  werden  kOmile,  als  in  SicJIieii  und 
in  Griechenland. 


Die  Gemeinden  Sicüiens. 

Cicero  hebt  die  Legalioiies,  .Mandala,  l*ostu!ala,  Litterae, 
Testimonia , Leges  sanmitlicher  Städte  Siriliens  fiberhanpl 
gleichwie  die  Leges*'^),  Decrela Tesliiimnia*“’),  Pactioncs^’’) 
mehrerer  von  ihnen  insbesondere  hervor.  Kr  gedenkt  in  einzel- 
tien  Fällen  ihres  Senats,  ihrer  .Magistrate  und  Priesterwiirdf'n^*'*]; 
und  ans  derselben  Veraidassnng,  aus  welcher  wir  sie  in  Italien 
erwfdml  linden,  des  Magistrats  und  der  Decem-  oder  (>uinque- 
Primi**®).  Ji]ine  F^igenthündichkeil,  welche  wir  in  uianchen  Sici- 


•413)  Oivinat,  4,  14.  Act.  I in  Verr.  3,  7,  Act.  II,  I.  II,  42,  103. 
46,  114.  40,  120.  59,  146.  64,  156.  IV,  62,  138.  V,  24,  61.  39,  103. 

414)  „Bidinornm“  II,  22,  53.  ,,Thermitanorum“  37,  00.  „Halesi- 

norum“  40,  122,  „AgrigenÜnorunV*  bO,  123.  „neraclienaimn**  125. 
,,AgyrinonBium“  III,  .31,  73.  „Catinensium“  IV,  45,  100.  „Calactino- 
rum“  Cic.  ad  Farn.  XIII,  37.  * 

415)  ,,Centuripinorum  eenatus  decrevit,  populusquo  jussit“  Verr.  ll, 
67,  161.  „Senatus  Amestratinorum,  Tmacliarensinm,  Syracnsanoruui  con- 
siiltum“  III,  39,  89.  42,  100.  IV,  64,  143  sq. 

416)  ,,Agyrinensiam“  III,  31,  74,  ,,Segcstanonim“  36,  83.  ,,Lipa- 
rensium“  37,  85.  „Tisaensium“  38,  87.  „Aino.^tratinornm“  30,  89.  ,,TIier- 
mitanornm“  42.  99.  „Imacharcwsium“  100.  ,,Actnens*ium“  44,  106. 

417)  ,,H}'blcnaium“,  ,,Moneuormn“  III.  43,  102. 

118)  „SenatuB  Syracusanus“,  ,, senatum  populumquc  Syraciisano* 
rum,“  ,, curia,  quem  locum  illi  bulcutcrium  vocant,“  ,,prytancum“  II,  21 
in.  IV,  57,  125.  61,  137.  62.  138.  ,, Senatus,  scnatorcs  Centuripini“  II, 
27,  66.  67,  161.  ,, Senatus  Thermitanorum“  36,  88.  ,,Agyrinonsis“  III, 
31,  73.  ,,Amc8tratinus‘‘  39,  88.  ,, Magistratus  Aetnensis“  44,  105.  ,,8ena* 
tus  Ilalcsinorum“  73,  170.  „In  senntu  EntelUno“  87,  200.  „Senator, 
senatus,  magistratus  Mamertinus“  I\%  8,  17.  18.  V,  17,  44.  62.  160. 
„Magistratus,  senatus  Segestanus“  TV,  34,  75.  76.  ,, Senatus  Tyndari- 
tanus“  39.  40.  „Catinae  sacerdotes  Ccrcris,  magistratus,  senatus, 
curia“  45,  99.  100.  ,,t?enatuin  Panormitauum  cum  magistratibus,  sacer* 
dotibnsque  publicis“  V,  8,  21. 

419)  ,,CcDturipinum  magistratuni  ot  decemprimos“  11,  67,  162. 
,,Agyrio  magistratus  ct  quiuquo  primi“  111,  28  in. 
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lischen,  gleichwie,  in  mehreren  Griecliischeii  SUaten''“)  anü’eOen, 
ist  die  AViirdc  eines  oherslen  Priesters,  welcher  der  Form  nach 
an  der  S|>iUe  des  ganzen  Gemeinwesens  stand,  und  mit  dessen 
Namen  die  öircntliclicn  Acten  und  die  Jahre  bezeichnet  wurden, 
z.  It.  des  Ampln{xdos  des  tilyin|)ischen  Zeus  in  Syracus In 
den  Decreten  der  Gelenser,  Agrigentiner,  Melitenser,  sännntlich 
aus  Römisdier  Zeit,  und  der  Segestaner  wird  ein  Ilierapolos  oder 
llierolliytes  als  e|iunymus  aul'geführt^*^;  in  mehreren  Acreusisehen 
Inschriften  ein  Priester  der  Aphrodite*“),  in  einer  Centuripini- 
scheii  der  ,,^u  Dem  Dezeichneten 

zur  Seile  stand  ein  oberster  Magistrat,  welcher  den  Namen 
„Proagorus“  führte  Neben  den  (ienannten  werden  Gymua- 
siarchen*“),  Aedilen  und  Onaestoren  erwrdmt*’^).  Später  ist  der 
Name  „dixoQicSvcs“  auf  Sicilien  übertragen''*^).  Alle  diese  wur- 
den von  dem  Vrdke  erwählt:  die  Scnaloreu  „suffragiis“ '*“) , wie 

4'20)  Hoeckh  C.  I.  Vol.  I,  n.  121>7.  151:4,  cf.  Hoeckh  p.  701.  708. 
n.  1543  in.  Vol.  II,  n.  179.'i  in.  290.5,  I.  fin.  3597  in.  Hoss  Inscr,  ined. 
faac.  l,  p.  V.  5.  Deinosth.  ite  cor.  2.5.5.  Pol.  IV,  52.  Joaepli.  Ant. 
Juil.  XIV,  10,  23. 

421)  Nach  Diod.  XVI,  70  aliftcle  Timoleon  „zriv  xat’  {vtavzöv 
Jt'Tiuotnrij»  äpz7*',  t]v  äuipiTioXi'av  Jiög  ’OAtiujt/oii  oC  .£i'paxo<noi  xa- 
lovat  . . . SifttXfüav  ot  Xepaxoaioi  lot’s  iviavzovs  iniypazporzcg  zov- 
zott  zoie  «ezouoi“  caet.  Vgl.  Cic.  in  Verr.  II,  51,  126:  „Syracuaia 
Jovis  sacordotem  . . , quod  apud  illos  amplissimum  sacerdotium  putatnr.“ 
IV,  61,  1:17;  „qui  sacerdos  Jovis  fuisset,  qni  honos  apud  Syracnsanus 
est  ampiissimus.“  II,  52,  128:  „Cephalcdi  . . . sacerdotera  maximum.“ 

422)  C.  I.  Gr.  n.  5475.  5476.  ,5491.  5546.  5762. 

42.3)  C.  I.  Gr.  n.  54'25  sq. 

424)  C.  I.  Gr.  n.  6742,  vgl.  Cic.  Vorr.  IV,  57,  128. 

425)  Cic.  Verr.  IV,  23  in.  „Catinam  . . . proagoruni,  hoc  est  sum- 
mum  magistratiim.“  :49,  85:  „Tyndaride  ...  proagoro  Sopatro.“  40, 
86:  ,,summo  magistratn  praeditum.“  Vgl.  61,  137:  „is  qni  tnm  magistra- 
tum  Syracusis  Imbebat.“  63,  141:  ,,cnm  qui  snmmam  potestatem  habe- 
ret,“  und  in  dom  Eingänge  des  IJccrets  der  Agrigentiner,  C.  I.  Gr. 
5491,  nach  Bezeichnung  des  llierothytes:  ,,TZQoayoQOVvzog  JiGultog  ron 
idtoxlfos;“  in  dem  der  Melitenser,  n.  5752,  „äezo'vTe»»“  etc. 

426)  Cic.  Verr.  IV,  42,  92:  ,,l)emolicndum  curavit  . . . gymnasiar- 
chns,  quod  is  eo  loco  praecrat.“  C.  I.  Gr.  n.  5476.  5641.  5642. 

427)  Cic.  Verr.  II,  67,  161:  ,,(etatuas)  qnacstores  demolieiidus  lo- 
carent.**  IV,  43,  93:  „.Agrigenti  ...  ab  iltis  qui  principes  in  ea  civitate 
erant  praccipitur  ...  quaestoribus  et  aedilibu.s.“  „Tnut'aig“ : C.  I. 
5491,  V.  26.  .5640  passim, 

428)  C.  I.  n.  5495. 

429)  Verr.  II,  49,  120.  122. 
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es  scheint  durcli  Con])l;itioii*-’'''l : die  Priester  „siilTragiis“,  „coiid- 
tiis“*^'),  — vgl.  ül)er  die  .Mitwirkung  <ler  iidnor  pars  piipuli  bei 
der  Priesterwald  in  Roni^),  — in  Svracus  „ex  trihns  generihns," 
worunter  Uöttliug*“)  die  drei  altdorisclien  Pliylen  versteht,  die  aiicli 
in  .Vgrigent^^)  zur  Zeit  der  Itönier  erwähnt  werden.  Von  der 
Censiir:  „niandatur  a populo“  *“>).  In  des.sen  Versanunlung  wur- 
den auch  die  nur  erwähnten  Rescldfisse  gefa.sst  oder  bestätigt 
Üersellieii  Ouelle,  aics  welcher  die  lindsten  dieser  .Vngaben  her- 
rühren, gehört  die  an:  die  .\nzalil  sännntlicher  Sicilischen  On- 
soren  hclauru  sich  auf  hundert  und  dreissig.  Es  wurden  aber 
in  Cicero's  Zeit  in  jeder  Sicilischen  Stadt  ebenso  wie  in  Rom 
aller  fünf  Jahre  zwei  Censoren  gewählt^^).  llas  .Angeführte  dient 
daher  zum  Releg,  dass  Sicilien  in  dem  angegelienen  Zeitpunkte 
in  fünf  und  sechzig  in  sich  abgeschlossene  und  sich  selbst 
verwaltende  (iemeinden  getheilt  war.  Es  möge  dahin  gestellt  blei- 
ben, ob  unter  dieser  .Anzahl  die  in  seiner  NachbarsebaR  gele|;e- 
neii  Inseln,  welcbe  Cicero  u.  a.^^*)  allerdings  als  zu  Sicilien 
gehörig  betrachten,  mitbegrillen  waren. 

(ücero  hat  uns  die  Namen  von  fünfzig  dieser  Cemeinden, 
die  Inseln  Melila  und  Eipara  mit  einbegrilfen,  erhallen.  Nur  um 
drei  höher  als  Cicero  giebt  Plinius  die  .Anzahl  .sännntlicher  Sici- 
liscbcn  Cemeinden  an,  unter  welchen  jedoch  die  von  ihm  erwähn- 
ten kleinen  Inseln  olfenbar  nicht  mit  begrifl'en  werden;  nämlich 
mit  llinzureclmiing  von  fünf  Colonien,  zu  acht  und  seebszig; 
ebenso  viele  — wenn  man  nämlich  Selinus  und  llrepana,  die 
zweimal  angeführt  werden,  einfach  zählt,  — führt  er  mit  Namen 


4.W)  V'crr.  1.  1.  vgl.  Mnrqimrdt  Handb.  der  Röm.  Altcrth.  III,  I, 
Anm.  2303  zn  Knie. 

431)  Verr.  II,  51,  126.  127.  52,  128. 

432)  Cie.  contra  Rull,  n,  7,  18  sq. 

433)  Köm.  Stantaverfassimg  S.  419. 

434)  C.  I.  Gr.  n.  6491,  v.  4.  5. 

435)  Vorr.  II,  53,  131. 

436)  A’on  einem  Decrot  der  Centuripiner:  „cos  oinncs  (sc.  decem 
millia  civium  Centuripinorum)  statuis.se“  68,  163;  wie  in  Pisa  uuter 
Augustus  (vgl.  V.  Savigny  Gesch.  d.  Körn.  Keehts  I,  39.  2.  Ausg.): 
„universi  decuriones  colonique  . . . inter  seso  eonsenserunt.“ 

437)  II,  56,  130:  „Quinto  quoque  anno  -Sicilia  tota  censetur.“  II, 
53,  133;  ,,censorc8  Idnos  in  singiilas  civitates.“  II,  55,  137:  ,,ccnsorcs 
CXXX  facti  sunt.“ 

438)  Silius  Italiens  Punic.  XIA',  251.  272. 
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an^^®).  Ptoleinaeiis  zählt  in  Sicilien  acht  und  lünfzig  Städte 
auf’*^'^).  Die  meisten  der  von  den  genannten  Aneloren  angezoge- 
iien  werden  als  selbständige  (Jemeimlcn  schon  von  Diodor,  Livius 
nnd  Polyhius,  am  vollständigsten  von  Silius  Italiens angeffdirt. 
Ja,  der  Erstere  hebt  in  anscheinender  Uehereinstimmnng  mit  vor- 
stehenden Angaben  schon  in  dem  ersten  Pnnischen  Kriege  sic- 
hen nnd  sechszig*'^);  Livius  in  dem  zweiten  sechs  nnd 
sechszig  Sicilische  Gemeinden  herans^^'*).  Die  Gestaltung  der 
rein  territorialen  Verhältnisse  Siciliens  scheint  hiernach  in  dem 
ganzen  Allerthuine  keine  hedentende  Veränderung  erfahren  zu  haben. 

Es  ist  interessant,  die  Namen  der  uns  durch  Cicero  erhal- 
tenen Sicilischen  (Gemeinden  mit  denen  in  den  Verzeichnissen 
des  Plinins  nnd  des  Ptolemaeus  angeführten  zu  vergleichen.  In 
«lern  einen  wie  in  dem  andern  dieser  Verzeichnisse  sind  etliche 
von  jenen  ausgefallen.  Dessenungeachtet  kann  man  mit  .Vnsnahme 
von  Apollonia  alle  voii  Cicero  erwähnten,  ohne  bedeutend  zu  än- 
dern, entweder  in  dem  einen  oder  dem  andern  dieser  Verzeich- 
nisse sicher  nachweisen,  indem  die,  welche  in  dem  einen  fehlen, 
in  dem  andern  enthalten  sind.  Sie  folgen  nach  al(»habetischer 
Ordnung; 

„Acherini^*^),  Aetnenses^*'’),  Agrigcntirii , Agyrinenscs,  Ame- 
stratini^“’),  Apollonienses  “") , .\ssorini.  Bidini,  Calactini,  <]aj)i- 


439)  II.  n.  III,  8,  14. 

440)  L.  III,  c.  4.  ' 

441)  L.  XIV,  193—277. 

442)  Diod.  Kcl.  XXIII,  5. 

41.3)  XXVI,  40,  14.  Jene  17  Sicilischen  Gemeinden,  nuf  deren  Treue 
kein  Vorwurf  haftete:  Verr.  V,  47,  124.  Diod.  IV,  83  fin.,  vgl.  Liv. 
XXV,  40,  4 könnten  unter  denen  „cpii  voluntaria  deditione  in  fidem 
venerunt“  mit  verstanden  sein.  Im  Wesentlichen  beendet  wurde  der 
Krieg  durch  StreifzUge  der  Püner,  welche  die  Verbindung  unter  den 
einzelnen  Orten  ah.sehnitten:  Liv.  XXVI,  21,  14.  40  in.,  unterhalten; 
dies  könnte  Livius  veranlasst  haben,  die  Ge.sammt/ahl  der  Sicilischen 
Gemeinden  auzugcbeu, 

444)  Ptol.  ,,’yiyxptva.“  Um  desto  weniger  ist  jenes  mit  Cluvcr  (Sici- 
lia  antiqua)  in  ,,Scherini“  zu  ändern,  vgl.  Ernosti  ind,  geogr.  v.  v. 

445)  iJer  neuere  Name  für 

446)  Sjo  auch  auf  Münzen,  vgl.  Torremuzza  Sic.  vet.  nnmml.  Pa- 
normi  1781.  Plinius  und  eine  Lesart  bei  Cicero : ,,Muti.strulini.“  Diod, 
Polyb.  „A/wttffrpofto»'.“ 

447)  Steph.  Hyz.  v.  v.  „’AnoXXtovtcc,'^^  Ilaluntinent  und  Galactinern 
benachbart. 
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(ini,  Catinenscs,  Cenfuripiiii,  Ccphaloeditani , Citarini,  Drcpani- 
tani,  Engiiini  (Eggyna),  Elorini,  Ennenses,  Entcliini,  Gelenses, 
llaleiitini  (Halimliiii),  Ilalesini,  Ilalicyenscs  , Heraclienses 
llorbitenses,  Ilyblenses'*'^®),  Imacharenses,  Eclini’'^*),  Leontini,  Lily- 
Ijaetani,  Liparenses,  Maniertini  (Mossatia),  Megarenscs^^*],  Meüten- 
ses,  Mcneni^^^),  Morganlini^^^),  Mulyccnses,  Panormi- 

taiii,  Petriiii,  Pliinlienses,  Segestani,  Soluntini^^®),  Syracusani, 
Tauromenitaiii,  Thorniitani,  Tiraciiii  , Tissonses,  Triocalini, 
TyiHlaritaiii.“ 

Folgende  zwölf,  von  Plinius  nnd  von  Plolcniaens  zugleich 
angeführt,  kann  man  nocli  zu  den  ebenangezogcnen  hinziifügen: 
Acrenses,  Agathyrnilani,  Camarinenscs,  Cacyrini,  Echellenses^*'*), 


448)  Der  Luge  nach  vcrscliieden  von  dem  „Alete,  ''Ahjrcc  rj  Aijra'* 
des  Ptolemaeus,  — zwischen  Eutclla  und  Lilybaoum:  Steph.  Byz. 

449)  Grenzte  mit  den  Agrigentincrn  Pol.  I,  18,  2. 

450)  Das  Hybla  der  Kölnischen  Zeit,  zwischen  Agrigent  und  Syra- 

cus:  Itinerarium  Antonini  p.  89  ed.  VVesseling,  Tab,  Peutiuger.  ed.  Män- 
nert, Lij)s.  1824,  tab.  VI,  e „llible“,  vgl.  Diod.  Ecl.  XXII,  2 und  Silius 
Italiens  XIV,  200  (der  es  mit  Selinus  verbindet)  — in  derselben  Gegend 
wo  nach  Itinerar.  Anton,  p.  90  „Herco,“  das  "7/9«“  des  Steph. 

Byz.  Daher  Cic.  ad  Att.  II,  1,  5:  „quum  in  Sicilia,  Hcrac,  aedilitatem 
se  petere  dictitasset.“ 

451)  Verr,  III,  4.S,  lO.'i.  Ptolem.:  „A^yov  rj  AfjTOv/^  Plin.  „Icten- 

ses,“  eine  Lesart  „Letenscs.“  Durch  Diod.,  Steph.  v.  Byz.  und  Münzen 
steht  ,,7«trr»'Ot“  fest. 

452)  Nach  Cluver.  derselbe  Ort  mit  'Tßla  FslsaTtg,  auch  Miyaga 
"TßXa,  Msyageig  Tßlaton  Time.  VI,  4.  62  e.xtr.  63.  75.  94.  VII,  25.  Steph. 
Byz.  v."Tßia  und  Aliyaga.  Str.  VI,  2,  2 in.  (267  rtn.)  Serv.  ad  Virg. 
Ecl.  I,  55.  -Auch  ein  cpgovgiov  rijg  Msyag^öog  ,^TßXa^*  benannt,  Steph. 
Bj’z.  V.  ^TßXa  und  2JtviXIu.  Alle  Späteren  bezeichnen  Megara  nur  mit 
diesem  Namen,  Pausanias  V,  23f  5 sagt:  „Hybla  Gereatis  heisse  noch 
jetzt  so,  und  sei  eine  Korne  der  Kalanaeer.“  Auffallend  wäre  , dass 
Thuc.  denselben  Ort  bald  „Hybla  Gelcatis,“  bald  „Megara“  benannt 
hätte.  Wären  beide  verschieden  und  blos  benachbart  gewesen? 

453)  Ptol.  Diod.  auch  „Alevaivov.*^  Davon  Plin.  „Mcna- 

nini.“  Münzen:  ,,iUcv«/»ot“  und  „Msvatvirot.“ 

454)  Ptol.  y,ZsgyivTiov.'^  Cluver  vermuthete  in  diesem  die  „Erge- 
tini“  des  I’linius  und  Silius  Italiens  XIV',  250. 

455)  Ptol.  Diod.  und  Münzen:  ,,Nir}zov.^* 

450)  Ptol.:  'Oloultg  ij  ZoXovg.*' 

457)  Verr.  III,  56-,  129:  ,,Dyrraehinum,“  s.  Erncsti  in  adnott.,  eine 
Lesart  wie  oben.  Plin.  „Tiracienses.“  Steph.  Byz.  ,,Twpaxtvai.“  Eine 
M Unze;  ,,Tvßo:  . . . “. 

458)  Lesarten  bei  Plinius:  ,,Echctleiises,  Echestienses,  Echetienses, 
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nadranitani^^’’),  Hcrhcjsseiises^^®),  Ichanenses ’*'•),  Magcllini,  Mylae- 
tani,  Sclieriiii,  Syniaolhii  — Auch  die  übrigen  von  Plinius 
angeffdirlen  sind  uns  zum  Tludl  diircli  Münzen  und  anderweit 
bekannt.  Es  käme  indess  eine  grössere  .\nzahl  als  acht  und 
sechszig  heraus,  wollte  man  die  bei  ihm  fehlenden  zu  den  von 
ihm  angeführten  noch  hinznrechnen ; und  es  gewinnt  den  An- 
schein, dass  unter  denen,  welche  er  anführt,  einige  nicht  mehr 
bestanden:  wie  „Himera  cnm  flnvio“  und  daneben  Thcrmae, 
welches  an  die  Stelle  des  Ersteren  getreten  war:  „cct  0eg^al  at 
*I^SQataL"^^).  Ptolcmaens  erwähnt  ebenso  zwei  oder  drei,  von 
denen  sich  weder  bei  Cicero  noch  bei  Plinins  eine  Spur  findet. 
— Die  grösste  Veränderung  zeigt  sich,  wenn  man  die  Angaben 
des  Cicero  mit  denen  des  IMiniiis  vergleicht,  in  der  Stellung  der 
begünstigten  Städte.  Messana,  nach  Cicero  eine  mit  den  Rönmrn 
verbündete  Stadt,  war  nach  Plinius  ein  Römisches  Miinicijdnm. 
Tauromenium  hatte  zn  des  I.etzteren  Zeit  eine  Römische  Colonie 
erhallen;  ebenso  Tyndaris,  Thermae,  Syracusae,  Calina.  Anstalt 
der  Freibeit  besassen,  vermutblich  seil  Caesar“’^),  Ontnripac, 
Netum,  Segesta  das  Latinische  Recht;  Ilalesa  und  Halicyae  waren 
hingegen  der  Besteuerung  unterworfen  worden.  .Vus  Münzen  und 
Inschriften  ergiebt  sich  jedoch,  dass  auch  Panormus  und  Lily- 
haeum  in  Plinius  Zeit  entweder  Mnnicijden  oder  Colonien 
waren 


Escletienses.“  Vielleicht  das  'Elxi^iov  des  rtolcni.  Nach  Polyb.  I, 
15,  10  an  der  Grenze  der  Gebiete  von  Carthago  und  Syracns. 

459)  unter  dem  Gipfel  des  Aetna:  Diod.  XIV,  37.  Ptol. 
y^Täga  xcfl  Avdia.‘‘ 

460)  Den  Leontinern  benachbart,  Liv.  XXIV,  .30.  Ptol.  Ein  anderer 
Ort  „’EgßjjßCÖg  bei  Agrigent  Pol.  I,  18. 

461)  Vgl.  Steph.  Byz.  Des  Ptolem.  ,^Iva  ^ 7/va“  in  derselben 
Gegend.  Cluver. 

462)  Ptol.-  Cluver. 

463)  Pol.  1,  24,  4.  Cic.  Verr.  II,  35,  86. 

464)  Cic.  ad  Att.  XIV,  12,  1. 

465)  V'gl.  Henzen  in  ann.  inst,  arch.  1857  p.  115  sq. 
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In  älinlielier  Arl  wie  die  Fortdauer  der  Sieilisrhen  lässt  sich 
die  Fortdauer  der  einzelnen  Criechischen  Staaten  >inter  Röinisdier 
Hoheit  von  der  Zeit  der  Republik  bis  tief  in  die  Kaiserzeit  in  fast 
nnunterhnichenem  Zusniunienhange  verfidgen.  Was  insbesondere 
die  eigenlhünilichen  organischen  Kinrichtiingen  der  Griechischen 
Staaten,  ihre  I'hylcn,  Gerichtshöfe,  Magistrale,  Senate  u.  s.  w. 
anlangt,  trelfen  wir  iiiiler  den  Kaisern  noch  die  Frwähniing  der 
drei  altdorischen  I'hylcn:  Hyllcer,  Üyinanen,  l’ainphylen  in  Megara 
und  Argos  an.  flanehen  in  .\rgos  eine  I'hyle  der  Hyrnalhier  *'*): 
in  .Megara  ilie  der  Adrianidae,  zu  Kliren  des  Kaisers  Hadrian^*’): 
Letztere  auch  in  Athen'*®').  In  Sparta  nahmen  die  örtlichen  Phy- 
len  der  Liinnaer,  Pilaiiaten,  .Mesoaten , Cynosiirer,  als  deren 
l'nterahtheilungen  die  üben  scheinen  bezeichnet  zu  werden,  die 
Stelle  der  erstgenannten  eiti®“®).  Die  Geru.sia,  die  Kphoren,  No- 
inophyluccs,  Ridiaeer*'“),  die  VoIksver.sauimhingen  in  der  Skias*’*) 
werden  noch  in  Sparta  erwähnt;  dessen  junge  Manrjschaft  unter- 
zog sich  noch  iunner  den  Proben  des  Geis.selns,  ini  F’reien 
Schlafens  und  den  rehnngen  des  Fanstgefechts*”).  Klienso  bestan- 
den in  Athen  der  jährlich  wechselnde  Ausschuss  der  dreizehn 
Pliylen*”),  — d.  i.  der  Rath  der  Fünfhundert,  der  Areopag,  die 
Ileliaea  und  die  übrigen  Gerichtshöfe  fort*'*):  unter  den  .Magistra- 
ten der  (JTQKTtjyog  i:rl  räv  o.tAwi',  schon  hei  llemosthenes 
erwähnt*’''’),  jetzt  auf  das  aedilicische  Geschäft  der  Rrodversorgung 
beschränkt*’“),  bis  auf  den  Kaiser  Constantin,  welcher  diesen 


46Ö)  Boeckh  C.  I.  Vol.  T,  p.  579. 

407)  Boeckh  I.  I.  p.  566. 

468)  PftUH.  I,  5,  5, 

409)  lloeckh  I.  1.  p.  609. 

470)  Pauß.  111,  11,  2,  der  aber  die  cing-etreteuen  V'^erändernngen 
iibcrfiicht.  Boeckh  I.  I.  p.  GU5  — 609.  Mehr  bei  Hermann,  Gr.  Staata- 
nltcrth.  §.  50,  Anm.  19.  20. 

471)  Pans.  III,  12,  8. 

472)  Dio  Chryu.  XXV,  Vol.  l,  p.  520  (281,  29)  R. 

473)  Boeckh  add.  ad  C.  I.  Vol.  I,  p.  902  nd  n.  12.S. 

474)  Ariütidcs  Panathenalc.  Vol.  1,  p.  171.  309  ed.  Dindorf.  Paus. 
I,  3,  4.  28,  8—11  und  bei  Hermann  §.  176. 

475)  Demosth.  238,  13.  265,  8 11.  Vgl.  Athen.  V,  213,  c. 

176)  PhiloBtr.  v.  soph.  I,  23,  1.  II,  16  in.  20,  I. 
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Magistrat  selbst  verwaltete'’’).  Es  lässt  sich  ferner  von  säinnit- 
lichen  l..andschaften  Griechenlands,  Acarnanien,  Aelolicn,  und 
Thessalien  ausgenommen,  aus  Pansanias’  Beschreihiing  von  Griechen- 
land mit  völliger  Authenticität  nachweisen,  welche  von  den  darin 
gelegenen  Ortschaften  zu  Pansanias’  Zeit  als  Städte  forthestanden, 
in  vielen  Fällen  zugleich,  wie  weit  deren  Gebiet  sieh  erstreckte, 
endlich  welche  von  ihnen  hlossc  Körnen  odei*  den  erstcren  unter- 
geben waren.  Wir  wollen  hier  die  Städte  Griechenlands  ebenso 
wie  die  Siciliens  mit  Namen  anluhren.  Bei  ihrer  Aufzählung 
folgen  wir  der  natürlichen  Ordnung  der  l.andschaften,  nach  wel- 
cher sie  von  Pansanias  aufgeführt  werden.  Bei  den  kleineren 
unter  ihnen  fügen  wir,  so  weit  sie  uns  vorliegt,  die  Nachweisung 
ihrer  MagLstrate,  Senate,  Volksversammhing,  der  unter  ihrem 
Namen  geprägten  Münzen  hinzu. 

.\thenienses,  Megarenses.  — Argivischc^'^)  Cantone;  Gorinthii, 
SicYonii  Phliasii,  Gleonaei,  Argivi^*’“),  Epidanrii A egi net ae ■"*’), 
Troezenii  Ilermionensis.  — Laconische:  Lacedaemonii  Die 
ursprünglich  24,  später  18  (iemeinden  der  Elentherolakonen:  Gy- 
theatae  '^),  Acrienses,  Gcronlhratae Marienses,  .\so()ii Bocen- 


477)  Julian,  orat.  I,  p.  8,  c.  Spanh.  vgl.  Spanli.  ohservat.  ad  .Jul. 
or.  I,  p.  76. 

478)  Ausgedehntere  Bedeutung  des  Namens  Argos:  Paus.  II,  1 in. 
25,  5.  X,  9,  4. 

479)  Paus.  II,  5,  2.  5 in.  12,  2.  25,  5 extr. 

480)  II,  .38,  5.  7. 

481)  II,  26,  1. 

482)  Boeckh  C.  I.  n.  2140:  „a  nolig,  avvtdgoi  xal  o Sdcftog,  ayopa- 
vo^og.“  Münzen  bei  Kckhel  doctr.  nnni.  Vol.  II,  p.  225. 

483)  Auffallende  Spuren  selbständiger  Organisation  der  Inseln  Ca- 
lauria  und  Methaua  bei  Bocckh  n.  1188  — 1192  und  Msd’avuicov  auf 
Münzen  der  Kaiser  bei  Eckhel  II,  291,  während  Paus.  II,  3.3  in.  .34  in. 
sic  zur  Troezenia  rechnet. 

484)  Vgl.  Dio  Cas.s.  LIV,  7.  Paus.  III,  24,  6.  26,  5.  IV,  .30,  2. 
31,  2.  Die  zuletzt  erwähnten  Thuriaten  scheinen  später  von  Sparta 
wieder  getrennt  zu  sein,  da  wir  aus  der  Zeit  des  Severus  Münzen  unter 
ihrem  Namcji  finden,  Eckhel  p.  277. 

485)  „'iVzov  Koty^riov  ...  6 Säfiog,  ä noXig,  noXBitijg,  Cegsvg  rcov 
FnO^ECfTar.“  C.  I.  Gr.  n.  1.325.  1336.  1391.  1392.  ^jCtyogavofiog,  ßovX/j*' 
Boss  inscr.  Gr.  ined.  fase.  I,  n.  51. 

486)  noXigy  ^epogot  tä>v  r$oov&gat(öt'."‘  C.  I.  Gr.  n.  1.3.34. 

487)  Münzen  aus  der  Zeit  des  Severus.  Eekhel  II, 
p.  284. 

Kuliti,  Sliidt.  u.  biirg'.  Verf,  II. 
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Kpidaiirii  Limereiises,  Zararenses,  Ilrasienses^**”),  I^asii^'*^), 
l^yn  huliii,  Tenllironieiises,  Cacncpolilani,  fr.  Taeuarii^''*),  Oelj len- 
ses *'**),  Thalamenses,  Leuclrici,  (ierenii,  Alagonii.  Nocl«  <ler 
Synecdeiniis  des  Hierodes  ervfduil  (ierontiirae,  Asopolis,  Acrcae^®’“*): 
daiiadi  hallen  diese  his  in  die  Zeit  der  Hy/.anlinis('hen  llerrsciiaft 
ilire  Selhsländigkeil  hchanptet.  — Messenische:  AbcaLae^-'*),  Mes- 
seiiii,  Coronaei,  (^olonideiKses^**^),  Asinaei,  Mellionaei,  Pylii^'*®)  (Co- 
riphasion),  Cyj)arissenses^^'),  — LIcisehe:  Leprealae,  Eiei.  — 
Achaeische:  Patrenses , Aegien.ses^-*^'),  Ccrynenses,  Ihiraei"’'^), 
Aegirenses^®'),  Pellenenses^^^^}.  — .\rca<lLsdie;  Manlinenses^'^},  Or- 
ehomenii'’^^),  Phenealae'’®-^),  Eynaelbenses,  (llilorii'’™*),  Sljin[>lialii, 
Alealae (]aj)hyenses^^'’^) , Psopliilii''”^^),  Thelpusii'^'^’),  Ileraeen- 


488)  Ebendrt.s.  ,,7?otara>i'.“ 

489)  €.  1.  Gr,  n.  1504,  nicJit  gerechtfertigt,  wenn  zu 
Sp.arta  gehörig  (vgl.  0.  I.  Gr.  II,  n.  249  extr.);  desgl.  „Biavdivovto- 
ilfi'rav“  n.  1330,  Ptol,  III,  c.  15,  §.  9 ed.  Nohhe:  ,,ßta»'tftva“.  Auch 
Münzen  der  AoyyoatukTjTmv  (vgl.  Paus.  III,  20,  5)  hoi  Eckhel  p.  285. 

490)  ,,Aa(ov‘\  Eckho!  ebenda. 

491)  Paus.  III,  25,  6,  Ptol.  trennt  beide.  C.  I.  Gr.  n.  1317  (M.  Aur. 
Antoninu.s),  1321  (Caracalla),  1.322  (Gordianus  III.),  1393,  1394:  „A  Jrd- 
Atg,  ßovi?},  ^(pogot,  itolsttrjg  Taivagicov.^’ 

492)  „ . . . Fogäiavov  . . . tj  nöhg  r]  /hizvUcav  Si*  'fepogtov'^ 
n.  132.3. 

. 493)  P.  047  cd.  Wesseling. 

494)  ,,  . . . Adgictvov  . . . r)  nölig  tööv  'Aßsarav,^'  C.  I.  Gr,  n.  1.307. 
1457:  „Aßfiätca,  Aßfinng,**  1403.  Vgl.  Pol.  XXV,  1,  2. 

495)  Pint.  Philopocinoii  18  ,,Kol(ovidr]g'\  damaks  x<6(ir],  Ptol.:  „Äo- 
,,Aoio)»’atav“  Eckhel  27<»,  Mionuct  suppl.  T.  IV,  p.  209. 

490)  Münzen  aus  der  Zeit  des  Severus,  Ecklicl  II,  p.  277. 

497)  Pol.  XI,  18,  2.  „Äuffapicctfoj*»“,  Ecklicl  p.  270. 

498)  Paus.  VII,  17,  .3.,  18,  5.  22,  1.  4.  X,  38,  5. 

499)  ,,/4tyiftor“  Münzen  aus  der  Kaiserzeit,  Eekhcl  II,  230. 

.500)  „Bovgatüiv'^  ehenda.s.  237. 

501)  „Aiysigarcov'^  Mionnet  .sujipl.  T.  IV,  p.  21. 

502)  ,,Z7fkl?j»fw»'“  Ecklicl  2.53. 

.503)  ,,A/ffVTivfü>v“  Münzen  aus  der  Zeit  des  Severn.s,  Eckhel  p.295. 

504)  „Ogyoufvicop^^  p.  290. 

505)  ,/I‘fviuTCDv“  p.  297. 

500)  ,,/ilsiToguav“  Mionnet  suppl.  T.  IV,  j>.  277. 

507)  Ecklicl  p.  294. 

.508)  ,,Kaq)viaTcov"*  ebendas. 

.509)  ,,V^(0(pstdtcov"  p.  297. 

.510)  jjWfiTronctfoi'“  p.  300. 
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sps^";,  Aliplieroiises,  .MogalupoIitiHii^'^),  Lyposureiists , F’higalicn- 
ses*'^),  Pnlliintiensps,  Tefteatao.  — Konolisclie:  I'latapense»,  TIir- 
hani,  Tanagraoi Aiitliodutiii,  Arrai‘i)liii  ®'^),  l.aryiniiaei *'®), 
('opaci,  llolmniiii,  llyellii^''; , (’yrtonii,  Corsceiises,  Ilalaei®'*), 
Tliosbioiisps,  Thi^lioiise>s''’"*),  Tipliaenses,  (airmiaoi,  Orilioniciiü, 
Lebadenscs,  Cliaoroiiciisos.  — IMiocoiisisidie:  I’anopeiisos,  Daiilien- 
ses*’“),  Delphii,  Titlinreiises^^'),  Lodmilii,  Lilaeonscs*^’),  ('diara- 
draci,  Ampliiclcciisos''’*),  Tillirnriipiises'’'*'},  Hryiiiaci,  Klalcnscs^“), 


511)  „Hgatmv“  p.  295. 

512)  I'nus.  VIII,  27,  3—5. 

513)  „’Pialliov“  Ecklicl  p,  297. 

51 1)  Paus.  IX,  19,  5 cxtr. 

515)  Paus.  IX,  23,  3.  Dagegen  ,,jtHQaiipifv?“  C.  T.  (Ir.  ii.  1597,  v. 
12.  „agxovxfg  Hui  avvg^got/*  „6  S^uog  x«l  ij  ßovXg/*  n.  1525.  v.  41. 
8-1.  jtölt?“  n.  1529.  „ägxovTts,  xigeaßfvtrjs  ßovlri,  S^iiog’y1>igg<f>tiiov,“ 
Keil  syll.  inscr.  IJoeot.  n.  31,  v.  2.  3.  52.  79.  Aus  Keil  p.  120  ergiebt 
sieb,  dass  n.  31  der  Zeit  des  Caligula  aiigebort  und  C.  I.  n.  1G25  weuig 
älter  als  dieser  ist. 

51ß)  „Aagvtiv(V(^‘  C.  I.  (ir.  n.  1590,  v.  11. 

517)  Oer  „aazvgoygciipog  M.  Aifu'liog  ’Ttjttios“  C.  I.  Or.  n.  1.595 
fin.,  ein  andrer  „'TftTiOs“  in  einer  Inschrift  von  Oropos,  s.  Preller 
Her.  der  K.  Sachs,  flcsellschaft  d.  W’isscnscli.  zn  Leipzig  1953,  S.  153, 
„’AgimovTog  ’Ol/ttofi'ov C.  I.  Gr.  17.55,  v.  11,  erregen  Zwei- 
fel an  dem,  was  Pansan.  IX,  24,  3.  34,  5 fin.  .30,  4 Uber  Olinones, 
llyettns  anssagt.  Jede  der  acht  grösseren  Städte  Iloeoticns  (s.  anch 
Keil  1.  1.  n.  31  v.  8.  18:  „7x  reut'  ttoXsop'^)  führte  nach  Pnna. 

IX,  3,  4 an  dom  Feste  der  {i^rossen  Dncdaleii  ein«  von  den  vlcrjcchn 
Kicheubildern  der  Hera  auf  den  Gipfel  dosCythäron;  die  sechs  übrigen 
wurden  von  den  kleineren  Orten  in  Synteiien  getragen.  Der  Letzteren 
miisseii  also  mehr  als  sechs  gewesen  sein;  oder  unterthilnige  Orte  hät- 
ten an  dem  Fest  selbständig  Theil  genoromen. 

.518)  Fhitarch  Sulla  *J6  extr, 

519)  C.  I.  Gr.  IIVJG:  ^^uos.“ 

tV20)  Paus.  X,  4,  7.  I.  (Jr.  1732  unter  Hadrian;  oi  fySixot 

Javliicav  nolftog/^ 

521)  G.  I.  (ir.  n.  1732  b.  in  snbscr.  „Tiitopfuj.  17.3.3 

ßav  ...  17  wdtiff  Ulrichs  Iiischr.  v.  Tith.,  Uhein.  Museum, 

neue  Folge  II.  653  f.  ,,«pj;oi'rOj,'  7'iO^dpp«.“ 

522)  l’Irs.  ,a.  a.  O.  n.  2,  v.  2. 

.52.3)  yyBovX^q  xeti  dquoiy  apzov,  Xitovgyiat**  C.  I.  Or, 

n.  17HÖ. 

524)  UIrs.  n.  a.  O.  n.  .3,  v.  2. 

525)  „ , . . iVf . Avq.  *Avz(ovfivov  . . . »J  x«l  d 'Eirrrrci)»'.“ 

C.  I.  Gr.  n.  1735. 
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Abiiei,  llyanipolilaui,  Slirilae®’“},  Ambryssenses^*’),  Anliryrenscs**’), 
Itiiliilii. 

Kas  Verliältiiiss  der  ciiizeltien  Gricchisrlicn  Völker  zmn  Rü- 
niisHieii  Staat  «inl  zwar  iiirgemls  mit  dem  Anspnich  auf  er- 
seliöpfende  ('•eiiaiiigkeit  dargeslellt,  mit  welrlier  tär.ero  in  der  oben 
angcffdirten  .Stelle  das  der  Siciliseben  erörtert.  Bis  gegen  da.s 
Knde  der  Repidilik  sclieinl  jcdoeli  (irieelienland  kanin  als  eine 
Rönnscbe  1‘rovinz  betrachtet,  werden  zu  können^*®).  Allerdings 
sind  einzelne  Gebilde  desselben  schon  frfdier  zu  .Macedonien 
geschlagen,  der  Jurisdiction  seines  Statthalters  und  der  Besfene- 
rung  unterworfen  worden.  Eine  Erkunde  meldet  dies  von 
Euhoea“*’),  und  wahrscliciidicli  ist  es  auch  mit  Boeolieu  gesche- 
hen'’’'}. Dagegen  wird,  ahgeselieu  von  .\tlien  und  Lacedaemon, 
namentlich  Achaja  (fdier  die  geographische  Bedeutung  des  Na- 
mens sogleich)  und  Tiie.ssalien  mit  den  heslimmtesten  .Ausdrücken 
die  Freiheit  zugesrhrichen ein  Sicyouischer  Magistrat  mit  dem 
von  (bcero  zwar  auitli  auf  Thermitaner,  Tyndaritaner,  Herhiten- 
ser  angewandten,  hier  aber  wohl  streng  zu  nehmenden  Ausdrucke 


f>26)  „Sioig  ZtßaatoCs  *ol  wditt,“  n.  17.TO.  Z)TtQtr(av  xoXtg, 
litl  äftdvxtov,"  Ros.s  I,  n.  76. 

527)  . . . Tfctiavov  . . . Kouoäov  . . , /ivf.  2fov.  ’jIlf^avSfov  rj 
ßovlri  xal  6 dijitos  'jlußgaaaitov  ...  M dp^^g.  C.  I.  Or.  ii.  1734. 
1736.  17.37. 

528)  ,,r'iiies  Anticyrcnsiimi  et  Detphorum“,  n.  1711  b.  „’JvuKvgtvg“ 
17.32  b.  in  snbscr. 

529)  Diese  Meinung  bat  K.  Fr.  Hermann  in  den  Vcrbandlungcn 
Dentsclier  Pliiloiogen  in  Basel  1847  8.  36  f.  und  (lesammeltc  Abband- 
Inngen,  (töttingen  1849  8.  349  zuerst  ausgesprochen  und  in  der  Defcn- 
sio  dispntationis  de  Graeoiae  post  captam  Corintlmm  conditione.  Gotting. 
1852  gegen  Marquardt  tltandb.  d.  Kiim.  Alterth.  Tli.lII  Abtb.  I,  S.  121  f.) 
vertbeidigt.  Gegen  Ilcnnann  trat  A.  W.  Zumpt  in  dessen  coinni.  epigr. 
Vol.  II,  Berol.  1854,  p.  151  sq.  in  die  Schranken.  8.  auch  Momnisen 
Itüm.  Gosch.  II,  8.  48  Anra.  (3.  Aufl.) 

.530)  C.  1.  Gr.  n.  5879,  v.  23.  29.  Auch  der  agcr  poptili  Rom.  in 
Kuhoea  war  sehr  ausgedehnt,  Plutarch.  Sulla  23. 

531)  Plutarch.  Cimon  2.  Cie.  de  nat.  deor.  III,  19,  49,  vgl.  Plut. 
Sulla  19  extr. 

.532)  Cic.  in  Pis.  16,  37:  ,,  . . . populi  liberi  . . . Achaja,  Thessalia, 
Athenae“  etc.  Caesar  b,  civ.  111,3:  ,,liberis  Aebajao  popniis.“  Seneca 
de  benef.  V.  16  citr.  ,,(Roina)  quae  Achacis , Rhodiis  et  plcrisque  nr- 
bibns  Claris  jus  integnon  libcrtatenique  cum  imniiinitate  reddiderat,“ 
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„sociiis  popiili  Romani  aUjue  amicus“  bezeichnet^”).  K.  Fr.  Iler- 
inair’**)  liat  darauf  liingewiesen , dass,  ungeachlel  nach  einem 
Senatsbeschlusse  „freie  Völker“  zu  ZahlimgiHi  an  Römische  Rnr- 
ger  nicht  gerichtlich  angchalten  werden  solltcn^^);  der  Statthal- 
ter von  Macedonien,  L,  Piso,  sich  wenige  Jahre  später  durch  Clo- 
diiis  die  Refugniss  auswirkte^'^'*),  seine  (Jerichtsbarkeil  für  solclic 
Fälle  auch  über  die  freien  Staaten  Acbaja,  .Vthen,  Thessalien 
auszudehnen Cicero  bezeichnet  diese  .Ausdehnung  der  Gerichts- 
barkeit des  Statthalters  von  Macedonien  als  eine  willkührliche 
Erweiterung  der  (Jrenzen  seiner  Provinz  die  den  Gesetzen 
widerstreite  — nicht  blos  dem  neueren  (iesetz  des  .Caesar,  son- 
dern vielen  älteren  Senatsbeschlüssen,  — welche  verlangten,  die 
freien  Völker  sollten  „plane  et  vere  liberi“  sein  ’”'*).  Noch  eine  andere 
Stelle  ergiebt,  dass  das  beneficimu  legis  Juliae  die  freien  Völ- 
ker (speciell  die  ITicenser)  Cacsarn  zu  Dank  verpflichtete'”“).  In 
diesem  Zusammenhänge  liegt,  der  überzeugende  Reweis,  dass  die 
in  Ciceros  Zeit  zu  Recht  bestehende  Meinung  — und  bei  Fe.st- 
slellung  staatsrechtlicher  Zustände  muss  von  dieser,  wie  bedingt 
sie  immer  sei,  doch  ausgegangen  werden^”),  — die  freien  Völ- 
ker, wie  oben  berülml,  als  Externi  und  dem  Statthalter  nicht 
unterworfen  ansah.  Demi  die  angeführten  Worte  können  nichts 
anderes  besagen,  als  die  Genannten  .sollten  weder  zu  der  Provinz 
Macedonien  gehören,  noch  überhaupt  Provinz  sein.  Ich  füge 
noch  hinzu,  dass  .Vppian,  welcher  oft  vorzügliche  Quellen  ver- 


533)  Cic.  Vorr.  II,  I,  17,  45  vgl.  ad  Att.  I,  19,  9. 

534)  Gesammelte  Abhandlungen  S.  367. 

536)  Cic.  ad  Att.  I,  19,  9. 

536)  Cic.  de  prov.  cons.  4,  7. 

537)  Cic.  in  Pis.  16,  37.  40,  96.  Do  prov.  cons.  3,  5.  Pro  Sest. 
43,  94.  Or.  pro  domo  9,  23. 

538)  In  Pis.  16,  37:  „Obtinuisti  provinciam  consularem  finibus  ii», 
quos  lex  cupiditatis  tuao,  non  quos  lex  generi  tui  pepigerat.“  24,  57: 
„ut  ...  Macedonia  tibi  ob  eam  rem,  quibus  tu  finibus  volles,  redde- 
retur.“ 

539)  In  Pis.  16,  37:  „Nam  lege  Caesaris  JustissimH  atque  optima 
populi  liberi  plano  et  vere  eraut  liberi.“  Declam.  pro  domo  9,  23: 
,,  . . . populos  liberos,  multis  senatusconsultis,  etiam  recenti  lege  generi 
ipsius  liberatos.“  Eben  darauf  geht  de  prov.  cons.  4,  7 in.  und  weiter- 
hin ,, contra  senatus  consulta  et  contra  legem  generi  tui.“ 

540)  Hirtius  b.  Afric.  87. 

541)  Anders  fasst  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  197  extr.  sq.  die  Sache  auf 
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arheitel,  Sulla  in  der  Anrede  an  Milliridates  sagen  lässt:  du  bist 
in  Maeedonien  eingefallen,  welches  uns  gehört  (d.  h.,  unsere 
Provinz  ist)  und  hast  die  Hellenen  der  Freiheit  beraubt — 
Hen  angeffdirlen  Zeugnissen  gegenüber  ist  auf  verschiedene  Hei- 
spiele  von  Prozessen  wegen  Hedrncknngen  der  Acliaeer  durch 
Kölnische  Magistrale'^‘^)  um  desto  weniger  Kewiclit  zu  legen,  als 
eine  der  angezogenen  Stellen  seihst  andenlet,  dass  Krpressungen 
auch  gegen  socii  und  ainici  der  Körner  verübt  werden  konnten^^): 
— Kezeichnnngen  die,  wie  oben  gezeigt,  für  Freie  und  Verbün- 
dete solenn^'-'’),  auf  Unlerworfene  von  Ficero  nur  mit  rednerischer 
Freiheit  übertragen  sind;  daher  deren  Keziehung  auf  Frstere  sich 
im  Zweifel  wohl  rechtfertigen  lässt;  — und  eine  andere  Stelle 
in  sj)ecieller  Anwendung  auf  die  Hellenen  ein  Keispiel  solcher 
durch  keinen  rechtlichen  Grund  veranlassten  Kedrücknngen  ent- 
hält'*''). Am  wenigsten  dürfen  allgemeine  oder  ungenaue  Aus- 
drücke, wie  der  — des  nämlichen  JPansanias,  der  den  Flenthero- 
laconen  erst  durch  Augustus  die  Freiheit  zu  Theil  werden  lässt!  — : 
die  Körner  hätten  his  auf  seine  Zeit  einen  Statthalter  dorthin 
geschickt'*");  des  Strabo:  nach  verschiedenen  Gegenden  seien  ver- 
schiedene Heerführer  entsandt  worden**');  oder  selbst  der  prae- 
tor Achaiens  bei  einem  Scholiasten  von  geringer  Auctorität,  der 
durch  den  .Achaicus  iiujuisitor  des  Cicero  veranlasst  scheint'*-'), 
uns  zu  einer  enlgegengesetzUm  .Auffassung  bestimmen.  Die  Achaeer 
müssen  vielmehr  zu  irgend  einer  Zeit  nach  dem  Achaeischeu 
Kriege  die  Freiheit  znrückerhalten  haben.  Selbst  die  Kornliefe- 
ruiigen  in  Boeotien,  welche  L.  Piso  ansschrieb,  werden  mit  den 
von  ihm  in  Byzanz  ausgeschriebenen  zusaininengestellt"®).  Und 


.542)  App.  Mithr.  .58:  y,Mccvifäoviav  ts  iqiiSTSQUV  ovoav  inirgBx^Si 
xai  xovg  "ElXrjvag  xijv  iXsv^EQiav  cltpTjQOv.^* 

543)  S.  o.  Anni,  1C5. 

511)  Civ.  div’.  in  Caecil.  20,  05:  ,,Eteniin  cum  lex  ipsa  de  pecuniis 
repetundis  socioruin  atque  amicormn  populi  Koinnni  patrona  sit,“  etc. 
Vgl.  K.  Fr.  Ilerniann  Ges.  AMiandl.  8,  363.  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  178. 

545)  Cic.  Verr.  V,  50,  131:  „i)racfuisse  ..  . socii.s  atque  amicis  (i.  e. 
C'enttjripinis,  Segc.stanis,  c.  33  in.)  Syracusanuin  . . . dico.“  Ausfiilir- 
lieher  c.  32. 

546)  Ascon.  in  urat.  in  toga  cand.  p.  84  ed.  Orelli. 

547)  VII,  16,  6. 

548)  VIII,  381. 

649)  Schot.  Grojiov.  p.  388  Orelli. 

550)  Cic.  in  Pis.  35,  86. 
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wir  köimcii  nicht  ganz  hestiiiiint  sagen,  oh  sie  nicht  etwa  die 
Kigeiischal't  von  (pilcxcd  IsizovQyioa,  dergleichen  seihst  freie 
Staaten,  wie  Sparta“’);  den  Itöinern  darhringeii  mussten,  gehabt 
haben.  — .Vriders  gestaltete  in  Folge  der  Bürgerkriege  .sich  das 
Verhältniss  der  Griechischen  Staaten  unter  den  Kaisern.  lUitcr 
Angustus  erscheinen  sie  selbständig  als  Provinz  conslitnirt“’).  Fnd 
wenn  Plinius  unter  Trajan  deren  Verhältuis.se  gerade  so  wie  Gicej'o 
aufzufassen  scheipd’'“),  ist  dazu  kein  gcnügeniler  Grund  vorhan- 
den, er  hätte  demi  l>los  die  Haii[)tstaaten,  .Athen,  Lacedaeinon 
II.  A.  gemeint“*).  Denn  aus  dem  älteren  Plinius  und  Pausanias 
wissen  wir,  dass  einzelnen  Griechischen  Völkern  hesondere  Be- 
grinstigiingen  verliehen  waren:  INicopolis,  Lacedaeinon,  Athen, 
Delphi,  Thespiae,  Tanagra,  Pharsahis,  .Mothone,  Patrae,  .\hac  die 
Freiheit,  den  Üzolcrn,  Amphissa,  l’allantiuin,  Flatca  die  Steuer- 
freiheit®“): wogegen  der  Trihiitszahlnng  Aegiiims“®),  wie  der  gan- 
zen 1‘rovinz  in  der  Zeit  des  Tiherins®“),  bis  auf  Nero,  und  wie- 
der .seit  Vespasian“’)  ausdrückliche  .Meldung  gethan  wird.  Daraus 
geht  unwiders|ircrhlich  hervor,  dass  die  Mehrzahl  der  Griechischen 
Städte  der  augegeheiien  Begünstigungen  enihehrte.  Deren  Ver- 
hältniss Rom  gegenüber  war  von  dem  anderer  nümischen  Pro- 
vinzen mit  nichten  verschieden. 

In  den  Bundesverhältnissen  der  Griechischen  Völker  sind  in 
der  Periode  der  Römischen  Herrschaft  im  Vergleich  mit  den 
urspriinglichen  Stannnverbindungen  derselben,  nacli  deren  Ord- 
niing  ihnen  Pausanias  ihre  Stelle  angewic.sen  hat,  bedeutende 
Veräiulenmgcn  vorgegangen.  Die  Gründe  dieser  Verändenin- 
gen  beruhten  indessen  meistens  in  Ereignissen,  welche  älter 

551)  Str.  VIII,  366  extr.  Ich  erinnere  an  frumentiim  imperatum 
Taurotninitania,  NetinU,“  Verr.  V,  22,  50. 

552)  Dio  Cass.  LV,  27. 

553)  Kp.  VIII,  21  an  Mavimita:  ,,Cogita  tc  misauni  in  provinciam 
Achajam,  ...  ad  ordinanduiii  stätiiin  libcrariim  ciritatum.“ 

551)  S.  d.  folgende:  „Athenas  esse,  qnas  adc.as;  Laccdaeinonciii 
esse,  quam  regas“  und  .Aristides  ornt.  in  Kouinni,  Vol.  I,  p.  303  exlr. 
cd.  Hindorf:  „träe  ElUrjvair  . . . rovg  fiiv  ägtaiov^  aal  ntilcu  Tiyifiovat 
ilev&ifove  xal  avzovoiiovt  «ifeinörig  atirtöv.“ 

555)  riin.  h.  n.  IV,  1—8  (1-15).  Taus.  IV,  35,  2.  VII,  18,  5.  VIII, 
43,  1.  X,  34,  2.  35,  2, 

556)  Tae.  ann,  IV,  13. 

557)  Tac.  ann.  I,  76. 

568)  Paus.  VU,  17,  2. 
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waren  als  ilic  l'ulcrweifmig  At-liajas  unter  die  Ilöiiiisehe  Herr- 
schaft. 

r.egen  das  Kiide  der  Üe])nlilik  linden  sich  S|Uircn  eines 
S|iraehgehiaiu:li.s,  nach  welclieni  die  itönier  unter  (jraeci,  (iraecia 
iiiclit  mir  das  eigentliche,  (iriei  heidami , sonilerit  ancli  die  mehr 
oder  weniger  hellenisirten  VVdker  und  Landstriche  in  Macedonien, 
IHyrieii  hegreifen  Hen  .Ausdruck  Achaja  gehrauchen  die  Rö- 
mischen Schriftsleller  gegen  das  Knde  der  Rcpuhlik  häufig  als 
gicichhedeutend  mit  l‘elo|Hmnes^‘^).  Sie  unterscheiden  .\chaja 
einerseits  von  .\et(dien  und  .Vearnanien,  andrerseiLs  von  Thessa- 
lien, zuweilen  auch  von  Itoeotien^').  ln  Vergegenwärtigung  der 
Verhältnisse  unmittelhar  vor  Auflösung  des  Achaeischen  Bundi's 
henannten  die  Römer  die  erst  durch  Augiislus  seIhsLändig  orga- 
uisirte  1‘roviuz  nicht  Hellas,  sondern  Achaja^’).  Die  Ahealen  in 
.Messenien^)  errichteten,  „zufolge  eines  Reschlus.ses  der  Achaeer," 


550)  go  Caesar  I>.  civ.  III,  11  di«  Partliiiier  um  Ilyrrtiachium,  c. 
102  alle  An^ehüripfcu  der  Provinz  Macedonien  unter  Graeci,  Cic.  Philipp. 
XI,  liy  20  Appolloniaf  Bylliä,  Amantin,  Epirus,  Illyricum  unter  Grnc> 
ein.  Ebenso  ist  Philipp.  X,  5,  11  Maeeilonia  in  Oraecia  iniienthalten, 
nicht  umgekehrt  Graecia  in  Maccdonla,  A.  W.  Zuinpt.  comm.  epigr, 
Vol.  II,  p.  229.  Philipp.  X,  11,  25.  20  heisst  es:  „provincia  Mneedonis, 
Illyricum,  euncta  Graecia.“ 

560)  Abgesehen  von  Pol.  II,  38,  1.  4:  ,,^n^;xp<rTi7<J£  . . . td  zmv 
orojua  xarcr  TtdvTtüv  flsloTtovvTjö^oDv.**  Ö.  auch  Liv.  XXVII,  31, 
10.  XXXI,  26,  1.  XXXIV,  50,  7.  Cic.  ad  Farn.  XIII,  28,  5.  In  Vorr. 
act.  I,  2,  6:  ,,in  Achaiam“  (vgl.  act.  II,  I,  11,  30),  ,,ille  Achaicus  In- 
quisitor.“ Das  ,,Achaicum  negotium,“  Cic.  ad  Farn.  IV,  4,  2 wird  VI, 
6,  10  „Siilpicium  Gracciac  pracfecit“  erUlutert,  und  nach  Appian.  b. 
civ.  V,  77  beanspriichte  S.  Pompejus  die  Provinz  Pcloponnesua,  d.  i. 
nach  Dio  Cass.  XEVill,  36.  39.  46  Achaja. 

261)  Caesar  b.  civ.  III,  55:  „Äctolia,  Acarnania,  .\mphilochU  ..  . 
receptis  tentandam  eibi  Achajam.“  Ebenda  c.  4.  Cic.  ad  iUt.  III,  8, 1. 
Pro  Flncco  26,  63.  40,  100:  ,,Rhodii,  Lacedaemonii,  Athonienses,  cuncta 
Aebaja,  Thessalia,  Boeotia,“  vgl.  in  Verr.  11,  1,  21,  55.  Pro  8ext.  43, 
94:  ,,spoliarc  Thessalos,  certam  Achaeis  pecuniam  imperavisse.“  In 
Pis.  16,  .37:  ,,omnis  erat  tibi  Achaja,  Thessalia,  Athenae,  cuncta  Grae- 
cia addicta.“  40,  96:  ,, Achaja  exhausta,  Thessalia  vexata.“  Achaja 
und  Oraecia  de  prov.  cons.  4,  7.  Vorr.  V,  48,  127.  Liv,  XXXIV,  50,  7. 
Auch  später  kommt  das  vor.  Plln.  li.  n.  IV,  9 (16):  ,,Epiri,  Achaiae, 
Atticae,  Thcssnline  in  porrectum  longitndo“  etc. 

502)  Paus.  VII,  16,  7. 

563)  Vgl.  Pol.  XXV,  1,  2. 
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dem  Kaiser  Hadrian  ein  Denkmal^*),  und  ein  Argiver  lickicideli' 
unter  M.  Anrclins  und  L.  Verus  die  Würde  eines  Strategen  des 
Achaeisflien  Bundes**^).  Hiernach  dnrrten  die  Argiver,  wiewohl 
sie  ein  eigenes  Synedrium  bildeten^),  und  die  Messenier  in  der 
angeführten  Periode  den  Acliaeern  ziigezäldt  werden;  gleicli  wie 
dies  vor  Auflösung  des  Achaeisrhen  Bundes  der  Fall  gewesen 
war.  Der  .Achaeisclie  Bund,  nach  seiner  diircli  Pausanias  gemel- 
deten Wiederherstellung  durch  die  Böiner würde,  die  kleinen 
(lonfoederalionen  der  Ai'givcr,  Mesjenier,  wohl  auch  der  Arc.adcr, 
Lacedaeinon  (?)  mit  in  sich  begreifend,  in  der  Ausdehnung,  welche 
er  vor  seiner  Auflösung  besessen  hatte,  bis  in  die  Zeiten  der  Hö- 
mischen  Kaiser  fortgedauert  bähen. 

Mit  Zustimmung  der  Achaecr  waren  die  Megarenser  schon 
einmal  in  der  Zeit  des  Antigonus  Doson  in  den  Boeolischen  Bund 
getreten,  von  welchem  sie  sich  aber  sjifitcr  ah  und  dem  der 
.Achaeer  wieder  zuwandten “*).  In  Kraft  dessen,  dass  seine  Vater- 
stadt zu  dem  Bocotischen  Bunde  gehörte,  bekleidete  ein  Mega- 
renser  in  der  Zeit  des  Kaisers  Hadrian  wiederholt  die  Würde 
eines  Boeotarchen^j.  Man  hat  daraus,  da^  die  Megarenser  sich 
in  Urkunden  der  .VchaeisclKm  Jahreszifhlung  bedienten,  die  von 
der  Unterwerfung  .\cbajas  unter  die  Römisebe  HerrsebafI  anbob”®), 
gescblossen,  dass  sie  den  .Vebaeern  zugczählt  worden®'*).  — IfH) 
V.  Idir.  schenkten  die  Börner  die  Landschaft  Triphylien,  welche 
Philipp  von  Macedonien  01.  140,  2 21(3  v.  Uhr.  den  Eleern  ent- 

564)  C,  I.  Gr.  n.  (."iOT:  „xatä  tö  xäv  'A%aiö>v  doypa.“ 

665)  C.  I.  Gr.  n.  1124,  vgl.  Buockh  I,  p.  792. 

666)  Paus.  VIII,  2.3,  1. 

567)  VII,  16,  7. 

568)  Pol.  XX,  6,  7 sq. 

569)  C.  I.  Gr.  n.  1058:  „ßounrapyijaovra  ojto  natfidos  to  ß .“ 
Die  Lateinischen  Vornamen  in  dieser  und  der  folgenden  Inschrift  (Fla- 
vier), der  xifÖTOs  navUlrjv,  der  natijf  deuten  auf  die  angeführte 
Kpochjg 

670)  Vgl.  Boeckh  ad  0.  I.  Vol.  I,  p.  640.  II,  p.  65.  175. 

671)  C.  I.  Gr.  n.  1053.  1062  und  vgl.  Iloeckh  ad  C.  I.  I,  p.  640, 

Diese  .lahresrechuung  findet  sich  nicht  blos  in  Inschriften  Griechi- 
scher Städte  im  engem  Sinne,  ansser  den  ungezogenen  in  einer  Hor- 
mionensischen  n.  1203,  .Aeginetischen  2140,  Laceriaemouischen  1.395, 
Messenischen  1297,  sondern  auch  in  einer  Thcssalonicensischen  n.  1970; 
weil  Macedonien,  nachdem  es  unter  Andriscus  von  den  Körnern  abgefal- 
len  war,  in  demselben  Jahre,  wie  Ächaja,  wieder  unterworfen  ward. 
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rissen  dem  Achiieisclien  IJimde^’^).  Vertiiulhlirii  schfos- 

seii  die  Tripliylier  skii  damals  ihren  .\acliharn,  den  Arcadern, 
welehe  ein  Tlieil  der  Achaeer  waren,  an:  die  I.c|»reaten  hildelen 
nnler  den  Krnnern,  wie  vornber^'eliend  schon  iti  Irfdieren  Perio- 
den^^‘),  eine  Aldheihmg  der  Arcader^"^).  Obwohl  Arrader  von 
Ai)slanmmng,  hallen  die  Alealen  und  Styni])halier  sich  nichts  deslo 
weniger  den  Argivern  angeschlossen Ans  welchem  Oninde 
Philoslralns  Messene,  Elis  in  Arcadien  selzl^'’),  isl  mir  unbekannl. 

Schon  vor  Hadrian  wird  die  Erwrdininig  eines  xolvov  tav 
IlcivskXtjvav i auch  avvodo^  tüJv'KXXijvav''^'^^)  angelroOen.  Diese 
Versaniinhing  halte  in  Argos  ihren  Silz^'“).  Ein  und 

'tCX?.C(Öc(Qxrf<a  Tcov  — die  nar>ikkrivag  oder  navtsg 

oC'^'Ekkrjvsg  werden  auch  einfach  o7  Vt/jjjßtot  genannl^*^),  — stand 
ihr  auf  Lebenszeit  vor^^'}.  Eine  inschrift,  welche  der  Periode  des 
Hegiernngsantritts  des  Kaisers  Caligiila  angehört^’^^),  begreift  als 
die  (iesannnlheil  der  Hellenen:  Achaeer,  • Doeoler,  Locreiiser, 
EnlxH'er,  Phocenser'’^^);  nnler  den  Achacern  werden  wahrschein- 
lich <lie  Peloj)onnesier  vei'stamhm.  Es  entsteht  die  Frage:  war 
die  Fiesammtheit  diesjjr  Völker  mit  dem  Umfange  der  Provinz 
Achaja  gleichbedentend ; in  dem  Sinne,  dass  die  Hörner  dieser 
gleich  anfänglich  die  angegebene  Hegrenznng  verliehen  hätten? 
Man  könnte  es  mit  Hncksichl  auf  die  eben  angezogene  Inschrift 
voranssetzen,  zöge  Strabo  nicht  die  Grenzen  der  Provinz  da,  wo 


672)  Pol.  IV,  77,  10  sq.  Er  schon  beabsichtigte  sie  den  Achuoern 
zu  schenken:  Liv.  XXVIII,  8,  6.  XXXII,  ö,  1. 

.573)  Pol.  XVIII,  2r>,  7.  30,  10.  Liv.  XXXIII,  34,  9. 

574)  Xen.  b.  gr.  VII,  1,  20.  Scylax  periplus  p.  10  ed.  Hudson.  Cic. 
ad  Att.  VI,  2,  3. 

575)  Pau.s.  V,  5,  3.  Plin.  h.  n.  IV,  0,  10:  . Ej)iuin  . . . Lepreon 

Arcadiac  . . , Mnci.stum.“ 

576)  Pau.s.  VI,  12  Hu.  VIII,  22,  1.  23,  1. 

577)  V.  Apoll.  VII,  42  circa  ined.  Icon.  II,  33.  Vgl.  Suida.s  v. 
EntKOVQog. 

578)  Keil  Syll.  in.scr.  Uoeot.  n.  31,  v.  15. 

579)  C.  I.  Gr.  n.  1025,  20:  ,,/v  tm  tcSv  nul  IlttvsXlijvoiv 

avvsäQiqy  iv  v.  20:  „cv  raig  llavellTjGi  xEifiag  tXaßtv.'^  Keil 

1.  1.  31,  99:  „iv  xta  xoivm  xdiv  n«veXXr}V(ov  xfö  ax%-ivxi.  iv '’Agyfi.'^'^ 

580)  Keil  n.  31,  v.  98. 

581)  Hoeckh  C.  I.  n.  1718. 

582)  Keil  1.  1.  p.  120. 

583)  Keil  n.  31,  v.  1.  22. 
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die  Grenzen  von  TLessalien,  Aelolien,  Acarnanien  die  von  Mace- 
donien  und  Kj)irns  berüliren'*®');  besässen  wir  nielil  einen  llrief 
des  Gicero,  worin  er  dem  Slatllialler  von  Acbaja,  Ser.  Snlpieius, 
einen  Larissaeer,  wie  in  zwei  andern  Itriel'en  zwei  l’atreiiser 
eiii|)lieldl ; bezeiebnelc  nielit  Taeilus  Aieopolis  in  Epirus  als 
in  Acbaja  gelegen^“).  Vielleiebl  ist  aber  l)ei  diesem  und  in  der 
rrübern  Zeit  überlianpt  der  Ausiirnrk  .Vcliaja  gar  niclil  als  lienen- 
nnng  einer  in  bestimmte  Grenzen  eingescblossenen  Provinz  im 
staatsreclitliclien  Sinne,  sondern  als  die  geograpbisebe  Bezeieb- 
nnng  der  Gesammtbeit  der  Griechischen  Länder  anfzufa.ssen. 
Bekanntlich  gehorchten  damals  oft  zwei  bis  drei  Provinzen  Einem 
Statthalter^'’'):  so  \mler  Tiberins  .Moesien,  Macedonien  und  Acbaja 
dem  Sabinns  Poppaens^).  Ila.ss  Thessalien  ein  selbständiges 
Glied  des  Reichs  bildete,  durfte  man  bestimmt  behaupten.  Mit 
eigner  Verfassung^'")  bereits  vor  Besiegung  der  Acbaeer  in  der 
Begrenzung,  welche  es  immer  behalten  hat,  organisirt;  — Tbau- 
maci,  Lamia  waren  schon  nach  der  Besiegimg  der  .Vetoler  zu 
Thessalien  geschlagen'*"):  grenzte  das  Bümischc  Thessalien  un- 
mittelbar mit  Locris  und  Pbocis,  wovon  in  der  frfdieren  Ge- 
schichte keine  Spur  ist.  Epirns  aber,  sagt  Bio  Gassiiis  ausdrück- 
lich, sei  selbständig  mit  Acbaja*"');  Strabo;  es  sei  mit  Macedonien 
verbunden  worden '■"") ; und  wie  in  andern  kleineren,  einen  ent- 
legenen Tbeil  einer  grössei’en  bildenden  Provinzen,  gesebiebt  eint-s 
be.sondern  I’rocurator  {i:ttzgo:tog)  von  Ejiirus  Erwähnung*""),  der- 

584)  XVII,  810. 

585)  Ad  div.  XIII,  25,  vgl.  19.  20. 

586)  Aun.  II,  53. 

^7)  Dio  CaB8.  LIII,  12. 

588)  Tacit.  aim.  1,  76.  80.  V,  10.  Bio  Cas».  LVllI,  25  extr.  Vgl. 
äuelou.  Claudias  2.5.  Bio  Cassiiis  LX,  24.  Unter  Galba  gehorchten 
Oalaticn  und  Uamplivlien,  Tacit.  hist.  II,  9,  beide  .Mauretanien,  c.  58, 
unter  Hadrian  Pannonien,  Dacien,  Aegypten  Kiiieni  ätatthalter:  Spar- 
tiau.  Hadrian.  0.  7.  Pontus  und  llitbynien,  Crota  und  Cyreuaica  waren 
nach  Str.  XII,  511.  Sueton.  Vespaa.  2:  „C'rctaiu  et  C’yrenns  provin- 
ciam,“  Mommsen  I.  N.  4769;  ,,(pro)vinciain  Cretam  et  Cyrenas,“  zu 
Einer  Provinz  vereinigt. 

589)  Liv.  XXXIV’,  51,  4 sq. 

590)  S.  0.  S.  45. 

591)  LIII,  12. 

692)  XVII,  840. 

693)  Arriau.  Epictet.  dissert.  111,  4 in.  C.  1.  Or.  n.  1813,  b.  V’ol.  II, 
p.  983. 
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scllip  Fall  könnte  aneli  liinsiclillidi  Tlie.<siliens,  Adiajas  obgewal- 
Ifl  lialjen^“^).  — Ich  wage,  nidil  zu  eiiLsdieiilcu,  ob  Fausanias 
.\diaja  mit  Kewnsstsein  in  dem  oben  aiigedenteteii  Finrange  auf- 
gefasst  habe'”-')?  In  der  späteren  Zeit  war  die  Frovinz  auf  den 
Fdoponiies  und  den  angrenzenden  Tbeil  des  nürillidien  Griedien- 
lands  Iresdiränkt.  Ftolemaeiis  redinele  Tliessali)'ii  zu  Maredo- 
nien,  Acarnanien  zu  Fpirus““);  Trebdlius  Follio  untersdieidel 
• das  erstere  von  Acbaja-'’’';.  Das  llinerariinn  des  Antoninus  setzet 

Naupaetus  in  Adiaja,  die  Oxeae,  eine  Inselgruppe  unfern  der 
Mündung  des  Aebdous,  in  Fpirus’’"').  Der  Syneedeimis  des  llie- 
roklcs  stimmt  mit  <ier  atigedeuteten  Degrcnziing  überein 
Hierher  gehört  auch  Suidas:  Sioyon , jetzt  Hellas  genannt®*’*:: 
Isidor;  zwei  Frovinzen  zählt  Hellas,  ßoi'otien  und  den  Felo- 
ponnes*"). 

Hadrian  stiftete  in  Athen  das  Fest  der  Fanhellenien®*’). 
Darauf  bezieht  sieh  die  Würde  der  von  sämmtiidien  Grieehisehen 
Staaten  in  Europa  und  Asien  nach  Athen  gcsehieklen  Vertreter 
dersdhen,  der  IlaviXkrjvfs'^',  des  'EX^Tjvorafiiag  und  des 
'EXladKQX>IS  TOJi'  'ElXdvcov,  neben  wddiem  ein  'EXlaS(tQXt)s 
rot'  xoivov  t(3v  ’yi^q>ixrv6vtüv  erwähnt  wird®**). 

Mehrere  .Aeusserungen  insbesondere  des  Strabo  in  Betreff 
des  Zustandes  versdiiedener  der  in  obigen  Verzeichnissen  als 
noch  unter  den  Kaisern  bestehend  angeführten  Städte  verdienen 
hier  noch  um  deswillen  eine  umständlichere  Erwähnung,  weil  sie 
die.ser  Vorau.ssetung  zu  widersprechen  scheinen,  ^imnlt  man  sie 


594)  S.  den  „proc.  Severi  .\Icxandri  . . . prov.  Aeliaiae  ot  Epiri  et 
Thcssaliae,“  bei  Grut.  p.  474,  4 ==i  Orelli  2952. 

.59.5)  Vgl.  VII,  16,  6.  Ob  er  über  Euboen  schrieb?  S.  Siebelia 
praef.  ad  I’aiis.  p.  XLVII. 

.596)  III,  c.  13.  14. 

597)  Oallieiii  dno  2. 

.598)  P.  488  cd.  Wessel. 

599)  1*.  643  ed.  Wessel. 

6cXt)  Bnidas  v.  Zixviäv. 

601)  Isidor,  orig.  XI\',  4,  11. 

602)  Dio  Cnss.  EXIX,  16.  Pliilostratiis  v.  sopliist.  II,  1,  5 init, 

11,  17. 

603)  C.  I.  Gr.  n.  .351,  7.  484,  1.  1058,  12.  1124,  17.  1192,  2.  1256, 

12.  1738.  9.  2910,  2.  3832,  1.  23.  .3833,  1.  3.  .3834,  7.  8. 

604)  C.  I.  Gr,  II.  1124.  Die  Erwälinnng  der  ’jtPTtvotia  zeigt,  dass 
dio  Insehrirt  nicht  älter  als  Hadrian  ist.  V'gl.  1318.  1396.  1718,  4021. 
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huchstäblich,  so  wäre»  z.  B.  zu  wSlrabo’s  Zeit  in  AiTadien  nur 
Tegea  in  gehörigem  Staude,  liiiigegeu  Mautiuea,  Orchomeuus, 
Heraea,  Clitor,  Plieueiis,  Slyniphalus,  Maeualus,  IVIethydrium, 
Caphyiae,  Cyuaclha  entweder  iiiclit  mehr  vorhanden,  oder  kaum 
noch  Spuren  von  ihnen  übrig  gewesen^'’).  Theben  hatte  ihm 
zufolge  das  Ansehen  eines  kaum  bemerkenswerlhen  Fleckens. 
Oenfi  die  Unterstadt  war  verlassen,  die  Uadmea  allein  bewohnt, 
wurde  Theben  benannt,  so  berichten  übendnstimmend  Pausanias®®^’) 
und  Dio  Chrysostomns®"').  Mit  Theben  verglichen,  waren  Tana- 
gra  und  Thespiac  in  Boeotien  noch  in  leidlichem  Stande  erhal- 
ten; von  den  übrigen  Städten  in  Boeotien  nur  Namen  oder 
Trümmer  übrig®®'").  — Auch  Megara  in  Sicilien  war  nach  Strabo 
verlassen  und  zerstört,  gleich  dem  Sicilischen  Naxus.  Nicht  mehr 
bestand  Morgantia;  mit  .Ausnahme  der  Städte  .Agrigenl  und  Lily- 
haeiim  war  die  Westküste  der  Insel  gänzlich  verla.ssen,  Enna  von 
Wenigen  bewohnt,  (iela  wird  mit  Ilimera  und  andern  längst 
untergegangenen  Städten  zusammengestellt.  Das  Innere  des  Lan- 
des diente  den  Hirten  zahlreichei-  Ileerden  zum  Aufenthalte,  wel- 
chen die  Kölnischen  Eigenthümer  das  wüste  Land  zur  Weide 
überlassen  hatten.  Leontium  war  verwüstet®®^’). 

Diese  Aeusserungen  des  Strabo,  ähnliche  des  Seneca®'®)  sind 
meines  Erachtens  zu  vag  und  unbestimmt,  — nur  der  Schilde- 
rung des  Ser.  Sillpicius  im  Jahre  709®*'),  manchen  .Angaben  des 
Dio  von  Prusa®"*)  liegen  thatsächliche  Momente  zu  Grunde,  — 
als  dass  man  sie  buchstäblich  nehmen  dürfte.  Wir  versuchen  sie 
auf  das  richtige  Maass  zurückzuföhren.  .Aus  Cicero  ergiebt  sich 
zuvörderst,  dass  viele  der  oben  von  uns  angeführten  Sicili.schen 


605)  Str.  \TII,  388. 

600)  VIII,  33,  1.  IX,  7,  4.  • 

607)  Grat.  VII,  Vol.  I,  p.  203  (123,  17)  K. 

608)  Str.  IX,  403  in.  410.  — Vgl.  auch  VII,  322.  327  liu.  Dio  Clirys. 
or.  XXXI,  I,  050  in.  R.:  „dV/  ot  h'9-oi  ndXlov  ifi(pai'vovat  xqv  cifivo- 
rrjta  xal  tö  (leyed’og  trjg  ’EXldSogy  xal  t«  Sgeinia  xmv  oinodo^rj- 

ftatMV.“ 

609)  VI,  207  med.  n.  fin.  270  ined.  272.  273. 

010)  p:pist.  91. 

611)  Cic.  ad  Fainil.  IV,  5,  4. 

612)  Grat.  VII.  Vol.  I,  p.  2.32  sq.  XXXIII,  Vol.  TI,  p.  11  extr.  R.: 
,,ov;i;  0 TJrjvsiog  dt*  igijuov  gei  Oexraliag,  ov%  6 Addtov  did  xi'^g  *AQ)ia- 
diag  dvctaxdxov  yfvou-tvij$“  x.  x.  1. 
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VorliAllniss  der  Kölner  pogenfiher  den  Unterworfenen. 


Städte  schon  zu  dessiMi  Zeit  sidi  in  einem  ganz  verrottetim  und 
\crfallenen  Zustande  befanden So  sagt  er  von  lUidis,  Ther- 
inae,  Lipara,  Tissa,  Aniestratus,  Uilaria,  Achermn:  sie  wären 
klein,  sehr  klein*’’“};  gerade  wie  Stejihanns  von  Byzanz  Tyraci- 
nae  eine  kleine  aber  beglückte  Stadt  nennt.  Schon  früher  ist 
angedeiitet , wie  es  zu  (^iceros  Zeit  mit  Leontinm  stand.  Was 
er  von  der  Stadt  AS‘orns  erzfihit:  ilire  Bürger  wäi'cn  zu  Verhiii- 
dernng  der  nächtlichen  Beraubung  eines  in  ihrem  Gebiet  gelege- 
nen Tempel.s  durch  ein  mit  einer  Seemnschel  gegebenes  Zeichen 
von  ihren  Aeckern  herheihernfen  worden*’’’^),  gewährt  ein  anschau- 
liches Bild  von  den  einfachen  Verhältnissen  gewiss  eines  grossen 
Theils  jener  Städte.  Von  manchen  Griechischen  wird  .\chnliches 
berichtet.  Bansanias  schildert  Banopens  in  Bliocis  als  aus  ein- 
zelnen zerfallenen  Bedachungen,  ärmlichen  Gehirgshütlen  ähnlich, 
hesleheml,  ohne  öfl’enlliche  Gebäude,  Gurie,  (Gymnasium,  Theater, 
Forum,  Brunnenhaus;  in  seinem  Gebiete  ein  Tempel,  ebenso  in 
Sliris,  aus  ungekochten  Ziegeln  erbaut**'**).  Bie  Bedontier,  70  an 
der  Zahl,  haftiui  zu  Bansanias  Zeit  sich  am  Cephissus  nieder- 
gelassen und  dieser  Ansiedelung  den  Namen  Ledon  g(‘gehen*"'). 
Auch  Baulis  war  spärlich  bevölkert*’’'*);  llyampolis  zeigte  doch 
die  Gestalt  des  vormaligen  .Marktplatzes  und  hatte  einen  Brnn- 
nen *“*').  Fine  ansehnliche  Stadt  in  Bhocis  war  nur  Elatea**^). 
Tithora  blühte  nach  Blutarch  erst  unter  den  Kaisern  bedeutend 
aiif**^'),  Ghaeronea,  IMutarchs  Vaterstadt,  war  nach  seinem  eignen 
Geständniss  gering  und  wenig  geachtet*’’^);  der  Tempel  der  bun- 
desgenössischen  A|)iiro<lite  in  Mantinea,  einst  znm  Gedäciitniss  der 
in  der  Schlacht  hei  .\ctium  dem  Augustus  geleisteten  Hülfe  erbaut, 
schon  zu  Bansanias  Zeit  verfallen *’’^'^).  Biese  Meldungen  enthalten 
nichts,  was  uns  he.sonders  üherraschen  könnte,  da  in  Sicilien, 


01.^)  Verr.  II,  5,  1t:  ,,nuserrlmft  »le.sertissimnqne  oppida.“ 

Ol  t)  II,  22,  53.  4«,  112.  III,  .37,  85.  .38,  86.  39,  89.  43,  103. 

615)  IV,  44,  96. 

616)  Paus.  X,  4,  1.  3.  ;i5,  5. 

, 617)  Paus.  X,  3.3,  1. 

618)  4,  5. 

619)  35,  4. 

620)  34. 

621)  Sulla  15. 

622)  Ciinon  1. 

623)  Paus.  VIII,  0,  3. 
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ßoeolien,  Pliocis,  ebenso  wie  in  mandien  andern  Gegenden,  z.  B. 
dein  grössten  Tlieile  von  Thessalien,  die  Znsammenziehung  der  . 
kleinen  Orte  in  grösseren  Städten  niemals  planniässig  dnreh- 
geffdirt  worden  ist.  Nachdem  die  Phocensischen  Städte  durch 
Philipp,  .Amyntas  Sohn,  zer.stört  worden',  mögen  sie  immer  nur 
gering  und  ärmlich  gewesen  sein.  Livius  nennt  sie  deshalb  Ca- 
stella  in  der  signi/icanten  Bedeutung,  welche  dieser  Aii.sdruck  in 
der  Bömischen  Sprache  besitzt*'“^^).  — Ferner  sind  zwar  die  mei- 
sten Sicilischen,  viele  Griechischen  Städte  wiiulerholt  zerstört 
worden.  Es  ist  jedoch  eine  Thatsache,  dass  sich  immer  wieder 
eine  Bevölkerung  in  ihnen  sammelte,  Plutarch  erzählt  z.  B.: 
Fisclnu’  hätten  Sulla  während  seines  Badcaufenthalls  in  Aedepsus 
vorzügliche  Fische  dargebracht.  Vernehmend,  dass  sie  Ilalaeer 
wären,  rief  jener  voller  Verwunderung,  weil  er  naidi  der  Schlacht 
von  Orchomenus  lialac,  .Anihedon  und  Larvmna  zerstört  hatte: 
ist  noch  ein  Ilalaeer  am  Leben?  Mit  seiner  Erlaubniss  hätten  sie 
ihre  Stadt  wieder  herzustellen  begonnen .Aehnliches  wird  von 
Xanthus  berichtet,  dessen  Bürger  bis  auf  wenige  bei  der  Zer- 
störung ilurch  Brutus  den  Tod  g<Tunden  hatten^^'*).  BeichU;  die 
Anzahl  der  überlebenden  Bürger  zu  Bildung  einer  Gemeinde 
nicht  aus,  so  vMirde  sie  wohl  aus  andern  Orten  durch  neiluction 
ergänzt:  so  die  der  Agrigenliner  durch  T,  Maidius,  wie  einst 
durch  Timoleon'*^’) , die  der  Ileraclcenser  in  Sicilien  durch  P. 
Bupilius  aus  Bürgern  anderer  Sicilischen  Städte Darum 
gereichte  nach  Ihdybius  die  Schenkung  <les  (Gebietes  der  zerstör- 
ten Boeoti.schen  Stadt  llaliarliis  durch  die  Börner  den  Athenern 
bei  ihren  Landsleuten  zu  so  grosser  Fnehre,  weil  sie  das  Wie- 
deraufleben einer  der  ältesten  Städte  Griechenlands  für  immer 
unmöglich  machte®’^''). 

Im  W esentlichen  dürften  jene  .Aensserimgen  des  Slrabo 
gerade  so  aufzulässen  .sein,  wie  die  des  Gicero  und  Pausanias. 
Es  handelte  sich  in  hehlen  Fälhm  um  di<‘  rotten  boroughs  des 
Bömi.schcn  Beichs.  Strabo  ignorirt  diese  zum  Schein,  doch  die 


024)  XXXII,  18,  9. 

G25)  Snlln  20. 

02ß)  Appian.  b,  civ.  V,  7. 
f>27)  Plut.  Timol.  .35. 

628)  Cie.  Verr.  II,  50. 

629)  Pol.  XXX,  18.  Exc.  Vatic.  Pol.  Tom.  II,  p.  437. 


HO  VtM'liüllniss  der  Römor  "cgomihcr  den  llnlerworfftiien. 

Maxime  des  Itömisclieii  Slaales  nicht  weniger  als  Altenglands 
war,  das  verfassungsmässig  bestehende  iinverämlert  zu  erhalten*-'*®). 
Deshalh  schickten  I’anopens  und  I.edon,  ärmlich  und  gering,  den- 
noch ilire  Re|)räsentanlen  zum  Phocicnm,  wählte  auch  die  kleinste 
Sicilische  Stadt  ihre  eignen  Censoren.  Sogar  Orte,  die  fast  die 
ganze  frfihere  Geschichte  hindurch  mittelbar  abhängig  von  andern 
gewesen  waren:  z.  R.  Leontini  u.  a.  die  zu  dem  ehemaligen 
Königreich  Syracus  gehört  hatten  (S.  49);  die  Landstäde  Laco- 
niens,  Acraephia,  Holmones,  Ilyettiis  in  boeotien  (S.  (55f.  );  erschei- 
nen unter  den  bömern  als  seihständige  Gemeinden.  Das  Fort- 
hesteheii  der  Städte  Arcailieiis,  boeotiens,  welcln;  nach  Strabo  nicht 
mehr  vorhanden  waren,  \\ird  durch  Mnnzen  und  InschrifLen  aus 
der  Kaiserzeit  ebenso  wie  durch  Pansanias  henrkundet.  Trotz 
allem  dem  soll  der  Verfall  im  Ganzen  und  Grossen  nicht  geleug- 
det  werden,  l'nd  winm  mit  der  Stadt,  weiche  Dio  Ghrvsostomus 
be.schreibt:  innerhalb  deren  Thore  man  .säcle  und  weidete,  und 
deren  ans.ser  »len  Thoren  b»‘iindlich(.\s  I.and  zu  zwei  Drittheilen 
unhebaut  lag*^'i,  Athen  gemeint  wäre,  hätten  »lie  bhodier  nicht 
so  unrecht  gehabt,  wenn  sie  sich  übei-  dasselb»;  erhaben  dünkten®^^). 
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Nach  dem  .Ausgange  des  Antonius  und  der  Cleopatra  fiel 
Aegypten  dem  Caesar  Octavianus  zu.  Dieser  stand  nach  dem 
Siege  bei  .\ctinm  als  alleiniger  Gebieter  d(.*r  bömischen  Welt  da. 
Kr  betrachtete  daher  Aegypten  als  seine  Privatem erbung  und 
beschloss,  indem  er  es  als  Provinz  constitnirt»’,  die  uneinge- 
schränkte Verfügung  darüber  sich  und  seiner  Familie  vorzu- 
hehalten^*^^). 


G30)  Dio  Prus.  XXXIII,  402:  ,,xattot  (ifvsi  za  xcoqCu  tcov  Tzolecov, 
cov  flnov,  xcd  ztov  i&vu)Vy  ot^  xai  ngozegov  171;“  x.  r.  X. 

(531)  Dio  C’hrys.  Evßo'Cxog,  Vol.  I,  p.  232  (105,  30),  233  (106,  19)  R. 
Kben<la  (106,  23)  vgl.  240  (110,  S),  über  die  Lage  jener  Stadt:  das 
C'apliHroi.sclie  Vorj^ebirg  an  der  Südostspitzc  der  Insel  Euboea,  iv  zoig 
iaxdtoig  zrjg  Evßoiug. 

632)  Dio  Cluys.  'Pod.  Vol.  I,  p.  622  (343,  3)  R. 

633)  Tacit.  liixt.  I,  11:  ,, provinciani  . . . dorai  retinero,“  wie  ann. 
XIII,  4:  jjdiBcvetuin  doinum  et  remp.“  Hist.  I,  15:  -jjSUCCCSBor  in 
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In  seinen  Anordnungen  in  Beziehung  auf  Aegypten  vereinig- 
ten sich  Berechnungen  nionarcliischer  Vorsicht  mit  den  Beweg- 
grüiuhm,  welche  das  V’erlialten  der  Bönier,  gegenüber  den  unter- 
worfenen Völkern,  schon  von  jeher  als  massgebend  bestimmten. 
(Caesar  hatte  Anstand  genommen,  Aegypten  zur  Provinz  zu  machen, 
aus  Furcht  es  möchte  in  den  Händen  eines  angesehenen  Consu- 
laren  zum  Bollwerke  wider  ihn  erhoben  werden  Dieser 

Gefahr  suchte  Augustus  dadurch  zu  begegnen,  dass  er  die  Leitung 
der  neuen  kaiserlichen  I‘rovinz  nicht,  sowie  die  der  meisten 
übrigen  kaiserlichen  oder  Senats  - Provinzen  , einem  Kölnischen 
Senator  übertrug.  Ihre  abgesonderte,  schwer  zugängliche  Lage, 
der  'Keichlhum  ihres  Bodens,  die  Befürchtung,  dass  Rom  und 
Italien  durch  die  Hemmung  der  Zufuhren  aus  ihr  bedroht 'wer- 
den könnten*’’^’’),  ihre  zahlreiche,  durch  Fanatismus  und  Muth- 
willen  uneinige  und  bewegliche  Bevölkerung,  Messen  cs  ihm  im 
Gegentheil  rathsam  erscheinen,  die  oberste  Leitung  ihrer  Verwal- 
tung weniger  anges<‘henen , nur  von  ihm  abhängigen  Männern 
anzuverlrauen.  Fr  beschloss  mit  derselben  Römische  Ritt(*r  zu 
beauftragen Unter  denen,  welche  seine  Nachfolger  dazu 


domo  ...  in  rep.“  Daher  Philo  adv.  Flacc.  II,  520,  27  ed.  Mangey: 
,,ij  Ttolig  'Als^ccvdgiojv,  tfrt/aTjxfv  [ilv  agxrjg  anag  6 2sßaat6g 
olxoff.“  640,  19:  „rö  (ityiarov  avzov  {Tißsgiov)  rav  ^Tijfidzcov  Aiyvnzog‘^ 
und  Amm,  Marcellin.  XXII,  16  fin.  „Aeg.  . . . provinciac  nomen  accc- 
pit  ab  Octaviano  Augiisto  possessa.“  — Domi  in  der  zuerst  angeführ- 
ten Stelle  auf  provinciam  bezogen,  stünde  müssig,  da  eine  Provinz 
andern  als  liUusliche  Beziehungen  ihrem  Begriff  nach  nicht  hat.  Spe- 
ciellere  Umstände,  die  bezeugen,  dass  Aegypten  zu  dem  Ilause  des 
Augustus  in  einer  näheren  Beziehung  stand,  als  andere  kaiserliche 
Provinzen,  s.  Marquardt  Ilandb.  d.  liöm.  Alterth.  IIJ,  II,  S.  199, 

634)  Suetonius  Julius  35. 

^ 635)  Tacit.  ann.  II,  59:  „ne  fauic  urgeret^  Itnliam  quisqui.s  cam 

provinciam,  clanstraquc  terrae  aC  maris,  quamvis  Icvi  praesidio  adver- 
sus  ingentns  exercitus  insedisset.“ 

636)  Tacit.  hist,  I,  11:  „Aegyptum  copiasque,  quibus  coercerctur, 
jani  inde  a D.  Augusto  equites  Komnni  ohtinent  loco  regum.  Ita  Visum 
expedire , provinciam  aditu  difficilem,  annonac  fecnndani,  superstitione 
ac  lascivia  discordem  ac  mobilem,  insciam  legum,  ignaram  raagistratuum, 
domi  retinere,“  Dio  Cass.  J.I,  17:  ,,J7pdg  rf  ydg  z6  TtoXvavSgov  xai 
tdav  noXftov  xal  zijg  xcögeeg,  xat  ngog  x6  gaSiov  z6  ze  xovq)Ov  zcöv  tpd- 
Tttov  ttvz(3v,  zijv  ZS  aizonofinsiuv  xal  r«  ovdsvl  ßovlsvzfj  ovx 

oncog  lyx^igCGai  etc.  Arrian.  exp.  Al.  III,  5 fin.:  ,,xal 

Poiuaioi  (loi  So'KOvai  Ttctg'  *AXs^dvögov  (lad'dvzsg  iv  tpv).an^ 

Kuhn,  StadU  u.  bürg'.  Verf.  II,  Q 
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liestiinintfMi,  Ix-Iimli'il  sich,  aiissor  ciiirm  Krcigclassriicti  d(!s  Til)c- 
riiis,  Ihcriis  oder  Severns*-'”),  iii-sprünnlidi  aus  dem  l’eregrinim- 
slaiide  Ilervoryeftaiigeiie,  als  Beweis  eiigsleti  ViTlraiieiis  ilirer  Vull- 
marhtgeber  mit  dieser  Seitdimg  helraut.  Sn  Claudius  Balhillus'^'''). 
dessen  Vater  und  Mutter  eine  Insrhrirt  der  .Memnunsslatue  als 
Ahknminlinge  von  Königen  hezeirhnet*®’);  Tiheriiis  Julius  .Ale.van- 
der.  Jüdischer  Ahkunft“'*j;  Avidiiis  lleliodorus,  frülier  Rhetor  und 
(ieheinischreiher  des  Kaiser  Hadrian*"), ’ dessen  Sohn,  Avidiiis 
Cassius,  Bio  einen  Syrer  ans  Cyrus,  d.  i.  Cyrrhus,  nennt •"•*); 
Binarrhus,  dessen  iNarhfolger*“), 

Mit  dem  Angeführten  steht  zum  Theil  auch  der  den  Ernann- 
ten erlheilte  geringe  Titel:  I’raefectus,  in  Verbindung.  Bekannt- 
lich wird  der  Titel  1‘raefect  in  der  früheren  Römischen  Ceschichle 
auf  die  vom  Volk  oder  vom  Praetor  ernannten  Vorsteher  man- 


yviftov  Kat  fiTiSiva  zäy  <tx6  ßovl^e  Jni  zädt  (xitfitniiv  vitagio* 
Alyvnxov,  ällä  xäv  tlg  tov$  fnnfn;  ecpiai  ^vvztlovvtap.“  Daher 
„xä  hnafjovvxt  »axa  xrjv  Ai'yvnxoy,"  Jcisepli.  aiit.  Jiid.  XIX,  5,  2. 

637)  Die  Cass.  LVIII,  19.  Philo  adv.  Flacc.  T.  II,  p.  617,  1.3  ed.  Man- 
gey.  Die  Ilemerkung  I.etronnee  (Rec.  des  inscr.  de  l'Egypte  T.  I,  p. 
235,  vgl.  Marquardt  Ilandh.  d.  Rdm.  Alterth.  111,  I , >3.  210,  Aum.  1502) 
ändert  in  der  Sache  nichts,  dass  Unterbcamtc  dos  Statthalters  oder  die 
ihm  zur  Seite  stehen,  namentlich  proc.  Aug.,  dessen  Stelle  einnehmen, 
kommt  häufig  vor.  S.  Mariiii  arv.  p.  5-17.  Orell.  3631:  (C.  Minucius 
Italns)  proc.  provinciae  Asiae,  quam  maiidatu  principis  vice  defuneti 
procos.  rexit.**  Ruinart  acta  mart.  p.  95  (Auist.):  „llilarianus  procura- 
tor,  qui  tune  (nnuo  202  p.  dir.)  loco  proconsulU  Minucii  Timiniani 
defuneti  jus  gladii  acceperat“  (in  Cartliago).  P.  231  (um  260  p.  Chr.) 
„rapti  sumus  ad  procnratorem,  qui  defuneti  proconsulis  partes  admini- 
slraba(.‘*  llenxon  suppl.  Or,  5530.  6923.  6932.  Marini  arv.  II,  p.  766, 
n.  .38.  Eine  scharfe  Grenzlinie  zwischen  Proenratoren  aus  dein  Ritter- 
und aus  dem  Freigelassenen- Stande  (Dio  Cass.  LllI,  15.  Tac.  bist. 
V,  9 extr.)  dürfte  schwer  zu  ziehen  sein. 

638)  Tacit.  ann.  XIII,  22.  Letronno  Recueil.  T.  II,  n.  UXXVTI. 
C.  I.  Gr.  n.  4699. 

639)  Letr.  Rec.  n.  CCCXUV.  C.  I.  Gr.  n.  4730. 

640)  Tacit.  hist.  I,  11.  .Joseph,  ant.  .lud.  XX,  6,  2,  vgl.  XVIII, 

8,  I. 

641)  Dio  Cass.  LXIX,  3. 

642)  LXXI,  22.  üeber  Vulcatius  Gallicanns,  Avidins  Cassius  1 in., 
8.  Letronno  Rec.  I,  p.  129.  Daher  bei  Jul.  Capitolinus  M.  Antoninns 
25:  Cyprus.  Vgl.  die  Griechischen  Namen  seiner  Kinder,  lleliodorus 
lind  Alexandra,  Capitolin.  26. 

C4:i)  Malalas  chronogr.  I.  XI,  p.  280  ed.  Ilonn. 


Digilized  by  Google 


Anordnungen  des  Augustus  in  Beziehung  auf  Aegypten. 


88 


eher  Ilaliseheii  Stfidle^^^);  ebenso  auf  die  von  F’rovinzstatlhal- 
lern  in  Provinzstädte  Abgeordneten angewendet.  Unter  den 
Kaisern  konnnl  Pracfectus  tlieils  in  letzterer  'l{edeulnng^*®),  llieils 
als  zweite  Hezeirlmung  der  Statthalter  der  kleineren  Provinzen 
vor'’^').  Die  kleineren  Provinzen  nämlich  — .Alpes  maritimae, 
Alpes  Cotliae,  Haetia,  iNoricuin,  die  beiden  Manrclaniae  u.  s.  w. 
— wurden  grosscntheils  nnt<;r  ähnlichen  Umständen,  wie  Aegyp- 
ten, von  den  Kaisern  direct  erworben  und  constitnirt.  Sie  wur- 
den von  Procuratoren  verwalttd,  die  wie  der  Praefect  von  .Aegyp- 


644)  Festus  v.  praefecturac. 

G4ö)  Livius  XXXII,  2,  5.  XLII,  2 extr.  Caesar  b.  civ.  III,  32. 
Unbegründet  ist  was  VV’altcr,  Röm.  Rcclitsg.  I,  S.  280,  Anm.  100,  gegen 
Ernesti  und  Manutius  anfUlirt.  Der  IJefchl  über  ein  Paar  Türmen  Rei- 
ter wird  von  dein  Auftrag  des  Praefecten  unterschieden:  Cic.  ad  Att. 
V,  21,  10.  VI,  1,  4.  6.  2,  8.  3,  5.  6.  Ich  halte  aber  dafür,  dass  ,,Cili- 
ciae  praefeei,“  „inisi  in  Cyprum  ...  ne  cives  Rom.  (also  der  conven- 
tus)  jus  sibi  dictum  negarent“  ad  Att.  V,  21,  6,  „non  solum  urbibus, 
8cd  paene  vicis  castellisquc  singulis  cum  imperio  praeficiebantur,“ 
Caesar  1.  1.,  ebensogut  Umschreibungen  der  Praefecten  sind,  als  ,,pecu- 
nia  ita  tractatur,  ut  praeda,  a praefectis,“  ad  famil.  II,  17,  4,  „prae- 
fecti  in  opplda  sua  ad  pecuniiis  cogendas,“  Liv.  XLIII,  2 extr.  „diflferta 
praefectis  atque  exactoribus,“  Caesar  1.  1.,  vgl.  Cic.  in  Verr.  III,  32, 
75.  Man  sieht  daraus,  dass  solche  Praefecten  zu  den  mannichfaltigsten 
Aufträgen  verwendet  wurden.  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung  wer- 
den sie  divin.  in  Caecil.  17,  f)5.  Verr.  II,  10,  27.  11,  29,  pro  Rabir. 
Post.  6,  13.  7,  19  aufgefasst,  als  ministri  inutieris  provincialis  gleich 
den  Legaten,  in  Vatinium  15,  35,  mit  welchen  und  den  Tribuni  niilita- 
rcs  sie  häufig  verbxindcn  werden:  Verr.  II,  I,  29,  73.  Pro  Cluent.  .36, 
99.  Ad  fam.  III,  8,  7.  V,  .20,  47.  Ad  Att.  V,  17,  2. 

646)  Ilcnzcn  suppl.  Grell,  n.  6938:  „ praef.  civitatium  Moesiao  et 
Triballiae,  praef.  civitat.  in  Alpib.  maritumis.“  N.  5420:  „praef.  civi- 
tatis Maeze“  . . . Grut.  490,  2:  „praef.  ripae  Dannvi  et  civitatium  dna- 
rum  Boior.  et  Azalior.“  Diese  Bedeutung  scheint  in  die  folgende  über- 
zugehen, wie  in  Uenzen  5277 : ,,praefuit  Japudiai  et  Liburn.“ 

647)  Vgl.  hierüber  Uenzen  in  ann.  inst.  arch.  1860,  p.  44.  S.  z.  B^ 
Grell.  4929:  „proc.  Aug.  n.  praef.  prov.  .Sard(iniae)“,  vgl.  5192.  5193. 
5195.  — Henzen  6940:  „praef.  pr.  Sardiniao.“  C.  I.  Gr.  6771:  „intxQo- 
Ä©  nal  riyfftovi  tc5v  nagad'alaaotcov Gruter  287,  7:  „prao- 
fectus  Alpium  maritimar.“  Spartian.  Hadrian.  6 extr.  „pracfcctura 
Mauretaniae anstatt  des  geAVöhnlichen  Procurator.  Henzen  6937: 
„pracfectus  Asturiae,“  Grut.  498,  10:  ,,prao(f).  Gallacciae.“  Henzen 
6923.  Muratori  768,  1 : „praef.  Mcsopotamiac.“—  „Praef.  pro  legfito  in- 
sular. Baliar.,“  Grelli  732,  wie  „proc.  pro  leg.  provinc.  Mauretaniae 

0» 
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ton  ans  den  Hiltern  hervorgingon  zuweilen,  wie  erwrdint,  eben- 
falls Praefecten  bezeichnet  werden.  Aegypten  siebt  nngcaebtet 
seiner  (Irösse,  in  Hetiaciit  seines  eigenllifnnlielicn  Verbrdtnisses 
zn  dem  Hause  des  Angnsliis  mit  den  kleiinn-en  Provinzen  auf 
gleicher  Stufe,  und  der  iM’aefectiis  .\egypli  tbeilt  ungeffdir  <len 
Rang  der  Procuratores  der  kleineren  Provinzen,  wie  der  Procu- 
ratore.s  Augusti  fiberbaupt.  Beide  <lie  Praefectur  von  Aegypten 
und  das  .Amt  der  Procuratores  .Augusti,  dann  des  Praefeclns  .Anno- 
nae,  Pracfectus  Praetorio,  stellen  eine  identische  Reibe  von  Aem- 
tern  dar,  welche  das  Geineinsaine  haben,  dass  sie  von  .Augiislus 
gestiftet,  denen  aus  der  allen  re|)nblikaniscben  Zeit  berrührenden 
'gegenüber  sieben  und  unmittelbar  durch  den  Kaiser  besetzt  wer- 
den. Kinc  Inschrift  bezeugt,  dass  Bassaeus  Rufus,  nach  Verwal- 
tung von  verschiedenen  Procuratoriseben  Aenilern  und  kleineren 
Proenratoriseben  Provinzen,  Pracfectus  .Annonae,  Praefectus  Aegypti, 
endlich  Pracfectus  Praetorio  wnrde“^-').  V'on  verschiedenen  Andern 
wissen  wir  aus  Inscbrifbm,  da.ss  sie  nach  Verwaltung  einer  .An- 
zahl, denen  von  Bassaeus  Rufus  bekleideten  analogen  .Aemtern 
ebenfalls  zu  der  Praefectur  von  .A(‘gypten  emporsliegen.  So  Tibe- 
rius  Julius  Alexander®^®),  C.  Minicins  Hains  T.  Haterius 
Nepos®*‘),  Flavius  Tilianus  “•’•’),  M.  Petronius  Hoiujratus®^^),  M. 
Aurelius  Papiriiis®’’'’),  L.  Valerius  Proculus'^^®).  Ob  die  späteren 


Ting.“  3570.  — „Praef.  Racti»  Vinclolicis  Vall.  Poeninae?“  Ilciizon  0939, 
vgl.  „procur.  Augustor.  et  pro  leg.  luovinciai  Raitiai  ct  VMmlelic.  et 
Vallis  Poenin.“  Oroll.  488. 

048)  Z.  H.  Str.  IV,  203  fin.  Dio  Cass.  LX,  9 extr.  Plin.  li.  ii.  V, 
§.11  Sillig.  S.  auch  Dio  Cass.  LV,  28  in.  und  vgl.  A.  W.  Zumpt  comm. 
epigr.  II,  207  extr, 

049)  Orelli  n.  3571,  berichtigt  Uenzen  suppl.  p.  372. 

050)  Früher  Proetirator  von  Palacstina,  Joseph,  ant.  XX,  5.  2, 

051)  Orelli  3051. 

6.52)  Henzen  0947,  vgl.  Letr.  Rec.  n.  CCCXXXV,  T.  II,  p.  340  = 
Or.  622. 

653)  Der  Procurator  dieses  Namens  von  Noricum,  s.  Seidl  .Sitzungs- 
berichte d.  philos.  hist.  CI.  d.  Wiener  .\cad.  Rd.  XIII,  .S.  72 — 77,  .scheint 
idenlisch  mit  dem  Praef.  von  Aeg.  d.  .lahrs  166,  Letr.  Rec.  I,  p.  226  = 
C.  I.  Gr.  n.  4701. 

054)  Rcincsius  cl.  VI,  n.  123. 

655)  Marini  arv'al.  II,  798. 

650)  Uenzen  suppl.  Or.  n.  0928,  vgl.  Add.  p.  522  und  n.  7420,  e. 
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rraefecii  Praclorio,  Marriniiis  imd  Fiirius  Viclorimis*’*^), 

vorher  die  Praefeclur  von  Aegypten  lu'klcidct,  ist  ungewiss;  die 
Anzahl  derjenigen,  welche,  wie  Üassaeus  Rufns,  nach  einander 
zugleich  Praefecten  von  Aegypten  und  des  Praetorium  waren,  deniohn- 
erachtel  nicht  gering:  Sejns  Strabo'^''*),  Marcius  Turbo®*’®),  Pelronius 
Mamertinus'’®'),  Melius  Laetus”®^),  Julianus,  Basilianus®®^),  ein  ünge- 
nannler'’®^).  Hiernach  stellte  also  die  Praefectur  von  Acgy]»ten  eine 
der  höheren  Stellen  in  der  Reihe  der  lediglich  vom  Kaiser  ab- 
hängigen Reamtungen  dar,  welche  mit  dem  Commando  einer 
Cohorlc  oder  einer  Ala  anhoben  und  mit  der  Praefeclm*  des 
Ih’aetorium  ahschlossen. 

Aiiguslus  stellte  zwar  den  Praefecten  von  Aegypten  den  Slalt- 
hallcrn  der  übrigen  Provinzen  äusscrlich  gleich,  indem  er  ihm  das 
Imperium  und  die  übrigen  AmLshandlungen  der  Römischen  Magistrale 
verlieh®®®).  Dessenungeachtet  trat  der  Praefect  in  Aegypten  nicht 
als  ein  Magistrat  des  Römischen  Volks,  sondern  als  Nachfolger 
der  Ptoleinaeischen  Könige  auf®®®);  wie  auch  die  Procuratoren  der 
Provinz  Noricum  bis  auf  Gordian  häufig  proc.  regni  Norici  bezeich- 
net werden®®’).  Ersteres  war  aber  nicht  minder  auf  die  V\)lks- 
eigenthümlichkeit  der  .Aegypler  sorgfältig  berechnet.  Die  ange- 


657)  Dio  Cass.  LXXI,  3 extr.,  vgl.  Seidl  a.  a.  O.  S,  66.  Dagegen 
liorghesl  ann.  instit.  arch.  1855,  p.  31,  n.  2. 

658)  Capitolin.  M.  Antonin.  14,  vgl.  Franz  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  312 
und  n.  4863. 

659)  Dio  Cass.  LVII,  19. 

660)  Enseb.  li.  eccl.  IV,  2.  Spartian.  Hadrian.  7.  9.  Dio  Cass. 
LXIX,  18.  Orclli  n.  831.  Letr.  Ree.  I,  p.  121.  164. 

661)  Letr.  Rec.  n.  CCCLV,  T.  II,  p.  375.  Fnbretti  III,  n.  68. 

662)  Enseb.  h.  eccl.  VI,  2.  Muratori  351,  1. 

663)  Dio  Cass.  LXXVHI,  15.  32.  34.  35.  Franz  C.  I.  Gr.  Vol.  III, 
p.  313. 

664)  Uenzen  suppl.  Or.  n.  6923. 

665)  L.  1 D.  de  off.  praef.  Aug.  (1.  17):  ,,  . . . iitiperium,  (piod  :id 
sirailitudinem  Proconsulia  lege  sub  Augusto  ei  datum  est.“  Tac.  ann. 
XII,  60:  „Nam  D.  Augustus  apud  equestres,  qui  Aegypto  pracsidcrciit, 
lege  agi  decretaque  eorum  proindc  haberi  jusserat,  ac  si  inagistratiis 
Romani  constitnissent.“ 

666)  Tacit.  hist.  I,  11:  „e(|Uites  Romani  obtinent  loco  regum.“ 
btr.  XVII,  p.  797:  „6  (ihv  ovv  n6(tq>&flg  zov  ßaaiXscog  a%Bi  Ta^tv.“ 

667)  Vollej.  II,  109.  Sucton.  Tib.  16.  Orelli  495.  2348.  3574.  Renicr 
inscr.  de  l’Algdrie  n.  3889, 
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rührten  Zeugnisse,  inaiiehe  andere  beweisen*^’'},  dass  jenes  Alexan- 
driiiisdi  - Aegyptisehe  Wesen  den  Kölnern  nicht  geringe  Sclien 
eindüsste;  so  sehr  auch  im  (ian/en  unsere  Naehrie.hlen  in  dessen 
Verwerfung  übereinslimtnen.  Die  Aegyptier  waren  der  Handhabung 
der  Gesely.e  ebenso  ungewohnt,  wie  der  Formen  der  Römischen 
Magistratur^^^);  sic  duldeten  nicht  lud  sicli  die  Römische  Klei- 
dung"’*’); der  Anlilick  der  Römischen  Fasees  erregte  ihren  In- 
grimm Der  (Rauhe , dass  die  königliche  Gewalt  in  der  Der- 
son  des  Praefecten  fortlehe,  konnte  daher  schon  um  der  religiösen 
Reziehungen  willen,  welche  sich  daran  knüpften,  den  Römern 
nicht  unwichtig  sein"’^). 

Indem  Auguslus  Aegypten  als  seine  grosse  Privatdomaene 
behandelte,  schloss  er  es  zugleich  ab.  Der  blosse  Eintritt  in  die 
Provinz  sollte  Senatoren  und  vornehmen  Rittern  (dinc  ausdrück- 
liche Erlaubniss  verboten  sein.  Umgekehrt  sollte  kein  Aegyptier 
in  den  Römischen  Senat  gelangen"’^).  Durch  die  Restiinmung: 
die  Aegyptier  sollten  nur  mittels  der  vorausgegangenen  Erwer- 
bung des  .Vlexandrinischen  Rürgerrechts  des  Römischen  Rürger- 
reclits  theilhaflig  werden,  wurde  ihnen  dessen  Erwerbung  unge- 
mein erschwert;  denn  die  Kaiser  waren  dann  mit  Verleihung  des 
Ersteren  um  so  sparsamer"’^).  Noch  lesen  wir,  können  aber 
nicht  sagen,  inwiefern  dies  auf  ausdrücklicher  Restiinmung,  oder 


668)  S.  noch  Hirtins  b.  Alex.  3 et  passim. 

669)  Tac.  1.  1.:  (prov.)  insciam  Icf^um,  ignarara  inagistratuum. 

670)  Cie.  pro  Rabir.  Post.  9 fin.  sq. 

671)  Caesar  b.  civ.  III,  106  fin. 

672)  Plin.  h.  n.  V,  9,  §.57:  ,,Qiiuin  crescit  (Nilus),  rege»  aut  prae- 
foctos  uavigaro  eo  nefns.“  Scneca  nat.  quaest.  IV,  2:  „In  hacc'ora 
(Nili)  Stipern  »acerdotes  et  aurca  dona  praefecti,  quiun  solenine  venit 
sacrum,  jaciunt.“  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  de  Aciniliano  21  e.xtr. 

673)  Tac.  ann.  II,  59:  „Nain  .\ugustus  inter  alia  dominationis 
arcana,  vetitis,  nisi  permissn,  ingredi  senatoribus  aut  equitibus  Konia- 
nis illustribus,  seposuit  Aegj'ptuin.“  Dio  Cass.  LI,  17:  ,,ovdfvl  ßov- 
ksvtij  . . . ^vsTudrjfisiv  avzy  i^ovaiav  ^doattsv,  av  (irj  tivi  avtog  6vo~ 
(lacxi  avyxcoQ^GTf'  ov  (isvzoi  ovS*  ^neCvoiq  ßovXevetv  iv  zfi  ^Pooftrj 

674)  Plinins  cp.  X,  5.  22.  23.  Joseph,  contra  Apion.  II,  6:  „Nam 
Aegyptiis  neque  regum  quisqnam  videtur  jus  civitatis  (sc.  Alexandri- 
nae)  esse  largitus,  neque  nunc  qtiilibet  imporatorum,“  und  c.  4 von 
Apion,  der,  obwohl  ein  Aegyptier,  cs  dennoch  erlangt  hatte:  „eog  (iszf- 
XStv  tt^icöv  atlrög,  (ov  tyxsTv  ^kcgXvpzo.*' 
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hlos  subjccliver  Auslegung  beruljl:  die  Römer  hallen  die  Aegyplicr 
mit  der  allgemeinen  Unfähigkeit,  irgend  einem  fremden  Gemein- 
wesen beigezälilt  zu  werden,  gezeichnet*^^^). 

Das  eljenangefölirle  erste  Verbot  des  Augustus  fordert  uns 
zur  Vergegenwärtigung  des  öll'entliclien  Rechts  und  der  öflenl- 
lichen  Gewalten  der  Römischen  Republik  in  der  Zeit  des  Augu- 
stus auf.  Seit  Sulla  den  Quaestoren  kraft  ihres  Amtes  Zutiill  zu 
dem  Senat,  nach  Abgang  von  ihrem  Amt  die.  Senatorische  Würde 
verheilen  hatte fasste  der  Römische  Senat  alle  diejenigen  in 
sich,  welche  einen  der  angeseheneren  Magistrate  der  Stadt  Rom 
bis  herab  zur  Ouacstur  entweder  gegenwärtig  führten  oder  früher 
einmal  geführt  hatten.  Die  Senatorische  Würde  beruhte  aui‘  der 
Wahl  zu  einem  Magisti'ate  des  Römischen  Volks:  der  Römische 
Senat  bildete  eine  durch  das  Volk,  wie  aus  dem  Volke  auf  Le- 
benszeit gewählte  Vei’sammlung,  nicht  einen  von  dem  Volke 
streng  geschiedenen  Stand Die  Fähigkeit  in  den  Senat  zu 
gelangen,  halte  die  Wählbarkeit  zu  einem  Magistrat  der  Stadt 
Rom,  sowie  diese  den  Besitz  des  Römischen  Bürgerrechts,  da 
jeder  Römi.sche  Bürger  als  solcher  der  Wahl  zur  Magistratur  em- 
pfäuglich  war,  zur  Voraussetzung.  Nach  einer  Anordnung  des 
.\ugustus  sollte  in  beiden,  den  Provinzen  des  Senats,  wie  des 
Kaisei's,  kein  anderer  als  ein  Senator  die  Slatthalterwüi’de  beklei- 
den. Die  einzige  Ausnahme  von  dieser  Rcg^l  war  die  erwähnte, 
da.ss  zu  der  Verwaltung  von  Aegypten,  wie  der  später  erworbe- 
nen Procuralorischen  Provinzen,  Ritter  ausersehen  wurden®’*^). 


675)  Joseph.  1.  1.  c.  4:  „xairot  (lovotg  AlyvnxCoi^  of  xvptot  vvv 
'Ptoftaiot  TTjg  olnovfi^V7}g  (istaXafißdveiv  -^otivogovv  nolitsiag  ixtcsiqt}- 
xaotv.“ 

676)  Tac.  ann.  XI,  22.  Dio  Ca.ss.  LII,  32.  LIII,  15.  Velloj.  Paterc, 
111,  111.  Vgl.  Walter  Gosch.  <les  Röm.  Rechts  I,  S.  138. 

677)  Cic.  pro  Sest,  65,  137:  „(Majoros  nostri)  cum  regum  potesta- 
tem  non  tuUssent,  ita  magistratus  annuos  creaverunt,  nt  consilitiin 
sonatus  reipnblicae  praeponerent  sempitemnm:  deligerentur  autem  in 
id  Consilium  ab  universo  populo,  aditusque  in  illum  summum  ordinem 
civium  industriae  uc  virtuti  paterot,“  und  pro  Cluent.  55,  150:  „Sena- 
tor . . . cum  altiorem  gradum  dignitatis,  bencficio  pupuli  Romani  ossot 
consecutus,“  56,  153:  „sc  potuisse  judicio  populi  Romani  in  nmplissi- 
mum  locum  pervenire;“  in  Verr.  IV,  11,  25:  ,, populo  Romano,  cujus 
bcncticio  nos  in  hunc  ordinem  venimus.“  Do  leg.  III,  12,  27. 

678)  Dio  Cass.  LIII,  13:  „xax  tovrov  ngärov  fi'sv  cevrovg  tovg  ßovlsv- 
tdg  ixarigeov  tcov  id’vav  (sc.  x^g  ysgovaiug  xal  xov  KaiaccQog)^ 
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Aiigiistiis  iiiili-i'sagti-  liimiiU'li  .lul'  iIit  (‘inen  Seile  in  den 
1‘ersonen  der  lUnniselieii  Senalnren  allen  gewesenen  oder  ini 
Anile  bi’lindliclien  Magislralen  der  Sladl  Hoin,  elienso  den  I’ro- 
(in/sladliallern,  d.  Ii.,  mit  llin/nreelninng  der  vornehmeren  Ititl(‘r 
allen  angeseheneren  .Männern  Roms  den  Kintrilt  in  die  Provinz. 
Dieses  Verhol  hc.siegelte  den  ohenangefnhrlen  Gnindsalz , dass  der 
Slaal  der  RfniK-r,  der  Sieger  und  IleiTen,  von  dein  imterlhäni- 
gen  tienieinwcsen  der  .Vegyplier  geschieden  sei.  l'nd  weil  er 
dieses  Verhol  fiherircten  hatte,  war  sidhst  Gennaninis  nicht  gegen 
die  .Vhmlimg  des  Tiherius  gcschnlzt Die  Rechlshesländigkeil 
dieses  Verbotes  anlangend,  hebt  noch  Dio  Cassins  als  etwas  anf- 
fallendes  hervor;  unter  .Macrinns  habe  Marius  Secimdus  einiges 
in  .\egy|ilen  verwaltet,  ungeachtet  Macrinns  den.selhen  zum  Sena- 
tor und  Stalthaller  von  Phoenici(‘n  ernannt  hahe”*'’).  — Das 
zweite  Verbot  des  Auguslus,  welches  die  Aegyplier  der  Senalori- 
schen  AVürde  für  nn(‘in|>ränglich  erklärte,  ist  dagegen  der  präg- 
nanteste Ausdruck  de.ssen,  dass  Erslere  in  allen  Stücken  von  der 
Theilnahme  an  den  Refiignissen  des  Römischen  Staates  ausge- 
schlossen wurden.  Denn  dieses  Verbot  erklärte  sie  zugleich  für 
unrähig,  zn  einem  Magistrat  der  Sladl  Rom  gewählt  zu  werden, 
durch  welchen  sie  eben  in  den  Senat  gelangt  sein  würden.  Aus 
dem  nämlichen  Verhole  ergieht  sich,  dass  kein  Aegyplier  Statt- 
halter einer  R(ämischen  Provinz  werden  konnte.  Ja  die  .Aegyp- 
lier wurden  dadurch  indirect  von  dem  Römischen  Rürgerrechl 
ausgeschlossen.  Denn  die  Wählbarkeit  oder  Eruennharkelt  in  den 
Senat  und  zu  Aenitern  bildete  einen  wesenlliehen  Restandlheil 
des  I.elztci’en. 

So  hesassen  zur  Zeit  (h*s  Kaisers  Claudius  Einzelne  von  dem 
hohen  .Adel  in  dem  durch  lho‘sar  ei‘oherlen  Theile  von  fiallien 
das  Römische  Rürgerrechl  ohne  die  Eähigkeit  zu  Senat  und  Aein- 
lerii.  Das  nennt  Taciliis:  vocahulum  civitatis''’').  Der  Kaiser 
Claudius  in  seiner  in  dem  Senat  gehaltenen  Rede,  welche  auf 
den  Erztafeln  von  Lyon  zu  lesen  ist"''^),  hezeichnel  die  durch  ihn 

AlyvitzCav  lueivoig  yäg  xai  gdcois  tiv  <ivoaa- 

a/t^vov  Innitt,  St’  ü-nfg  flnov,  jrpooftctjfi'.“ 

079)  Tacit.  arm.  II,  59.  Srieton.  Tiberins  .52. 

080)  Dio  CnB8.  LXXVIII,  ;15:  .,  . . . ttat'xfg  ßovlivTi/s  rf  »rro  tov 
Maxfi'vov  yiyoväg,  xal  rijs  (Poeeixijs  Äpootariä»’.“ 

081)  Ann.  XI,  23  liii. 

682)  Sie  ist  iu  mehreren  .Ausgaben  des  Tacitus  abgedrockl.  Neucr- 
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den  (lalliiTii  ortlieille  llel'ngniss , welrhe  Tacitiis  „deeoi'a  iiiagi- 
slralmiMi",  „jiis  adipiseeiidoriim  in  iirlie  lioiionnn"  uinsrlireibt“*^): 

„scnalores  lialiere,  iiiiltere“. 

Itie  Atiorduuiigeii  dt»  Aiigiistiis  sclieiiieii  selbst,  •nach  der  all-  ) 

gemeinen  Ertlieiluiig  des  Rötniseheti  StaalshiirgerrediLs  an  alle,  in 
dem  Römischen  Reich«  vurhandeneii  Laiinen  tmd  Rcregrinen 
durch  M.  Aurelins  Anlonimis  noch  in  Krall  gehliehen  zu  sein.  Diu 
Lassins  berichtet:  sie  wnrden  ziim  Theil  noch  zu  seiner  Zeit  he- 
(dtarlilct;  nur  wären  zuerst  durch  M.  Anr.  Anlonimis  Riirger  von 
Alexandria  in  den  Römischen  Senat  eingcschriehcn  worden“^^); 
und  belegt  dies  im  l'ortgange  seiner  Le.sehichtc  durch  das  Rei- 
spiel  des  Coeraims,  welchen  der  genannte  Kaiser  „zuerst  von  den 
Aegyptiern"  zum  Römischen  Senator  und  Lonsul  erhöhen  habe“'*''’). 

Die  eine  Rehauplung  des  Dio  kann  der  andern  nicht  widerspre- 
clicn.  Die  Einsrhreihiing  in  den  Römischen  Senat  nniss  daher 
auf  die  Alexandriner  beschränkt  gehlieben  sein.  Diese  Stadt  trug 
ein  völlig  Griechisches  ticpräge  an  sich:  von  Aegypten  dem  Recht 
nach  von  jeher  geschieden , gehörte  sie  gewisserma.ssen  hios  in 
geographischer  Reziehung  zu  ihm.  Die.  Aegyptier  scheinen  im 
Gegensätze  der  Alexandriner  noch  im  rünften  Jahrhundert  nach 
Ghr. , ebenso  wie  die  Römischen  Riärger  in  der  Gallia  comala  vor 
Glandius,  der  Ernennharkeit  zu  allen  Wfirden  dei'  Römischen  Re- 
publik ermangelt  zu  hahen. 

Der  Presbyter  fsidor  Pelusiola  schreibt  an  den  Praefeetns 
Praetorio  Rnfinus:  „das  Gesetz  schliesse  die  .\egy|dier  als  unge- 
eignet von  der  Magistratur  ans,  die  Gapjiadocier,  ungeachtet  sie 
noch  si'hlechtcr  als  die  .Aegyidier  wären,  welche,  da  sie  l•inen 
Cappadocier  zum  Praefecten,  deren  verwernichen  Gharakter  durch 
eigene  Erfahrung  erprobt  hätten,  nicht:  deshalh  möge  er,  wel- 
cher die  Ivnl.schlns.se  des  Kaisers  nach  seinen  Rathschlägen  lenke, 
sich  dafür  verwenden,  dass  ein  Gappaducier  wenigstens  nie  in 


lieh  in  Boiasiou  inscr.  aiit.  de  Lyon  IV,  p,  13.3  suiv.  Vgl.  auch  Nie- 
biihr,  kleine  philol.  Schriften  II,  S.  42. 

08.3)  Ann.  XI,  23. 

084)  LI.  17:  „*ai  aq>äv  ovza  tötf  rax&tvtar,  zä  pjv  «11«  *ni 
vvv  rpvldaazzai,  ßovltvovßi  di  Srj  yuxl  iv  zzj  dif^avd'geia^  . , . 

»nl  ip  rj  'PtduT),  in’  ’AvzmviPOv  . . . ngüizov  tg  zrjv  ysgovaiav  iayga 
ipivztf." 

685)  Dio  LXXVI,  5.  Vgl.  Marini  arvali  tab.  LX,  p.  777. 
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VtMliälliiLss  der  Höiuer  gegeiiüljcr  den  linlerwoiTeiieii. 


einem  anderen  als  in  seinem  eignen  Lande,  einen  Magistral  he- 
kleiden  dürfe“®*’).  Ülfenbar  zielt  diese  Vürstellnng  darauf  ab, 
dass  die  Cappadoeier  und  die  Aogyplier  einander  gleich,  diese 
weiiigstens  nicht  schlechter  als  jene  gestellt  wenlen  sollten,  wel- 
chen die  Verwaltung  eiidieimischer  Magistraturen  ausdrücklich 
Vorbehalten  wird.  Das  Gesetz  hätte  hiernach  die  .Vegyptier  nur 
gehindert,  einen  Magistrat,  welcher  einen  allgemeineren,  auf  das 
gesammte  Reich  sich  beziehenden  Charakter  an  sich  trug,  nicht, 
wie  man  wohl  aus  dieser  Stelle  gefolgert  hat®'*’),  <dne  einheimi- 
sche, iiaxagta  Strategie  eines  Nomos,  zu  beklei- 

den. Die  Magistratus  Poj)uli  Romani  sind  Magistrate;  der  erstereii 
Art.  Dieselben  werden,  gleich  dem  Magistrat,  welchen  jener  Cap- 
padocier  in  Aegypten  verwalteh;,  in  Gesetzen  und  von  Sclij-ift- 
slellern  des  späteren  oder  Ryzanlinischen  Reichs,  schlichthin 
dgxac  genannt ®^'^);  wogegen  für  Municipahnagistrate  atQcctrjyog 
gebraucht  wh’d®'''*).  Lihanius  z.  R.  gebraucht  ägxBLv,  «p;^ov, 
nie  in  einer  andern  Redeutnng,  als  „einer  Provinz  vorstehen“. 


686)  Ep.  I,  489:  „Aiyvnriovg  fiev  8i'  dntjveiccv  vd/iog  eHgyet  aQxrjg, 

KaitTtaSoHag  8f  zovg  ^f^QOvg  ftisivcov,  owx  roi'vvv  ^ustg 

fifv  SqXovu  KunnaSonTj  xqriad^ivot , noXX^v  ikiquv  rov  SiußoXov 
^^vovg  tffjrTjxajüfv,  vfisig  öh  zrjv  ßaaiXtcog  yvoöiirjv  ngog  o ßovXea&e 
^X^re,  evoaauTS  AlyvnxCoig  ‘nat  tovzovg:  note  xal  ccXXi^g  dg^t]  x^dgag 

Kannadoxrjg,  el  {lovrjg  rijg  oixeiag,  <dg  ngtnsi  vtc’  dXX^Xeov  cevtovg  z'qv 
Tcdtgiov  Ttou'^ea&cu  mxgiav.^*  Der  envühnle  Cappadocicr  wird,  bevor 
er  angestellt  ward,  „fwl  OTparoTrfdov,“  ,,in  castris“  bezeichnet,  Is. 
Peius.  I,  483.  Das  geht  auf  den  Hof  des  Fürsten,  wie  ,,militia“  auf 
den  Hofdienst,  L.  15  C.  Th.  de  priv.  eor.  (6,  35):  „Quid  enim  tarn  in 
castris  est,  quam  quod  . . . prope  sub  conspectibus  nostris“  etc.;  von 
welchem  der  „ Castrensis  “,  ,,die  Castronsiani  einen  besondern  Zweig 
bildeten,  Jac.  Gothofr.  ad  L.  1 C.  Th.  du  castrensianis  (6.  32),  T.  II, 
p.  226  Kitter,  L.  1 in.  C.  Th.  de  tractor.  (8.  6).  Denn  der  Fürst  stellte 
damals  mit  seiner  Umgebung  gleichsam  die  Römische  Republik  dar.  — 
Ein  f*Agfisviog  Ugfisvtov  KumtctSoxTig  • • • ^y^fzoov  rijg  inagyiag bei 
Letronne  Recueil  des  inscr.  Gr.  et  Lat.  de  l’Egypte,  Tome  II,  p.  312 
scheint  älter,  als  der  hier  erwähnte. 

687)  S.  RudorfF:  Gn.  Verg.  Capit.  Kd.  Berol.  Dümmler  p.  9. 

688)  L.  18.  25.  30.  32  C.  I.  de  cpisc.  and.  (1.  4).  Nov.  Justiniani 
15  praef.  extr.  dgxtov.  Vgl.  Jac.  Gothofr.  ad  L.  1 C.  Th.  de  off.  jud. 
eiv.  T."l,  p.  59,  a,  ed.  Ritter.  Hethinann-Hollweg,  Civilprozess  S.  42. 

689)  Schon  in  L.  6,  §.  16.  L.  15,  <?.  9 D.  de  excus.  (Modestinus). 
L.  30  C.  I.  de  episc.  aud.  Euseb.  h.  eccl.  L.  VIII,  c.  11  und  de  mar- 
tyr.  Palaest.  c.  9.  L.  IX,  c.  1. 
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„Vorsteher  einer  Provinz“;  auf  liienslveiTiditiingeii  der  Deenrio- 
nen  wendet  er  XsLTOVQyetv  an  Mit  einem  Magistrat  der  zuerst 
angegebenen  Art  war  der  Senatorisclie  Hang  verbunden.  Denn 
hatte  gleich  die  Dedeutung  des  Senats  in  der  .spateren  Zeit  sieli 
geänd(>rt,  so  blieb  docli  die  Anordnung  des  Angiistus:  dass  nur 
ein  Senator  eine  Provinz  verwalten,  oder  irgend  ein  höheres 
Staatsamt  bekleiden  düiTe,  insoi'ern  in  Kraft,  als  alle  publica e 
Administration  es,  worunter  man  vorzugsweise  die  Statthaller- 
schafl  einer  Provinz  verstand®"*),  die  Senatorische  Wiu’de  ver- 
liehen. 

Der  Magistrat,  von  dessen  Führung  die  Aegyptier  gesetzlich 
ausgeschlo.ssen  waren, ‘war  hiernach  ein  solcher,  mit  welchem 
der  Senatorische  Rang  V(*rbunden  war;  das  Gesetz,  welches  dies 
vorschrieb,  vielleicht  kein  anderes,  als  das  obenangeführle  des 
.\ngusliis.  Rom  hielt  den  Grundsatz,  der  Ahschliessung  der  Aegyp- 
tier selbst  nach  der  Eitheilung  seines  Staatsbfu'gerrechls  an  die 
.Aegyptier  aufrecht;  wie  es  ein.st  den  Gemeinden  der  Italiker,  Si- 
cilier,  Griechen  und  den  Regionen  Macedoniens  allen  wechsel- 
seitigen VerJiehr  absclmitt.  Nichts  deutet  dagegen  auf  das  Ver- 
bot der  Verwaltung  einheimischer,  örtlicher  Magistraturen  durch 
die  Aegyptier  hin.  Wir  werden  in  der  Folge  sehen,  dass  der 
Zustand  von  Aegypten  unter  den  Römern  im  Allgemeinen  den 
Redingungen  der  Römischen  Municipalverfassung  enLsprach;  wenn 
auch  die  nationalen  Institutionen  Aegyptens,  die  politischen  Re- 
fugnisse  seiner  Bewohner  in  mancher  Hinsicht  als  minder  um- 
fassend, wie  dio»der  Bewohner  anderer  Pj  ovinzeii,  sich  darstellen. 


690)  Liban.  or.  Vol.  I,  p.  182,  12.  316,  13.  3t6,  2.  7.  13.  17.  429, 

16.  457,  18.  571,  4.  II,  227,  8.  252,  7.  286,  6.  352,  1.  527,  10.  529. 

17.  540,  6.  674,  2.  681,  11  Reiske. 

,691)  L.  36.  52  oxtr.  77.  155.  159.  160  C.  Th.  do  decur.  (12.  1). 


II. 

Die  Asiatischen  LliiKiei',  I\lace^ionieiu  Afriea. 


Vorderasien  unter  Persischer  imd  Maoedonisoher  Herrschaft.  ^ 

Knilirr  ist  <l:ir|^i'tliiiii  dass  jtMhvcdcr  Stadt  des  Itöiiii- 

s<  liei)  Reichs  eine  den  freien  und  unaldiängigcn  Genieindcn  des 
Altcrtljiiiiis  eiiLs|)rechende  Gewalt  in  Rezielunig  auf  die  Rersonen 
ihrer  Ahküiiiiidiiige  ziistand. 

Zn  dessen  l{egründnng  ist  von  uns  daranf  Idngewiesen  wor- 
den, dass  die  Städterej)nldiken  der  alten  Zeit,  des  dassischen 
Alterthnnis,  deren  Verfassung  auf  den  nändicheii  Grundlagen,  wie 
die  der  Gemeinden  des  Rüniisehen  Reichs  hernhte,  unter  der 
Herrschaft  der  Römer  noch  in  ihrer  Integrität  forthestanden.  Wh' 
sahen  in  dem  Vorhergehenden,  dass  dies  his  zn  einem  gewissen 
Riuikte  in  .\nsehnng  der  Gemeinden  Siciliens,  Griechenlands  wirk- 
lich der  Fall  war.  ln  Reziehnng  anf  diejenigen  Gemeinden,  in 
deren  Retracht  das  Angeführte  in  nmnittelharer  Feherlragting  tind 
nicht  hlos  als  Fiction  durch  alle  Zeiten  hindurch  genau  nach- 
gewiesen werde.li  könnte,  wurde  ohige  Krscheinnng  sich  daher  von 
seihst  erklären.  Die  angegehene  Frkläriing  scheint  dagegen  anf 
J.änder,  welche,  so  wie  .Aegypten,  Macedonien,  und  die  von  den 
Römern  beherrschten  Theile  von  .A.sien,  bevor  sie  dem  Römischen 
Reiche  einverleibt  wurden,  .Monarihien  oder  Theile  von  solchen 
gebildet  hatten,  keine  Anwendung  zu  erleiden.  Seit  imerdenkT 
liehen  Zeiten  beruhte  in  diesen  Ländern  die.  oberste  (iewalt  nicht 
anf  den  Rürgern,  sondern  auf  den  Fni'sten  und  dessen  Regie- 
rung. Die  gleichförmige  Unterordnung  unter  den  Fürsten  nahm 
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in  dcnselhen  die  Stelle  der  Mannithfalligkeit  und  Verfiehiedenheit 
der  Heelile  ein,  wie  sie  in  einer  Menge  von  einander  unabhän- 
gigen itecliLsspliären,  Völkern  und  Staaten,  ausgeprägt  ^var.  Damit 
liel  der  vornehmste  Deweggrund  hinweg,  welcher  in  den  zuerst 
erwähnten  Ländern  zu  einer  strengen  Ahsondenmg  der  Angehö- 
rigen der  einzelnen  Orte  von  einander  Veranlassung  gab.  — 
ISiehls  desto  weniger  stehet  fest,  dass  sich  in  den  hezeichneten 
Ländern  ebenfalls  geschlossene  Körperschaften  vorfanden,  deren 
Hegriir  und  Existenz  auf  der  Pflichtigkeit  ihrer  Bürger  beruhte. 
Unter  diesen  herrschte  ein  ähnlicher  Gegensatz,  dasselbe  Prinzip 
der  Absonderung  vor,  wie  unter  den  vorhergedachten.  Das  Merk- 
würdigste, wenn  wir  die  Geschichte  dieser  liäuder  und  der  in 
denselben  enthaltenen  Gemeinden  genauer  ins  Auge  fassen,  ist 
jedoch  die  Wahrnehmung,  dass  deren  Zustand  unter  den  Bömern 
von  dem  in  der  ganzen  früheren  Zeit  gar  keine  auffallende  Ver- 
schiedenheit offenbare. 

Di<  *se  Bemerkung  leidet  vor  Allem  auf  die  Asiatischen  Län- 
der und  Beiche,  insoweit  als  deren  Gebiet  ein  Theil  des  Böml- 
schen  geworden  ist,  und  deiieti  zugleich  in  cultiirgeschichtlicher 
Beziehung  eine  vorwiegende  Bedeutung  beiwohnte,  Anwendung. 
Die  Kenntniss  der  staaLsrechllichen  Grundstätze,  auf  weichen  die 
Verfassung  der  Gemeinden  Siciliens,  Griechenlands  beridite,  durfte 
ebenso  wie  die  der  geschichtlichen  Bedingungen,  aus  welchen  sie 
hervorgingen,  als  dem  Leser  vertraut  vorausgesetzt  werden.  Die 
angegebene  Voraussetzung  leidet  dagegen  auf  die  den  genannten 
Ländern  enLsprechende  Entwickelung  der  Länder  des  O.slens, 
zunächst  der  Asiatischen  in  um  so  geringerem  Grade  Anwendung, 
einen  je  fraginentarisclioren  Charakter  die  Nachrichten,  welche  über 
die  früheren  Zustände  dieser  Länder  Zeugniss  gelxm,  im  Ver- 
gleich mit  jenen  ersteren  an  sich  tragen.  Will  man  daher  das 
llebcreinstimmende  in  dem  Zustande  der  hezeichneten  Länder  in 
der  Periode  der  Bömischen  Herrschaft  mit  dem  in  früheren  Perio- 
den entwickeln,  so  ist  man  genölhigt,  auf  die  frühere  Geschichte 
dieser  Länder  zurückzugehen.  Dies  hat  mich  veranlasst,  den 
historischen  Verhältnissen  der  Asiatischen  Gemeinden  eine  ein- 
gehende Untersuchung  zu  widmen. 

Die  Ergebnisse,  zu  welchen  diese  Untersuchung  geführt  hat, 
sind  in  Kürze  folgende.  Mehrere  Ilanptgebirgszüge  von  Nord- 
Westen  nach  Süden  und  von  Süd-Westeti  nach  Osten  laufend, 
trennen  die  Küstenlandschaften  des  Aegaeischen  und  Pamjdiyli- 
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scheu  Meeres  von  dem  liimieiilaiide  Kleinasieiis.  Die  VViiker  und 
(iemeiriweseii,  welelie  im  Wesleii  und  Süden  der  durcli  jene  (ic- 
liirgszüge  hezrichiieleii  Ijiiien  und  weitiu'liin  läiip«  des  i’lioeni- 
riselien  Meeres  in  Syrien  gelegen,  waren  den  im  Westen  des 
Aegaeiselien  Meeres  angesiedelten  von  Ursprung  völlig  enlspreehend 
organisirt.  Sie  halten  die  Vorzüge  ihrer  unahhängigen  Genicindc- 
verrassung  unter  Persischer  und  Macedonischer  Herrschaft  unge- 
schmälert behauptet.  Forscht  man  iiisbt^sondere,  welche  Gestalt 
den  Gemeinwesen,  die  in  jenen  Ländern  aiigetrolfeii  wurden,  ver- 
liehen war,  so  ergiebt  .sich,  dass  diese  nicht  anderer  Art  waren, 
als  die,  denen  wir  allenthalben  in  dem  AUerthum  unter  dem 
Namen  der  Städte  begegnen.  Es  wird  von  den  Städten  dieser 
Länder  geredet,  als  bildeten  sie  den  Staat,  wie  auf  ihnen  die 
Macht  de.s  Fürsten  beruhte“).  Sie  waren  hänflg  zu  grösseren 
Dundesstaaten  mit  einander  verschmolzen.  Nicht  ohne  rühmliche 
Kämpfe  mid  heldeninüthige,  jedoch  vergebliche  Anstrengungen, 
die  verlorene  Unabhängigkeit  wieder  zu  gewinnen,  waren  sie  dem 
Despotismus  unterlegen.  Zahlreiche  Werke  der  Kunst  und  Archi- 
tektur, den  Griechischen  vergleichbar  und  mit  ihnen  verwandt, 
schmückten  sie.  — Einen  Gegensatz  zu  den  im  Westen  und 
Süden  der  bczeichneten  Gebirgsziige  gelegenen  Völkern  bildeten 
die  Bewohner  des  nördlichen  und  östlichen  Theils  der  Asiatischen 
Halbinsel,  .die  Phryger  auf  der  Höhe  n.  s.  w.  Sic  hatten  keine 
freien  Städte  und  bei  ihnen  war  ein  Asiatisches  Wesen.  Aber 
dem  ähnlich  war  es  aueh  bei  manchen  Europaeischen  und  selbst 
G riec hische n Völkern“). 


C92)  Vgl.  z.  B.  IMiitarcti.  Dcnietr.  c.  6:  ,.>li»Tiyovot  FlToltnaCov 
d’äxoveas  Iv  Ktinfm  Siaßävxa  xioi/9tiv  ZvQi'av  *al  xäg  xöXtis 
änäytiv  *ai  ßidlcßd-ai,“  eoil.  extr. : ,,xol  tas  xöXtie  iiä  ziipog  tlzi, 
Kol  lovs  ä&fiotioßiivovs  izv/ira^cv.“  C.  3.">:  „Avßi'iiazos  «ipjpijgfeos 
aötoö  T«s  fv  ’Aai'gc  »oitis.“  4G:  ,,/iftd  Tov  ydaov  txl  zag  itö- 

Xsig  Tfinsztti,“  uml  seine  letzten  V'erfUgnngen  c.  51:  „’Avziyövm  zag 
noXstg  xal  za  Xotxd  ngdyiiaza  diatpvXdzzciv;*^  „xal  avvedeovzo  zavza 
nöXcig  ZI  TioXXal  xofi  dvvdezat.“  Aclinlich  Uber  die  VerhUltnisse  im 
eigentlichen  Griectienland,  c.  3.3.  Umfassender  C.  I.  (tr.  n.  3137,  t.  11: 
,,{£rXivKog)  fygaiptv  di  xai  ngög  von;  ßaaiXtig  xai  vo»;  Svvdazag  x«l 
rrötii;  xai  lä  fdvij.“  Als  Achacns  den  Königstitel  in  Klcin.asien 
annimmt,  Pol.  V,  57,  5:  „tröijiijue  ...  ygdqiiiv  ngog  zag  nöXiig.“ 
Diod.  XIX,  57  med.  Teles.  ap.  Stob.  Vol.  II,  p.  72,  ed.  Lips.  C.  I,  ür. 
n.  2957:  „ndteis  xai 

G93)  Niebiibr,  Vorträge  über  alte  Gesebiebto,  II,  461. 
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Man  \vui’(‘  völlig  im  frrlhmn,  \tonn  man  glaubte,  das  Ange- 
fiihrtr,  oder  ein  Thril  davon,  leide  blos  auf  die  Grierliiselien 
Colonien  in  den  Knsteidandscliaften  von  Kleinasicn*  Anwendung. 
Deren  Dewoliner,  Dorischer,  Jonischer  und  Aeolisclier  Ahkmifl, 
hatten  einst  diese  Landscliaflen  von  d<m  angrenzenden  Landseiiaf- 
ten  (Marien,  Lydien,  Phrygien  abgerissen  und  dadurch  zur  Ent- 
.stehung  der  Benennungen:  Doris,  Jonien,  Aeolien,  welche  noch 
bis  in  die  Zeit  der  Römischen  Kaiser  in  (iehrauch  blieben,  An- 
lass gegeben.  Sie  unterlagen  zuerst  der  Lydischen,  dann  der 
Persischen  Ueberrnacht.  Aber  so  gelind  war  die  Abhängigkeit, 
in  welcher  namentlich  die  Perser  sie  hielten,  dass  ein  neuerer 
Schriftsteller  ihre  Städh;  als  die  freien  Reichsstädte  der  Persischen 
Monarchie  bezeichnen  konnte'*’’*),  Die  Jonier  blieben  nach  ihrer 
Unterwerfung  durch  Uyrus,  so  herichlct  Herodot,  in  ihren  ver- 
schiedenen Städten  und  gehorchten  den  Persischen  Befehlen.  Un- 
geachtet des  Verlustes  ihrer  Unahhäjigigkeit  versammelten  sie  sich 
zum  Panionion wie  die  Dorier  hei  dem  Tempel  des  Triopi- 
.schen  .Apollon’*”'').  Als  Seeleute,  unter  ihren  eigenen  Befehlsha- 
bern, welche  als  Fürsten,  gleich  den  Tyrannen  des  eigentlichen 
Griechenlands,  ihre  Städte  beherr.schten  und  von  dem  Perser- 
könig bestätigt  wurden,  dienten  sie  den  Persern®”^).  Bei  Gele- 
genheit des  Zuges  des  Darins  gegen  die  Scythen  werden  diese 
Fürsten  namentlich  angeführt®”^).  Nach  dem  Aufstande  des  Ari- 
stagoras  führte  .Mardonius  in  den  Städten  Jonieus  sogar  die  De- 
mokratie ein®””).  Deren  oflicielle  Einbezirkung  in  das  Gebiet  des 
Königs  verhinderte  nicht,  dass  sic  zur  Zeit  des  Peleponnesischen 
Kriegs  mit  Athen"''®),  später  mit  Sparta’®*)  verbündet  waren;  wie 
die  Cnidier  zur  Zeit  des  Darius  Ilystaspis  im  Bunde  mit  Tarent 
standen,  oder  doch  mit  ihm  befreundet  waren’”'*).  Dem  Namen 


C94)  Ernst  Curtius,  Naxos.  Eerlin  Ift-IG.  S.  16. 

69."i)  Her.  I,  169.  170. 

696)  I,  144. 

697)  IV,  89. 

698)  Her.  IV,  97.  137.  138. 

699)  Her.  Vl,  4.3. 

700)  Time.  II,  9.  VII,  ö7. 

701)  S.  die  tpiXiu  ucopa,  ^Vfiftaxot  bei  Xen.  h.  gr.  III,  1,  10.  16, 
20.  2,  1.  IV,  2,  .3. 

702)  Her.  III,  1.38. 
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nach  l'nlerthanen  des  Perserkönigs enlrichtelen  sie  die 
Steuern,  welche  einst  der  Persische  Satrap  Artaphernes  nacli  dem 
Anfslande  des  Aristagoras  ihnen  anferlegt  hatte’"'),  und  welche 
die  Athener  sie  ilcn  I’ersern  zu  ciitricliteii  verhinderten’"’’),  jetzt 
an  die  Athener’®").  Was  wir  schon  ans  den  (iescliichtsschreibern 
wissen,  belegen  noch  genauer  die  nenentdeckten  Tributlisten  der 
Athener’"’),  Spater  heisst  es:  die  JotiLschen  Städte,  welche  dem 
Tissaphernes,  dem  sie  der  König  gegeben,  vor  .Alters  gehörten, 
seien  zu  Cyrus,  des  Königs  Hrnder,  abgelällen ’"") ; sie  hätten 
den  Tis.sapherne.s,  welchen  der  König  nach  Kyrns  Ausgange  zuin 
Satrapen  über  sie  bestellt,  nicht  hei  sich  aurgenommen  ii.  s. 
w. ’*®).  — Dieses  schwankende  Verhältniss  dauerte”®),  nur  dass 
in  der  letzten  Stunde  der  Persischen  Macht  allenthalben  Tyran- 
nen in  den  Städten  sich  erhöhen’”),  bis  Alexander  jene  zer- 
trümmerte und  den  Griechen  in  Kleinasien  wie.  andern  Völkern 
die  Freiheit  gab.  Darüber,  in  welchem  Sinn  das  Letztere  zu 
verstehen,  kann  kein  Zweifel  sein,  wenn  man  liest,  wie  allent- 
halben die  Tyrannen  den  Städten  au.sgeliefert,  die  Verbannten  zu- 
rückgerufen,  die  Oligarchie  aufgelöst,  Demokratie  eingefnhrt 
wurde”’).  Verträge  der  ririerhischen  Städte  in  Kleinasien  mit 
Alexander  und  den  nellenen,  die  auf  Stelen,  Säulen  eingegraben. 


703)  Thuc.  VIII,  18.  37.  45:  ,,oaoi  iv  tj  ßaailfoig  "EHijvrs“  und 
wieder  c.  48:  „rüg  zi  o«gfi«j;7dae  zidilis,“  niiniticli  der  Athener.  C.  58. 

704)  Iler.  VI,  42. 

705)  Ttiue.  Vm,  5 extr.  K.  Otlfr.  Müller  Dor.  I,  187,  1.  .\u«g. 
Koeckli,  Staatshaush.  d.  Ath.  II,  552,  2.  Ausg. 

705)  Deren  Argyrologcn  Thuc.  II,  59.  III,  19.  IV,  75.  Xen.  Ilelt. 
I,  1,  8,  vgt.  20.  21.  3,  8.  9.  4,  9.  Plutarch.  Aieihiadea  :I0. 

707)  Hoeckh.  Staatahausli.  d.  All).  II,  369  f. 

708)  Xen.  exp.  C'yri,  I,  1,  6. 

709)  Xen.  h.  gr.  III,  1,  3 sq.  Vgl.  auch  IV,  8,  1.  2.  5.  14.  17.  21. 
Diod.  .XV,  90. 

710)  Vgl.  über  t’yzicua  Diod.  XV,  81  exlr.  Corncl.  Nepoa  Timotli.  1. 
Demosth.  in  ,Mid.  570,  15 — 19,  in  Polycl.  1207,  20  sq.  Diod.  XVII,  7. 
Ueber  Abydua  Demostli.  in  .\ristocr.  572,  24.  587,  29.  Heropytbus 
befreite  Kpbeaus,  dessen  HUrger  erriebteton  Philipp  von  Macedonien  im 
Tempel  der  Diana  eine  Statue:  Arr.  o.xp.  Al.  1,  17,  11. 

711)  Diod.  XVI,  52.  Domostb.  213,  18  Reiske.  Schäfer  Demostlie- 
nes  I,  4.35. 

712)  Arrian.  exp.  AI.  I,  17,  4.  10.  18,  I.  2.  II,  5,  8.  III,  2,  3 sq. 
C.  I.  ür.  n.  2155. 
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in  erstciTii  anfgeslellt  wurden’'^),  hosieijtdlen  dies  Verhältiiiss,  — 
In  den  Kämpfen  unter  .Alexanders  Naclifolj'ern  war  das  Loos  der 
Grieehiselien  Städte  in  Kleinasieii  wenigstens  niclit  liärter,  als 
das  der  im  eigentlielien  Griedienland.  Diese  wurden  ebenso 
häufig  als  jene  gezwungen,  eine  Macedoniselie  Hesalzung  einzu- 
neluuen.  Aber  gerade  den  bedeiilendcren,  Rbodus,  Cyzicus,  Ry- 
zanz  gelang  es,  gleich  anfangs  dieses  Loos  von  sich  abzuwen- 
denwogegen  andere  in  den  Besitz  der  Macedoniseben  Macbt- 
liaber  übergingen. 

Die  Beweggründe,  welche  die  Böiner  bewogen,  zuerst  den 
llellespont  zu  überschreiten  und  nach  Kleinasien  hinüber  zu  zie- 
hen, rufen  den  Kampf  der  Interessen  in  das  Gedäebtniss,  mit 
welchem  die  beglaubigte  Gesebiebte  jener  Länder  anbebt.  Die 
Befreiung  der  Küstenlandscliaflen  von  Kleinasien  gab  den  Vor- 
wand dazu,  — den  nämlichen  Vorwand,  unler  welclnmi  in  frü- 
heren Zeiten  die  Hellenen,  Alexander  «ler  Grosse  das  Persische 
Reich  bekriegt  batten;  der  noch  später  irr  dem  Kriege  des  De- 
metrius ge^en  Ca.ssander  wieder  auftauclite"'^).  Antioebus  der 
Gro.sse  nämlich^  König  von  Syrien  und  Beberr.scber  von  Klein- 
asien, nahm  auf  Grund  der  durcli  seinen  Vorfahren,  Selcucus, 
ererbten  Rechte  die  oberste  Gewalt  über  die  in  den  bezeiebue- 
ten  Landschaften  gelegenen  Städte  in  Anspruch,  — cs„handelle 
sich  besonders  um  Smyrna,  Lamp.sacus,  die  Städte  am  Ilellcs- 
pont’*®).  Die  Römer  verlangten,  er  solle  diesen  Städten  eben- 
so die  Freiheit  zurückgeben,  wie  die  Römer  selbst  Griechenland 
voll  der  Herrschaft  des  Königs  Philipp  von  Macedonien  befreit 
hätten"^').  Seine  Weigerung,  diese.  Forderung  zu  erfüllen,  gal) 
Veranlassung  zum  .Ausbruch  des  Kriegs.  Da,  noch  ehe  die  Rö- 
mer in*  der  Schlacht  von  Magnesia  am  Sipylus  den  König  aufs 


713)  Arr.  exp.  Al.  II,  1,  4.  2,  2. 

714)  Diod.  XVIII,  8.  öl.  XIX,  77  extr. 

715)  iJiocl.  XX,  111:  „rag  ’EU.r]viöas  wdlftg  vnQcixfiv, 


716)  Livius  XXXIII,  38  in.  40,  4:  „qua  Lysimaclii  quomlam  rcffmnn 
fuerit  (quo  victo  omnia  qune  illitis  fuissont,  jure  belli  Seleuci  facta 
siiit),  existiJnare  suae  ditioni.s  esse.“  V^l.  XXXIV,  .58.  XXXV,  16.  12,  2. 

717)  XXXIV,  .58,  12:  „Sicut  a lMiilij»i)o  (iraeciam  liticravit  (sc.  pop. 
Rom.),  ita  et  ab  Antiocho  Asiae  urbes,  qiiae  (Iraii  nominis  sitit,  libe- 
rare  in  aniino  habet.“ 

Kulm,  Slädl.  u.  \ CI  f.  II.  _ “ 
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Haupt,  gosdilagen,  sahon  wir  sie  von  Neuem  die  Forderung  an 
ihn  richten:  er  s(dle  nicht  hlos  den  hezeichneten,  sondern 
„säinintlichen  Städten  in  Kleinasien“  <lie  Freiheit  zurückgeben’**). 

In  welchem  Verhältniss  standen  aber  damals  die  Städte  in 
Kleinasien  zu  ihrem  Fürsten?  .\n  Nachrichten,  welche  einen 
Anhalt  zu  lh*antwortung  dieser  Frage  wenigstens  in  Betreff  eines 
guten  Theils  derselben  geben,  fehlt  es  weder  in  der  angegebenen, 
nocli  in  früheren  Perioden.  So  gleich  die  narstellung,  welche 
Livius  von  dem  Zug  des  Römischen  Oonsnl,  Cn.  Manlius,  in  das 
Innere  von  Asien  gegen  Pisidien,  Pamphylien  zu  giebt,  ist  geeig- 
net , uns  über  die  Bedingungen  des  staatsrechtlichen  ZusUmdes 
der  von  ihm  berührten  Länder  näheren  Aufschluss  zu  geben. 

Den  Sommer,  nachdem  Antiochus,  zufolge  des  mit  ihm  ab- 
ges<hlossenen  Stillstandes,  den  grössten  Theil  von  Vorderasien  ge- 
räumt hatte’*®),  noch  ehe  die  Entscheidung  des  Römischen  Se- 
nats, welche  einen  Theil  seiner  Länder  an  d<‘ii  König  von  Per- 
gamum,  Eumenes,  überwies”“),  bei  ihm  eingetroffen  war,  trat 
der  Römische  Consul,  Cn.  Manlius,  diesen  Zug  an”*).  Derselbe 
liess  durch  eine  abgeordnetc  Hülfsschaar  den  .Mabamlensern  ein 
von  ihnen  ahgefallenes  Castell  zurückerobern.  Seine  Ankunft 
nöthigte  die  Termessenser  und  Philomelienser,  welche  die  Stadt 
fsioiida  belagerten,  die  Relageriing  aufzuheben.  Alles  Land  war 
in  Stadtgebiete  eingetheilt,  nur  Cihyra  und  einige  andere  Städte 
l»ihh*ten  ein  grösseres  Gebiet,  welches  ein  Tyrann  beherrschte. 
Von  freien  Stücken  .schickten  einige  <ler  Orte,  welche  der  Con- 
sul  ])erührte,  Gesandte  an  ihn  ab,  ihm  ihre  Unterwerfung  anzu- 
hiclen:  andere  fand  er  Itei  .seiner  Ankunft  von  Urnen  Bewohnern 
verlassen.  Die  Bürger  von  Tahae  wagten  die  Römer  in  dem  Au- 
genhlicke,  als  sie  ihr  Gebiet  betraten,  mit  Reiterei  anzugreifen, 
die  von  Sagalassus  ergaben  sich  den  Römern  erst  als  sie  ihr  (üe- 
biet  verheerten.  Fast  alle  diese  \'ölker  mussten  sich  zn  Geld- 
zahlungen von  25  , 50,  100  Talenten  an  den  Consul  verstehen. 
Unter  den  von  ihm  berührten  Orten  geschieht  nur  in  Perge  einei* 


718)  Liv.  XXXVII,  35,  9:  . non  lonia  modo  atque  Acolidc 

de<hici  debere  praesidia  sod  sicut  Oraccia  omnis  liberata  esset, 

ita  quae  in  Asia  sint,  omiies  libor.ari  nrbcs.“ 

719)  XXXVIl,  4.5. 

720)  XXXVIl,  .5.5.  5(5.  XXXVIII,  39.  Pol.  XXII,  27. 

721)  Liv.  XXXVill,  12  extr.  — 15.  Pol.  XXII,  17—19, 
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Besatzung  von  Soldaten  »les  Anlioclnis  Erwähnung Wollte 
inan  behaupten,  das  Alle»  sei  Folge  der  Häuniung  des  Landes 
durch  Antiochus  Heer  gewesen,  so  widerspricht  dem  zwar  nicht, 
dass  Antiochus  noch  später  Painphylien,  als  jenseits  des  Taurus 
gelegen,  in  Anspruch  nahm'-'*).  Denn  nicht  der  Küslenlandschaft 
Painphylien,  sondern  der  ohcrhalh  derselben  gelegenen  Pisidi- 
schen  Hochlarulc,  welches  in  dein  von  Antiochus  abgetretenen  und 
geräumten  Thcile  von  Asien  mithegrilTcn  war'^'),  gehörten  die 
meisten  der  genannten  Städte  an.  Widil  aber  steht  diesem  der 
dem  geschilderten  entsprechende  Zustaiul  ilcs  Landes  in  früheren 
Zeiten  entgegen. 

So  in  Antiochus  Jugendzeit,  27  Jahre,  vor  den  berührten 
Vorgängen.  Damals  belagerten  die  Dürger  von  Selge  in  Pisi- 
dien  das  ebenfalls  Pisidische  Pednelissus.  Achaeiis,  den  Anti- 
ochus zum  Statthalter  der  vorderen  Lande  ernannt  halte,  der 
sich  aber  für  unabhängig  erklärt  und  den  königlichen  Titel  ange- 
nommen halte sandte  auf  ihre  Bitten  den  Pednelissensern  ein 
Herr  unter  (iarsyeris  zu  Hülfe;  und  der  la'tztere  lud,  indem  er 
sie  auf  das  Uebergewicht  von  Selge  aufmerksam  machte,  die  Pam- 
phylisclicn  und  Pisidischen  Slädti^  ein,  sich  mit  Achaeus  zu  v(t- 
binden  und  den  Pednelissensern  ebenfalls  Hitlfslruppcn  zu  sen- 
den. Die  Etennenser,  in  den  (iebirgen  oberhalb  Sides,  liessen 
achttausend,  die^.\spendier  viertauseml  schwergerüstete  Krieger 
zu  seinem  Heere  stossen.  Die  Sideii.s(*r  verweigerten,  weniger 
aus  Loyalität  für  Antiochus,  — dieser  hatte  sic  später  selbst  zu 
bekämpfen , — als  weil  sie  mit  den  Aspendiern  verfeindet 
waren,  jede  Mitwirkung.  Es  kam  zu  einer  entscheidenden  Schlacht. 
In  dieser  fielen  zchntaiKsend  Selgenser  und  Selge  musste  sich 
glücklich  preisen,  als  ihm  Achaeus  gegen  sofortige  Zahlung  von 
vierhundert  und  später  noch  dreihundert  Talenten  den  Frieden 
gewährte 

Und  einen  ähnlichen  Zustand,  wie  zur  Zeit  des  Königs  An- 
tiochus, beurkunden  die  Nachrichten  über  Pamphylieu,  Plsidien 


722)  Liv.  XXXVIUj  .37,  9.  Pol.  XXII,  25  in. 

723)  Liv.  XXXVIII,  39,  17.  Pol.  XXII,  27,  11. 

724)  Pol.  XXII,  5,  14.  Liv.  XXXVII,  54,  11. 

725)  Pol.  IV,  48.  V,  40,  7.  57,  5. 

726)  Liv.  XXXV,  13,  5. 

727) '  Pol.  V,  72—76. 
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zur  Zdl  Alexander  des  Grossen.  .Alexander  überzog  das  Krstere 
von  Garicn  und  Lyrien  koniinend.  Von  den  Gränzen  Cariens  bis 
zu  der  Aniaiiischen  Pforte  sebiiLzteri  selnvaebe  Jlesatzungen  von 
Truppen  ausländisrber  Abkunft  nur  einige  kleinere  Orte.  Pie 
grösseren  Städte  waren  nur  auf  sich  und  den  Mutli  ihrer  Pürger 
angewiesen,  um  die  Frage,  ob  sie  dem  fremden  Eroberer  mntbig 
enigegentrclen , oder  sieb  ihm  anscbliesscn  sollten,  zu  entschei- 
den. Pie  Aspendier  ordneten  eine  (iesandi.scbaft  der  Vornehmsten, 
dwatdraroL,  an  .Alexander  ab,  über  ihre  Unterwerfung  zu  ver- 
handeln. .Als  er  ihnen  j('docb  eine  Kriegssteuer  auferlegte,  be- 
gannen sie  ihre  IJabseligkeiten  von  dem  Lande  in  die  Stadt  zu 
sehalfen,  wunlen  in  dieser  eingesebloss(*n  uml  genötbigt,  weil 
härtere,  als  die  ibuen  zuerst  auferlegten  Bedingungen  einzu- 
gelien.  So  mussttm  sie  sieb  gerichl liebem  Ausspruebe  hinsiehtlieb 
eines  Landstrichs,  welchen  man  sie  ihren  Nachbarn  mit  Gewalt 
entrissen  zu  haben  bescliuldigle,  unterwerfen.  Pie  Telmisenser, 
<lie  Sagalassenser  warteten  dagegen  die  .Angrilfe  der  Maeedonier 
nicht  erst  biiiler  den  Mauern  ihrer  Städte  ab,  sondern  versuch- 
ten ihnen  ini  offenen  Kampfe  den  Weg  durch  ihr  Land  zu  ver- 
sperren. Als  Alexander  der  Stadt  Tehnissus  nahte,  welche  die 
Engpässe  beherrschte,  durch  welche  der  Weg  in  die  Landschaft 
Milyas  führte'*^),  suchte  ihn  eine  Ge.sandtsrhafl  der  Selgenser  auf, 
um,  da  die  Selgenser  die  Erbfeimle  der  Telmi.ssenser  waren,  sich 
mit  Alexander  in  gutes  Vernehmen  zu  setzen.  Er  schloss  mit  den 
Sclgcnsern  ein  Böndniss,  welchem  diese  unverbrüchlich  treu  blie- 
ben. Als  er  in  der  Hoffnung  getäuscht,  Telmissus  in  der  Schnel- 
ligkeit einzunehmen,  von  da  gegen  Sagalassus  aufbrach,  eilten 
umgekehrt  die  Telmlsse.nser  zu  Unterstützung  der  Sagaia.ssenser 
herbei’^'*). 

.Alexander  setzte  über  das  Land  einen  Satrapen  oder  Statt- 
halter’^®). der  im  Kampf  gegen  die  Pisidischen  Städte,  Laranda 
und  Isaura,  seinen  Tod  fand.  Alexanders  Nachfolger  verbrannten 
die  (jrslere.  Pie  Isaurier,  nachdem  sie  drei  Tage  alle  Stürme 
der  Maeedonier  abgeschlagen  hatten,  zündeten  ihre  Stadt  an  und 
.stürzten  sich  selbst  in  die  FInminen,  aus  deren  Scbiilt  Ma.ssen 


7“Z8)  8tr.  XIV,  GGG  fin.,  <lei‘  .sie  Tcrme-SRil.s  nennt. 

729)  Arrinn.  exp.  .\1.  1,  26 — 29. 

730)  Arriaii.  exp.  Al.  II,  12,  2 <n1.  .Müller. 
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Goldes  mul  Silhei's,  auf  langes  AVohlludimlen  deutend,  aiisgegralien 
wurden™).  — Scchsluuseiid  1‘isider  liielteii  noch,  als  alle  iihrigen 
von  ihm  abgelallen  waren,  hei  Alcelas,  Pcrdiccas  Uriider,  aus™). 

Schon  zu  .Uexanders  Zeit  beseelte  also  diese  Städte  der  krie- 
geristdie  Geist,  von  vvolehem  die  obengenieldeten  Auftritte  Zeug- 
niss  gaben.  Schon  damals,  wie  später,  waren  sie  unter  sich  ge- 
theilt.  Die  Einen  mit  einander  verfeindet,  hefehdeten  sich 
gegen.seitig ; während  die  Anderen  gegen  die  AngrilTe  Dritter  ein- 
ander hülfnuchen  Beistand  leistelen.  Das  herechtigt  uns,  die 
Grundlagen  des  geschilderlen  Zustandes  derselben  auf  die  Periode 
der  Persischen  Oberheri-schaft  znrückzuffibren.  In  der  That 
schildern  die  Griechen  die  Pisider  als  frei.  Sic  berichten:  diese 
bewohnten,  wie  die  Myser,  die  Lycaonicr,  ihre  Grenznachharn, 
wider  Willen  des  Persischen  Königs  in  dessen  eignem  Lande  viele 
grosse  und  reiche  Slädte;  sie  streiften  oft  in  die  Ebenen  hinab, 
nähmen  die  festen  Plätze  ein  und  eigneten  sich  die  Früchte  des 
Landes  zu™).  Häufig  ist  die  Rede  von  Expeditionen,  welche 
Persische  Satrapen,  um  sie  im  Zaume  zu  halten,  wider  sic  un- 
ternommen hätten™).  Zur  Zeit  des  .Artaxerxes  Mnemon  errich- 
tete Acoris,  König  der  empörten  Aegyptier,  ein  Bündniss  mit 
den  Pisidern™).  Die  Pisidisch-Pamphylischo  Nation,  die  kriege- 
rischste von  allen  Asiatischen,  ist  also  dem  Persischen  Reich  nie 
eigentlich  uiitcrthänig  gewesen.  Jene  Momente  bezeichnen  gleich- 
sam die  Ilöbepnnkte  ihrer  Entwickelung,  wie  ihrer  Einwirkung 
auf  den  Gang  der  Geschichte.  Unvermögend  den  Mangel  ge- 
nauerer historischer  Erkenntniss  der  ersteren  zu  ersetzen,  genü- 
gen .sie  zum  Beweise,  da.ss  dieser  Theil  des  rrflheren  Persischen, 
später  Syrischen  Reichs,  ebenso  wie  Sicilien,  Griechenland,  aus 
Republiken  zusammengesetzt  war. 

Diese  Republiken,  Städte  bezeichnet,  hatten  häufig,  wie  (ä- 
hyra,  Alabanda,  wieder  kleinere  Ortschaften  untei'  sich.  Andere 
bestanden  vermuthlich,  wie  die  Etennenser,  aus  einer  Anzahl  von 


7:vi)  liio.1.  Xt  lll, 

732)  16  sq. 

733)  Xen.  exp.  Cyri  III,  2,  23.  Meiiiorob.  III,  5,  26 

734)  Xen.  exp.  Cyri  l,  I,  It.  2,  1.  9,  tl.  II.  6,  13.  II.  pr.  III, 
1,  13. 

7:15)  Ttieopoinpiia  in  l'tiotii  l>il)liutliccii,  T.  I,  p.  120i,,  v.  4,  c<i. 
Uekker. 
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kleinen  Orten.  Alle  verwalleten  ihre  inneren  Angelegenheiten 
mit  vfdliger  Selh^fändigkdt,  gegen  (hm  äusseren  F(*ind  heiiuhmen 
sie  sich,  als  erfrenltm  sie  sich  vullkonnnener  Unahhüngigkeit.  So 
wenig  die  .Vngelegenheiten  der  allgemeinen  Politik,  als  die  inne- 
ren Bow(‘gungen  des  grossen  Heichs,  welchem  sic  angehörlen, 
blichen  ihrer  Krwägimg  fremd;  sie  fassten  danach  ihre  Beschlüsse 
oder  ergrillen  Partei.  Zwar  sagt  Polyhins:  durch  ihre  Befreiung 
von  Anliochus  Herrschaft  seien  die  Städte  Kleinasiens  einige  vom 
Trihut,  andere  von  einer  Besatzung,  alle  von  dem  Zwange,  seinen 
Oebolen  Folge  leisten  zn  mnss(‘ii,  befreit  worden’^).  Von  den 
Plsidischen  wenigstens  ergiebt  sich  aus  dem  Mitgetheilten,  dass 
sie  nur  vorübergehend  der  augenblicklichen  Ueberniacht  des  ge- 
gemvärtigeu  Gewalthabers  sich  beugten.  Wo  durch  Aebaeus  re- 
|)räscntirt  die  centrale  Gewalt  in  den  Vordergrund  tritt,  wird  die 
Kriegsmacht  der  Städte  von  der  seinen  unterschieden.  Aber  nir- 
gends tritt  hervor,  auf  welchen  von  ersteren  nnahhängigen  Ele- 
menten die  Letztere  hernhle '( 

Welche  .Anzahl  von  Sclnu'rgerüsteten  stellten  die  Selgen- 
ser^^"),  die  Etennenser,  die  .A.spendi(rr  in  das  Feld!  AVelche  Sum- 
men mnsslen  Selge  u.  a.  bezahlen!  Strabo  berichtet  ohne  ge- 
nauere Zeitangabe:  Cihyra  habe  zwei  Stimmen  in  einem  Vereine 
von  vier  Städten,  welchem  es  angeh(")rte,  abgegeben,  weil  (?s 
oO,fXK>  M.  Fussvolk  nnd  2CHX)  Beiter  ins  Feld  zu  stellen  ver- 
mochte Es  unterstützte  noch  später  das  Bestreben  der  Caii- 
nier  sich  der  Bhodischen  Ilerrsdiaft  zu  entziehen’®*').  Von  den 
Städten  Gaimus  nnd  Stratonicea  zogen  aber  nach  Polyhins  die 
Bhodier  120  Talente  im  Jahre ’•**’),  Das  .sind  charakteristi.sche 
Beispiele,  wie  reich  an  Geld  nnd  Menschen,  im  Gegensatz  zn 
Griechenland,  Asien  unter  den  Macedoniern  war;  wie  selbst  noch 
in  der  ersten  •'Zeit  der  Bömischen  Herrschaft.  Sie  wüi  en  nicht 
erklärlich,  wären  jene  Städte  nicht  innerlich  selbständig  gewesen. 
Der  .Achaeische  Bund  dagegen,  wiewohl  Polyhius  einmal  .sagt, 
er  könne  wohl  .*10,000—40,000  streitbare  Männer  insFeld  stellen 


7:^G)  Pol.  XXII,  2 t,  2. 

737)  Auch  Str.  XI  t,  570: 

738)  XIII,  6.H1. 

739)  Pol.  XXX,  5.  14. 

740)  XXXI,  7,  7, 

741)  XXIX,  9,  8. 
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vermochte  zum  Behuf  der  Laudesvcrtlieidigung,  wenu  mau  von 
den  geiniethelen  Söldnern  absieht,  kaum  3000  M.  Fiissvolk  und 
300  Reiter  zusammenzubringen  Den  Preis  für  die  als  Sklaven 
Verkauften  mitgerechnel,  ertrug  der  Verkauf  der  Beute  des  er- 
oberten Mantinea  nicht  mehr  als  300  Talente'''*). 

IVir  richten  unsern  Blick  zunächst  auf  Lveien,  das  Nachbar- 
land  Pamphyliens.  Lyciens  Zustände  dürften  denen  Paniphyliens 
und  Pisidiens  ciilsprochen  haben;  wenn  «ir  auch  vorauselzen 
dürfen,  der  Verein  der  Lycischen  Städte  sei  enger  geschlossen 
gewesen,  als  der  Pamphylischen.  Isocrates  Wort:  der  Perser  habe 
niemals  Lycien  bewältigt^'^);  verräth,  wie  schwache  Bande  Lycien 
an  das  Persische  Reich  fesselten.  Eine  Lycische  Inschrift  ge- 
denkt „des  Sohnes  des  Ilarpagus,  welcher  das  Köuiglhum  be- 
gründete und  Herodol  hebt  unter  den  auf  Xerxes  Flotte 

befindlichen  Verlreteru  verschiedener  den  Persern  ziiispllichligen 
V'ölker,  welche  er  an  andern  Orten  Könige  oder  Tyrannen  be- 
zeichnet’^**), den  Lycier  Cyberniscus  hervor'^').  In  dem  zwölften 
Buche  von  Theoponipus  Geschichte  war  ausführlich  beschrieben, 
wie  zur  Zeit  des  .4rlaxerxes  Mneinon  die  Lycier  unter  Führung 
ihi  ’cs  Königs  Pericles  die  Telmissenser  bekriegt  hätten’^*).  Kurze 
Zeit  vor  Alexander  dem  Grossen  beherrschte  Mau.solus,  Tvrann 
von  Carlen,  durch  einen  Praefecten  zugleich  Lycien’^**). 

Berechtigt  gleich  kein  ansdrückiiehes  Zeugniss  zu  der  An- 
nahme, der  Bund  der  I.ycischcn  Städte  habe  in  der  Form  wie 
ihn  Strabo  in  der  Römischen  Periode  darstellt ’'**),  bereits  in  der 
Zeit  der  Persischen  und  Macedonischen  Herrschaft  bestanden;  so 
spricht  doch  auch  nichts  gegen  dieselbe.  Mau  könnte  daher  ver- 
muthen,  die  ebengenannten  Könige  und  Heri'scher  seien  nur  als 
Oberhäupter  (Lyciarchen)  des  Lycischen  Bundes  aufzufassen;  die 


• 

742)  Pol.  V,  91,  6;  vgl.  II,  65,  3. 

743)  Pol.  II,  62,  11.  12. 

744)  Paneg.  49. 

745)  C.  I.  Gr.  n.  4269,  cf.  Franz  ad  1.  1. 

746)  V,  .87.  104.  115.  118.  VIII,  11.  87. 

747)  VII,  98. 

748)  Photii  bibliotheca  T.  I,  p.  120  v.  13  cd.  Hekkcr. 

749)  Aristot.  oeconoin.  p.  1348  ed.  Kekker.  Nach  Liician.  dialog. 
mort.  24  batte  Mausolus  über  einen  Tbcil  von  Lydien  goherraebt,  .Jo- 
nien  bekriegt,  vgl.  Xcn.  Agcsilaus  2,  26. 

750)  XIV,  664  extr.  sq. 
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zu  ilirsciii  grliörigcii  Slfiillt!  »t'llisliuidix,  wie  Hic  Pisidisdicii 

und  iiiidniT  dieser  Ciegeiid  j’ewesen.  Was  die  lel/lere  \’erimilliiiug 
zu  l)esl:iüj;en  srheiiil,  ist  iiisiiesoiidere  die  Art,  wie  Alexander 
Lyeiens  sich  heniächtigte.  Aiexaniler  nainn  die  I^yrischcn  Städte, 
welche  er  auf  seinem  Zuge  persöiilirh  hei'ührle,  durch  Verträge, 
idu,  die  er  mit  den  eiidieimischen  Ohrigkeilen  deisselhen  ah- 
schhiss,  — das  f(dgl  aus  der  mangelnden  Kmähnung  der  Perser. 
Ilie  ührigen  schichten  unaufgefordert  tiesandte  an  ihn  ah,  welche 
iiher  ein  Itündniss  mit  ihm  unicrhandcln  sollten.  Er  war  den 
Phaseliten  zu  Wiedereroheinng  einer  Veste  hehidilich,  welche 
die  Pisider  in  deren  (iehiel  erhant  hatten,  von  wo  sie  den  Pha- 
selilen  hei  liehaimng  ihres  Eandes  grossen  Schaden  zufngten 

Ilie  Perser  halten  also  den  Eycifun,  gleich  den  Pisideni,  ihre 
nationalen  Rechte  gelassen,  und  in  ihre  wechselseitigen  Streitig- 
keiten sich  zu  mischen  fiel  ihnen  nii  ht  ein.  „ Ljeien  und  Pam- 
(diylien  hallen  re|inidikani.sche  Verfassung  und  wurden  von  den 
Persern  wie  die  lirierhischen  Städte  in  lonien  hehandelt.“  „Die 
vorliegenden  Aä'dker  in  Ivleinasien  waren  entweder  seihst  Euro- 
paei.schen  Slainmes  oder  Enropaeisrhen  Stämmen  verwandt;  hei 
fast  allen  diesen  l’ölkern  waren  Institutionen,  wie  hei  den  Grie- 
chen, duiThans  repnhiikani.sch  Was  hätte  aher  die  Perser 

bewogen,  da.ss  sie  den  Genannten  grössere,  liegünstigiingen  als 
andern  von  ihnen  heherrschlen  \ c"dki’rn  gewährten’  llerodot  lieht 
als  einen  sie  charaklerisirenden  Zug  hervor:  „sie  hewiesen  den 
Söhnen  der  Könige  viele  .Achtung,  so  dass  sie  sogar  solchen,  de- 
ren Väter  von  ihnen  ahgcfallen  waren,  die  Krone  zuriiekgegehen 
hätten.“  Kr  belegt  dies  durch  das  Reispicl  zweier  unhekannten 
Könige™).  Ich  sehe  darin  einen  Fingerzeig,  dass  die  verschie- 
denen A'ölker  hei  der  ersteren  Eroherung  durch  die  Perser  ihre 
innere  Verfassung  und  ihre  bisherigen  lleherrscher  behielten. 

lins  war  unleugbar  der  Fall  in  Garicu,  welches  nach  seiner 
Unterwerfung  unter  die  Persische  (Iberherrschaft  in  eine  .Menge 
kleiner  Fürstenihnmer  gelheilt  erscheint.  So  begegnen  wir  meh- 
reren Söhnen  des  Ibanolis,  Tyrannen  von  Alylasa™),  einem  Sohn 
des  Tymne.s,  Herrscher  von  Tcrniera™),  einer  kleinen  Garischen 

7.M)  Arrinn.  exp.  .tl.  I,  21. 

752)  Xtelmlir,  Vorträge  über  alte  Gesctiichto,  II,  459.  461. 

753)  III,  15. 

7.54>  Her.  V,  37.  121, 

755)  V,  :47,  vgl.  VII,  98. 
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Stadl  in  der  Nähe  von  .Myiutiis’^),  die  auch  in  den  .Vttisclieii 
Trihiillisten  vorknmmi dem  Aridolis,  Tyraimeii  voii.Maliaiida’“), 
dem  Damasitliymiis,  König  von  Kalynda  in  Carien’^''),  Pigres  de,s 
Seldonius  Snlm,  dessen  llerrsciiersilz  nicht  angegeben  ist’*®),  viel- 
leicht Syangela,  da  ZnayyfArJi;  av  UQXti  lIiTgrjg  (=  Iliygrjs) 
in  den  Allischen  Trihntlistcn  vorkomint^®').  — In  diesen  Ver- 
hältnissen scheint  jedoch  später  eine  Aenderiing  eingctrelen  zu 
sein.  Herodot  führt  zur  Zeit  des  Dariiis  Ilystaspis  einen  Pixoda- 
nis,  des  Mausolus  Sohn,  Tpehtermann  de.s  tälicLschen  Königs  Syen- 
nesis,  aus  Kindye"'’*),  einem  kleinen  Ort  zwischen  Mylasa  und 
llalicarnass,  der  ebenso  wie  Termera  in  den  Alti.schen  Trihut- 
listcn  vorkonnnl  und  damals  bedeutender  als  unter  den  Römern 
war'®),  sowie  unter  Xerxes  eine  Füi'slin  .Vricmisia  an,  welche 
nach  dem  Tode  ihres  Mannes  während  der  .Minderjährigkeit  Ihres 
Sohnes  die  Herrschaft  verwaltete  und  über  llalicariias.sus,  Oos, 
Nisyrns,  Oalydnac  gebot Siiidas  nennt  ihre  Nachfolgj-r  bis 
ins  drille  Glied"®),  Pigres  war  nach  Siiidas  und  Kiidocia  Rruder, 
nach  Pbilarch'**  vielleicht  Sohn  der  gleichzeitigen  Aiieuiisia.  Her 
(diengenannle  Mausolus,  Tyrann  von  Carien  und  Lycieii,  dessen 
eigentliches  llerrschaflsgebiel  aber  Garien  war,  war  der  Sohn  des 
Hccatomnus  und  Oberhaupt  eines  GesrblechLs,  dessen  gleichzeitige  " 
Glieder  — .Vrlenrisia,  seine  Schwester  und  Gemahlin,  Idrieus, 
l’ixodarus,  seine  Brüder,  .-Vda,  zweite  Schwester  des  Mausolus,  — 
Slrabo  und  Arrian  erwähnen’®).  Wie  mm  in  den  Hynasten- 
geschlechtern  des  Ostens  fast  regelmässig  dieselben  Namen 
wiederkelircn,  hat  man  daraus,  da.ss  hier  dieselben  Namen  in 


756)  Str.  XIV,  657  med.  IMiii.  li.  u.  V,  23,  107. 

757)  Vgl.  Boeekb  Staatsh.  d.  Ath.  TId.  II,  S.  7,38. 

758)  Her.  VII,  195. 

759)  VII,  98.  VIII,  87.  lieber  Kalynda  Str.  XIV',  651  med.  Plin. 
h.  n.  V,  27,  lOa. 

760)  Her.  VII,  98. 

761)  S.  Iloeckli  SlaaUbsli.  d.  Atb.  II,  733  f. 

762)  V,  118, 

76.3)  Str,  XIV,  658.  S.  lloeckl.  Staatsbsb.  II,  698. 

761)  VII,  99.  Kalydna  = Kalymna,  Str.  X,  488.  489.  Boeekb 
Staatabsb.  II,  69.3. 

76.5)  V.  'Hjo'doros. 

766)  De  Herodoti  malignitate,  Vol.  IX,  ]i.  465  Keisko. 

767)  Str.  XIV,  656.  Arr.  exp.  Al.  I,  2.3,  7.  8. 
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(lerselheii  Gegend  wiedcrkeliren,  geschlossen,  dass  die  Genannten 
tler  nämlichen  Dynastie  angeliörten ln  Mylasa,  nach  Siraho"*»”) 
der  Heiinath  und  Königsburg  dieser  Dynastie,  sind  drei  sic  be- 
treffende Inschrilten  aus  der  Zeit  des  Artaxerxes  Mneiiion  und 
Ochus  gefunden"’®).  Mansolus  vergrösserle  dagegen  iJaiicariiassus 
dadurch,  dass  er  sechs  Lelegische  Orte  in  dasselbe  hiiieinzog"’^). 
Das  ist  gewiss,  des  llecatuinnus  Haus  übte  die  Herrschaft  über 
Carien  ausschliesslich  aus.  Isocrales”-),  Aristoteles’'^),  Diodor”^), 
Strabo’"^),  Lucian’’®)  bezeichnen  ihn  und  seine  Nachfolger  als 
Deherrschcr  von  ganz  Carien,  KagCetq  djcdörjg;  indem  sie  ihnen 
bald  die  Titel  König,  Tyrann,  bald,  wie  jene  Inschriften,  Satrap, 
i7cCaTtt%^^Log  ertheilen.  Ada,  von  ihrem  Druder  Pixodarus  der 
Herrschaft  beraubt,  behauptete  sich  in  Alinda,  der  festesten  Stadt 
von  Carien,  welche  sie  Alexander  übergab. 

Gleichwie  die  Carischen  Städte,  behielten  auch  Cilicien,  Cy- 
pern,  IMioenicien  hei  der  ersten  Kroberung  durch  die  Perser  ihre 
früheren  Deherrschei\  Xenophon  berichtet  sogar:  „weil  in  einem 
Feldzuge  gegen  die  Carer  die  t'.ilicier  und  Cyprier  den  Persischen 
Kefehlen  bereitwillig  gefolgt  wären;  hätte  Cyrus  niemals  einen 
Persischen  Satrapen  über  sic  gesetzt , sondern  ihnen  immer  ihre 
eigenen  Könige,  welche  ihm  nur  zur  Trihutzahlung  und  Heeres- 
folge  verpflichtet  waren,  gelassen’”). 

Die  ältesten  .4ngahen  über  die  Könige  • der  Cilicier  und  (A- 
prier,  welche  wir  besitzen,  sind  die  Hcrodots.  Nach  ihm  bestand 
schon  zur  Zeit  der  Höhe  der  Lydischen  Macht  ein  selbständiges 
Cilicisches  Königreich”^).  Der  Cilicier  Syennesis  und  der  Baby- 
lonier Labynetus,  nach  Herodot  der  Vater  des  Labynetus,  letzten 
Königs  von  Babylon,  des  Nabonnediis  des  ßerosus ”®) , vermittelten 

7G8)  Boeekh  C.  I.  Vol.  II,  p.  470. 

769)  XIV,  659  inert. 

770)  C.  I.  Gr.  n.  2691,  c.  d.  c. 

771)  Str.  XIII,  611. 

772)  Paneg.  c.  48, 

773)  Oecononi,  p.  1348  ed.  Bekker. 

774)  XIV,  98.  XV,  2.  90.  XVI,  36. 

775)  XIV,  656. 

776)  Dialog,  mort.  24. 

777)  Cyri  discipl.  VII,  4,  1.  2.  VIII,  6.  8.  Zonaraa  an.  II,  26. 

778)  Her.  I,  28. 

779)  Her»  I,  77.  188.  Joseph,  contra  Apion.  I,  20.  Vgl.  Nielmhr 
kl.  hist.  u.  philol.  Schriften,  I,  209. 
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(Inn  Fried™  zwisclimi  llabylonleii  und  Medien’***').  Herodol  ^lagl: 
derllalys  ströme  ans  den  .\rineniselien  Bergen  durch  Oilieien 
„der  Knphrat  bilde  die  Orenze  zwisclieii  .Vrnieiiien  und  Cilicien“’*’). 
Von  der  firössc  dieses  Reichs  zeugt  ansserdein,  dass  Cilicien,  nach 
dein  Emporkoinincn  der  Perser  ein  Bestandtheil  des  Persischen 
Reichs  und  daher  von  Ilerodot  in  dem  Verzeichniss  der  den  Per- 
sern zinspilirhtigen  Länder  oder  Satrapien  mit  aiirgerührl,  für 
sich  allein  eine  Satrapie  bildete’***’).  Bcs.senungeachtct  hatten  die 
Perser  demselben  seine  eignen , den  ihren  zinspllichügen  Könige 
gelassen,  deren  Verhältniss  dem  der  abhängigen  Könige  des  Rö- 
mischen Reichs  entsprach.  Der  liönige  von  Cilicien,  welche  alle 
den  Namen  Syeniiesis  führten’'*),  wird  häufig  gedacht.  Sie  be- 
gleiteten die  Persischen  Könige  auf  ihren  Feldzügen;  so  der  Ci- 
licier  Syennesis  Xerxes  auf  dem  Zuge  gegen  Criechenlaiid ’'•''). 
Fpyaxa,  die  Cemahlin  des  Syennesis,  des  Zeitgenossen  des  jün- 
geren Cyrns,  kam  iin  Gefolge  einer  (alicischen  und  Aspendischen 
Leibwache  in  des  Letzteren  Lager,  um  ihm  Geld  zu  Bezahlung 
seiner  Truppen  zu  überbringen’'*).  Die  Grenzen  beider  Reiche, 
des  Cilicisclien  und  des  Persischen,  waren  genah  nnterschiedeii. 
Den  Engpass,  welcher  zwischen  Cilicien  und  Syrien  am  l'fer  des 
.Meeres  hinführte  und  die  Cilicische  und  Syrische  Pforte  benannt 
wurde,  schlossen  zwei  Festimgeii,  die  eine  drei  Stadien  von  der 
andern  entfernt.  Die  nach  innen  gegen  C.ilicien  zu  gehörte  dem 
Syennesis  und  hatte  eine  Cilicische,  die  äussere  gegen  Syrien  eine 
Besatznng  von  Soldaten  des  Persischen  Königs’'’).  Später,  ins- 
hesondere  in  der  Zeit  Alexander  des  Grossen,  ist  von  diesen  Ver- 
hältnis.scn  nicht  weiter  die  Rede,  sondern  Cilicien  scheint  unter 
einem  Persischen  Satrapen  gestanden  zn  haben’"). 

Nach  Diodor  zählte  die  Insel  Cypern  nenn  grössere  Städte. 
Die  kleineren  Städte  der  Insel  waren  je  einer  unter  den  neun 


780)  Iler.  I,  74. 

781)  I,  72. 

782)  V,  52,  vgl.  49. 

783)  Her.  UI,  90.  V,  49. 

784)  S.  noch  Iler.  V,  118. 

785)  Her.  VII,  98. 

786)  Xcn.  exp.  Cyri  I,  2,  12.  23.  Vgl.  Diod,  XIV,  20. 

787)  Xeu.  exp.  Cyri  I,  4,  4. 

788)  Her.  IX,  107.  Diod.  XJgl,  42.  Ciirt.  III,  4. 

AI.  II,  4,  5.  6 ed.  Müller. 


Arrian.  oxped. 
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VoiilcrasU'n  unlcr  Pi-rsisclier 


firössnTii  iiiilnrjji'lH'ii.  Jode  vnii  diesen  halle  einen  Könifi , wel- 
elier  die  Sladl  und  das  ihr  zugehörige  (jehiet  \erwallele,  al>er 
dein  Perserkönig  nnlergelien  war’'^'').  Dass  die  Zahl  der  Königs- 
silze,  deren  Namen:  Salamis,  Amatlms,  Sidi,  Cnrinm,  Paphus,  (ät- 
tinm,  Maria,  Lapetlms,  Cerynia,  sieh  aus  mehreren  Stellen  des 
Herodot  und  des  Diodnr  ergehen;  nenn  «ar,  hezeugen  überein- 
stimmend mit  Diodiir  auch  Pliniiis  und  Pomponiiis  Mela'^).  Sa- 
lamis, deren  König  zuweilen  König  von  Pypern”"),  oder  der  t'.y- 
prier™/,  aueh  hios  „der  König“  oder  mit  seinem  Namen  be- 
zeieiniet  wird’"-’);  während  den  Namen  der  lleherrseher  der  klei- 
neren Städte  regelniä.ssig  dei'  Name  der  von  ihnen  beherrschten 
Stadt  hinzngerügt  wird;  war  die  grösste  und  mächtigste  unter  den 
von  uns  angerfihrten  Städten”'*).  Die  Könige  der  vier  auf  Sala- 
mis l'olgenden  waren  die  mächtigeren  nach  dem  Salaminischen”'*). 
Eine  Schrift  des  Alexander  Polyhistor  über  Eypern  gedenkt  eim*s 
Königs  von  Ehyiri:  nach  ihr  wäre  den  Ehylriern  ein  Ort  nher- 
gehen”'*).  Das  veranlasst  einen  neueren  SchriDsteller  das  König- 
reich Ehytri  dem  von  (äirimn  zu  snhstilniren’*’).  Welche  lie- 
wandtniss  cs  auch  mit  jener  Angabe  habe,  dass  Curimn  König.ssitz, 


799)  Diod.  XVI,  42:  „iv  yäg  ry  rrjarg  law'rij  zroici;  ijaoe  nJidXoyoi 
ß'tr  ivvta,  v«6  Si  radtös  tfrayfifVa  fiixpd  noii'cfiaza , rä 

vgoffxvgovpza  taig  ivvta  TzoXfat  , ZKaottj  Sh  tovuov  rfys  ßaatlhaf  rqg 
fihv  noltcog  äfxovta,  tm  Sh  ßaatXd  tcöe  Tltfaäv  vnotctayiiivov.“' 

790)  I’lin.  h.  n.  V.  31,  129:  ,,Cypruiii  . . . qnondnni  IX  regnormn 
sedem.“  Pompoiiius  Mel.v  II,  7:  „(.'ypriis  . . . iiigcns,  ut  qiiao  Hliquando 
novem  regna  ceperit.“ 

791)  Plutarch.  v.  X or.  Vol.  I,\,  p.  3;30,  cd.  Rclsko:  „ztagd  Nt*o- 
ughovti,  xä  Kvngov  rvfävvcg.“  Diog.  Laurt.  IX,  10,  2:  „Nixoxgfovtn, 
TOv  Kvngov  xvgavvov/^ 

792)  Paus.  I,  3,  1.  II,  29,  4.  Lucian.  pro  imagiidb.  27.  Plutarch. 
I.  I.  p.  333.  Athen.  VIII,  3.52,  d. 

793)  So  Arrian.  exp.  Al.  II,  20,  6.  22,  cd.  Mutier:  /Txpvrtxyogov 
TOV  ßaaiXicoe  " .Athen.  IV,  107,  c blos  „IJxvvtayogeiP."  Dagegen  Ciir- 
tius  IV,  p.  75,  cd.  ßip. : „Piiytagoras  rex  Cypriorum.“  Derselbe  war 
nach  Arrian.  lud.  18,  8 König  von  Salamis,  nach  den  UberoinstimmeU' 
den  ITrtheil  der  Neueren  (vgl.  Perizonius  ad  Aclian.  var.  A^II,  2.  AVes- 
seliug  ad  Diodor.  XA^I,  40)  ein  Sohn  des  Königs  Evagoras  von  Salamis. 

794)  Diod.  XIV,  98:  „ZalafiCvog,  fifytaxrjs  ouffijj  x«l  Suvattoxcctgg 
Tcüv  Iv  Kvjxgm  rrölfiae.“  XV’I,  42:  „xrjv  fuyiatt]*  xäv  nolcojv." 

795)  Diod.  XIX,  69  in. 

796)  SUph.  Byz.  v.  Xvxgot.  • 

797)  Droysen  Geseh.  d.  Uellcnism.  I,  S.  339.  Anm.  8. 
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ist  iiirliUdeslowonigLT  ausser  Zweifel.  [lasselLie  wird  auf  Curoii.s, 
den  Solin  des  Diuvras,  des  Arefiegeleii  der  Oyprier  ziirürkge- 
ffdirl’®^);  ebenso  wie  Aiiiallms  auf  Ciiiyras  Mutter,  Aiiiatliusa 
I’aphus  auf  (änyras  seihst*’^'),  llerodot  erwähnt  bei  Gelegenheit 
des  Aufstandes  der  Cyprier  gegen  Darius  Ilyslaspis  den  Tyrannen 

— abwechselnd  nennt  er  die  Könige  der  Cyprier  Tyrannen'’''*)  — 
von  Curiuin'"’’);  .Arrian  in  der  Seeschlacht  vor  Tyrus' den  Thuricr 

— .sehr.  Curier  — Pasicrates Dieser  ist  idclil  mit  dem  Für- 
.sten  von  Soli,  Pasicrates,  zu  verwechseln*'’^),  da  Herodot  beide 
Städte  als  gesonderte  Ffirstenthümer  aunässt*“^)  und  Fürsten  ver- 
schiedener Städte  auch  sonst  zuweilen  denselben  Namen  führten'"’®). 
Fhenso  bezeichnet  llerodot  Paplius,  dem  ein  anderer  neuerer 
SchrifLsteller  Chytri  als  Königreich  substitnirt*®’),  als  selbständigen 
Staat,  wenn  er  auch  dessen  Strategen  Penthyhis  nicht  ausdrück- 
lich König  nennt**’*).  Diodor  und  eine  Münze  stellen  das  König- 
thum der  Paphier  atrsser  Zweifel*®®). 

Die  Könige  der  Insel  Cypern  standen  zuin  Persischen  Reich«! 

798)  Stepli.  Byz.  v.  Kovgiov. 

799)  Steph.  Byz.  v.  , Thoopompus  in  Photii  bibliutbeca. 

T.  I,  p.  120  B,  V.  20,  ed.  Bekkcr. 

800)  Apollodor.  III,  14,  ,8.  Tacit.  hist.  II,  3. 

801)  V,  109  wie  Strab.  XVI,  684:  „Irvtavvovito." 

802)  V,  113, 

803)  Exp.  AI.  II,  22,  2. 

804)  Platarcb.  Alexander  29.  Arrian.  Ind.  18,  8.  Droysen  , Helle- 
nism.  I,  404,  Anin.  12. 

805)  V,  110.  11.3.  116.  Pliitarcb.  Solen.  26. 

806)  Nicoclcs,  König  von  Salamis:  laocratcs  Nicocics  und  Eva- 
gora«  passim.  Athen.  XII,  Ml.  d.  Plut.vrch.  in  v.  Isoeratls  nennt  ihn 
zuerst  Nicoclcs,  darauf  Nicocreon.  Er  ist  nach  Perizonins  ad  Aoliaii. 
var.  VII,  2,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  weit  jüngeren  Nicocreon, 
wahrscheinlich  des  Pnytagoras  Sohn,  aus  derselben  Eamilie:  Arrian. 
Ind.  18,  8 (wo  nach  Droysen,  I,  404,  Anm.  12  Nicocreon  für  Nitaphon 
zu  lesen).  Plutarch.  .Alexander  29.  Diog.  Laert.  II,  18,  4.  IX,  10,  2. 
Diod.  XIX,  59.  Nicocles  König  von  Paphus:  Diod.  .XX,  21;  s,  Droy- 
sen Ilellcnism.  I,  404,  Anm.  12  und  vgl.  die  Münze  bei  Eckhol  Nnm. 
V'et.  p.  238.  Ein  Paphier  Nicoclcs  bei  Plin.  b.  n.  XI,  37,  167  scheint 
von  Pollux  1.  II,  c.  4.  segln.  95  als  Salaminier  bezeichnet  zu  werden. 
Nicocles,  Sohn  des  Königs  Pasicrates  von  Soli  (Arrian.  Ind.  18,  8); 
von  dom  tmgewiss,  ob  er  zur  Itcgierung  gelangte. 

807)  Movers,  das  Phoenicischc  Alterthnm,  Th.  1 1 , S.  221,  Anm.  36,  a. 

808)  VII,  196. 

809)  Anm.  806. 
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in  einem  Ähnlichen  Verhältnisse,  wie  die  von  r.ilicien.  Der  König 
(iorgus  von  Salamis,  und  der  einer  andern  ('/y|)riscl»en  Stadt,  Ti- 
monax,  werden  unter  den  vornelnnsten  Theilnehimu’n  am  Zuge 
des  Xerxes  genannt^'®),  itegierig  das  Persische  Joch  ahzuschfit- 
teln,  hetheiligten  sich  die  Cyprier  an  dem  Aufstande  der  Ionier 
gegen  Parius  llystraspis^“),  wie  an  dem  der  Phoenicier  gegen 
Artaxerxes  Ochus*’*^).  Naclnhun  er  die  durch  einen  Phoenicier 
seinem  Hause  entrissene  (iewalt  wieder  gewonnen liatte  sich 
schon  frfdier  Kvagoras,  vom  Stamm  der  Könige  von  Salamis,  ge- 
gen Artaxerxes  Mnemon  empört.  Der  Macht  di‘s  Pei  sischcn  Kei- 
ches  zehn  Jahre  hindurch  Trotz  bietend,  v(*rl>ündet  mit  Acoris, 
dem  König  der  empörten  Aegyptier,  hemächtigte  er  sich  fast  ganz 
Cyperns,  überwältigt«*  Phoenicien,  nahm  Tyrus  ein,  bewog  die 
Stä<lle  (]iliciens  zum  Aufstande  gegen  den  König,  welchem  er  sich 
endlich  nur  unter  d«*r  Pedingimg  unterwarf,  da.ss  er  dessen  Ge- 
bote selbst  ein  König  liefolge^*^).  — Nach  der  Schlacht  bei  Issus 
stellten  die  Könige  der  Cyprier  sich  und  ihre  Flotten  Alexander 
zur  Verfügung’’*^).  In  den  Kämpfen  unter  dessen  Nachfolgern 
«*rgrifl'en  einige  derselben  für  Ptolemaeus,  andere  für  Antigonus 
Partei^»*«). 

Die  (Aprischen  Staaten  waren  Gründungen  der  Phoenicier, 
«lie  königliche  Würde  — eine  alte  Phoenicische  und  Canaaniti- 
sche  Verfassungsform  — vermuthlich  auf  Gyfjern  von  Phoenicien 
aus  übertragen^*’).  Die  Nachrichten  über  die  Könige  von  Phoe- 
uicien  reichen  über  die  Periode  der  Assyrischen  und  Habyloni- 
scheu  Herrschaft  bis  auf  die  Zeit  der  Jüdischen  Könige  David 
und  Salomo  hinauf.  Ursprünglich  kein  in  .sich  ahgeschlos.senes 
Fand,  sondern  ein  Thcil  des  Landes  Cauaan  in  detr  weiteren  He- 
dcutung  dieses  Namens,  tritt  das  spätere  Phoenicien  erst  nach 


810)  Her.  VII,  98.  VIII,  11. 

811)  Her.  V,  104.  108—115. 

812)  Diod.  XVI,  42.  40. 

813)  isoerntes  Nicocles,  I,  p.  38  e«I.  Tauebnit/..  Kvagoras  c.  8.  20. 
Diod.  XIV,  98. 

814)  Diod.  XIV,  110.  XV,  2 — 4.  8 — 9.  47  extr.  Theopoinpus  in 
Photii  bibliothcca  T.  I,  p.  120  a.  v.  IG.  ed.  Uekker.  Isocralcs  paiiog. 
43.  Kvagoras  23. 

816)  Arrinn.  exp.  Al.  II,  20,  .3.  Cnrt.  IV,  3.  Phit.  Al.  24. 

810)  Diod.  XIX,  57.  59.  02.  79.  XX,  21.  Athen.  XIII,  670,  e. 

817)  Älovors,  das  Phoenicische  Alterthum  II,  221, 
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der  Ausbreitung  der  Juden  über  den  südlieheii  Tbcil  des  Landes 
C.anaaii  im  Gegensatz  zu  Palaestina,  wie  zu  dem  östlich  von  Pboe- 
nieien  scssbarien  Ganaaniliseben  Stamm  der  Hamatbillier,  von 
Hainatb,  später  Gpipbania,  vvcleber  sieh  eine  Zeit  lang  als  selb- 
ständig orhielt'*''),  später  in  der  einheimiseben  Revülkerung  des 
inneren  Syriens  aullöstc**'*),  hervor.  Die  Griechen  übersetzen 
„Sidon“,  „Sidonier“  durch  ,,1‘hoenicien“,  „Phoenicier“  *’*). 
Lind  die  Aciisserungen  Homers  über  die  kunstreichen  Werke  Si- 
doniseber  Frauen,  Krzarbeiten  der  Männer“'):  Ausdrücke  wie 
Sidonisebe  Sprache'''”),  Sidonisebe  Göller'“),  Frauen“*),  Sidoiii- 
sebe  Kaiincutc  in  Tyriis“''’),  in  den  Schriften  der  Juden  belegen, 
dass  vorzugsweise  an  Sidon  geknüpft  ward,  was  Pboenicien  .«eit 
alter  Zeit  cigenlbümlicb  war.  Dessenungeachtet  umfasste  der 
IName  Sidonier  niemals  sämmtlicbe  Bewohner  des  späteren  Plioe- 
nicieiis.  Die  Mosai.scben  Vülkerbd'eln  führen  Zidonier,  Arvadier 
(Aradier),  Arkiter,  von  Arce,  Siniter,  den  Arkitern  benachbart, 
Zamariter,  von  Simyra,  als  gesonderte  Stämme  der  Gamianiter 
auf““).  Die  zwischen  Sidon  und  Aradiis  wohnhaften  Giblitcr,  mit 
ilen  Städten  Bybius  und  Berj'tus,  werden  dagegen  von  den  Ga- 
naanitern  unterschieden““).  Jedoch  blieben  die  Namen  Sidon, 
Sidonier  seihst  nach  dem  Aufblühen  der  Stadt  und  des  Staates 
Tyrus  in  einer  weiteren,  Tyrus  und  die  Tyrier  mit  einschlies- 
senden,  Bedeutung  in  Gebrauch.  So  bittet  Salomo  Hiram,  den 
König  von  Tyrus,  wie  dersclt»c  in  den  Schriften  des  alten  Testa- 
ments und  nach  Phoenicischen  Berichten  genannt  wird““),  ihm 

818)  2.  Sam.  8,  9. 

819)  2.  Kiiii.  17,  24.  30.  18,  34.  19,  1.3.  Jcs.  10,  8.  9.  Arnos  C,  2. 
Zach.  9,  2. 

’ f , 

820)  Snid.  £idovio$,  Iloarcii.  ZtSonoi,  Scliol. 

in  Ilom.  Odyss.  XIII,  28.'>:  „i'idovlije,  tijs  Ztdäros  zoipa»,  rij» 

Die  LXX  drücken  Je«.  23,  2 Sidon  diircli  und 

r>.  Mose  3,  9 Sidonier  durch  0oivixr$  ans.  Mehr  hei  .Mover«,  das  Pltoen. 
Altcrthum  I,  94. 

821)  II.  VI,  290.  XXIII,  713.  Od.  IV.  84.  C18.  Vgl.  Str.  I,  40  .-c|. 

822)  6 Mose  3,  9. 

823)  1 Kön.  11,  ö.  .3;f.  2 Kiin.  23,  13. 

824)  1 Kön.  11,  1. 

825)  Je«,  23,  2. 

826)  1 Mo»e  10,  15-19. 

827)  ,Io8.  1.3,  5.  1 Kön.  5,  32  (18).  Mover«  a.  a.  0.  I,  103  f. 

828)  2 .Sam.  6.  11.  1 Kön.  5,  15  (1).  9,  II.  Jo«,  aiit.  .hol.  VIII, 
5,  3,  contra  Apion.  I,  17.  18. 
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Sidonier  zum  Deliaueii  des  llnlzes  für  den  Hau  des  Tempels 
zu  schicken''*®).  Sn  hezeicliliel  das  erste  liiich  der  Könige'*®®), 
auch  die  LXX,  einen  der  Xaehfolger  des  Königs  Iliram,  den 
Ithobal:  „König  der  Sidonier“  (Sidouim,  l^idoviav,  nicht  nie 
unsere  L’ehersctzungen  „ König  zu  Sidon“).  Joscphiis  erklärt  dies 
„König  der  Tyrier  und  Sidonier"*®'),  «ie  er  „Sidonische  Frauen“, 
„Sidonierinnen  und  Tyrieriuneu  “ nmschreiht''^'*);  <ler  Verfasser  der 
Chrouika  dem  X'amen  „Sidonier“  die  ISaineu  „derer  von  Sidon 
und  Tynis“  suhstituirf'“);  und  das  Gebiet  von  Tyrns  und  Sidon 
noch  in  den  Schriften  des  neuen  Testaments  als  ein  engverbun- 
denes Ganzes  angesehen  wird'*®').  Aus  .Allem  diesem  folgert  ein 
neuerer  Schriftsteller*®®),  im  allen  Testament  heisse  dieses  Gebiet 
Sidon“*®“):  Sidonier  sei  in  rdteren  Schriften  des  allen  Testaments 
stets  l{ezeichining  des  Stammes''®'),  nicht  der  Dewohuer  der  Stadt 
Sidon.  Letztere  würden  vielmehr  stets  Bewohner  von  Sidon 
bezeichnet *®*),  und  dadurch  von  den  Sidoniern  als  Stamm  unter- 
schieden. Jene  weitere  Bedeutung  der  Namen  Sidon,  Sidonier, 
.scheint  mit  einer  engeren  der  Namen  Ganaan*®®),  Ganaaniter*’'®), 
von  welcher  Spuren  noch  in  den  Schriften  des  neuen  Testaments*"), 
zusammenzufallen. 

Das  erste  Buch  der  Könige’*'*)  bezeichnet  die  „Giblim"  als 
l'nterthanen  des  Königs  Iliram,  Kupolemus*'®]  diesen  als  König 

829)  1 Kön.  ."i,  20  (6).  Nach  ihm  .To»,  nnt.  VIII,  2,  fi. 

8.S0)  16,  .91. 

831)  VIII,  1.3,  1.  IX,  6,  6. 

832)  VIII,  7,  5. 

833)  1 Chron.  22  (23),  4. 

834)  Mnttli.  11,  21.  22.  Marc.  3.  8.  7,  >4.  31.  I.nc.  10,  13.  14. 

83a)  Movers  a.  n.  O.  I,  92.  98, 

836)  Jes.  23,  2.  4. 

837)  Jos.  13,  4,  6,  Hicht.  3,  3.  Ezecli.  32,  30  n.  a. 

838)  Kiclit.  1,  31.  Ezecli.  27,  8. 

8.39)  Jes.  23,  11. 

840)  In  Stellen  wo  unter  den  alten  Landesbewohnern  Palnestinas 
die  Canaaniter  mit  ITobergclmiij^  der  Sidonier  als  einzelner  Stamm  an- 
geführt werden:  1 Mose  15,  21.  2 Mose  .3,  8.  17.  13,  5.  23,  23.  28.  33, 
2.  34,  11.  5 Mose  7,  1.  Jos.  3,  10.  11,  3,  Kictiter  3,  3.  5.  l'srtt  9,  I. 
Kchemia  9,  8.  Hesonders  4 Mose  13,  30.  Jos.  11,  3,  vgl.  mit  Richter 
18,  7.  28.  Movers  a.  a.  O.  S.  9.  Winer  Hibl.  Reahvörterb.  1,  20K. 

841)  Matth.  15,  22,  vgl.  mit  Maro.  7,  2G. 

842)  I Kim.  5,  32  (18). 

843)  In  Kiiseb.  praep.  cvnng.  IX,  30.  34  in  der  Uebersobrift. 
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von  Tyrus  und  Phoenicien,  von  Tyrus  und  Sidnn  und  Phociiicipn. 
Und  wenn  der  Ueweisgrund  der  erstercn  Stelle  durch  eine  Va- 
riante unbrauchbar  gemacht  ist:  so  lag  der  Wald  wo  Hiram  Holz 
fällte,  wenigstens  zwei  Tagereisen  von  Beirut,  nahe  beim  nörd- 
lirhsteu,  höchsten  Gipfel  des  Libanon *'■').  Die  Meldung  des  Mc- 
nander  von  Ephesus,  welcher  aüs  Tyrischen  Archiven  eine  Tyri- 
sclie  Geschichte  schrieb:  des  Hiram  Nachfolger,  Ithobal,  habe  die 
Stadt  Botrys  in  Phoenicien,  nördlich  von  Bybliis,  gegründet^''^), 
weiset  darauf  hin,  dass  des  Letzteren  Gewalt  sich  weiter  als  über 
das  Gebiet  von  Tyrus  und  Sidon  erstreckte.  Der  König  von  Ty- 
rus, Elulaeus,  unteruahm  anderthalb  Jahrhundert  nach  Ithobal 
einen  Zug  über  das  Meer,  um  die  von  seiner  Herrschaft  abge- 
fallenen Cittier  — Ghcttim  nannten  Juden  und  Phoenicier  die 
Bewohner  der  Insel  Gypern*^®),  — zum  Gehorsam  zurück  zu 
führen.  Darauf  fielen,  als  Salmanassar,  der  König  von  Assyrien, 
die  Tyrier  bedrängte,  Ace,  Sidon  und  viele  andere  Städte  von 
Tyrus  ab^’').  Wieder  ein  Jahrhundert  später  begegnen  wir  den 
Aeusserungen  des  Ezechiel:  die  von  Sidon  und  Arvad  (Aradu.s) 
seien  Rudcrknechtc  von  Tyrus,  die  von  Gabal  (Byblus)  Schiffs- 
zimmerleute desselben,  die  von  Arvad  in  dem  Heere  und  auf  den 
Thürmen  und  Mauern  von  Tyrus^®).  Dies  Alles  scheint  darzu- 
thun,  dass  Tyrus  in  dieser  Periode  an  der  Spitze  eines  ganz 
Phoenicien  umfassenden  Bundesstaates  stand.  Gestattet  indessen 
die  Bezeichnung  Ithohals  als  Königs  der  Tyrier  und  Sidonier***") 
vielleicht  anzunehnien,  dass  Sidon,  nicht  aber  dass  auch  die 
übrigen  Städte  Phoeniciens  zu  des  Ersteren  Zeit  keine  eignen 
Fürsten  hatten;  deren  Existenz,  wenn  sie  vielleicht  auch  dem 
Tyrischen  König  unterworfen  waren,  dürfte  durch  die  Acusserun- 
gen  des  Ezechiel  nicht  widerlegt  werden.  Jeremias  in  der  Zeit 
Nebucadnezars,  auf  welche  sie  sich  beziehen,  führt  einen  König 
von  Sidon  neben  dem  von  Tyrus,  aber  in  der  bedeutungsvollen 
Stelle  nach  diesem,  als  mit  dem  König  der  Juden,  Zedekia,  gegen 


844)  Vgl.  hierüber  Hitzig,  die  Grabechrift  des  Eschmnnazar.  Leip- 
zig 1855.  S.  46. 

845)  Jos.  ant.  VllI,  13,  2. 

846)  Jos.  ant.  I,  6,  1. 

847)  Jos.  ant.  IX,  14,  2. 

848)  27,  8.  9.  11. 

849)  Jos.  ant.  VIII,  13,  1.  IX,  6,  6. 

Kahn,  Sude  a.  bürg,  Vvrr.  II.  g 
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liahyluii  verbündet  Die  Aurzeielinungeti  der  Persischen 

(leseliiclite  gestatten  keinen  Zweifel,  dass,  wie  Strahn  sagt,  vor 
Alters  jede  Phoenicischc  Stadt  ihren  eignen  Fürsten  hatte*^*). 
In  der  ersten  Steile  des  Jeremias,  welche  nicht  hins  allen  Köni- 
gen von  Tyrus  und  allen  Königen  voti  Sidun,  sondern  auch  den 
Königen  der  Inseln  jenseits  des  Meeres  eine  siehenzigjährige 
llienstharkeit  ankündigt,  sind  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  lie- 
hen Phoenicien,  in  dessen  Schicksal  sic  eingeschlossen  werden, 
wahi'scheinlich  die  Cyprischen  Könige  gemeint“^).  Schlüsslich 
berichtet  Menander:  Tyrus  sei  dreizehn  Jahr  durch  Neburadnezar 
umlagert,  später  seien  Richter  an  die  Stelle  der  Könige  von  Ty- 
rus gesetzt  worden,  bis  dann  wieder  die  Tyrier  sich  Könige  aus 
Rahylori  geiioit  hätten'^).  Das  gestaltete  keine  andere  Auslegung, 
als  dass  das  (■eschlecht  der  Könige  von  Tyrus,  gleich  dem  Joja- 
chims,  Königs  der  Juden,  nach  Uahylon  entführt  war. 

Nach  des.seii  Finnahme  durch  Cyriis  Ol.  60,  1 unterwarf  sich 
Phoenicien  freiwillig  der  liewall  der  Perser**^).  Die  Tyrier  wer- 
den seit  dieser  Periode  im  alten  Testament  nicht  mehr  Sido- 
nier,  sondern  Tyrier  genannt,  und  dieser  Name  ward  erst  jetzt 
gebräuchlich*“).  Die  Naiiiciis-Souderuug  erklärt,  dass  der  in  der 
Persischen  Zeit  lebende  Verfasser  der  Ohronika  dem  Stamnics- 
namen  der  l'nterthanen  des  Königs  llirani  die  Namen  derer  von 
Sidoii  und  Tyrus  suhstituirt“®).  Sidon  .stand  aber  jetzt  wie  in 
den  ältesten  Zeiten  unter  den  Phocnicischcn  Städten  obenan.  Das 
geht  aus  unseren  Quellen  deutlich  hervor.  So  werden  als  die 
Vornehmsten  auf  Xer.xes  Flotte  der  Reihe  nach  der  Sidonicr  Te- 
traiunc.stus,  der  Tyrier  .Mapcii,  der  Aradier  Merhal  u.  s.  f.  auf- 
geführt ; und  der  König  von  Sidon  nimmt  hei  den  Rerathun- 
gen  mit  den  übrigen  Refehlshahcrn  der  Flotte  vor  Salamis  unter 
diesen  die  oberste  Stelle  ein  und  wird  zuerst  um  seine  Meinung 


850)  Jerein.  27,  3,  vgl.  25,  22. 

861)  XVI,  754.  Kin  König  der  Ber,>’ticr,  Abelbaal,  Zeitgenos»  des 
Sanchoniathon,  vor  der  Troiseben,  nabe  Moses  Zeit,  iiacb  Porpbyrius  bei 
Kuseb.  praep.  evang.  I,  9.  X,  9. 

852)  Movers  a.  a.  O.  II,  233. 

853)  Jos.  contra  Apion.  I,  21. 

854)  Her.  III,  19. 

855)  Esra  .3,  7.  Ncli.  13,  10. 

850)  1 Chron.  22,  4.  Movers  I,  90. 

857)  Her.  VII,  98. 
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befragt,  nach  ihm  der  König  von  Tyrus,  dann  die  öbrigen“*). 
Ein  SidonischiT  Fürst  wird  als  ItcfeldshabfT  der  Phoenicischcii 
Flotte  bezeichnet**“).  Sidon,  rühmt  üiodor,  liabc  an  Reichthuin 
und  Macht  alle  übrigen  Städte  Phocniciens  ühcrli  oircn ; seine 
liürger  hätten  durch  den  Handel  die  gi-össUm  neichthümcr  er- 
worben. Die  Persischen  Satrajien  und  BcreliLshaber  hatten  ili 
Sidon  ihre  Residenz : die  Perserkönige  hielten  in  dein  königlichen 
Lustgarten  daselbst  zuweilen  llor*™).  Der  Nac.hblüthe  von  Sidon 
machte  der  Aufstand  gegen  Artaxer.ves  Ochus  ein  Ende.  Denn 
in  Folge  dessellieii  wurde  Sidon  von  tirund  aus  zerstört.  Der 
Könige  der  übrigen  Städte  wird  hier  neben  dem  Sidonierkönig 
Teniies  nur  hu  Allgemeinen  gedacht*®').  Zu  Alexanders  Zeit  da- 
gegen des  Königs  der  Aradier  Gerostratus  unTi  seines  Sohnes 
Strato,  des  Königs  der  Rybiier  Enylns,  des  Königs  der  Tyrier 
.Azelmichus*®“).  Gurtiiis  gedenkt  des  Sidon ierkönigs  Strato*®*), — 
der  König  der  Aradier  Strato*®')  ist  wohl  eine  Verwechselung  mit 
dem  Sohne  des  Gcroslratus;  — wogegen  Arrian  die  Sidonsichen 
Dreidecker  dem  Geschwader  des  Gcrostratus  und  des  Enylus  fol- 
gen lässt.  Des  Erstereu  Ei'zählung:  wie  Alexander  Hephaestiun 
einen  Andern  an  die  Stelle  des  Königs  von  Sidon  zu  ernennen 
beauftragt,  die  aber,  welchen  llephaestion  die  Krone  antrug,  er- 
klärt hätten,  nur  die  königliche  Abstammung  berechtige  sie  zu 
tragen,  und  einen  auf  der  niedersten  Stufe  stehenden,  aber  ent- 
fernt dem  königlichen  Geschlechte  verwandten  Mann  als  dazu 
geeignet  bezeichnet  liäTten,  versetzen  Diodor  und  Plutarch  nach 
Tyrus  und  Paphus**-’) ; daher  ein  neuerer  Schriftsteller  die  Exi- 
stenz des  Sidonierkönigs  in  Zweifel  zieht*®®).  In  den  Kämpfen 
um  den  Besitz  von  Gypern  und  Phoenicien  zwischen  Antigonus 
und  Ptolcmaeiis  geschieht  der  Könige  von  Phoenicien  zum  letz- 
tenmal Erwähnung*®'). 

858)  Her.  VIII,  07. 

859)  Diod.  XIV,  79  extr. 

800)  Diod.  XVI,  II.  It  extr?  Poinpou.  Mein  I,  12. 

861)  Diod.  XVI,  40:  „räv  ^oivi’nav  . . . ßaatliav,“ 

802)  Arrian.  exp.  Al.  II,  13,  7.  16,  7.  20,  1.  21,  5. 

863)  Curt.  IV,  66  Jüp. 

864)  IV,  65. 

865)  Justin.  XI,  10.  Diod.  XVII,  47.  Plutarch.  de  fort.  Alex.  T. 
VII,  p.  342  cd.  Keiske. 

860)  Droysen,  Geschichte  Alexander  des  Grossen,  S.  181,  Auni.  30. 

867)  Diod.  XIX,  58:  „toöj  ßaotlft'c  zäv  toirinan.“ 
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So  bestätigt  die  L’nlersudaing  das  iTtheil,  das  ein  neuerer 
Sdiriflsteller  über  das  Persisclie  Reicli  fällt^^’*):  „seine  Einlieil 
war  eine  rein  mechanische;  nur  Unterwerfung  wurde  gefordert, 
sonst  blieb  das  nationale.“  Als  Symbol  und  Ausdruck  dieser 
Verhältnisse  erscheint,  dass  bei  grossen,  kriegerischen  Unterneh- 
mungen den  einheimischen  .4nführern  jeglichen  Volks  als  obere 
Anführer  Perser  vorgesetzt  wurden *•’'*).  Das  PeF*sische  Reich  war 
nur  ein  Aggregat  von  in  sich  abgeschlossenen,  durch  die  gemein- 
same Unterwerfung  unter  dessen  Hoheit  mehr  oder  weniger  fest 
verbundenen  Gemeinwesen.  Die  von  uns  herausgehobenen  Län- 
der, Garien , Cilicien,  Cypern,  Phoenicien,  waren  von  erblichen 
Dynasten,  Unterthanen  des  Perserkönigs,  beherrscht;  oder  in  eine 
bestimmte  Anzahf  von  Gemeinwesen  getlieilt,  welche  von  erblichen, 
den  Persern  unterworfenen  Dvnasten  beherrscht  wurden.  — Stünde 
aber  deren  Existenz  dem  Gebrauch  freier  Institutionen  von  Seiten 
der  Rewohner  der  angeführten  Länder  entgegen?  Man  kann  nicht 
daran  denken.  In  dieser  Beziehung  ist  das  Verhältniss,  welches 
sich  aus  jenen  Inschriften  von  Mylasa  herau.sstellt,  besonders 
im*rkwürdig.  Die  falsche  Anklage  bei  ihm  ahndet  der  Perser- 
könig mit  dem  Tode^'“).  Ueber  Vergehen  gegen  Mausolus  Per- 
son, od(M*  an  dem  Bild  seines  Vorfaliren  Ilecatomnus  begangen, 
entsclieidet  dagegen  in  allen  Formen  einer  souveraenen  Griechi- 
schen Bürgei'schaft  die  Volksversammlung  der  Mylasenser  durch 
Einziehung  des  Vermögens  der  Schuldigen.  Das  Vermögen,  oder 
der  durch  Verkauf  dafür  erlangte  Preis  fällt  im  ersteren  Falle 
dem  .Mausolus,  im  zweiten  der  Stadt,  welclie  das  Bildniss  geweiht 
hat,  zu**^').  Eine  In.schrift  aus  der  Zeit  des  Idrieus,  Bruders  des 
Mausolus,  — wenn  sie  aus  dessen  Zeit  herrührt,  — enthält  einen 
ähnlich  gefassten  Beschluss  der  Trallianer  über  das  Asylrecbt^^). 
Die  Phoeiiicischen  Städte  ergaben  sich,  während  ihre  Könige  mit 
dem  Persischen  Flotlenbefehlshaber  Autophradates  schilften,  an 
Alexandcr^'^).  Ihren  Königen  blieh  nichts' weiter  übrig,  als  Au- 


868)  Droysen  Uellcnisnius,  II,  26. 

869)  Her.  VII,  81  extr.  96.  Diod.  XVI,  47. 

870)  C.  I.  (ir.  2691,  c,  v.  8, 

871)  C.  I.  Gr.  2691,  c,  d,  e. 

872)  C.  I.  Gr.  2919. 

873)  Arrlan.  exp.  Al.  II,  13,  7.  8.  15,  6.  7.  Curtiu«  IV,  p.  64 
66  Bip, 
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tophradatcs  zu  verlassen  und  sich  glcicbfalls  mit  Alexander  zu 
verbinden*’^).  Das  giebt  keine  hohe  Vorstellung  von  dem  Um- 
fange der  Gewalt,  welche  deren  Küiiigcn  über  sie  zusland.  ße- 
gränzt  wie  in  Laccdacmon,  bildete,  wie  es  scheint,  die  fürstliche 
Gewalt  nur  einen  integrirenden  ßestandtlicil  der  allen  diesen 
Ländern  zustehenden  selbständigen  Institutionen.  Zu  Alexanders 
Zeit  wird  von  Tynis  wie  von  einem  Freislaale  geredet.  Die  Ge- 
sandtschaft an  .\lexander  wird  von  dem  xoivöv  der  Tyrier  ab- 
geordnet”*). Die  Tyrier  heschliessen  den  Krieg”®).  Jene  Ge- 
sandtschaft bestand  aus  den  Vornehmsten  (räv  iTtKpavcSv  iv 
Tvga).  unter  ihnen  des  Königs  Sohn,  da  der  König  selbst  mit 
Autophradates  schiffte.  So  zog  der  König  von  Sidqii,  Tennes, 
mit  den  ijutpavsOTaToi  xäv  TCoXnäv  ixaxov  o5g  avfißovioi  zu 
der  gemeinschaftlichen  Tagsatzung  der  Phoenirischen  Städte  nach 
Tripolis  aus;  und  eine  zweite  Gesandtschaft,  aus  500  der  ersten 
Sidonier  bestehend,  kam  mit  Oclzweigcn,  dem  Zeichen  der  Scliutz- 
flehenden,  zu  Ochus*”).  Dadm-ch  wird  klar,  was  wir  lesen:  in 
Tyrus  sei  Alles  durch  den  Rath  der  Aelteren  geleitet”').  Wir 
trelTen  die  Sitte,  die  V'oi'nehmsten  — longe  primi  civitatis”®)  — 
als  Gesandte  ahzuordnen,  auch  in  andern  Phoenicischen,  oder  von 
Phoeniciern  gegründeten  Städten  an.  Die  Marathier  sandten  noch 
in  der  Scleucidenzeit  öixa  Ttgiaßtvxdg,  im^uvtaxäxovs  xäv 
Ttgeaßvxdxav  an  die  Aradicr®*®).  In  der  Garthagischen  Geschichte 
werden  die  decem  Poenornm  principes,  welche  Justin  sogleich 
nach  der  Gründung  von  Garthago  anführt®'’'),  abwechselnd  mit 
den  triginta  seniorum  princi|»es®”),  triginta  legati®*®),  namentlich 
als  Gesandte  an  die  Römer  erwähnt.  Sie  waren  ein  engerer 
Aasschmss  des  Garthagischen  Senats®”).  Polybius  unterscheidet 


874)  Arrian.  !.  1.  II,  20,  1. 

875)  Arrian.  II,  15,  6.  7. 

876)  Curtius  IV,  j).  71  Hip. 

877)  Diod.  XVI,  45. 

878)  Curtius  IV,  77:  ,,seniorcs  . . . quorum  consilio  ciincta  agc- 
bantur.“ 

879)  Liv.  XXX,  42,  11. 

880)  Diod.  exo.  de  legat.  c.  29,  T.  II,  p.  628  ed.  Wesseling. 

881)  XVIII,  6 in.,  vgl.  Liv.  XXX,  36,  4.  Oros.  IV,  .12. 

882)  Liv.  XXX,  16,  3,  vgl.  XLH,  24,  3. 

883)  Liv.  XXX,  36,  9.  Epit.  1.  XLIX,  vgl.  Diod.  eic.  de  legat. 
c.  27,  T.  II,  627  AVesseling.  Gurt.  IV,  p.  76  extr.  Bip. 

884)  Liv.  XXX,  16,  3:  „Cartbaginienses  oratores  ad  pacem  peton- 
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yiQOvffla  und  cfvyxXrjtog^'^}.  Das  gestattet  einen  feststehenden, 
scljärfcr  als  bei  andern  Völkern  ausgeprägten  Dualismus;  nicht 
wie  in  den  dcni  principes,  der  ein  prinii  hezeichneten  Abgeord- 
neten des  Senats  in  der  Römischen  und  Italischen  Geschichte’’^), 
eine  anscheinend  hios  für  augenblickliche  Zwecke  getroffene  An- 
ordnung darin  zu  erblicken.  Und  gerade  wie  in  Garlhago  un- 
terscheidet schon  Justins  Bericht  über  die  Flucht  d«*r  Elissa  in 
Tynis  die  principes  von  den  senalorum  aginina^').  Als  ein  dem 
Garlhagischcn  Senat  entsprechendes  Collegium  wären  danach  jene 
seniores  in  Tyrus,  durch  deren  Rath  alles  geleitet  wurde,  zu 
denken;  gleichwie  Livius  sagt:  seniores  hozeichne  den  Senat  der 
Carlhager^®).  Als  Einlhcilung  des  Carthagischen  Volks,  vergleicht 
Aristoteles  die  Iletaerien,  auch  Eintheilung  des  Cretischen  Volks*'''^), 
mit  den  Spartiatischen  Syssitien*’’'®).  Eine  weitere  Combination  dürfte 
gestatten,  jene  triginta  principes  der  Carthager  als  Vertreter  der 
Iletaerien  aufzufassen  und  diese  Eintheilung  ebenfalls  auf  Tyrus 
zurückzuführen ln  der  von  Sidon,  Tyrus  und  Aradus  ge- 
meinschaftlich begründeten,  eigentlich  aus  drei  Städten  bestehen- 
den und  danach  Tripolis  benannten  Rimdesstadt  hielten  in  der 
Persischen  Zeit  Sidon,  Tyrus  und  Aradus  regelmässige  Berathun- 
gen Ttegl  Tcov  fisy^dtav.  Unter  diesem  Vorwände  zog  der  König 
Teimes  mit  den  hundert  vornehmsten  Rathsherren  der  Sidonier 


dam  niittunt  triginta  seniorum  principes.  Id  erat  sanctius  apud  illos 
concilium  ma.x.imaqiie  ad  ipsuin  senatum  regeudum  vis.“  Pol.  1 , 87,  Z 
nennt  sie  xqiÜ'aovxu  x^g  ysQOvaiag,  vgl.  68,  5.  Diod,  cxc.  de  legat. 
c.  27. 

885)  Pol.  X,  18,  1:  „dvo  (ilv  yccQ  -qaav  xaxsiljjiifitvoi  xwv  in  xijg 
ysQOvoiag,  nevxe  Ss  nctl  dina  xmv  in  x^g  avynX'^xov.'^  XXXVI,  2,  6: 
„xQianooiovg  o/iTjQOvg  . . . xovg  vtovg  rcov  in  xjjg  avynljjxov  nal  x^g 
yfpovfftag.“ 

886)  Dionys.  VI,  84,  vgl.  VIII,  76.  37.  Nicb.  Rüm.  Gesell.  I,  339. 
3.  Ausg.  Liv.  VIII,  3,  8.  XXIX,  15,5.  XLV,  29,  1.  Cic.  pro  Kos- 
cio  Amer.  9,  25  in.  Verr.  II,  67,  162.  III,  28  in.  Orclli  inscr.  lat. 
642.  Joseph,  b.  Jud.  II,  21,  9.  Vita  §,  13.  57. 

887)  XVIII,  4 med.  et  extr. 

888)  Liv.  XXXIV,  61,  15. 

889)  Athen.  IV,  p.  143.  Cretischo  Inschrift  Sp.  3,  v.  38  in  Philo- 
• logus  IX,  S.  694  f. 

890)  Aristot.  polit.  II,  8,  2.  Vgl.  Movers  a.  a.  O.  I,  S.  493. 

891)  Movers  a.  a.  O.  und  überhaupt  I,  488  f. 
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nach  Tripolis  Lasst  cs  sich  da  bezweifeln,  dass  dort  zugleich 

die  Völker,  deren  Senate  verhandelten? 

Straffer  als  die  Perser  hielten  die  Macedonischen  Machthaber 
die  Zügel.  Unter  Kämpfen,  wie  sie  die  Welt  nicht  gesehen,  welche 
den  Schauplatz  seiner  Thaten  auf  das  gewaltsamste  erschütterten 
und  diirchwühlten,  sind  die  neuen  Staaten  begründet,  die  ans 
Alexanders  Reich  er\nichsen.  Anders  als  die  Perser  sehen  wir 
.Alexander  und  seine  Nachfolger  den  Plan  verfolgen,  den  Osten 
mit  Griechischer  Rildung  zu  dnrehdringen.  Bis  in  das  Innerste 
von  Asien  hinein,  vorzugsweise  aber  in  dem  nördlichen  Syrien, 
Mesopotamien,  den  späteren  Hanptsitzen  der  Scleucidiscfien  Macht, 
entstehen  neue  städtische  Gemeinwesen,  durch  den  Fürsten  her- 
vorgernfen,  nach  Griechischen  Mustern  gebildet,  ln  jenen  Käm- 
pfen sind  die  städtischen  Königthümer  untergegangen,  von  welchen 
früher  gesprochen  ist.  Anstatt  der  Könige  der  Cyprischen  Städte 
begegnen  wir  unter  der  Herrschaft  der  Ptoleniaeer  den  tijg 

“ ^^3) , ,,Phrurarclicn“®^*).  Ihnen  entsprechen  inKStataL 
TCoXeag*'^^^) , ,,  dxpo^v^axsg^'-'^}  in  dem  Seleucidenreiche.  Unter 
Fürsten  aus  Persischem  oder  einheimischem  Stamme  erhoben  sich 
im  Norden  der  Halbinsel  die  neuen  Königreiche  Bithynien,  Pontus, 
Cappadocien,  Armenien.  Innerhalb  der  Gränzen  der  obenbczcich- 
neten  Länder  waltete  die  Macedonische  Macht. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  folgenden  Untersuchung  zu  zeigen, 
deren  Anerkennung  sei  mit  der  Fortdauer  freier  städtischer  Ver- 
fassungen wohl  zu  vereinigen.  Das  Ergebniss  dieser  Untersu- 
chung dürfte  demjenigen  entsprechen,  welches  wir  früher  in  Pam- 
phylien,  Pisidien  zur  Zeit  Antiochus  des  Grossen  nachwiesen. 
Zunächst  dürften  die  Nachrichten,  welche  von  Eroberungen  Pto- 
lemaeischer  Könige  in  diesen  Gegenden  Kunde  gehen,  auf  ein 
sehr  bescheidenes  Maass  znrückgeführt  werden. 

Theocrit  bezeichnet  Ptolemaeus  H.  Philadelphus  als  Herrscher 
aller  Pamphylier,  wie  der  tapferen  Cilicier,  der  Lycier,  der  streit- 


892)  Diod.  XVI,  41.  Str.  XVI,  753  extr. 

89.3)  C.  I.  Or.  n.  2617.  2621  von  Citinm,  Ross  Inschr.  v.  Cypevn, 
Rhoin.  Mus.  1850,  n.  12,  8.  518  von  Ainatlms. 

894)  C.  I.  Gr.  n.  2614  Citiura.  2625;  „ypaft/»atfvg  tc5v  dvva|afcav,“ 
Salamis.  Creter,  Saraicr?  als  Besatzung,  Ross  a.  a.  O.  n.  14.  15,8.519.520. 

895)  Pol.  V,  48,  12. 

896)  Pol.  V,  50,  10. 
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baren  Carier  u.  s.  und  die  Inschrift  von  Adule  nennt  Ci- 

licien,  Pamphjdien,  lonien,  als  neue  Eroberungen  Ptolemaeus  III. 
Evergetes**''^}.  Das  wu*d  auf  einige  Seestädte  an  der  Pamphyli- 
sehen,  >vie  an  der  Ciliciscben  Küste  zu  besidiranken  sein.  Das 
vor  nnd  nach  den  hier  gemeldeten  Vorgängen  oben  Mitgetheilte 
gestattet  den  Schluss,  die  inneren  Städte  jenes  Volks,  Pisidien  in 
dem  obenangegebenen  Sinne,  blieben  auch  jetzt  frei  und  unab- 
hängig*”'*). Nicht  anders  in  Cilicien.  198  v.  Chr.  entriss  Antio- 
chus  III.  im  Einverständniss  mit  Philipp  von  Macedonien dem 
unmündigen  Könige  von  Aegypten,  Ptolemaeus  V.  Epiphanes,  Coe- 
lesyrien  Und  schickte  197  v.  Chr.  sich  an,  auch  alle  Aegyptiseben 
Besitzungen  in  Cilicien,  Lycien,  Carien  zu  erobern.  Bei  dieser 
Gelegenheit  werden  in  Cilicien  die  Stä<ltc:  Coracesium,  Zephy- 
rium,  Soli,  Aphrodisias,  Corycus,  Selinus  namentlich  angeführt”®*). 
Sie  liegen  alle  an  der  Küste.  Die  spätere  Geschichte  — wenn 
irgend,  dürfte  es  in  diesem  Falle  erlaubt  sein  von  Späterem  auf 
Früheres  zu  schliessen  — bezeugt,  dass  die  Orte  im  Innern  von 
Cilicien  ihre  barbarische  Selbständigkeit  unter  den  Macedoniern 
ungeschmälert  behauptet  haben  müssen.  So  die  Orte  der  Eleuthe- 
rocilicier  am  Amanus,  welche  noch  M.  Tüll.  Cicero  bekriegte,  der 
ausdrücklich  .sagt:  .sie  hätten  niemals  den  Königen  gehorcht”®'*;; 
so  die  der  westlichen,  sogenannten  KiUxia  xQaxsta.  Letztere 
mit  der  oberhalb  derselben  gelegenen  Isauria”®^)  war  der  eigent- 
liche lleerd”®^)  des  Seeräuberkriegs,  einer  Episode  des  Älithrida- 
• tischen,  dessen  glückliche  Beendigung  eins  der  schönsten  Blätter 
in  Pompejus  Kranz  flocht.  Die  traditionelle  GeschichtsaulTassung 


897)  Idyll.  XVII,  v.  88  f.  Vgl.  Droysen  Hellcnism.  11,  289. 

898)  C.  I.  Gr.  n.  6127,  a. 

899)  Niebuhr  kleine  philol.  Schriften  I,  S.  293. 

900)  Pol.  III,  2.  8,  XV,  20.  Liv.  XXXI,  14,  5.  S.  Hieronymus  in 
Daniel,  c.  XI,  v.  13.  14,  T.  V,  p.  707  ed.  Veron. 

901)  Liv.  XXXIII,  19,  8.  20,  4.  S.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  XI, 
V.  15.  16.  T.  V,  p.  709  ed.  Veron. 

902)  Cic.  ad  fara.  XV,  4,  10:  „qui  ne  regibus  quidem  unquam  pa- 
ruissent,“  daher  vermuthlich  der  Name,  vgl.  Diod.  III,  55  ined.  Hatte 
das  königliche  Haus  des  Tarcondimotus,  vgl.  Cic.  ad  fani.  XV,  1,  2, 
welches  zu  Strabos  Zeit,  XIV,  676  med.  über  den  Amanus  herrschte, 
früher  auch  Besitzungen  in  Ktlmta  rgaxeta'?  Vgl.  Dio  Cass.  LIV,  9 
mit  Str.  XII,  53ö  in. 

903)  Liv.  ep.  XCUI:  „in  Cilicia  Isauros,“  vgl.  Str.  XIV,  668. 

904)  Appian.  Mithr.  92. 
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sieht  in  diesem  Kriege  ein  vereinzeltes  Ereigniss.  Doch  ist  er 
nur  der  Ausgangspunkt  von  Kämpfen,  welche  durch  alle  späteren 
Zeiten  der  Römischen  Geschichte  unter  längeren  oder  kürzeren 
Unterbrechungen  fortwährlen"**).  Wie  wir  mitten  im  Persischen 
Reiche  VölkcrschaRen  finden,  die  dem  Könige  nicht  gehorchen, 
so  in  dem  Römischen*®*).  Die  Römer  erachteten  die  genannten 
Länder  der  friedlichen  Verwaltung  eines  RüniLschen  .Magistrats  für 
unempfänglich  und  stellten  sie  zunächst  unter  die  Verwaltung  von 
Königen**’).  Aber  diese  so  wenig,  als  die  spätere  Provinzial- 
verfassung waren  im  Stande  sie  dauernd  zu  beruhigen.  Die 
Isaurier  wurden  heim  Sinken  des  Römischen  Reichs  vollkommen 
unabhängig.  Und  den  Römern  blieb  nichts  übrig,  als  sie  durch 
einen  Limes  oder  Grenzcordon  einzu.schlies.sen,  welchen  jene  aber 
häufig  durchbrachen,  um  die  angrenzenden  Provinzen  auszuplüii- 
derii*®*).  Nun  ist  die  Provinz  Isaiiria  der  Ryzaiiliiier  keine  an- 
dere, als  die  Kihxia  rpajjff«  des  früheren  .^Itcrthums*®®):  und 
der  Zuname  rgaxela,  welcher  schon  früher  der  Hauptstadt  der, 
KihxCa  TQa%ttu,  Scleucia  ertheilt  wird®'®),  wird  jetzt  der  Isauria 
ertheilt®“).  Deren  an  Pisidien,  Pamphylien  unmittelbar  angren- 
zenden Revölkeriing  fiel  somit  im  Römischen  Reiche  eine  ähnliche 
Rolle  zu,  wie  den  zuerstgenaniiten  im  Persischen  Reiche.  Die 
natürliche  BescliaHenheit  aller  dieser  Länder,  — auch  des  an- 
grenzenden Lycaonien,  von  welchem  weiterhin,  — Verzweigungen 


905)  Dio  Cass.  LV,  28.  Taclt  ann.  VI,  41.  XII,  55.  Trcb.  Pol- 
Ho  XXX  tyr.  c.  25.  Vopisc.  Prob.  c.  Iß.  Zosirans  I,  C9.  70.  IV,  20. 
V,  25.  Aimnian.  XIV,  2.  XIX,  13.  XXVII,  9,  6 aq.  Malalas  chron. 
XIV,  p.  363  ed.  Bonn. 

906)  Niebuhr  Vortr.  üb.  alte  Geschichte  II,  378. 

907)  Str.  XIV,  671  mcd. 

908)  Treb.  Pollio  1.  1.:  „in  medio  Komani  nominis  solo  ...  novo 
generc  custodiamm,  quasi  limcs  includitur."  Vopisc.  Prob.  1.  1.  Am- 
mian.  XIV,  2,  13:  ,, ubi  conduntiir  nunc  usque  commeatus,  distribui 
militibus  omne  latus  Isauriae  dcfcndcntibiis  assueti.“ 

909)  Hieroclis  syncedemus  p.  708  sq.  cd.  Wesseling.  Ammian.  XIV, 
8 in.  Daher  Zosimus  IV,  20:  ,’laavfoi,  xaAoöot  di  avxovs,  o[  /tiv 
(Diod.  XVIII,  22)  TlialSat,  of  dl  SoXvfiovg,  älloi  dl  X/Uxas  ögti'ovs." 

910)  Ptol.  V,  8,  5 Nobbe:  „ZeXivxtia  rgaitta.“  Plin.  h.  n.  V,  22, 
93:  „Seleucia  Tracheotis.“  Auch  ,,ylq!jodi(u(«öe)  rqs  Tgax’jot,"  C.  I. 
Gr.  n.  1779. 

911)  Photius  bibl.  79.  T.  I,  p.  55,  15  Bekkor:  „’laavglat  tqj  zga- 
Xtfos-“  Steph.  By*.:  „Tgaxtia.  ovveos  q ’laavgta  xäaa.“ 
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des  T.iurns,  von  Natur  unzngAiiglich,  stiniinten,  wie  der  Charakter 
ihrer  Re>vohncr,  die  gewöhnlirh  Räuber  genannt  werden,  wesent- 
lich ühereiu. 

Iin  Gegensatz  zu  den  Worten  des  Dichters  und  der  Inschrift 
sagt  Polyhius  von  den  ohengetiannlen  Acgyptisclicn  Herrschern: 
sie  hätten  sich  des  Besitzes  der  hedcutendsten  Punkte,  Städte  und 
Häfen  längs  tler  ganzen  Küstenstreckc  von  Painphylien  bis  zum 
llellespont  erfreut”*'^).  S.  Hieronymus  nennt  hei  obiger  Gelegen- 
heit in  Lycien  die  Städte  Andriace,  Limyra,  Patara,  Xanthus,  von 
deren  Lage  dasselbe  gilt,  was  von  den  Cilicischen  Städten  gesagt 
ist.  Nur  in  Carieu,  wo  Pedasa,  Euromus,  ausser  den  Küsten- 
städlen  Bargylia,  dassus  aus  Aegyptischem  in  Macedonischen  Besitz 
übergingen'''^);  Rhodus  die  Freiheit  von  Caunus,  Myndus,  Hali- 
carnassus  begründete”");  erstreckte  die  Aegyplische  Herrschaft 
sich  tiefer  landeinwärts.  — In  den  Theilen  von  Syrien,  welche 
damals  noch  zu  Aegypten  gehörten,  wo  Aegypten  und  seine  ge- 
ordnete Verwaltung  vor  Augen  standen,  förderte  die  Zeit  das 
Wachslhum  einer  monarchischen  Gesinnung.  Polyhius  sagt:  wenn 
es  der  menschlichen  Natur  gemäss  sei,  dass  nach  einer  grossen 
Entscheidung  alles  dem  Sieger  zujauchze;  hätten  in  solchem  Falle* 
die  Völker  Coelesyriens  es  allen  übrigen  zuvorgethan,  und  dem 
Hause  der  Alexandrinischen  Könige  von  jeher  zugethan,  mit  Krän- 
zen, Opfern  und  Altären  kein  Uehermass  der  Huldigung  gescheut®'^), 
ln  Syrien,  Phoenicien,  Judaea,  Sainaria  ist  die  gleichmässige  Un- 
terwerfung”'®), die  Einführung  eines  regelmässigen  Besteuenings- 
systems”")  nicht  zu  bezweifeln;  wenn  auch  über  die  Organisation 
der  Behörden  — ein  Meridarch  über  Samaria  erst  unter  den 
späteren  Seleuciden”'**)  — nichts  authentisches  vorliegl.  Das  hin- 
derte nicht,  dass  die  genaniilen  Eämler  ebenso,  wie  zur  Zeit  der 
Perser,  unter  ihnen  gegenseitig  eine  gewisse  innere  Selbständig- 


912)  Pol.  V,  34,  7. 

913)  Pol.  XVII,  2.  3.  XVIII,  27,  4.  Liv.  XXXII,  33,  7.  XXXIII, 
30,  3. 

914)  Liv.  XXXIII,  20,  12,  vgl.  20,  11:  ,,  civitatium  sociarmn  Pto- 
Icmaei.“ 

915)  Pol.  V,  86,  9.  Vgl.  über  Gaza  XVI,  40,  6,  7. 

916)  Jos.  ant.  XII,  4,  1 extr.  sq. 

917)  Jos.  ant.  XII,  4,  ö:  Ascalon,  »Scytliopolis.  Ueber  die  Juden 
XII,  4,  1 extr.,  vgl.  3,  3 extr. 

918)  Jos.  ant.  XH,  6,  6. 
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keit  genossen,  wie  Judaea  ein  Iributaerer  Priesterslaat  war.  Und 
ähnlieh  wie  in  Coelesyricn  war  cs  in  allen  Ländern,  welche  der 
Aegyplischcn  Ilerrscliaft  gehorchten.  Die  Stadl  Jassus  in  Carien, 
welche  Philipp  von  Macedonien,  olTenhar  in  Folge  jener  Verab- 
redung mit  .Aiitiochus  III. , weil  sie  .Aegyplisch  war,  angrill’''''’'), 
verlieh  nach  Inscliriflen  ihren  Proxciien  „Freiheit  von  allen  .Ab- 
gaben, über  welche  sic  zu  entscheiden  hatte“’”"),  d.  h.,  mit  Vor- 
behalt derer,  welche  dem  AegyplLschen  Könige  zu  entrichten 
waren. 

Im  Gegensätze  zu  den  angcfidnien  Ländern  enlsleht  die 
Frage:  welche  Länder  als  Glieder  des  von  den  Selenciden  be- 
gründeten lleichs  anzusehen  sind?  Woran  sich  die  knöpft:  ent- 
hüllen vielleicht  noch  irgend  authentische  Zeugnisse  das  wahre 
Verhältniss  von  Fürst  und  Unterlhanen? 

Zwei  Inschriften  verdienen  hier  vor  allem  Beachtung,  von 
denen  die  eine,  früher  die  SigeLsche  genannt,  ein  Decrcl  der 
Stadt  Ilium  zu  Kbren  .Antiochus  L,  Seleucus  Sohn,  enthält’”'). 
Auf  den  Umfang  der  Gewalt,  welche  die  Seleuciden  über  die 
Griechischen  Städte  in  Kleinasien  ausüblen,  aus  den  in  diesem 
Decret  enthaltenen  Umständen  einen  allgemeinen  Schluss  ziehen, 
hiesse  zu  weit  gehen.  Ueber  das  A'erhällni.ss  der  Stadt  Ilium  zu 
Anlioebus  I.  legt  jenes  ein  gewichtiges  Zeugniss  ab.  Es  beginnt 
mit  der  Erzählung:  „de/"  König  seinem  hohen  Beruf  gemäss,  habe 
sogleich  heim  Antritt  seiner  Regierung  den  vom  Aufnihr  heim- 
gesuchten Städten  — eben  jenes  neucolonisirten  nördlichen  Theills 
von  Serien,  der  Seleucis "’'*),  den  Frieden  und  das  alte  Glück  zu- 
rückgehracht;  die  väterliche  Herrschaft,  nachdem  er  gegen  die, 
welche  ihn  feindselig  angrilfen,  — die  Aegyptier*®)  — ans- 
gerückl  war,  zu  ihrem  früheren  Bestände  zurürkgeführl.  Darauf 
habe  er  auch  dies.seits  des  Taurus,  im  Kampfe,  mit  Nicomedi-s 
und  Antigonus  Gonalas'”^),  den  Städten  den  Frieden  bereitet  und 

919)  Pol.  XVI,  12.  XVII,  2,  3.  Liv.  XXXII,  33,  7. 

920)  C.  I.  Or.  n.  2673.  2675.  2676.  2677.:  „ctz^ittav  novrmv,  mv  ij 
xdXis  xvfda  iau'v.“ 

921)  C.  I.  Gr.  3596.  Vgl.  TJroysen  über  die  Sigeisclio  Inschrift  in 
der  Zeitschrift  f.  Awsch.  1843,  Sp.  59  f. 

922)  ,Str.  XVI,  749.  750  in.  Kine  «iiderc  Sclciicis  in  Cappndocien, 
Appian.  Syr.  55,  kann  hier  der  Lage  naeli  nicht  gemeint  sein. 

923)  Vers.  7.  Vgl.  Droyseii  Hellcnism.  II,  230. 

924)  Vers.  14.  Vgl.  Mcmiion  c.  15.  18  cd.  Orelli. 
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zugleich  das  Reich  zu  einer  grösseren  und  glänzenderen  Stellung 
erhoben.  Sowie  nun  schon  frfiher,  als  der  König  die  Regierung 
nhernahin,  Ralh  und  Volk  von  lliuni  für  ihn  Opfer  und  Gebete 
zu  den  Göllern  geschickt,  he.schliesseu  beide,  ihm  die  Fortdauer 
der  nämlichen  Gesinnung  darznlegcn.  Oie  Priesterin,  Priester 
und  Prylanen  sainmt  des  Königs  anwesenden  Gesandten  sollen  die 
Rische  Athene  anrufeii,  auf  dass  sein  Aufenthalt  diesseits  des 
Taurus  von  günstigem  Erfolge  begleitet  sei;  die  andern  Priester, 
mit  dem  Priester  des  Antinchns,  Strategen,  Rürgern  und  Beisassen 
ähnliche  Gebete  an  Apollo  richten,  Opfer  darhringeii,  Kränze 
tragen  u.  s.  w.  Dem  Könige  solle  eine  goldene  Bildsäule  mit 
einer  Inschrift , die  ihn  als  AVohlthäter  und  Erretter  der  Stadt 
preise,  errichtet;  drei  liier,  ihm  dies  alles  zu  verkünden,  als  Ge- 
sandte an  ihn  ahgeschickt  werden.“ 

Die  Inschrift  enthält  also  keine  Spur  von  einer  Beschrän- 
kung der  Selbständigkeit  der  liier;  wie  etwa  in  den  von  .\egyp- 
teii  aus  beherrschten  Städten,  die  Erwähnung  eines  Befehlshabers, 
einer  Besatzung  des  Königs  nicht  selten  ist***).  Was  sie  enthält 
sind  Huldigungen  einer  moralischen,  nicht  materiellen  Hingebung 
der  Stadt  an  den  König.  Freundlicher  \erkchr  durch  beider- 
seitige Gesandten  vermittelt,  ein  Priester  des  .\ntioehiis  in  llium, 
Widmung  einer  Statue!  — Gerade  so  erzählt  Phylarch:  weil  Se- 
leiicus  sie  Eysimachiis  Herrschaft  entrissen,  hätten  die  in  Lemniis 
angesicdelten  Athener  Erslerem  und  dessen  Sohne  .Antiochiis  Tem- 
pel, bei  Gastmählern  noch  einen  besondern  Becher  geweiht*'“). 
Dass  die  Hier  schon  in  der  bedrängten  Zeit  des  Regierungsantritts 
des  Königs  diesen  anerkannten,  zeugt  von  ihrer  Hingebung.  Es 
giebt  keinen  Grund  zu  bezweifeln,  als  hätte  es  nicht  in  ihrer 
Macht  gestanden,  so  oder  anders  zu  handeln.  Hatte  doch  die 
Hinrichtung  des  edlen  Sohnes  des  Lysiinaclms,  .Agathocles,  durch 
seinen  Vater  nur  wenige  Jahre  früher  allgemeine  Erbitterung 
gegen  diesen  hervorgernfen.  Die  Städte  lielen  von  ihm  ah*”'). 


!)25)  Athen.  XIII,  503,  a.  b:  Ptolcmaeiis  und  fiophron,  beide  inl 
rrjt  ’Kiftaov , vgl.  Uber  jenen  Trog,  prolog.  XXVI.  — Polyaen.  II,  27: 
Callicrntidas  in  Magnesia.  Pol.  V,  35,  It.  Ueber  die  Cyprischen 
BtSdte,  9.  Anm.  893  mid  894. 

926)  Athen.  VI,  255,  a. 

927)  Memnon  c.  8 el.  Orelti:  „räv  noXtav  ätpitta/ifrav  avrov.“ 
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Parteiungen  Sdeiicidiscli-Gcsinntcr  bestanden  in  denseiben*®*). 

Audi  Heradea  am  Pontus  benutzte,  nach  vicljährigem  \Vech.sel 

der  Herrscbaft,  diese  Gelegenlieil  sidi  frei  zu  machen,  und  ein  \ 

von  Seleucus  abgeschickler  Dioikct  berichtete,  die  übrigen  Städte 

der  Gegend,  nicht  aber  die  Heradeoten  seien  ihm  zugethan.  Pa 

liess  der  König  ihre  Gesandten  Iiart  an;  aber  seine  Drohungen 

schreckten  sie  nicht*”'). 

Auf  eine  etwas  spätere  Periode  bezieht  sich  die  zweite 
von  uns  berührte  Inschrift.  Antiodius  H.  Tlieos  hatte  seine  bis- 
herige Gemahlin  Laodice,  die  Mutter  seiner  Söhne,  Seleucus 
und  Anliochus,  um  Berenices,  der  Tochter  des  Aegyptischen 
Königs  Ptolemaeus  Philadciphus  willen  verstossen  Nach 

Antiochus  II.  Tode  (nach  dem  Armenischen  Eusebius  Ol.  133,  3} 
liess  Seleucus,  später  Gallinicus  genannt,  auf  Laodices  Hath  seine 
Stiefmutter  Berenice  mit  ihrem  kleinen  Sohne  ermorden***).  Die 
Städte  Asiens  rüsteten  sich,  eingedenk  des  Vaters  und  der  Vor- 
fahren Berenices,  um  diese  zu  retten,  und  übergaben,  zu  spät 
kommend,  um  sie  zu  rächen,  sich  deren  Bruder  Ptniemäeus  III. 

Evergeles.  Dieser  nahm  beinahe  Seleucus  ganzes  Reich  in  Be- 
sitz. Die  Inschrift  von  Adule  zählt  Ptoleinacs  Evergetes  Eroberun- 
gen am  vollständig.sten  auf:  alle  Länder  diesseits  des  Taurus,  Cili- 
cien,  Pamphylien,  Jonicu,  den  lldlespont,  Thracien,  dazu  Meso- 
potamien, Babylonien,  Siisiana , Persien,  Medien  bis  Bactrien***). 

Gegen  die  .Vbgefalleiien  rüstete  Seleucus  eine  ungeheure  Elotto. 

Als  aber  ein  Sturm,  dem  er  selbst  mit  Mühe  entkam,  diese  ver- 
nichtete, fielen  die  Städte  aus  Mitleid  ihm  wieder  zu,  dass  er  es 
wagen  konnte  Ptolemaeus  anzugreifen  ***•). 

Um  diese  Zeit  ist  die  Inschrift  verfas.st,  welche  die  Ver- 


028)  Potyacn.  VIII,  57:  „tröv  iEttfiixtJövro)».''  Droysen  Tfellenism. 

I,  639. 

929)  Memnon  0 und  11. 

930)  8.  Ificronymu.s  in  Daniel,  c.  XI,  v.  6,  T.  V,  p.  705  ed.  Veron. 

931)  Justin.  XXVII,  1.  Die  niltiercn  l'mstände:  Attien.  XIII,  593, 
Hieroii.  in  Daniel.  I.  1,  Plin.  li.  n.  VII,  12,  33.  Vater.  Max.  IX,  10,  3. 
14,  6.  Potyacn.  VIII,  50.  V’ul.  Appian.  8yr.  05  und  übertiaupt  Xie- 
buhr  kleine  liistor.-pbilolop.  Scliriften  I,  8.  271  f.  Droysen  Ilellcnisni. 

II,  339  f. 

932)  C.  I.  Gr.  n.  5127,  a.  Vgl.  Hieron.  in.  Daniel,  c.  XI,  v.  7—9, 
p.  706  od.  Veron.  Justin.  Polyaen.  App.  1.  1. 

933)  Jusün.  XXVII,  2 in.' 

934)  C.  I.  Gr.  n.  3137. 
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IrSgc  zwischen  Smyrna  und  Magnesia  cntluilt®^).  ScleucJis  war, 
nachdem  er  bereits  frfdicr  einmal  dorthin  gezogen”^),  — ohne 
Zweifel  damals,  als  die  Städte  von  ihm  ahficlen,  der  Aegyptier 
die  Lande  in  Ilesitz  nahm  — wieder  nach  der  Landschaft  Seleu- 
cis  hiniihergegangen®^®).  Grosse  Gefahren,  feindliche  AngrilTe, 
Verlust  und  Zerstörung  des  Eigenthums  erduldete  Smyrna  aus 
erster<mi  Ardass^^’).  Denn  es  hielt  treu  der  von  Anfang  befolg- 
ten Politik  an  Seleuciis  fest,  der  cs  dafür  und  weil  es  des  Königs 
Vater,  Antiochiis,  und  des  Letzteren  Mutter,  Stralonicc,  geehrt, 
durch  Anerkennung  seiner  Erciheit  und  volksthnmiichen  Verfas- 
sung belohnte  Magnesia  am  Sipyhis,  welches  in  dem  frühe- 
ren Kriege  auf  der  entgegengesetzten  Seite  gestanden®^),  war  in 
Folge  des  Umschwungs,  welchen  Justin  andeutet,  auf  die  des 
Selcucus  getreten.  Seine  Bewohner,  xätoixoi^*%  — für  Trup- 
pen ausländischer  Abkunft  auch  sonst  nicht  ungebräuchlich®^*),  — 
Heiter  und  Fussvölker,  beide  in  der  Stadt  und  im  Lager,  stellen 
eine  jener  neuhegründeten  Militaercolonien  dar.  Der  Vertrag 
unterscheidet  von  den  Genannten  die  Civilbevölkerung,  olxTjxaL^*^); 
vermeidet  die  Hezeichming  Ttoltrai;  sei  es  weil,  wie  in  Römi- 
schen Colonien,  die  Krieger  das  Uebergewicht  hatten,  oder  die 
frühere  Hevölk(‘rung  von  Magnesia  irgendwo  in  dessen  Nähe  auf 
das  Land  verpllanzt®*^),  folglich  xaroixoi,  wie  oixrjrai,  neue 
Ansiedler  waren.  — Um  Magnesia  desto  fester  mit  Selcucus  zu 
verbinden,  beabsichtigten  die  Smyrnaeer  seine  Bewohner  durch 
Vertrag  in  ihr  Bürgerrecht  aufzunehmeri.  Alle  gegenseitigen  An- 
klagen der  Angehörigen  beider  Städte  von  der  Kriegszeit  her 
werden  nicderge.schlagen.  Diu'ch  ihre  Beamten  reichen  beide 
Abtheilungen  der  Bewohner  von  Magnesia  Verzeichnisse  der  zu 

935)  V.  1. 

93G)  V.  13. 

937)  V.  2-5.  Vgl.  89-91. 

938)  V.  C— 12. 

939)  V.  41 — 43,  vgl.  Boeckh  Jid  1.  1.  p,  G98,  b. 

940)  V.  14.  21.  Vgl.  35.  43.  44.  46.  49.  59.  71.  74.  84.  92, 

941)  Pol.  V,  05,  10.  C.  I.  Gr.  n.  4098.  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p. 
I,  V.  7.  Forshall  greck  papyri  of  tlic  Brit.  raus.  I,  v.  4. 

942)  V.  35.  36:  „roig  olxovat  jrdlty.“  45.  47.  50.  51.  60.  72, 
74.  92. 

943)  Dies  folgert  Boeckh.  p.  099,  b aus  v.  101;  ,,ldv  nQoaogta&fi 

7\  xaga,  tjv  ot  ngorSQOV  ovvsg  iv  Mayvijai'a  xarotxot,  rij  nökst 
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ihnen  gehörigen  Mannschaflen  ein.  Die  verzeichncten  Namen  tra- 
gen Hearnle  der  Sinyriiaeer  in  die  Phyleii  von  Smyrna  und  in 
die  Waldlislen  der  Smyrnacer  Beamten  ein.  Die  Eingetragenen 
er\verb«.‘ii  das  beste  Reclit  der  Smyrnacer,  auch  zur  Magistratur^^’}. 
Um  die  Stadt  für  den  König  zu  bewachen,  empfangt  ein  vom 
Volk  bestellter  Magistrat  die  Schlüssel  von  Magnesia®’'*).  — Die 
den  Flecken  Palae- Magnesia  Bewohnenden®’“),  — unter  ihnen 
eine  Ablheilung  der  Phalanx  des  Königs  unter  Timon,  l’erser  un- 
ter Omanes®’’),  — treten  dem  Büudniss  unter  gleichen  Bedin- 
gungen, wie  die  Uebrigen  hinzu,  übergeben  einem  von  Smyrna 
bestellten  3Iagistrat  die  Schlüssel  ihrer  Stadt  und  nehmen  eine 
Siiiyrnaeer  Besatzung  bei  sich  auf. 

Hiernach  sind  — wenn  man  von  den  königlichen  Truppen 
in  Palae -Magnesia  absieht  — die  Befehlshaber,  die  Besatzung, 
welche  Magnesia  und  Palae -Magnesia  für  den  König  bewachen, 
nicht  vom  König,*  sondern  vom  Volk  der  Siiiyrnaeer  bestellt. 
Smyrnas  und  Magnesias  Verhfiltniss  zum  König  ist  völkerrecht- 
licher Natur.  Ihr  Gemeinwesen,  Magistrate,  Einkünfte  u,  s.  w’. 
sind  durchaus  abgesondert.  Dunkel  ist  nur,  dass  das  Volk  den 
Unterhalt  der  königlichen  Trujipen  aus  des  Königs  Mitteln  zu 
besorgen  ver.spriclit  ®’®).  Huldigungen,  denen  ähnlich,  welche  wir 
früher  in  llium  hervorhoben,  sind  die  Verehrung  der  zu  Ehren 
der  Grossmuttcr  des  Königs,  Stratonicc,  so  benannten  Stratoni- 
cischen  Venus  in  Smyrna®’®);  die  Aufstellung  der  Bilder  der  Kö- 
nige, Vorfahren  des  Scleucus,  auf  dem  Markte  von  Magnesia®^®). 

Auf  solche  Thatsachen  gestützt  redet  ein  Neuerer  von  der 
Freiheit  Joniens,  als  sei  sie  eine  exceptionelle  gewesen®^’).  Au 
einem  andern  Orte  sagt  derselbe  ohne  Beschränkung:  „die  Städte 
hatten  über  das,  was  am  Hofe  geschah,  ihr  eigenes  Urthcil  und 
handelten  demgemäss“ ®^^).  So  folgere  ich,  dass  sie  eine  Organi- 
sation gehabt  haben,  welche  ihnen  die  nöthige  Freiheit  der  Be- 


944)  V.  77. 

945)  V.  55. 

940)  V.  94.  95. 

947)  V.  103. 

948)  V.  106. 

949)  V.  70, 

950)  V.  85. 

951)  Droysen  Hellcnism.  II,  230.  299.  310.  342. 

952)  Droysen  U,  00. 
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weping  licss.  Wie  in  der  Digression  nl)cr  Achacus  nirgends 
liervorlrill,  auf  welclicii  von  den  Städten  unabhängigen  Elemen- 
ten seine  Macht  herulitc;  dasselbe  unter  den  Pergamenischcn 
Königen  der  Fall  ist;  glaube  ich,  das  Wesen  der  königlichen 
Macht  ist  in  einer  die  Städte  frei  umfassenden  Gewalt  zu  suchen. 
Memnon  bemerkt:  der  Einbruch  der  Gallier  habe  die  Städte  zu 
schädigen  gedroht,  sei  jedoch  zum  Guten  ausgescidagen.  Denn 
da  die  Könige  den  Städten  die  Freilieit  nelimen  wollten,  liätten  die 
Gallier  diese  befestigt,  indem  sie  Jenen  zu  schaffen  machten’®’). 

Nach  S.  Hieronymus  ül)ergab  l‘tolcmacus  III.  hNergetes  Cili- 
cien  seinem  Freund  .\nlinrhns  zur  Verwaltung,  Xanthippus  die 
Länder  jenseits  des  Euphrat'®').  Vcrmnthlich  ist  unter  Erstereni 
Antioclius  Hieras  zu  verstehen,  welclien  der  .Vegyptisdie  König 
seinem  Bruder,  Seleuciis  Callinicus  entgegengestellte ’®^).  Des 
Letzteren  siegreiches  Wiedervordringen  bezeichnen  die  Gründung 
von  Callinicuin  an  der  Mesopotamisclien  Seile  des  Euphrat  Ol. 
1M4,  l“*),  der  Entsatz  von  Dainaseiis  und  Orthosia,  der  alten 
Grenzfesten  gegen  das  Reich  der  Ptolemaeer,  Letztere  Ol.  134, 
3"®’),  sein  Heereszug  nach  Bal)ylon ’®*).  Er  fügte  einen  neuen 
Sladttheil  zu  Antioeliia  hinzu'””'.  Auch  Seleucia  in  der  Nähe  der 
Orontesmündung  hat  er  wieder  genommen®®*’);  wiewohl  Polybius 
sagt:  es  sei  seit  jenem  Krieg  um  Berenicen  .\egyptisch  geblieben, 
was  es  nur  bald  wieder  wurde”®').  Von  Phoenicien  gehörte  nur 
,4radus  zum  Syrischen  Reicli;  die  Meldung,  auch  die  übrigen 
Phoenicischen  Städte  hätten  in  Freundschaft  unter  den  Königen 
Syriens  gestanden'*®*),  bezieht  sich  auf  eine  spätere  Zeit.  Nach 
einigen  bildete  der  Eleutlierus,  südlich  von  Aradus,  die  Grenze 


953)  Menmou  19. 

054)  In  Daniel.  IX,  7. 

055)  Nieb.  kleine  bist,-j>hil.  Sehr.  S.  277. 

956)  Chronicon  paschalc  I,  p.  330  Bonn. 

957)  Euseb.  Armen.  e<l.  Zohrub.  p.  180.  Dropsen  Hollenism.  II, 
353.  357. 

058)  Agatbcirehidcs  bei  Joaopb.  contra  Apion.  1,  22,  p.  457  extr.  ed. 
Haverkamp:  arro  BaßvXöivos  otQttztocv.^^ 

959)  Sir.  XVI,  750  in. 

9G0)  Ägatharchides  1.  I. 

9G1)  Pol.  V,  58,  10.  U.  Droysen  II,  421. 

962)  Str.  XVI,  754  med.:  teiv  UvQianmv  ßaatXitoVy  avf 

(ptXtov,** 
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der  Landsclian  Seleuris"®^).  Und  Polybiiis  nennt  das  Vordringen 
des  Syrisclien  Königs  sfidwärls  von  Aradns  einen  Einfull,  eigßoltj, 
in  das  feindliche  — das  Gebiet  des  Aegy|)tischen  Königs  **').  Von 
Selencns,  dem  es  im  Kriege  gegen  Antioebus  Hierax  getreu  bei- 
gestanden, bedingte  sich  Aradns  das  unscb.^lzbare  Vorrecht,  alle 
Verbannten  im  Syrischen  Reiche  bei  sich,  ohne  sie  ausliefern  zu 
müssen,  anfiiehmeu  zu  dürfen,  und  gelangte  dadurch  zu  grosser 
Blüthe“®'^).  Ja  als  Antiochus  III.  gen  l‘hoenicien  zog,  kamen  die 
•\radier,  als  wären  sie  ein  unabhängiger  Staat,  zii^ilnn,  um  ein 
Bündniss  mit  ihm  abzuschlie.ssen*®).  — In  seiner  schwei’sten  Be- 
drängniss  hatte  Selencns,  um  sich  gegen  Ptoicmacns  zu  stärken, 
Kleinasieu  an  seinen  Bruder  Antiochus  abgetreten Daher 
empfing  Rhodus,  in  gros.ser  Gunst  bei  Antiochus  und  Seleucus, 
die  Stadt  Stratoincca  in  Garien  aus  Beider  Händen^'*).  Auch  an 
die  Römer  wandte  sich  Seleucus,  die  ihm  Frenndschalt  und  Bünd- 
niss veisiprachen , wenn  er  ihre  Verwandten,  die  liier,  von  allen 
Lasten  befreien  würde“®*). 

Die  convnlsivi.schen  Erschütterungen,  welche  vor  Allem  die 
.Asiatische  Halbinsel  im  Kampf  mit  innern  und  äussern  Feinden 
erfülle,  erklären  wohl,  dass  die  Selencidische  Macht  in  Kleinasien 
niemals  zu  einem  entsprechenden  .Ausdruck  ihrer  Superiorität 
gelangte.  .Allerdings  mit  Ausnahme  eines  völlig  monarchischen 
Kerns  in  Lydien,  Sardes,  Theilen  von  Phrygien“’*),  nicht  Alysien, 
Lycaonien**^').  In  den  znerstgenannten  Ländern  finden  sich  fast 
cben.soviel  Griechisch  - Macedoni.sche  Colonicn,  Gründungen  der 
Seleuciden,  wie  in  Seleucis  selbst*”):  und  diese  werden  in  einem 


963)  Ötr.  .\VI,  7f>3  tiu. 

964)  Pol.  V,  68,  8. 

965)  Str.  XVI,  754  med. 

966)  Pol.  V,  68,  7. 

967)  Justin.  XXVII,  2. 

968)  Pol.  XXXI,  7,  6. 

969)  Sueton.  Claud.  25. 

970)  Joseph  antiq.  XII,  3,  4,  lirjef  des  Anlioehus.  lieber  Sardes: 
Euseb.  Armen,  p.  185  sq.  Pol.  V,  77,  1. 

97t)  Pol.  XXII,  5,  14.  27,  10.  Liv.  XXXVII,  54,  11.  56,  2.  XXXVIll, 
39,  15.  Vgl.  SU  letzterer  Stelle  Str.  XII,  563  eztr. 

972)  Aparaea  Cibotiis,  Laodicca  ad  Lyeiiin,  Antiochia  Pisidiae.  Bei 
Schriftstellern  oder  auf  Münzen  als  Maeedoniscli,  (iriccliiscb  bezeich- 
net: Synnada,  Ilocimeum,  Peltac,  Blnundiis,  Cndi  (Cadueni),  Thyatira, 
Nacrasa,  Mysomaccdoncs,  Macedones-IIyreani.  Ebendort  gründete  En- 
Kuhn,  Siädt.  u,  b&rg*.  Verf.  II. 
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ähnlichen  Verhältnisse  zu  ihrem  Fürsten  gestanden  halten,  wie  die 
in  Seleticis.  Oross-Phrygien  soll  Seleiicus  Callinicns  als  Mitgift  seiner 
Schwester  Mithridates  IV.,  König  von  l'oiitus,  verliehen  oder  verspro- 
chen halten*”). — Zw  einndsiebenzigSati'apien  standen  unter  Seleiicus 
Nicator*’^}.  Seleticis,  eheiiso  Coelesyrien  waren  je  in  vier  Satra- 
pien  getheilt*”).  In  der  llalhin.sid  heniieii  wir  nur  einen  Satra- 
pen von  l.ydieii*”®).  Syrer,  l’hryger,  Lyder  werden  als  AnliiK'hus  III. 
Soldaten  gegen  die  Kölner  genannt''^').  Hass  liehen  diesen  auch 
Pisider,  Paiiiphylier,  Lycier  aufgeführt  werden*'*);  in  Lycieii  die 
Patareiiser  den  Küiiierii  und  deren  Verliündeteii  lelihaKen  Wider- 
stand entgegensetzten  '”);  Ist  eiiicstlieils  Folge  des  Aufschwungs, 
welchen  Antiochus  HL,  der  noch  103  v.  Clir.  gegen  die  Pisider 
in  der  Gegend  von  Side  zu  Felde  zog**®),  der  Syrischen  Macht 
gegeben.  .Aiiderntheils  wissen  wir  aus  dem  vor  und  nach  dem  an- 
gcgeltcnen  Zeitpunkte  Gemeldeten  und  früher  Mitgetheilten  wie  wenig 
es  den  geiiainiten  Völkern  mit  der  Lliterwerfuiig  unter  das  Syri.sche 
Reich  im  Ganzen  Frust  war.  ■ — Mit  l.ycaonien,  welches  dem  Namen 
nach  ebenfalls  zu  Syrien  gehörte*'’’),  scheint  derselbe  Fall  wie 
mit  dem  angrenzenden  Pisidien  gewesen  zu  sein.'  Die  Lycaonier 
waren,  wie  die  Pisider,  in  der  Pei-sLscheii  Zeit  durch  ihre  Uiibot- 
niäs.sigkeit  und  verheerenden  Einfälle  berüchtigt***).  Hie  von  Dio- 
dor  Pisidische  genannten  Städte,  Laranda  und  Isaura,  welche  den 
von  .Alexander  eingesetzten  Satrapen  tödteteii  “**),  lagen  in  Lycao- 
iiicii.  lind  jene  Isaiirice,  mit  der  ÜrLschaft  Lsauron  oder  Isaiu'a***), 


menes,  der  Erlie  der  Seleucidischen  Macht  in  KIcinnsIcn,  Eumenia. 
Stellen  vollständig  bei  Drovsen  llollenism.  II,  G6t  f.  071  f. 

973)  .lastin.  XXXVIII,  0.  Vgl.  Euseb.  Annen,  p.  185  cd.  Zobrab. 
ItroTsen  II,  354. 

974)  Appian.  Syr.  02. 

975)  Str.  XVI,  760  in.  Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  4474,  v.  25. 

• 976)  Polyb.  XXI,  13,  4. 

977)  Liv.  XXXVII,  40,  11. 

978)  Liv.  XXXVII,  40,  13. 

979)  Liv.  XXXVII,  15,  6.  16,  7 sq. 

980)  Liv.  XXXV,  13,  5. 

981)  Pol.  XXII,  5,  14.  27,  10.  Liv.  XX.\V1I,54,  It.  56,2.  XXXVIII, 
39,  16. 

982)  Xou.  exp.  Cyri  III,  2,  23. 

98.3)  Diod.  XVIII,  22.  Dazu  Wesseling.  Stepb.  Hyz.  v.  *IaavQicc 
und  Aä^avdu. 

984)  Str.  XII,  508  extr. 
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von  deren  Kiniiidime  I*.  Servilins  Vatiii,  1‘ompejiis  Vorgänger  iin 
Soorniiliwkrieg,  den  Namen  des  Isanrisdien  erhielt*®),  bildete 
einen  Theil  von  Lyeaonien.  SIrabo  spricht  dort  nur  von  Rauh- 
iiestern.  I’linins  erwähnt  noch  44  in  den  Rergen  versteckte  (’.a- 
slclle  der  llonionaden”**“).  Ihn!  wir  hemcrkten  schon,  dass  die 
isaiirier  in  der  Geschichte  des  Röinischen  Asien  sich  ähnlich  ver- 
halten, wie  die  l’isider,  I.ycaonier,  in  der  Persischen  Zeit.  Ob- 
wohl der  Name  Jsanria  später  auf  KiXtxi«  Tpßjjfi«  fiherging, 
setzet  noch  Hierocles,  wie  Stralio,  die  Orte  Laranda,  Isanra  in 
Gycaonien**').  Weiterhin  gegen  I’isidien  zu  bezwang  erst  Snlpi- 
cius  (Juirinns  unter  Anguslus  die  Gastellc  der  Hoinnnadcnser, 
nachdem  Amynias,  König  von  Galatien,  vor  ihnen  d,is  Lehen 
gelassen 

Was  soll  man  nun  davon  denken,  wenn  man  bei  Polyhius 
liest:  Seleucus  Callinicus  habe  den  ithodiern  Freiheit  von  SchilTs- 
zöllen  auf  seinem  Gebiet  verliehen’**"),  (iewinnt  es  doch  nach 
dein  Bisherigen  den  .Anschein , dass  alle  Küsten  des  Syrischen 
Reichs  — seihst  Seleucia  am  Orontes  und  .Aradus  in  Phoenicien 
— Aegyptisch  odei'  frei  waren.  Und  müssen  wir  doch  aniiehnien, 
die  „Freiheit“  schlic.sse  ebenso,  wie  in  dem  Röinischen  Reiche, 
die  Benutzung  des  Zollregals  für  eigne  Rechnung  der  Städte  in 
sich.  Oder  wäre  etwa  mit  jener  Meldung  Gilicien  gemeint?  Wir 
sahen  oben,  dass  zu  der  Zeit,  von  welcher  Polyhius  handelt,  in 
Gilicien  die  Küsteiislädtc  grossenthcils  in  .Aegyptischem  Besitz, 
während  die  Orte  im  Innern  gewiss  grosscntheils  frei  waren. 
Beachtung  verdient  jedoch,  dass  die  Reihe  der  Städte  in  Gilicien, 
welche  Livius,  S.  Ilieronymus  als  .Aegyptische  aufzählen,  erst  mit 
Zephyrium,  Soli  beginnt.  Ries  könnte  die  Vernuithnng  begrün- 
den, dass  der  Küstenstrich  von  Seleucia  am  Orontes  bis  Zephy- 
rium, Soli,  also  I.ssii.B,  .Aegaeae,  Mallus,  Tai-sus  u.  s.  w.,  die  so- 
genannte (älicia  campestris,  zu  Syrien  gehörten.  F.s  bliche  hier- 
nach denkbar,  dass  Seleucus  Galliuicus  in  Gilicien  Desitzungen 
halte;  — und  Seleucia  am  Calycadnus,  mehrere  Antochiae  .sind 
alle  Gründungen  der  Seleuciden  in  Gilicien’*"®);  — denkbar  selbst, 

985)  Florus  III,  6.  Orosiu»,  V,  23  extr.  Str.  XVI,  G71. 

986)  Plin.  h.  n.-V,  27,  §.  94. 

987)  Synoedemua  p.  075  Wessel. 

988)  Str.  XII,  .569  extr.  Tac.  ann.  III,  48. 

989)  Pol.  V,  89,  8. 

990)  Vgl.  Droysen  llcllcnlsm.  II,  079—682. 
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dass  Polyhius  in  der  früher  inilgetheillen  Stelle''”*')  die  Herrschaft 
der  Aegyptischen  Könige  deshalb  nicht  schon  von  Cilicien,  son- 
dern erst  von  Painphylien  aus  bis  gegen  den  Hellespont  reichen 
lasst. 

Seleucus  und  .\nliocluis  Krieg  um  Kleinasien  bot  den  Fürsten 
von  Perganius,  welche  um  <Ien  Elaitischen  und  Adramytlenischeii 
Ihi.<en  eine  selbständige  Djiiaslie  bildeten'”*-^),  zuerst  Gelegenheit 
ihre  Macht  weiter  auszudehnen.  .Allalus,  Sohn  des  Attalus,  zwei- 
ten Bruders  des  (iründers  dieser  Dynastie,  Philctaerus,  besiegte 
die  Gallier,  die  einen  grossen  Theil  von  .Asien  überschwemmten 
und  nahm  den  Königstitel  an®*'^).  Er  und  sclion  vor  ihm  Eume- 
nes,  Sohn  des  älteren  Bruders  des  Philctaerus  und  dessen  un- 
mittelbarer INachfolger,  suchten  vereinigt  die  durch  den  Krieg 
der  königlichen  Brüder  gleichsam  erledigte  Herrschaft  Asiens  an 
.sicli  zu  bringen'”*^).  Sie  verjagten  Anliochus  Hierax  nach  Thra- 
cieir”*-’)  und  nahmen  A.sien  bis  zum  Taurus  in  Besitz’*'^).  Nach 
Antiochus  und  Seleucus  Tode  (nach  dem  Armenischen  Eusebius 
Ol.  138,  2,  227  o(h‘r  220  v.  (]hr.)  zog  des  Letzteren  Sohn,  Se- 
leucus Ceraunus,  über  den  Taurus,  um  Asien  wieder  zu  erobern^"). 
Er  fiel  ermordet.  Achaeus,  NefTe  des  Seleucus  Callinicus,  eigent- 
lich seiner  (iemahlin  Laodicc'-”'''},  entriss  für  des  Ermordeten  un- 
mündigen Bruder,  später  Anliochus  Hl.'””*),  Allalus  das  Gewon- 
nene und  schloss  ihn  in  Pergamus  ein"”**').  Darauf  um  die  Zeit 
da  Achaeas  jenen  Krieg  gegen  Selge  führte,  dessen  Be.sultal,  un- 


Ü91)  Pol.  V,  7. 

992)  Vgl.  Str.  Xm,  623  sq. 

993)  Polyaen.  IV,  19,  — Frontin.  I,  11,  16  nennt  irrig  Enmenes, 
II,  13,  1 richtig  Attaln«  (Droysen  II,  416).  Str.  XIII,  621.  Pol.  XVIII, 
24,  7,  Liv.  XXXVIII,  16  extr.  Paus.  I,  4,  .6. 

994)  .Justin.  XXVII,  3:  „Interea  rox  IJithyniae  Euniene.s,“  8p.  Bi- 

thynu.s  Eumenes,  mit  Bezug  auf  die  Abstammung  der  Familie  aus 
Tieuin  in  Bith.  Str.  XII,  543  — ,,sparsis  consumtisque  fratribu.s  bello 
intestinae  discordiac,  quasi  vacantem  Asinc  posscssionem  invasurus.“ 
Str.  624:  ^Avxiofjov  tÖp  2^bJL£Vxov/‘  sc,  Bruder. 

996)  Euseb.  Armen,  p.  186.  Vgl.  Pol.  V,  74,  4. 

996)  Justin.  1.  1.;  „cum  Eumenes,“  nach  Pol.  IV,  48,  7 Attalus, 
,,majorem  partem  Asiae  occup.osset.“ 

997)  Pol.  IV,  48,  6 sq. 

998)  Pol.  IV,  51,  4.  VIII,  22,  11. 

999)  Pol.  V,  40,  5.  V 

1000)  Pol.  IV,  48,  10.  II. 
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geachtet  cs  .\chaens  nicht  gelang,  .Selgc  eiiizunehinen,  Polybius 
dahin  angiebt:  er  habe  sich  die  Landschaft  Milras  und  den  gröss- 
ten Theil  von  Paniphylien  iinterHorfen  überzog  Attalus  die 
Aeolischen  und  angrenzenden  Städte,  welche  sich  Achaeus  aus 
Furcht  soeben  wieder  unterworfen  hatten,  zura  zweitenmal.  Die 
meisten  traten,  ihrer  Neigifng  folgend,  freiwillig  auf  seine  Seite, 
gegen  wenige  durfte  er  Gewalt  anwenden.  So  Cyme,  Smyrna, 
Phocaca,  Aegae,  Teinnus.  Teils  und  Golophon  schickten  Gesandte, 
sich  und  ihre  Städte  ihm  zu  übergeben.  Alle  nahm  er  unter 
denselben  Vertragsbedingungen  wie  früher  wieder  auf,  Smyrna, 
weil  es  am  festesten  in  Treue  zu  ihm  gehalten,  besonders  aus- 
zeichnend. Er  war  auf  dem  Weg  in  das  Innere  von  .Mysien,  wo 
eines  von  Achaeus  zurückgelassenen  Strategen  gedacht  wird.  Da 
nöthigte  ihn  die  Weigerung  seiner  Gallischen  Söldner,  ihm  weiter 
zu  folgen,  sie  zu  entlassen  und  sich  gegen  den  Mellcspont  zu 
wenden,  wo  er  mit  Lampsacenern , Alexandriner-Troern,  Iliern, 
weil  sie  ihm  die  Treue  bewahrt,  freundlichen  Verkehr  pflog'“®’). 

Fürwahr  eine  Umwandelung,  die  vor  allem  geeignet  ist,  den 
Zustand  der  Städte  .Vsiens  zu  vergegenwärtigen!  Das  also  war 
der  Sinn  jener  von  Polybius,  Justinus  gemeldeten  ersten  und  der 
wiederholten  Besitznahme  von  Kbdnasien  durch  Eumencs  und  At- 
talus, dass  alle  hiergenannten  Städte,  in  Wirklichkeit  so  frei,  wie 
Smyrna  unter  Selciicus,  nur  das  Syrische  mit  dem  Pergameni- 
seben  Bündniss  vertauschten’  Dass  es  sich  nur  um  deren  mora- 
lische Hingebung,  nicht  Unterwerfung,  ein  völkerrecbtlicbes  Biin- 
desverhältniss,  welches  seiner  Natur  nach  wandelbar  war,  mit 
. Attalus,  wie  früher  mit  Seleuciis  handelte?  Wird  doch  Smyrna, 
welches  'sich  oben  seiner  Hingebung  an  Seleucus  Gallinicus  rühmte, 
jetzt  wegen  ähnlicher  Hingebung  an  Attalus  belobt!  Die  Städte 
waren  selbständig  zu  handeln  gewöhnt  und  mit  den  kriegerischen 
Mitteln  ihren  Beschlüssen  Nachdruck  zu  geben  ausgerüstet.  Das 
ergiebt  der  energLsche  Entschluss  der  .Alexandriner-Troer.  Zwei 
Jahr  später,  als  jene  von  Attalus  entlassenen  Gallier,  welche  seit- 
dem die  Städte  am  Hellesponl  bedrängt  hatten,  Ilium  belagerten, 
entsetzten  sie  dasselbe  mit  4000  Mann  und  verjagten  die  Gallier 
aus  ganz  Troas'®“®).  Und  24  Jahr  später  sind  die  nämlichen 
Orte,  welche  wir  zweimal  mit  Attalus  sich  verbinden  sahen,  ja 

1001)  Pol.  V,  77,  1. 

1002)  Pol.  V,  77.  78. 

1008)  Pol.  V,  111,  1—4. 
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noi'li  viel  mehre,  alle  tirieeliisilieii  iler  Küste,  ohne,  dass  des 
früheren  Verhältnisses  zu  .\ttaliis  die  leiseste  Krnähnim^’  geschieht, 
mit  Itom  verhündet. 

Ich  hahe  früher  erwähnt,  wie  Antiorhns  III.,  der  seine  Herr- 
schaft cons(didirt,  die  Syrisrhe  Macht  /um  tiipfel  erhöhen  hatte, 
nachdem  l’tidemaens  IV.  I'hilopator , mit  Hinterlassung  eines  nn- 
mündigen  Sohnes  gestorhen  war,  sich  mit  Philipp  von  Macedo- 
nien  gegen  Aegypten  verhand.  Wie  Philipp  der  Aegyptischen 
Be.sitzniigen  im  tihersones,  Thracien',  (iarien;  bemächtigte  sich 
Antiochiis  des  .Aegyjitisclien  Syrien,  der  C.ilirischen  und  Lyrischen 
Küstenslädtc,  von  denen  oben  die  Hede  war,  zuletzt  der  Stadt 
Kphesus'"'*).  Er  setzte  seine  .AngrilTe,  gegen  die  tiriechlschen 
Städte  der  Küste  fort,  auch  nachdem  Philipp  den  Itömisrhen 
Waffen  unterlegen.  Seine  rnlernehmnngen  gegen  jene  zogen  die 
Einmischung  der  Römer  herbei.  Smyrna,  Alexandria-Troas, 
Lampsacus  setzten  am  energischsten  sich  ihm  entgegen tileich 
iinahhüngig  wie  diese,  nur  weniger  im  Stande  sich  seiner  zu  er- 
wehren, waren  die  übrigen .Manche  von  ihneu,  heisst  cs, 
wären  früher  in  Philipps,  in  Plolemacus  tiewalt  gewesen,  andere 
hätten  sich  viele  Jahre  hindurch  ohne  Widerstreit  frei  erhalten'®’). 
So  waren  die  Caunier,  Myndier,  Halicarna.ssier,  Samier  sociac 
civitates  des  Plolemacus  gewesen.  Die  Rhodicr,  im  Hunde  mit 
Rom  beriefen  die  Genannten  zur  Freiheit'®'').  Elaeus,  Dardanus, 
Rhoeteum  schlo.s.sen  sich  freiwillig,  Sestus  ohne  Widerstreben  den 
Verbündeten  an*®*').  Chius  hatte  mit  Rhodos,  Byzanz,  .Vthen, 
Ptoleniacus  Philopator  schon  208  v.  Ghr.  den  Frieden  zwischen 
Philipp  und  den  Aetolcrn  zu  vermitteln  gesucht ""®).  Es  war  uiclil 


1004)  „ . . . et  act  extreniuin  Ephesns.“  8.  llieronymn.s  in  Daniel, 
c.  XI,  V.  15.  IG,  T.  V,  p.  709  cd.  Verou.  Vgl.  Liv.  XXXIII,  19,  8 sq. 

1005)  Liv.  XXXIII,  38,  3.  XX.W,  42,  2. 

1006)  Liv.  XXXIII,  38,  2:  „Et  ceterns  quidem,  mit  qnia  tocis  pla- 
ni«  po»itno  orant,  aut  qnia  parnm  moenibus  armisque  ac  javentuti  fido- 
bant,  haud  difßcuUer  videbat  jugum  acccptiiras,“  XX.XVII,  8,  5:  ,,Fi- 
lium  Seleucum  in  Aeolide  reliquerat  cum  exercitu  ad  maritimas  conti- 
uendaa  urbes.“  25,  2:  „no  opprimereiitur  urbcs  maritimao.“ 

1007)  Liv.  XXXV,  16,  10:  „alias  earum  in  Philippi,  alias  in  Pto- 
lemaci  flösse  potestate,  alias  per  multos  annos  nullo  umbigente  liber- 
tatem  iisnrpasse.“ 

1008)  Liv.  XXXVIII,  20,  11.  12. 

1009)  Liv.  XXXV'It,  9,  7 sq. 

1010)  Pol.  V,  24,  11.  28,  1 sq.  100,  9.  Liv.  XXVIl,  30.  4. 
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Aegyptisch,  soiideru  eine  freie  Stadt,  und  crütfnele  jetzt  ebenso, 
wie  Samus,  den  Hömern  und  <Ieren  Verl)undeten  seine  Häfen 
Mit  beiden  vereinigt  kämpften  die  Sdiilfe  der  Sniyrnacer^®*^), 
Coer^®^^),  Erytliraeer  , Ciiidier , Milyleiicr Milet, 
Myndns,  IlaÜcariiassus,  Eos,  Cnidns  voliführten  emsig  was  sie  ihnen 
übertrugen’®*^).  Teos,  welclies  Syrisch  war,  uml  für  welches  ein 
Syrisciicr  Gesandter  einen  Auftrag  an  die  Römer  besorgte’®’^) 
schloss  sich  nichtsdestoweniger  den  Verbündeten  an’®’®).  Nur 
Gyme  unterlag  Anliochus  Sohne,  Seleucus ’®^®} , und  in  Phocaea 
zog  eine  Syrische  Partei  die  Rürgei*sj-.haft  nach  sich'®^’).  Auch 
Jassus  vermochte  niclit  einer  Syrischen  Resatzung  sich  zu  er- 
wehren’®^'*), wie  doch  in  unmittelbarer  Nälic  von  Ephesus  den 
Golophoniern  in  Notion  gelang’®*®).  Das  sind  die  freien  Städte,  * 
welche  die  Römer  Antiochus  anzugreifen  warnten’®''');  — soviel 
mehre  als  bei  jenem  Zug  des  .\ttalus  sieb  an  Attalus  anschlossen! 
Die  endgültige  Entscheidung,  welche  den  vorderen  Theil  der  Halb- 
insel an  Euinencs  und  die  Rhodier  überwies,  erkannte  noch  meh- 
rere, wie  Mylasa,  Clazomenae,  selbst  G^iie,  Phocaea  als  frei  an’®'*'^). 
Um  dieselbe  Zeit  gewann  verinuthiich  auch  HeraeJea  am  Latmus 
der  Römer  Anerkennung  seiner  Freiheit’®^®).  Ihr  Ründniss  mit 
Rom  unterscheidet  die  Genannten  von  den  veteres  stipendiariae 
des  .\ttalus’®2’) , seinem  Sohne  Eumenes,  wie  ausdrücklich 


1011)  Liv.  XXXVII,  1.3.  27,  1 sq.  .31,  ,5  aq. 

1012)  Liv.  XXXVII,  16  in.  §.  8 auch  Landsoldateu. 

1013)  11,  13.  22,  2. 
lOU)  11,  14. 

1015)  22,  2. 

1016)  12,  5.  Die  Syrer  verheeren  das  jenseitige  Land,  Peraea,  der 
Mityl.  21,  5. 

1017)  16,  2. 

1018)  C.  I.  Gr.  n.  3045. 

1019)  Liv.  XXXVII,  27,  3.  28  in.  et  §.9. 

1020)  11,  15. 

1021)  9 in.  11,  15, 

1022)  17,  3.  5. 

1023)  26,  5 .sq.  31,  3. 

1024)  Pol.  XVIII,  30,  1.  33,  7.  .34,  19.  Liv.  XXXID,  34,  2. 

1025)  Pol,  XXII,  27,  4.  5.  7.  Liv.  XXXVIII,  39,  8.  9,  12.  Gesandte 
der  Clazonienier  in  Alexandria:  Pol,  XXVIII,  16,  5. 

1026)  S.  ITenzen  in  ann.  delP  inst,  arcli.  1852,  p.  138  sq. 

1027)  Liv.  XXXVII,  53,  3.  Pol.  XXII,  2,  9:  „rovg  TtgozSQOV  ^fiiv 
VltOTUTTOftdvOVg.''^ 


136 


Vorderasien  urdcr  1‘crsisclicr 


{»osagl  uird,  nur  wciiige  mul  kleiju*  Städte’®^):  Elaea,  Canus, 
Pt'rgammii,  Adraniyllimn,  das  (ieliid  von  Thein*  liinlerliess'®^*^), 
schon  Thyatira  in  l.ydien  war  Syrisch'®^®).  Eine  Inschrift  von 
Nacrasa  in  I.ydien,  vom  ersten  Jahr  da  Altalus  als  König  über 
dasselbe  herrschte,  fällt  wahrstduMnlich  in  die  Periode,  wo  Attalus 
auf  Kosten  des  Aiitiochus  Hierax  und  Seleucus  Callinicus  sein  Ge- 
biet (jrweilerle*®^').  Ebenso  u erden  als  Syrisch  bezeichnet:  Apa- 
mea  (zwischen  Ephesus  und  Side,  d.  i,  Apainea-tLibotus  oder  Ce- 
laenae),  Thyatira,  Magnesia  am  Sipylus  und  am  Maeander,  Sardes, 
Tralles  u.  a.*®'’^)  — d.  i.  Phrygien,  Lydien.  Aber  der  entschei- 
dende Grund  die  Genannten  der  Freiheit  zu  berauben  ist  blos, 
dass  sie  es  mit  .Anliochus  gehalten .Auffallend  sagt  Tacitus: 
die  Sardianer  hätten  um  {lie  Zeit  des  Macedonischeii  Kriegs  im 
Hund  mit  Rom  gestanden Denn  gerade  diese  möchte  man 
denen  beizählen,  welche  der  Persönlichkeit  gegen  das  .Ausland 
ermangelten.  Das  zweideutige  Verhalten  der  Tejer  mag,  obwohl 
im  AViderspruch  mit  dem  Prinzip  der  Römischen  Entscheidung*®^’), 
.Anlass  gegeben  haben  die  Tejer  Eumenes  zu  untergeben*®^®). 

Werfen  wir  noch  einen  Rlirk  auf  den  Norden  der  Halbinsel. 
Wir  treffen  in  der  Zeit  der  Diadochen  um  die  Propontis  und  den 
I’onlus  herum  ein  System  von  Griechischen  Städten  an,  welche 
ihre  Freiheit  behauptet  haben  und  in  der  Ge.schichte  der  benach- 
barten Länder  selhslthätig  cingreifen,  zuletzt  allerdings  grössten- 
Iheils  den  henach harten  barbarischen  Königreichen  zur  Beute 
fallen.  Gyzicus  hat  von  der  Zeit  gegen  das  Ende  des  Peloponnesi- 


1028)  Pol.  XXXII.  23,  3. 

1029)  Liv.  XXXVI,  43,  12.  XXXVII,  12,  4.  19,  7 sq.  Vgl.  Pol. 
XVI,  1,  7.  Str.  XIII,  G24  extr. 

1030)  „Hostium  ager,  qui  circa  Thyatira  est.“  ILiv.  XXXVII,  8,  7. 

1031)  C.  I.  Gr.  u.  3521. 

1032)  Liv.  XXXV,  13,  5,  vgl.  15,  1.  XXXVII,  10,  12.  c.  11  in.  c. 
44.  45.  In  Traflcs  später  ein  Palast  der  Attalischon  Könige,  Vitruv. 
II,  8,  9 Schneider. 

1033)  Pol.  XXII,  4,  11.  Liv.  XXXVII,  53,  28.  54,  26:  „at  enim 
qaaedam  civitates  cum  Antiocho  sensorunt.“ 

1034)  Ann.  IV,  65  extr. 

1035)  Pol.  XXII,  7,  8.  Liv.  XXXVII,  56,  2.  S.  jedoch  Pol.  XXII, 
27,  3. 

1036)  C.  I.  Gr.  n.  3067  sq.  iJoeckh.  ad  1.  I. 
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sehen  Kriegs'“^’)  bis  auf  Tilieriits  seine  Freiheit  heliauptet;  nur 
Milhridates  Eupator  ernsthaft  dessen  Unahhängigkeit  bedroht. 
Chalcedon,  cin.st  gross  und  hlfihend,  s(dl  in  einer  Schlacht  gegen 
Zipoetes  von  Bitliynien  8000  Mann  verloren  haben*®'’*).  Heraclea 
erscheint  fridier  als  ein  ansehnliches  Fürslenlhuni,  dem  auch 
Tius  (Tieum),  Aniastris  u.  s.  w,  zugehörten Durch  eigne 
Kraft  zur  P'reiheit  sich  erhebend,  knüpfte  es  Verbindungen  an 
über  alle  Ge.stade  disi  Pontus,  mit  Byzanz,  Ehalcedon,  dem  Poli- 
tischen Mithridates , mit  seiner  Colonie  Calatis  an  der  Thra- 
cischen  Küste*®**),  den  Scythen  des  Chersones,  Theodosia  und  den 
Tyrannen  des  Bosporus,  deren  vertragsmässige  llülfc  cs  noch  in 
der  Stunde  seines  Unterganges  in  Anspruch  nahm*®**].  Heraclea 
legte  in  den  KAmpfen  der  Diadochen  das  Gewicht  seiner  Flotte 
— einmal  bis  40  Vierruderer  — in  die  Wagschalc*“*®).  Der 
Vertrag,  krall  dessen  Nicomedes  von  Bithynien  die  Gallier  aus 
Europa  nach  .Asien  übersetzte,  bedang,  sie  sollten  dieselben 
Freunde  und  Feinde  mit  ihm,  mit  Byzanz,  Tius,  Heraclea,  Ghal- 
cedon,  Cierus  haben*®*'*).  Neben  Ptolemaeus  und  Antigonus  setzte 
derselbe  Nicomedes  die  genannten  Städte  als  Garanten  der  Erb- 
folge seiner  nachgebornen  Kinder  ein  *®*®).  Noch  weiter  gegen 
Osten  ersü'eckten  sich  die  Gebiete  der  Griechischen  Städte  Si- 
nope  und  Amisiis,  deren  erstere  einst  auch  über  Harmene,  die 
von  ihr  gegründeten  Cotyora,  Ccrasns,  Trapezus  gebot*®**).  — 
Den  Städten  gegenüber  erhoben  sich  die  benachbarten  Füi'sten. 

Zunächst  in  Bithynien,  welches  in  der  Persischen  Zeit  der 
Wohnsitz  barbarischer  Stämme'®*’),  erst  in  der  Macedonischen 
hellenisirl  ward,  im  Wesentlichen  durch  sein  angestammtes  Für- 


1037)  S.  o.  Anm.  710  und  7U.  Vgl.  Pol.  V,  63,  5.  XXVI,  6,  13. 
XXXIII,  11  in. 

1038)  Plutarcli.  qu.  gr.  T.  VII,  207  Reiske. 

1039)  Memnoii  c.  7 ed.  Orelli. 

1040)  Menrnon  c.  11. 

1041)  Memnon  c.  21. 

1042)  Polynen.  V,  23  (Tynnielms).  Hemnon  c.  49. 

1043)  Memnon  c.  13.  18.  23, 

1044)  Memnon  c.  19. 

1045)  Memnon  c.  22. 

1046)  Xen.  exp.  Cyri  V,  5,  10.  VI,  1,  15. 

1047)  Xen.  h.  gr.  UI,  2,  2—5.  Vgl.  auch  IV,  1,  2.  Exp.  Cyri  IV, 
4,  2 aq.,  vgl.  2,  17.  3,  1. 
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stenhaiis.  Wir  köiiiien  dessellte  bis  auf  llidalsns  aufwärts  ver- 
folgen. Unter  diesem,  einige  .Mensfdienaller  vor  .Vlexander,  er- 
stand die  alte  .Megarisetie  Uolonic  .\slaeiis  zu  neuem  Leben'®**). 
Als  eine  (iriecliiscli-Maredonisebc  Niederlassung,  ob  nach  Soldaten 
Alexanders,  bürgern  des  Locriseben  Niraea '®*'*j , ob  nach  Ly.si- 
maelnis  Gemablin,  IV'iraea,  benannt'®’®),  erscbeinl  N'iraea.  Zipoe- 
tia  am  Lipariis  gründete  Zipoeles'®®');  .Nieomedia,  .Astaeus  gegen- 
über, «eicbes  Lysimaeliu.s  zerstört,  Nieoinedes  I.,  des  Zipoeles 
Sohn,  die  übriggebliebenen  Bewohner  von  Astaeus  in  die  neue 
Stadl  ver])flanzeud '®®').  Prusias  I.,  des  Erstgebornen  des  Nieo- 
medes,  des  Zeilas  Sohn'®'’*),  gewann  durch  Hülfe  seines  Schwa- 
gers Philijip  von  .Macedonien  Uius  und  Myrlea  an  der  Propontis, 
welche  dieser  verwüstet'®''').  Er  richtete  sie  trotz  anfünglirhen 
Einspruchs  der  Hörner '®®‘’)  wieder  aid'  und  benannte  die  erstere 
nach  seinem  Namen  Prusias  — .so  noch  hei  Ploleniaeiis'®''’®),  doch 
kehrt  auf  Münzen  der  Kaiser'®’*)  und  bei  Hierocics  '®®'*)  der  frn- 
hero  Name  Gins  wieder,  — die  zweite  Apaniea  nach  seiner  Ge- 
mahlin, Philip|)s  Schwester,  wie  man  annimmt'®®®).  Derselbe 
Prusias  bemeisterte  sich  der  Vasallenstädte  Ileraclea’s,  Cierus  und 
Tins,  deren  Besitz  die  lleraclcenser  zur  Zeit  ihrer  grös.slen  Blüthe 
unter  Nicomedes  I.  wiedergewonnen  hatten'®®®)  und  benannte  die 
erstere  ebenfalls  Prusias'“*'),  zum  Unterschied  von  jener  xgog 
genannten:  :rpdg  'l'iria Memnons  Aeusseriing: 

1018)  Memnon  c.  ’iO.  Str.  XII,  56.3  nicii. 

1019)  Memuon  c.  41. 

10.50)  Str.  XII,  56.5  extr. 

1051)  Memnon  c.  20  extr. 

1052)  Memnon  c.  20  in.  Str.  XII,  563*  med. 

1053)  Valesius  bei  Schweigh.  ad  Pol.  XXXVIII,  2,  1. 

10,54)  Pol.  XV,  21—23,  besonders  23,  10.  XVII,  3,  12.  4,  7.  5,  4. 

1055)  Pol.  XVIII,  27,  5.  Liv.  XXXIII,  30,  4. 

1056)  V,  1,  4 Nobbe. 

1057)  Eckbel  d.  nnm.  II,  4.36. 

1058)  Sjnccdcmus  p.  692  cd.  Wesseling. 

1059)  Str.  XII,  563  extr.  Vgl.  Ptol.  V,  1,  4 Nobbe.  Ueber  Steph. 
Byz.  V.  ‘Andneia,  vgl.  Droysen  Ilellenism.  II,  657.  Ktymol.  magn.  v. 
’Anäimu.  Eckhol  II,  405;  Atiufitiov  ttav  MvgXtaviov.  - 

1060)  Memnon  c.  16. 

1061)  Memnon  c.  27. 

1062)  Eckhel  II,  433,  434,  der  aber  hier  irrig.  Ptol.  V,  1,  13: 
„llgoiaa  ngös  tm'Tnnim  noTafim."  Plin.  h.  n.  V,  32,  §.  148:  „Prnaa 
altera  snb  Hypio  monte.“ 


Digitized  by  Google 


lind  Macptliiiiischcr  llerrscliafl. 


1S9 


Priisias  ImJic  die  nerarleciistT  vom  Meer  zum  >leer  (•ingeeii^d. 
verwechselt  vielleielil  (üeriis  mit  der  vorliergenaimteii  Stadt  (äiis 
au  der  I‘ro|i(iulis,  bis  zu  oehher  Ileraeleas  lierrseliaft  sich  nie 
erstreckte.  Thatsache  Lst,  dass  Ileraclea  seil  diesem  l'riisias  im- 
mer mehr  in  Abnahme  gericlh'®'''^).  Kr  hatte  es  eiiigeimmmeii, 
wäre  ihm  iiiclit  heim  Sturm  auf  dasselbe  der  Schenkel  zer- 
schmettert worden .Auch  l’rusa  am  (liyni|ius  ist  ungleich 
wahrscheinlicher  von  ihm""^'’),  als  vimi  einem  älteren  l’riisias  in 
Cyrus  oder  (j'ösus  Zeit,  den  Niemand  kennt,  hegnindet 

.Aehnlich  \ erhielt  es  sich  in  den  tiegendeu,  welche  iir- 
sprüiiglich  unter  dem  .Namen  Kappadocien  mit  hegrillen""’'), 
später  l’outus,  oder  (iappadocien  am  I’ontus"""^),  der  (iappadoci- 
sehe  I’ontns henaiml  wurden.  In  diesen  riegenden  war  schon 
seit  Itariiis  ein  Haus  mächtig,  das  auf  einen  der  .sieben  Perser, 
welche  den  Snierdis  getOdtet,  ziirückgeriihrt  wird'®'"’).  Kiiiein 
Fürsten  dieses  Hauses,  dem  Arioharzanes,  ühergah  der  Tier  Kii- 
meiics  das  ihm  wahrscheinlich  von  I.ysiniachus  anverlrante  Ama- 
slri.s,  welches  die  lleracleenser  wiederziigew  innen  sich  vergeblich 
geschmeichelt  hallen"''').  .Arioharzanes  unmündiger  Sohn,  Mi- 
thridates,  erhielt,  als  er  von  den  Galliern  bedrängt  wurde,  in 
Amisiis  Zufuhren  durch  die  lleracleenser Die  Kunde  ergiehl, 
dass  bereits  auch  .Amisiis  seinem  Hause  zugefallen  war.  AA'eil  die 
Siiiopen.ser  den  AiigrilT  des  Königs  .Milhridates  hefürchtelen,  sandte 
01.  139,  4 Khodus  den  Siuopensern  A’orräthe  aller  Art'*’*). 
Sinopes  Missgeschick  zu  beklagen,  welches  Phariiaces,  des  Milhri- 
dates Sohn,  unterlegen  war,  erschien  dagegen  01.  149,  1 eine 
IHiodischc  Gesandl.schaft  vor  dem  Römischen  Senat"”').  Sinope 


106.3)  Memnon  c.  23. 

1064)  D.  c.  27. 

106.’))  A'gl.  Dio  Chrveost.  A’ol.  II,  p,  198,  5 KeiBkc. 

1066)  Str.  XII,  564.  Stepli.  Byz.  v.  v. 

1067)  A’gl.  niod.  XX,  110  oTtr.  Plutarch.  IJcmotr.  4 citr.  Appinn. 
Mithr.  9.  Noch  b.  Pol,  A%  43,  1. 

1068)  Str.  XII,  534. 

1069)  Dio  Cass.  I.I,  2. 

1070)  Pol.  V,  43,  2,  Diod.  XIX,  40.  Appian.  Mithr.  9 in. 

1071)  Memnon  c.  16.  Droyaon  Helleiiism.  II,  230.  659. 

1072)  Memnon  c.  24.  Droynen  II,  .355  Anm. 

1073)  Pol.  IV,  56. 

1074)  Pot.  XXIV,  10,  2.  Liv.  XL,  2,  6.  Str.  XII,  545. 
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verblieb  jenem  Hause  und  Mithridates  Eupalor  wurde  dort  er- 
zogen. Die  Stadl  Pbarnacia  am  Pontus  gründete  vcrmutbUch  der 
nämliche  Pharnaces  und  bevölkerte  sie  durch  Bürger  des  alten 
Oolyora^®’^).  Am  längsten  bewahrte  Ilcraclea,  welches  im  Krieg 
des  Antiochus  in  Bund  mit  Boni  getreten  war^®"*^),  seine  Unab- 
hängigkeit von  den  Politischen  Fürsten.  Dasselbe  gehört  zu  den 
Staaten,  welche  sich  dem  erst  zur  Herrschafl  aufstrebenden  Rom 
unter  dem  Namen  der  „Freien“  oder  „Verbündeten“  als  Schütz- 
linge befahlen’®’’).  Noch  im  Marsiseben  Kriege  unterstützte  es 
die  Römer  kraft  seines  Bündnisses  mit  zwei  bedeckten  Vier- 
rudrern’®’*); und  scheute  im  ersten  Mithridatischen  sich  nicht, 
PontLsche  Schiffe  anzugreifen,  welche  gefangene  Chicr  vorbei- 
führten,  und  die  Chier  bei  .sich  aufzunehmen’®’®).  Im  zweiten 
Krieg  des  Mithridates  Hess  es  sich  bethören,  Mithridates  mit  fünf 
Schiffen  zu  unterstützen’®*®),  und  Hel  endlich  durch  Verrath  eines 
Bürgers  in  seine  Gewalt'®*’).  Die  Römer  bestraften  cs  streng. 
Wir  linden  es  nicht  nnler  denen,  welche  nach  Befestigung  der 
Römischen  Ilcrrschall  von  ihr  als  Freie  ausgenommen  waren ’®^*). 

Noch  wurde  im  Innern  der  Halbinsel  ein  Reich  bedeutend, 
dessen  Dynastie  ebenfalls  auf  einen  der  sieben  Perser,  welche  den 
Smerdis  getödlet,  zurückgeführt  wird'®*®).  Dieses  Reich,  Cappa- 
docien,  be.stand,  während  die  Dynastie  öfters  wechselte,  als  ein 
von  den  Römern  abhängiges  Königreich  bis  auf  Tiberius  fort. 
Die  Könige  von  (kippadocien  hatten  ihr  Land  in  zehn  Strategien 
getbeilt ’®*^)  und  die  von  Slrabo  angegebenen  zehn  Strategien  fin- 
den wir  als  EinÜieilung  der  Römischen  Provinz^  noch  bei  Ptole- 


1075)  Str.  XII,  648,  nicht  Kvtanfog. 

1076)  Memnon  26. 

1077)  C.  I.  Gr.  n.  .3800,  10:  „ßvyxcogovfiBv  Si  vuiv  rrjv  te  iXsv9s- 
qCccv,  xa&oTi  xal  xaCs  aXXatg  noXsaiv,  Saat  ij/iiv  rijv  iniTgoTciav  Itfcoxf».“ 
Doch  gehört  die  Inschrift  nicht  Heracica  am  Pontus,  sondern  Horaclea 
am  Latraus:  Henzen  ann,  delP  inst.  arch.  1852,  p.  138  sq. 

1078)  Memnon  29. 

1079)  Memnon  33. 

1080)  Memnon  38. 

1081)  Memnon  42  sq. 

1082)  Vgl.  Seneca  ep.  91 : „provinciis  et  inserta  et  excepta.“ 

1083)  Diod.  1.  XXXI,  ecl.  3.  T.  II,  p.  517  Wesseling. 

1084)  Str.  XII,  533  extr.  sq.  634  extr. 
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maeus  wieder*®^),  — so  feste  Wurzeln  hat  die  Eintheilung  ge- 
schlagen! Einige  von  ihnen,  wie  die  Strategien  Cataonia,  Meli- 
tene,  Cilicia,  Tyanitis  sind  olTcnbar  von  Cilicien  zu  Cappadocieu 
herübergenomnien.  Wir  kennen  die  grosse  Ausdehnung  des  Ci- 
licischcn  Reichs  oder  der  Cilicischen  Satrapie  unter  Darius  lly- 
staspis.  Der  Euphrat  trennte  Cilicien  von  Armenien,  der  Halys 
durchströinte  es'*'’“).  Die  Strategie  Cataonia  ist  das  Land  ober- 
halb der  späteren  Cilicia  canipestris'“^’’),  am  oberen  Lauf  der 
Flüsse  Sarus  und  Pyramus,  welche  durch  Cilicien  in  den  Issischen 
Busen  strömen:  sein  vornehmster  Ort  die  s|>ätere  Comana  Cappa- 
ducica Nach  Cornelius  Nej)os  gewinnt  es  den  Anschein,  C,a- 
taonien  sei  schon  unter  Artaxerses  Mncinon  von  Cilicien  getrennt 
gewesen'®*®).  Dasselbe  war,  oder  wurde  später,  dem  angrenzen- 
den Cappadocieu  in  Sprache  und  Sitte  gleich'®®®).  Cataonien 
scheint  jedoch  ursprünglich  einen  grösseren  Laudiimfang,  als  die 
spätere  Strategie  eingenohnnen  zu  haben;  nach  Straho  umfasste 
es  das  Land  bis  zum  Eii|ihrat,  die  nachmalige  Strategie  .Melitene 
iiainetitlich  initbegriffen*®®').  Noch  Seleucns  Nicator  hatte  bei  den 
Verhandlungen  mit  dem  verjagten  König  üeinetrins  über  Catao- 
nien  verfügen  können'®®®).  .Ariaralhes,  der  zuerst  als  König  von 
Cappadocieu  begrüsst  wurde,  eroberte  nach  Straho  Cataonien  und 
schlug  es  zu  seinem  Reiche'®®®),  .lener  ist,  wie  man  annimmt, 
der  Sohn  des  Dynasten,  welchen  Perdiccas  ans  Kreuz  geschlagen. 
Er  war  vor  Perdiccas  nach  Armenien  geflohen,  aber  nach  Per- 
diccas und  Eumenes  Tode  in  das  Land  seiner  Väter  zm'ückgc- 
kehrt'®*").  Die  Strategie  Melitene  zwischen  Cataonien  und  dem 
Euphrat,  diesseits  des  Euphrat  an  Cninmageiie  grenzend'®®*),  fällt 

1085)  V,  6.  7.  Noch  Basiliu8  ep.  427  (83  ed.  Benedict.)  erwähnt 

die  Chamanene,  Name  einer  der  Strategien.  ' 

1086)  Herod.  I,  72.  V,  52. 

1087)  Cornol.  Nepos  Dataroea  4:  yyCataoniamf  quao  gciis  jacet  su- 
pra  Ciliciam,  continla  Cappaducine.'* 

1088)  Str.  XU,  535.  536. 

1089)  Coriiel.  Nepos  1. 1.  „Dana**  in  „Cappadocien,“  Xen.  exp.  Cyri 
I,  2,  20? 

1090)  Str.  XII.  534  in. 

1091)  Str.  XII,  533  eilr. 

1092)  PIntarch.  Demctr.  48. 

1093)  XII,  534  in. 

1094)  Diod.  XVIII,  13.  Ecl,  XXXI,  3.  Druysen  II,  74. 

1095)  Str.  XU,  533  exlr. 
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ebenso,  wie  ilie  Slmlef'ie  Tyaiiitis  niirli  tier  Lage  ihrer  llaiij)!- 
stadt  Tyaiia,  in  den  Dereicli  des  llerodoleisclien  (älicien.  Und 
der  Hauptort  der  Strategie  I4licia,  /.ngleieli  des  Uappadoe.Lsehen 
Iteirlis,  Mazaca , von  den  llrunern  t^aesarea  ninhenannt,  lag 
niehl  fern  vom  llalys'®'-'’).  Ilas  liieiit  wohl  als  liestätigiiiig,  dass 
Lilieien  einmal  bis  znm  llaiys  gereirlit  habe.  Ililieien  sclimil/t 
liiernaeh  zu  einer  Ivnstenlandsrliart  von  massigem  (intfange  zu- 
sammen, Uappodorien  dehnt  sieh  in  der  Maeedoniseben  Zeit  süd- 
wärts weiter  aus.  Es  mag  indes.sen  sein,  dass  ein  Landstrirli  in 
diesen  Gegenden  wenigstens  eine  Zeit  lang  in  Seleneidischi'in  Be- 
sitz war,  weil  unter  den  Besitzungen  des  Seleueus  Nieator  anrb 
eine  Seleueis  benannte  tiappadoeia  aufgefübi't  wird'*^). 

jSetien  Zuwaehs  an  Gebiet  erhielt  zu  verscbiedeiien  Zeilen 
Gappadoeien  dnreli  die  Bönier.  Naeh  Strabo  hätten  diese  in 
.späterer  Zeit  den  Voi'labren  des  lelzlen  Gappadocisrhen  Kö- 
nigs, .\iTlielaus,  eine  eilftc  Strategie  von  Gilieien  ziigctlieill: 
die  Gegend  von  (iaslabala  und  Gybi.stra,  bis  zu  dem  Silz  des 
Räubers  .tnlipaler*''*’''),  der,  wie  wir  erläliren,  über  Derbe,  La- 
randa  in  i,yeaonien  gebot"“®],  ^aell  Justin  liälten  sie  ilen  Söh- 
nen des  Königs  .\riaralbes  von  Gappadoeien,  welelier  im  Kriege 
di“s  .Vristoninis  ihnen  beigestanden  und  den  Tod  gefunden,  Ly- 
caonien  und  Gilieien  verlieben"'").  .Man  könnte  hierunter  die 
eilftc  Strategie  des  Strabo  verstehen.  Doeh  sind  tlie  von  Justin 
berührten  \'erfügmigen,  oder  deren  Dauer  ungewiss,  aneh  zu  weit 
von  Strabo  rückwärts  entlegen.  „7/pö könnte  wört- 
lieh  d(«li  nur  die  Fürsten  aus  dein  Hans  des  .Vriobarzanes  be- 
zeichnen. Durch  die  Kölner  verschenkt  könnte  bei  jener  Gelegen- 
heit nur  etwa  das  westliche  Gilieien  sein.  Das  eigentliche  Gilieien 
blieb  unter  Syrischer  Herrschaft  auch  nach  .Vnliochus  Hl.  Besie- 
gung: erst  I’ompejns  eroberte  dasselbe  Zum  Uidierlhiss  mel- 

det .\ppian:  nach  Beendigung  des  .Milhridatisrlien  Ki'icgs  habe 
l’omjiejus  dem  wiederhergestellten  König  .Vriobarzanes  von  Gajipa- 


1090)  Str.  .\II.  537  extr.  sq.  Ttol.  V.  ß,  1.5  Xobbe. 

1097)  VVesseling  ad  Hicrocl.  svnced.  p.  G99. 
t098)  Appinn.  Syr.  55.  l)roy.seii  II,  Cß2. 

1099)  .Str.  XII,  534  extr.  537  extr. 

1100)  Str.  XII,  .509  in, 

1101)  .Tustin.  XXVII,  1. 

1102)  Str.  XIV,  008.  Appian.  Syr.  48  sq.  .Mithr.  105.  100. 
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docicn  Castabala  sowie  aiuii-c  Slädl«  in  Ciliricii  gcsclieiikt*™). — 
Augiistiis  verlieh  dem  letzten  König  Areliclans  noch  die  ganze 
KiXixitt  TQaista,  welche  (Cleopatra  und  der  König  Ainyntas  von 
(iaialien  vorher  als  Geschenk  des  Antonius  hesessen  halten 
Daher  sjirttcr  die  Güten  in  Gilicia  aspera  als  frnhere  ünlerlhanen 
des  Archelans Somit  lieschr.änkte  Angnslns  Gilicien  aiiT  Gili- 
cia rampestris'"“’),  ij  ztfpl  rfiv  7<7<joV"®’),  auch  »; 

{öi(og  KiXixia^^^).  Einem  Vorgänger  desselhen  Archelans,  Ario- 
harzanes  III.  halte  schon  Gaesar  das  von  den  Hörnern  sohenannle 
Kleinarmcnien""") , im  iNordostcn  von  Gappadocieii,  am  rcchlen 
ITer  des  Euphrat,  znm  Geschenk  verliehen"'“).  .Angnslns  verlieh 
dasseiht!  chenfalls  dem  .Archelans""). 


1103)  Appian.  Mithr.  105.  Geber  Ariob.  llerhimft  s.  ausser  Str. 
Justin.  X.X.VVIH,  2. 

1104)  Str.  XII,  63.5  in.  XIV,  071.  Ilio  Cnss.  LIV,  9,  ohne  des  Irii- 
liercn  Besitzes  des  Amyntas  und  der  Cleop.  zu  (gedenken.  Nach  Plut. 
Anton.  .36  pab  Anton,  der  Cleop.  „KiXmiai  xoXXtjv."  .Str.  IV,  009: 
Ilamazia. 

1105)  Tacit.  ann.  VI,  41.  .XII,  55. 

1106)  Curtina  III,  4. 

1107)  Str.  XIV,  068.  671  extr. 

1108)  rtol.  V,  8,  4 Xobbe. 

1109)  Appian.  Mitlirid.  90:  ijv  dr;  vvv  Ptaaaioi  ßguj;v~ 

Ttgav  'Agjitviav  xctlowoi».“ 

1110)  Dio  Cass.  XI,I,  6,3.  XLII,  48. 

1111)  Dio  LIV,  9.  Str.  XII,  555  extr. 


Provinzen  des  Uliiniselien  Asien. 


a)  In  Kleinaaien. 

Oie  V'ergrösstTimg  des  r,a|>j>ado<'iselieii  Kcielis  liaiipLsärhlicIt 
auf  Kosten  des  Oinraiigs  von  Cilicieii  ist  Trsarhe  der  (irösse  der 
Rümisclien  Provinz  Caitpadoe.ien;  wie  die  Vergrössenjiig  des  Ga- 
lalLsi’lieii,  von  dem  sogleicli  weiter  gesproelien  werden  wird,  ge- 
gen den  Pontus  wie  gegen  den  Taurus  liin,  Ursaehc  der  (Jrösse 
der  Kömisclien  Provinz  (iaiatieu. 

Cilieieu  wurde  vorühergelieud  gegen  das  Ende  d<!r  Republik 
durch  Hinziifügung  bniaclibarter  Eandsclianen  auf  das  Maass  einer 
Provinz  gebracht'**’),  darauf  längere  Zeit  dem  angrenzenden  Sy- 
rien zugetbeilt'**’).  Es  behielt  auch  als  selbständige  Provinz  nur 
einen  geringen  l'iniäng.  fiappadocicn  stellte  sogleich,  nachdem 
es  Tihcriiis  zur  Provinz  gemacht  ***■*),  eine,  gros.se,  den  ganzen 
Osten  der  Halbinsel  umfassende,,  wenn  auch  zunächst  blos  pro- 
curatorische***^),  ebenso  wie  Gilic.ien  in  ausserordentlichen  Fällen 
an  den  Statthalter  von  Syrien  gewiesene  I’rovinz'“*)  dar. 

Oie  Grenzen  die.ser  Provinz  nach  Ptolemaeus  bildeten  im 
Westen:  Galatien  und  ein  Theil  von  Pamphylien;  im  Süden:  (iili- 

1112)  Manju.irdt  Hamlh.  il.  Uöin.  .\lterth.  III,  I,  ICl— 108. 

1113)  Vgl.  A.  W.  Ziimpt.  eomni.  epigr.  Vol.  II,  p.  95 — 98,  cf.  p. 
1.35.  143. 

1114)  Tac.  ann.  II,  42,  50.  Ilio  Cnss.  LVII,  17.  .Sucton  Tiber.  37 
extr.  Calig.  1.  Str.  XII,  534  extr. 

1115)  Dio  Ca»8.  LVII,  17.  Tacit.  ann.  XII,  49.  Vgl.  A.  \V,  Zumpt. 
I.  I.  p.  120. 

1116)  Tac.  ann.  XII,  45.  49.  A.  W.  Znuipt.  1.  1,  p.  127. 
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den  längs  der  Kette  des  Taurus  bis  zmn  Amanusgebirge,  und  ein 
Theil  von  Syrien  vom  Amanus  bis  zum  Euphrat;  im  Osten;  der 
Lauf  des  Euphrat  und  das  gegenüberliegende  unabhängige,  söge-' 
nannte  Grossaruienien ; im  Norden:  der  Theil  des  Pontus  Euxinus, 
welcher  sich  von  Amisus  gegen  Osten  ei'strcckt***’).  Plinius  all- 
gemeine Deschreibung  stimmt  mit  diesen  Angaben  überein“*®). 
Die  Ausdehnung  bis  zum  Euphrat,  welche  Ptolemaeus  bezeugt, 
bekundet  schon  TacitiiS;  der  unzweideutig  den  Euphrat  als  Grenze 
der  Ilömischen  Herrschaft  gegen  Osten  angiebt***®).  Indessen 
war  von  Pompejus  Zeit  her  Kleinarmenien  diesseits  des  Euphrat 
abwechselnd  an  den  Römern  völlig  untergebene  Fürsten  ver- 
schenkt, Durch  Pompejus  an  Dejotarus,  Tetrarchen  von  Gala- 
tien“^®),  durch  Caesar  an  Ariobarzanes  III.,  König  von  Cappado- 
cien**^*),  durch  Antonius  an  Polemo,  König  von  Pontus**“), 
durch  Augustus  an  Archelaus,  König  von  Cappadocien**“),  durch 
Caiigula  an  Cotys,  aus  Thracischeni  Fürstcngeschlecht***^),  durch 
Nero  an  Aristobulus,  den  Sohn  des  Königs  Herodes  von  Chalcis, 
Urenkel  des  Königs. Herodes  von  Judaea**^^).  — Das  eigentliche 
Kleinarmenien,  d,  i.  <lie  Gegend  von  Nicopolis,  Satala  macht 
zwar  Ptolemaeus  unter  Hinzufügung  von  fünf  Cappadocischen  Stra- 
tegien zu  einer  besondern  Landabtheiiung  mit  Namen  Kleinarme- 
nien, welche  nach  seiner  Anordnung  auf  Cappadocien  folgt.  Dass 
er  aber  dieser  Landabtheiiung  keine  besonderen  Grenzen  anweist, 
sondern  sie  in  den  Grenzen  von  Cappadocien  initbegreift,  beweist 
wohl,  dass  sie  nach  Römischer  Bestimmung  zu  Cappadocien  ge- 
hörte**^®). So  bezeichnet  Plinius  Melitene  und  (Maudiopolis,  welche 
Ptolemaeus  jene  in  die  Strategie  Melitene,  diese  in  die  Strategie 
Cataonia  der  Abtheilung  Kleinarmenien  setzet**“],  nichtsdesto- 
ll 17)  rtol.  V,  6,  §.  1 Nobbe. 

1118)  H.  n.  VI,  §.  24. 

1119)  Ann.  XV,  7;  ,,  . . . Armeniam  intrat.  In  transgressa  Euphra- 
tis“  etc. 

1120)  Str.  XII,  547  in.  Hirtius  b,  Alex.  34.  67. 

1121)  Dio  Cass.  XLI,  6,3.  XLII,  48. 

1122)  Dio  XLIX,  25,  33.  44. 

1123)  Dio  LIV,  9,  vgl.  Str.  XII,  555  extr. 

1124)  Dio  LIX,  12.  Joseph,  ant.  XIX,  8,  1.  Tac.  ann.  XI,  9. 

1125)  Tac.  ann.  XIII,  7,  vgl.  XIV,  26  extr.  Joseph,  ant.  XX,  8,  4, 
b.  Jud.  II,  13,  2.  Vgl.  Ecklicl  d,  n.  UI,  p.  481. 

1126)  Ptol.  V,  7,  vgl.  mit  c.  6,  §.  1. 

1127)  Ptol.  V,  7,  S.  5.  7. 
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weniger  Melitene  Cappadociae,  riandiopolis  rappadociae"**).  — 
Indireet  gelit  das  Gesagte  auch  daraus  hervor.  Vespasian  verlieh 
der  Provinz  Ga|iiiadorien  mit  einem  Onsular  als  Stattlialter  Le- 
gionen "'*®;  die  12.  Fuhninata  und  die  lö.  Apollinaris.  Von  ihnen 
hatten  jene  seit  Vespasian*'®*),  diese  wenigstens  seit  Hadrian ’*’') 
Ins  auf  die  Zeit  der  ehristliehen  Kaiser  ihr  Standlager  in  Melitene"’*) 
und  in  Satala"”),  welches  Letztere  in  Kleinarmcnien  lag.  Dio 
sagt:  die  Mcopoliten  in  Kleiiiarmenien,  von  Pompejns  dedurirt 
zmn  Gedaehtniss  eines  dort  von  ihm  erkämpften  Siegs,  gehörten 
zum  (iappadocischen  Nomos,  d.  i.  Provinz""),  .\ppiau  zufolge 
stand  unter  dem  Statthalter  von  Gappadorien  auch  So|)hene  und 
Gordyene"®'),  w elche  die  Römer  von  dem  unahhängigen  oder  Gross- 
armenien am  linken  L'fer  des  Euphrat  dazu  erobert  hatten,  — 
vermuthlich  unter  M.  Aurelius  und  L.  Verus,  da  Trajans  dortige 
Eroberungen  keine  Dauer  hatten. 

Auch  dass  ein  Theil  von  Pontus  zu  Gappadocien  gehörte, 
deutet  Tacitus  an.  Die  ihm  untergehene  fünfte  Legion  habe 
Paetus,  der  Statthalter  von  Gappadocien,  fern  in  den  Pontus  ver- 
legt "®*).  Plinius  rechnet  Gappadocien  zu  den  den  Pontus  be- 
rührenden Ländern"’*).  Ptolemaeus  unterscheidet  den  zu  Gap- 
padocien gehörigen  Pontus  in  den  Galatischen,  Polemonischen, 
Gappadocisrhen '”*).  Warum  Ptolemaeus  dasjenige  Stück  des 

1128)  Plin.  h.  n.  V,  §.  84.  85. 

1129)  Sucton.  Vesp.  8.  Vgl,  Tac.  II,  81. 

1130)  Joseph,  b.  Jud.  VII,  1,  3.  Oio  Casa,  IvV,  23. 

1131)  Arriant  acies  contra  Alanos  §.  6.  G.  24  cd.  Müller«  Dio  Casa« 
LV,  23. 

1132)  Joseph.  1.  1.  Dio  Cass.  LXXI,  9.  l^useb.  h.  eccl.  V,  5.  Not. 
Orient,  c.  35,  §.  1.  4.  Procop.  de  aedif.  III,  4. 

1133)  Itinerar.  Antonin.  p.  183  ed.  \Ves.seIing:  „Satala  leg.  NV, 
Apollinaria.“  Not.  or.  c.  35.  §.  1,  3. 

1134)  XXXVI,  33  extr.  „xal  pvp  Nmonolitat  , . . ig  tov  Kanna- 

doxtxdv  voyL^ov  ovvxsXovvxsg.*^  Dio  gebrancht  wie  Provinz,  vgl. 

XLII,  45  extr.  XLVIII,  12.  LI,  22.  LIII,  26.  LX,  17. 

1135)  Appian.  Mitlir.  105:  xal  ro^viqvii  • • ■ 

vvv  afxa  rj  KunnaSoxia  xal  radf.“ 

1136)  Ann.  XV,  10;  ,,Ibi  Pnetua  ...  qtiintam  legioncm  procnl  in 
Ponto  habebat.**  C.  26.  Cf.  bist.  II,  6:  ,,Cappadocia  Pontnsque,  et 
quidquid  caatrorum  Arnieniis  praetenditur.** 

1137)  H.  n.  VI,  §.  24;  ,,Cappadocum  gena  longissimo  Ponticarum 
Omnium  introrsua  rccedens. 

1138)  V,  6,  §.  2—7.  9—11. 


:ized  by  Google 


In  Kleiiiasicn. 


147 


Pontus,  in  welches  er  namentlich  Pharnacia  und  Trapezus  setzet, 
Cappadocicus  nennt  und  von  dem  Pontus  Polemoniacus,  zu  wel- 
chem Pharnacia  und  Trapezus  doch  jedenfalls  gehörten'®®),  un- 
terscheidet, weiss  ich  nicht.  Der  Geschichtschreiber  Arrian,  der 
unter  Hadrian  die  Würde  eines  Statthalters  von  Gappadocien  be- 
kleidete'"®), bestätigt,  dass  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Pha- 
sis  und  über  diesen  hinaus  zu  jener  Provinz  gehörte"").  Der 
Polemonische,  auch  der  gegen  Gappadocien  zu  gelegene  Pontus'"*), 
empfing  den  Namen  von  Polemo,  dem  Sohn  des  I.aodiccnischen 
Redners  Zeno.  Weil  der  Letztere  seine  Stadt  gegen  Laidenus  in 
Bewegung  gesetzt  und  so  Antonius  Gunst  erworben  hatte,  erhob 
Antonius  seinen  Sohn  Polemo  zum  König  von  Pontus  und  von 
Kleinarmenien "^).  Augustus  erkannte  denselben  an"")  und 
Agrippa  verlieh  ihm  noch  das  Bosporanische  Reich'"®).  Polcmos 
Gemahlin,  Pythodoris,  folgte  ihm  in  der  HerrschaR  des  Pontus, 
nicht  des  Bosporus;  vermählt  in  zweiter  Ehe  mit  Archelaiis  von 
Gappadocien,  diesem  etwa  Kleinarmenien  zuhringend "").  Deren 
und  Polcmos  Sohn,  Polemo  II.  erkannte  Gajus  als  König  von 
Pontus  und  Bosporus  an'®").  Für  den  Bo.sporus  verlieh  ihm 
Glaudius  einen  Theil  von  Gilicien'"*).  Nero  machte  in  dem 
Jahre,  in  welches  obige  Meldung  des  Tacitus  fällt,  816  d.  St. 
63  n.  Chr.  den  Pontus  Polemoniacus  zur  Provinz.  Die  in  dem 
Pontus  Polemoniacus  hegrilTenen  Städte  Neocae.sarea,  Trapezus,  Zela 
führen  eine  auf  dieses  Ereigniss  bezügliche  .Aera,  deren  Anfang 
auf  das  genannte  Jahr  816  lallt'"®).  Gegen  Westen  scheint  der 


1139)  Str.  XI,  499.  XII,  555  extr. 

1140)  Dio  Cass.  LXIX,  15. 

1141)  Arriau.  periplus  Ponti  Eiixini  1,  2.  2,  1.  3,  1.  6,  2.  9,  3.  5. 
10,  3.  17,  2 ed.  Müller. 

1142)  Dio  LTV,  24.  LI,  2. 

1143)  Str.  XII,  678.  XIV,  660  iu.  Dio  XLIX,  25.  44.  Vgl.  Kckliel 
d.  num.  II,  p.  368  f. 

1144)  Dio  LIII,  25. 

1146)  Dio  UV,  24. 

1146)  Str.  XII,  556  extr.  vgl.  XI,  499. 

1147)  Dio  LIX,  12. 

1148)  Dio  LX,  8.  Vgl.  Joseph,  ant.  XX,  7,  3. 

1149)  Eckhel  doctrin.  num.  II,  366.  358.  359.  Nach  Strabo  besass 
Pythodoris,  Polemo*s  Wittwe,  ausser  Pharnacia  und  Trapezus,  dem  Land 
der  Tibarener  und  Chaldacer  (Anm.  1139),  die  Lamlsrhaften  Phanaroca 
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1‘onliis  Polenioniaciis  in  «1er  Tliat  iiirlil  weiter  gereicht  zu  haben, 
als  Ptulemaeiis  angiebt.  Peiiii  die  von  Ptoli’inaciis  in  den  Ponlns 
tialatinis  gesetzte  Stadt  .Vmasia  bat  eine  Aera  vom  Jalir  747  = 7 
V.  lilir. nm  welche  Zeit  dieselbe  verinntblicb  Provinz  VMirde"^'). 
Folgendes  dient  zum  llcweis,  dass  Plolemacus  Llarstelluiig,  wonach 
Pontns  Galatiens,  Pidemoniacns,  Ga|i|iadocicns,  d.  i.  das  Land  vom 
Haivs  bis  zum  Pbasis,  zu  Lappadocien  gehörte,  eine  exactc  sei. 
Sclion  Pliuius  bezeicbniH  Neocaesarea  am  Lyciis,  Amasia  am  Iris, 
Sebaslia  in  Lolnpene,  Sebaslopolis,  Magnopolis,  Zela  als  „Cappa- 
docische“  Städte'*^);  wie  Joscjdius  den  .\masenser  Slrabo  «lureb- 
w«*g  den  „ Caiipadocier " Ilie  genannten  Stäilte  liegen  ins- 
gesammt  entweder  in  dem  (ialalUrben  oder  Ihdemoniscben  Ponlns 
oder  in  Kleinarmenien  "^*)  und  können  nur  in  Folge  der  Ver- 
srbmelzung  dieser  Landscbarien  mit  Lappadocien  Lap|>adociscbe 
benannt  .sein. 

Galati  eil  ist  in  rdmlicber  Weise  wie  Gappadocien  erst  unter 
den  llüincrn  zu  der  Ausdehnung  erwachsen,  welche  es  später  als 
Römische  Provinz  hesass.  Es  emjiliiig  ileii  Namen  von  den  Ga- 
latern. welche  in  drei  Stämme  getheilt  sich  in  Grossphrygien  nie- 
dergelassen. Jeder  Stamm  zerliel  in  vier  Theile.  Iiii'sen  vier 
Theilen  .standen  Fürsten  vor,  welche  nach  der  Zahl  der  Tlmile 
Tetrarchen  benannt  wurden  und  deren  ursprüngliche  Zahl  zwiäir 


mit  Cabira,  ZeUtis,  MegalopoIitU,  X[I»  557  In.  559.  Cabira  hält  man 
für  das  spHterf!  Neocaesarea,  wie  Megalopolis  für  das  spätere  Sebastia. 

1150)  Eckhcl  II,  p.  345. 

115t)  Str.  XII,  561.  562. 

1152)  U.  n.  VI,  c.  3,  §.  8.  9.  Auch  das  chron.  poscbale,  welches 
p.  04  in.  cd.  Bonn  Amasia,  Melitine,  Iconiuin,  Nicopolis,  Neocaesarea, 
Satalii  in  Caj>padocicn  mifülirt,  stimmt  völlig  mit  rtolemncus. 

1153)  S.  z.  B.  Jos.  aut.  XIV,  3,  1.  G,  4.  7,  2.  8.  3. 

1154)  Ptol.  V,  6,  §.  9 et  10  setzet  t^ebnstopolis  in  den  Pontns  Ga- 
lat., J?ebastia  in  den  Pontns  Poloraon.,  Ilierocl.  syneed,  p.  703,  vgl. 
Itinerar,  Antoniii.  p.  205  Wesseling,  beide  in  Armenia  prima.  Manche 
halten  da«  C’abira  des  Milhridates,  von  I’vthodoris  Sebasto  umhenannt, 
150  tStadien  südlich  vom  Zusammenlluss  des  Lyctis  und  des  Iris,  v'on  wel- 
chem Amasia  ebenso  weil  westlich  lag,  Ölr.  XII,  550.  557  in.  cd.  Kra- 
mer, für  das  Ptolcniacische  Sobastopolis.  Die  Kovkovni]v^^  nach  Str. 
XII,  5G0  in.  Kleinannonien  und  der  Cappadocischeii  Strategie  Lavian- 
sene  benachbart.  Sebastia  nm  obern  Ilalya,  dessen  Quellen  Strabo 
(546)  in  Gappadocien  nächst  Pontns,  Spätere  ebenfalls  in  Armenien 
setzen,  vgl.  Wessel,  ad  Ilierocl.  1.  1.  und  p.  699. 
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sich  allinälig  auf  drei,  zwei,  einen,  Dejotariis,  welchem  Ainyntas 
folgte,  verminderte"'*''}.  Dejotariis,  der  die  Telrarchie  des  Stam- 
mes der  Tolislohogii  von  .seinen  Vorfahren  ererbt"'’*),  setzte  sich 
allniälig  in  Uesilz  auch  der  fihrigcn  Tetrarchieen"*’).  V'on  Er- 
oheningen  des  Mithridatischen  Kriegs  empfing  er  durch  Pompejus 
erstens,  Landschafleii  auf  dem  rechten  l’fer  des  Ilalys'*'*}.  Hier 
setzt  Ptolemaeus  den  Pontiis  tialaticns  an,  welcher  zu  seiner  Zeit 
zu  Cappadocien  geschlagen  war"*“).  Man  darf  daher  wohl  an- 
nchmen,  die  angeffihrte  Bezeichnung  rühre  daher,  dass  dieser 
Theil  des  Pontus  von  I’ompejus  dem  Galatisehen  Könige  geschenkt 
und  längere  Zeit  mit  Galalicn  verhunden  war.  Zweitens  die  Ge- 
gend von  Pharnacia  und  Trapeziis,  d.  i.  der  Pontus  Gappadocicus 
des  Ptolemaeus"®®).  Drittens  das  Königreich  Kleinarmenien"®'). 
Letzteres  entzog  Gaesar  zwar  dem  Dejptarus,  soll  ihn  aber  dafür 
anderweit  eiiGschädigt  haben"'’®).  Zu  allem  diesem  erhielt  durch 
.Vntonius  Ainyntas,  ursprünglich  Geheimschreiher  des  Dejotariis, 
dann  Erbe  seines  Heichs,  noch  einen  Theil  von  Lycaonien  und 
Pamphylien"®*),  ferner -da.s  rauhe  Gilicien  "®*] , so  dass  Galatieii 
nunmehr  vom  Pontus  bis  an  den  Taurus  und  über  den  Taums 
hinweg  bis  an  das  Pamphylisclie  .Meer  reichte.  Strabo  führt  als 
einstige  Besitzungen  des  Ainyntas  in  dem  Theile  von  Gross- 
phrygien,  welchen  er  0Qvyia  >j  jtagmgHos  oder  arpög  IliOidi’uv 
nennt"®*),  das  Land  von  .\iitiiM-liia-Pisidiac  bis  Apollonias  unfern 
von  .Apamea  Gibotus  an.  Ferner  am  Taurus  die  Isaurice,  nach 
Beseitigung  des  .Antipater  Derbetes  durch  .Ainyntas,  Derbe,  beide 
in  Lycaonien;  Sagalassiis,  Selge,  was  das  übrige  Altertlmni  Pisi- 
dien  genannt  hat.  Die  Isanrire,  zwei  Komen  gleichen  Namens 


1155)  Str.  XII,  5Ü6  extr.  567  in. 

1156)  Str.  Xn,  517  in. 

1157)  Ilirtius  b.  .Alex.  67.  68,  vgl.  78  und  Cic.  Phil.  II,  37,  95. 

1168)  Str.  XII,  547  in.,  vgl.  541  in. 

1169)  Ptol.  V,  6,  §.  .3  et  9. 

1160)  Str.  l.  I.  Ptol.  V,  6,  §.  5 et  11. 

1161)  Hirtin»  1.  1.  Dio  XLII,  46  eitr. 

1162)  Dio  XLI,  63. 

1163)  Dio  XL VII,  48.  XLIX , 32.  Plutnrch.  Anton.  61:  „Uiivvtas 
0 Av%a6v<ov  xai  FaXauSv  ßaeilfvg."  .Appian.  b.  civ.  75:  „rhaiStöp“ 
■0.  ßat. 

1164)  Str.  XIV,  671. 

1166)  Str.  xn,  569.  576  extr.  677  in.  XIV,  663. 
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“laavQtt  nakttid  und  avefxtfs,  daneben  andere  Konien  jenen  uii- 
torgrordnel,  das  Ganze  also  rin  Cuinplex  von  Konien,  oder  klei- 
nen ürtscharten , gleich  den  Homonaden "®®) , in  deren  einer 
Ainyntas  sich  ein  Schloss  erbaute.  Um  den  Einfällen  der  aus 
dem  Taurus  hervorbrechenden  Gilicicr  und  Pisider  in  sein  Gebiet 
ein  Ende  zu  machen,  bewältigte  Ainyntas  Crerona  und  viele  frü- 
her noch  nie  eroberte  Vesten  und  verlor  das  I.ebeii  als  er  die 
' Ilonionadenser  bekriegte"®^).  Soweit  Strabo.  Auch  Ptolemaeiis 

setzet  übereinstimmend  nnt  Strabo  die  Städte  Antiocliia -Pisidiae, 
Apollonias  in  dem  von  ihm  TliOtditt  genannten  Theil  von  Gala- 
tien"“*):  wofür,  wie  bei  Strabo,  auch  anderswo,  d>Qvyia  Ihdi- 
dtKg*'®*).  Ebenso  die  Isaiiria  in  Galatien"™).  Einem  iaitQonog 
raXarixrjs  inagitCug  des  Claudius  und  des  Nero  weiht  die  Stadt 
Iconiuni  in  Lycaoiiien  eine  Inschrift**”).  Man  könnte  daraus 
schliesscn,  Lycaoiiien  sei  unter  den  früheren  Kaisern  noch  in  ad- 
ministrativer Verbindung  mit  Galaticn  verblieben;  wogegen  in 
Ptolemaeiis  Zeit  der  grössere  Theil  desselben  mit  Iconiuni,  Derbe, 
Laranda  zu  Cappadocien  gezogen  war**"’). 

Aiigustus  machte  nach  Ainyntas  Tode  alles  Land,  welches 
Amyntas  besessen,  zu  einer  eignen  Provinz**’®).  Dies  geschah 
nach  Dio  729**”),  auf  welches  Jahr  auch  die  Aera  der  Galati- 
schen Stadt  Taviuni  deutet**’*’).  Den  ersten  Statthalter  von  Ga- 
lalien, M.  Lollius,  erwähnen  Eutropius**’®),  Se.\t.  Rufus*'”),  Eu- 
sebius’*’*). Eine  Münze  des  Kaisers  Claudius,  in  Pessinus  in 


1166)  Plin.  h.  n.  V,  §,  94.  , 

1167)  Str.  XII,  568  eztr.  — 571  med.  pastim, 

1168)  Ptol.  V,  4,  §.  11.  Ebenso  daa  ebron.  pasch,  p.  63.  Bonn. 

1169)  Ptol.  V,  5,  §.  4. 

1170)  Ptol.  V,  4,  §.  12. 

1171)  C.  I.  Or.  II.  3991. 

1172)  Ptol.  V,  6,  §.  16.  17. 

1173)  Str.  XII,  567:  „vöv  S’ Ixovai  'Pmtiaiot,  xal  TOtÖTijv  Pala- 
xiav),  xal  Tqv  virö  tü  ’Afivvta  yevo)ilvriv  nätav  ilq  /iiav  avvayäyov- 
xes  inuQxiav.“  569;  „Zayalaaaös  i’iaxlv  inö  xm  avxä  qycfMixt  xAv 
PcDjxaioiv,  v(p‘  m xal  ^ ’jfivvxov  ßuailtia  icöoa.“  571:  .iZlclysf;  . . . 
vvv  il  viriixooi  . . . Iv  xy  ini  ’Anivxa  xtxayfiivy  xfoxifov.“ 

1174)  Dio  LllI,  26. 

1175)  Eckhel  III,  p.  182.  C.  I.  6r.  n.  4099.  4112.  Cavedoni  in 
Bullettino  dcll’  inst.  arch.  1845,  p.  94. 

1176)  VII,  10. 

1177)  C.  11. 

1178)  Hieronymus  p.  155  cd.  Scaligcr. 
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Galalieii  gcprägl,  giebt  den  Namen  des  Statthalters  von  Galatien 
**’*),  welcher  nach  Borghesi  ein  Praetorischer  ist'**®). 
Von  dem  Prociiratnr  von  Galatien  des  Claudius  und  des  Nero  ist 
schon  geredet.  — Indessen  empfingen  nach  Diu  nur  Galatien  und 
Lycaouien  einen  Ilöinischcu  Statthalter;  die  Orte,  welche  Amyn- 
tas  in  Pamphylieu  besessen,  wären  dessen  eigenem  Bezirk,  vofiög, 
zugewiesen  worden.  Eine  Itleldung,  die  wie  die  spätere:  der 
Kaiser  Claudius  habe  die  Lycier  zu  dem  Pamphylischen  Bezirk 
gi-schlageii"*'),  voranssetzt,  Pamphylieu  habe,  ehe  Galatien  Pro- 
vinz ward,  später  unabhängig  von  diesem,  als  ein  besonderer  Be- 
zirk bestanden.  Einen  Statthalter  fnr  sich  hat  aher  Pamphylieu, 
wie  wir  sehen  werden,  bis  nach  Liciiiius  "**)  nie  gehabt.  Gegen 
das  Ende  der  Republik  bildete  es  einen  Bestandthcil  bald  der 
damaligen  Provinz  Cilicien  in  ihrer  ephemeren  Ausdehnung"*®), 
bald  der  Provinz  Asien"*').  Auch  Augustus  wird  dasselbe  dem 
Statthalter  einer  anderen  l'rovinz  übergeben  haben.  P.  Sulpicius 
Quirinus  bezwang  in  Cilicien  ungefähr  4 v.  Chr."*®)  die  Hoino- 
nadenser"*®).  Quirinus  war  Statthalter  von  .Syrien,  zu  welchem 
Cilicien  damals  gehörte"*').  Der  Statthalter  von  Galatien  batte 
kein  Heer"**).  Hätte  Augustus  die  genannten  Gebirgsländer  ein- 
schliesslich Pamphyliens  zu  Syrien  geschlagen,  weil  er  cinsah,  sie 
bedürften,  wegen  Uubutmässigkeit  ihrer  Bewohner  der  Obhut  ei- 
nes mit  Truppen  vei-sehenen  Statthalters"*®)?  Die  Hoinonadenser 


1179)  S.  Ann.  doll’  inst,  arcli.  1847,  p.  "281,  pl.  P,  n.  6. 

1180)  Hullett.  deir  inst.  arch.  1849,  p.  24. 

1181)  Dio  LX,  17. 

1182)  S.  die  Ueberschrift  der  1.  2 C.  TU.  de  censn  (13.  10):  „ad 
Ensobium  v.  p.  pracsidem  Lyciae  et  Pampliyliae,“  im  Jahre  313. 

1183)  Cie.  in  Verr.  act.  II,  I.  I,  16,  44,  vgl.  mit  38,  95.  Ad.  Att. 

V,  21,  9.  8.  Marquardt  Handb.  d.  Riim.  Altertb.  III,  I,  8.  166  f. 

1184)  Cic.  ad  fam.  XII,  16,  5. 

1185)  A.  W.  Zumpt.  comm.  epigr.  Vol.  II,  p.  104. 

1186)  Tac.  ann.  UI,  48. 

1187)  A.  W.  Zumpt.  uomm.  epigr.  Vol.  II,  p.  98. 

1188)  Zumpt.  I.  I.  p.  94  extr. 

1189)  Zumpt.  I.I.  p. 96  extr.:  ,,Aug.,  constituta  nova  provincia Galatia, 
quam  oxercitn  omaro  vel  nollet  vel  nequiret,  relictas  esse  sensit  in  Cilieia 
gentes  quasdam  feras,  quae  sine  armis  non  facilc  continorentur.“  — 
Zumpts  Erklärung,  I.  I.  p.  139,  des  nach  Tae.  ann.  XIII,  33  von  den 
Ciliciern  repetundarura  angeklagten  Cossiitianns  Capito:  es  sei  ein  zur 
Provinz  Asien  gezogener  Thcil  von  Cilicien  gemeint,  kann  ich  nicht 
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sdieineii  noch  weiter  westlich  als  die  Isaiirier*'“®) , lolglich  in 
IMsidieii,  Avas  die  Römer  Pamphylien  nannten,  gewohnt  zu  haben. 
— Ihiter  (ialha  ist  Pamphylien  zu  (iaiatien  gezogen^'®^).  Und 
da  Mucianus,  Uprius  Marcellus  „Statthalter  in  Lycien“  wel- 

ches Claudius  zu  Pamphylien  gefügt  hatte,  bezeichnet  werden, 
könnte  das  Erstere  vielleicht  sciiun  früher  der  Fall  gewesen  sein. 
Nach  kurzer  Unterbreehung  durch  Nero  sind  Lycien  und  Pam- 
phylien seit  Vespasian  datiernd  zu  Einer  Provinz,  unter  Einem 
Statthalter  verbunden  worden  Ebenso  seit  Vespasiard'®^),  das 
rauhe  und  das  ebene  Cilicien’’®-’),  in  welchen  nach  Archelaus  von 
Cappadocien  noch  verschiedene  Dynasten:  Philopator,  aus  dem 
Haus  des  Tarcondimotus*'*'®),  reguli  t'.ilicum**®'),  — etwa  aus  dem 
Haus  des  Teucer  in  Olba’*®''),  der  Cappadocier  Archelaus,  wohl 
ein  Nachkomme  des  letzten  Königs**®®},  — Antiochus  von  Com- 
inagene*’®®),  Polemo  von  Pontus'^®*)  Vorkommen.  Die  Münzen 

zustimmen,  da  die  Provinz  Lycien -Pamphylien  Asien  von  Cilicien 
trennte.  ^ 

1190)  Str,  XIV,  668:  ,,fisxQi  xal  tcüv  TCQogßogcov  nXevgcov  (tov  Tav- 

gov)  Ttov  Tifgl  ‘'laavga,  xal  rovg  'OfiovaSeag  (isxQi  T^g  Plin. 

h.  n.  V,  94. 

1191)  Tac.  hist.  II,  9. 

1192)  Plin.  h.  n.  XII,  1,  10.  XIII,  §.  88.  Tac.  ann.  XIII,  3:i. 
Zuinpt.  1.  1.  p.  147  sq. 

1193)  C.  I.  Gr.  n.  4270.  4271,  vgl.  n.  .3532.  3558.  4238  d.  Henzen 
snppl.  iucr.  lat.  n.  5451.  Mehr  bei  .^fa^quardt  Ildb.  d.  Röin.  Alterth. 
III,  I,  S.  163. 

1194)  »S.  Ilieronjmius  b.  Sealifrer  thes.  temp.  p.  1()3. 

1195)  Henzen  suppl.  Orelli  in.scr.  lat.  ii.  6483  Grut.  1102,  9.  Dio 
Cass.  LXIX,  1.  LXXII,  7.  L.  3,  §.  1.  D.  de  test.  (22.  5).  L.  2,  §.  1 
D.  de  j.  imm.  (50.  6).  L.  1 C.  I.  de  {jeneral.  ahoi.  (9.  43).  Vopisc.  Au- 
relian. 42.  Carus  4. 

1196)  Tac.  ann.  II.  42.  V<^1.  Marquardt  a.  a.  O.  S.  170. 

1197)  Tac.  ann.  II,  78.  80. 

1198)  Eckhel  d.  num.  III,  62 — 64,  vgl.  Appian.  h,  civ.  V,  75.  Str, 
XIV,  672. 

1199)  Tac.  ann.  VI,  41. 

1200)  Dio  LIX,8.  LX,8.  Joscph.ant.  XIX,5, 1.  Tac.  ann. XII, 55.  XIII, 
7.37.  Joseph. b.. lud. VII, 7, 1 — 3.  Vgl. Eckhel  111,264 — 258.  Auf  einerMünze 
bei  diesem  heisst  Antiochus  König  der  Lycaonier  und  einen  damals  zu  Cap- 
padocien gehörigen Theil  von  Lyeaonien  mit  Derbe,  Laranda,  bezeichnet 
noch  Ptol.  V,  6.  §.  17 : ,Mvrioxsiavtj.  Bezieht  sieh  hierauf  Plin.  h.  n. 
V,  §.  95:  ,,Datur  et  tetrarchia  ex  Lycaonia,  qua  parte  Galatiae  conter- 
mina  est,  civitatium  XIV,  rirbo  celeberrima  Iconio“? 

1201)  Dio  LX,  8.  .Joseph,  ant.  XX,  7,  3. 
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von  Flaviopolis  in  (^lilicien  enthalten  die  Andeutung  einer  Aera 
vom  fünften  Jahre  der  Regierung  Vespasians;  auf  welches  Jahr 
Eckhel  die  Einrichtung  der  neuen  Provinz  Cilicien  zurückfiihrt ***’*). 
So  waren  die  beiden  den  Norden  und  das  Innere  der  Halbinsel 
umfassenden  Provinzen,  Galatien  und  Cappadocien,  durch  zwei 
kleinere,  durch  die  südlichen  Abhänge  des  Taurus  gebildete: 
Lycien -Pamp.hylien  und  Cilicien  begrenzt. 

Ptolcinaeus  sagt:  Galatien  grenzt  im  Westen  an  Bithynien, 
im  Norden  an  den  Ponlus  Euxinus,  in  einer  Ausdehnung,  die  er 
genauer  angiebt’^®^}.  Cntersuchen  wir  zuvörderst,  um  seine  An- 
gaben zu  bestätigen,  wie  weit  die  an  Galatien  grenzende  Provinz 
Pontus- Bithynien  gegen  Osten  reichte?  Hören  wir  Strabo’s 
Bericht,  so  schenkte  Pompejus  nach  Mithridate.s  Ueberwindung 
und  Auflösung  des  Pontischen  Reichs  den  mitstreitenden  Fürsten 
die  Länder  gegen  Armenien  und  Colchis;  und  verschmolz  das 
übrige',  in  eilf  Stadtgebiete  gesondert,  mit  Bithynien,  welches 
durch  Testament  des  letzten  Königs  Nicomedes  HI.  dem  Römi- 
schen Volke  anheimgefallen  war,  zu  Einer  Provinz**®’).  Hiernach 
steht  fest,  der  Ausdruck  <les  Strabo  „ Politische  Provinz  “ bezeich- 
net blos  dasjenige  Stück  des  Pontus,  welches  mit  Bithynien  ver- 
einigt war;  keineswegs  die  Küstengestade  des  Pontus  überhaupt, 
so  weit  .sie  durch  Pompejus  Römischer  Verfügung  anheimgefallen 
waren;  in  welchem  Sinne  Strabo  Pontus  gebraucht,  wenn  er 
sagt:  der  Iris  habe  seine  Oncllcn  in  dem  Pontus  seihst *2®'’').  Der 
genannte  Schrift.steller  bemerkt  mit  Rücksicht  auf  seine  Zeit:  die 
Römer  hätten  die  Politische  Provinz  bis  zum  Halys,  also  bis  nahe 
an  Amisus  au.sgedehnt'^®®).  Der  Name  eines  der  ersten  Statthalter 
dieser  neuen  Provinz,  von  denen  wir  überhaupt  Kunde  haben,  C. 


1202)  Eckliel  III,  5C. 

1203)  Ptol.  V,  4,  §.  1. 

1204)  .Str.  XII,  541  iu. : „xal  Sfj  xal  Uoftnij'Cog  xatakvaag  inttvov, 

iv  xovzoig  TOig  OQOtg  ovauv  x^v  jjojpofv  rarrijv  •naQiXaßf  xu  (ilv  nQog 
*A(m.fvtav  nal  zu  nsgl  x-qv  KoXxtSa  xoig  avvayeoviaafievotg  dvvüexatg 
xttXBVHfify  xa  dh  Xoma  tlg  tvds'KU  noXixe^ag  ^leiXs,  xal  xq  Bid’vvtqL 
TtQoaed'qHsv,  aax*  aarpotv  ytvia&at  (iiav.^^  543  in.:  ,,17 

(iJgaxXeia)  icrl  x^g  Jlovrixqg  inagx^f*?  ovvxsxayiiivqg  xq 

1205)  XII,  547. 

1206)  Str.  XII,  544:  „xal  iiixQf'  Sbvqo  toig  'Poofiuioig  q flovxtxq 
inuQxia  dtpagicxai." 
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Papiriiis  Carbo,  niiüel  su'li  in  der  Tliat  auf  einer  Münze  von 
Amisiis™").  Man  schloss  daraus,  dass  .Ainisns  zu  dessen  Provinz 
gehörte'^“').  Dasselbe  dürfte  als  der  östlichste  Punkt  der  von 
l’ompcjus  gebildeten  Provinz  zu  betrachten  sein.  Es  wird  na- 
mentlich angeführt  bei  der  Gelegenheit,  da  Pharnaces  des  Ali- 
thridates  Sohn,  w.ährend  des  Kriegs  zwischen  Caesar  und  Pom- 
pejus  mehrere  Städte  dc‘s  mit  Itithynicn  vereinigten  Pontus  an- 
grifl-iM«)  Weiter  nach  Osten,  als  Amisiis  gelegen  war,  kann  da- 
gegen Pompejus  die  Grenzen  jener  Provinz  deshalb  nicht  geführt 
haben,  weil  er  Land.schaften  auf  dem  rechten  Ufer  des  Halys,  das 
Land  gegen  Pharnacia,  Trape/.us  dem  Dejotarus  schenkte.  Das 
ist  auch  die  Meinung  von  Marini,  der  mit  Hecht  eriimert'*'®) : 
nach  Strabo  wären  in  der  von  Angustns  zur  Seiiatsjirovinz  er- 
klärten Provinz  Pontus-Itithynien  nur  „ einigeTheile  des Poiitiis“ 
wie  Dio  Cassius  sage,  „der  an  Hithynien  angrenzende  Pontus“'^'®), 
begriffen.  .Man  wäre  selbst  veranlasst,  die  Politiker,  denen  in 
Verbindung  mit  den  Hithynern  Pompejus  gemeinsidiaftlichc  Ge- 
setze verlieh'**®),  sofern  nicht  Pompejus  Orten  Gesetze  verlieh, 
die  er  an  Dejotarus  vei-schenkte,  in  diesem  beschränkten  Sinne 
aufzufassen.  Indessen  ordnete  und  constituirte  1‘ompejiis  erst  die 
Gegenden  des  Pontus,  ehe  er  sic  an  Dynasten  verschenkte.  Er 
gründete  namentlich  Städte  darin  und  kann  denselben  bei  dieser 
Gelegenheit  zugleich  seine  Gesetze  verliehen  haben**"). 

Statthalter  der  angegebenen  Provinz  unter  Trajan  berichtet 
Plirdus  an  Trajan  sowohl  über  Bithynische  als  Politische  Städte**'®). 
Unter  Letzteren  nennt  er  Tium,  lleraclea ’*"*),  Amastris  ****) , 


1207)  Dio  Cass.  XXXVI,  23. 

1208)  Eckhcl  d.  nnm.  II,  347,  vgl.  399. 

1209)  Dio  Caas.  XLII,  45  extr.  46. 

1210)  Atti  de’  fratelli  arvali  II,  p.  766,  b. 

1211)  Str.  XVII,  840  extr.:  ,, . . . toti  flötrtov  Tivtäv  /tegäv." 

1212)  Dio  Cass.  LIII,  12:  „Bi&vvta  /tttä  toi  ngoaxtinivov  ot 
rioviov“ 

1213)  Pliu.  cp.  X,  84  Gierig.  112:  „Lex  Pompeja,  domine,  qua 
Hithyni  et  Pontici  utantur.“  114.  L.  1,  §.  2 D.  ad  miinic.  (60.  1). 

1214)  8tr.  XI,  512.  XII,  556  incd.  557  in.  560  in  sq. 

1215)  Plin.  ep.  108.  109  Gierig:  „ot  Bithynas  et  Ponticas  civitatos.“ 

1216)  Pliu.  ep.  X,  81}  Gierig. 

1217)  X,  98.  99. 
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Sinopc^^*^),  Amisus*'^*®).  Das  sind  fünf  Stadtgemcinden  von  den 
eilf,  welche  Poinpejiis  Dithynien  hinzufügte,  dazu  wohl  niclit 
Cronma,  Cytorus '2’®) , aber  Abonnuteichos'^'),  Prusias  am  Ily- 
pius’2”),  Mastia  in  Paphlagonien , von  dem  eine  Münze  den  Na- 
men des  Statthalters  C.  Papirius  Carbo  zeigt  Ponipejopolis 
ebenda  Mit  Gewissheit  lässt  sich  darüber  nicht  reden,  denn 

über  die  Ausilehnung  der  Provinz  im  Inneren  erfahren  wir  nichts. 
— Dagegen  meldet  Strabo:  Pompejus  habe  den  Nachkommen  des 
Pylaemenes,  d.  h.  den  einheimischen  Königen  von  Paphlagonien, 
welche  häufig  von  dem  HomerLscheu  Pylaemenes  den  Namen 
entlehnten  , einiges  im  Inneren  von  Paphlagonien  zu  beherr- 
schen überlassen**’^').  Die  Römer  zogen  nach  Au.sgang  dieses 
Geschlechts  die  von  ihnen  beherrschten  Gebiete  ein*^).  Die 
Münzen  von  Gangra-Gerinanicopolis,  Andrapa-Neoclaudiopolis  zei- 
gen die  Aera  vom  Jahre  747,  wie  die  von  Amasia  im  Ponlus 
Galaticus.  Man  vernmthet,  die  Genannten  seien  in  jenem  Jahre 
Provinz  geworden*^*®),  wfdirend  Galatien  dies  schon  729  gewor- 
den war.  Die  Frage  ist  nun:  thcilte  Augustus  Paphlagonien  der 
Provinz  Pontus-Rithynien,  wie  man  gewöhnlich  annimmt  oder 
vielmehr  Galatien  zu?  Plinius  gedenkt  keines  Paphlagonischen 
Ortes  als  zu  seiner  Provinz  gehörig;  erwähnt  gagegen  einen  Pro- 
curator  des  Kaisers  in  Pontus-Rithynien,  welcher  in  Paphlagonien 
Korn  (^inkaufte*^*).  Von  demselben  sagt  Trajan:  er  reist  und 
kehrt  zurück,  nämlich  nach  Pontus-Rithynien ; so  dass  Pa- 
phlag(»nien  einer  anderen  Provinz,  als  Pontus-Rithynien,  scheint 

1218)  X,  90.  91. 

1219)  X,  92.  93.  110. 

1220)  Ptol.  V,  1,  §.  7. 

1221)  Ptol.  V,  4,  2. 

1222)  Ptol.  V,  1,  §.  13. 

1223)  Eckhel  II,  388,  vgl.  399. 

1224)  Str.  XII,  662. 

1226)  II.  II,  851. 

1226)  Eutrop.  IV,  20.  V,  5.  VI,  14.  Justin.  XXXVII,  4.  Appian. 
Mitbrid.  114.  Str.  XII,  562.  Plutarch.  Anton.  61.  Dio  Cass.  L , 13. 
C.  I.  Gr.  n,  4ü;i9,  1.  14. 

1227)  Str.  XII,  611. 

1228)  Str.  XII,  562:  „vvv  'Pw/tatot.“ 

1229)  Eckhel  II,  387  extr.  389. 

1230)  Eckhel  II.  346.  Vgl.  388.  399. 

1231)  Plin.  ep.  X,  51  Gierig. 

1232)  X,  52. 
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aiigeliöii  zu  haben.  Lueian  berichtet;  die  Paphlagonier  stünden 
unter  der  GericliLsharkeit  des  Stattlialters  von  Galatien wäh- 
rend Amastris  unter  dem  Statthalter  von  Ponlus-Bithynien  stelle 
Beides  stimmt  mit  Ptolemaeus  Angaben  auf  das  genaueste  über- 
ein. Als  die  Grenze  der  Provinz  Galalien  im  Norden  bezeichnet 
dieser  den  Theil  des  Pontns  Euxinus,  welcher  sich  von  Cvtorus 
östlich  his  .\misus  erstreckt Nach  .seiner  .Angabe  grenzte 
Bithynien  im  Osten  an  Gnialien,  zunächst  an  Paphlagonien'^®). 
Kr  sagt;  das  Land  an  der  Küste  der  Provinz  Galaüen  haben  die 
inne,  welche  Paphlagonien  bewohnen’^'*').  Ja  schon  der  ältere 
Plinius  begreift  unter  Paphlagonien  die  Küstengestade  von  Cromna 
bis  Amisus^’^^);  dessen  Kinmischung  der  Cappadocier  nur  eine 
Erinnerung  an  die  alte  Volk.^igrenze  iler  Syrer,  Leucosyrer,  d.  i. 
Pontischen  Capjiadocier  des  Ilerodot  und  Strabo  am  Ilalys  dar- 
stellt Den  zu  Bithynien  gehörigen  Pontns  beschränkt  da- 
gegen Ptolemaeus  auf  Ileraclea,  Tium,  Amastris,  tlromna,  Cyto- 
rus'^^”). 

Die  Summe  ist,  zu  Pompejus  Zeit  und  noch  zur  Zeit  von 
Plinius  Verwaltung  gehörte  derjenige  Theil  des  Pontns,  welcher 
sich  von  Cvtorus  bis  Ami.sus  erstreckt  und  die  Städte  .Amisiis  und 
Sinope  enthält,  zu  Pontus-Bithynien.  Später  Ist  derselbe  zu  Ga- 
latien  geschlagen,  man  möchte  vermuthen  kurz  nach  Plinius  Ver- 
waltung. Denn  mehrere  Inschriften,  darunter  eine  aus  Trajans 
Zeit  erwähnen  Procuratoren  von  Galalien  und  Pontns'*^’),  Gala- 
tien,  Paphlagonien  und  Pontns***^).  Daraus  folgerte  schon  Ma- 


1233)  Lucianu.s  Alcx.iiider  seu  P.scudoniantis  44. 

1234)  Alexander  57. 

123.5)  Ptol.  V,  4,  §.  2.  3. 

1236)  Ptol.  V,  l,  §.  9:  „ , . . Talmiu  nata  UcctpJ.UYOvtav.'^ 

1237)  Ptol.  V,  4,  §.  5:  „xal  xaxexovai  zd  filv  iitl  ^-aXctacfj  ot  xar« 
Tij»  Jlagjlaycon'cfv.“  Wie  Ptol.  rechnet  auch  das  chron.  pasch,  p.  63 
Bonn  Sinope,  Pompejopolis  zu  Galatien. 

1238)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  6. 

1239)  Her.  I,  72.  Str.  XII,  641  extr.  544  in.,  vgl.  534. 

1240)  Ptol.  V,  1,  §.  7. 

1241)  Muratori  907,  4;  „ . . . proc.  prov.  Galat,  item  vice  praesidis 
ejusd.  prov.  et  Ponti.“ 

1242)  Murat.  453,  3 = 706,  3 — 2026,  4:  „ . . . proc.  Lyc.  Pamph. 
Galat.  Paphl.  Pisid.  Pont.“  Grut.  402,  4:  „proc.  fain.  glad.  per  .Asiam, 
Galat.,  Cappudoc.,  Lyciam,  Painphyl.,  Cilic. , Cyprum,  Pontuni,  Pa- 
phlag.“  Folgende  Inschriften  scheinen  auf  eine  Abänderung  der  Pro- 


In  Kleinasien. 


157 


rini:  cs  sei  hier  ein  anderer  Theil  des  Pontus  gemeint,  als  der 
mit  Bithynien  vereinigte'*!?).  Dieser  Theil  scheint  auch  nicht 
für  <lie  Dauer  wieder  mit  Pontus-Bithynien  vereinigt  zu  sein;  im 
liegeniheil  der  zu  Bithynien  gehörige  Pontus  den  angegehenen 
engen  Umfang  bis  auf  die  christlichen  Kaiser  hcihehalten  zu  ha- 
ben. Denn  Pnnlus-Kithynien  stellte  nach  Abtrennung  des  vorher 
angegebenen  Stücks  des  Pontus  nur  eine  der  kleineren  Provinzen 
dar.  Dieselbe  blieb,  ebenso  wie  Lycien-Pampbylien , aus  diesem 
lirunde  noch  unter  den  ersten  cbrisllichen  Kais*Tii  ungelheilt. 
Noch  unter  Constanlin  kommt  ein  consularis  Ponti  et  Bilhyniae 
vor'*").  Theodos  II.  (I.)  trennte  den  Pontus  von  Bithynien  und 
benannte  ersleren  seinem  Oheim  (Sohn)  llonorius  zu  Ehren  Ho- 
norias  um'*'^).  Der  Umfang  der  von  ihm  gebildeten  Provinz 
Ilonorias  eiiLspricht  aber  im  Ganzen  dem  des  in  Ptolemaeus  und 
l.iicians  Zeit  zu  Bithynien  gerechneten  Stücks  des  Pontus'"®). 

Wahrend  der  neueste  Bearbeiter  der  Römischen  Alterthuins- 
kunde,  welcher  freilich  Ptolemaeus  allenthalben  unberücksichtigt 
lässt,  selbst  den  Pontus  Polemoniacus  als  zur  Provinz  Pontus- 
Bithynien  gehörig  betrachtet'"'),  ergeben  die  Resultate  der  vor- 
angehenden Untersuchung,  der  gesammte  Pontus  wurde  in  drei 
Theilc  zerlegt,  je  einer  dieser  verschiedenen  Theilc  den  angren- 
zenden Provinzen  Bithynien,  Galatien,  Gappadocien  hinzugefügt. 
Mit  dieser  Theilung  des  Pontus  luängt  vielleicht  zusammen,  dass 
jeder  Theil  seine  eigene,  (itjTQOTtohg  Ilovtov  benannte,  Metro- 


curntorischen  Uezirke  zu  deuten,  von  denen  übrigens  auch  sonst  fest- 
stcht  (vgl.  Henzen  indiccs  p.  11.5  sq.),  dass  eie  nicht  nothwendig  den 
Grenzen  einer  Provinz  entsprachen.  Henzen  n.  5530  aus  der  .Severe 
Zeit:  „proc.  prov.  Bitliynine  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimoiii  quam  rat. 
privatar.  ibi  vice  proc.  XXXX.“  Henzen  n.  6940:  „proc.  Augg.  ad 
vectig.  XX  her.  per  Poutiim  et  Itithynlam  et  Pontum  mediterranemn 
et  Paphlagoniam,  proc.  Augg.  item  ad  vectig.  XX  her.  per  Asiam,  Ly- 
ciam,  Fhrygiam,  Oalatiam,  insulas  cycladas.“  Ist  der  Pontus  mediterra- 
ncus  der  worin  Amasia  lag,  der  Pont.  Galat,  des  Ptolem.?  Der  Pont. 
Poleinon.  scheint  nie  anders  als  so  benannt  zu  sein. 

1243)  Marini,  Atti  II,  p.  766,  b. 

1244)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6480. 

1245)  Jo.  Malalas  1.  XIV,  p.  365  cd.  Bonn.  Xov.  Justinian.  29,  c.l. 

1246)  Vgl.  Hicrocl.  synced.  p.  694. 

1247)  Marquardt  Hdb.  d.  Köm.  Alterth.  III,  I,  .S.  146  t. 

1248)  Kckhel  II,  386:  „ Anuavfiavav  (iqTponoIeirmv.“  C.  I.  Gr. 
n.  4149.  , 
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polLs  besass;  näinlirb  das  zu  Uilliyiiien  gehörige  Stück  die  Metro- 
polis Amastris'2*''),  Paphlagonieri  l‘onipejopolis , das  Land  jen- 
seits des  Halys  .Ainasia , endlich  der  Ponliis  Polernoniaciis  die 
Metropolis  Neocacsarea 

Eine  neuentdecklc  Insclirift  aus  Vcspasians  Zeit  bestätigt  in 
aullicnlisclier  Weise  die  hauptsächlicli  nach  Ptnlcmacus  gegebene 
Ucbersicbt  der  Bestandtlieile  der  Provinzen  Galatien  und  Cappa- 
docien,  ihre,  einer  rcsien  Einheit  ermangelnde,  vvillkührliche  und 
congloineratische  Zusaniinensctzung  — „|iluruinis  superfusa  popu- 
lis"  sagt  Plinius  von  Cappadocien Sie  erwähnt  einen  „leg. 
.Aug.  propr.  — nacli  Borghesis  Ergänzung  Bcllicius  Söllers,  Con- 
sul  sulTcctus  unter  Vespasian  — provinc.  Gal(atiae)  Pisld.  Phryg. 
Lyc(aoniae).  Isaiir.  Paphlag.  Ponti  Gala(lici).  Ponti  Polenionian. 
Arm(eniae  minoris)  “•’“).  Kürzer  gefas.st  ist  die  Bezeichnung  des 
A.  Gaesennius  Gallus  unter  Domitian;  „leg.  propr....  provincia- 
rii(m)  Galatiae  Gappadociae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  I.ycaoniae 
Armeniae  minoris  “ Fast  ohne  Ausnahme  sämmtlichc  Di- 
stricle,  welche  wir  als  Theile  der  Provinzen  Gappadocieii  und 
Galatien  durch  Ptolemacus  kennen,  zählt  die  erstere  Inschrift  auf. 
Das  Wort  Gappadocia  ist  wold  durch  Versehen  des  Steinmetzen 
ausgefallen;  denn  hios  an  einen  Statthalter  von  Galatien  zu  den- 
ken, gestatten  die  Worte  Ponti  Gala  Ponti  Polemonian  Arm.  nicht. 
Beide  Inscliriften  deuten  zugleich  an,  Galatien  und  Gappadocieii 
stünden  unter  der  gemeinsamen  Verwaltung  Eines  Statthalters. 
Schon  früher  hat  man  diese  Verschmelzung  für  Nero's  Zeit  aus 
Tacitus  gefolgert*®*).  Ja  für  die  Zeit  von  Vespasian  bis  auf 
Trajan  herab  aus  dem  l'instandc:  Galatischc  und  Gappadocische 
Münzen,  zugleich  Münzen  Galatischcr  und  Gappadocischer  Städte, 

1249)  C.  I.  Gr.  u.  415.S.  4164:  „)}  iit]x()6noUs  tfjs  natplayovias 
nogjrijlöirotts.“  Eckhel  II,  389. 

1250)  Fckhcl  II,  344:  „fiijreoir.  TIovtov,“ 

1251)  Kckhel  II,  356:  „/itit.  Ilovzov.“ 

1252)  H.  n.  VI,  §,  24. 

1253)  Henzen  n.  0912.  Atld.  p.  .521. 

1254)  Henzen  n.  6913. 

1255)  Tac.  ann.  XIII,  35:  „Sed  Corbuloni  ...  Et  habiti  per  Gala- 

tiam  ac  Cappadocinm  delectus.“  XV,  6:  ,,gimul  Pontica,  et  Galatarnm 
Cappadocumque  auxilia  Paeto  obedirent.^*  A.  AV.  Zumpt.  conrni.  epigr. 
Vol.  II,  p.  140.  Und  Agrippa  bei  Joseph,  b.  Jud.  IV,  10,  4 med.  nennt 
nur  Cappadocien,  nicht  Galatien.  • 
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Ancyra’s,  Neocaesarca’s  und  Tyana’s,  führen  den  Namen  dersel- 
ben Statthalter,  M.  Neratius  Pansa  und  T.  Poniponius  Bassus, 
an*2sc).  Münzen  von  Caesarea  geben  die  Jahre  an,  in  welchen 
die  Bezeichnelcn  dem  mit  Galatien  vereinigten  Cappadocien  Vor- 
ständen. M.  Neratius  Pansa  im  10.  Jalire  des  Vespasian,  A.  Cae- 
sennius  Gallus  im  3.  des  Titus,  Tit.  Pomponius  Bassus  im  14. 
und  15.  des  Domitian,  3.  des  Trajan^^^^).  So  erhält  Dio’s  Be- 
merkung: je  zwei  oder  drei  der  Provinzen  seiner  Zeit  hätten 
früher  zusammen  einen  Statthalter  gehabt neue  Bestätigung. 
Ptolemaeus,  Ilcrodiaii  unterscheiden  dagegen  Galatien  und 
Cappadocien,  Lucian  den  Statthalter  von  Galatien und  den 
Statthalter  von  Cappadocien Beide  Länder  scheinen  demzu- 
folge nach  Trajan  wieder  getrennt  zu  sein  und  jedes  einen  be- 
sonderen Statthalter  erhalten  zu  haben.  Die  Statthalter  von  Ga- 
lalien — C.  Jul.  Scapula  unter  Hadrian  und  Antonin  Plotius 
Uomanus  unter  M.  Aurel L.  Fabius  Cilo*^®‘),  L.  Fulvius  Ae- 
milianus  unter  Severus — und  von  (Cappadocien  — Julius 
Ouadralus^^'^),  Marcus  Junius‘^®’)  vor  und  unter  Trajan,  Flavins 
Arrianus . L.  Burbulejus^^^),  L.  Aemilius  Carus^^TOj  unter  Ha- 
drian und  Antoninus  Pius,  Severianus*^’*),  Stalins  Priscus^^’^),  Mar- 


1256)  Eckbel  III,  190. 

1257)  Mionnet  descr.  T.  IV,  p.  412.  413,  n.  45.  Suppl.  T.  VII,  p. 
6C2.  C63.  GC5.  669.  Vgl.  Borglicsi  in  ann.  inst.  nrch.  1852.  p.  8, 

1258)  Pio  Cass.  LIII,  12. 

1259)  L.  III,  c.  3,  S.  1,  vgl.  Dio  Cass.  LXXVIll,  39.  LXXIX,  4 cxtr. 

1260)  Alexander  44. 

1261)  Alexander  55.  Eine  besondere  Provinz  Cappadocien  nach 
Dio  Cass.  XXXVI,  33  cxtr.  Appian.  Mitbr.  105. 

1262)  C.  I.  Gr.  n.  4022.  4023. 

1263)  Orelli  n.  3044. 

1264)  Grut.  406,  10.  407,  1.  2. 

1265)  C.  I.  Gr.  n.  4012.  — Borghesi  ann.  inst,  areb.  1852,  p.  28 
entnimmt  noch  einen  aus  Hamilton  rcscarcbes  app.  n.  115. 

1266)  C.  I.  Gr.  n.  3532.  3548. 

1267)  Dio  Cass.  LXVIII,  19. 

1268)  Dio  Cass.  LXIX,  15. 

1269)  Uenzen  suppl.  Or.  6484.  Borgbesi  sull’  iscr.  di  L.  Bnrbulejo 
Napoli  1838  p.  66. 

1270)  Uenzen  n.  6049.  Borgb.  Burbul.  p,  57. 

1271)  Dio  Cass.  LXXI,  2.  Vgl.  Lucianus  Pscudomantis  57.  Qno- 
modo  conscr.  sit  bist.  21.  Borgbesi  in  ann.  inst.  areb.  1852,  p.  36. 

1272)  Uenzen  n.  5480.  Vgl.  Capitolin.  M.  Antonin.  9 in.  Ver.  7. 
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tius  Venis  iinler  .M.  Aurel**’*),  Sulla  luiler  Macrinus '*’*) , Q. 
■Vtrius  Clnnius  gegen  Alexander  Severus  Zeit'*’“),  — werden  jetzt 
einracli  leg.  .Aug.  pr.  pr.  |iroviiic.  (iaiatiae,  oder  prov.  Cappado- 
eiae  bezeichnet;  ebenso  der  proc.  |irnvine.  tiappadociae '*’*).  Auch 
der  Arrius  Antoninus  einer  luscbrii't  von  Aniasia**”)  muss  für  einen 
Statthalter  von  Capjiadocien , nieht  von  ßithynien  **’'')  angesehen 
werden;  indem  Amasia  nach  den  übereinstimmenden  Andeutungen 
des  Plinius,  Ptolemaeus,  Josephus,  s.  o.,  der  Provinz  tiappadocien 
angchürtc.  Fast  sämmtliclie  abgesonderten  Districte,  welche  Pto- 
lemaeus  und  obige  Inschrift  aiirzüblen,  wurden  unter  den  chrLst- 
lichcn  Kaisern  zu  selbständigen  Provinzen  erhoben;  das  eigent- 
liche Galatieu,  Cappadoeien,  ferner  Klciu-Arinenien  je  in  zwei 
Provinzen  gespalten,  und  diese  durch  Zahlen  die  erste,  zweite 
Gappadoeia,  Armenia  unterschieden'*’"). 

Die  sechste  Provinz  der  A.siatisclien  Halbinsel  ist  die  das 
eigentliche  oder  Proconsu larisclie  .Asien  benannte.  Der 
GehieLsumfang  des  proconsulariscbeu  Asien  eiiLspriclit  der  Aus- 
dehnung des  früheren  Pergamenischen  neictis;  wie  der  GebicLs- 
umfang  der  nömischen  Provinzen  Galatieu  und  Cappadoeien  durch 
die  Ausdehmiiig  des  GalatUclieu  und  Cappadocischcn  Reichs,  aus 
w eichen  .sie  erwachsen , zu  erklären  sind.  Die  genannte  Provinz, 
die  reichsten  Länder  und  blühendsten  Städte  in  sich  schlii^ssend, 
halte  doch  iin  Verhältniss  zu  andern  Provinzen  einen  nichts  we- 
niger als  übermässigen  Umfang. 

1273)  Dio  Cass.  LXXI,  14.  2.3.  S.  ebenda  Saidas  p.  1201  od. 
lieimar. 

1274)  llio  Cass.  LXXIX,  4. 

1276)  Grut.  1001,  5. 

1276)  llcnzcn  n.  6928. 

1277)  C.  I.  Gr.  ii.  4168. 

1278)  Rorgliesi  anti.  inst,  arcii.  1853,  p.  224. 

1279)  Hicrocl.  syneed.  ji.  695  sq. 
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b)  In  Syrien. 

Ehe  ich  ül)cr  die  Anordnungen  der  Römer  in  Syrien  rede, 
will  ich  kurz  herühreu,  was  sich  unl<;r  den  späteren  Seleuciden 
daselbst  zugeti’ageu  liat.  Syrien  zerfiel  als  es  unter  Römische 
Herrschaft  kam  in  eine  grosse  Anzahl  von  ganz  oder  beinah  un- 
abhängigen Staaten.  Das  war  die  Folge  des  nie  aufhörenden  ge- 
genseitigen Kampfs  der  Könige,  seit  die  Römer  Alexander  Ralas, 
angeblichen  Sohn  des  .\ntiochus  Epiphanes,  nach  Syrien  zurück- 
geschickt hatten Er  löste  das  unförmliche  Reich  mehr  und 
mein*  in  seine  Beslandlheile  auf  und  diese  Wirkungen  erstreckten 
.sich  bis  in  die  Zeit  der  Römischen  IleiTschaft.  Zwar  behaupte- 
ten die  Seleuciilen  Antiochus  III.  Eroberung,  das  Aegj'ptische 
Syrien.  Aber  das  von  den  Maccabaeern  wiederliergeslellte  Jüdi- 
sche Gemeinwesen  erstarkte  namentlich  in  den  Käm|)fen  des 
Alexander  und  des  Tryphon  gegen  Demetrius  I.  und  II.  De.ss<m 
Unabhängigkeit  war  bereits  völlig  gesichert  zur  Zeit  des  Antiochus 
(irypus  und  Cyzicenus,  der  feindlichen  Brüder  von  der  gemein- 
schaftlichen Mutter  abstammend  Auch  Antiochia  nahm  gegen 
Demetrius  eine  fast  unabhängige  Stellung  in  Anspruch Der 
Hülfe  und  Anlehnung  bedürftig,  sah  sich  Damascus  hierhin  und 
dorthin  gezogen  und  der  .Vraberfürst,  Aretas,  herrschte  über 
Goelesyrieiri^).  Ascalon,  Gaza,  Ptolemais  u.  a.,  unter  den  Pto- 
lemaeern  als  Muster  monarchischer  Gesinnung  aufgeführt  , 
treten  selbständig  auf^^**).  Tyrus  begann  mit  dem  Jahre  Roms 
628,  126  V.  Chr.,  d.  i.  dem  ,\nfang  des  Alexander  Zebina,  eJne 
neue  Aera;  wir  können  nur  vermuthen,  was  zu  ihrer  Begründung 
Anlass  gegeben In  vielen  Städten  treffen  wir  Tyrannen,  das 


12B0)  Pol.  XXXIII,  14,  1.  16,  6.  Appian.  Syr.  67  sq.  Justin.  XXXV, 
1 sq.  Joseph,  ant.  XIII,  2 sq. 

1281)  Joseph,  ant.  XIII,  10,  1. 

1282)  Justin.  1.  l.  vgl.  XXXVII,  1.  Diod.  cxc.  T,  II,  p.  592  ed. 
Wesseling.  Jos.  ant.  XIII,  4,  7.  5,  3. 

1283)  Joseph,  ant.  XIII,  15,  1.  2.  10,  3.  1.1.  Jud.  I,  4,  8.  6,  3.  20.4, 

1284)  Pol.  V,  86,  vgl.  XVI,  40. 

1285)  Joseph,  ant.  XIII,  5,  5.  10  e.xtr.  7,  1 extr.  12,  2 sq.  13,  3: 
500  Buleuteu  der  Gazaoer.  Vgl.  Stark;  Gaza.  Jena  1852.  S.  476. 

1286)  Noris  ann.  et  ep,  Syroinaeod.  di.s.s.  IV,  c.  3.  V'gl.  Clinton 
fasti  Hell.  2.  Oxford  1830,  p.  333, 

Ru  hu,  Slütil,  u,  bürg;.  V»*rf.  II. 
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sichere  Anzeichen  der  Srhwäclie  der  cenli’alen  (lewnit.  So  in 
IMiilailelphia  Zeno,  genannt  (>>tylas^^‘*^),  de.ssen  Solin  Tlieodorns, 
der  nher  Ainathns  am  Jordan  , Zoihis,  «h;r  nlM*r  Stratonis 
Tnrris  und  Dora*^^),  Slralon,  der  über  B(*roea  gehot^^'’),  <len 
Tripolitaner  iJionysins,  Silas,  Beherrscher  von  Kysias  hei  ,\|>a- 
inea‘2^'),  Demetrius  von  Gamala^**^’’^),  noch  andre  Dynasten  des 
Libanon  und  Trachon^^**'),  von  welchem  znm  Theil  noch  zur  Zeit 
der  Börner  gehandelt  wird.  D«nni  diesem  Zustande  machte  di«* 
Bömische  Krohernng  nicht  sofort  ein  Knde.  Vielmehr  verstrich 
eine  längere  Periode,  ehe  der  erstere  «1er  gleichförmigen  llcrr- 
.schaft  Bömisch(*r  Institutionen  wich.  Aj)j)ian  h«.Tichtel : PomiM-jns 
habe  in  dem  S(*lenci«li.schen  Syrien  eine  Menge  von  Ffirst«.*n  ein- 
g«*selzt’‘^^).  Vnd  Pliniiis  gieht  in  Syrien  für  .seine  Zeit  n«»ch  17 
T«*trarchieen,  welches  Wort  er  fiir  von  Fnrsten  beherrschte  G«*- 
hiete  gebraucht,  an“''-^^).  Fs  wäre  leicht  «*rklärlich,  dass  Slädt«*, 
welche  vielleicht  von  .Alters  her  frei  g«*blieben  waren,  wie  Tyrns 
und  Sidon’^'-^*),  sich  die  angeführten  Lin.stände  dadurch  zu  Nutze 
gemacht  hätten,  dass  sie  ihr  Gebiet  zu  erw«ntern  .suchten.  Zur 
Zeit  der  Börner  l«*sen  wir  von  Grenzstreitigkeiten  der  Sidoiti«*r 
mit  den  Dama.scenern**'^) ; von  einer  Tyrischen  Kome  Cy«loessa 
unweit  Gischala  in  der  Mitte  von  (ialilaea Die.  Gebiete  der 
Phoenii’ischen  Städte  erstreckten  ur.sju’imglich  sich  wohl  nur  die 
Küste  entlang,  nicht  j«*nsteits  d«*s  Libanon.  Dass  jene  «*im*n  Ge- 
' bi«itszuwachs  im  Binnenlande  zur  Z«*it  d(*i*  Anarchie  g«*gen  Aus- 
gang der  Seleucidcn,  ist  wahrsch«*inlicher , als  dass  sie  ihn  b«.*i 
späteren  Geleg«*nheiten  zur  Zeit  der  Börner  erhalten  hätten.  Hängt 
die  s[»ätere  .Ausdehnung  Phoeiiiciens  landeinwärts  damit  zusammen? 


1287)  Joseph,  nnt.  XIII,  8,  1 extr.  15,  H. 

1288)  Joseph,  ant.  XIII,  13,  3.  5. 

1289)  Joseph,  ant  XIII,  12,  2. 

1290)  Joseph,  ant.  XIII,  14,  3. 

1291)  Joseph,  ant.  XIV,  3,  2.  Vgl.  Eckhcl  III,  .373. 

1292)  Jos.  nnt.  XIII,  15,  3.  II.  Jud.  I,  4.  8. 

1293)  Joseph,  ant.  XIII,  IG,  5.  XIV.  8,  1.  Hell.  Jiul.  I,  9,  3. 

1294)  Appian.  .Syr.  49. 

1295)  riin.  h.  n.  V,  23,  §.  82:  ,,Reliqua  Syria  ...  praeter  tetrarchia.s 
in  regna  dcscriptas  harharis  noniinihus  XVII.“ 

1296)  Joseph,  ant.  XV,  4,  1 extr.  Str.  XVI,  757  mcd. 

1297)  Jos.  ant  XVIII,  6,  3. 

1298)  .Tos.  h.  Jud.  IV,  2,  3.  Uehcr  die  friilicro  Zeit:  Seylax  peri- 
plus  p.  227  Klausen. 
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Der  JQilische  Staat,  durch  die  Maccabaeer  neu  begründet  und 
erweitert,  ist  das  bedeutendste  unter  den  von  den  Römern  an- 
erkannten (ienieinwesen.  Ihm  stand  ein  Fürst  jenes  Hauses  als 
Oberjniester,  vor,  bis  Aristobulus  den  königlichen 

Titel  annabin ; in  der  Zeit  des  Hyrcanus  und  des  Aristobulus, 
der  beiden  Nellen  des  Letzteren,  die  Höincr  das  Land  in  Resilz 
nahmen.  Seitdem  erscheinen  die  Juden  als  ein  unter  Roms  Ho- 
heit stehendes  freies  Volk,  welches  den  Römern  Steuern  zahlte 
In  Reziehung  darauf  stellte  Caesar  dem  Hyrcanus,  welchen  Pom- 
pejus  zum  Oberpriester  und  Landeshaui»t  ernannt,  den  Idunjaeer 
.\ntipater  als  Procurator  zur  Seite.  Der  Letztere  setzte  seine 
Söhne  Phasaelus  \ind  Herodes  in  gleicher  Eigenschaft  über  den 
Rezirk  von  Jerusalem  und  über  Galilaea'^®*).  (hililaea  ist,  da 
Hyrcanus  Gebiet  an  dasjenige  von  Tyrus  grenzte*^®-},  als  integri- 
render  Theil  des  Jüdischen  vStaates  des  Hyr  canus  zu  denken. 
Samarias,  (ialilaca,  Peraca  waren  .schon  von  den  Seleiiciden  als 
Toparchien  zu  Judaea  geschlagen  worden*®®^).  Unter  den  fünf 
Rezirken,  in  welche  Gabinius  das  Jüdische  Volk  theilte,  sind  die 
Hauptorte  von  drei:  Sepphora  in  Galilaea,  (iadara  und  Ainathus, 
jenseit  des  Jordan,  für  Sainaria  und  Peraea'^®^).  Und  wenn  Pom- 
pejus  (iadara  und  Samaria  von  Judaea  trennte,  das  Jüdische  Volk 
auf  sein  nationales  Gebiet  in  dessen  engstem  Umfang  beschrankte'^'’), 
kann  das  nicht  lange  gedauert  haben.  Oder  vielmehr  ~ und 
das  deucht  mir  nach  genauer  Erwägung  ungleich  wahrschein- 
licher — was  Pompejus  von  dem  nationalen  (iebiet  der  Juden 
trennte,  sind  blos  iinjüdische  oder  gemischte  Gemeinden;  Samaria 
bezeichnet  blos  die  Stadt,  nicht  das  Land;  tladara  das  helleni- 
.sirtc  Gadara  in  Coelesyrien.  Die  Hauptorte  der  Conventus  hin- 
gegen bezeichnen  au.sschliesslich  JüdLsche  (iebiete:  Gadara  nicht 
das  Coelesyrischc,  sondern  einen  Ort  gleiches  Namens  in  der 
Nähe  voji  Azotus,  davon  später.  — Herodes,  welchen  schon  S. 


1299)  Joseph,  ant.  XIII,  11,  1. 

1300)  Joseph,  ant.  XIV,  4,  4 extr..  vpl.  10,  6.  H.  Jud.  I,  7,  C.  7. 

1301)  Joseph,  ant.  XIV,  8,  6,  vpl.  9,  2.  3.  11,  2. 

1302)  Joseph,  ant.  XIV,  12,  4. 

1303)  Joseph,  ant.  XIII,  2,  3.  4,  9. 

1304)  .Joseph,  ant.  XIV,  5,  4.  11.  Jiul.  I,  8,  5. 

1305)  Josepl«.  ant.  XIV%  4,  4.  B.  Jud.  I,  7,  7.  Vgl.  über  die  Gren- 
zen des  oi('cntIichen  Judae.a  b,  Jud.  1^  6.  .5. 
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Caesar’^“*’’)  und  Cassius'''**’)  /iitii  Strategen  von  r.oele.syricn  he- 
.stinimt  liatten,  erhob  Antonius  erst  zum  Tetrarcheu daun 
zürn  König  von  .ludaea In  dieser  Würde  erkannte  ihn  Au- 
gustus  und  vergrös.sertc  zugleich  sein  Ueieh  durcli  Gadara, 

Hippus,  Sainaria  und  die  Städte  der  Seeküstc,  — welches  Alles 
er  vermuthlich  vorher  an  Cleopatra  hatte  ahti'eten  müssen — 
ferner  Trachori,  llataiiaea  und  Auranitis.  später  noch  durch  das 
I.,and  des  Zenodorus  zwischen  Trachon  und  (ialilaea Fast 
alle  diese  Länder  hatten  schon  zur  Zeit  der  Maccahaeer  unter 
Judaea  gestanden Ilei  der  Theihmg  des  .lüdisrhen  Reichs 
nach  Ilerodcs  Tode,  unter  seine  Söhne  erhielt  Archelaus  unter 
dem  Titel  als  Ethnarch  Idumaea,  Judaea  und  Samaria,  Herodes 
.\nti]>as  Galilaea  und  Peraca,  d.  i.  das  Land  jenseits  des  Jordan, 
Philippus  Ratanaea,  Trachon,  .Vuranitis’^'^).  Archclaus  wurde 
schon  6 n.  Ghr.  nach  Vienna  verhannt,  sein  Reich  zur  Provinz 
Syrien  geschlagen  Das  Gleiche  geschah  nach  Philippus  Torle, 

im  20.  Jahre  des  Tiherius,  33  n.  Chr.,  mit  dessen  Tetrarchie’'^“’’). 
Indessen  verlieh  Caligula  nach  seinem  Regierungsantritte  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchic  des  IMdlippus  samnit  der  Königswürde  von  neuem 
dem  Herodes  Agrippa,  Enkel  Ilerodes 'des  Grossen  von  dessen 
älterem  Sohne  Aristohulus’^*’),  und  fügte,  39  n.  Chr.,  noch  die 
Tetrarchie  des  Antipas,  den  er  nach  Lugdunum  verbannte, 
dazu*'*’*^).  Claudius  verlieh  »lern  Agri|>pa  noch  Judaea  und  Sa- 
inaria und  erhol)  Agrippas  Rriider  Herodes  zum  König  von  Chal- 
cijj!3i9j,  YQjj  ücssen  Lage  nachher.  Als  jedoch  .Agrippa,  der  auf 


1306)  .Joseph,  nut.  XIV,  0,  .*). 

1307)  Jos.  ant.  XIV,  11,  4. 

1308)  XIV,  13,  1. 

130Ü)  XIV,  14,  4.  Dio  Cns.-).  XLIX,  22  extr.- 

1310)  Jo.s.  ant.  XV,  6.  7.  ■ ' 

1311)  .Jos.  ant.  XV,  7,  3,  vgl.  XV,  4,  1 extr.  B.  .Jiul.  I,  18,  f». 

1312)  Jos.  ant.  XV,  10,  1.  3.  B.  Jud.  I,  20,  4.  Dio  Cass.  LIV,  9. 

1313)  Ant.  XIII,  9,  1.  11,  3 extr.  13,  3.  15,  3.  4. 

1314)  Ant.  XVII,  11,  4.  B.  Jud.  II,  6,  3. 

1315)  Ant.  XVII,  13,  2.  5 extr.  Dio  Cass.  LV,  27.  Daher  Tacit. 

ann.  II,  42  extr.:  ,,provincine  Syria  utque  Judaea.“ 

1316)  Ant.  XVIII,  4,  6. 

1317)  Ant.  XVIII,  5,  4 und  c.  6,  B.  Jud,  II,  9,  6.  Dio  Ca8.s.  LIX, 

8.  Vgl.  den  Stainrahauin  des  Herodes,  Kckhel  III,  p.  481  .<»<(. 

1318)  Ant.  XVIII,  7,  2.  ^ 

1319)  Ant.  XIX,  5,  1.  8,  1.  B.  .Jud.  Il,  II,  5.  I4io  (’ass.  IjX,  8.  ' 
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diese  Weis<j  alle  Länder  seines  Grossvalers  wiedervcreiniglc,  scfion 
44  n.  Clir.  starb,  sein  Sohn  noch  niclit  herangewadiscn  war, 
wurde  sein  Reich  zuin  zweitenmal  Provinz,  d.  ii.,  Procnratoren 
untergeben,  welche  dem  Statthalter  von  Syrien  verantwortlich 


waren 


13201 


Dem  Sohne  Agrippa’s  I.  verlieh  Claudius  nach  dem 
Tode  des  Königs  Ilerodes  von  Chalcis,  zuerst  Chalcis,  vertauschte 
jedoch  dasselbe  später  gegen  die  ehemalige  Tetrarchic  des  Phi- 
lippus, sainmt  der  Stadt  Abila  Lysaniae,  welches  (iebiet  Nero 
noch  etwas  erweiterte  Der  Linie  des  Jüngeren  Ilerodes 

scheint  Chalcis  damals  zurnckgegeben  zu  sein;  denn  Josephus  er- 
wähnt noch  im  4.  .lahre  Vespasians  einen  König  Aristohulus  von 
Chalcidicc^'*^).  Dieser  und  Agrippa  II.  überlebten  die  Zerstörung 
von  Jerusalem  und  den  Untergang  ihres  Volks Ris  dahin 
war,  ob  Provinz,  ob  Königreich,  noch  immer  ein  gemeinschaft- 
licher Oberpriesler  der  Juden  ernannt  worden 

Neben  dem  Königreich  Judaea  wird  zweitens  ein  Königreich 
Arabien  erwähnt.  Ihr  beide  zu  schenken  lag  Cleopatra  Antonius 
wiederholt  an^^-^).  Die  Angehörigen  des  Arabischen  Reichs  wer- 
den bald  Arabei',  bald  Nabataeer  genannt Während  der 
27jährigen  Regierung  des  Jüdischen  Königs  Ale.xander  aus  der 
Familie  der  Maccabaeer  heri-schten  in  .\rabicn  ,,.\retas“,  „Obe- 
das  oder  Obodas“,  „ .Vretas “ ; während  der  neunjährigen  sei- 
ner Ccmahlin  Alexandra  und  der  siebenjährigen  ihres  Sohnes 
Aristohulus  „der  König  Aretas“*'*^) ; in  der  ^eit  des  Ilerodes, 


1320)  Jü8.  ant.  XIX,  c.  8.  9.  B.  Jiul.  II,  11,  6.  Tacit.  ann.  XII, 

23.  Hist.  V,  9 extr.  Vorz.  der  l’roc.  v.  Jnd,  b.  Marq.  Hdb.  der  Böm. 

Alterth.  III,  1,  Anm.  1.322  u.  1342. 

1321)  Jos.  ant.  XX,  5,  '2.  7,  1.  8,  4.  B.  Jud.  II,  12,  1 in.  8.  13,  2. 
Vgl.  III,  9,  7.  Nach  b.  Jnd.  IV,  1,  1.  Vita  Jos.  §.  11  erstreckte  sich 
Aer.  II.  Reich  bis  Gainala;  auch  Uber  .\rcaea  in  Phoenicien,  b.  Jud. 
VII,  5,  1. 

1322)  B.  Jud.  VII,  7,  1. 

1323)  Eckbel  d.  num.  III,  493 — 496, 

1324)  Jos.  ant.  XVIII,  2,  1.  4,  3 extr.  5,  3.  XX,  1,  3.  5,  2.  8,  8.  11. 

1326)  Jos.  ant.  XV,  4,  1.  Dio  Cass.  XLIX,  32  extr. 

1326)  Jos.  ant.  XIV,  2,  3.  3,  3.  4.  Str.  XVI,  767.  779  sq.  Appian. 
b.  Mithr.  106.  Plin.  h.  n.  VI,  §.  144, 

1327)  Jos.  ant.  XIII,  13,  3.  5.  14,  2.  B.  Jud.  I,  4,  4.  Ant.  XIII, 
15,  2. 

1328)  Job.  aut.  XIII,  16,  2 extr.  XIV,  1,  4.  2,  3,  6,  1.  B.  Jnd.  I, 
6,  2.  3.  Dio  Cass.  XXXVII,  16.  Appian.  b.  Mithr,  106.  117. 
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sowie  lies  Antonius  nnil  der  r,leo|(alra  „ der  Köni;;  .Malclms"  t"®*); 
in  den  ' späteren  Jahren  des  An^ustns:  „der  König  Ohodas“, 
„de.sseii  rrocuralor  Sjllaens“'“®),  des  Ohodas  .Nae.hl'olger  „.\e- 
neas,  der  den  Namen  in  .\rclas  ändert“ derselbe  gegen  Knde 
der  llegicning  des  Tilieriiis”*') ; unter  Nero  „ .^laldins“'™’).  Ara- 
bien war  Jndaea  henaehltart'^^) ; Petra,  von  welehein  König, 
Land  und  Volk  auch  „die  Petraeischen“  heissen**^’*),  iin  Süden 
von  Judaca  gelegen,  die  Itesidenz  aller  hier  genannten  Fürsten'“*). 
Doch  sind  die  Grenzen  ihres  Heiehs  mit  niehten  in  jener  lUch- 
tung  beschränkt.  Jiidaea  nmrassend  dehnen  sic  sieh  zugleich 
östlich  und  nordöstlich  von  Jndaea  aus.  Von  Jndaea  wich  der 
König  Aretas  nach  Philadeljihia  (Rabballi-Aiiiinon)  nordöstlich 
zurück'“’).  Die,  welche  sich  von  Jerusalem  nach  Arabien  be- 
gehen wollten,  schlugen  häiilig  die  Richtung  nach  dem  Asphalti- 
lischen  See  wler  ilem  todtiui  Meere  ein '“').  Das  Land  jenseits 
des  todten  .Meeres,  die  spätere  Peraea,  früher  .Moabitis,  Galaadi- 
tis  benannt,  hatte  der  Jüdische  König  Alexander  erobert"’®’), 
dann  aber  an  den  .Vraherkönig  Obedas  abtreten  müssen""*). 

1.S29)  Jos.  nnt.  XIV,  M,  1.  6.  XV,  4,  1,  vgl.  h.  Jmt.  I,  U,  1.  l.ö,  1. 
18,  4 citr.  Ant.  XV,  G,  2.  Dio  Cass.  XLVIII,  4t.  XLIX,  .■)2.  Hir- 
tius  b.  Alezandr.  1.  Plutarch.  .Anton.  Gl. 

1330)  .Joseph,  nnt.  XA'I,  7,  G.  9,  1.  B.  Jud.  I,  24,  6.  Str.  XVI, 
780—782. 

1331)  Jos.  nnt.  XVI,  9,  4.  10,  8.  9.  XVII,  3,  2,  vgl.  b.  Jud.  I,  29, 

3.  Ant.  XVII,  10,  9. 

1332)  Ant.  XVIII,  5,  1 sq. 

1.3.33)  li.  Jud.  III,  4,  2. 

1384)  Jos.  nnt.  XIA',  1,  4:  „fffvt  dl  o/iogog  rij  ’lovSat'a  i)  ’Agaßia,“ 

1335)  Jos.  ant.  XVII,  10,  9.  XVIII,  5,  1.  Str.  XVI,  779  oxtr.  Ptol. 
V,  15,  G.  IG,  1.  17,  1 Nobbe.  Plutnrcb.  Pomp.  41.  Anton.  G9:  „of  Tttg't 
tij»  niTgav  "Agaßcf.“  Dio  Ca.ss.  I, XVIII,  14  extr. : „rtjv  ’Agaßtav  rqv 
jtpos  tj  nftpa.“  Plin.  b.  n.  XXXVII,  §.  121.  Josopli.  b.  Jud.  IV,  8,  2. 

1336)  So  des  Aretas,  Zeitgenossen  des  Poinpejus,  Jos.  ant.  XIV,  1, 

4.  5,  1.  H.  Jnd.  I,  6,  2.  Plutarch.  Pompojus  41;  des  Malchus  um  die 
Anfänge  des  llcrodes  XIV,  13,  8,  vgl.  14,  1;  den  Ohodas  und  des  Are- 
tas gegen  Ansgaug  des  Augustus  XVII,  3,  2.  li.  Jud.  I,  29,  3. 

1337)  Jos.  b.  Jud.  I,  6,  3.  Vgl.  über  Philadelphia  Steph.  Uyz.  v.  v., 
Pol.  V,  71,  4. 

1338)  Jos.  ant.  XV,  6,  2.  XVIII,  5,  1. 

1339)  Ant.  XllI,  13,  5. 

1340)  Aut.  XIII,  14,  2,  Nach  Pol.  V,  71,  2 erstreckte  sich  Galatis 
lies  Gnlaaditis  bis  Abila,  nach  Kieperts  Karte  auf  gleicher  Tlöhe  mit  dem 
See  Genezareth. 
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.Jenseits  des  todten  Meeres  wird  ein  l'esler  Ort  Macliaerns,  als 
liei  den  Araliisclien  Itergen  gelegen *'**') , sowie  als  (ircnzpuukl 
der  fteirlie  des  .Indisclien  und  <les  .\rabisrlien  Fürsten,  zuweilen 
ini  Itesitz  des  I.etzleren'^'*)  lie/.eieliiiet.  Walirselieinlirh  den  gan- 
zen Laut'  <les  .lurdaii  entlang,  oder  parallel  mit  deinsellien;  denn 
jenseits  des  Jorilan  werileii  nach  l/erndes  Tode  auch  ehemalige 
rnterthanen  des  llerodes  angerührt'®''');  dehnte  sieh  das  Arahi- 
srhe  ncirli  aus.  Gegen  die  nämlielien  Petraeiselien  Araber, 
welrhe.  einen  Theil  ihres  l.andes  an  Gleojiatra  hatten  ahtreten 
müssen  und  für  welche  llerodes  als  Bürge  cingetreten  war*'"<), 
zog  llerodes  jenseits  fies  .lordan  zu  Felde'^*^).  Als  der  Ort,  wo 
flas  Arahisehff  Heer  sieh  versammelte,  wird  einmal  Gana  oder 
Ganatha  in  Goelesyrien  angeführt,  nach  Stephanns  und  Fnsehins 
in  der  Nähe  von  Hostra'^"’).  Her  könig  und  dessen  Name  .Mal- 
ehns  wirtl  zwar  nicht  hei  Gelegenheit  des  Feldzugs,' aber  hei  Er- 
wähnung der  (defipatra  angeführt Eirwägt  man  nun,  dass 
fler  Asphaltitisrhe  See  zwischen  Petra  und  Bostra  ungefähr  in  der 
Mille  liegt,  so  wird  man  erklärlich  finden,  dass  Hiodor  denselhen 
in  das  Gehict  der  Nahalaeer  selzel  ; nur  dass  freilich  Jmlaea 
Wfstlich  an  den  Sec  gnuizt.  . — Hie  an  Trachnn  angrenzenden 
Araber  gehörten  nicht  nnnder  dem  .Arahisrhen  llciche  an,  dessen 
Fürsten  in  Petra  sassen.  .Augustns  hatte  den  Landstrich  Trachon 
llerodes  geschenkt,  damit  flitser  seim;  Bewohner,  welche  tias 
Land  his  Hamasens  verheerten,  im  Zaume  hielte'-''^”).  Hie  he- 
nachharten  .Vraher,  an  welche  Zeuodorus,  ein  Hynast  dieser  Ge- 
gend, sein  in  Anranitis  gelegenes  Besitzthnm  verkauft  hatte 

1341)  Ant.  XI\%  5,  2:  „Max«‘e»vvTa  xfoe  tots  '/lQaß{oig  öptaiv." 

1342)  Ant.  XVIII,  5,  1 : „ ..  . Maxatpovvtog . its&öpiov  Sf  (eii  rijg 
te  ’AgtTtt  xod  'Hpädov  «9XVS-  ■ ■ ■ MaxaiQOvvra,  z6zs  nazpt  nwr^s  (Ucin 
Areta«)  vnoztlij."  Vgl,  b.  ,Tud.  V’Il,  C,  2. 

1343)  Ant.  XVII,  10,  2.  (1. 

1.344)  Vgl.  XV,  6,  3 mcd.  mit  4,  2.  1. 

1345)  Ant.  XV,  .5,  4:  „fizl  zoitg  "Agaßag,  Siaßäg  zijv  ’logSavTiv  jto- 
taude.“  Ebensu  in  der  Uiciitung  nach  PliilHdel|iliia,  b.  .lud.  II,  19,  5. 

1.340)  .Ant.  XV,  5,  1.  D.  .lud.  I,  19,  2;  dazu  die  Note  bei  llnver- 
camj).  Plin.  li.  n.  V,  §.  74.  Ptol.  V,  15,  23.  Ilioroel.  .Synoed,  cd. 
■\VcBseling  p.  723. 

1347)  Ant.  XV,  4,  1:  „ßaaiicvovzug.“  Joseph,  b.  Jiid.  I,  18,  4 
extr.  sc.  ßaa. 

1248)  Iliofl.  II,  48,  Dies  ist  Diod.  XIX,  98  zu  bcriiekgiclitigen. 

1249)  Jos.  ant.  XV',  10,  1. 
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lioten  dfii  voll  .llerodes  Verfolgleii  eine  Zufliiclitsslälte.  Ihren 
Widerstand  leitete  Syllaens,  der  I'rueuralor  des  Königs  Ohodas 
in  Petra  Schlnsslieli  gedenke  ieli  noch  di-r  Stii'itigkeilen  in 

Itetreir  iler  Grenzen  des  Gebiets  der  Stadt  Gainala  zv^isehen  dem 
Tetrarchen  von  Peraea  und  Galilaea,  llerodes  Antipas,  und  dem 
Araherkönige  Aretas,  dem  Nachfolger  des  tthodas'^'^J.  Dass  auch 
Daniaseus  in  dieser  ganzen  /eit  dem  Petraeerkönig  nntei'thaii 
war,  wird  man  erklärlich  finden,  wamii  man  anniinnit,  die  Aus- 
dehnung lies  ArahLscheu  Deichs,  welche  Josephus  bezeugt,  habe 
schon  zur  Zeit  der  Maccabaeer  bestanden  und  auch  später  nach 
Josephus  fortgcwährl.  Zur  Zeit  des  Jüdischen  Königs  Alexander 
herrscht  Aretas,  von  den  Damasceiiern  gerufen,  über  Goelcsy- 
rieii Auf  die  IlerrschaD  seines  Hauses  über  Daniaseus  deu- 
tet eine  Stelle  des  Hieronymus'^''').  Paulus,  der  Apostel,  be- 
richtet von  einem  Ethnarchen  des  Königs  .Aretas  in  Damascus 
wenige  Jahre  nach  llerodes  .Antipas  Streitigkeiten  mit  .Aretas'®'). 
Dass  wir  in  Daniaseus  einmal  eine  llömische  Besatzung  linden'®*), 
wie.  in  Judaea  seihst steht  dem  nicht  entgegen.  Die  Naba- 
laeer  gehorchten  wie  die  Syrer  den  Römern'®*):  Römische  Be- 
satzungen in  von  Rom  abhängigen  Staaten  sind  ganz  gewöhnlich. 
Nordöstlich  von  Damascus  lag  als  ein  neutrales  Gebiet  zwi.sclien 
dem  Römischen  und  Parthischen  Reich  Palmyra'®").  — 105  n. 
Ghr.  Hess  Trajan  Arabien  durch  den  Statthalter  von  Syrien,  Gor- 
nelins  Pahna , in  Resilz  nehmen  und  erhob  es  zu  einer  eige- 
nen Provinz  unter  dem  Namen  .Arabien.  Deren  Statthalter  wer- 

1350)  Ant.  XV,  10,  '2.  3. 

1351)  Ant.  XVI,  c.  9. 

1352)  Ant.  XA’III,  5,  1. 

1353)  Ant.  XIII,  15,  2.  1!.  .lud.  I,  4,  8,  ‘ 

1354)  In  Isaiani  c.  17:  ,,.Uii  existimant  de  Roraana  captivitate 
pracilici,  quandü  ot  Judacorum  a Pompejo  captua  cat  populua,  et  Da- 
mascua,  eui  impcraliat  Aieta,  similcin  auatinuit  aervitutem.** 

1355)  Ep  ad  Corintli.  II,  11,  32:  Jaixacxä  6 l9t>äfxtie  ’Agiiix 

rov  ßaeilttDS  ifpgov^H  rrjv  xJafiaaH7]vmv  n6ltv.‘* 

135G)  Joa.  XIV,  11,  7. 

1357)  Jos.  ant.  XV,  3,  7:  ,,TOÖ  PtafiniKOv  Tciyfiajog,  o töte  negi 
TijK  nöUv  inl  ifgovga  tijg  ßacilttag  öatgatOTteäivtv.“  A'^gl.  b.  Jud. 
V,  5,  8. 

1358)  Str.  XVI,  779:  ,,vvv  dt  NaßataCoi  'Paitaioig  ilalv  vnifxooi 
x«l  2^vgoi.‘‘ 

1359)  Appiau.  b.  civ.  V,  9.  Pliu,  b.  n.  V,  c.  25, 

1300)  I)io  Casa.  LXVIII,  14. 
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den  seiUlein  oft  erwälinl'^”).  Sie  linlte  iiiigeralii'  den  llinrang 
wie  das  Arabiselic  Königrcieh  nach  Jiiseplms  und  erslreckle  sich 
von  l’elra  bis  Itostra '*•’*).  Die  Dewcdiner  benler  Slädle  begannen 
mit  dem  Jahre  105  eine  neue  Zeilrecbnniig*^*’'’).  Dainasciis  wurde 
nicbl  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen.  Dai'aiir  beziehe 
ich  des  Jiistiuus  Martyr  (unter  Antoninus  Pius)  Aeusserung:  „l)a- 
mascus  war  und  i.st  ein  Tlieil  von  .\rabien,  wenn  cs  aucli  jetzt 
zu  der  sogenannten  Syropbocnice  gehört“*''®').  SeptiiTiius  Severus 
Arabische  Kriege  und  Endiernngen wegen  deren  erden  Dei- 
iianien  .Vrabicus  annahm  *-'®®) , beziehen  sich  nicht,  wie  Neuere 
voraussetzen*®®’),  auf  das  Petraelsche  oder  N’abalaeische,  .sondern 
auf  das  Mesopotamischc  Arabien,  den  König  von  .Ura'®®'*),  die 
Scenitisehen  Araber*®®®),  gegen  welche  allein  Severus  Krieg  ge- 
fi'dirt  bat.  l'nter  den  cbristlicben  Kaisern  ward  Arabien  in  zwei 
Provinzen  gespalten;  die  südliche  Hälfte  mit  Petra  „die  dritte 
Palacstina"  benannt;  während  der  nordöstliche  Tlnül  mit  Dostra 
den  Namen  Arabien  behielt*®’®). 

Fälle  dritte  Dynastie  im  Römischen  Syrien  ist  di(^  des  Pto- 
lemaeus,  des  Mennaeus  Sohn,  welcher  schon  zur  Zeit  der  letzten 
Seleuriden  Damascus  bedrängte  und  gegen  welchen  der  Jüdische 
König  aus  der  Familie  aler  Maccabaeer,  .\cistobuhis,  .Alesaiiders 
Sidiii,  einen  Feldzug  unternabm*®’*).  Anderthalb  Jahrhunderte 
früher  erwähnt  Polybius  in  dei-selbeu  Oegend  l■incn  Mennaeus, 
vielleicht  ein  Vorfahr  des  tieuannlen'®”).  Ptolemaeus.  des  .Mcn- 
uacus  Sohn,  herrschte  nach  Josejihus  über  (äialcis  am  läba- 


1361)  Orcll.  inscr.  lat.  ii.  3044.  .3392.  Iloiizcn  siinpl.  n.  5530.  6049. 
6911.  6915.  C.  I.  Gr.  n.  5366.  Dio  Cass.  LXXIX,  3. 

1362)  Ptol.  I.  V.  c.  17. 

1363)  Chron.  pasctiale  I,  p.  472  cd.  Huuii.  Kcktiel  d.  n.  III,  p.  .502. 

1.364)  Justin.  Martyr.  dialog.  c.  Tryphonem  Jud.  c.  78,  Paris  1742. 
Aehnlich  Tortutl.  adv.  Marcionem  III,  13,  adv.  Judacos  c.  9. 

1.365)  Dio  Cass.  LXXV',  I.  Kutrop.  VIII,  18.  Spartian.  .Severus 
9.  18. 

1366)  Spartian.  .Sev.  9.  Eckhel  d,  n.  VII,  p.  172. 

1367)  Marqnardt  Ilandh.  d.  Röm.  Attertli.  III,  I,  S.  202.  A.  W. 
Zumpt  ad  C.  I.  Gr.  n.  5366. 

1368)  Herodian  III,  1,  4.  6.  9,  1.  6.  Dio  Cass.  LXXV,  10  sq. 

1369)  Zosimns  I,  8. 

1370)  Hieroctis  synocdemiis  p.  721  sq.  ed.  Wesseling. 

1371)  Jos.  ant.  XIII,  15,  2.  16,  3.  Mionnet  suppt.  VIII,  119,  n.  20. 

1372)  Pol.  V,  71,  2. 
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i,(„, I373j^  iiiicJi  Slralio  über  ileliojmlis,  (ilialris,  den  Marsyas  imd  das 
Ci'birysiaiid  der  Itiiraeer Poinpejiis  ühersdirill  von  Lysias, 
Apamca,  IleiiojMdis  und  ('.lialris  kommend,  ein  (loelesyrien  diireli- 
selineidendes  (iehirj,' Anliocliiis  Ilf. , ebenfalls  von  Apamea 
aus  tu  sfidlicber  llicbtung,  crrcicitle  über  Laodicea  fam  Libanon) 
den  Marsyas.  Diesen  beschreibt  Polybiiis  als  die  Ilobiuiig  zwi- 
schen dem  Lilianon  und  .Anlilibaiion,  die  von  den  genannten 
Dergen  imnuT  melir  verengt  werde Aeliidicb  Strabo:  der 
.Alarsyas  b(‘ginnt  bei  Laodicea  am  Libanon;  auf  dem  gebirgigen 
Tbeil  desselben  liegt,  wie  des.sen  Durg,  Lbalcis;  einen  Tludl  des 
Mar.syas  bis  zu  den  Orotilesquellen  bat  .Agrippa  der  Lolonie  De- 
rytus  zngetbeilt'-*’^.  Dunkler  ist  eine  andere  Stelle  des  Strabo, 
welche  eine  Paraj>otamie  und  die  vom  .Alarsyas  sieb  erstreckende 
Llialcidice  von  Aitamea  östlicli  angiebt‘^‘‘‘).  Ein  IS'euerer*'’^^) 
zieht  das  auf  das  Land  zwischen  dem  Orontes  und  dem  Euphrat, 
wo  auch  ein  Ebalcis,  nach  dem  Itinerar  Antonius  18  R.  M.  vtm 
Deroea  entfernt , von  Fleliopolis  in  der  Xäbe  von  Ebalcis  am 
Libanon  aber  173  R.  M. ’*'*).  Doch  deutet  wohl  «lie  Erwfdi- 
nung  des  Marsyas  in  jener  Stelle  auf  (Mialcis  am  Libanon.  So 
aulfallend  es  ist,  dass  spätere  Scliriftsteller  blos  Chalcis  bei  Rer»»ea, 
frühere  blos  Edtalcis  am  Idbanon  kenmAi;  genügt  das  Angeführte 
nach  Noris  scharfsinniger  Erörterung^^^*),  um  Ebalcis  am  lAbanon 
von  dem  bei  Reroea  zu  unterscheiden.  Ob  Ebalcis  am  Rebts'^^) 
von  jenem  verschieden*^'^},  wage  ich  nicht  zu  bestimmen.  Denn 
unsere  Renntniss  der  Eieograpliie  des  Landes  ist  überhaupt  zu 
trümmerbaft,  als  da.ss  wir  sagen  könnten,  welche  Ocrtlicbkeil  — 


1373)  Jo.s.  Hut.  XIV,  7,  4:  „tfüvaötfvwv  ATalxitfoff  vno  rm 
Atßävcp  OQBi.'*  13.  Ju«l.  I,  y,  2. 

1374)  Str,  XVI,  753  in, 

1375)  Jos.  ant.  XIV,  3,  2. 

1376)  Pol.  V,  45,  7 sq. 

1377)  Str.  XVI,  755  incd.  756  in. 

1378)  Str.  XVI,  753:  ,,"Öjao{»os  ö’tarl  tt/  Anufiftov  ngög  au  etc. 

1379)  Droysen  Hcllenism.  II,  693. 

1380)  Itinerar.  Antonini  p.  194  Wesseling.  Vgl.  Plin,  li,  n.  V, 
§.  89  Sillig. 

1381)  It.  Ant.  p.  194,  vgl.  p.  199. 

1382)  Aun,  et  epoch.  Syroniaced.  diss.  III,  c.  9,  §.  3,  io  der  2.  Ausg. 
Lips.  1696,  p,  318.  Op.  Th.  II,  p.  330. 

1383)  Plin.  h.  n.  V,  §.  81  Sillig. 

1.384)  Droysen  Ilellenism.  II,  692,  694. 
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wir  können  nur  ein  ^'lnss(:ln•n  üelns  liei  l'lülein.iis '*'*•')  — xn 
jenem  Iteiniinien  Anlass  gegeben  liabe.  IHoleinaens,  des  .Men- 
naens  Siilin,  .starb  narb  einem  bewegten  l.c‘ben '■'■*).  Seinen  Solin 
I.ysanias'**’)  löiltele  .\nlotiins  nnd  srbenktu  sein  l.and  der  (ilen- 
]talra l)io  nemil  l.ysanias  „König  der  Knraeer“;  wie  Strahn 
das  (iebirgslaiid  der  „llnraeer“  unter  den  llesiuungeii  des  l’lo- 
lemaens,  des  Mennaens  Snini,  Taeitns  nnd  Hin  Cassins  das  (ie- 
Idet  von  Kmesa  nördlirb  miii  lllialcjs  elii'iifalls  „die  llnraeer“ 
„ llnraeiseben  Araber"  bexeirlinen ,\td' beide  liier  genannten 
(iebiele  wenden  Polybins (arern'^'"),  Sirabo Hin  (las- 
siiis'*‘”)  die  Namen  „Arabien“,  „.Araber"  an,  und  Plinius  sagt: 
der  .Arabisebe  Stamm  i'eiebl  mitten  in  Syrien  bis  xmn  l.ibanon 
In  der  rrnlieren  Zi'it  des  Angnslns  bat  ein  Zenodnriis  das  Hans 
des  l.ysanias  — wnbl  die  llerrsrbaft  des  von  Aninnins  bingo 
riebteten  l.ysanias?  — ge|>acbtel Die  bei  dieser  Heb'genbell 
genannten  Uertlirbkeilen,  alle  sndlidi  von  (ibalcis,  bexeirhnen 
veriiintlilieb  das  eigene,  niebt  das  er[>arlitele.  Land  des  Zeiiodn- 
nis.  Im  14.  Jahre  des  Tiberins  dagegen  erwribnl  der  Kvangelist 
l.nras’^”®)  „l.ysanias,  Telrareben  von  Abilene“.  Hessen  Lxistenx 
wird  inebiTarb  bezeugt.  Abila,  wo  eine  Insebriri  de.sselben 
anl'  der  Strasse  von  lleliopolis  narb  Hainascus wurde  sprder 
zu  seinem  r.edäelitniss,  wie  zur  llnterselieidnng  von  andern  Or- 


1385)  .los.  b.  .Iiul.  n,  10,  2 niiil  die  Note  bei  Haverenmp. 

1386)  S.  nach  Jos.  ant.  XI\',  7,  4.  12,  1. 

1387)  XIV,  13,  3.  B.  Jiid.  I,  13,  1.  Mionuel  sappl.  VIII,  llö, 
II.  21. 

1388)  Aut.  XA',  4,  1.  Dio  Casa.  XLIX,  32  citr, 

1389)  Dio  (’ass.  MX,  12.  Tae.  anii.  XII,  23. 

1390)  V,  71,  1. 

1391)  Ad  fnm.  XV,  1,  2. 

1392)  XVI,  753,  §.  II.  755,  §.  18. 

1393)  L,  13  extr.  I.IV,  9.  I.IX,  12. 

1394)  Plin,  b.  n.  VI,  §.  142. 

1.395)  Jos.  aut.  X^^  10,  1—3. 

1396)  C.  3,  V.  1. 

1397)  C.  I.  Or.  n.  4521. 

1398)  Itinerar.  Aiitonini  p.  198.  199  cd.  Wesseling,  llicroclis  svnec- 

dcmiis  p.  717  AVess.  Stepli.  Byz.  v.  v.  Hndsoii,  Spanbciin,  s.  Jos.  ant. 
VIII,  12,  4 od.  Ilavercamp  balten  ,,’/ißeliavr/",  Droysen,  IlcIIcnism.  II, 
695  „niliu“,  statt  b.  Jos.  ant.  XIA',  3,  2 für  diese  Stadt, 

da  der  nrsprUnglicbo  Name  ,,Abcl“  war. 
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len  dieses  ISaiiieiis,  Alnia  in  (iaiadilis  »der  l’eraea , Abila 
(Abel  SitUiii)  am  Jurdaii ’•*):  "AßiXa  AvOavCov  geiiaiiiil 
Ilern  Agrippa  sebeiikle  (iajiis  tiaeb  seiner  Tbronbesteigniig  ausser 
der  ebenialigen  Telrarcliie  des  l’bilippiis  /ngleicli  die  Tclrarchio 
Jes  Lysanias '**) : Claudius  nach  einer  anderti  Stelle  aus  seinem, 
des  Kaisers,  Kigenibnm  „Abila,  welebes  dem  Lysanias  gehört 
batte  mul  was  auf  dem  Libanun  lag,  — das  Heicb,  ßaCiltCa, 
welebes  das  des  Lysanias  genannt  wurde,"  — und  überdies  alle, 
Länder  seines  (iro.ssvaters”“’) ; dem  jüngeren  Agrippa  anstatt  des 
ihm  zuerst  ziierkamilen  Fürsicntbum  Clialris  die  ebcinalige  Te- 
trarcbie  des  l’bili|)pus  und  „Abila,  welebes  tlie  Tetrarehie  — 
das  Heieb  de«»  Lysanias  gewesen  war"'i"i).  Chalcis,  welebes  zu- 
erst .\grippa  1.  Bruder  Hemdes  erhielt,  dann  der  jüngere 
Agrijipa  verlor,  als  er  die  Teti'arebie  des  l.ysanias  erhielt,  kann 
deninacb  in  Letzterer  niebl  begriffen  sein.  Wäre  der  angegebene 
Ly.sanias  ein  Nachkomme  des  von  Antonius  bingericbleten,  so  wäre 
derselbe  für  Cbalcis  durch  Abila  entscbädigt.  Die  gegenseitige 
Berührung  aller  dieser  I,änder,  aiieb  durch  öftere  Verbindung 
der  Tetrarcbie  iles  Bbilippus  und  des  Lysanias  belegt,  verbürgt, 
dass  das  erwähnte  Lbalcis  das  am  Libanon.  Wie  vermntbcl  war 
der  im  vierten  Jahre  Vespasians  erwähnte  König  von  Cbalcidice, 
ArLstobulus'*“),  ein  Sprösiding  der  jüngeren  Linie  der  Jüdiseiien 
Könige.  Die  .Aera  der  Stadt  Flavia  Cbalcis  fällt  in  das  Jahr  der 
Stadt  845;  man  kann  daher  annebmen,  jene  Linie  habe  bis  da- 
hin fortbestaiiden’^“'*). 

Unter  den  von  Bmnpejiis  eroberten  Ländern  nennt  Appian 
Ituraca“'”).  Cicero  gedenkt  eines  Vectigal  vom  Antilibanon,  wel- 

1399)  I’ol.  V,  71,  2.  X\l,  39,  3.  Josepli.  b.  Jml.  II,  13,  2.  IV,  7, 
6.  Ilicroclis  »ynccil.  p.  720  Wes*.  Euseb.  onomasticon  ed.  Laraow  et 
Partbey  v.  'ylßtl,  östlieh  von  Gadara. 

1400)  IV  Mos.  33,  49.  Joseph,  ant.  IV,  8,  1.  V.  1,  1.  tstepli.  Byz. 
V.  Kusch.  Hieron.  onoinast.  v.  ’^ßtlaUTytt’v,  Abclsatiiii. 

1401)  Ptol.  V,  15,  §.  22  Nobbe.  Vgl.  d.  folgenden  Btellon  des  Jos. 

1402)  Jos.  ant.  W^III,  6,  10  eatr.  B.  Jud.  II,  9,  6 übergeht 
Letztere. 

1403)  Jos.  ant.  XIX,  5,  1.  B.  .lud.  II,  11,  5. 

1404)  Ant  XX,  7,  1.  B.  Jud.  II,  12,  8. 

1405)  B.  Jud.  VII,  7,  1.  Derselbe,  welchem  Nero  Klcinarmenien 
verliehen? 

1406)  Noris  anu.  diss.  III,  c.  9,  §.  3.  Eckhel  d.  n.  III,  266. 

1407)  Mithrid.  106. 
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dies  Ponipejiis  emditet’^®^).  Kr  bezeichnet  öfters  Pompejns  spott- 
weise  Sanipsiccrainiis  ; so  selLsam  klang  flieser  Name  den  Rö- 
mern, die  ihn  wahrscheinlich  hei  Poinpejus  Triumph  zuerst  ver- 
nahmen. Der  Dynast  von  Emcsa  und  Aretiuisa,  Sampsiceramus 
und  sein  Sohn  .lamblichus,  leisteten  nach  Caesars  Ausgange  deu\ 
Caecilius  Passus  Beistand“’®).  Antonius  verfügte  einmal  über 
Arethusa“”):  Jamhlichus“’^)  Hess  er  vor  der  wSchlacht  hei  Actium 
als  Verräther  hinriciiten“’®).  Dessen  Bruder  und  .Ankläger  be- 
strafte. Augustus““)  und  setzte  in  der  Folge  Jamblichus  Sohn, 
Jamblichus,  wieder  ein“’^).  Caligula  ernannte  zum  König  der 
Ituraeischen  .Araber  39  n.  Chr.  Soemus“’®;  und  66  n.  Chr. 

wird  ein  Procurator  des  jüngern  Agrijjpa  Varus  oder  Noams 

« • 

als  Abkömmling  des  Soemus,  Tetrarchen  des  Libanon,  er- 
wähnt““). Tacitus  lässt  Soemus,  König  der  Iluraeer,  ungefähr 
f)0  sterben  und  sein  Land  Provinz  werden“”’).  Das  stimmt  nicht 
mit  .losephus,  der  den  König  von  Emesa  Sampsiceramus  als  Zeit- 
genossen des  älteren  .Agrippa  (37— -44)“’®),  dann  den  König  Azi- 
zus,  Gemahl  der  Schwester  des  jüngeren  Agrippa,  Drusilla“^), 
und  im  ersten  Jahre  des  Nero  dessen  Bruder  Soemus  anführt  “‘■^'). 
Fm  dieselbe  Zeit  finden  wir  bei  Tacitus  Soömiis  zum  König  von' 
Sophene  in  Grossarmenien  ernannt’“'^);  und  doch  Soemus,  König 


1408)  Ad.  Att.  II,  16.  2. 

1409)  Ad.  Att,  n,  14,  1,  16,  2.  17,  2.  23,  3.  Vgl.  NorLs  ann.  et 
ep.  diss.  II,  c.  2,  §,  3,  p.  94  ed.  Lips.  Opera  II,  p.  97. 

1410)  Str.  XVI,  753,  vgl.  Dio  Cass.  XLVII,  c.  26-28.  lieber  die 
Lage  beider  Orte:  Itinerar.  Antonin.  p.  187, 188  ed.  Wesseling.  Zosimusl,  52. 

1411)  Plut-irch.  Anton.  37.  Ks  ist  nur  ein  bedeutender  Ort  dieses 
Namens  in  Syrien  , .auf  welchen  auch  Gregor.  Nazianz.  or.  3.  adv.  Ju- 
lian. p.  87,  Paris  1609,  Sozomenoa  h.  eccl.  V,  10  — Ileliopolis,  Gaza, 
Arethnsa  — zu  beziehen.  Areth.  in  Palaestina  scheint  nur  bei  Joseph, 
ant,  XIV,  4,  extr.  b.  Jud,  I,  7,  7 vorzukommen. 

1412)  S.  noch  Cic.  ad  fain.  XV'’,  1,  2.  .Joseph,  ant.  XIV,  8,  1. 

1413)  Dio  Cass.  L,  13  extr. 

1414)  LI,  2. 

1415)  LIV',  9. 

1416)  Dio  Cass.  LIX,  12. 

1417)  Joseph,  vitii  §.11  mod.  B.  .Jud.  II,  18,  6. 

1418)  Ann.  XII,  2.3. 

1419)  Jos.  ant.  XVIII.  .5,  4.  XIX,  8,  1. 

1420)  Ant.  XX,  7,  1. 

1421)  Ant.  XX,  8,  4. 

1422)  Ann.  XIII,  7. 
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von  Emesn  am  Ausgang  von  Nero’s  Rogicning,  wo  er  erst  dein 
Ecslins  (Jallu.s*^^),  dann  dem  Vespasian  eine  Iliilfsschaar  zu- 
ITilirl“'’^),  und  im  vierten  Jalu’  Vespasians'^'^''}  wi(Ml(*r. 

Die  all(m  Seliriflsleller  delmen  die  (irenzen  von  Syrien  bis 
an  (»der  über  den  Kuplirat  aus.  Commagene,  diesseits  des  Eu- 
plirat  an  die  Capj)adocisrlie  Strategie  Melitene  grenzend,  geliörte 
unleugbar  zu  Syrien.  Dessen  Könige,  gegen  Ende  des  Mitbrida- 
tiseben  Kri(!g’s  zuerst  erwäbnf,  mögen  nacb  dem  Beispiele  ande- 
rer Dynasten  in  der  Zeit  der  Auflössung  des  Syriseben  Heiebs 
tlommagene  an  .sieb  gerissen  baben.  Ibre  S[>äten  Abkömmlinge 
l’übrten  ihr  Gesclileclit  auf  Selcucus  Nieator  zurück Diese 
Verwandtscbafl  muss  durcli  die  Verldndiing  einer  Frau  vom  Se- 
leuci<lenstamme  mit  einem  Vorfalir  der  genannten  Könige  veran- 
lasst sein.  Denn  in  demselben  (Kapitel,  untei-scbeidet  Appian  An- 
tnuduis,  König  von  Commagene,  und  Antioebus,  Sohn  des  An- 
tioebus  Pius,  des  letzten  der  Selcuciden^*'^^) ; fasst  also  beide  als 
versebiedene  Dynastien  auf,  laicidlus  und  Pompejus  bestätigten 
den  Erstgenannten Cicero  erwähnt  ibn’^’^').  Derselbe  .sandte 
in  der  Scblacbt  von  Pbarsalus  Pompejus  Ilülfsvölker**^')  und  hielt 
.sieb  nacb  der  von  Pbilippi  gegen  Antonius’^'“).  In  der  von 
Actiuni  erscheint  Mitbridates  von  Commagene .Antioebus  von 
Commagene,  wie  vermutbet,  Bruder  dieses  Mitbridate.s,  liessAiigiistus 
binriebten*^^^)  und  scbenklc  später  das  Reich  einem  jüngeren 
Mitbridates,  dc.ssen  Vater  der  frühere  König  getödtet  batte 
Tiberius  machte  17  n,  Cbr.  Commagene  zur  Provinz  nacli  dem 
Tode  des  Königs  Antioebus,  der  auf  Mitbridate.s  gefolgt  zu  sein 


142.3)  Jos.  b,  Jiul.  II,  18,  9. 

1424)  Jos.  b.  Jiul.  III,  4,  2.  Tac.  hist.  II,  81.  V,  1, 

1425)  Jos.  b.  Jml.  VII,  7,  1. 

1426)  C.  I.  Gr.  ii.  .362.  4471.  Vgl.  Marini  atti  II,  p.  724.  7.30. 
IJocckh.  ad  n.  362. 

1427)  Appian.  b.  Mithr.  106,  V{»1.  Clinton  fasti  Hell,  2,  Oxford  1830, 
p.  343. 

1428)  Dio  Cass.  XXXV,  2.  Appian.  Mithr.  106.  117.  Pint.  Ponij).  45. 

1429)  Ad  fainil.  XV,  1,  2.  3,  1.  4,  3. 

14.30)  Caesar  b,  civ.  III,  4.  Appian.  b.  civ.  II,  49. 

1431)  Dio  Cass.  XLIX.  22.  Plutarch.  Anton.  34. 

14.32)  Plutarch.  Anton.  61. 

1433)  Dio  Cass.  LII,  43. 

1434)  Dio  Cass.  LIV,  9,  Clinton  a.  a.  O.  .344. 
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scheint 20  Jahre  später  38  n.  dir.  gab  Calignla  dem  Sohne 
jenes  Anlioehns  das  väterliche  Iteich  mit  einem  Khslenslrieii  in 
Cilicien  zurfick'^-“’)  und  enlselzte  ihn  nieder.  (Jandins  gab  jenem 
sein  Reich  nochmals  zurück  "•*")  und  Nero  ffigle  ein  Stück  von 
Armenien  dazu“^^)  .\n  die  Restauration  durch  Cajiis  nermaniciis 
erinnert  der  Name  der  Stadl  Germanicia  in  Commagene’^'^’')» 
Münzen  Kcaßags  rsgiiavixeav.  Diese  Stadt  .sclieint  eine  darauf 
liezügliclie  .\era  von  791  oder  792  geführt  zu  halien'“®).  Der 
genannte  König,  ,,.\ntiochus  Kpiphanes  Magnus“  auf  Münzen'"’), 
und  „der  reicliste  der  unterlhänigen  Könige“  Iiezeichnet,  sandte 
noch  im  Jüdischen  Kriege  Gestius  Gallus  und  Vespasian  llülfs- 
truppen"^^).  Allein  schon  825  oder  72  n.  dir.  zog  Vespasian  sein 
Königreich  definitiv  ein'"-').  Mil  dem  genannten  oder  «lern  vor- 
hergehenden Jahre  begannen  die  Commagener  und  Saniosalener 
ihre  neue  Zeitrechnung.  Samosata  cmpling  den  Deinamen  „Fla- 
via“ und  den  Titel  Metropolis  von  Commagene ' lUcdemaeus 
schliesst  Gommagene  in  die  Grenzen  von  Syrien  mit  ein'"’)  und 
i‘ine  Inschrift  nennt  2Jvqlcc  OoLvCxt]  Ko^^iayrjvt]  als  Verwallnngs- 
gebiele  eines  Legatus  I*ropraelore  des  Tra ja n gleichwie  obige 

Inschriften  die  Districte  von  Galatien,  (^appadocien  gesondert  anf- 
zählen.  So  bezeichnet  eine  In.schrifl  ,,Syriaiii  et  IMi(oenicen)  “ 
als  Verwaltungsbezirke  eines  „legatus  divi  Augusti “'"“),  von  wel- 


143r))  .Jo.scph.  ant,  XV'III,  2,  5.  Tac.  anii.  II,  42.  5G.  Str.  XVI, 
74Ü  nied.  Vpl.  A.  W.  Zuin]>t.  cotiim.  epigr.  II,  127. 

143G)  Dio  Ca.ss.  LIX,  8.  Sueton.  Calignla  IG.  Clinton  a.  a.  O. 
1437)  Dio  Cass.  LX,  H.  .los.  airt.  XIX,  .0,  1.  8,  1.  XX,  7,  1. 

14.38)  Tac.  ann.  XIV,  2G,  vgl.  XIII,  7.  .37.  Eckliel  d.  n.  III.  2.37. 

1439)  Ptol.  V,  15,  §.  10.  Ilicrocl.  syneed.  p.  713  Wessel. 

1440)  Noris  ann.  diss.  II,  c.  4,  p.  140  cd.  Lips.  Op.  II,  148.  Eckhel 
III,  251. 

1441)  Eckhcl  d.  n.  111.  2.5.5. 

1442)  .Jos.  b.  Jud,  II,  18,  9.  III,  4,  2.  Tac.  hi.st.  II,  81.  V,  I. 
Sein  Sohn  Antiochiiä  Epiph.  Tac.  hist.  II,  25.  ,Jos.  ant.  XX,  7,  1,  b. 
Jnd.  V,  11,  3.  Eckhol  III,  25H. 

144.3)  Jos.  b.  .Jud.  VII,  7,  1.  Enseb,  bei  .Scaliger  thc.s.  temj).  p.  1G.3. 

1444)  Chronic.  Pasch.  Vol.  I,  p.  4G4  cd.  Ilonn.  Ensol).  b.  Scaligor 
Xqov.  nav.  p.  20G.  Ktux.  XQOv.  p.  2GG.  NoVis  ann.  p.  138  sq.  Lips. 
Eckhel  m,  p.  252. 

1445)  Ptol.  V,  15.  §.  10.  11  Xobbe. 

1440)  Moinm.scn  Berichte  d.  K.  Sächs.  Gcselhsch.  d.  Wi.s.s,  18.50 
8.  22.3. 

1417)  Henzen  snppl.  Or.  n.  536G,  vgl.  ebend.  add.  p.  4‘JG. 
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ITC) 

ciier  Zeit  nicht  <ler  geringste  Zweifel,  da.s.s  Syrien  und  Phoenicien 
unter  Einem  Statthalter  standen;  Tacilus,  „provinciae  Syria  al- 
(jiie  Judaea“^'^^),  ungeachtet  die  Procuratoren  von  Judaea  dem 
Statthalter  von  Syrien  untergeordnet  waren. 

Seit  M.  Aurel  und  Septimius  Sevenis  ist  auch  Syrien  jen- 
seits des  Euphrat  in  den  Bereich  der  Römischen  Macht  getreten. 
Eine  Anzahl  unabhängiger  Fürstenthiimer  hat  auch  hier  inmitten 
der  Römi.schen  und  Parthischen  Macht  sich  lange  behauptet,  ln 
früherer  Zeit  begegnen  wir  in  jenen  Gegenden  dem  Araber- 
ITirsten  Alchaudonius,  von  Strabo  König  der  Hhambaeer  bezeich- 
net, welcher  Crassus  mit  verrieth  und  Caecilius  Bassus  unter- 
stützte'^*^). Bedeutender  ist  das  Fürstengeschlecht,  welches  Dio 
.sogleich  bei  seinem  Auftreten  „das  Osroenische “ bezeichnet,  des- 
sen Oberhäupter  in  dem  von  den  Macedoniern  begründeten  Edes.sa 
residirend,  meistens  den  Namen  Abgarus  oder  Agbarus  führten. 
Ein  Abganis  stürzte  Crassus  ins  Verderben"^®);  ein  andrer  Ag- 
barus, mit  ihm  verbunden  der  König  von  Adiabene,  Izales,  den 
Parthischen  Praelendenten  Meherdates  in  der  Zeit  des  Kaiser  Clau- 
dius*'^'). Jzates  halte  den  Jüdischen  Glauben  angenommen.  Seine 
Verwandten  bcsassen  in  Jerusalem  königliche  1‘aläste;  die  Juden 
hetrachteten  .sie  als  Angehörige  ihres  Volks  und  sie  kämpften  den 
Jüdischen  Krieg  unter  Nero  mit  durch  "•'*2).  Da  Izates,  ungeach- 
tet Adiabene  jenseits  des  Tigris  lag,  von  seinem  Vater  Carrae 
erhalten  hatte  wei.ss  ich  nicht  ob  sein  Haus  nicht  auch  ge- 
gen (len  Euphrat  hin  herrschte?  In  der  Zeit  des  Trajan  trefTen 
wir  den  Osroencr  Augarus,  Beherrscher  von  Edes.sa,  den  Araber- 
fürsten Mannus,  einen  Phylarchen  von  .\nthemnsia,  das  Gemein- 
wesen von  .\lra,  den  König  von  Adiabene  an"'').  Die  meisten 


1448)  Ann.  II,  42.  Zumpt.  comni.  epi«?r.  II,  127. 

1449)  Dio  Cass.  XXXV,  2 e.xtr.  XL,  20.  XLVII,  27  Str.  XVI, 
75.1  in. 

1450)  Dio  Cnss.  XL,  20  sq.  S.  uudi  'yißyagog  T07iccgx>]S  ^ESiaarjg 
unter  Tiberius,  Euseb.  h.  occl.  I,  1.1. 

1451)  Tacit.  ann.  XII,  10  sq. 

1452)  .los.  ant.  XX,  c.  2—4.  IL  ,Tiul.  II,  10,  4 lin.  19.  2.  IV,  9, 
11.  V,  0,  1.  VI,  6,  4.  Euseb.  b.  eccl.  11,  12. 

1451)  .Jos.  aut.  XX,  2,  3. 

1454)  Dio  Cass.  LXVIII,  18.  21  sq.  8uidas  v.  ^ESecoa. 
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(lie.ser  Namen  kehren  miler  der  Regierung  des  M.  Aurel  und 
Lucius  Veriis,  des  Liiiiiniodus'^'^'’)  und  des  Sevenis'*“)  wieder. 

Ich  gehe  nun  auf  denjeuigen  Tlieil  von  Syrien  üher,  der 
direcl  unler  den  Römern  stand.  Gegen  das  Ende  der  Republik 
und  unter  den  früheren  Imperatoren  eine  einzige  ungelheilte  Pro- 
vinz, deren  Kern  die  unter  den  Seleuciden  Scleucis  benannte 
Landschaft  mit  der  Hauptstadt  Antiochia  bildete  und  wozu  auch 
gehörte  was  damals  in  Loelesyrien  und  Phocnicien  unter  den 
Ilömern  stand.  Die  Seleiicis  benannte  Landschaft  wiu-de  auch 
das  obere  Syrien,  ^ av(o  EvQia  bezeichnet*''”),  wofür  man  auch 
wohl  je  nach  Verschiedenheit  des  Standpunktes  — Manche  rech- 
neten, wie  erwähnt,  auch  Mesopotamien  zu  Syrien*'**^  und  das 
innere  Asien  heisst  durchweg  „das  obere“  — »J  KÜta  £vgia 
sagte"**’).  Entgegengesetzt  dem  oberen  Syrien  ist  das  hohle  Sy- 
rien, ^ xoUr]  £vgia^*^‘),  eigentlich  das  Land  zwischen  dem 
Idbanon  und  Antilibanon"'"),  wo  jetzt  die  Fnrstensilze  Chalcis, 
Emesa,  Ahila.  Man  nannte  aber  auch  das  Laud  bis  .\egypten 
mit  Einschluss  namentlich  von  Phoenicien  "'***) : Loclesyrien  *"**). 
Raphia,  Rhinocolura,  Gaza  heissen  hei  Polyhius  Coelesyrische 
Städte"®*);  und  die  noch  später  vorkouiiuendc  Unterscheidung 
zweier  Syrien*"**)  entspricht  inshesoiidere  den  Verhältnissen  der 
Maccdonischen  Periode,  in  welcher  der  nördliche  Theil  des  Lan- 
des längere  Zeit  unter  Syrischer,  das  übrige  Land  unter  Aegyp- 
tischer  Herrschaft  standen.  Polyhius  und  der  Verfasser  der  Bü- 


1455)  Eckhel  d n.  111,  p.  51*1  sq.:  Abgarus,  Maunus. 

1456)  Dio  Cass.  LXXV , 1 , 9 sq.  Herodian.  III , 1 , 4.  9,1:  der 
König  von  Atra,  Darsemios.  9,  4;  Augarus. 

1457)  Diod.  XVIII,  6.  XIX,  79.  93.  XX,  47.  Jos.  ant.  VIU,  6,  1. 
Xm,  7,  2 in. 

1458)  Arrian.  oxp.  Al.  V,  25,  4.  VII,  9,  8.  Plin.  h.  n.  V,  §.  66. 
Mela  I,  11. 

1459)  Jos.  ant.  XII,  3,  1 in.  Etr.  XV,  692.  XVI,  742. 

1460)  Diod.  XIX,  93  in.,  auch  c.  80  in.,  vgl.  mit  79  extr. 

1461)  Str.  XV'I,  754  extr.  7.56  med.  Plin.  Ii.  n.  V,  67:  „Qui  snpti- 
lins  dividunt  circumfundi  Syria  Plioonicou  volunt.“ 

1462)  Diod.  XVIII,  6:  ,,^  xo/lij  Zvgt'a  xuO’’  qv  i)  ^oivi'xq  xeftei- 
Iqxtrott.“  Pol.  V,  68,  1,  vgl.  7 sq. 

1463)  Str.  XVI,  756  med.  Liv.  XXXIII,  19,  8.  XLII,  29,  5.  7. 
XLV,  11,  9.  Pol.  XXVIII,  17. 

1464)  Pol.  V,  80,  3.  86,  8—10.  XVI,  40  in. 

1465)  Dio  Cass.  XXXVIII,  38:  „Svgovs  ä/iipot^govg.“ 

Kuhn,  StSdl,  u.  bUrg.  Vt'rf.  Ii. 
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eher  der  Maccahaecr  umschreiben  jedoch  die.ses  früher  Aegypti- 
sche  Syrien  umständlicher;  Coelesyrien  und  Phoenicien  Josc- 
plius:  Coelesyrien,  Samaria,  Judaea  und  Phoenicien“®').  Noch 
verdient  hervoi’gehoben  zu  werden,  dass  während  Phoenicien  in 
alter  Zeit  gegen  Süden  nur  bis  Tyrus  und  Ace  (Ptolemais)  reichte, 
hei  Schriftstellern  der  Römischen  Epoche  die  ganze  Küstenstrecke 
von  Orthosia  bis  Pelusium  Phoenicien  genannt’^®®);  Rhinoco- 
lura'^®’*),  Raphia*^’®),  Caesarea,  welches  llerodes  an  der  Stelle 
von  Stratonis  Turris  erbaut,  Dora,  Joppe’^"*),  Gaza*^'^),  die  nach 
Polybius  u.  a.  in  Coelesyrien  lagen,  von  Strabo,  Livius,  Josephiis, 
Stephanus  von  Ryzanz  als  in  Phoenicien  gelegen  angegeben  wer- 
den. Das  spätere  Jüdische.  Gemeinwesen  war  umgeben  von  Hel- 
lenischen Städten Diese  Thatsachc  dient  zugleich  zur  Er- 
klärung^ des  angeführten  Sprachgebrauchs,  ln  Hinsicht  auf  Ver- 
fassung, Abstammung  ihrer  Rewohner  hatten  die  vorher  genann- 
ten Städte  mehr  mit  Phoenicien  gemein,  als  mit  ihrem  Palaesti- 
neiisischen  Hinterlande.  Indem  Pompejus  nach  der  Einnahme 
von  Jerusalem  die  Juden  auf  ihr  nationales  Gebiet  be.sciiränkte, 
löste  er  die  Coelesyrisidien  Städte,  welche  .sic  zur  Zeit  der  Mac- 
cabaer  erobert  hatten,  d.  i.  Gadara,  Hippus,  Scythopolis,  Pella, 
Dium,  Samaria,  Marissa,  Azotus,  Jamnia,  Arethusa  im  Innern  des 
Landes,  Gaza,  Joppe,  Dora,  Stratonis  Turris  an  der  Küste,  aus 
dem  ünterthanenverbande  mit  Judaea  ab  und  vereinigte  sie  mit 
der  Provinz  Syrien Augustus  fügte  zwar  Gadara,  Hippus, 
Samaria,  (iaza,  .Anthedon,  Joppe,  Stratonis  Turris  von  neuem  zu 
Merodes  Reiche  hinzu lö.ste  jedoch  Gaza,  Gadara,  Hippus 


1466)  Pol.  III,  2,  8.  V,  66,  6.  67,  10.  \1II,  19,  11.  XXVIII,  1,  2. 
Macc.  II,  c.  3,  V,  5.  8.  c.  8,  v.  8. 

1467)  Jos.  ant.  XII,  4,  1.  4,  10.  Es  siml  die  nämlichen,  welche 
Pol.  XXVIll,  17  unter  Coelesyrien  begreift. 

1468)  Str.  XVI,  756  med, 

1469)  Str.  XVI,  781  raed. 

1470)  Liv.  XXXV,  13,  4:  ,,Raphiac  in  Phoenice,“  nach  Pol.  V,  80, 
3 in  Cocle.syr. 

1471)  Jos.  ant,  XV,  9,  6,  Vita  §.  8,  Dora  nach  Claudius  Julius, 
Stoph.  Byz,  V.  Jägog,  Phocuicischen  Ursprungs,  nach  Charax,  s.  eben- 
da, in  Coelesyrien.  Steph.  Byz.  v.  ’loTcrj. 

1472)  Stoph.  Byz.  v.  afa.  Derselbe  v.  *ld(ivia.  Zco^ovaa. 

1473)  Macc.  II,  6,  8. 

1474)  Jos.  ant.  XIV,  4,  4 extr.  B.  Jud.  I,  7,  7. 

1475)  Jos.  ant.  XV,  7,  3.  B.  Jud.  I,  20.  3. 
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nach  dessen  Tode  als  Griechische  Städte  von  Aixhelaus  Portion 
wiederum  ab  und  vereinigte  sie  mit  Syrien'^’’®).  Die  genannten 
Städte,  mit  selbständigen  Territorien:  so  z.  B.  ilippene,  Gadaris, 
Philadelphene,  Gerasis  u.  s.  w.  •<”),  selbständiger  Verfassung  nach 
Griechischem  Vorbildc  ausgerüstet,  standen  im  schärfsten  Gegen- 
satz zum  Jüdischen  Volk,  der  beim  Aufstand  der  Juden  unter 
Nero  durch  erklärte  Feindschaft  sich  kundgab 

Alle  Nachrichten  deuten  darauf  bin , dass  Cilicien , soweit  es 
direct  unter  den  Römern  stand,  von  dem  Augenblicke,  da  An- 
gnstus  Cypern  und  Cilicien  trennte,  das  Erstere  dem  Senat  zu- 
rückgab"'“), der  l,citung  des  Statthalters  von  Syrien  untergeben 
war.  Ich  vermuthete,  mit  Painphylicn  sei  kurze  Zeit  dersellw; 
Fall  gewesen.  Es  finden  sich  Andeutungen,  die,  Procuratoren  der 
neu  errichteten  Provinz  Cappadocien  seien  dem  Statthalter  von 
Syrien  untergeordnet.  Nicht  minder  die  Procuratoren  von  Judaea 
nach  Archelaus  und  Agrippa  I.  Ausgange"'^).  Auch  die  übrigen 
kleinen,  früher  selbständigen  Fürstenthümer,  von  denen  vorher 
gesprochen  ist;  .Abila , Chalcis,  Eniesa,  Coinmagene,  sind  im  all- 
mäligen  Verlauf  der  Zeit  der  Provinz  Syrien  cinverlcibt;  und  so 
noch  viele  andere  ganz  unbedeutende,  von  deren  Existenz ' nur 
Plinius  eine  allgemeine  Andeutung  enthält"“').  Die  Lage  von 
Syrien  an  der  Grenze  des  Parthischen  Reichs,  der  ausgedehnte 
Wirkungskreis  seines  Statthalters  waren  Ursache,  dass  Syrien  im- 
mer von  ConsiUaren  verwaltet  wurde  und  als  die  vornehmste  der 
Römischen  Provinzen  galt"“"). 

Nero  gab  beim  Aufstande  der  Juden  Judaea  in  der  Person 
Vespasians  einen  eignen  Statthalter"“").  Die  principiclle  Abtren- 


1476)  .los.  ant.  XVII,  11,  4.  B.  Jod.  II,  6,  3.  Vgl.  „'EUijetdae  *ö- 
Itij“  bei  Nicol.  Damasc,  de  v.  s.  fr.  5,  s.  Müller  fr.  h.  gr.  T.  III,  p. 
354.  Dora  nicht  zu  Agrippa  I.  Iteich,  Jos.  aut.  XIX,  6,  3. 

1477)  Vgl.  Jos.  1).  Jud.  III,  3,  1.  3 extr. 

1478)  Jos.  b.  Jud.  II,  18,  1. 

1479)  Dio  Cass.  LIV,  4.  Vgl,  A.  VT.  Zumpt  comm.  epigr.  II,  95.  96. 

1480)  Jos.  ant.  XVIII,  4,  2.  3.  XX,  6,  2.  3.  B.  Jud.  U,  12,  5 sq. 
Tacit.  anu.  XII,  54,  dazu  Erncsti.  Jos.  b.  Jud.  II,  14,  3. 

1481)  Plin.  li.  n.  V,  18,  §.  74.  23,  §.  81.  82. 

1482)  Tacit.  Agricola  40:  „majoribus  reservatam.“  Jul.  C'apitolin. 
Pertinax  2 extr.  Ueber  die  Statthalter  von  Syrien  von  Angustus  bis 
auf  Vespasian  handelt  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  II,  71—150. 

1483)  Tac.  hist.  I,  10.  II,  5.  Joseph,  b.  Jud.  III,  1,  3. 
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ining  Jiidaeas  von  der  Ma.sse  der  Syriselien  I.änder,  Dachdein  die 
Kinvcrleibung  von  .liidaea  in  die  Provinz  Syrien  zu  dein  Jüdisdien 
Krieg  unter  Nero  N'eranlassung  gegeben  hatte,  war  eine  natür- 
licbe  Folge  der  Entlegenheit'  Judaea.s  von  Antiochia,  dem  Sitz  des 
Statthalters  aller  Syrien,  und  erniangelle  nicht  entsprechender 
Vorgänge  in  der  früheren  beschichte.  Schon  seit  den  ersten  Im- 
peratoren verscliwinden  durch  Theilung  immer  mehr  die  grossen 
unter  der  Verwaltung  eines  Statthalters  verlumdenen  Ländermassen. 

So  sclieint  llispania  ulterior  schon  zu  Eaesars  Zcit’*^^)  in 
zwei  Provinzen,  Paetica,  Jetzt  auch  allein  llispania  ulterior,  oder 
Ilisp.  ult.  Ilaetica und  imsitania,  gethcilt  zu  sein.  Mit  Hin- 
zurechnung von  llispania  c.ilerior  oder  Tarraconensis  zählte  Ibc- 
rien  fortan  drei  Provinzen*^'’“).  Schon  Augustus  urtd  Tiberius 
trennten  Pannonien  und  Moesien  von  den  I’rovinzen  Illvrien  und 
Macedonien;  aus  ähnlichen  Firfindcn  wie  Nero  und  Vespasian  Ju- 
daea  von  Syrien.  Valeiius  Messalinus,  den  Vcllejus  praepositus 
Illyrico’^^'),  Üio  Ea.ssius  mit  Namen  der  zu  seiner  Zeit  bestehen- 
den Provinzen  rrjg  zlaliiariag  xal  rrjg  IJavvovi'ag  aQ^Giv  be- 
zeichnet*^’'^), verwaltete  noch  750  beide  hier  genannten  gemein- 
schaftlich; nach  ihm  Vibius  Postumus“^’*).  767  bei  Tiberius  Re- 
gierungsantritt war  dagegen  Illyricinn  bereits  in  zwei  Provinzen 
gethcilt,  nämlich  in  Illyricum  inferius  oder  Paimonia  und  Illyri- 
cum  superius  oder  Dahnatia.  tlimius  Rlaesus  befehligte  in  dem 
genannten  .lahre  die  Legionen  in  Illyricum  (inferius),  welche  Ta- 
citus  die  Pannonischen  nennt  P.  Cornelius  Dolabella  ver- 
waltete gleichzeitig  die  Provinz  Illyricum  maritimum,  wie  Velle- 
jus*^'*'),  Illyricum  superius,  wie  eine  Inschrift  sie  bezeichnet 


1484)  Marquardt  Hdb.  d.  K.  Alterth.  III,  I,  S.  82.  Vgl.  Mommsen 
bei  Henzen  inscr.  suppl.  Or,  n.-  6928. 

1485)  Marqu.  a.  a.  O.  S.  84. 

1486)  „Hispaniarum  trium,“  Inschr.  bei  Marini,  atti  II,  p.  785,  b. 

1487)  Veil.  Pat.'ll,  112. 

1488)  Dio  Cas8.  T,V,  29.  ' 

1489)  Veil.  Pat.  II,  116:  „praepositus  Dalmatiae.“  Dio  Cass. 

15  e.xtr.  Florus  IV,  12. 

1490)  I,  15  oxtr. 

1491)  II,  125:  „legiones,  quae  in  Illyrico  crant  . . . Drusus  adjutore 
USUS  Junio  Blaeso  . . . Dolabella  ...  in  maritima  parte  lllyrici.“  S.  zu 
Letzterem  Kritz.  Vgl.  Borghesi  in  ann.  inst,  arch  1814,  p.  319  sq. 

1492)  Orell.  2365:  „P.  Cornolio  Dolabellae  . . . civitates  superioris 
provinciae  Ilillyrici.“  Auch  Pliii.  li.  n.  III,  §.  147:  ,, Illyricum  supra.“ 
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So  Borghc.si.  Wogeg<3i»  A.  W.  Zuinpl,  weil  lilyricuiii  nocJi  in 
Angustus  Testament  lo  n.  Chr.  und  in  den  Fasten  von  Ostia 
20  n.  Cbr. als  Ib’ovinzbenenmiug  vorkoninit;  Jiinius  Blacsus 
und  Dolabelia  als  unmittelbare  Legaten  des  Augustus  und  Tibe< 
rius  betraebtet,  die  Theilung  von  Illyricum  in  zwei  Provinzen  erst 
nach  20  n.  Clir.  datirt — Gegen  Ende  der  Republik  und 
unter  Augustus  batte  die  Unterwerfmig  der  angrenzenden  Völker 
im  Norden  von  Macedonien,  wie  im  Norden  von  Ulyrien  fortge- 
währtVielleicht  16  v.  Cbr.^^'^’)  sind  die  Volker  im  Norden 
von  Macedonien  zu  einer  selbständigen  Provinz  unter  «lern  Namen  ' - 
Moesien  verbunden  worden.  6 n.  Chr.  wird  ein  Statthalter  von 
Moesien,  Caecina  Sevems  erwähnt  *'•*'’).  Von  Einem  Statthalter 
sind  glcicbwobl  Moesien,  dieses  mit  Unterbrechungen,  Macedonien, 
Acbaja  fast  die  ganze  Regierungszcit  des  Tiberius  hindurch  ver- 
waltetSpäter  tbcilten  wieder  Domitian  und  Trajan  Moesien 
und  Pannonien  je  in  ein  Ober-  und  Unter-Moesien,  Ober-  und  Unter- 
]*annonicn  (vgl.w.  ii.).  .Augustus  batte  die  aebtLegionen  inGerinanien 
dem  Germanic.us  anvertraut Tiberius  tlieilte  nach Gernianicus  Ab- 
berufung in  den  Orient  Germanien  und  die  Heere  in  die  zwei  Statthal- 
terschaften von  Ober-  und  ünter-GermanieiU^*).  Doch  bczeichnete 
man  zunächst  diese  Statthalterschaften  nicht  Provinzen,  sondern 
mit  Rücksicht  auf  den  damit  verbundenen  Befehl  über  die  Le- 
gionen: Heere,  exercitus.  Denn  man  fasste  ganz  Gallien  noch 
immer  als  in  vier  ibrovinzen:  Narbonensis,  Lugdunensis,  A<|uita- 
nica,  Belgica  getheilt;  die  beiden  Germanien  noch  als  Theile  der 
Provinz  Belgica,  zu  welcher  sie  ursprünglich  gehörten,  auf*^®^). 


1493)  Monmn.  Ancyr.  V,  v.  44. 

1494)  Honzen  suppl.  Or.  6443. 

1495)  A.  \V.  Zurapt,  Studia  Romona.  Berol.  1859,  p.  114  sq. 

1496)  Entrop.  VT,  2.  8.  Liv.  epit.  92.  97.  134.  135.  Flor.  IV,  12, 
16.  Appian.  111.  30.  Dio  Cass.  LI,  23  sq.  LIII,  7. 

1497)  A.  W.  Zompt  comm.  epigr.  IT,  p.  253  sq. 

1498)  Dio  Cass.  LV,  29. 

1499)  Tac.  ann.  I,  80.  Dio  Cass.  LVIII,  25.  LX,  24.  Sueton. 
Ciaud.  26.  Vgl.  A.  W.  Znmpt  1.  1.  p.  257  sq. 

1500) *Tac.  ann.  I,  3.  31.  Vellej.  II,  123.  Sueton.  Calig.  1.  Dio 
Cass.  LVII,  3. 

1501)  Borghesi  in  ann.  inst.  arch.  1852.  p.  27.  Tac.  ann.  III,  41. 
IV,  73.  VI,  30.  Xm,  53.  Tlist.  I,  9.  Ausführlich  A.  W.  Zumpt  stud. 
Rom.  p.  126  sq. 

1502)  Mommsen  Berichte  d.  Stichs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1852, 
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fn  der  Wirklichkeit  bestand  freilich  Belglca  aus  drei  Provinzen, 
«leren  jede  ihren  eignen  Statthalter  hesass*^^'*).  Caesar  hatte  nach 
der  Schlacht  hei  Thapsus  das  Nnmidische  Hcich  zur  Provinz  ge- 
macht, die  zum  Unterschied  von  dem  alten  das  neue  Africa  ge- 
nannt uiirde Damals  wurden  in  beide  Africa  besondere 
Statthalter  gesandt’''^),  doch  nicht  unter  Augustus  und  Tiberius*^®®). 
Caligula  übergab  mit  dem  Defehl  über  die  dritte  Legion  das  neue 
Africa  einem  f.egatus  Propraetore'^”’),  welcher  noch  bis  auf  Se- 
verus Africac,  von  da  an  ^umidiae  liiess'^**®).  Nach  Ueberwin- 
dung  des  (dodius  Albinus  thcilte  Severus  Britannien  in  zwei  Statt- 
halterschaft«*!!^^*^’') , — olme  Zweifel  Ober-  und  Unter-Britannien. 
Denn  nach  Dio  Cassius  hatten  drei  von  den  ursprünglichen  Le- 
gionen des  Augustus  in  Dio  Cassius  Zeit  in  über-  und  Unter- 
Britannien  ihre  Standläger Unter  Cai’acalla  und  Julia  Pia 
kommt  ein  Statthalter  der  pr.  IL  n.  c.  Antoninianae  post  divi- 
sion(em)  provinc(iae)  primus  ab  eo  m(issus)  vor‘^^‘).  Ohne  Zw'ci- 
fel  ist  der  leg.  imp.  Antonini  Aug. , d.  i.  des  Caracalla,  Asturiae 


S.  230  f.  und  dessen  Kritik  durch  A.  VV.  Zurapt  stud.  Rom.  p.  94  sq. 
132  sq.;  der  auch  p.  105  sep  in  der  früheren  Zeit  den  Procurator 
von  Raetien  als  dem  Legaten  von  Ohergennanien  untergeordnet  be- 
trachtet. 

1503)  Dio  Cass.  LIII,  12. 

1504)  Dio  Cass.  XLIII,  9.  Pliu.  h.  n.  V,  4,  25. 

1505)  Dio  Cass.  1.  1.  XL VIII,  21.  Auct.  b.  Afr.  97.  Appian.  b.  civ. 
II,  100.  IV,  53. 

1506)  Tac.  hist.  IV,  48.  Str.  XVII,  840. 

1507)  Tac.  1.  1.  Dio  Cass.  LIX,  20. 

1508)  Monunsen  Berichte  1852.  S.  213  f.  Was  Zuiupt  stud.  Rom. 
p.  141  sq.  dagegen  sagt,  ist  unwahrscheinlich,  erklärt  auch  Ptolemaefis 
nicht.  Drei  Africani.sche  Provinzen  und  nicht  mehr:  MauritaniaTingitana, 
Mauritania  Caesaricnsi.s,  Africa  zählt  auch  Agathemerus  p.  225  cd. 
Gronov.,  wie  er  drei  Hispanische,  vier  Gallische  nennt,  p.  220  sq.  Und 
Tab.  Peut.  segm.  1:  „Tucca  (nach  Plin.  h.  n.  V,  §.  21  an  der  Mün- 
dung des  Anipsaga)  fincs  Aflrico  et  Mauritaniae.“  Anders  der  geogr. 
Rav.  p.  153  Pinder  et  Parthey. 

1509)  llerodiun.  III,  8,  4:  Svo  Eutrop.  VllI,  19 

(10):  „receptas  provincias.“ 

1510)  LV,  23.  Henzen  suppl.  Or.  n.  7414  ß in  Add.  „prov.  Britt. 
infer.“ 

1511)  Uenzen  suppl.  Orcll.  n.  6914.  Brief  von  Borghesi  b.  Marquardt 
zur  Statistik  d.  Röm.  Prov.  Leipzig  1854.  S.  5. 
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i't  Gallaeciac'^'’)  ein  Nachfolger  des  Vorliergenannleii : n(is|iaiiia) 
ni'ova)  c(iterior)  ein  und  dasselbe  VerwaltuiigsgeLiet,  welchem 
schon  frfiher  ein  procur.  Hispaniae  citerioris  Astnriae  el  liallae- 
ciaruin  Vorsicht '***).  Die  Dczeichnung  leg.  Ang.  jnridinis  oder 
legatus  el  juridiciis  Ast.  et  Gall.'^'^)  deutet  darauf  hin,  dass  der 
genannte  Keanite  neben  dem  Trnppenhefehl  auch  die  Jurisdiction 
in  .Asturia  und  Gallaeciae  verwaltete.  A,  W.  Zuinpt  betont:  (ia- 
racalla  habe  Asturia  und  Gallaecia  von  Ilispania  citerior  definitiv 
getrennt,  nachdem  schon  Pius  und  .Marcus  Asturia  und  Gallaecia 
von  HLspania  citerior  vorübergehend  getrennt  hätten;  unter  wel- 
chen bereits  I.egali  Augusti  und  Juridici  von  Asturia  und  Gallac- 
cia  erwähnt  werden'-’*^);  was  jener  auf  scharfsinnige  Weise  er- 
klärt'^'«). 

Ptolcniaeus  führt  Palacstina  als  eine  von  Syrien  getrennte 
Landabtheihnig  oder  Provinz  anP''*')  und  Anrclins  Victor  sagt: 
Vesjiasian  habe  die  Palacstina  benannte  Syria  zur  Provinz  ge- 
macht**’'**). Münzen  und  Schriftsteller  der  folgenden  Zeit  nach 
Vespasian  fügen  den  Namen  mehrerer  in  Palacstina  gelegenen 
Ortschaften,  wie  Caesarea'*****),  Neapolis,  fr.  Sicheln '**•*’),  Scylho- 
polis"’’*)  II.  s.  w.  zur  Unterscheidung  von  gleichnainigen  Orlen  in 
andern  Provinzen  oder  zur  ßezcichming  ihrer  I.ngc  den  Beinamen 


1612)  Orclli  n.  77.  S.  noch  Marini,  Atti  I,  p.  S41. 

1513)  Grut.  193,  3.  Orclli  3331.  3574.  Uenzen  6212. 

1514)  Henzen  suppl.  Or.  n.  C189.  Gnit.  463,  4.  Miiraturi  716,  5. 
Borgli.  o.  a.  O.  S.  6 f.  „Leg.  Aug.  jiirid.  Ast.  et  Gall.“  um  das  Jalir 
149  bei  Uenzen  Add.  n.  7420,  a,  vgl.  Borglicsi  ann.  inst.  arch.  1852, 
p.  23  sq. 

1515)  Uenzen  1.  1.  n.  7420,  a = Rcnicr  inscr.  de  l’Algerie  n.  19, 
vgl.  n.  17.  18.  20.  1410.  Honzen  1.  1.  n.  6489.  Grut.  463  , 4.  Orclli 
77.  Mommsen  I.  N.  4033. 

1516)  A.  VV.  Ziimpt  stiid.  Uoui.  p.  143 — 151. 

1517)  L.  V,  c.  10. 

1518)  Do  Cacsarib.  c.  9.  F.pit.  c.  9. 

1519)  Eckliol  III,  p.  432:  ,,metr.  p.  S.  I’.  oder  pr.  8.  Pal.“  i.  e.  pro- 
vinciao  Syriae  Palaestinac. 

1520)  Eckliel  III,  435.  .Justin,  martyr.  apol.  II , in.:  „<W(aoui'«s) 
JVtaox6lta>s  £vfi'ag  IIaiaiiiu'v7)s  " Ebenso  Euseb.  h.  eccl.  IV,  12. 
Spartian.  Severns  9:  „Neapolitanis  Palaestiuensibus.“ 

1.521)  Aristides  II,  p.  470  Dindorf:  „rjxovaa  tl  t’yorys  x«l  xqs  Ho- 
Xataxivris  2vfias  iv  £)tv9äv  nölti  nigl  töv  tÖztov,“  die  aber  Plol.  V, 
16,  23  in  Colesyrien  setzt.  Vgl.  Galen,  de  sinipl.  medic.  IV,  20  in 
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2JvQi'(ig  nultaarCviig  hinzu.  Srlioii  Masson''*^*),  neuerdings 
Uorghesi **”) , Uenzen'^*'*)  uehinen  dcniziirulge  an,  niil  Vespasian 
lieginne  die  lleilio  der  Legati  Augusti  l’ropraetorc  von  Judaea 
oder  l'a laesl i na,  aiieh  Syria  Palacalina;  vtelrlicr  Maine  vvalir- 
seheinlich  in  Folge  der  letzten  liesiegung  der  Juden  durch  Ha- 
drian an  die  Stelle  des  ersteren  getreten  ist**^).  Als  Titus  71 
nach  Hoin  zurnckkehrle,  hlieh  die  10.  Legion  ntdist  einigen  .\lcn 
und  Lohorten  in  Judaea  zuriiek'^^’).  Zunärhst  unter  (iercalis  Vi- 
tellianus,  welchem  Lucilius  ßassns  als  Statthalter,  n^etfßivrtjg, 
folgte'“”),  dem  in  der  Person  des  Liherius  Maximus  ein  Proen- 
ralor  zur  Seite  stand  wie  früher  M.  .Antonius  Julianus  dem 
Titus Auf  Lucilius  Uassus  folgte  Flavins  Silva'“®).  Als  Le- 
gatus  Propractore  hetraehtet  Uenzen  auch  mit  Recht  den  tiu. 
Ponipejus  Longiuus  in  Judaea  unter  Domitian'“*).  Unter  Trajan 
erwähnt  Joannes  Antiochenus  Tißegiai/og  t/yefioveviav  rov 
»pojTOi'  (unrichtig  von  seiner  auf  Trajans  Zeit  übertragen)  77a- 
XaiCrivfov  fÖTzoi’g '“^)-  Dieselbe  AVürde  bekleideten  Ponipejus 
Falco,  nach  Rorghesi's  Ergänzung'®**),  Lucius  Ouietns  unter 
Trajan  '■“'). 

Dagegen  niumit  der  Statthalter  von  Syrien,  nicht  der  von 
Palaestina,  .Arabien  in  Besitz  und  ein  VTiarixog  'Azzixog  lässt 
den  zweiten  Biscliof  von  Jernsalein,  Synieon,  Lleopas  Sohn,  nn- 

mcdic.  Oraec.  op.  Vol.  XI,  p.  690  cd.  Kühn  : ,,tö  dl  7»  Ilalai- 
etivri  EvQia  itgei);  e^rap,“  das  todte  Meer. 

1522)  CoUectan.  hist,  de  Aristidis  vita  VI,  7,  vor  Jebb’s  Aristides. 

1423)  Sopra  un'  iscriz.  del  cons.  I,.  liurbiilejo.  Napoli  1838, 
p.  58. 

1524)  Jnbrb.  des  V'ereins  von  Alterthumsfreunde  im  Rheinlando 
XIII,  S.  38. 

1525)  S.  Uenzen  a.  a.  O.  S.  39. 

1426)  Jos.  b.  Jnd.  TO,  1,  3.  Dio  Caas.  LV,  23. 

1427)  Jos.  b.  Jiid.  VII,  6,  1. 

1428)  VII,  6,  0. 

1429)  VI,  4,  3. 

1430)  MI,  8,  1, 

1531)  Uenzen  snppl.  Or.  n.  5433.  Derselbe  in  der  angezeigteu 
Schrift  S.  .38. 

1532)  Fr.  111  bei  Müller  fr.  b.  gr.  IV,  p.  .580. 

15.33)  Uenzen  euppl.  Or.  ii.  .5451. 

1534)  Dio  Cass.  LXVIII,  32  extr.:  „r^s  Tt  77oiaifftf»i)s  äp^ai.“ 
Knseb.  h.  cocl.  IV,  2:  „lovSaiag  ijyfgM»'“,  was  Hieronymus  p.  166  bei 
.Scaliger,  Itufinns  fiilscblich  „proenrator  .ludaeae  * übersetzen. 
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tcr  Trajaii  hinrichten 'Vncinxög,  d.  i.  virarixds  XQcaßev  - 
Ttjg'^^,  bfzcirhnet  einen  Consiilarischcn  Lefjaten,  nie  der  von 
Syrien  nar'*^*').  Diesen  Hang  hatte  der  Legat  von  Jndaea  in  der 
Regel  nicht , sondern  mir  Praetorisdien.  Flavins  Silva  z.  IJ.  er- 
hielt das  Consniat  erst  834  durch  Titus  und  eine  Inschrirt  von 
Gerasa  hczeichncl  den  Legaten  (i,  Allius  Fiisciamis  als  designirten 
Gonsul’^).  inde.ssen  findet  sich  „vnauxog“  auf  andern  In- 
schriften, welche  Palaestinen.sische  Statthalter  crwfdineu,  vor'*®*). 
Man  könnte  vernnithen,  der  Statthalter  von  Syria  Palaestina  un- 
ter M.  Antoninus,  Boethus,  welchen  Galen  erniihnt  (vgl.  w.  u.), 
sei  Gonsular  gewesen.  Denn  Galenus  spricht  unmiltelhar  vorher 
von  einem  Gonsular  Hoethns*'^'’).  liier  schalte  ich  die  Bemer- 
kung ein:  die  Bündsche  Gesrhichte  hielet  dazu,  dass  mehrere 
dem  liegrifl'  nach  .seihständige  Provinzen  vornhergeheiid  unter 
Einem  Statthalter  verhunden  sind,  zahlreiche  Belege  dar.  Wie 
erwähnt,  war  das  mit  Galatien  und  Gappadocien  in  der  Zeit  von 
Vespasian  his  auf  Trajan  der  Fall  gewesen.  Ein  anderes  Bei- 
spiel gehen  die  heiden  Pannonien:  von  .Augiistus  abwärts  eine 
einzige  nngetheilte  Provinz,  welche  zuletzt  Glitins  Agricola  his 
nach  Beendigung  von  Trajans  erstem  Dacischen  Krieg  856=104 
u.  Ghr.  verwaltete Nach  Beendigung  des  zweiten  Dacischen 
Kriegs  859=107  n.  Ghr.  wurde  Hadrian  zum  Praetor  ernannt, 
als  Legatus  Praetorius  nach  11  n ter  - Pannonien  geschickt'^^*).  LTi- 
geachtet  seitdem  Ober-  und  l'nter-Pannonieii  zwei  verschiedene 
Provinzen  geblichen  sTfltl,  waren  dennoch  beide  häufig  der  Ver- 
waltung eines  und  desselben  Statthalters  untergeben.  So  des 


1636)  Euseb.  h.  cccl.  III,  .32.  S.  liierilbor  Maason.  I.  I.  Moria  aun. 
ct  cpoch.  diaa.  V,  c.  1.  Op.  II,  p.  496.  496. 

1.636)  Joaeph.  b.  Jud.  ni,  4,  3. 

1637)  Appian.  Syr.  51.  Suot.  Tib.  41.  Orelli  n.  3666:  „legatus  con- 
sularia  Syriao.“ 

1536)  Vidua  iuacr.  ant.  Paria  1826.  Tab.  21,  2. 

1539)  C.  I.  Gr.  n.  4151.  4661.  Cf.  4617.  4618,  b. 

1540)  Galen,  de  libris  propriis  c.  1,  in  medic.  Graec.  op.  T.  XIX, 
ed.  Kühn  p.  16,  vgl.  13. 

1641)  Honzen  snppl.  Orcll.  n.  6449,  vgl.  5442,  auch  C.  I.  Gr.  n. 
6763.  Borgheai  in  ann.  inat.  arcli.  1852,  p.  13. 

1642)  Spartinn.  Hadrian.  3. 
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•Aelius  Caesar  , l'niidus  Lacliamis *■''*),  Sepliiiiius  Severus 
und  dessen  Bruder  Septiiidus  (iela'^^®).  Sehoii  Dmuilian  oder  i 

Trajaii  zerlegte  aiieli  die  l’roviiiz  Moesien  in  zwei  Provinzen:  ] 

Olicr-  und  Unter-Moesien Nach  dem  Zeugniss  der  Inschrif- 
ten und  Scliriftsteller  sind  nichtsdestoweniger  die  Provinzen  Dal- 
matien, Pannonien  und  Oher-Moesien  unter  Domitian**^'*),  Ober- 
und Unter-Moesien  unter  Mai'c.  Aurel  und  L.  Verns •***•),  beide 
Moesien  unter  Marc.  Aurel'“®),  die  drei  Daeien,  d.  i.  die  aus 
drei  so  benannteti  verschiedenen  Dislricten  zusammengesetzte  Eine 
Provinz  üaeia  und  die  l’rovinz  Oher-Moesia  unter  Marc.  Aurel'“'), 

Dacien  und  Lnter-Mocsien  unter  Macrinus'“’)  vorübergehend  von 
Einem  Statthalter  verwaltet.  Ebenso  üalmatia  und  Paiinonia  sii-  I 

perior  unter  .Alexander  Sev.'®“),  Cermania  inferior  und  Belgica 
unter  Severus'“'),  ('lalalia  und  Ciliria , die  beiden  Maureta- 
nien'“®) u.  s.  W'. 

Wie  nun  auch  in  (djigen  Fällen  das  Eingreifen  des  Corn. 


1543)  SpArtiao.  IIa<lrian.  23.  Vgl.  <lie  Mün/.c  ,,PanDoma**  Eckhel  d. 
n.  VI,  526.  Orelli  814  s=3  827.  llorghesi  anii.  inst,  arcli.  1855,  p.  24. 

1544)  Orelli  üiscr.  lat.  n.  3186. 

1545)  Ilerodian.  1.  II,  c.  9 in.  Ueber  Sparlian.  Sever.  c.  4,  s.  Bor- 
ghesi  1.  I. 

1546)  Bpnrtian.  Severns  c.  8,  vgl.  OroIU  ii.  936.  S.  noch  Trebell. 
Pollio  XXX  tjr.  c.  8 in. 

1547)  Ilenzon  auppl.  OrclI.  n.  6857  vonurfahr  106:  „in  Moesia  in* 
feriore.“  Vgl.  Spartian.  Hadrian.  2.  Darauf  geht  L.  3 D.  de  off.  ass. 
(1.22).  Die  Thcilung  erfolgte  aber  früher  als  106  nach  Uenzen  ann.  inst, 
arch.  1857,  p.  18  f.  schon  unter  Domitian. 

1648)  Henzon  «nppl.  Orell.  n.  6431.  Ueber  das  in  dieser  und  den 
folgenden  Iriachriftcn  wiederkebrendo  item,  et  s.  Dorghesi  in  ann.  inst, 
arch,  1852,  p.  28. 

1549)  Orelli  n.  2274. 

1560)  Capitoliu.  Pertinax  2 extr. 

1551)  Ilonzen  auppl.  Orell.  n.  5478.  6479. 

1552)  Borghesi  ann.  inst.  arch.  1855,  p.  33,  s.  Marcius  Agrippa  Dio 
Guss.  LXXVIII,  13.  Kckhel  II,  p-  16  und  17. 

1563)  Dio  Cass.  XLIX,  36,  wonach  LXXX,  1 zu  erklären,  Borghesi 
ann.  inst.  arch.  1839,  p.  141  fin. 

1554)  Henzen  n.  6502. 

1555)  ITamilton  researches  nppend.  n.ll5. 

1550)  Tacit.  hiat.  II,  68.  Hullett.  inst.  arch.  1859,  p.  49.  Marini, 
atti,  p.  807,  n.  95:  ,,leg.  pr.  pr.  utriiisq.  Mauretau.**  Benicr  inacr. 
Alg.  3891. 
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I'aliiia  mul  dfü  AIücik  zu  erkläri'ii  i$ei;  Lcgatim  von  l’nlaesliiia, 
weldie  von  (l<‘in  Legalon  Syriens  nuabliängig,  lanclieu  noch  lin- 
ier Trajans  Naelifolgern  auf:  Tincins  Ruins  nnler  Hadrian'-^'’"), 
Roellms , Lajus  Julius  Severus’’'^),  Marlius  Verus '*'’*)  nnler 
den  Anlonincn.  Ersl  nach  dein  Parlherkriege  des  L.  Veriis  ver- 
einigte M.  Aurel,  wie  Rorgliesi  annimnU'^*'),  die  Verwaltung  von 
Syrien  und  Palaesüna,  iiiii  diese  Länder  besser  gegen  die  Partlicr 
zu  Schulzen,  in  der  Hand  des  Avidius  Cassius.  M.  Aurel  setzte 
nämlich  Avidius  t.issins,  wie  Rio  sagt,  filier  ganz  Asien*“*);  was 
Tillcmont  durcli  dvaroXijg  dndarjg  erklärt,  denn  diese  llezeicli- 
ming  des  späteren  Tractus  „Orieiitis“  lindet  sich  schon  hei  lle- 
rodian  **'®*).  Ein  von  Avidius  Cassius  gemeldeter  Krieg  mit  den 
Bukulen,  Hirten  in  den  Siimpfiiiederuiigen  Aegyiitens'“*),  scheint 
anzudeuten,  dass  sein  Oherhcrehl  auch  iiher  Palaestina  sich  er- 
streckte. Ebenso  war  Pescenniiis  ISigcr  nach  llerodian  Statthal- 
ter von  „ganz  Syrien  bis  zum  Euphrat,  Phoenicieu  mit  einge- 
schlossen“'“*); Sparlian  scheint  Palaestina  liinznziifngen'““).  Der 
in  diese  Zeit  gehörige  C.  Nigrinus  Curialins  Maternus  wird  leg. 


1557)  Ilicronymua  chron.  p.  107  bei  Scaliger:  „tenente  provinciam  \ 

Tenio  Kufo.“  Eiiseb.  h.  eccl.  IV,  0:  ,,*Porqpos  ’/ouJa/aff.“ 

Syncellus  p.  600  ed.  Bonn  u.  A. 

1558)  Oa)cn.  de  Ubris  pro]irHs  1 extr.  in  medic.  Gracc.  op.  ed.  Kiiha 
Vol.  XIX,  p.  16:  yyBor}^6i  . . . ugicav  tot«  t^g  IlakaiaTivrig  ZvQ^ag.** 

1559)  C.  I.  Gr,  n.  4029. 

1560)  C.  I.  Gr.  n.  4601.  S.  noch  4151.  4CG2,  b.  Ferner  4561.  4617. 

4618,  b,  vgl.  Borglicsi  ann.  inst.  areb.  1850,  p.  51. 

1561)  Borgb.  liiirb.  p.  59. 

1562)  Dio  Cass.  LXXI,  3.  Vgl.  Tillcmont  hist,  des  emp.  II,  p.  377, 

Paris  1720. 

1563)  II,  7,  10.  ni,  1,  9 Irmiscb.  2,  4.  10:  xar«  zr\v  dvaxoXfiv  xal 
«affav  xr]V  *Aaluv.  8,  12.  9,  2. 

1564)  Dio  Cass.  LXXI,  4.  Jul.  Cupitoltn.  M.  Ant,  21.  Vulcat, 

Gallic.  Avid.  Cass.  6. 

1565)  llcrodittii.  II,  7,  7 : „ . . . Sv^iag  riystzo  zidarig.  noXXi^ 

xal  ufy^ari;  toTf,  zov  6fj  <^oivix<ov  i&vovg  navzog  %ai  tijg 

EvtpQatov  YVi  ^5  Niyqov  ovttov  ^ 

1560)  Spartian.  Pcsccnn.  Nig.  7:  „llic  erga  raiiites  tanta  fuit  cen- 
sura,  nt,  quum  apud  Aegyptum  nb  eo  limitauei  uiilitcs  vinum  petorent, 
respondcrlt:  Nilnm  babetis,  ot  vinum  quaeritis?  . . . Idem  Palncstinis 
rogantibus,  ut  oornm  consitio  Icvarctur,  . . . resi>ondit:  ego  vero  ctiam 
acrem  vestrum  censcre  veilem.“  Borgb.  Biirb.  69.  Aurel.  Victor  de 
Caesar.  20,  0.  Kutrop.  VIII,  10  (18)  sprechen  auch  von  Aegypten. 
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,\ng.  cTinc(lae)  Syriae , >vie  Niger  a.  a.  0.  UvQLag  Tcderjg 
zeichiict.  Borgli(?si  iiiiniiit  lerner  aii,  Severus  habe  Palacslina  zu 
der  Provinz  Syria  Phocnire  geschlagen,  welche,  wie  wir  sehen 
werden,  durch  Severus  von  Syrien  gelrennt  wurde;  die  geniein- 
schaflliche  Verw  altung  beider  durch  einen  Statthalter  bis  auf  Con- 
stantin  fortbestanden Er  sagt  zuerst:  Dio  wo  er  die  Pro- 
vinzen in  der  Zeit  des  Augustus  aufzfdde,  „deren  jede  zu  seiner 
Zeit  einen  Slatthaller  habe,“  übergehe  Palaestina^^®).  Allein  in  j 

dem  Zeitpunkte  von  Augustus  Hcgierung,  wo  Dio  von  den  Pro- 
vinzen redet,  war  ja  Judaea  noch  gar  nicht  Provinz,  sondern 
Fürstenthum;  ebenso' wie  Galaticn,  Cappadocien,  welche  Dio  aus 
demselben  Grunde  übergeht.  Umgekehrt,  wo  dieser  die  Stand- 
lager, welche  die  Legionen  nicht  zu  Augustus,  sondern  zu  seiner 
Zeit  inne  hatten,  angiebt,  erwähnt  er  Judaea,  wie  GappadocieiU^’®]. 

Auf  der  andern  Seite  sagt  Dio  allerdings:  Marius  Secundus  unter 
Macrinus,  obwohl  Senator  und  Statthalter  von  Phoenice,  habe 
neben  dem  Praefectus  Augustalis  einiges  in  Aegypten  verwaltet^*'*). 

Das  gestattet  \iellcicht,  wie  die  analogen  Meldungen  von  Avidius 
Gassius,  Pescennius  Niger,  anzunchmen,  er  habe  als  Statthalter 
von  Phoenice  zugleich  über  Palaestina  geboten.  Dorghesi  be- 
>■  merkt  weiter:  nach  Malalas  habe  Constantin  die  dritte  Palaestina 

constituirt ; und  erklärt  dies:  als  dritte  Syrische  Provinz  her- 
gestellt. Diese  Deutung  legt  jenem  Schriftsteller  wohl  zu  viel 
Gewicht  bei.  Die  uns  erhaltenen  Zeugnisse  geben  nicht  den  ent- 
ferntesten .Anhalt  für  jene  Vermuthung  und  lassen,  etwa  vorüber- 
gehende Aenderimgen  abgerechnet,  kaum  einen  Zweifel  aulTiom- 
men,  Palaestina*  sei  immer  eine  .selbständige  Provinz,  unabhängig 
von  Syrien,  wie  von  Phoenicien  geblieben.  Widerlegt  wird  jene 
Vermuthung  zwar  nicht  durch  eine  Inschrift  aus  Gordians  Zeit'^’^), 


1667)  Muratori  343,  1.  Coneul  185  ? 

1668)  Borgh.  Burb.  p.  61. 

1569)  Dio  Cass.  LIII,  12. 

1370)  Dio  Cass.  LV,  23. 

1671)  Dio  Cass.  LXXVIII,  35:  ,,  . . . dijjye  Sixiva  xal  MÜQiog'^s- 
xovvJog,  natTctQ  ßovXevTi^g  <fh  vno  xqv  Ma%Qivov  ysyopeog,  xal 
^oivixrjg  «ßoffratöv.“ 

1572)  L.  XIII,  p.  319  ed.  Bonn:  „*0  avxog  ßaatXsvg  xal  xqixriv 
TlctXcuaxCvriv  inolriGiv  inuQ%Cav.^'^ 

1673)  C.  I.  Gr.  n.  4685.  Vgl.  Uenzen  suppl.  Or.  n.  6530:  „proc. 
prov.'Syriae  Palaestinae.“ 
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aber  (lurcli  Kuseliius,  welcher  zur  Zeit  der  gros.sen  Clirisletiver- 
fulgung  Hilter  Diudclian  zwei  Statthalter  vou  1‘alaestiiia*^’*),  Ur- 
banus und  Firmilianus,  aiiführl.  Zuletzt  niinmt  liorghesi  ilezug 
auf  die  Aeusseruiig  Ulpians:  die  Pracsides  Syriaruiu,  üaeiaruni 
seien  befugt,  Schuldigen  den  Aufenthalt  in  vielen  Provinzen  zu 
untersagen'®’®).  Verwechselt  dieselbe  gleich  untergeordnete  Di- 
stricte  der  nämlichen  Provinz,  wie  die  drei  Dacien,  oder  Syrien, 
Phoenicien,  Comniagene  (s.  o.)  waren,  mit  selbständigen  Provin- 
zen , welche  eine  abgesonderte,  Verwaltung  und  einen  eignen  Statt- 
halter haben;  so  setzt  sie  doch  voraus,  zu  Ulpians  Zeit  gehorch- 
ten verschiedene  Syrien,  nach  Borghesi  Syria  Phoenicc  und  Sy- 
ria  Palaestina,  Einem  Stattlialtcr.  In  dem  Vorhergehenden  unter- 
sucht Ulpian , ob  einem  Schuldigen  der  Aufenthalt  in  einer  Menge 
Provinzen:  als  der  Provinz  .seiner  Herkunft,  seines  Wohnorts, 
Verbrechens,  untersagt  werden  könne?  Hier  mag  ihm  beigeläl- 
leu  sein,  es  gebe  Provinzen,  wtlche,  ungeachtet  sie  in  selbstän- 
dige, wohl  gar,  wie  die  genannten,  durch  dicsellien  Namen  aus- 
gezeichnete Districte  zerfielen,  doch  unter  Einem  Statthalter 
stünden.  Die  Gewohnheit  eine  Menge  Syrien  zu  unterscheiden, 
ist  aber  durch  die  Jahrhunderte  geheiligt.  Herodot  redet  von 
Syria  Palaestina'®’"),  Diodor  vou  Syria  Phoenice '®”) , Pompnnius 
Mcia,  Plinius  von  Damasccne,  Mesojiolamia,  Babylonia,  Adiabene 
als  Syrischen  Landscliafteu '"’").  Diesem  Spraehgebrauch  trägt 
Ulpian  Rechnung,  wobei  dahin  gestellt  bleiben  möge,  ob  man  zu 
seiner  Zeit  officiell  drei  oder  hios  zwei  Syrien,  deren  jede  ihren 
eignen  Statthalter  hatte,  unterschied. 

Die  Ahtrennung  Phoeniciens  von  Syrien  schliesst  sich  den 
angeführten  Beispielen  der  Zerlegung  einer  Provinz  in  mehrere 
Provinzen  an.  Schon  Hadrian  soll  aus  Widerwillen  gegen  die 


1574)  Euseb.  Ii.  eccl.  de  mart.  Pal.  c.  3.  7:  ,,0/lov  xt  xov  rfalatcxi- 
vav  l9vovs  ixüfxovta."  8;  ,,irpö;  tiv  rialaici{vj)t  ijyovptt'ov.“  Auch 
h.  eccl.  I.  VIII  extr.  p.  356  Valcs.  „Flavianua.“ 

1575)  L.  7 §.  14,  D.  do  intcrdict.  (48.  22):  „Quibnsdam  tarnen  praesi- 
dibns,  nt  muUis  provinciis  interdicere  poasint,  indnltum  est:  nt  praeei- 
dibns  Syriarnm  et  Daciamm. 

1576)  II,  104.  106.  VII,  89.  Auch  Pliu.  li.  n.  XII,  §.  79  Sillig. 

1677)  XIX,  93  extr. 

1578)  Pompun.  Mela  I,  c.  11.  Fast  mit  denselben  IVorten  Plin. 
h.  n.  V,  §,  66.  Vgl.  Appian.  Syr.  50  in.  Mitbr.  U>6.  1 18. 
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.\nlioclienser  dieselbe  besclilosseii  liaben'^^).  Ungeachtet  des 
Unterschi(?d(*s  zwischen  dem  Beschluss  und  der  Äusfühning  be- 
gründet Noris , welchem  die  Meisten  folgen  durch  diese 
Meldung  seine  Annahme:  Hadrian  sei  Stifter  der  Provinz  Syria- 
Phocnice.  Kr  beruft  sich  zugleich  dafür  auf  die  schon  angeführte 
Stelle  in  dem  einige  Zeit  nach  Hadrians  Jüdischem  Krieg  ge- 
schriebenen Dialog  des  Justinus  Martyr und  die  eiiLsprechendc 
Tertullians,  welche  besagen:  Damascus  sei  neuerlich  der  Syro- 
jdioenice  zugetheilt’^^).  Ferner  auf  Suidas:  Paulus  Tyrius  habe 
als  Gesandter  au  Hadrian  Tyrus  zur  Metropolis  gemacht — 
Ich  deutete  bereits  an,  in  welchem  Sinne  die  Stelle  des  Justinns 
.Martyr  aufzufassen  sein  dürfte:  „Damascus,  obwohl  in  früherer 
Zeit  zu  Arabien  gehörig,  ist  gegenwärtig  zu  Syrien  geschlagen.“ 
In  der  That  giebt  der  blosö  Name  Syrophoenice  in  der  Zeit  der 
.Antoninc  kein  Recht  auf  die  Existenz  einer  Provinz  dieses  Na- 
mens in  ihrer  Zeit  zu  schliessen.  Wie  schon  Herodot  Syria  Pa- 
laestina^^*^),  Diodor  Syria  Plioenicc  anführt  Clemens  Roma- 
mis  das (vhananitische Weib „Syrophoenicierin“  umschreibt''*'^); 
erhält  der  angeführte  Ausdruck  seine  Rechtfertigung  als  land- 
schaftliche Bezeichnung  durch  die  alte  Gewohnheit,  innerhalb 

1570)  Spartian.  Hadiiau.  14:  „ Antioebensis  intcr  bacc  ita  odio 
habnit,  nt  S3Tiam  a Phoenice  separare  voluerit,  ne  tot  civitatum  metro- 
poUs  Antioebia  diecrcttir.“ 

1580)  Ann.  et  ep.  diss.  IV,  c.  1 und  .3,  p.  364.  .396,  ed.  Lips.  Op. II, 
372.  415.  Schon  J.  Gotbofr.  ad  C.  Tb.  T.  II,  p.  ;386  not. 

1581)  Pöcking  not.  dign.  I,  p.  129.  Marqu.  Ildb.  d.  Röm.  Altertb. 
III,  I,  S.  196.  Vgl.  derselbe,  zur  Statistik  d.  R.  Prov.  S.  25. 

1582)  Justinns  Murtv-r.  dialog.  c.  Trypbonem  Jud.  Paris  1742,  c.  1: 

. slfil  ds  'Eßgaiog  Ix  TcsQLTOfirjg,  qpuytov  rov  vvv  yevöfisvov  nols- 

fiov**  etc. 

1583)  Justinns  1.  1.  c.  78:  „ort  d'f  Ja(iccan6g  rfjg  ’AgaßiHrjg  y^g  rjv 
xal  i'auv,  si  xat  vvv  nQogvsvi^rjrat  tij  Zvgo(potvi%ri  Xeyoiisvy.^*^  Ter- 
tull.  adv.  Marciouom  III,  13:  ,,et  Damascus  Arabiao  retro  deputabatur, 
antequam  transscripta  erat  in  S^Topboenicen  ex  distinctiouo  Syriaruin.“ 
Das  Letztere  geht  noch  bestimmter  auf  eine  Lo.stremmng.  Aber  Tcr- 
tullian  lebte  unter  Sever. 

1584)  V.  V.  ,,TlavXog,  Tvgiog,  g^roog  . . . og  IttI  ’ASgiavov  zov  ßccai- 
Xicog  Ttgseßeveag  firjzgöitoXiv  z/jv  Tvgov  inoi'rjaevJ* 

1585)  Anin.  1576. 

1586)  Anin.  1577.  Appian.  Mitbr.  106. 

1.587)  Kv.  Matth.  15,  22. 

1588)  Clem.  boinil,  II,  c.  19,  p.  59,  v.  8 ed.  Schwegler.  Ev.  Marc. 
7,  26. 
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„ Gesammlsyriens"*^'^)  eine  Menge  von  Syrien  zu  unterscheiden. 
Dazu  erwäge  man,  IMioenicieu  hat  bereits  in  der  Zeit  der  Anto- 
nine die  ausschliessende  Dedcutung  einer  Küstenlandschaft  ver- 
loren und  erstreckt  sich  landeinwärts.  Dloleinaeus  führt  Caesarea 
Dancas’^^),  unfern  der  (Quellen  des  Jordan unter  den  hin- 
ncnländischen  Städten  Phoeniciens  mit  auf.  Schon  bei  Appian 
heisst  Laodicea  am  Libanon  : I.aodicea  in  Phoenicien^'*®^).  Ich 
erinnere  zur  Bestätigung  der  .Ausdehnung  Phoeniciens  landein- 
wärts an  die  Grenzstreitigkeiten  der  Sidouier  mit  den  Damascc- 
nern*-’’^};  die  TvTische  Korne  Cydoessa  unfern  Giscliala  in  Gali- 
laea^*^);  den  von  Agrippa  den  Berytiern  zugelheilten  Besitz  eines 
Thcils  des  Marsyas  bis  zu  den  Orontesquellen*^*^).  Hiernach  sehe 
ich  nichts  Unglaubliches  darin,  dass  man  schon  zur  Zeit  der  An- 
tüiiine  in  Gedanken  auch  Damascus  zu  Phoenicien  rechnete;  ebenso 
wie  Palmyra,  deren  neue  Erbauung  durch  Hadrian,  wie  der  Bei- 
name ^AÖQLavi]  JlaXf.n>QC(  bekunden,  dass  sie  unter  ihm  Provinz 
ward’^*’’).  Zwar  begreift  Ptolemaeus  Damascus,  sowie  mehrere 
der  späteren  Provinz  Phoenicien  zugethcille  Städte,  unter  dem 
von  ihm  „Coole  Syria  dccapolis“  benannten  Districte^^*'^®).  Thal- 
sache ist  jedoch,  dass  sowie  im  allmäligen  Verlauf  der  Zeit  das 
obere  Syrien  unter  den  Römern  Coelcsyrien  umbenanl  ist,  so 
der  ganze  bei  Polybius,  Slrabo  Coclesyria  benannte  mittlere  Theil 
von  Syrien:  Phoenicien.  Plinius  setzet  Apamea,  Hierapolis,  Chal- 
cis,  Cyrrus  u.  a.,  insgesammt  Städte  des  ehemals  so  benannten 
oberen  Syrien,  in  Syria' Code Dieser  Name  ist  also  schon 
zu  Plinius  -Zeit  von  der  Mitte  des  Landes  auf  das  nördliche  Sy- 
rien übertragen.  Welche  andere  Benennung  könnte  anstatt  sei- 


i 


1589)  „7/  Jraff«,  oXrj  Zvpta,“  Diod.  XIX,  94.  Pol.  V,  67,  8. 

1590)  L.  V',  c.  15,  §.  21  Nobbe. 

1591)  Joseph,  unt.  XVllI,  2,  1.  B.  Jud.  II,  9,  1. 

1592)  Str.  XVI,  755.  Eckhcl  III,  336. 

1593)  App.  Syr.  57.  Hierocl.  syneed.  ^>.  717  cd.  Wes.seling.  Indessen 
scheint  auch  Laodicea  am  Meer  so  genannt  zu  sein.  Vgl.  darüber  Mo- 
vers, das  Phocnicische  Altcrthum,  I,  S.  11. 

1594)  Jos,  ant.  XVIII,  G,  3. 

1595)  Jos.  b.  Jud.  IV,  2,  3.  • 

1596)  Str.  XVI,  756  in. 

1597)  Steph.  Byz.  v.  UccXuiQtt.  C.  I.  Gr.  n.  6015.  C.  I.  Gr.  n.  4485: 

1598)  L.  V,  c.  15,  §.  22  Nobbe. 

. 1599)  PHn.  h.  n.  V,  §.  81  Silüg. 
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ner  auf  den  minieren  Tlieil  von  Syrien  angewendet  sein,  als 
Phoenicien,  SyropluMnncien , oder  wie  hei  Arislides  zu  lesen; 

xaxä  Q>oivi‘K}]v  xoCX't]  Afx«;roA(.g“  des 

Ptoleinaens  wäre  danadi  die  letzle  Spur  der  Anwendung  jenes 
Wortes  in  seiner  alten  Bedeutung.  Per  friiliesle  iirJvundlicbe  Be- 
weis, dass  der  Name  Phoenicien  auf  das  gesammle  Hinterland 
von  Phoenicien  his  zur  Arahischen  Wüste  ausgedehnt  sei;  die 
Meldung  IJlpians:  Heliopolis,  Kmesa,  Palmyra  seien  in  der  Pro- 
vinz Phoenicien  gelegen 

Dass  Tyrus  nach  Suidas  nnlei*  Hadrian  den  Titel  Metropolis 
erhielt,  — wenn  anders  erst  unter  Hadrian  und  nicht  vielmehr 
schon  früher — hew eiset  so  wenig,  als  der  schon  nach  Ha- 
drian vorkommende  Name  Syrophoeuice,  Hadrian  liahe  Phoeni- 
cien zu  einer  selhstäudigeu  Provinz  erhoben,  .lenen  Titel  führ- 
ten oft  verschiedene  Städte  in  der  nämlichen  Provinz,  ja  in  ein- 
zelnen Districten  einer  und  der  nämlichen  Provinz.  So  je  zwei, 
Amasia  und  Neocaesarea  (s,  o.)  in  dem  zu  Cappadocien  gehörigen 
Pontus,  Melitene  und  Nicopolis  in  Kleinarmenien.  Ebenso  in  Ly- 
cien  drei:  Tlos,  Xajithus,  Patara und  ein  Bescript  des  Cara- 
calla  spricht  von  mehreren  Meti’opolen  der  Provinz  Asien 
In  Obersyrien  werden  Antiochia  ***"•'’),  I.audicea , Samosata  so 
bezeichnet,  in  Phoenicien  ausser  Ty  rus  aucl>  Damascus’*'®^)  und 
Palmyra  Unter  den  cluistlichen  Kaisern  wird  allerdhjgs  Me- 
tropolis in  ausschliessendcr  Bedeutung  auf  die  Stadt  angewendet, 
in  welchej*  der  Statthalter  und  der  Bischof  einer  Provinz  ihren 
Sitz  haben Folgerecht  konnte  in  jeder  Provinz  dann  auch 
nur  Ein  Ort  die  Rechte  einer  Metropolis  haben,  wenngleich  es 


1600)  II,  p.  473  Dindorf. 

1601)  L.  1,  §.  2.  4.  5 D.  de  censib.  (60.  15). 

1602)  Vgl.  Eckbel.  d.  nura.  III,  p.  386.  Joseph!  vita.  §.  66, 

1603)  Marqu.  Hdb,  d.  ßöm.  .Alterth.  III,  1.  S.  159.  163. 

1604)  L.  4,  §.  5 extr.  D.  d.  off.  procons.  (1.  16).  Marqu.  a.  a.  O. 
S.  139. 

1605)  Eckbel,  III,  302. 

1606)  C.  I.  Gr.  n.  4472.  Eckhcl  III,  317  eq. 

1607)  Eckhel  III,  331. 

1608)  C.  I.  Gr.  n,  4485. 

1609)  Vgl.  z.  B.  Nov.  Justiuian.  28,  c.  2.  29,  c.  1 und  besonders  31. 
c.  1.  Daselbst  in.  ,,77  fitjvQorrolLtg  Ba^avig,  r/toi  AsovtonoXig . ijvitSQ, 
xal  uvd'vnKtda  (durcti  den  Sitz  des  Proconsul)  Tertpifxa/ufv.“  Act. 
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vorkommt,  dass  noch  mehrere  Orte  den  Titel  Metropolis  föhr- 
ten^®‘®). 

Der  Name  der  Provinz  Syria  ist  unter  Hadrian  und  den  fol- 
genden Kaisern  noch  unverändert.  Die  Statthalter,  Leg.  .\ug. 
Pr.  Pr.  von  Syrien  unter  Antonnius  Pius  und  seinen  Nachfolgern: 
L.  Burbulejus*^**),  Julius  Verus“**^),  .Atidiiis  Cornelianus Avi- 
dius  Cassiiis*’^^^),  Martins  Verus  Pontius  Laelianus**^'^) , später 
Pertinax“*^*),  Pescennius  Niger werden  alle,  wie  ihre  Vor- 
gänger, einfach  Statlha<ter  von  Syrien,  ohne  einen  auf  die  Thei- 
lung  in  mehrere  Provinzen  deutenden  Zusatz  genannt.  Daraus 
schliesse  ich,  dass  Syrien  und  Phoenicien  noch  eine  einige  Pro- 
vinz bildeten.  Pescennius  Niger  verwaltet  zum  üeberlluss  „ganz 
Syrien  bis  zum  Euphrat,  mit  Einschluss  von  Phoenicien“,  der- 
selbe und  Avidius  (Kassius  wahrscheinlich  auch  Palacstina.  Und 
Ptolemaeus  stellt  Syrien,  Phoenicien,  Coinmagenc,  Palmyrcnc  als 
Bezirke  einer  und  der  nämlichen  Provinz  dar;  da  er  doch  Pa- 
laestina,  Arabien  zu  besonderen  Landabtheiliingen  macht.  • In  zwei 
Provinzen  Syria  Co  eie  und  Syria  Phoenicc  finden  wir  Jene 
Provinz  erst  in  der  Zeit  des  Septimius  Severus  getheilt**'^^].  Syria 
Coele  in  der  vorher  entwickelten  neuen  Bedeutung  des  Namens, 
sodass  Laodicea  (am  Meere)  eine  Colonie  , Antiochia  die  vor- 


concil.  T.  II,  p.  504  ed.  Harduin:  „Iv  noloavia  Tvgeo  XafiTCQOxdtr]  (itj- 
XQOnöXsi  Spanheim  de  usu  et  pr.  nuni.  II,  p.  611. 

• 1610)  Noris  ann.  diss.  IV,  c.  3,  p.  400  ed.  Lips.  Op.  T.  II,  p.  419. 

1611)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6484. 

1612)  Orelli  n.  4997, 

1613)  Capitolin,  M.  Ant.  8.  Inschr.  b.  Borgh.  Bnrb.  p.  63,  C.  I.  Gr. 
n.  4661  extr. 

1614)  Dio  Cass.  LXXI,  31:  ,,iqy((tovBvu)V  iv  xy  ZvQia.'’'  Vulcat. 
Gallic.  Av.  Cass.  4. 

1615)  Dio  Cass.  LXXI,  29:  ,,BfjQog  (vgl.  c.  25,  d.  i.  Martins  Verus, 
damals  Statthalter  von  Cappadocien,  s.  o.)  sig  xyv  Xvgiav,  yg  yial  xyv 
öcQZ^v  iXaßs,  xcQOTtSfKpd'stg.^* 

1616)  Orelli  n.  3186. 

1617)  Capitolin.  Pertinax  2 extr. 

1618)  Ilerodian.  II,  7,  7.  Dio  Cass.  LXXIII,  14  med.  LXXIV,  6. 
Spartian.  Pesc.  Niger  1 e.xtr. 

1619)  Dio  Cass.  LIII,  12.  LV,  23,  vgl.  mit  LXXIX,7  in.  Keimar. 
ad  1.  1,  Muratori  351,  1:  „in  provinc.  Syria  Foinicia  ..  . dcdic.  impp.  . 
M.  Aurelio  Antonino  II  it.  P.  Soptimio  Gcta  coss.“anno  205. 

1620)  L.  1,  §.  3 I).  de  censib.:  „Est  ct  Laodieena  colonia  in  Syria 

Kuhn,  Slüdl,  u,  liiirg.  Veif.  H,  1^ 
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nebiiisU^  Sladl  in  Syria  Cocic  ^enaniil  werden''"'),  reie.lile,  wie 
die  uiijjetheille  Provinz  Syria  in  der  Z<dl  des  Trajan  und  Pes- 
eennius  Niger,  bis  znni  Kn|ilirat  und  seliloss  Coniinagenc  mit  ein. 
N'()eh  auf  der  Nicaeniselien  und  Antiorlienisclien  Synode,  i525  und 
341,  unter  (ämslantin  und  (ainslanlins  sind  die  Itiseliöfc  von  Ilie- 
rapolis,  Saniosata,  Itolielie,  Zengina,  (Arms  unter  den  JJiscliöfeu 
von  Syria  (ioele  mit  aufgeführl"'”,.  (lonnnagene  wurde  erst  in 
Oonslantius  Zeit  eine  .selliständige  Provinz.  Als  dies  ge.scliali,  ver- 
lor sie  auch  den  Namen  und  wurde  Kiipliratensis  henannt.  Eines 
Provineialheamten  von  Eominagene  geselü<dil  daher  niemals  Er- 
wilhnung.  Itic  Provinz  Syria  Phoeniee  erstreckt  sich,  wie  er- 
wähnt, gegen  N.  und  0.  his  Emesa  und  Palmyra '"’■'),  d.  h.,  wei- 
ter als  des  Ptoleniaeus  Eoeic.syria  decapolis.  Die  ni.schofsverzeich- 
nissc  und  die  N’otitia  hclegen,  dass  die  (irenzen  beider  Provinzen 
fortan  unverändert  hliehen.  Auch  nachdem  Syrien  und  Phoeui- 
cien  je  iti  zwei  Syrien  und  in  zwei  l’ocnicien  getheilt  worden 
waren,  gidiörte.u  Emesa  und  l’ahnyra  der  zweiten  Phoeniee  an 
— Die  angegeliene  Veränderung  nun  zeigt  sich  sogleich  im  G. 
Regiernngsjahre  des  Severus,  in  welchem  (J.  Venidius  Rufns,  der 
auch  als  Legal  von  (älicien  vorkommt'““),  leg.  Augg.  pr.  pr. 
praeses  provinc.  Syriae  Phoenic.  genannt  wird'““);  welchem  Ma- 
rius Secundus  rijg  <Pou>txj;s  JtQoßTaTcSv  unter  .Macrinns '“*'), 
Erispinns  praeses  |)roviiic.  Phoeniciae  unter  Diocletian'““),  Mar- 


Coele“  etc.  Vgl.  Kpipliaiiiua  adv.  Iiacres.  L.  III,  T.  I,  p.  845  ed.  Pe- 
tav.  Cot.  1682:  „AaoSiMcias,  zrjs  Jifog  ’Avitoxtiay  jdtpvrjg,  ^yovv  xot- 
irjs  entgegengesetzt  der  Auo3.  ^ wpös  Aißävqj,  Str.  XVI, 

755,  Zxaßiioaa  Aao8.  Ptol.  V,  15,  2U,  Aao3.  ri  iv  zij  tPotei'x»;,  App. 
Syr.  56. 

1621)  Ij.  37  D.  de  rtb.  auct.  (42,  5)  ,,Autiochensiuiii  Coele-Syriao  ci- 
vitati.“  Kunap.  v.  Liban.  in.  ,,’Avz.  z^s  xoi'lije  xulovfiivrjs  Jivfiag 
xQÜzrj  xoXeiov.“  äoerates  b.  ccct.  VI,  3.  S.  Ilieron.  in  c.  47  Kzecbiel. 

1622)  Collcctio  coueilior.  T.  I,  p.  314.  590  ed.  Ilarduin. 

162Ö)  L.  1,  §.  4.  5 D.  de  cciisib. 

1624)  ilieroct,  ayneed.  p.  717  Wessel.  S,  iiocli  Itiuerar.  Hierosol. 
p.  582  Wesseling:  „Gavala  ISalancas.  l'inU  Syriae  Coelis  et  Foenicis“ 
= Ptol.  V,  15,  3 sq. 

1625)  Orut.  p.  79,  2.  L.  2,  §.  1 V.  de  j.  inim.  (50.  6).  Marini  atti 
II,  p.  751,  129. 

1626)  Orclli  n.  905. 

1627)  Dio  CasB.  LXXVUI,  35. 

1628)  D.  3 C.  de  div.  reser.  (1.  23). 
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celliiius  pracses  Plioeiiiciae  unter  Couslaiilin  und  die  im  Theo- 
dosischcn  Codex  bis  auf  Tlieudnsiiis  I.  erwälinleii*'*®*),  eiitspre- 
chcii.  Leg.  .Vugg.  |>r.  pr.  piovinciae  Sjriae  Co(e)lae  lieissen  da-  ^ 
gegen  .Marius  Maximus,  Feldherr  des  Severus'«*),  Siinonitis  Pro- * 
ndus  .luliaiiiis,  von  Borgbesi  nacbgewiesen , C.  Ael.  Ilelv. 
Dionysius"*«),  0.  Ael.  Januarius'“«)  und  die  späteren  im  Tlieo- 
dosiseben  Codex'“«).  (J.  Atriiis  Clonins,  gegen  Alexander  Severus 
wird  leg.  Ang.  jir.  pr.  Syriae  majoris,  wie  Syria  Coele  noch  jetzt 
mit  Beeilt  genannt  werden  konnte,  bezeicluiet'«“) ; wogegen 
Äpta  fieyäh]  bei  Galen'«')  die  iingetheilte  Provinz  Syria  und 
Plioenice,  im  Gegensatz  zu  Palaesiiiia,  bezeiebnet. 

leb  sagte  oben,  seil  .M.  Aurel  und  Sept.  Severus  sei  aueb 
Syrien  jenseits  des  Kupbrat,  oder  .Mesopotamien,  in  den  Bereieb 
der  Böiniscben  Maebl  getreten.  In  der  Tbat  gründete  si'bon  M. 
Aurel  in  Mesopotamien  die  Colonien  Carrae  und  Singara,  die  von 
ibm  JvQ.  zubenannt  wurden"““).  Severus,  wie  er  sieb  rnbmte. 
eroberte  einen  weiten  l.andstrieb  dazu,  erböbte  ^isibis '““'')  — 
nämlicb  zur  l^olonie,  ebenso  wie  Rbcsaena — und  wies  zwei 
neuerriebteten  Legionen,  der  1.  und  .1.  Partbiscbeii,  in  .Mesopo- 
tamien ilire  Standläger  an'“").  Caracalla  lockte  Augarns,  König 


1629)  L.  1 C.  de  formni.  (2.  85). 

1630)  L.  52  C.  Th.  de  decur.  mit  der  Unterschrift  „dat.  Antiochiac 
acc.  Tyro.“  L.  83  eod.t  „Petro  consiilari  Koenicis,  Daniasco.“  L.  9 
C.  Th.  de  fil.  mil.  (7.  22)  ebenso  L.  9 C.  Th.  de  Instr.  coli.  (13.  1)  „pp. 
Byrito.“  L.  11  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13)  „dat.  Tyro  metropoli,  pp. 
Byrito.“ 

1631)  Henzen  snppl.  n.  5502. 

1632)  Borgh.  Biirb.  p.  61.  Derselbe  aim.  inst.  arch.  1853,  p.  208. 
Vgl.  Mommsen  liöm.  Feldmesser,  S.  192,  Amn.  67. 

1633)  Orelli  n.  60  = Fabrctti  e.  UI,  n.  517  = c.  X,  n.  215. 

1634)  Griit.  346,  1. 

1635)  L.  11  C.  Th.  de  cohortul.  (8.  4).  L.  6 C.  Th.  de  j,  fisci 
(10.  1).  L.  7.  8 C.  Th.  qiior.  appell.  (11.  36);  „cons.  Syriae  Coeles.“ 

1636)  Grnt.  365  , 7 = 1091,  5.  I„  7,  §.  2 D.  de  snsp.  tntor. 
(26.  10). 

1637)  De  antidot.  1.  I,  c.  2.  in  med.  gr.  op.  Vol.  XlV,  p.  8 cd. 
Kühn:  „xog7£(rai  ytig  pot  fi'iv  l*  tqs  pfya'/tijs  liirpi'orj,  rd  d’ ix  rqe 
TlaXataxivris.“ 

1638)  Eckhel  111,  507  und  519. 

1639)  Dio  Cass.  LXXV,  3.  S.  auch  Henzen  ad  Suppl.  Or.  n.  55<ll. 

1640)  Eckhcl  111,  517.  518.  Beide  zubenannt. 

1641)  Dio  Cass.  L\',  24.  Die  3.  Parthischc  in  Kesaena,  Keklicl  518. 
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der  Osroeiier,  nach  Rom  und  bcrauhle  ihn  seiner  Herrschaft 
Er  machte  Edessa  zur  Eolonic’®*'^).  Unter  Gordian  III.  erscheint 
nichtsdestoweniger  noch  ein  König  Ahgarus,  vermnthlich  ein  Sohn 
<les  Vorhergenaimten,  welchen  G(»rdian  wiederhergestellt Die 
Epitoinatorcn  schreiben  merkwürdigerweise  Severns  die  Errich- 
tung einer  Provinz  in  „Arabien“  zu*'^’).  Wie  nämlich  manche 
allen  Schriftsteller  Mesopotamien  zu  Syrien  rechneten,  bedienen 
die  der  Römischen  Zeit  zur  Rezeichmmg  von  Mesojmlamien  sich 
am  häufigsten  der  Ausdrücke  „Arabien“,  „Araber“*^'”').  Plinius 
nennt  im  speciellen  Sinne  im  Gegen.satz  zu  Mesopotamien  das 
Land  am  linken  Ufer  dcsEuphral,  Uommagene  gegenüber,  worin 
Edessa,  Carrac  lagen,  „Arabien“  mit  einem  nicht  sicher  zu  be- 
stimmenden Reinamen Der  wahre  IS’ame  der  von  Severus 
errichteten  oder  erweiterten  Provinz  ist  Mesopolamia,  deren 
Statthalter  seit  Severus  zuweilen  erwähnt  werden  Osroene 

ist  von  ihr  erst  später  gelrennl,  daher  wohl  proc.  (^hosdroe  . . 
blos  auf  einen  Thoil  der  Provinz  zu  beziehen. 

Die  fünf  Provinzen,  von  welchen  in  dem  Vorhergehenden 
gesprochen  ist,  — drei,  Syria  Uoele,  Phoenice,  Palaestina  im  ei- 
gentlichen Syrien,  zwei,  Arabien  und  Mesopotamien  gegen  Aegyp- 
ten und  jenseits  des  Euphrat,  — bestanden  unter  Constantin  nnd 
noch  zu  .Anfang  des  Conslanlius  in  unveränderter  Gestalt  fort; 
wenn  auch  der  Natur  der  Sache  nach  die  Grenze  von  Mesopota- 
mien immer  unsicher  blieb  Die  Antiochenische  Synode  341, 
d.  i.  im  5.  Jahr  des  Conslanlius,  ist  nach  den  uns  vorliegenden 


1642)  Dio  Cas.s.  LXXVII,  12. 

1643)  Eckhel  III,  510. 

1644)  Eckhel  III,  516. 

1645)  Eutrop.  VIII,  18  (10):  „Arabas  co  usqiie  superavit,  ut  ctiam 
provinciam  ibi  faceret.“  Aurel.  Victor  de  Caesarib.  20:  „Arabas  in 
ditionem  redegit,  provinciae  modo.“  Sext.  Rufus  21:  „Arabas  interio- 
res  obtimiit,  et  Arabiam  provinciam  fecit.“ 

1646)  Xen.  exp.  Cyri  I,  4,  19.  5,  1.  Plntarch.  Crassus  21.  Appian. 
Parth.  p.  84  cd.  Schweighäuser.  Str.  XVI,  747  extr,  Dio  Cass.  LXVIII, 
31.  LXXV,  1.  11.  12.  Spartian.  Severus  18  in.  Zosimus  I,  8. 

1647)  H.  n.  V,  §.  Sb.  86. 

1648)  Dio  Cass.  LXXX,  4.  Herodian.  VI,  2,  2.  Zosimus  I,  60. 
Hen/.eu  suppl.  Or.  n.  6923.  6930.  Muratori  768,  1.  C.  I.  Gr.  n.  4602. 
4603. 

1649)  Grut.  p.  346,  1. 

1650)  Dio  Cass.  LXXV,  3.  S.  Rufus  14. 
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kirchlichen  Auizcichiiiingcn  „ans  den  Provinzen  Syria  Oocle,  IMioe- 
nice,  Palaestina,  Arahia,  Mcsopotainia,  r.ilicia , Isaiiria  znsammen- 
gebracht“*®^*);  d.  i.  der  InbegrilT  der  Länder,  welche  von  nun 
an  „Traclus  oder  Dioecesis  Orientis“  genannt,  unter  dein  Lomes 
Orientis,  dem  Stellvertreter  oder  Vicarius  des  Praefecten  des 
Oriens,  standen.  In  administrativer  Beziehung  waren  jetzt  Cili- 
cien  und  Syrien  wieder  verbunden,  wie  unter  den  ersten  Kaisern. 
Frfiher  aüssci’te  ich:  die  Isauria  des  späteren  Reichs  entspreche 
der  Kchx^cc  xQax^ta  des  Alterthums.  Jedoch  schliesset  die  Pro- 
vinz Isauria  in  der  Zeit  des  Nicaenischen  Concils  325  im  20.  Jahr 
des  Constanlin  ausser  Ortschaften  der  früheren  KiXixi'a  tgax^ta 
auch  Orte  der  als  besondere  Provinz  in  dieser  Zeit  noch  nicht 
vorkommenden  Lycaonia  in  sich.  Die  Bischöfe  von  Barata, 
(^oropassus,  Vasa(ga)da,  Laranda,  Lystra,  Orte  der  späteren  Pro- 
vinz Lycaonia*®-’’^),  werden  325  als  der  Provinz  Isauiüa  angehörig 
bezeichnet Diocletian^®®®)  oder  ein  Früherer  hat  wahrschein- 
lich aus  Lilicia  aspera,  getrennt  von  Cilicia,  und  einem  Theil  von 
Lycaonia,  getrennt  von  Capjiadocien , oder  einer  andern  Provinz, 

eine  besondere  Provinz  mit  eignem  Statthalter  unter  dem  Namen 

> 

Isauria  gebildet,  um  den  unruhigen  Geist  der  Bevölkerungen  der 
genannten  Gegenden  zu  zügeln.  Als  später  Lycaonia,  von  wel- 
chem die  Isaurice  urspj’ünglich  ein  Theil  war*®®®),  zu  einer  selb- 
ständigen Provinz  mit  Namen  Lycaonia  gemacht  wurde,  blieb  der 
Name  Isauria  auf  Gilicia  asjiera  allein  ruhen.  — Die  Abtrennung 
der  Euphratensis  oder  Euphralesia  von  Syria  Coole  und  der  Os- 
rhoene  von  Mesopotamia  bezeichnen  die  erste  Abänderung  vor- 
stehender Einlheilung.  Jene  fällt  in  die  Begierungszeit  des  Con- 


1651)  8.  die  Ueberschrift  in  collect,  concil.  T.  I,  p.  689  ed.  Har- 
duin.  Ebendort  p.  671  wenige  Jahre  später  in  der  Ueberschrift:  Palae- 
stina, Arabien,  Phoenicien,  Syrien,  Mesopotamien,  Cilieien,  Isauricn. 

1652)  Doch  erwähnen  die  acta  Cyrici  et  Julittae  die  16.  Jnnii 
Tom.  III.  Junii  p.  26  einen  Comes  von  Lycaonien  nnter  Dioclctian. 

1653)  Hierocl.  syneed.  p.  675.  Wess. 

1654)  Collect,  concil.  I,  317  extr.  sq.  Harduin. 

1656)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  708  citirt  einen  Praeses  Isanriae? 
onter  Dioclctian  in  dem  Brief  des  Theodoras  Iconiensis  act.  sanct.  T. 
ni.  Junii  p.  26,  nicht  Jul.  wie  Hierocl.  1.  1.  vgl.  p.  674  und  bei  Böckiug 
not.  or.  p.  126  vgl.  142  fälschlich  gedruckt  steht.  Aber  der  Praese.s 
Alexander  in  Selcncia  ist  auch  Praeses  in  Tarsus. 

1666)  Str.  XII,  568  extr. 
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slaiiliiLs  zuisdieii  ^U1  iiml  3f)^):  vidleiclil  iiidil  lange  he\or  Aiu- 
niian  die  Worte  niedersdiritb:  Comiiiagcne,  nunc  Enpliratensis; 
und  Malalas  irrt,  der  sie  Constantin  beimi.ssd®'’’).  Schon  oben 
ist  bemerkt,  die  Bisdiöfe  von  Ilierapolis.  Sainosata,  Dolicbe, 
Zeugina,  (lyrrbus  in  Coinniagene  und  Cyrrbestice  seien  auf  den 
Synoden  von  325  und  341  noch  denen  von  Syria  Coele  zuge- 
zäblt.  Dagegen  fijbrt  Aininian  353  die  Provinz  Eupfiratesia 
aid**^^j.  Die  JJiseböfe  einiger  der  genannten  Städte  unterzeichnen 
359  auf  der  Seleuciensdien  Synode  sieb  von  Eupbratesia^®^®).  Die 
d«?r  fil)rigcn  werden  auf  der  oekunienisdien  Constantinopolitani- 
seben  381  unter  Tbeodos  I.  als  Bischöfe  der  Provinz  Augusta- 
Eupbratesia  aufgeffüirt^^^*^).  — Auch  Osrboeiie  scheint  zwischen 
441  und  353  von  Mesopotamien  getrennt  zu  sein;  nicht  Mesopo- 
tamien durch  Trajan  von  Osrboeiie,  wie  Malalas  sagt,  der  über- 
sieht, dass  Trajans  Eroberung  der  Ersteren  gar  keinen  Bestand 
batte  Der  Bischof  voii  Edessa  ist  auf  den  Synoden  325  und 
341  den  Mesopotamisclien  BLscliöfen  zugezäblt.  353  scheint  da- 
gegen Aminian  Osroene  und  .Mesopotamia  zu  treuuen*^*®^).  375 
erkennt  Valens  Osdroeiic  als  selbständige  Provinz  an^®®^).  Als 
solche  ist  sie  mit  Edessa,  Carrae,  Batnae  neben  Mesopotamien 
aufgefübi't  in  den  Acten  des  Constantinopolitaniseben  Concils  381, 
in  welchen  auch  Isauria  und  Lycaonia,  genau  mit  dem  Umfang, 
wie  in  dem  Reisegefährten  des  llierocles,  von  einander  getrennt 
erscheinen  ’®®^).  Sämmtliche  übrigen  Orientalischen  Provinzen, 
mit  Ausnahme  der  Genannten,  bestanden  dagegen  zur  Zeit  der 
Synode  von  381  nocli  in  ihrer  Integrität  fort.  Dies  ergieht  die 
Ucbersicht  ihrer  auf  jener  Synode  anwesenden  Bischöfe  und  die 
ihrer  Magistrate.  Von  Letzteren  sind  die  der  Provinzen  Syria 
Coele  und  Phoenicien  bereits  nachgewiesen.  Ein  Praeses  von 
Arabien  kommt  noch  unter  Coiistantius  vor^®®^),  der  Consular, 


1657)  L.  XIII,  p.  317  ed.  Bonn. 

1658)  Amra.  Marc.  XIV,  8,  7. 

1659)  Collect,  conc.  I,  725  Hardnin. 

1660)  L.  1.  p.  815. 

1661)  Malalas  1.  XI,  p.  274  ed.  Bonn. 

1662)  Amin.  Marc.  XIV,  3 in.  8,  7. 

1663)  L.  79  C.  Th.  de  decur  = L.  5 C,  J.  de  cobortal.  (12.  58). 
A'gl.  L.  105  C.  Th.  de  decur. 

1664)  Coli.  conc.  I,  815.  816  Ilarduin. 

1665)  L.  4 C.  Th.  18.  J.  de  poen.  (9.  40  und  9.  47).  Vgl.  Am- 
mian  XIV,  8,  13. 
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später  l’rocousiil  der  Kiiieii,  der  gesntiiiiiteii  l’alaestiiin  noch  iUVU. 
383.  384.  385.  387'®*‘‘),  der  Praeses  von  Cilicia  348.  358. 
3()5 Das  Verzeichniss  Römischer  Provinzen,  welches  man 
l'rnher  das  Schonhovische  nannte,  Cronov  unter  der  Bezeichnung 
liholhis  provinciaruni  Rninanariini  hesnnders  herausgah""^**),  geliört 
nngerrdir  in  die  angedeutete  Periode.  Dasselhc  zählt  folgende 
zehn  Provinzen  des  üriens  auf;  Syria  Ciliciae  (anstatt  Coelc  oder 
Cil.  vicina),  in  ipia  est  Antiochia,  Syria  Palaestina,  Syria  Phoe- 
iiice,  Isauria,  Cilicia  jnxta  inontem  Taunini,  Cypnis,  Mc- 
sojxotainia  inler  Tigriin  et  Knphratein,  Euphratesia,  üsdroene, 
Sophane? 

Ans  Vorstehendem  ergiebt  sich,  die  Voraussetzung,  unter 
Diocletian  oder  Constantin  sei  plötzlich  eine  Zerstückelung  der 
Provinzen  in  das  Lehen  getrelen,  ermangele  in  Beziehung  auf  die 
Orientalische  Diocces  jeder  Bestätigung.  Viehnehr  ist  erst  von 
Constantiiis  ah,  zuletzt  durch  Arcadius  eine  Abänderung  der  vor- 
herangeführten Eintheilung  bewirkt  worden. 

Eine  Constitution  Theodos  II.  vom  Jahre  409  erwähnt  die 
ei-ste,  zweite,  dritte  Palaestina*®'™).  End  Hieronymus  sagt  in 
einer  Schrift,  deren  Abfassung  nach  einem  zuverlässigen  Kriterion 
vor  411  fällt:  Palaestina  salularis,  d.  i.  die  nunmehrige  drille 
Palaestina,  sei  vor  nicht  langer  Zeit  durch  Theilung  entstan- 
den'*'“). Mit  Recht  folgert  Noris  ans  dem  Lmslandc,  dass  das 


1666)  L.  55  C.  Tli.  de  decur.  L.  28  C.  'Tb.  qnor.  nppcil.  (11.  36). 

L.  42  C.  Th.  do  appcll.  (11.  30).  L.  4 C.  Th.  de  6sci  debitor.  (10.  16). 

Zosimus  IV,  41  extr.  > ,,'Häfios  (»eztn'  Ixätxtxo  IlaXaiaxiprig  änäatjg," 
wie  Justinian  praef.  Nov.  103:  ,,ö»#t)T«tos  . . . ftiaj  fiivxoi  lfingoa9iv 
zrjt  öXt/g  oBOijs  TluXittoxivTig."  Amin.  XIV,  8,  11.  8.  auch  die  an  Cy- 
negius,  Praef.  I’raet.  des  Oriens  .384  — .389  (J.  Oothofr.  prosopograph. 
C.  Th.  fl.  V.)  erlassene  L.  1 C.  I.  de  eol.  Pal.  (11.  50):  „Palacstinao 
provinciac,“  „per  Palaestinam.“ 

1667)  L.  24  C:  Th.  de  appell.  L.  1 C.  Th.  de  inoff.  dot.  (2.  21). 

L.  5 C.  Th.  de  suae.  (12.  6).  Amm.  XIV,  8,  3.  XXIII,  2,  6. 

1668)  Oronov.  varia  geogr.  p.  15.  Anch  in  Havercamp'»  und  Ver- 
beyk’s  Ausgaben  des  Eutropius. 

1669)  L.  30  C.  Th.  de  erog.  mil.  ann.  (7.  4). 

1670)  8.  Hieron.  quacst.  in  genes,  c.  21 : „quac  provincia  ante  non 
grande  tempus  ex  divisione  pracsidum  Paiaestinae,  salntaris  est  dicta." 
Noris  ann.  et  cp.  diss.  V,  c.  1,  p.  474  cd.  Lipa.  Op.  II,  498.  Procop. 
de  aedific.  Y,  8:  ,,'Ev  Si  xy  näXai  piv  ’jgaßia,  vvp  dl  FlaXaiexivy 
xgCxy  xiaXovitivy"  x.  t.  1.  „Palaestina  salntaris,“  not.  or.  p.  .56  cd. 
liöckiug. 
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Jahr  400  das  ei-ste  der  no^’ieriiiig  Tlicodo.s  II.,  das  achte  seines 
Lehens  ist:  nicht  er,  sondern  sein  Vater  Arcadins  habe  Palae- 
slina  in  drei  Provinzen  getheilt **’*).  Nach  dem  Kriterion,  welches 
der  neueste  Herausgeber  der  Notitia  Dignitatuni  in  ßeziehung  auf 
die  Zeit  ihrer  Ahfassung  geltend  macht,  ist  die  Notitia  jedenfalls 
nicht  vor  398  und  wahrscheinlich  nicht  nach  405,  also  ungefähr 
zwischen  400  nud  404  verfasst*®^*).  Die  Notitia  führt  ebenfalls 
drei  Palaeslina,  ausserdem  zwei  Syrien,  zwei  Phocnicien,  zwei 
Cicilien  auf**”)  Die  Anordnung  der  genannten  Provinzen  scheint 
daher  vor  den  bezeichneten  Jahren  angesetzt  werden  zu  mü^en. 
Damit  vergleiche  man  Folgendes.  Innocentius,  welcher  402  zum 
päpstlichen  Sitz  erhoben  wurde,  nimmt  in  einem  Schreiben  an 
den  Bischof  Alexander  von  Antiochia  auf  eine  Theilung  der  Orien- 
talischen Provinzen  Bezug,  welche  unlängst  durch  Be.scbluss  des 
Kaisers  vollzogen  sei**'*).  Auch  eine.  Stelle  in  dem  Schmäh- 
gedicht des  Claudian  auf  Eutropius  deutet  auf  eine  Theilung  der 
Provinzen  im  Anfang  der  Regierung  des  .Arcadius’*”).  Denn  Eii- 
Iropius  wurde  schon  399  nach  Cypern  verbannt'®’*).  Wäre  in 
der  Constitution  des  Arcadius  vom  Jahr  396,  wie  J.  Gothofredus 
und  Bücking  vorschlagen,  anstatt  Phrygia  Ilygia  (d.  i.  salutaris] 
Palaestina  zu  lesen'*”),  so  führte  dies  auf  den  Zeitpunkt,  in  wel- 
chem nach  Theodos  I.  Tode  395  die  Orientalischen  und  Occi- 
dentalischcn  Provinzen  von  neuem  unter  seine  Söhne  getheilt 
wurden.  — Im  Widerspruch  mit  alledem  schreibt  Malalas  die 
Verdoppelung  der  Palaeslina  und  der  Phoenicc  Theodos  I.,  die 
der  Syria  und  der  Cilicia,  wie  die  Lostrennung  der  Honorias  von 
Bithynia  Theodos  II.  zu  **’*).  Malalas  .Angkhen  verdienen,  das 

1671)  Noris  I.  I. 

1672)  Bücking  über  die  Notitia  Dignitatum.  Bonn  1834,  S.  119. 

1673)  Not.  or.  1.  1. 

1674)  Innocent.  ep.  18,  c.  2 in  collect,  coucil.  T.  I,  p.  1013  ed. 
llardoin;  ,,Nam  quod  sciscitaris,  utrmn  dirieis  imperiali  judicio  provin- 
cii«“  ■etc.  Noris  ann.  diss.  IV,  c.  1,  p.  357  ed.  Lips.  Op.  II,  p.  376. 

1676)  Claudian.  in  Eutropium  1.  11,  v.  586  sq. : ,,  . . . provincia 
quacqiie  suporstes  | Dividitnr  . . . Hac  arte  teperta  | Rectorum  nu- 
mcruni  terris  perountibns  augent. 

1676)  L.  17  C.  Th.  de  poenis  (9.  40). 

1677)  L.  3 C.  Th.  de  protostasia  (11.  23).  J.  Gothofr.  ad  1.  I. 
Bücking  notit.  or.  p.  512. 

1678)  Malalas  1.  XIII,  p.  345.  347,  1.  XIA%  p.  366  cd.  Bonn. 
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geht  aus  allem  hervor,  geringe  Hcachtiingi  Daher  scheint  frag- 
lich, ob  mit  der  Annahme  geholfen  ist,  er  verwechsele  den /wei- 
ten mit  dem  ersten  Theodos?  • Der  Lihellns  Prj)vinciarum  Roma- 
narnm,  welcher  blos  Eine  Palaestina,  Phoenice,  Syria  kennt,  er- 
wähnt gleichwohl  die  Provinzen  Ilonorias  und  Arcadia  in  Aegyp- 
ten. Dass  Theodos  I.  diese  Provinzen,  wie  Noris  sagt'®*®),  nach 
seinen  Söhnen,  ist  wahrschsinlicher,  als  dass  sic  Arcadius  zu  sei- 
nes und  seines  Bruders  Namens  Ehre  benannt  habe.  Beider 
Anordnung  scheint  sonach  Theodos  I.  an/ugehören  und  danach 
die  Anfiihning  der  Stelle  des  Malalas  an  einem  früheren  Orte  zu 
berichtigen. 

Bis  zu  einem  gewissen  Grade  leidet  dagegen,  wie  es  scheint, 
jene  Voraussetzung  einer  Zerstückelung  der  Provinzen' durch  Dio- 
cletian  oder  Gonstantin  auf  andere  Theile  des  Römischen  Reichs 
Anwendung.  Wie  ich  oben  die  Veränderungen  in  der  Eintheilung 
der  Provinzen  unter  den  früheren  Kaisern  dargclegt  habe,  ergreife 
r ich  die  Gelegenheit,  um  in  Folgendem,  was  in  Beziehung  auf 

letzteren  Punkt  sich  vorfindet,  noch  kurz  zusammenzufassen. 


i 

I 

H 


Suocessive  Aenderungen  in  der  Eintheilung  der  übrigen 

Provinzen. 

Abgesehen  von  den  Provinzen  der  Orientalischen  Dioeces 
waren  noch  die  Bisehöfe  folgender,  den  angrenzenden  Dioecesen 
angehörigen  Provinzen  auf  der  Nicacnischen  Synode  325  gegen- 
wärtig: Cappadocia,  .4rmenia  Minor,  Armenia  Major,  PontusPoIemonia- 
cus,  PontusPaphlagoniae,  Galatia,  Asia,  Lydia,  Phrygia,Pisidia,Lycia, 
Pamphylia,  Insulae,  Garia,  Bithynia,  Europa,  My.sia  d.  i.  Moesia*®®®]. 
Sämmtliche  hiergenannten  Provinzen  gehören  der  nunmehrigen 
Pontischen,  Asianischen,  oder  Thracischen  Dioeces  an.  Von  die- 
sen waren  die  ersterc  aus  den  ehemaligen  Provinzen  Ponlus-Bi- 
thynien,  Galatien,  Gappadocien;  die  zweite  aus  dem  Proconsnlari- 


1679)  L.  1.^  p.  360  ed.  Lips.  Op.  II,  379  in. 

1680)  Collect,  conc.  I,  p.  315  sq.  ed.  Harduin. 
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si'lien  Asiiüi  iiiid  der  I'iovirir.  I.veia-I’iiiiiphylia;  die  driUe  aus 
den  alien  IVovinzeti  Thracia  und  Moesia  iiirerior  gebildet. 

I)ie  oben  in  Insclirirtcn  ans  Vespasians  und  Domitians  Zeit 
aurgerülirten,  selbständigen  Districte  der  alten  l’rovinzeu  Galatien, 
fiappadncien,  nicht  minder  die  ibneu  entsprechenden  Disli  iete  des 
l’roeonsniarisclien  Asien,  der  l'rovinz  Tliracien,  sind  mitliin  be- 
reits vor  J525  zu  abge.sondertcn  Drovinzen  erhoben  worden!  Die 
Namen  folgender,  in  dem  Vcrzeicbniss  der  Nieaeniscben  Synode 
zum  Tlieil  noch  nicbt  initangcfiilirten  Provinzen:  Dithynia,  iPa- 
phlagonia  Ood.  Just),  l,ydia,  Hellesponlus,  Insulac,  Phrygia  salu- 
taris,  Europa,  Rhodope,  flaemimontns,  Thracia  finden  sieh  in 
einer  lamslitulion  des  Oonstantius  vom  Jahr  B61  und  in  ciner 
Dischrifl  aus  der  Regieningszeit  dies»»  Kaisers  vor“’’*). 

Ich  hebe  von  den  ebengeuannlen  1‘rovinzen  zuwst  die  In- 
seln, Earien,  den  llellespont  heraus.  Praesides  der  Provinz  der 
Inseln'®’^,  der  Provinz  ('.arien'®"®)  kommen  schon  unter  Diocle- 
lian  vor.  AVic  Laetanlins  Dioclelian  eine  Zerstückelung  der  Pro- 
vinzen beimissl  *“*') ; könnte  jener  Umstand  vielleicht  zum  Beleg 
dienen,  das  Pronconsularische  .\sien  sei  .schon  unter  Dioclctian  in 
seine  Bestandtheile  zerlegt.  — Indessen  würde  die  Zurückführnng 
des  Praeses  Insidarum  auf  den  genannten  Kaiser  doch  nur  unter 
der  Voraussetzung  Bestand  haben,  dass  nicht  schon  Vespasian  die 
Inseln  und  den  llellespont  zu  Provinzen  in  dem  Sinne,  dass  jede 
einen  eignen  Statthalter  erhielt,  gemacht  hätte'®’-’’).  Denn  in 
letzterem  Kalle  hätte  ja  der  unter  Diocletian  vorkommende  Praeses 
Insularum  der  Sache  nach  cbeiiralls  schon  früher  bestanden.  Ich 
halte  die  gcäiisserte  Verinuthung  nicht  für  begründet,  glaube  viel- 
mehr, die  Inseln,  wie  der  llellespont,  wurden  in  früherer  Zeit  zu 
dem  Proconsularisehen  Asien  gerechnet.  — So  uill  Bufus  olTen- 
bar  blus  sagen:  Bhodus  und  die  Inseln  seien  ursprünglicb  frei 
gewesen,  nachher  unter  Vespasian  Provinz  geworden  und  drückt 
das  mit  einer,  in  Rücksicht  auf  seine  Zeit  erklärlichen,  Wort- 

1681)  L.  1 C.  Tli.  ilo  off.  pr.  U.  (1.  6 Haenel)  = L.  2.S  C.  J.  de 
appcil.  (7.  62).  Vgl.  L.  10  C.  Th.  de  off.  pr.  U.  — Orclli  n.  3672: 
„consulari  provinciae  Europae  et  Tliraciae.“  In  der  Anm.  lies  :I40. 

1682)  L.  5 C.  I.  nbi  causa  (3.  22).  Orell.  iuscr.  l.at.  n.  1059. 

168:1)  Noucntdeckte  Inschrift  von  Halicarnass  in  Bullott.  dell'inst. 

arch.  1860,  p.  170. 

1684)  Do  morto  perscc.  c.  7. 

1685)  Marquardt  Hdb.  d.  U.  Alth.  III,  I S.  119  f,  145. 
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verrmderung  aus:  siib  Vespasiano  priucipo  iiisularuin  pro\iiicia 
lacla  est’®'’®).  Demi  Ilufus  verlYdirt  (lurcligäiigig  auf  die  >Yeise: 
er  übertiägt  sogleich  auf  (jebiete,  welche  Uömiseber  Verfügung 
aiibeimgefalleii,  die  Deneiimmgen  der  Proviuzon,  welche  in  spä- 
terer Zeit  aus  ihiieii  errichtet  wurden.  So  lässt  er  Aiigustus  die 
Regio  Savensis,  Secumla  Paimonia , Valeria  unterwerfen;  .Aure- 
lian, anstatt  einer  neuen  Dacia  diesseits  der  Donau,  .sogleich  zwei 
Dacien  errichten,  weil  zu  seiner  Zeit  zwei  waren — wie 
Dio  Cassius  unter  Tiberius  von  „beiden  Moesien“  spricht — 
L'nter  Vespasian  kommt  ferner  ein  proc.  provinc.  llellespont. 

Ilellespontus  bedeutet  hier  die  Land.schaft,  die  Asiatische, 
nicht  Europaeische  Küste  des  llellespont,  die  auch  das  Ilellespoii- 
tischc  Phrygien  benannt  wird  Der  proc.  provinc.  llellespont. 
eiiLspricht  dem  proc.  Augg.  etc.  pei\  insulas  Cycladas’®''*),  dem 
sjri'tQOTtog  ^Qvyiag^''*'^') , inixg.  ^eyitovog  ^LXadeXtprjvi^g^^-^). 
D.  h.,  alle  diese  sind  einfache  Verwalter  der  Finanzgeschäfte  des 
Kaisers  in  der  Senatsprovinz  Asien,  von  welcher  der  llellespont, 
die  Inseln,  Phrygien,  Lydien  ein  Theil  waren.  Noch  auf  der 
Nicaenischen  Svnode  werden  die  Rischöfe  von  Lvzicus,  Uium  in 
der  späteren  1‘rovinz  Ilellespontus,  den  Bischöfen  der  Provinz 
Asien  zugezä hl t Cyzicus  >var  früher  eine  der  zahlreichen 
Metropolen  der  Provinz  Asien,  zugleich  einer  der  Orte,  wo  ilas 
xoLvöv  ^AöCag  gefeiert  wurde Plinius  bezeichnet  die  Apol- 
loniaten  am  Rhyndacus,  Erizier,  Miletopoliten,  Poemanener  u.  A., 
die  sämmtlich  vom  llellespont  gegen  Bithynien  zu  wohnten,  als 
zu  dem  Asiatischen  Convent  von  Adraniyttium  gehörig und 


1686)  Rufus.  10  extr. 

1687)  Rufus  7 extr.  8. 

1688)  Dio  LVIII,  26. 

1689)  Orelli  n.  3651. 

1690)  Thnc.  II,  9.  Xen.  li.  gr.  I,  7,  2.  Str.  XII.  535:  f,'ElUrjajrov- 
T^a“.  666:  ,,'Ellrjan6vzioi^\  vgl.  II,  129  extr.  XII,  543.  563.  566.  571.' 

1691)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6940.  Der  später  so  genannte  prov. 
insularum  heisst  noch  auf  der  Synode  von  Sardien  vjjacov  KvaXaStoVy 
Theodoret.  h.  eccl.  II,  c.  8 in.  Collect,  conc.  I,  p.  671  Harduin. 

1692)  C.  I.  Gr.  n.  3888. 

1693)  C.  I.  Gr.  n.  3436. 

1694)  Collect,  conc.  I,  p.  316  extr,  sq.  Harduin.  Dasselbe  geschieht 
im  chron.  paschalc  p.  63  ed.  Bonn. 

1695)  Marquardt  Hdb.  d.  R.  Ath.  111,  I,  S.  1.39.  141. 

1696)  Plin.  h.  n.  V,  §.  123  ed.  Sillig. 
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der  Redner  Aristides,  der  aus  Iladriatii  in  Mysien  an  der  r>renzc 
von  Ritlividen  lierslammle,  erzcäldt:  der  Statthalter  von  Asien  habe 
auf  den  Vorschlag  einer  kleinen  Mysisrhen  Stadt  ihn,  Aristides, 
Zinn  Irenarchen  derselben  ernannt  Je  mit  Rücksicht  auf 

ilie  überwiegende  (irüsse  einer  Provinz  kommen  Procuratores  Au- 
giisti  blos  für  einen  Theil  der  Provinz  auch  sonst  vor,  z.  R.  von 
AsUiria  und  Gallaecia,  einem  Theil  der  Provinz  Hispania  citerior: 
proc.  Asturiac  et  Gallaeciae‘^’^),  auch  proc.  Hispaniae  eilerioris 
per  Asturiam  et  Gallaeciam  bezeichnet  proc.  Aug.  Daciae 
Apulensis  , proc.  tractus  Carthaginiensis^'®*),  tentenaria  pro- 
curatio  pro.  Hadrimetinae^^®-),  proc.  tractus  Thevestini’'®'*),  proc. 
ad  dioecesin  Alexandr. proc.  Aug.  epistrategiae  septem  nomor. 
et  Arsinoitae'“'^'’).  Der  Zusatz  provinc.  zu  Ilellespont.  bedeutet 
also  nicht,  der  Procurator  besorge  die  gesammte  Verwaltung  sei- 
nes Bezirks oder,  wie  man  gewöhnlicher  sagte,  er  sei  mit 
dem  Amt,  der  Vollmacht  des  Praeses  in  seiner  Provinz  bekleidet, 
i|ui  partibus,  vice  praesidis  fungitur,  agit,  viceni  praesidis  tiie- 
turi707);  jjgp  angedeutete  Bezirk  folglicb  eine  selbständige  Provinz 
unter  einem  Procurator  als  Statthalter;  in  welchem  Sinne  Judaca 
mit  Recht  Provinz  genannt  wird*^^'*).  Er  legt  nur  davon  Zeugniss 
ab,  dass  man  auch  Landschaften,  welche  nicht  für  sich  einen 
Statthalter  hatten,  .sondern  nur  in  Gemeinschaft  mit  andern,  zu- 
weilen Provinz  bezeichnete.  So  liest  man  in  obiger  Inschrift  aus 
Domitians  Zeit  „provinciaru(m)  Galatiae  Gappadociae  Ponti  Pisi- 


1697)  Sacr.  serm.  IV,  T.  I,  p.  523  ed.  Dindorf. 

1698)  Orelli  n.  3574.  Suppl.  5212. 

1699)  Orelli  3331.  Grut.  193,  3,  vgl.  Marqu.  Zur  Statistik  d.  Röm. 
Prov.  S.  6,  Anm.  17. 

1700)  Orelli  3888. 

1701)  Henzcn  suppl.  Or.  6935. 

1702)  Hcnzon  6931. 

1703)  Henzen  6934. 

1704)  Muratori  463,  3 = 706,  3 — 2026,  4. 

1706)  Orelli  616. 

1706)  Wie  Paulus  L.  35,  §.  2 D ex  quib.  caus.  (4.  6)  unterschei- 
det; ,, Procurator  Caosaris  non  .solum  cui  rerum  provinciae  cujusque 
procuratio  inandata  orit,  sed  et  is,  ciü  rerum,  quamvis  non  omnium.“ 

1707)  Coli.  leg.  Mos.  tit.  XIV,  .3.  L.  23,  §.  1 D.  de  appell.  (49.  1). 
L.  1 C.  J.  de  jud.  ped.  (3.  3.).  L.  3 C.  J.  ubi  causae  fisc.  (3.  26).  L. 
4 C.  J.  ad  L.  Fab.  (9.  20).  L.  2 C.  J.  de  poen.  (9.  47). 

1708)  Tac.  ann.  II,  42:  „provinciae  Syria  atque  .Tudaea.“ 
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diae  Papbiagoniac  Lycaoiiiae  Ariiieniae  ininoris“'’"®);  auf  Münzen 
und  in  einer  Inschrift  von  Tarsus  des  Severus,  des  Caracalla  und 
Alexander  Sev.,  linier  deren  Regiening  an  eine  Zersplitterung  der 
Provinzen  nicht  zu  denken  ist  „ Tagoog  (i7]Tgo7t.  oder  xoivog 
(sc.  ay(6v)  zäv  y ixagxtiäv  Kagiag  loavgiag  Avxaovittg‘^^'*^); 
ferner  (leg.)  Aug.  proiiciar(iun)  A(sturiae)  et  (C)allcicac*'”);  pro- 
(vincia)  Hadrimctina'”*);  provincia  .\]nilciisis ''**),  prov.  Dac. 
Apul(ensis) '^'*),  jirov.  Dac.  Malu(ensis) , welche  mit  einer  dril- 
len, der  Dar.  auraria,  zusammen  die  III  üaeiae  bildeten,  aber 
immer  unter  einem  Legatus  .Augusti  standen*’"').  S.  auch  pro- 
vincia Alpes  niaritimae  im  Jahr  181*’*’),  von  welchen  letzteren 
im  Gegcntheil  zweifelhaft  scheint,  ob  sic  nicht  vielmehr  mit  dem- 
selben Recht,  wie  Judaea,  so  bezeichnet  werden,  weil  sie  einen 
selbständigen  Procuralorischeu  Bezirk,  wie  die  Alpes  Cottiae*’**) 
auf  der  Grenzsclieide  von  Gallien  und  Italien  bildeten'”®)?  Mit 
jenen  Beispielen  contrastirt  um  so  mehr,  dass  mau  früher  den 


1709)  Ilenzon  suppt.  Or.  n.  6913. 

1710)  Eckhel  III,  p.  76.  Mionnct  T.  III,  p.  .HÜO,  n.  451,  p.  634, 
n.  478.  Suppl.  T.  VII,  p.  265,  n.  429.  Bullet,  inst.  arch.  1854  p.  XXVII. 

1711)  Marini  arvali  I,  p.  341. 

1712)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6931. 

1713}  Grut.  433,  2.  Bullctt.  inst.  areb.  1848,  p.  152.  ^ 

1714)  Ibidem  p.  155  = Henzen  suppl.  Or.  n.  6932. 

1715)  Grut.  433,  6. 

1716)  Bor^hesi  in  ann.  inst.  arch.  1855,  p.  135. 

1717)  Orelli  n.  2214,  vgl.  Tac.  hist.  II,  12.  III,  42. 

1718)  Str.  IV,  203  tin.:  „vncegxog  tmv  tnmxmv  Orelli 

3331.  5040  = Henzen  6028.  Spon.  miscell.  p.  161.  C.  1.  Gr,  n.  6771. 
— Orelli  2166.  Henzen  6939,  a.  Grut.  493,  7 = Murat,  768,  1. 

1719)  Das*  Reich  des  Cottiiis,  aus  welchem  die  späteren  Provinzen 
Alpes  Cottiae  und  Alpes  maritimac  hervorgingen,  umfasste  Völker  beide 
auf  der  Gallischen  und  Italischen  Seite  der  Alpen.  Str.  IV,  179  in. 
Or.  626.  Plin.  h.  n.  III,  §.  137,  wo  Brodiontii,  wohl  dieselben,  welche 
§.  37  Bodiontici  mit  der  Stadt  Dinia.  Städte  der  späteren  Provinz  Alp. 
raarit.,  sämmtlich  in  den  heutigen  Depts.  llautcs  uud  Basses  Alpes  und 
Var,  8.  civit.  prov.  Qall.  in  Grouov.  var,  geogr.  p.  56.  Dinia  soll  Galba 
der  Narbonensis  zugcthcilt  haben,  Plin.  III,  §.  57,  vgl.  Ptol.  II,  10,  19. 
Die  übrigen  setzt  Ptol.  III,  1,  39  sq.,  vgl.  Plin.  III,  §.  47  in  Italien, 
etwas  abweichend  das  Itinerar.  Antonini  p.  296,  vgl.  It.  Hierosol. 
p.  655.  556.  Wessel.  Die  Alp.  mar.  umfassten  vcrmuthlich  auch  Albium 
lutcmeliuro  und  Albium  Ingaunum,  Tao.  hist.  II,  13.  Vopisc,  Pro* 
culus  12. 
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beiden  Oenuaiiien,  wie  INiiniidien,  die  Itezeiehnung  Provinz  vor- 
enlbielt.  Was  seldie-sslieli  blnstatbins  Meldung  betriHl;  Vespasiaii 
habe  Tbraeien  vom  Hellespont  an  zu  Asien  gerechnet nahm 
man  sonst  an.  Vespasian  habe  Tbraeien  vorübergehend  mit  Bitby- 
nien  verbunden 

l)ie  spätere  Tbraeischc  llioeccs  zählte  sechs  Provinzen:  Thra- 
eia,  llaemimontns,  .Moesia  (inferior),  Seylhia,  Europa,  Rhodope 
Unterm  11.  Juli  erwähnt  in  Hioclctians  Zeit  eine  im  zehnten 
Jahrhundert  vcranslallele  Sammlung  von  .Martyrien,  das  von  Ca- 
nisins  berausgegebene  Menologiuni  riraecorum:  Pilsens,  Pro- 

eonsul  von  Eurojia”^).  Doch  weiss  ich  nicht,  ob  vorbenannte 
Provinzen  als  solche  nicht  etwa  noch  weiter  als  Diocletian  hin- 
aufreichen ^ In  einem  Schreiben  des  Kaiser  Clandins  an  Aurelian 
linden  sich  nämlich  schon  jene  früher  nie  gebrauchten  I'rovinz- 
lienennungen  vor:  „die  Oothen  sind  aus  den  Thracien  zu  ver- 
treiben; sic  überschwemmen  llaeiniinontus  und  Europa"'”^). 
Entweder  ist  das  ein  Anachronismus  und  das  Schreiben  erdich- 
tet. Oder  cs  begründet  die  Veriiiuthiing,  die  ursprünglich  von 
Procuratoren  , sjiäter  von  Eegati  .Angusti*’“)  verwaltete,  c.be- 

inaligc  Provinz  Thracien  .sei  schon  unter  (ilandius  Gothicus  in 
kleinere  Provinzen,  denen  man  jene  IN'amen  willkührlich  bei- 
legte, getheilt  gewesen.  Denn  es  scheint  nicht  glaublich,  dass 
man  Letztere  erfunden,  lediglich  in  der  Absicht,  um  untergeord- 
nete Verwaltungsbezirke  der  grö.sseren  Provinz  zu  bezeichnen. 
Anderswo  wenigstens  eignete  man  solchen  die  Namen  von  Laud- 


1720)  Kiistatli.  Ult  Dioiiy«.  peiicg.  v.  270.  323. 

1721)  Marqu.  tll,  I,  110—120.  l’lin.  cp.  X,  52.  Geber  Orell.  1172 
vgl.  jedoch  Momniscn  in  aiui.  inst,  nrcli.  1854,  p.  42. 

1722)  Amm.  Marc.  X.WII,  4,  12.  13.  Rufns  9.  Not.  or.  c.  2,  e. 
Hicroclis  syueed.  in.  Tlicodorct.  h.  occl.  V,  28.  Itincrar.  HicroBol.  (um 
.333)  p.  567  cd.  Wesseling:  „Tliracia“,  p.  602:  „Kuropa  ct  Khodopea“. 
S.  noch  Vales.  ad  Socrat.  h.  cccl.  II,  41. 

1723)  H.  CanisiUH.  thes.  inonuin.  cccl.  3'.  111-  Amst.  1725,  p.  44^: 
jjteraporibus  Dloclctiani  ct  Kriaci  procouaulia  Kuropac.“ 

1724)  Vopisc.  Aurelian.  17:  „Gothi  a Thraeiis  ainovendi.  Gorum 
eiiim  plcrique  Ilaeinimontuni  Kuropamijue  vexant.“  „Thraciae“  jetzt 
wie  Syriac,  Daciac,  Galliac,  Vopisc.  1.  I.  c.  10.  22.  32.  Probua  16.  18 
in.  Trebell.  Pollio  Gallieni  duo  5 extr.  S.  jedoch  Vopiac.  Benosus  15 
den  ,,Iegatua  Tbraciarum“? 

1725)  Tac.  hist.  1,  11. 

1720)  Orelli  n.  822.  49.84.  Uenzen  6501.  C.  I.  Gr.  n.  ;!708.  3751. 
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schäften  oder  Städten  zu,  z.  It.  dioec<isis,  Iractus,  pro(vincia), 
regio  Nuinidiac*^^) , Carthaginiensis , Hadrimctina'”®),  Ilippo- 
iiiensis  , Thevestinus*'^’) , convenlus  .Vsturicensis,  Aslurum^'^^), 
Carthaginiensis*’^^)  u.  s.  w.  Derselbe  SchrifUiteller , welcher  je- 
nen Brief  des  Claudius  an  .\urelian  inittheilt,  führt  auch  den  Dux 
Scythici  Liniitis  in  einer  RathssUzung  des  Kaiser  Valerian,  deren 
Schilderung  völlig  das  Gepräge  der  Authenlicilät  hat,  initauf^'^); 
— ein  Name,  der  füheren  Zeit  ebenso  fremd,  wie  die  Namen 
Ilaeinimonlus  und  Europa,  an  die  spätere  Thracische  Provinz 
Scythia,'  ^ iv  &QKxrj,  xara  &Qaxrjv  wie  oC  8v 

&Qdxri  MvaoC^'^''),  erinnernd.  „Dux  Scythici  Limitis"  bedeutet 
„Befehlshaber  der  Gothischen  Grenze“,  oder  welches  Volk  man 
sonst  etwa  unter  diesem  Namen  begrilT*^**).  Die  Griechischen 
Schriftsteller,  z.  B.  Zosimus,  überlrugen  bekanntlich  den  Namen 
der  Scythen  auf  die  jenseits  des  Ister  in  dem  allen  Ilerodotei- 
schen  Scythien  angesiedelten  Gothen.  Und  dieser  Umstand  er- 
klärt, dass  die  nordöstliche  Provinz  der  Thraci.schen  Dioeces,  die 
der  heutigen  Dobrutscha  dem  Umfange  nach  entspricht,  später 
den  Namen  Scythien  empfing.  Mit  alledem  ist  die  geäusserte 
Vermuthung  noch  nicht  erwiesen.  In  Beziehung  auf  dieselbe  gebe 
ich  noch  zu  erwägen.  Das  halbe  Jahrhundert  von  Alexander  Se- 
verus bis  auf  Diocletian  ist  das  dunkelste  der  Römischen  Kaiser- 
geschichtc.  Neuerungen  in  der  Verwaltung  der  Provinzen  stehen 
an  seiner  Schwelle:  so  die  Verwandlung  vieler  Legatorischen 
Provinzen  in  Praesidialische*’^).  Wie  der  Fortgang  der  Ge- 
schichte darthut,  ist  das  .so  zu  verstehen,  an  die  Stelle  der  bis- 


1727)  Grut.  404,  7. 

1728)  Henzen  6012.  6498.  6935. 

1729)  Uenzen  6931. 

1730)  Mommseu  I.  N.  1433.  Henzen  6482. 

1731)  Henzen  6931.  Auch  blos  „proc.  Aug.  prnedioriim  saltuum  Hip- 
ponifnsis  et  Thevestini,“  Renier  inscr.  de  l’.Vlge'rie  2715. 

1732)  Orelli  1688.  Henzen  5212. 

1733)  Orelli  3663. 

1734)  Vopisc.  Aurelian.  13. 

1735)  Zosimus  IV,  40.  V,  10. 

1736)  Zos.  III,  10. 

1737)  Pliii.  h.  n.  Iir,  §.  149.  IV,  §.  41.  44  Sillig. 

17.38)  Lamprid.  Alexander  Sev,  21:  ,,proviiicias  legatorias  pracsi- 
diales  plurimas  fecit.“ 
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her  die  Legionen  befehligenden  Lonsularisrhen  oder  Praetorischen 
Legal!  Aiigusti  Pro  Praetorc  traten  Praesides  Viri  Perfectissimi, 
also  von  niedrigerem  Rang,  welche  auf.  die  Civilverwaltung  be- 
schränkt waren.  Der  ßefehl  über  die  Legionen  wurde  besonde- 
ren Mililaerbefeblsbabern  übertragen’^“).  Neuere  Untersuchungen 
schreiben  .\nrelian  die  dauernde  Eintheilung  Italiens  in  Districte, 
denen  Correclores  vorstanden,  zu’"’®).  Aurelian  errichtete  das 
diesseitige  Dacien  zwischen  Ober-  und  L’nter-Moesien,  indem  er 
die  romanisirle  Revölkcrnng  von  dem  linken  Ufer  der  Donau  auf 
das  rechte  verj)llanzte’'^').  Die  Tendenz,  von  welcher  Glaudian 
spricht,  Territorialverlnste  durch  Verkleinerung  der  Provinzen  zu 
verhüllen,  bestand  also  schon  in  dieser  Periode,  der  Niemand  die 
Fähigkeit,  eine  neue  Eintheilung  der  Provinzen  zu  treffen,  ab- 
sprechen wird. 

Vergleichen  wir  schlüsslich  noch  einige  der  aus  dem  Ver- 
zeichniss der  Synode  von  325  resultirenden  Angaben  mit  denen 
in  obiger  Constilution  des  Conslanlius  von  361  und  anderswo 
enthaltenen.  Phrygia,  ursprünglich  ein  ßeslandtheil  des  Procon- 
sularischen  Asien reichte  mit  Rücksicht  auf  die  Sprengel  sei- 
ner auf  jener  Synode  aufgeführlen  ßischöfc  von  Laodicea  an  der 


1739)  Vgl.  Mominsen  I.  N.  n.  1420:  „M.  Caecilio  Novatilliano  . . . 
praesidi  prov.  Mocs.  sup.“  mit  Trebell.  Pollio  Claudius  c.  16:  ,,Desino 
conqueri,  quod  adlmc  Claudius  cst  tribunus  . . . Dux  factus  est,  ct  dux 
totius  lilyrici.  Habet  in  potestntem  Thracns,  Mousos,  Dalinatas,  Pan- 
nonios,  Dacios  exercitus.“  Zosimus  I,  21  zwingt  Philippus  den  Decius 
den  Befehl  über  die  Moesischen  und  Pannonischen  Legionen  zu  über- 
nehmen, welche  einst  unter  vier  Log.  Aug.  Pr.  Pr.  standen.  Borghesi 
in  annal.  inst.  arch.  1853,  p.  201.  S.  noch  Zos.  c.  19  extr.  28  über 
Priscus,  Sevorianus,  Valerianus.  — Vgl.  V(ir)  P(erfecti88iinus)  P(raeses) 
P(rovinciae)  N(uniidiae)  bei  Henzen  suppl.  Or.  5622  = 6923.  Add.  7416. 
-9“.  7420  a ß.  7420  a y.  7420  a ö mit  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  28: 
„Afri,  auctorc  V’ibio  Passieno,  proconsulc  Africae,  et  Fabio  Pompo- 
niano,  duce  limitis  Libyci“  etc.  Mommsen  Berichte  der  Siiehs.  Ges.  d. 
Wiss.  1862,  S.  223.  Vgl.  auch  die  schon  angezogene  Stelle  Vopisc. 
Aurelian.  13.  — Henzen  in  ann.  inst.  arch.  1860,  p.  39  will  jene  Ver- 
änderung nach  dein  Zeugniss  der  Steine  bis  auf  die  Zeit  Aurelians 
hinabrücken.  Bei  Rcnier  inscr.  de  l’Alg<irie  3897 : ,,cos.  et  duci  III 
Daciarum.“ 

1740)  Borghesi  annal.  inst.  arch.  1863,  p.  220  f.  Mommsen  Röra. 
Feldmesser  II,  S.  196. 

1741)  "Vopisc.  Aurelian.  39.  S.  Rufus  8.  Malalas  XII,  .301  Bonn. 

1742)  Ptol.  V,  2,  22  sq. 
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Grenze  von  Carien*’“)  bk  Dorylaeutii  an  der  Grenze  von  Billiy- 
nien'^^').  Die  Cnnslilnlion  des  Cniislanlius  erwälint  im  Gegensatz 
zu  Plirygia  selilielitliin:  Plirygia  salntaris,  eliensn  der  Brief  der 
Synode  von  Sardica  347  miler  Onstantius  und  Gonstans t] 
aXlti  «Ppuyf«.  Plirygia  salntaris  ist  der  Tlieil  von  I'lirygien, 
weldier  sieb  gegen  Bitliynien  liin  erstreckte''**).  Dieser  Tlieil 
war  also  ininitlelst  (zwischen  325  und  347=3lil)  von  dem  ge- 
gen Carlen  sich  erstreckenden,  der  Kagoqtgvyiu  nuxaxiavi], 
wie  sie  ungefähr  371  zuerst  genannt  wird'’^),  getrennt.  Aus 
dem  einen  District  des  Pronconsularlschen  Asien  sind  im  Ver- 
laufe der  Zeit  zwei  selbständige  Provinzen,  <Ppvysg  ixaregoi,  s. 
noch  Basilius”"*),  die  .\urzeirhnungen  der  Constantino{iolitanischen 
Synode”'"’)  und  den  Libellus  l’rov.  Born.,  erwachsen.  In  dem 
Verzeichniss  der  Mcaenischen  Synode  steht  unter  den  Bischöfen 
der  Provinz  .Asien  obenan  der  Bischof  von  Cyzicus , auf  ihn  folgt 
der  von  Ephesus,  dann  der  von  lliimi,  Smyrna  u.  s.  w.  Der 
llcllespont  (Cyzicus,  Ilium)  war  also  zur  Zeit  jener  Synode  von 
der  Provinz  Asien  noch  nicht  getrennt.  Zwei  Inschriften  zu  Eh- 
ren des  Anicius  Paulinus,  Consul  im  Jahr  334,  hezeichnen  die- 
sen „procos.  (consul)  prov.  Asiae  et  Hclle.sponti  Die  Con- 

stitution dos  Constantius  von  361,  ja  schon  die  Meldungen  über 
die  Synode  von  Sardica  unter  Constantius  und  Constans  347 '™), 
endlich  eine  vetus  orhis  descriptio,  welche  nach  J.  Gothofredus 
ebenfalls  um  die  Zeit  der  Synode  von  Sardica  verfasst  ist'^"), 
führen  den  llellesyiont  als  eine  hesondere  Provinz  auf.  Ungeach- 


1743)  Vgl.  über  jenes  Str.  XII,  576  extr.  578.  580  in. 

1744)  Cialenns  1.  I de  aliment.  fncult.  p.  312  in  medic.  Gr.  op.  ed. 

Kühn,  Vol.  VI,  p.  515:  „Jogvlai  ...  taiäzTi  ttje  ’Aaiavijs  ’tgvyiui 
nolis,“  des  zur  Provinz  Asien  gehörigen  Phrygien.  * 

1715)  Theodorotns  h.  eccl.  II,  c.  8 in. 

1746)  Hierocl.  syneed.  p.  676  sq.  Wesseling.  , 

1747)  Theodorct.  h.  eeol.  I.  IV,  c.  8.  9,  aucli  bei  Ilardiiin.  I,  79.3 : 
„imaiLonots  dioixiiaiots  ’Aaiavije,  (fjnyias.  Kago(fgvytag  riaxuTiavijg.^' 
Stüdte  der  Letzteren  bei  Hierocles  665.  Wess. 

1748)  Ep.  204,  7.  Op.  T.  III.  Paris  17.30. 

1749)  Collect,  conc.  T.  I,  p.  816.  817  ed.  Hardnin. 

1750)  Orolli  n.  1082.  Vgl.  1090,  19.  Vgl.  Borghesi  Bullett.  inst, 
urch.  1858  p.  22  sq. 

1751)  Theodorct.  b.  dccl.  II,  8 in. 

1752)  Ed.  Jac.  Gothofredus  1628,  p.  26. 

Kuhn,  SlüUU  u.  bhr^.  V«>rr.  II. 
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tet  die  Inseln,  Lydieji,  Carien,  beide  IMirygien,  zuletzt  der  llel- 
lesponl  davon  ahgetrennt  waren,  erstreckte  sich  das  Proconsula- 
risclie  Asien  noch  innner  vom  Ida  bis  zum  Maeander*’^):  und 
zfihlte  nocli  42  Städte  ~ 313  schreibt  Licinius  noch  an  den 
gemeinschaftliclien  Praescs  von  Lycien-I‘ainphylien”^^).  Zur  Zeit 
der  Synode  von  325,  wie  nach  der  vetus  orbis  descriptio^’"®), 
waren,  wie  man  sieht,  Lycien-Paniphylien  in  zwei  Provinzen  ge- 
theilt.  Die  Trennung  fällt  also  in  die  Zwischenzeit.  Ein  Praeses 
von  Cappadocien  kommt  noch  in  einem  Pescript  des  Constantinus 
und  Licinius*'®'),  die  Provinz  Lappadocia  in  dem  Verzeichniss  325, 
wie  in  der  vetus  orl)is  descriptio**®®)  vor.  Was  his  dahin  Eine 
Provinz  gewesen  war,  theilte  Valens  ungefähr  371  in  zwei:  die 
erste  und  zweite  Cappadocia  Indessen  da  der  Libellus  Prov. 

Horn,  und  das  Verzeichniss  der  Synode  von  381  nur  Eine  Cap- 
padocia anffihren*’®®),  scheint  diese  Anordnung  unter  Theodos’  I. 
widerrufen  zu  sein.  Auf  den  Synoden  von  325  und  381  begeg- 
nen uns  dieselben  Namen,  wie  die  der  Dislricte  in  obigen  In- 
schriften aus  Vespasians  und  Domitians  Zeit:  die  Provinzen  Xr- 
menia  Minor,  auch  Armenia  Major,  Pontus  Polemoniacus,  Gala- 
tia.  Armenia  Minor,  fiiXQCc  erwähnen  Amniian”®*), 

Dasiiius , Letzterer  zugleich  ihren  Statthalter*"®''*).  Dies  scheint 
nur  erklärlich,  wenn  jene  noch  ungetheilt  w'ar.  Armenia  Major 
hat  auch  der  Libellus.  Zu  dem  Pontus  Polemoniacus,  vgl.  Am- 


1753)  Eunapius  Maximus  p.  106  Commclini:  „...  rijs  vvv  Id^cos 
'AaLoeg  nalovfievrjg'  uvxri  öh  dno  Usgycifiov  z6  altyfvfg  inixovau  xQog 
Trjv  vnsQUEifievTjv  rjnsiQOv  ä%Qi  Kagiag  UTroTEftvetai*^  cact. 

1754)  llierocl.  syneed.  p.  6.59  sq.  Wesseling., 

1756)  L.  2 C.  Th.  de  censu  (13.  10)  = L.  un.  C.  J.  de  capit.  civ. 
(11?  48).  Die  Verschmelzung  erklärt  , dass  Zosimus  I,  69  Cremna  in 
Lycien  setzt. 

1756)  P.  26. 

1757)  L.  41  C.  J.  de  libral.  causa  (7.  16). 

1758)  P.  22. 

1759)  Gregor.  Nazianz.  or.  XX,  p.  365  ed.  Paris.  1609.  Vita,  segm. 
21  extr. : „diaigsirai  eig  dvo  ri  Kannadon(ov,  [i^X9^  (lia  ximg  yvay- 
Qi^oiisvT].'*^  Ep.  31 — 33.  Basilius  ep.  94.  75.  Malalas  XIII,  342  Bonn. 

1760)  S.  darüber  Noris  1.  1.  p.  360  ed.  Lips.  Op.  II,  379  in. 

1761)  XIX,  9,  12.  XX,  11,  4. 

1762)  Ep.  195.  263.  Paris  1730.  • . 

1763)  Ep.  112.  S.  die  Ueborschrift  und  Sebastia. 
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niian*’®*),  fügt  das  Verzeidiniss  von  und  der  l.ibelliis 

noch  den  I’ontiis  Ainasiae:  derselbe  welcher  früher  l'ontus  (lala- 
Ucus,  später  llelenoponlus  benannt  wurde,  dessen  Me(ro|>olis  Aina- 
sia  war.  Uas  Itinerariuiii  Hiersolyinitanuni,  um  das  Jahr  B.33. 
das  28.  de.s  (änistantin , unter  dem  (lunsulal  des  Dalmatius  und 
Zenophilus'’'“),  gedenkt,  gleich  der  vetus  orhis  descriptio 
nur  der  l'rovinz  (lalalia,  wie  der  Provinz  ('.appadocia Kine 
im  Theodosischeu  Codex  enthallene,  laut  Lnterschrirt  im  Jahr  3811 
an  Cynegius,  Praefectiis  Praetorio  des  Oriens  von  384 — 389'^“), 
erlassene  Constitution,  erwi'dint  „urbes  Coiiianensiiim  et  Ariaralhen- 
siiiin  (et)  Armeniae  serundae,  Amasenoruin  Ilelenoponli,  et  IHo- 
caicsariensiuin  Cappadociae  serundae“"’®);  und  in  der  Nolitia  und 
später  in  l'rkunden  des  E|)hesischen  Concils  sind  Cappadorien, 
Galatien,  Armenien  je  in  eine  erste  nnd  zweite  gespalten.  Ihre 
Theiluiig  fällt  also  in  die  Zeit  zwischen  der  Synode  von  381  und 
das  Jahr  380,  in  welchem  Cynegius  1‘racfect  war;  diejenige  von 
Galatien  auch  nach  .Malalas  in  die  llegierungszeit  Tiieodosius  I. '"'). 

Hiernach  wären  die  verschiedenen  zn  den  allen  Provinzen 
Asien,  Galatien,  Cappadorien  gerechneten  i.andschaften  schon  zu 
DiocletiansZeit,— die  Heispieledcr  Pracsideslnsularmn,  Cariae,  Cappa- 
dociae  machen  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  — die  zu  Thrarieii 
gerechneten  vielleicht  schon  vor  Hiocletian  zu  selbständigen  Pro- 
vinzen erhoben  worden.  Aber  Dioclotians  Nachfolger,  von  wel- 
chen wir  diesen  Anordnungen  entsprechende  Verfügungen  in  der 
Orientalischen  Dioeccs  zuerst  wahrnahiuen,  fuhren  die  so  ver- 
kleinerten l’rovinzen  in  hnmer  kleinere  Theile  zu  zerschneiden 
fort.  Die  Zerstückelung  der  Provinzen,  wie  sic  in  der  Notitia 
vorliegt,  ist  nicht  das  Werk  einer  Ilegierung,  somlern  einer  suc- 
cessiven  lleihe  von  Ilegicrungen.  Auch  die  Anordnungen,  welche 


17(U)  XVII.  12,  9. 

1766)  Collect.  coDcil.  I,  818  Hanluiu. 

1706)  P.  571  c<l.  Wesseling. 

1767)  P.  24. 

1768)  P.  574.  576  Woss. 

1769)  J.  Gotliofr.  Prosopograplüa  Cod.  Theod.  s.  v. 

1770)  L.  2 C.  Th.  de  censitor.  (13.  II)  cd.  llaciicl  = I..  10  0.  J. 
de  agric.  (11.  47).  lieber  jene  Prov.  und  Studie  s.  Hierocl.  syneed.  p. 
703.  701  und  Uber  lUocacs.,  fast  idcntiscit  mit  Nanzianzus,  Pliii.  ti.  ii. 
VI,  §.  8.  Ptol.  V,  6,  §.  14.  Wesseling,  ad  Hierocl.  p.  700. 

1771)  Mal.  ebrun.  1.  XIII,  p.  .348  lionn. 
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zu  tierselluui  Zeit  in  niulern  Theileii  des  Römisclieir  Hekbs  ge- 
IroHen  wurden,  führen  zu  einem  dem  angedeutelen  entsprechen- 
den Resultat. 

Wie  früher  erwähnt,  zählte  Gallien  seit  Augustus  vier  Pro- 
vinzen: Narhonensis,  Aquitanica,  Lngdunensis,  Belgiea.  Letztere 
drei,  von  Caesar  erobert,  nannten  sich  verbunden,  die  drei  Gal- 
lien’"^’). Getrennt  von  Belgica,  übergab  Tiberius  die  beiden 
Germanien  zwei  Gonsularischen  I.egaten.  Von  da  an  zählte  Gal- 
lien, wenn  auch  noeb  nicht  depi  Namen,  doch  der  Sache  nach 
sechs  I’rovinzen.  Im  4.  Jahrhundert  war  es  dagegen  erst  in 
vierzehn,  darauf  in  siebenzehn  Provinzen  getbeilt.  Schon  auf 
«lern  Arelatischen  Concil  314  im  8.  Jahr  des  Constantin  unter- 
zeichnen die  Bischöfe  von  Massilia,  Arelalc,  Vienna,  Vasio,  Arau- 
sio,  sämmtlich  in  der  ehemaligen  Narhonensis  gelegen,  sich  Bi- 
schöfe von  Viennensis*’’^)  und  319  »»der  nach  Gothofred  312 
schreibt  Constantin  an  den  Praeses  von  Lngdunensis  prima 
Dürfte  man  vielleiclit  voraussetzen,  die  Kintbeilung  in  vierzehn 
Provinzen  röhre  bereits  aus  der  Zeit  vor  Constantin  her;  wie 
Lactantius  die  Zerstückelung  der  Provinzen  an  die  Theilung  des 
Beichs  durch  Dioclelian  wenigstens  äiisserlicb  anknüpft''’'’)?  Am- 
inian  erwähnt  in  der  Geschichte  des  Constantius  zwei  Belgicae, 
zwei  Gerinaniae,  die  Setjuani  (Maxima  Se<|uanorum),  zwei  Liig- 
dunenses,  Alpes  Grajae  und  Poeninac.  In  A»iuitaiiien,  von  Gal- 
lien getrennt,  eine  Aquitanica,  eine  Noveinpopulana;  zuletzt  eine 
Narhonensis  und  eine  Viennensis Vielleicht  ist  seine  lleber- 
sicht  unvollständig  und  sind  noch  Alpes  maritimae  und  eine  zweite 
A<juitanica  mit  Bücksicht  auf  Bufus'’"^)  hinzuzufügen.  Doch  fin- 
det sich  ein  Praeses  von  Aquitanica  schlicblhin,  der  unter  Valen- 
tinian  und  Valens  Praefect  wird,  vor  und  die  Bemerkung: 


1772)  Moinmsen  Berichte  d.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  18.')2,  S.  247. 
Or.  184  = 185.  3650.  3653.  Henzen  5967.  5968.  6393.  6928.  6944.  6949. 
6950. 

177.3)  Coli,  concil.  T.  I,  p.  267  IBirduin.  Vgl.  Marca  diss.  de  pri- 
matih.  num.  64.  Gnit.  166,  7 ist  interj»olirt,  Momnisen  Berichte  a.  a. 
O.  .S.  208  und  dessen  inscr.  Helvet.  n.  239. 

1774)  L.  1 C.  Th.  sine  censu  (11.  3). 

1775)  Do  mort.  perscc.  c.  7. 

1776)  Aram.  I.  XV,  c.  11. 

1777)  C.  6. 

1778)  Orolli  n.  3192. 
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Aininiaii  übergehe  die  erste  Aquilaiiica^'’®),  trilTl  nicht  zu,  da  er 
in  der  Provinz  Aqiiilanica  die  Arverni  erwfdmt,  welche  das  Ver- 
zeichniss der  Civitates  F'rovinciarmn  Gallicaruin  in  die  erste  Aqni- 
lanica  setzet’'**®).  Die  Vermehrung  der  Provinzen  auf  siehenzehn 
scheint  dem  Kaiser  Gratian  zuzuschreihen.  Zuerst  in  einem  Schrei- 
hen  des  Aquilejensisclien  Goncils  ,380  unter  Gratian  .findet  man 
die  Ihiterscheidung  der  ersten  und  zweiten  Narhonensis Die 
zweite  getrennt  von  Viennensis,  so  jedoch,  dass  Massilia  hei  Vien- 
nensis  blieb;  weshalb  der  Bischof  von  Massilia  Metropolitanrcchto 
über  die  Bischöfe  der  zweiten  Narbonensis  beanspruchte Die 
dritte  Gugdunensis  und  die  vierte  oder  Lugdunensis  Senonia, 
welche  von  der  zv eiten  und  ersten  getrennt  wurden,  begegnen 
uns  erst  in  dem  Libtdlus  und  in  der  Notitia.  Man  unterschied 
im  4.  Jahrhundert  die  Gallicanae  von  den  quinque  oder  septem 
provinciae,  wie  früher  die  tres  Galliae  von  Gallia  Narbonensis. 
Der  bezeichnete  (ä)inplex  ist  nicht  mit  dieser  letzteren  identisch, 
somleru  umfa.sst  das  südliche  Gallien,  mit  Einschluss  von  Aqui- 
tanien. Im  4.  Jahrhundert,  als  die  angeführte  Untei'scheidung 
aufkam,  wurden  quinque  provinciae  die  genannt welche  im  5., 
wo  die  Theilung  der  Provinzen  weiter  vorgeschritten,  septem 
provinciae  hiessen rnverkennbar  bezeichnen  der  vicarius 
quinque’’'^'*)  und  der  septem  provinciarum’’*®)  im  4.  und  Anfang 


1779)  Marca  1.  1.  n.  62  extr. 

1780)  Gronov.  var.  googr.  p.  50. 

1781)  Collect,  concil,  I,  835  Hartluin:  „ . . . episcopis  provinciae 
Viennonsium  et  Narbonensium  primae  et  seenndao.“ 

1782)  Conc.  Taurin,  canon.  1 bei  Hardnih  I,  957. 

1783)  Conc.  Valentinum  anno  374,  Harduin  I,  795  und  Tauriuate 
anno  395,  Harduin  957  : „dilectissimis  fratribus  per  Gallias  et  quinque 
provinciae  conetitutia  episcopis.“  Andere  Stellen  bei  J.  Gothofr.  ad 
C.  Th.  T.  VI,  p.  313  od.  Ritter. 

1784)  Briefe  der  Päbste  Zositnus  und  Bonifacins  I.  aus  den  Jahren 
417  und  419  bei  Sirmond  concil.  Gail.  I,  p.  42,  48  und  Harduin  I,  p. 
1238:  „episcopis  per  Gallias  et  septem  provincias  constitutis.“  Notitia 
provinciar.  Gallicar,  von  Sirmond  herausgegeben:  „In  provinciis  Galli- 
canis  . . . item  in  provinciis  septem.“ 

1785)  L.  15  C.  Th.  3 ,1.  de  pagan.  (16.  10  u.  1,  11):  „Procliano  vic. 
qninquo  provinciarum“  anno  399.  Henzen  suppl.  Or.  n.  6471:  „vieario 
quinque  provinciarum,“  zugleich  Consul  363. 

1786)  L.  15  C.  Th.  de  off.  vie.  (1.  15):  „Virum  spcetabilcm,  vica- 
rium  septem  provinciarum“  anuo  400.  Notit.  dign.  II,  p.  4 et  72 


214 
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des  5.  JalirlmiiderLs  dieselbe  Kehördc.  Nun  gehörten  die  zweite 
AquiUaiiUa  und  Novcnipopulana  der  (loiistitution  des  Honorius 
von  418  zufolge*’'^’)  zu  den  sieben  Provinzen.  Ainmian  und  An- 
<Iere  trennen  Aquitanien  von  (lallien die  Verzeichnisse  der 
(iallisclieii  Provinzen  die  Gallicaniscben  von  rolgcfiden,  die  ini 
Sirnioiidscl4?n  Verzeicbniss  aus<lrücklich  septem  provinciae  heissen: 
der  ersten  und  zweiten  Aqnitanica,  Novempopulana,  ersten  und 
zweiten  Narhonensis,  Vieunensis,  Alpes  inaritimae Je  nach- 
dem man  Aqnitanica  und  Narhonensis  einfach  oder  doppelt  zählte, 
ergaben  sich  fünf  oder  sieben  Provinzen. 

Britannien,  welches  Severus  in  Ober-  und  Unter-Britannien 
getheilt  hatte,  ist  wahrscheinlich,  ebenso  wie  Gallien,  unter  Dio- 
clelian  o<ler  Constantin  in  vier  Provinzen,  nach  Bufus:  Maxima 
Gaesariensis,  Flavia,  Jtritannia  prima  und  secunda  getheilt  wor- 
den'"*''®). Kin  Vicarius  Brilanniarum  schon  319'^®').  Den  Namen 
.Maxima  Gaesariensis,  wie  Maxima  Seqnanornm,  wendet  Bufus 
schon  unter  Valens  an,  im  Widerspruch  mit  der  Ilerleitung  die- 
ser Namen  von  Maxiinus,  dem  Gegenkaiser  des  Gratian'^'*'-^).  Theo- 
dosius,  Vater  Theodos’  des  Grossen,  fügte  369  eine  fünfte  Pro- 
vinz, die  er  als  Befehlshaber  Valentinian  I.  in  Britannien  zurüc.k- 
eroherte  und  Valentia  nannte,  den  genannten  rmch  hinzu — 
Di»  Veränderungen  in  Ilispanien  beschränken  sich  auf  Hispania 
citerior  Tarraconensis.  Auf  die  stattgefundene  Verkleinerung  die- 
ser Provinz  deutet  der  schon  316  erwähnte  Praescs  von  Tar- 
raconensisan  der  Stelle  des  Gonsularischen  Legatus  Augiisti 
Pro  Praetore,  der  noch  283  unter  Garus  vorkommt Die  ge- 


Itöcking:  „vicarius  .septem  provinciarnm.“  Henzen  ii.  6910:  „vicario 
per  Gullias  septem  provinciarura“  vor  438.  „Siib  dispositione“  dessel- 
ben stand  ganz  Gallien,  vgl.  Bücking  1.  1.  II,  p.  476. 

1787)  llcrausgegeben  von  Haenel  Lips.  1846. 

1788)  Vgl.  Vales.  ad  Amm.  XV,  11,  13.  It.  Ant.  p.  458.  461.  Wess.: 
,,Do  Aquitania  in  Oallias.“ 

1789)  Vgl.  Bücking  1.  1.  II,  470  sq. 

1790)  Rufus.  c.  6. 

1791)  L.  2 C.  Th.  de  cxact.  (11.  7). 

1792)  Vgl.  Bücking  not.  dign.  II,  p.  490.  505  sq.  808  sq.  822. 

1793)  Ammian  XXVIII,  3,  7.  Lib.  prov.  Rom.  p.  38  ed.  Gronov. 
Not.  occ.  c.  22. 

1794)  L,  1 C.  Th.  de  temp.  cursu  (2.  6).  Vgl.  Grut.  346,  1.  283,  9, 

1795)  Orcll.  n.  1015. 
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nannte  Provinz  zerfiel  wegen  ihrer  grossen  Ausdehnung  ursprüng- 
lich in  drei  besondere  Verwallungsgchiete,  denen  drei  Unterlega- 
len des  Lagalus  Augusti  von  Ilisp.  eil.  vorstanden:  nämlich 

Asturia  und  Gallaecia,  das  Land  gegen  die  Pyrenaeen  und  das 
Hinnenland  Nachdem  Cnracalla  Asturia  und  Gallaecia  zu 

’ einer  besonderen  Provinz  mit  eignem  Legalus  Augusti  gemacht, 
sind  aus  dem  südlichen  Tlieil  mit  Carlhago  nova,  und  aus  den 
Balearen  noch  zwei  Provinzen,  mit  Baelica  und  Lusitania  zusam- 
men sechs gebildet.  Als  eine  siebente  ward  Mauretania  Tin- 
gitana  von  Africa  zu  llispaiiia  herübergeiiommen — Unter 
(Claudius  waren  nämlich  den  .Amtsbezirken  des  l'roconsul  und  des 
Legalus  Augusti  von  Africa  (s.  o.)  noch  hinzugelrcten , die  zwei, 
regelmässig  von  Procuratoren  , zuweilen  auch  von  Legati  Au- 
gusti verwalteten  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  und  Caesa- 
riensis.  Kirchlichen  Aufzeichnungen  zufolge  bestanden  Africa, 
Numidien  und  die  beiden  Mauretanien  258  unter  Valerian  zur 
Zeit  des  heiligen  Cyprian  noch  ungetheilt*^*).  321  finden  wir 
dagegen  einen  0.  Aradius  Valerius  Proculus,  Praeses  der  Provinz 
Val(eria)  Byzacene  erwähnt’®®^).  Morcelli ^hloss  daraus,  die 
Provinz  Byzacene  sei  von  Africa  proconsularis  in  Diocletiaiis  Zeit 
getrennt,  nach  dessen  Familiennamen  Valeria  zubenannl.  ln  den 
Worten  Constantins  bei  Eusebius : „jcara  Ttdaag  inaQxCccg 


1796)  Str.  III,  166  extr.  167  in. 

1797)  Das  Schreiben  des  Pabstos  Siricius  an  Himerius,  Bischof 
von  Tarr.  Harduin  I,  p.181  envühnt  ausser  dessen  Dioecese  Carthagi- 
nienses,  Baeticos,  Lusitanos  atque  Gallicos,  1.  Gallaecios. 

1798)  Not.  occ.  c.  20.  Rnfus  c.  5.  Lib.  prov.  Rom.  p.  29. 

1799)  Dio  Cass.  LX,  9.  Plin.  h.  n.  V,  1,  §.  2.  11.  Tac.  hist.  I,  11. 
II,  58.  Orclli  485.  3570  lies:  „pro  leg.,“  Uenzen  suppl.  Or.  p.  372. 
Proc.  noch  unter  Alexander  Sev.  Bullett.  inst.  arch.  1859,  p.  48  sq. 
Eine  Uebersicht  der  in  früherer  Zeit,  wie  neuerlich  durch  Roniers 
Sammlung  bekannt  gewordenen  Procuratoren  beider  Provinzen  giebt 
Uenzen  in  ann.  inst.  arch.  1860,  p.  44. 

1800)  Orelli  3570.  Marini,  atti  II,  p.  807,  n.  95. 

1801)  Cyprian  ep.  48  ad  Cornel.  Ox.  1682  p.  91:  ,,Sed  quoniam 
latius  fusa  ost  nostra  provincia : habet  enim  Numidiam  et  Muuretanias 
duas  cohaerentes.“  Harduin.  I,  169;  „episcopi  plurimi  ex  provincia 
Africa,  Numidia,  Mauretania.“ 

1802)  Grut.  362,  2.  363,  1.  3 = Grell.  1079.  3058  = Mommsen  1.  N. 
6791.  6792. 

1803)  Vgl.  Bücking  not.  dign.  II,  p.  451. 

1804)  Euseb.  h.  eccl.  X,  6. 
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2H) 

tag  te  ^AfpQixtcg  xnl  rag  ]\'ov^udcag  xal  tag  MavgixavCag^^^  ist 
dt‘r  Ton  auf  alle  Provinzen  des  xaz'  i^oxrjv  sogenannten  AtVica 
zu  legen,  also  Africa  pronconsularis,  Ryzaccnc,  Tripolitana  zu 
verstehen.  Das  Sclireihen  Constanlins  an  Ahlavius  314  führt  Hy- 
zaeene,  Tripolitana,  Nuinidiac,  Maurotaniae  mit  Namen  auf*^®*). 
L.  Aradins  Valerius  I*roculus,  Consul  340,  nicht  390,  frfdier 
ehcnfalls  Pi  •aeses  von  Dvzacene,  wahrend  363  und  372  Consularc 
von  Dyzacene  erwiihnt  werden’''®®),  sprach  an  des  Kaisers  Stelle 
(vice  sacra  jiidicans  idennpie  judicio  sacro  perfiinctus)  Recht  in 
den  Provinzen  Africa  proconsiilaris,  Nuinidia,  Ryzaciiiin,  Tripolis, 
Maurctania  Silifensis  und  Caesariensis*-®').  Dass  hier  anstatt 
Mauret.  Tingitana  Sitifensis,  beweist,  erstere  sei  bereits  340  zu 
Ilispania  gezogen,  Silifensis  dafür  von  Caesariensis  abgelrennt. 
Letztere  Veränderung  fällt  in  ‘der  That,  wie  die  übrigen  Ver- 
änderungen in  der  Kintheilung  der  Africanischen  Provinzen,  be- 
reits in  der  Zeit  des  Diocletian.  Kin  Praeses  von  Mauretania  Si- 
tifensis schon  unter  dem  Caesar  Flavins  Claudius  Constantius 
(Chlorus)  ’®®^).  — Nach  Zosimus  hätte  (Konstantin  Greta  und  Libyen 
an  verschiedene  ^Vaefecti  Praetorio  gewiesen Schon  unter 
(Konstantin  sind  Creta-Cyrene,  auch  Aegypten  in  ihre  Theile  auf- 
gelöst. Die  Aufzeichnungen  des  Nicaenischen  Concils  gedenken 
zweier  Provinzen  Ober-  und  Unter-Libyen,  von  welchen  erstere 
an  die  Stelle  von  Cyrene  getreten  ist.  Sie  unterscheiden  die  Ri- 
schüfe  von  Aegypten  und  Thebais’^'®).  Fine  Inschrift  zu  Fiiren 
Constanlins  gedenkt  des  mag.  privat.  Aeg.  et  Lib. Und  von 
fünf  .\egyptischen  Pro\inzen,  welche  Ammian  zählte;  Aegyptiis, 
Thebais,  Augustamnica,  Libya  pentapolis  und  siccior’^’^) ; sind 
später  noch  andere  abgelrennt. 


1806)  Harduin.  I,  260. 

1806)  L.  1 C.  Th.  de  collat.  douat.  (11.  20).  L.  12  C.  Th.  de  div. 
oflf.  (8.  7). 

1807)  Orelli  3672,  über  , judicio  sacro,“  vgl.  Hciizen  bullet,  inst, 
arch.  1857,  p.  41.  Rufus  c-.  4‘extr.  Lib.  prov.  Roin.  p.  28.  Not.  occ. 
c.  17.  19. 

1808)  Renier  inscr,  de  l’Algc'rle  n.  32—84. 

1809)  Zo».  II,  33. 

1810)  Harduin.  I,  313.  314,  vgl.  553  in.  669  nied.  Euseb.  v.  Const. 
IV,  43. 

1811)  Orelli  3660. 

1812)  Amm.  XXII,  16,  1.  ,,.^T;you(Jroytx)f“,  Harduin  I,  725. 


Eintlipiluiif;  ilpr  ührigen  1‘rovitizcu. 


217 


Wit!  Rom  von  llalien,  wird  Italien  in  den  ersten  Jalirlniu- 
derte.n  der  Kaiserlierrschaft  von  den  Provinzen  nnterscliieden. 

Es  bestand  aus  freien  Städten.  We  in  den  Provinzen  die  freien 
Städte die  Colonicn  Römischer  Rürger'^*^)  nnd  des  späteren 
Latium  keinem  Römischen  Magistrate  unterworfen  .sind,  so  die 
Städte  in  Italien.  Zwar  theilte  Augiistns  Italien  in  eilf  Regio- 
neuisiS)  Aber  diese  Eintheilimg  scheint  gar  nicht  für  iinmiltel- 
bar  praktische  Zwecke  gemacht  zu  sein^  sondern  mehr  zur  stati- 
stischen 1,'ebersicht  gedient  zu  haben.  Nicldsdesto« eiliger  sind  in 
Italien  schon  in  den  ersten  .lahrhiinderten  der  Kaiserlierrschaft 
für  die  Verwaltung  der  Res  privatae,  Wege,  Alimenta,  ErheJuing 
der  Erbschaft.ssiener  u.  s.  w.  Districtsbeamte  eingesetzt''’’’);  seit 
Hadrian  und  M.  Aurel  auch  für  die  Rechtspflege.  Iler  Erstem 
theilte  ganz  Italien  in  vier  .liirisdictionsbezirke,  denen  Eonsnlareii 
Vorständen  Diese  Eidrichtung  erlosch  nach  Hadrians  Tode"’"'). 

.Aber  M.  Aurel  erneuerte  sie.  indem  er  in  Italien  Juridici  von 
Practorischeni  Rang,  der  Zahl  nach  wahrsclieinlich  fünf,  ein- 
setzte Nach  Inschriften  haben  diese  .luridici  bis  auf  Valerian 
und  tiallicn  fortbestamlcii.  Von  den  regiones,  quae  sunt  sub  jii- 
ridicis  wird  die  urbica  dioccesis  unterschieden.  In  Letzterer  hat- 
ten die  städtischen  Praetoren  die  speciclle  Competenz  in  der  Ober- 
leitung der  Fideicornmisse  und  VormundscbafLssachcn,  für  welche 
vorzugsweise  in  dem  übrigen  Italien  die  Juridici  eingesetzt  wur- 
den'**’'). Tnscien^  Cainpanieii,  d.  i.  die  siebente  und  die  erste 
Region  des  .Augustns,  in  welchen  keine  Juridici  erwähnt  werden, 
gehörten  also  wohl  zu  der  urbica  dioecesis.  Im  Uchrigon  waren  • 

die  Jurisdictionsbezirke  der  Juridici  je  aus  einer  bis  drei  der  von 


1813)  S.  o.  Anm.  148. 

1814)  Soneca  ep.  9t.  Plin.  opist.  X,  56.  57  (53.  54). 

1815)  8tr.  IV,  187  in. 

1816)  Plin.  h.  n.  III,  §.  46  sq. 

1817)  Vgl.  hierüber  Mommsen  Röm.  Feldmesser,  in  Gromat.  vet. 
cd.  Lachm.  II,  8,  190  f.  auf  den  ich  auch  für  das  Folgende  verweise. 

1818)  8partian.  Hadrian.  22  extr.  J.  Capitolin.  Äntonin.  Pius  2 extr. 

1819)  Appian.  b.  civ.  I,  38. 

1820)  Capitolin.  M.  Antonin.  11.  Vgl.  Borghesi  iscrizione  di  Con- 
cordia,  in  ann.  inst.  arch.  1853  p.  196  sq. 

1821)  Vat.  fr.  §.  205.  232.  241.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  193.  Der- 
selbe Berichte  der  SSchs.  Ges.  d.  Wiss.  1852,  S.'  268.  L.  41,  §.  6 D. 
de  üdcicomm.  lib.  (40.  6). 
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Plinius  angoführteii  Regionen  iles  Augnsliis  willkührlieh  combi- 
nirl.  Kineii  solchen  Uezirk  bildete  erstens  die  Regio  transpa- 
dana  Sie  entspriebt  der  zebnten  und  eilften  Region  des  An- 
gnstus  lind  scbliesst  die  Aiigiisteiscbe  Region  Venclia  mit  ein. 
Letzteres  folgerte  Bnrgliesi aus  der  Identität  des  jiiridicus  per 
Italiam  regionis  transpadanae  |iriniiis  einer  Insc^brift *’’’*),  mit  dem 
Arriiis  Aiitoniniis,  der  nach  Fronto  eine  in  der  Stadt  Loncordia 
in  Venetia  anhängige  Sache  entschied'^“).  Einen  zweiten  Bezirk 
bildete  die  Aemilia  und  Ligurla ’*’•*) , entsprechend  der  nennten 
und  achten  Region.  Einen  dritten  Apiilia  und  Calabria •*’’),  auch 
abgekürzt  blos  .Apiilia  "**’) , der  zweiten  Region  ent.sprechend.  Lu- 
cania  und  Brittia,  der  dritten  enLs|>recbend , lässt  .sich  niclit  als 
ein  selbständiger  juridischer  Bezirk  nachweben.  Dagegen  werden 
eines  Theils  Picenum  und  .\pulia ****),  andern  Theils  Calabria, 
Apiilia,  Brittii''®")  combinirt.  Der  rünBeii  und  scebsten  Region 
des  Plinius  ciiLspricbt  der  Bezirk  Flaminia  und  l'mbria ''■■*').  Doch 
linden  sich  auch  Flaminia,  Umbria,  Picenum  combinirt '*•’*);  wo- 
gegen die  vierte  Region  des  Plinius,  Sainnium,  mit  in  Picenum 
imtbalteii  scheint *’^).  Für  die  Verwaltung  Italiens  mit  Einscbliiss 
der  iirbicarischcn  Districte  setzte  schon  Aurelian,  nicht,  wie  man 
früher  annahm,  erst  Diocletian  Correctoren  ein,  mit  gleichen  Be- 
fugnissen, wie  die  Statthalter  der  Provinzen;  wiewohl  dieser  Name 
den  Italischen  Regionen  damals  noch  nicht  ertheilt  wli^de.  Au- 
relian ernannte  Tetiüciis  zum  Corrector  vou  Lucanien'*^^),  nicht 


1822)  Orell.  3143,  aus  der  Zeit  Gordians,  Ilcnzcn  6485.  6486.  Mu- 
ratori  704,  6 und  die  Iiiscliriftcn  b.  Borgh.  I.  I.  p.  197.  208. 

1823)  L.  1.  p.  199  extr.  p.  224  sq. 

1824)  Vgl.  Henzen  6485.»  • 

1825)  Fronto  ep.  ad  amicos  I.  It,  cp.  11  der  Niebnhrschen  Aiisg. 

1826)  Orell.  3044.  6482. 

1827)  Orell.  1178.  Marin,  arv.  p.  180. 

1828)  Orell,  2377  = 2702.  6492.  Borgb.  1.  1.  p.  202. 

1829)  Grut.  465,  6.  6. 

1830)  Henzen  6745. 

1831)  Orelli  3177.  3851.  Henzen  6487  = 7420. 

1832)  Orell,  3174  aus  der  Zeit  von  Valerian  und  Gallien,  vgl.  3392. 
lieber  diesen  Stein  Henzen  suppl.  p.  335.  Borgh.  1.  I.  p.  209.  Mnra- 
tori  716,  5? 

1833)  Borgh.  1.  1.  p.  205  sq. 

1834)  Vopise.  Aurelian.  39.  Entrop.  IX,  13  (9).  Aurel.  Victor  de 
Caesar.  35,  epitome  35.  Euseb.  chron.  p.  177  ed.  Scaliger. 
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wie  Trcbelliiis  l’ollio  irrig  sagt,  von  ganz  Italien* *^).  Schon  un- 
ter Carinus,  Diocletians  Vorgänger,  begegnen  wir  dem  Correclor 
von  Venetia**^^®),  einem  Correclor  der,  frfdier  zur  L'rbica  Dioece- 
sis  gehörigen,  Campania  Alle  DislricLsvorsteher  Italiens,  selbst 
solcher  Dislricte,  welche  später  unter  Keaintcn  andern  Namens 
stehen,  auch  der  Magistrat  von  Sicilien , scheinen  bis  auf 
Constantin  nur  jenen  Titel  geführt  zu  haben,  der  gleich  dem 
Griechischen  &iogd‘on7jg , wie  inan  sich  erinnert,  die  Einwirkung 
bezeichnet,  welche  die  Kaiser  in  den  früheren  Jahrhunderten 
Kraft  ihres  Oberaufsichtrechts  durch  ihre  Beauftragten  auch  in 
Hinsicht  auf  freie  Gemeinwesen  ausübten.  Begründete  hiernach 
Aurelian  zuerst  eine  bleibende  Districtseintheilung  Italiens,  so 
steht  doch  fest,  dass  das  System  der  Zerstückelung  der  Provinzen 
sp.iler  auch  in  Italien  angewendet  ist.  So  deutet  der  corrector 
Venetiae  et  llislriae,  den  wir  von  (kirus  bis  auf -Constantin 
der  consularis  Venetiae,  oder  Venetiae  et  llislriae,  den  wir  seit 
365  Onden‘®^®),  auf  die  Trennung  von  Venetia  und  Transpadana. 
Jenem  steht  ausser  dem  einmal  unter  Dioclctian  aufgeführten  cor- 
rector Italiae  transpadanae  , der  corrector  Italiae,  auch  ntii- 
iisque  Italiae  — so  bezeichnete  man  jetzt  das  vereinigte. 
Irans-  und  cispadanische  Land*®^®),  — gegenüber.  Der  Titel  des 
Genannten  wäre  bei  Einsetzung  des  Vicarius  Italiae  in  con.sularis 
Aeiniliae  et  Liguriae'®“*^) , zuweilen  mit  Weglassung  der  zweiten 
blos  .4crailiac’®*'’’) , geändert.  Vor  396  ist  dieser  combinirte  Be- 
zirk in  zwei  Provinzen,  die  Provinz  Aeniilia  und  die  Provinz  Li- 
guria  getheilt^-^®) , der  Name  Provinz  zuci’st  in  dieser  Zeit  auf 


1835)  XXX  tyr.  c.  24. 

1836)  Aur.  Victor.  Caesar.  .39,  11. 

1887)  Henzen  n.  648i  = Mommsen  I.  N.  2497.  6328. 

1838)  Orelli  1071.  Vgl.Euseb.  h.  eccl.  X,  5 extr.  = Harduin  1,  p.262. 

1839)  S.  noch  Orcll.  1060.  2286.  3191.  3764.  6476. 

1840)  L.  1 C.  Th.  de  exsecut.  (8.  8).  L.  10  C.  Th.  de  exact.  (11.  7). 
Orelli  n.  68. 

1841)  Orell.  1194.  Der  Consul  301. 

• 1842)  S.  d.  Stellen  Böcking  ad  not.  II,  p.  1181,  n.  1 u.  2. 

1843)  J.  Gothofr.  ad  L.  6 C.  Th.  de  ann.  (11.  1). 

1844)  Mommsen  Feldmesser  S.  204.  Orell.  1181.  L.  2 C.  Th.  de 
extraord.  (11.  16).  L.  4 C.  Th.  de  denunt.  (2.  4). 

1845)  L.  1 C.  Th.  de  vectigal.  (4.  12).  L.  3 C.  Th.  de  censn 
(13.  10). 

1846)  L.  4 C.  Th.  unde  vi  (4.  22)  im  Jahr  396.  Orell.  3649.  Diese 
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die  Italischen  Districte  angewendet Der  gleiche  Fall  ist  mit 
Tnscia,  früher  zur  llrhica  Itioccesis  gehörig,  und  Umhria.  Heide 
durch  Festspiele  und  gemeinschaftliches  Priesterthuni  zu  Einem 
Hezirk  verbunden  standen  bis  366  unter  Correctoren 
seit  370  unter  Consularen^'^^®).  Sie  sind  noch  in  dem  Libellus 
und  in  der  Notitia  combinirt.  459  dagegen  ist  dem  südlichen 
Theil,  Tnscia  suhurbicaria,  ein  besonderer  Consular  zugetheilt'*^’). 
Auch  Flaminia  und.Picenum,  oder  kurzweg  hlos  Picenum,  bilde- 
■ ten  einen  einzigen  grossen  Hezirk,  der  von  Ravenna  his  Tihur 
reichend,  bis  350  unter  Correctoren '^2),  später  bis  wenigstens 
365  unter  Consularen  stand Der  Name  Picenum  wurde  für 
den  ganzen  Bezirk  gebräuchlich.  Noch  Procopins  dehnt  Picenum 
bis  Ravenna  aus’^^),  welches  eigentlich  llauptorl  des  nördlichen 
Theils  oder  der  Flaminia,  gleichwohl  caput  Piceni  provinciae^*^^), 
wie.  Crenina,  eine  Stadt  Lyciens,  anstatt  Lyciens  und  Pamphyliens, 
heisst*^®).  Im  Libellus  ist  der  angegebene  Hezirk  in  zwei  Pro- 
vinzen, die  Provinz  Flaminia  und  die  Provinz  Picenum;  in  der 
Notitia  in  drei,  Flaminia  und  Picenum  annonarium,  auch  blos 


Inschrift  passt  nicht  auf  den  Consul  369,  auf  den  sic  Mommseu  a.  a.  O. 
S.  210,  Anm,  131  bezieht,  wohl  aber  auf  den  Praef.  unter  Arcad.  und 
Honor.  Prosopogr.  C.  Th.  p.  52  cd.  Ritter.  — Lib.  prov,  Rom.  p.  24. 
25  ed.  Gronov.  Not.  occ.  p.  5.  65  Böcking.  Vgl.  Mommseu  a.  a.  O. 
Anm.  106. 

1847)  Orclli  3649:  . praodictae  provinciae  (Aemiliae)  ....  Pi- 

ceni caput  provinciae.“  3648:  „provinciales“,  nach  366  zu  setzen, 
Mommsen  a.  a.  O.  S.  207,  Anm.  117.  Früher  unterschied  man  z.  B. 
Uenzen  6507:  „cos,  provinc.  Sicil.  cos.  Camp.“  Grell.  3165:  „corr. 
regionum  duarum.“ 

1848)  Henzen  snppl.  Or.  5580.  Vgl.  Mommsen  Berichte  d.  Sachs. 
Gesellsch.  1850,  S.  199  f.  Orelli  2170  = 3866. 

1849)  Orclli  1100.  1181.  2285.  2354.  5130.  6904.  C.  Th.  VIII,  1,  6. 
II,  1,  4.  XII,  1,  61.  65.  IX,  1,  8. 

1850)  Grell.  3648.  C.  Th.  XII,  1,  72.  II,  4,  5.  Vgl.  Böcking  II, 
431.  Mommsen  a.  a.  G.  S.  207.  208. 

1851)  Nov.  Majorian,  tit.  IX  Haenel,  die  Ucberschrift. 

1852)  Vat.  fr.  §.  35.  Grell.  603.  1099.  3172.  3969.  6475. 

1863)  Amm.  Marcellin.  XV,  7,  5.  C.  Th.  IX,  2,  2.  30,  4.  XV,  1 
17  vom  Jahr  365. 

1854)  Procop.  b.  Goth.  I,  16.  III,  37  extr.  Moifimsen  a.  a.  O. 
Anm.  124. 

1855)  Grell.  3649. 

1856)  Zosim.  I,  69. 
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Flamiiiia’^*),  Picenum  suburbicariuni,  oder  blos  Picenuin und 
Valeria  getlicilt.  Da.s  Jabr  jener  ersten  Tlieilung  ist  nicht  zu 
bestimmen  und  iinentscliieden , ob  der  370  erwähnte  consularis 
Piceni  der  getbeilten  oder  ungetbeillen  Region  angeliort'®*^),  da 
der  Libellus  die,  nicht  vor  3G9‘‘'®‘)  erriclitete,  Provinz  Valentin 
in  Britannien  und  die  Provinzen  Arcadia  und  Honorias,  welche 
nicht,  vor  Honorius  Geburt  385  errichtet  sein  können,  anfiihrt. 
Gainpanien  ist,  gleich  d<*r  ersten  Region  des  August,  von  der 
Tiber  bis  zum  Silarus  ausgedehnt  und  hat  zuerst  Correctoren , die 
wir  von  Carinus  (s.  o.)  bis  gegen  die  Regierung  Constantins,  dar- 
auf Consularen,  die.  wir  von  333  bis  in  die  üstgothische  Zeit 
nachweisen  können^*®*).  Der  einzige  „Proconsul  von  Gainpanien“, 
Anicius  Bassns*^®),  verwaltete  gleichzeitig,  uno  eodeinque  tem- 
pore, die  Praefectur  der  Stadt  Da  die  Proconsuln  von  Asien 
und  Africa  dem  Prafectus  Praetorio  nicht  unterworfen  waren 
<lie  Proconsuln  überhaupt  den  Praefecten  im  Rang  zunächst  folg- 
ten'^’C),  mag  der  Genannte  ersteren  Titel  hlos  für  seine  Person 
erhallen  haben Samnium  endlich  hat  einen  IVaeses 
Lucanien  und  Rrittien,  Apulien  und  Galahrien  blieben  stets  com- 
kinirt  und  haben  stets  Correctoren.  In  Lucanien  können  diese 
von  Aurelian, (s.  o.)  bis  in  den  Anfang  des  6.  Jahrhunderts*^'’), 
in  Apulien  von  Dioclelian  bis  auf  Theodos’  I.  nachgewiesen  wer- 


1857)  Not.  occ.  p.  5.  65  Bücking.  Zosim.  V,  27.  37. 

1838)  Not.  occ.  p.  5.  64.  C.  Th.  XI,  28,  12.  Orell.  3171.  Nov. 
Majoriani  tit.  V,  1,  §.  2 Hacnel. 

185U)  Not.  occ.  p.  6.  64.  C.  Th.  IX,  30,  5. 

1260)  C.  Th.  XII,  1,  71.  Momin.sen  a.  a.  O.  Anm.  141. 

1261)  Amraian.  XXVTII,  3,  7. 

1262)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  205.  Bücking  ad  not.  II,  p.  1169 — 1174. 
H.  noch  Henzen  indiccs  p.  113  corrcctores  und  connulares. 

1263)  C.  I.  Gr.  n.  2597.  Mommsen  I.  N.  n.  1418.  1419.  Orelli  n. 

105.  Muratori  p.  464  , 7.  Reines  el.  VI,  n.  4,  p.  395.  Gud.  114,  1. 

Vgl.  Garrucci  in  Bullett.  inst.  arch.  1859  p.  90  sq. 

1264)  Reines.  Gud.  1.  1. 

1265)  Ennapius  Maximus  p.  106  Commelin.  Bücking  ad  notit.  I, 
p.  167.  II,  418  sq. 

1266)  L.  7 C.  Th.  de  honor.  cod.  (6.  22). 

1267)  Gorrucci  1.  1. 

1868)  Uenzen  suppl.  Or.  6904.  Mommsen  206. 

1869)  Bücking  II,  1181. 
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den'**’®).  In  dem  Libelliis  und  der  .Noliüa.  sind  noch  Alpes  Cot- 
tiae,  erste  und  zweite  itaetia,  vSicilien,  Sardinien,  Cursica  zu  Ita- 
lien gercelinet. 

Schon  zur  Zeit  der  Königin  Teuta  und  des  Königs  Gentius 
hatten  die  Uöiiicr  Besitzungen  jenseits  des  .AdriutiscJien  Meeres  in 
lUyrien  erworlien,  die  aber  iirsprünglicli  keine  besondere  Provinz, 
sondern  einen  Zubehör  der  angreuzeiiden  Provinzen  Macedonia 
oder  Gallia  cisalpina  scheinen  gebildet  zu  haben  59  v.  Ghr. 

z.  It.  erliiell  Caesar  auf  fünf  Jahre  die  Verwaltung  von  Gallia 
cisalpina  und  lllyricuni.  Ullcnbar  deshalb,  weil  dieses  nicht  eine 
Provinz  für  sich,  sondern  in  Gallia  cisal|iina  begriffen  war,  über- 
gehen einige  Schriftsteller  lllyricuin .Macedonieii  verwaltete 
Hin  dieselbe  Zeit  57  und  5G  v.  Chr.  L.  Piso  und  Cicero  bezeich- 
net Dyrrbachiuin,  A|Mdlouia,  die  Parthiner,  Bullidenser,  als  zu 
de.ssen  Provinz  gehörig'’’’®).  40  v.  Chr.  übertrug  tiaesar  P.  Sul- 
picius  *'’’■') , 45  und  44  P.  Vatiniiis"’’®)  die  Verwaltung  von  lllyri- 
cuni, dessen  südlichen  Theil  mit  eingeschlos.sen '^’®).  Nach  Cae- 
sars Tode  wurde  .Macedonien  mit  lllyricuni,  M.  Brutus'**”),  bei 
der  Theihmg  der  Provinzen  zwischen  Antonins  und  Octavian, 
lllyricum  bis  Scodra  dem  Octavian  übergeben '*”*).  Ileiikbar  isC 
wenn  auch  die  (Jiiellcu  darüber  schweigen,  dass  der  nördliche 
Theil  lllyricns  schon  vor  Caesar  mit  Gallien'’’’®);  wie  der  süd- 
liche Theil  von  I.issa  bis  .Aulon  — obwohl  Cicero  einmal  I)yr- 
rhachiuin,  A]iollonia  von  den  Grenzen  von  Macedonien  au.s- 
schliesst'^’’®),  — schon  früher,  wie  später  dauernd,  mit  .Macedo- 


1870)  Büekiug  II,  435. 

1871)  Vgl.  liierUbcr  A.  W.  Ziimpt  comm.  epigr.  II.  p.  221  sq. 

1872)  Vgl.  die  Stellen  und  Zumpt  1.  1.  p.  218  »q. 

1873)  Cic.  de  prov.  sona.  3,  5,  in  Piaon.  34,  83.  35,  86.  38,  93. 
40,  96. 

1874)  Cic,  ftd  faiu.  XIII,  77.  Zumpt  1.  I.  p.  230. 

1875)  Cic,  ad  fam.  V,  9 — 11.  Appian.  lllyr.  c.  13.  -Dio  Caaa. 
XLVII,  21.  Zumpt  1.  1. 

1876)  Cic.  Philipp.  X.  5,  11. 

1877)  Appian.  III.  c.  13. 

1878)  Dio  Caaa.  XLVlll,  28.  Appian.  b.  civ.  V,  65. 

1879)  Zumpt.  1.  I.  p.  223;  „Neque  negabo  partem  aliquam  eoruni 
populorum  imprimis  qiii  pruximi  caaent,  (ialliae  provinciae  jam  tune 
ftiiaac  attributain”  cto. 

1880)  Cic.  Philipp.  X,  5,  11. 
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nien  verbunden  waren Illyricn  war  27  v.  Chr.  Senats- 
11  V.  Chr.  kaiserliclie  Provinz Es  wurde  ini  Anfang  von 
Tiherius  Regierung,  wie  oImüi  erwidint,  in  zwei  Provinzen,  Dal- 
matien und  Pannonien  getlieilt,  worauf  es  aufliört  als  Provinz- 
benennung gebraucht  zu  werden,  oder,  wenn  dies  noch  geschieht, 
Dalmatien  bezeichnet Die  Römer  übertrugen  jedoch  auf  die 
Gesammtheit  der  Länder,  welche  sich  einerseits  von  Italien  und 
Griechenland  gegen  Norden,  andrerseits  von  der  Grenze  Galliens 
in  östlicher  Richtung  bis  zum  Pontus  Euxinus  erstrecken,  den 
Namen,  welchen  sie  bei  den  Griechen  für  deren  nördliche  Grenz-  • 
nachbarn  in  Gebrauch  fanden  und  bezeichneten  nicht  blos  die 
eigentlichen  Illyrier,  im  Norden  von  Epirus,  sondern  auch  die 
Raetier,  Noriker,  Pannonier,  Moesier:  IlljTier*’*^).  Zu  dessen 
Reweis  führt  Appian  an:  sie  fassten  das  Zollgebiet  der  genannten 
Länder  als  ein  Ganzes  auf  und  begrüTen  die  daraus  bezogenen 
Einkünfte  unter  Einer  Benennung:  teXog  IXXvqlxov^'^^').  So  fin- 
den wir  von  Abgaben  der  Provinz  Moesien  „fructus  Illyrici“  in 
einer  Inschrift  derselben  Provinz  „conductorum  p(ortorii)  p(ublici) 
Illyrici  et  ri])ae  Thraciae  . . . proc.  und  Caesns.  scr.  vilicus 
vectigal.  Illyrici“ auf  Steinen  in  Poetovio  in  Pannonien  „vec- 
t(igal)  Illr.“  „ conductor  portorii  Illyrici  “ gebraucht.  Nach 
Vorgang  jener  Moesischen  Inschrift  sind  anch  die  in  Inschriften 
von  Orten  der  Provinz  Noricum  vorkommenden  Abkürzungen 
C.  P.  P.  c(onductor)  p(ortorii)  p(ublici),  nicht  P(annonici)  zu  er- 

1881)  Dio  Cass.  XLI,  49.  Plin.  h.  n.  III,  §.  145.  Ptol.  III,  (13) 
12,  §.  3 Nobbe. 

1882)  Dio  Cass.  LIII,  12.  (to  z/aljitarixov).  Str.  XVII,  840  eitr. 

1883)  Dio  LIV,  34. 

'1884)  Orelli  2365,  s.  o.  3128:  „log.  divi  Claud.  in  Illyrico.“  Marini 
arvali  I,  p.  159:  „cur.  Illyr.  et  Histriae,“ 

1885)  Appian.  Illyr.  6.  Auch  Str.  VII,  313:  „xa  *IllvQfna  . ..  fis- 
xa|v  Ttjg  JxaXCttg  %al  r^e  Fegfiav^ag,  ug^dßsva  dno  t^g  Xlfivrjg  x^g 
xaxä  xovg  Ov’CvdsXixovg  xal  *Paixovg  xal  ToivCovg."' ' Joseph,  b.  J.  II, 
16,  4:  „’ilivptol  xiiv  fitXQ^  JaXiiaxiag  i^ixsivottivTjv  iv  Sh  *IaxQm  xaxoi- 
xovvxcg.“  Sueton. Tiber.  16  oxtr.  Nach  ZonarasVHI,l9,  Vol.II,  p.  171  Bonn 
das  Land  zwischen  Inn,  Ister  und  Pontus  Kuxinus,  also  ohne  Ractien. 

1886)  Appian.  1.  1. 

1887)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6429,  v.  23.  Derselbe  iu'ann.  inst, 
arch.  1854,  p.  67  sq. 

. 1888)  Annal.  inst.  arch.  1859,  p.  109  sq.  ^ 

1889)  Henzen  6658. 

4890)  Henzen  6655. 
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ganzen  An  das  di«  Donauprovinzen  vom  Ursprünge  des 

Flusses  bis  zum  Ponti.sclien  Meer  umfassende.  Illyrische  Zoll-  und 


zenden  Uallischen  Provinzen,  welche  ebenfalls  ein  Ganzes  bilde- 
ten, vgl.  z.  H.  die  stationes  XL.  Gall(iarum)  ln  der  angege- 

benen, >\ie  in  anderer  Üe/iehung  leblq  also  der  Name  Illyricum, 
auch-  nachdem  derselbe  aufgehört  hatte , Name  einer  einzelnen 
Provinz  zu  sein,  als  Gesammtbenennung  der  angegebenen  Länder 
foi-tivo)  «eiin  Hoeii  itufus  und  der  Libellus  die  Illyrischen 

Provinzen,  Letzterer  mit  Hinzurechnung  der  Griechischen  Länder, 
als  ein  Ganzes  auffassen  ; konnte  das  um  so  eher  geschehen, 
als  deren  Theilung  zwischen  dem  östlichen  und  westlichen  Ueich 
erst  später  fällt 

Nach  jener  Theilung  des  Augiistus  und  ’Tiberius  waren  fünf 
Uly  rische  Provinzen:  Paetia,  Noricum,  Dahnatia,  Pannonia,  Moe- 
sia.  Das  eigentliche  lllyrien  gehörte  theils  zu  Dalmatien,  theils, 
wie  schon  angedeutet,  zu  Macedonien.  Trajan  fügte  Dacien  hinzu, 
Domitian  und  Trajan  thcilten  l^loesien  und  Pannonien  je  in  ein 
Ober-  und  Unler-Moesien,  Über-  und  Unter-Pannonien,  so  stieg 
di«  Zahl  der  Provinzen  auf  acht.  Raetien  und  Noricum,  durch 
Drusus  und  Tiberius  unter  Augustus  unterworfen .standen  an- 
fänglich unter  Procuratoren.  Eine  Reihe  von  Procuratoren  von 
Noricum  begegnen  uns  namentlich  in  der  Zeit  von  Trajan  bis 
auf  M.  Aurel . Noricum  behielt,  weil  es  früher  unter  Königen 
gestanden  die  Rezeichnung  regnum  neben  pi’ovincia  bis  ge- 


1891)  Orelli  187G.  Henzen  5562.  6656.  Vgl.  darüber  Henzen  in 
ann.  inst.  (»rch.  1859  p.  111. 

1892)  Orclli  469  =•  Mommsen  I.  Helvet.  236.  Orelli  3343.  4965. 
Henzen  6648.  Vgl,  Mommsen,  die  Schweiz  in  Rümisclier  Zeit  S.  8. 
Henzen  a.  a.  O.  S.  112.  Marq.  Hdb.  d.  R.  Alb.  III,  2,  S.  207. 

1893)  S.  z.  II.  Ilcrodian.  II,  9,  12.  VI,  7,  4.  5 et  pas.sim.  Treboll. 
Pollio  Claudius  15.  Vopisc.  Aurelian.  13. 

1894)  Rufus  c.  8.  Lib.  prov.  Rom.  p.  8 ed.  Gronov. 

1895)  Bücking  ad  notit!  II,  141. 

1896)  S.  Marqu.  Hdb.  d.  R.  Atli.  III,  I,  S.  100.  101. 

1897)  Tac.  hist.  I,  11.  Proc.  in  Raetien:  Orell.  179.  485.  488? 
lieber  die' in  Noricum  und  die  Zeit  ihrer  Verwaltung  s.  Seidl,  Sitzungs- 
berichte d.  philos.  hist.  CI.  d.  Wiener  Acudeinie  XIII,  S.  61.  Orell. 
3674.  6938.  Grut.  1028,  6 und  die  von  Seidl  a.  a.  O.  bekannt  gemach- 
ten. S.  auch  Dio  Cass.  LXXVI,  9. 

1898)  Caesar  b.  civ.  I,  18. 
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gen  (.iordhm  hin  bei'^).  Später  traten  an  die  Stelle  der  l’ro- 
enratores,  Legali  Aiigusli,  die  wir  in  Norienin  unter  Valerian’*^!, 
in  liaetien  uacli  ünrgliesi unter  Gordianns  l’iiis  genannt  lin- 
den  Doch  verinntliet  Horgliesi '*•’) , mit  llücksielil  auf  eine 

Stelle  Capitolin’s*"*') , sclion  M.  Aurel  liabe  tieide  Provinzen  zu 
Legatoriseheii  erholten.  Olier-  und  L'ntcr-Pannonicu,  Ober-  und 
P'nter-Moesieti  und  die  zu  einer  Provinz  verbundenen  III  Dariae 
halten  anfänglirli  zum  Tlieil  Praetorische.  später  durcligängig  (ion- 
sularische  Legaten''*"^).  Zuweilen  gehorehten,  wie  frfitier  er- 
wähnt. nielirere  der  Genannten  nur  Kincm  Legalen.  Die  Grie- 
chischen Länder  sind:  „Macedonien,  Acbaja  und  das  selbständig 
von  einem  Procurator  verwaltete  Epirns — Aurelian  bewirkte 
die  erste  .Venderung  dieser  Kinibeihing  dureb  |{äumung  des  lin- 
ken Donauurers  und  Eiuriclitung  einer  neuen  llacia  zwischen 
Ober-  und  L'nter-Moesien '■**”).  .Nocli  321  schrieb  Goustanlin,  zum 
Beweis  gegen  Wesseling  unil  Bücking**'®^),  diese  Provinz  sei  da- 
mals noch  ungctheilt  gewesen,  an  den  Praeses  von  llacia  schlicht- 
hin  I“®®).  Das  itinerarium  Ilierosolymitanum  333  weiss  mir  von 
einer  Dacia  zwischen  .Moesia  und  Thracia ; wie  es  auch  nur 
eine  Galatia,  Gappadocia,  Macedouin  angiebt.  Lactantius  hätte 
niclit  in  Daciam  novam  geschrielien'®"),  wenn  srlioii  .Aurelian  zwei 


1899)  Vellej.  II.  109.  Sueton.  Tih.  16.  Orclli  495.  2;M8.  3574. 
Renier  inscr.  de  l’Alge'rie  8889. 

1900)  Qriit.  51,  1 und  Uorglivsi  aiiii.  inst.  Hrcli.  1855,  p.  45.  Orclli 
798,  s.  dazu  Uenzen  suppl.  Or.  p.  78.  Ijcrscibe  Add.  7414  •/  und  in 
ann.  inst.  areh.  1855  p.  43  sq.  Borghesi  a.  a.  O.  über  Eutrop.  IX,  6. 

1991)  I,.  I. 

1902)  Grell.  1943  und  die  welche  Böeking,  notit.  It,  p.  756  aus  A'el- 
serus  Opp.  p.  363  und  406  nnfiihrt. 

1903)  Ann.  inst.  areh.  1855,  p.  34,  a. 

1904)  Pertinai  c.  2. 

1905)  8.  die  nusführlicheii  Untersuchungen  Borghesis  in  ann.  inst, 
areh.  1885,  p.  24—26  und  31—35. 

1906)  Arrian.  Epietet.  dies.  III,  4 in.  Iler  proc.  bei  Orell.  2952  ist 
anderer  Art. 

1907)  Vopisc.  Aurelian.  39. 

1908)  Ad  notit.  I,  p.  135. 

1909)  L.  2 C.  Th.  de  inoff.  test.  (2.  19)  = U.  28  C.  .1.  cod.  (3.  28). 
Vgl.  Harduin.  coli.  conc.  I,  p.  320. 

1910)  P.  565.  567  od.  AVcsscling. 

1911)  Do  inort.  persec.  9. 

Kulm,  SlaUl.  u.  brtrg.  Verl'.  II.  1 
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l)i;;ressUni.  Sueccssivc  Aiionliiuugeii  in  der 

Dacieii  erriclitet'“"’).  Aurelians  Abkunft  aus  Daria  ri|ieiisis  *“*’)  ist 
ein  Anachrouisinus,  wie  er  sich  haulig  findet.  ^daxCa  und 
akkr}  ziaxia  wei  den  zuerst  unter.schieden  und  Daria  i i|ien.sis  na- 
inentlirb  angelTdirt  bei  Oelegenbeil  der  Synode  von  Sardica  347 
unter  Constantius  und  Oonstans '*<>*).  Dac.  niediterranea  lag  ge- 
gen Dardania  , welrbes  sebon  zur  Zeit  des  Miraeniseben  Con- 
cils  1‘rovinz und  von  Uber-.Moesieu  abgetrennt  war"'”).  Die 
l’rovinz  Valeria,  zuin  rnter.scbied  von  der  in  Italien  aur.b\aleria 
l'annoniae""'’),  benannte  Oalerins,  weirber  dein  IMatlensee  einen 
Abllnss  in  die  Donau  gab,  seiner  Oeinablin,  Diorletians  Toibter, 
zu  Kbren""®).  Sic  uinfasst  das  Land  zwiseben  der  Donau  und 
der  Dran"''’*).  Nördlirh  erstreckt  sie  sieb  bis  zur  llaab,  welclie 
von  Altei-s  her  Unter-  von  (IbcV-l’annonia,  jetzt  erster  Pan- 
nonia,  .schied  Zwischen  Drau  und  Sau  lagen  die  spä- 
teren Provinzen  Savia  und  die  zweite  Paniionia  jene 

mehr  oberhalb,  da  Sisria,  am  Zii.saimnennuss  der  Kulpa  und 
Sau  *“’•*),  die  Hauptstadt  der  Savia Sirmiuin  , Dassia- 


1912)  Kufus  8.  Malalas  XU,  p.  301  Bonn. 

1913)  Vopisc.  .\urclian.  3.  Eutrop.  IX,  9.  Audi  Aurel.  Victor  epit. 
40.  So  schreibt  Capitolin.  Pertinax.  2:  „Raetias“,  Gordian,  tert.  28. 
Max.  et  Halbin.  7 : „Thraciae“. 

1914)  Hardnin.  1,  C51  sq.  S.  auch  Theodoret,  h.  cccl.  II , c.  8 in. 

1915)  Uufus  8. 

1916)  Harduin.  1,  319.  320.  Ihre  Bisehole  auf  der  Synode  von  Sar- 
dica, Harduiii.  1,  661  sq.  passim. 

1917)  Vgl.  Ptolein.  III,  9,  §.  6 mit  Hierocl.  syneed.  p.  655  Wessel. 

1918)  Amm.  Marcell.  XXVIII,  3.  4. 

1919)  Amm.  Marcell.  XIX,  11,  4.  Aurel.  Victor  de  Caesar.  40. 

1920)  Uufus  8:  „ ...  de  locis  Valcriac,  quac  sunt  iiitra  Üanubium 
et  Uravum.“ 

1921)  Ptol.  11,  14  (15). 

1922)  Kufus  7 e.\tr.  „Amaiitinis  inter  Savuiii  et  Dravum  prostratis 
(Ptol.  II,  15  (16)  §.  3),  regio  Savensis  et  Secuiidorum  Paunoniorum 
loca  obtenta  sunt.“ 

1923)  Pliüius  h.  II.  111,  §.  148. 

1924)  Not.  occ.  c.  10,  c. : ,,praepositus  thesaurorum  Siseiauorum 
Saviae.“  Vgl.  Bücking  II,  p.  352. 

1925)  L.  6 C.  Th.  de  Veteran.  (7.  20).  Amm.  Marcell.  XV,  3,  7. 
X.\l,  10,  6.  Cassiodor.  var.  III,  23.  Nov.  Justiniani  tit.  XI.  Itinerar. 
llicrosol.  p.  563.  504  Wesseling,  welches  aber  die  Benennungen  Panu. 
inf.  und  sup.  verkehrt  nmvendet.  Not.  occ.  e.  10,  c:  ,,procurator  gy- 
nuccii  Siruiiensis  Paunouiac  sceuudae.“ 
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iii  Haiiptorlc  der  zweiten  Pnnnonia.  Ob  Savia  von  Ober-Pannonien 
in  der.selben  Zeit  abgelrennl  ist,  in  welcher  Valeria  von  Nieder- 
Pannunien,  wis<%en  wir  nicht.  Das  Itinerarinin  llierosolvniitanum 
vom  Jahr  333,  dein  28.  des  Constantin,  welches  die  Strasse  auf 
dem  rechten  Ufer  der  Drau  von  Poetovio  bis  .Mursa  verfolgt 
leitet  unmittefbar  von  Ober-  nach  Unter-Pannonien,  etwa  weil 
Savia  erst  auf  der  Wasserscheide  der  Drau  und  Sau  anhub?  >Ve- 
nigstens  blieben  dieDenennungen  „Ober-  und  Unter-Pannonien^®^), 
wie  Ober-  und  Unter-Moesien“ *®^)  neben  „erster  und  zweiter“, 
noch  später  in  Gebrauch.  Dei  Athanasius  unter  Uonstantius  be- 
gegnet uns  wiederholt  Siscia  in  der  Reihe  der  Illyrischen  Pro- 
vinzen*®-*®), wo  die  Ueber.schrift  des  Briefs  bei  Harduin  offenbar 
verschrieben  Tiiscia  giebt*®^*).  In  den  Untei-scbriflten  daselbst: 
Marcus  ab  Asia  de  Sciscia  oder  Fissia,  d.  i.  ab  Savia  de  Siscia  *®^). 
Noricum  dagegen  ist  schon  in  Diocletians  Zeit  in  ein  ripense  und 
mediterrancum  getheilt.  Praesides  von  Nor.  mediterr.  ini  achten 
Consulat  des  Maximian  (311)  und  unter  Consta ntin  Damals 

wird  auch  Raetia,  bei  Capitolinus,  Vopiscus,  .Ammian  stets 
Raetiae*®^*),  in  eine  erste  und  zweite  getheilt  sein,  die  aber  seit- 
dem zu  Italien  gerechnet  sind.  Zuerst  unter  Valentinian  und  Va- 
lens lindet  sich  Epiriis  nova  im  Gegensatz  zu  .\lt-Epirus*®^).  Jene, 


1926)  Not.  Ofc.  c.  10,  e : „procurator  gynaecii  Bassiancnsls  Paunu- 
niae  secundae  translati  Salonis.“ 

1927)  P.  561  8(|.  Wesseling.  Vgl,  die  Orte  bei  Ptol.  II,  14  (16) 
§,  4 ed.  Nobbe. 

1928)  S.  noch  Orell.  inscr.  n.  508. 

1929)  Not.  or.  c.  37.  38  extr.:  ,,Moesia  inferior,  Moesia  superior.“ 
Kufus  9 e.xtr.  und  der  Libellus. 

1930)  Athanas.  apol.  contra  Arianos  1 , hist.  Arian.  ad  inonachos 
28,  T.  I.  p.  98.  122.  285  ed.  Patav.  1772. 

1931)  I,  656. 

1932)  Harduin.  I,  653  in.  656. 

1933)  Orelli  1064.  Henzen  suppl.  5259.  5260  unß  die  Inschrift  bei 
Bücking  II,  1196. 

1934)  Capitoliu.  Pertinax.  2.  Vopisc.  Probus  16.  Ammian.  Marc. 
XV,  4 in.  XVI,  12,  16.  XVII,  6 in.  XXVIII,  2,  1. 

1935)  C.  Th.  XVI,  2,  22.  VI,  31,  1.  XU,  10,  1.  Indessen  findet 
sich  in  der  Aufschrift  des  Briefs  der  Synode  von  Sardica  347,  Harduin. 
I,  656,  vgl.  Theodorot.  h.  eccl.  II,  8 in.  auch  Athanasius  1.  1.:  ,yH7C£i- 
po>v“,  während  beide  Dacieii,  Phrygien  getrennt  aufgeführt  werden. 
Malalas  XIII,  .347  Bonn,  ist  falsch. 
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das  lllyrisclie  Land  um  lijiTliachium,  Kullis*“®'''),  ist,  «i«  Thessa- 
lien, von  des  Ptolcuiacus  Macedonia;  deren  Rest  noch  später  in 
eine  erste  und  zweite  Macedonia  getheilt  wurde;  abgelrennt.  So 
ist  von  des  IMoIeniaeus  lllyrien  oder  Dalmatien  die  Provinz  Pre- 
halis  mit  Scodra,  LLssa  getrennt'**’). 

Alle  ächten  Anfzeichnungen  des  vierten  Jahrhunderts  erwäh- 
nen mir  eine  Macedonia.  So  das  llinerarinm  Hierosolymitauum'*®'), 
die  Aufzeichnungen  der  Sarüicensischcn  Synode'**®),  Sextus  Ru- 
ins'®'®), der  Lihclius  Provinciarum  Romanarum;  seihst  noch  die 
Rriefc  der  Päi»ste  Innocentius  402*®"),  Donifacius  472'®**).  Zwar 
rrdirt  eine  Stelle  der  Notitia  Dignitatnin  eine  Macedonia  salutaris 
an  '®*®).  Aber  diese  war  einer  andern  Stelle  der  Notitia  zufolge 
damals  zwischen  Kjiinis  nova  und  Prehalis  getheilt'®").  Erst  in 
den  Aufzeichnungen  der  Ränhersynode  von  Ejdiesus  449  und  der 
tdialcedonischen  451  treten  die  erste  und  die  zweite  Macedonia 
hervor*'"^)  Im  Widers|iruch  mit  dem  Bemerkten  iintcrschreiht 
325  in  des  Oyzicener  Gelasius  Aufzeichmingen  iiher  das  Niraeni- 
sche  Coiicil  der  Bischof  Alexander  von  Thes.salonice  zugleich  für 
die  ihm  untergehenen  Kirchen  der  ersten  und  zweiten  Mace- 
donia'®'®). Das  ist  ein  Anachronismus,  welcher  den  gelehrten 
Verfasser  des  Buchs  über  Thessalonica  getäuscht  hat'®").  Die 


1930)  Ptol.  III,  13,  §.  3 — ö Nobbe  und  Hier,  syueed.  p.  653  Wess. 

1937)  Vgl.  Ptol.  II,  16  (17),  §.  ö.  13  uiit  Hier,  ayneed.  p.  656.  Pro- 
cop. b.  Gotb.  I,  c.  15,  p.  80,  5 Jloim. 

1938)  P.  6U3.  607  Wesseling. 

1939)  Harduiu.  1,  655  Ueberschrift  des  Synodalscbrciben,  I,  651. 
655  die  Unterschriften.  Theodoret.  h.  cccl.  II,  8 in.  Atbanas.  apol. 
contra  Ar.,  hist.  Ar.  ad  inotiacbos,  T.  1.  p.  98,  a.  122,  e.  285,  a ed. 
Putav. 

19-10)  C.  8 (9). 

1941)  ö.  die  Ueberschrift  der  cp,  VH  und  XVI,  Harduin.  I,  p.  1007 
und  1011. 

1942)  S.  die  Ueberschrift  bei  Harduiu.  II,  p.  1125  in. 

1943)  Kot.  or.  c.  1,  p.  7 tiu.  Üückiug. 

1944)  Kot.  or.  c.  3,  p.  13.  14  Böcking. 

1945)  Harduin.  II,  85.  224  extr.  270:  vier  Städte  Mamdovtas  Trgeo- 
rij^,  II,  66.  283  in  der  Uebersetzung , Macedouiae  primae,  Macedoniae 
secuiidae,  p.  400  MuKsdovictg  nQWirjgt  bei  Stoboi,  Bargala  Ssvitgag 
weggelasseu. 

1946)  Harduin.  I,  p.  424.  452. 

1947)  Tafel  de  Thessalonica.  Burol,  1839,  p.  46. 
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angefölirte  Stelle  des  Gelasius  enthrdt  ausser  anderiii  Unbegrün- 
deten noch  Spuren  eines  älinlichen  Anaclironisinus.  Dort  unter- 
schreibt der  Itischof  Eustathius  von  Antiochia  für  beide  Cilicien; 
da  wir  doch  ;M8.  358.  365  noch  Praesides  der  einen  Cilicia  be- 
gegnen Uelasius,  der  unter  dem  Tyrannen  Dasiii.scus,  wel- 

clier  den  Zeno  vertrieb,  schrieb  und  dessen  Schrift  nur  geringe 
Auctorität  geniesst*”^®),  bat  die  Prcrvinzialeintbeilung  seiner  Zeit 
vvillkübrlicb  auf  die  Zeit  des  Nicaetdsclien  Concil  übertragen;  wie 
Dio  Cassiiis  unter  Tiberius  von  Iieiden  Moesien ; Rufus  unter 
Aiigustiis  von  einer  Regio  Savensis,  secunda  Pannonia,  Valeria 
spriclit'*^-*^). 


rm  19-48)  L.  1 C.  Th.  L.  un.  C.  J.  de  inoff.  dot.  (2.  21  und  3.  30).  L. 
24  C.  Th.  do  appellat.  (11.  30).  L.  5 C.  Th.  de  susc.  (12.  6). 

1949)  Vgl.  Le  Quieu  orions  christianus,  T.  III,  p.  668  sq.  über 
Gelasius  III. 

1950)  Dio  Cass.  LVIII,  25. 

1951)  S.  Rufus  c.  7.  8. 


StädlP  d(“s  Hftmischi'n  Asien. 


a)  Der  Pontisohen  Dioecee. 

Die  Anzahl  der  Slädle  in  dein  Itüniisclien  Asien  üherliaiipt 
oder  in  einer  einzelnen  Provinz  desselben  kann,  ausser  elwa  in 
der  letzten  Epoclie  der  Itümisehen  llerrschari,  nielil  mit  der  Ge- 
nanigkeil  oder  annrdiernden  Gewisslieit,  wie  die  der  Städte  in 
Sicilien,  Grieelienland , von  uns  angegeben  werden.  Kinestlieils 
ist  es  eine  nalnriielie  Folge  der  Grösse  und  Verseliiedenlieit  der 
I,ändcr,  welche  den  nümern  in  Asien  gelioreliten,  dass  nicht  al- 
lentlialben  genauere  Angaben  über  die  darin  enllialtenen  Städte 
vorhanden  sind.  Anderntlieils  entziehet  uns  der  Finstand,  dass 
in  einem  gros,scn  Thcile  dieser  Länder  städtisclie.  Gorporationen, 
wie  wir  sie  in  Sicilien,  Griechenland  antrelTen,  ursprünglich  gar 
nicht  vorhanden  waren,  deren  vollständigen  l'eberblirk. 

Ich  habe,  was  letzteren  1‘unkt  anlangt,  .schon  zu  Anfang  die- 
ser Untersuchungen  eine  scharfe  Grenzlinie  gezt»(,'en  zwischen  den 
westlichen  und  südlichen  Theilcn  der  Asiatischen  Halbinsel,  oder 
den  Küstenlandschaften  des  Aegeischen  und  Pamphylischen  Mee- 
res, und  dem  an  diese  angrenzenden  Binnenlande,  welches  die 
östlichen  und  nördlichen  Theilc  der  Halbinsel  umfasst.  In  erste- 
ren  entfalteten  sich  frühzeitig  die  Blüthen  städtischen  Lebens,  wie 
bei  den  Griechen.  Doris,  Jonien,  Aeolien  waren  völlig  Griechisch. 
Und  der  staatsbürgerliche  Zustand  von  Garicn,  Lycien,  Pisidien, 
Gilic.icn  in  der  Zeit  der  Persischen  und  Macedonischen  Herrschaft 
stimmte,  ungeachtet  der  nationalen  Verschiedenheit  der  Bewohner 
dieser  Länder  von  den  Hellenen,  doch,  wie  ich  gezeigt  zu  haben 
glaube,  mit  dem  der  eigentlich  Griechischen  Lätider  wesentiieh 
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nbereiii.  Ainlers  dagegen  der  Osten  und  N(»rden  der  Halbinsel, 
liier  \vareii  keine  freien  Städte,  vielmehr  ein  Asiatisches  We.sen, 
Die  Art  desselben,  zugleich  das  Wesen  dieser  Verschiedenheit  an- 
schaulicher zu  beleuchten,  erscheinen  besonders  die  Meldungen 
des  Sti^abo  über  die  eigenthüinlichen  Verhältnisse  Cappadociens 
als  geeignet. 

Strabo  berichtet:  „Cappadocien  sei  von  seinen  Königen  in 
Strategien  getheilt“’’*-^’)  und  „ermangele  der  Städte Stra- 
tegie kann,  als  Theilstöck  eines  Landes  betrachtet,  nur  die  Dc- 
denhing  haben,  die  gesannnte  VVrwaltnng  des  so  bezeichneten 
llezirks  sei  einem  Strategen  übertragen.  In  Strategien,  wie  Lap- 
padocien,  waren  auch  Thracien  , Grossarmenien getheilt. 
Man  kann  auch  Aegypten  den  Ländern  beizählen,  welche  in  Stra- 
tegien zerfielen,  da  in  einem  jeden  der  Nomen,  in  welche  Ae.gyp- 
ten  eingetheilt  war,  ebenfalls  einem  Strategen  die  oberste  Leitung 
der  Verwaltung  zustand.  Das  letztere  Deispiel  beweist,  dass  in 
den  verschiedenen  Ortschaften  eines  solchen  Dezirks  ausser  dem 
Strategen  keine  andern  Beamten,  als  Schreiber,  ygcc^fiateig,  vor- 
handen sind.  Denn  in  den  kleinen  Ortschaften  von  Aegypten 
werden  in  Fällen,  wo  deren,  wenn  sic  vorhanden,  nothwendig 
hätten  angeführt  werden  müssen,  nur  Grammateis  angeführt 
Dasselbe,  oder  ein  ähnliches  Verhältniss  wie  in  Aegypten  waltete 
unstreitig  in  Cappadocien  ob.  Die  Definition:  der  Strateg  sei  das 
Organ  der  Verwaltung  seines  Bezirks,  ergiebt,  neben  jenem  sei 
die  Wirksamkeit  von  Behörden,  wie  wir  sie  in  den  Städten  des 
Römischen  Reichs  antreffen,  dem  Begriff  nach  undenkbar.  Städti- 
sche Organismen  beruhen  auf  Selbstverwaltung  durch  einen  Senat 
und  Magistrate,  unter  Zuziehung  der  Gemeinde.  Die  Meldungen 
des  Strabo:  Cappadocien  sei  in  Strategien  getbeilt  und  ermangele 
der  Städte,  bestätigen  und  ergänzen  sich  hiernach  gegenseitig. 

Allerdings  sagt  Strabo:  zwei  von  den  Cappadocischen  Strate- 
gien enthiellen  ausnahmsweise  Städte,  nämlich  die  Strategie  Tya- 


1962)  XII,  633  extr.  sq.  634  extr. 

1953)  XII,  537. 

1954)  Plin.  h.  n.  IV,  §.  40.  Ptol.  III,  II,  §.  8-10  Nobhe. 

1955)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  27. 

1966)  C.  I.  Gr.  n.  4099,  v.  12  -15.  Peyron,  papyri  Graer.i  reg.  Tau- 
rin. mus.  Acg.  Taurin.  1826—27.  Vol.  II,  pap.  VIII,  v.  61 — 62. 
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iiilis  die  Stadt  Tyana  und  die  Strategie  Cilicia  die  Stadt  Mazaca*-’^"), 
Von  diesen  beiden  SLädten  gilt,  was  von  den  Städten  Aegyptens, 
Alexandria,  IHoIeinais,  Antinoe:  sie  standen  fremd,  gleiehsain  ab- 
gesondert neben  der  Organisation  des  übrigen  Landes.  Dies  lässt 
sich  daraus  abnehinen.  Strabo  beliebtet:  Tyana  führe  auch  den 
Namen  Eusebeia  am  Taurus Mazaca  den  Euseheia  am  Ar- 
gaeus'’*^’').  Auf  Münzen  von  Mazaca  erscbeiul  mit  dem  Hilde  des 
Kergs  der  Name  EvOeßfiag^^).  Hiernach  wären  Tyana  und 
Mazaca,  alte  Cappadociscbc  Flecken,  von  einem  Capj»adocischen 
König  mit  Namen  Ariaratbes  Eusebe.s'*'®'),  — <lie  Wahl  schwankt 
zwischen  dem,  welcher  Hellenischer  Erziehung  Ibeilhaflig  und  den 
Geist  durch  Philosophie  nähreml,  Cappadocieii  zuerst  Hellas  er- 
schloss, und  dessen  Vater — Euseheia  umbenannt,  wie  der 
zweite  dieser  Orte  später  zu  Einen  des  Römischen  Kaisers:  Cae- 
sarea Jener  König  muss  die  Genannten  nach  Griechischem 
Muster  neu  gestaltet  haben;  ähnlich  wie  die  Rithyuischen  Könige 
die  Griechischen  Städte  in  Ditbynien,  von  denen  oben  gesprochen 
ist.  Denn  auch  jene  waren  vollkommen  Griechi.srh  organisirt. 
Philostratus  nennt  Tyana  eine  Hellenische  Stadt  im  Cappadoci- 
schen  Lande und  Strabo  berichtet:  der  König  von  Armenien, 
Tigranes,  habe  in  die  von  ihm  erbaute  Stadt  Tigranocerta  die 
Rewohner  von  zwölf  durcli  ihn  verwüsteten  Hellenistischen 
Städten , — nach  einer  andern  Stelle  eben  die  Rewohner  von 
Mazaca  — zusammengeführt.  Auf  gleichen  üi*sprung  wie  die 
genannten,  deuten  die  Namen  der  Städte  Ariarathia  und  Archelais 
in  Cappadocieii,  welche  Strabo  noch  nicht  erwähnt:  jene  auf  Aria- 


1957)  XII,  .537  e.xtr. 

1958)  Str.  Xn,  537  extr. 

1959)  538  in. 

1960)  Pickhel  III,  187. 

1961)  Eckhel  III,  198. 

1962)  Diod.  1.  XXXI,  ecl.  3,  T.  II,  p.  517  Wesseling.  Droysen 
Hellcnism.  II,  S.  661. 

1663)  Eckhol  III,  187:  „Evasßeittg  {Kcaa)aQHag.** 

1961)  I’hilostr.  v.  Apollon.  I,  4. 

1965)  Str.  XI,  532. 

1966)  Str.  XII,  .539.  Vergleiche  über  diese  Vorgänge  Appian.  Mi- 
thr.  67.  Plutarch.  Lucull.  21.  26. 
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|•athfs,  Kiilam  dr»  Aiititichiis'*’)?  diese  auf  den  letzten  König, 
Archelaus 

Stralii)  niuclit,  ausser  iu  der  Strategie  Tyanitis  und  in  der 
Strategie  C.ilieia,  nocli  in  einigen  andern  Strategien  vnn  (iappa- 
dücien  einzelne  Orte  naudiaft.  Er  liezcicimet  aber,  iiii  Gegen- 
sätze zu  ersteren  Strategien  und  zu  Bekräftigung  seiner  Bebaiip- 
lung,  dass  nur  jene  wirkliebe  Städte  enthielten,  die  in  diesen 
Strategien  anfgeführten  (trte  ausdrüeklieb  als  Vesten  oder  Flecken 
(<fpot'(ua,  xoii'zt'tov , xafiÖTtohg).  So  Azainora,  Da- 

starcum,  Ilerpa,  Arges,  Nora  oder  Neroassus,  Cadena,  Carsaura, 
Venasa ; und  anderswo  Itasinenda,  Careathyra,  Soandiis,  Sada- 
cora'®'“).  Unter  den  liier  genannten  Orten  treten  nur  diejenigen, 
welche  ursprünglich  unter  Hoheit  des  Königs  einem  Priester  un- 
tergeben, die,  Mittelpunkte  iiriesterlicber  Gemeinwesen  bildeten, 
besonders  hervor.  So  Gomaiia,  znm  Unterschied  von  <lem  Orte 
gleiches  Namens  im  Poiitus : Uomana  Gappadocica  benannt,  mit 
dem  Tempel  der  Bellona,  zu  welchem  (itMX)  llieroduleu,  Männer 
wie  Weiber,  gehörten'®’');  Daslarcum  mit  dem  Tempel  des  Catao- 
nischen  Apoll;  Venasa  mit  dem  des  Zeus,  dessen  geweihtes  Gebiet 
■ dem  l’riester  15  Talente  einirug  und  zu  welchem  3000  Hierodii- 
len  gebörten"*”).  — Gegenüber  den  .Angaben  des  Strabo  werfen 
wir  nunmehr  einen  Blick  auf  Ptolemacus.  Ptoleniaeus  hebt  in 
Cappadocien  und  dem  nach  RöniLscher  Bestimmung  mit  dieseui 
verbundenen  Kleinarmenien  wohl  über  hundert  Orte  heraus'®’®). 
Um  so  auffallender  erscheint  das  ErgebnLss,  zu  welchem  man  ge- 
langt, wenn  man  die  Angaben  des  Ptolemacus  mit  denen  des 
Strabo  und  Anderer  vergleicht.  Niehl  nur  findet  sich  unter  den 
von  Strabo  in  Cappadocien  angeführten  Orten,  mit  Ausnahme  von 
Comana  und  den  vnn  Cilirien  herübergennmmenen,  C'astabala  und 
Cybistra kein  einziger  bei  Ptolemacus  vor,  — auch  in  dem 


1967)  Stepli.  Byz.  v.  Ufiapdf^eta.  Droysen  II.  661. 

1968)  Ptol.  V,  6,  §.  H.  Itinerar.  Antonin.  p.  144  Wesn.  Man  ver- 
mntliet  darunter  Onrsaura  b.  Str.  XII,  537.  539.  668.  XIV.  663  fin. 
Kramer. 

1969)  Str.  Xn,  537. 

1970)  Str.  XII,  540.  568  fin.  XIV,  633  fin. 

1971)  Str.  XII,  635  extr. 
c 1972)  Str.  XII,  637  med. 

1973)  L.  V,  c.  6,  §.  12  sq.  C.  7. 

1974)  Str.  XII,  637  vgl.  635  in. 
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lliiierar  Aiiloniti’s  nur  das  ritizig(5  Soandus’-''^).  Sondern  auch 
fast  alle  von  Pt«>leniaeus  anj^effdirten,  mit  Ausnahme  eines  kleinen 
Tlieils  derselben,  die  in  dem  Ilinerar  Anlonin’s  erwälmt  werden: 
Plnara^“’**),  Ciacis^^^),  Arasaxa^®'^),  Archama  in  Cappadocien ; 
Sinibra*®^),  Analibla*'’’^'),  Zimara , Dasensa  , Domana'®^’), 
Arana’®^’'),  Godasa'-'^*)  in  Kleinarmenion,,  sind  uns  ebenso  unbe- 
kannt. Hier  sieht  man,  welclie  JhMlentnng  es  hat,  dass  Ptole- 
maens  Cappadoeien  noch  immer,  wie  zu  Strabos  Zeit  und  zur 
Zeit  der  Könige^  als  in  Strategien  gelheilt  darstellt!  Plieb  docli 
auch  die  Verwaltung  der  vei*schiedenen  Nomen,  in  welche  .Aegyp- 
ten eingetheilt  war,  noch  unter  den  Kaisern  Strategen  übertra- 
gen! ÜITenbar  berulite  die  Eigentlinmlichkeit  dieser  Lander  im 
Gegen.satz  zu  andern  Provinzen  darauf.  In  beiden  Ländern  wa- 
ren eine  bestimmte  .Anzahl  von  Orten  zu  einem  Pezirk  vereinigt, 
deren  collective  Verwaltung  einem  Strategen  übertragen;  weil  er- 
stere  einer  geordneten  Verfassung  und  eigner  Behörden  erman- 
gelten. Diese  Orte  waren  so  klein,  als  zahlreich,  daher  hebt  der 
eine  SchrifLsteller  diese,  der  andere  jene  heraus.  AA'elcher  staats- 
rechtlichen Kategorie  gehören  nun  die.se  Orte  an?  Es  waren 
Körnen,  Vici.  Ptolemacus  selbst  giebt  uns  A'eranlassung,  die 
Ortsverzeiclinisse,  welche  er  in  verschiedenen  Provinzen  mitlheill, 
aus  einem  entgegengesetzten  Standpunkte  anfzufassen.  Nichts 
spricht  dagegen,  alle  Zeugnisse  l)estätigen,  dass  die  Orte,  welche 
er  in  Sicilien,  Griechenland  anfführt,  Städte  in  der  staatsrecht- 
lichen Bedeutung  des  Wortes  waren.  Dagegen  unterligt  es  nach 
dem  schon  Angedenteten,  wie  nach  dem  Folgenden  keinem  Zwei- 
fel, dass  die,  welche  er  in  Gappadocien,  Klcinarmenien  heraus- 
hebt, mit  wenigen  .Ausnahmen  des  städtisclnm  Banges  entbehrten. 


1976)  P.  202  Wesseling. 

1976)  Ptol.  V,  6,  1.3  = Itinernr.  Ant.  p.  20,6. 

1977)  Ptol.  V,  7,  6 = It.  Ant.  p.  209. 

1978)  Ptol.  V,  7,  8 = It.  Ant.  p.  180.  210.  211. 

1979)  Ptol.  V,  6,  15  = It.  Ant.  „Armaxa“  p.  172. 

1980)  Ptol.  V,  7,  2 = It.  Ant.  p.  208. 

1981)  Ptol.  V,  7,  4 — It.  Ant.  1.  1. 

1982)  Ptol.  V,  7,  2 = It.  Ant.  1.  1.  Plin.  li.  n.  V,  §.  83.  84. 

1983)  Ptol.  V,  7,  2 = It.  Ant.  209. 

1984)  Ptol.  V,  7,  3 = It.  Ant.  p.  217. 

1686)  Ptol.  V,  7,  4 = It.  Ant.  p.  177. 

1986)  Ptol.  V,  7,  4 = It.  Ant.  „Giindusa“  p.  182. 
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Ploleinaeus  schickt  nämlich  dem  Verzeicimiss  der  Orte  dieser  Pro- 
vinz, wie  andrer  IVovinzen,  die  mit  Cappadocien  auf  gleicher 
Stufe  stehen,  namentlich  Galatien’”^’},  Arabien so  auch  Ae- 
gypten*®^®), die  Worte  voraus:  im  Innern  von  Cappadocien  sind 
Städte  und  Körnen*®®®);  d.  Ii.  Orte,  . welche  nach  der  Iledeulung, 
die  in  dem  Römischen  Staatsrecht  ihnen  beiwohnet,  einer  eignen 
Curie  und  seihständiger  Reamten  ermangeln.  Darauf  bezieht  sich 
noch  die  .späte  Notiz:  Anastasius  habe  „die  grossen  Körnen“  in 
Cap[»adocien  zum  Schutz  gegen  die  Feinde  mit  Mauern  ver- 
seilen*®®*). Slrahos  Wort:  Cappadocien  ermangele  grossenthcils 
der  Städte,  bedeutet  hiernach  soviel  als,  die  Cappadocier  lebten 
in  Körnen. 

Nichlsdestoweuiger  sind  eine  Anzahl  von  Orten  der  hier 
charakterisirten  Art  unter  Römischer  Ilerr.schaft  im  allmäligen 
Verlauf  der  Zeit  zu  Städten  erhoben  worden;  ähnlich  wie  zur 
Zeit  der  Könige  Tyana,  Mazaca-Caesarca,  Ariaralhia,  Archelais. 
So  Melilene  in  der  Strategie  Melitene  und  das  schon  erwähnte 
Comana  in  der  Strategie  Cataonia.  Strabo  .sagt:  „weder  das  Ca- 
taonische  Cetild,  noch  Melitene  hat  eine  Stadt“*'*®**):  er  gedenkt 
selbst  nicht  einer  Ortschaft  Melitene.  Procopius  dagegen  berich- 
tet: die  Römer  hätten  einen  Ort  Melitene  in  dem  vormaligen 
Kleiuarmenien,  nicht  fern  vom  Kuphral  gelegen,  zum  Standlager 
einer  Legion  bestimmt  und  an  einer  erhabenen  Stelle  als  Aufent- 
halt <ler  Truppen  und  Aufbewahrungsort  der  Feldzeichen,  ein 
viereckiges  Castell  errichtet,  welches  Trajan  — ob  er,  oder  etwa 
ein  anderer  ist  gleichviel,  — zu  einer  Stadt  erhob,  in  Folge  des- 
sen allmälig  Tempel,  Magistratsgebäude,  Fora,  Räder,  Theater, 
kurz  alles  was  einer  grossen  Stadt  eignet,  in  dessen  Umgebung 
entstanden  *'®’*®).  In  ähnlicher  Art  ffihrt  Satala  in  Kleinarmcnien 
in  dem  Itinerar  die  Bezeichnung  der  dort  stehenden  Legion*®®^), 


1987)  Ptol.  V,  4,  5.  Dass  auch  §.  7 sq.  xal  xcÖ/uat  zu  suppliren, 
wird  die  genauere  Untersuchung  über  Gniatien  durthun. 

1988)  Ptol.  V,  17,  4. 

1989)  Ptol.  IV,  5,  §.  4.  28.  31.  34. 

1990)  Ptol.  V,  6,  9 Nobbe.  Natürlich  ist  das  ebensowenig  wie  in 
den  vorhergehenden  Stellen  auf  §.  9 beschränkt. 

1991)  Malalas  XVI,  p.  406  ed.  Bonn. 

1992)  Str.  XII,  537. 

199.3)  Procop.  de  aedif.  III,  4. 

1994)  Itin.  Ant.  p.  183. 
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OuiKUia,  wenn  anders  das  Cappadocisebe,  auf  einer  Münze  die 
Bezeichnung  Colonie*-''*^).  Capilolin  erz-fdill:  M.  Antonin  habe  ei- 
nen Virus  Ilalalas  auf  den  Wurzeln  des  Taurus,  wo  Faustina  sUud), 
zur  Colonic  geniacbt,  oder  daselbst  eine  Stadt  erbaut  Und 
in  den  Itinerarieii  und  bei  Hieroeles  treffen  wir  dort  eine  Stadt 
Faustiuo|)olis  an Versebiedene  Orte  führen  den  Eigennamen: 
Coloriia.  In  Cap|)adoeien  die  eolonia  Claudi  Caesaris  Arebelais****^), 
die,  wie  srbon  Wesseling  bemerkt,  mit  der  eivitas  Colonia  des 
Itiiierariuiu  Ilierosolymitanum  — die  Entfernungen  stimiiieu  ge- 
nau überein*’”*’^)  — und  wabrscbeinlicb  auch  mit  der  Colonia  be- 
nannten Stadt  der  seeunda  ("appadoeia^®"*^)  idenliscb  ist.  Des- 
gleichen eine  Stadt  in  Kleinarmenien Pompejus  gründete 
aus  Veteranen,  mit  denen  sieb  in  der  Folge  Landeseingeboreue 
verbanden,  die  Stadt  Nicopolis  in  Kleinarmenien^*^);  wfdirend 
die  iS’amen  der  Städte  Sebastia  und  Sebastopolis’“^***^)  deren  Ent- 
stehung oder  Benennung  in  der  Kaiserzeit  beurkunden.  Die  Lage 
von  Sebastia  und  Sebastopolis  ergiebt  sieb  noch  genauer  als  aus 
dem  Itiuerar  durch  Combinalion  folgender  Stellen.  Plinius  setzt 
beide  in  Colopenc^®®’).  Strabo  verbindet  einestbeils  Colopene  und 
CamLsene  als  Kleinarmcnien  benachbarte  Landschaften^^),  an- 
derntbeils  sagt  er:  die  OupHen  des  Ilalys  lägen  in  Grosscappado- 

1995)  Eckhel  d.  num,  II, '351. 

1996)  Capitolin.  M.  Antonin.  26.  A.  W.  Zirnipt.  comm.  epigr.  1850, 
p.  429. 

1997)  Itin.  Antonin.  p.  145.  Hierosol.  p.  578.  Hierocl.  syneed. 
p.  700. 

1998)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  8.  Ptol.  V,  6,  §.  14. 

1999)  P.  576,  vgl.  Itin.  Anton,  p.  144, 

2000)  S.  z.  B.  Harduin.  II,  p.  751.  Unter  den  Stiidten  von  Cappndocia 
erscheint  Colonia  schon  auf  dem  Nicaon.  und  Constnntinopol.  Concil, 
Harduin.  I,  315.  31G.  815.  Später  „Daniel  Coloniae  secundae  Cappado- 
ciae“,  Harduin  I,  13.53,  vgl.  1367.  1424.  1630.  ,,Aristomachu8  Coloniae 
civitati.s  Capp.  II“,  T.  II,  62  vgl.  280,  364.  .367.  .393.  460.  473. 

2001)  Harduin.  II,  743.  Hier.  Synoed.  p.  703  Wesseling,  dessen  Note 
nach  Obigem  zu  berichtigen.  „Callinicus  ep.  Coloniae  .\nneniae“,  Har- 
duin. III,  1256.  1.305.  1.329  extr.  1357,  sq.  1409.  1706.  Die  Stadt  lag 
nach  Basilius,  ep.  228  „iv  h%axia  Trjg  jig/isveag,^*  daher  Sivlg  Ttolw- 
vCtt  in  Melitcne  b,  Ptol.  V,  7,  §.  5 von  ihr  wohl  zu  unterscheiden. 

2002)  Dio  Cass.  XXXVI,  33.  Str.  XII,  555.  Plin.  VI,  §.  26.  Ptol. 
V,  7,  3.  It.  Ant.  183.  207. 

2003)  It.  ant.  176.  178.  204.  205.  207.  213.  214. 

2004)  Plin.  VI,  §.  8. 

2006)  Str.  XII,  560  in. 
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eien,  nalie  Cappadocien  am  Pontus,  in  Caiiiisene^®***^).  Das  Itinerar 
Anlonin’s  gieht  Snbaslia  an  27  R.  M.  von  Cainisa  entfernt^®®’). 
Mit  diesen  Angaben  lässt  es  sich  wohl  vereinigen,  dass  Ptolemaeus 
Sebastopülis  in  den  Pontus  Galalicus^®®^),  Sebastia  in  den  Pontus 
Polemoniacus  setzet '^®®^'j.  Wenigstens  sagt  Strabo  vvie<lerIiolt  von 
der  Gegend,  wo  Sebastia  Jag,  alles  Land  umher  geliöre  der  Py- 
ihodoris,  der  Erbin  von  Polemos  Reicli'^''^®).  Nur  dass  'Pliniiis 
Kieinarmenien  bis  zum  Lyeus  in  der  Nälie  von  Neocaesarea  er- 
strecivt^®*'),  scheint  einesllieils  der  Ausdelinuiig  von  Grossea])pa- 
docien  bis  zu  den  Ouellen  des  Ilalys,  der  gegen  Südwesten  sich 
immermehr  vom  Lveus  entfernt;  anderntheiis  des  Pontus  Polemo- 
niacus  bis  Sebastia  zu  widersprechen.  Vielleidil  meint  er  blos, 
ein  Stücii  von  Kleinarmenien  sei  soweit  von  Osten,  von  Nicopolis 
iier,  gegen  Westen  ein-  oder  vorgeschoben. 

Endlicii  geschielit  nocli  einer  Anzahl  von  Orten  in  der  Ge- 
schichte der  cliristiichen  Kirche  und  in  dem  Svnecdemus  des 
llierocles  als  Sitze  von  Rischöfen  oder,  was  damit  identisch,  als 
Städte  Erwähnung,  welche  früher  weder  bei  Strabo,  noch  bei 
Ptolemaeus,  sondern  zuerst  in  den  Itineraricn  Vorkommen:  Par- 
nasus  *®^^) , Natianulus  oder  Anathiango  ‘®“) , d.  i.  Nazian- 
zus,  Sasima^®'^),  Podandus '^®‘®),  Therma^®”),  Nyssa^®*^),  Cocu- 


2006)  Str.  XII,  546. 

2007)  P.  207,  dazu  Wesseling  p.  213. 

2008)  V,  6,  §.  9. 

2009)  V,  6,  §.  10. 

2010)  XII,  560:  . t^v  MsyalonoXiV  avV'O'elg  xccvxrjv  xs  dg  tv 

XT]v  xs  Kovlovnrjvrjv  xal  xiqv  Kaaiatjvijv^'  559:  fyTr\v  di  xvxZfO  nä- 
oav  l’x«  Uv&odaQig , 175  ...  ^ MiyaXonoXtxig^^  Ebenso  baS  in.  Wir 
worden  später  sehen,  dass  Mcgalopolis  das  sj)ätere  Sebastia  ist. 

2011)  VI,  §.  9:  „A  Neocaesarea  supradicta  minorem  Armeniain 
Lyons  aninis  disterminat. 

2012)  Itin.  Ant.  p.  144.  206.  Itin.  Hiorosol.  p.  570  cd.  Wesseling. 
Vgl.  jedoch  Pol.  XXV,  4.  8,  dazu  Schweigh.  ,,  Parnassus“  steht  nicht 
nur  in  dem  Manuscript,  sondern  passt  auch  in  den  Text  dos  Polybius. 

2013)  Itin.  Antonin.  p.  144. 

2014)  Itin.  Ilicrosol.  p.  577.  Auch  Philostorgius  h.  eccl.  VIII,  11 
(T.  III,  p.  473  Vales.)  schrieb  NaSiaväog.  Wesseling  ad  syueed.  p.  700 
verniuthet  allerdings,  es  sei  das  Navsoaog  des  Ptol.  V,  6,  14. 

2015)  Itin.  Antonin.  p.  144.  Hierosol.  p.  577. 

2016)  Itin.  Aut.  p.  145.  Hierosol.  p.  578. 

2017)  It.  Ant.  p.  202. 

2018)  Itin.  Ant.  p.  206.  Ein  Nvaaa  h.  Ptol.  V,  7,  8V 
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sus™'“),.\n  a.s**^'),  Arahissiis Verissa"'*“^.  iJit;  griianiiteii  slandeii 
mit  den  in  dem  Vorliergehendtm  eliaraklei'isirten  Orlen  nrsprüng- 
lieli  auf  gleieher  Stnre.  Sie  köimon  nur  aus  besnnderen  (jrnnden 
im  Verlanl'  der  Zeit  /n  grüssi:rer  Iledeiilnng  gelangt  und  zu 
Städten  erhoben  sein.  Das  llincrarinm  llierosulymilannm  bezeieh- 
nel  I’arnasns,  .\nalliiango,  Sasima,  Opodandu:  mansiones^”),  Sui- 
das,  l'hilostorgius'-’"^‘J,  Gregor  von  Nazianz^*“**),  Naziaiizns,  Sa- 
sima: CTaO-jttos.  .Also  Slalionsortc  längs  der  Röiuisrlien  lleer- 
slrassen  waren  die  Genannten,  die  in  dieser  l-ägeusebal'l  eine  Re- 
deulnng  gewonnen  haben  mögen,  wegen  deren  sic  mit  der  Zeit 
zu  Städten  erhoben  und  mit  einer  Giirie  und  einem  Itisclior  aus- 
gerüstet wurden;  was  nntürlicli  nicht  dadurch  widerlegt  wird, 
dass  kirchliche  Schriftsteller  sie  zum  Tlieil  noch  zu  ihrer  Zeit 
als  verlassene  oder  verfallene  Orte  schildern’®*“).  So  uennl  Ha- 
silius  lloara  „Korne"  und  erwähnt  ihren  lUschof*®'-’*].  llierocles 
setzt  den  Namen  mehrerer  der  Genannten  das  Wort  Qtyt  vor: 
'Pfj'fÄodci'dd»',  'PeytdöaQa,  'Pfyffttaxtffffds*®*^) ; dadurch  aii- 
deutend,  dieselben  seien  vor  nicht  allzulanger  Zeit  Viel  gewesen. 
Denn  Qtye,  d.  i.  Qiyidv  bezeichnet  in  dem  Ilyzantinisrhen  La- 
tein einen  Ort,  welcher  einer  selliständigen  A'criässung  ermangelt, 
unter  der  Curie  eines  andern  steht*®*®),  llierocles  setzt  über- 

2019)  Itin.  Ant.  p.  176.  178.  160.  211.  213. 

2020)  Itin.  Ant.  p.  178.  211.  215. 

2021)  Itin.  Ant.  p.  181.  210.  213.  214.  215. 

2022)  Itin.  Ant.  p.  205.  214. 

2023)  P.  576—578. 

2024)  Suidas  v.  rpijyöpios. 

2025)  A''Bvmen  de  vita  sua,  T.  II,  p.  7 etr.  Colon.  1680. 

2026)  Oreg.  Naz.  über  Sasima  1.  1.  und  or.  XXV,  T.  I,  p.  435  cd. 
Colon.:  „fiixpd  001,  qpijaiv,  ij  näht,  xai  otidf  zrdli;,  ällä  latgiov  {tjpöx, 
x«I  «yapiiXai  dliyoi;  olnovuivov.“  J.  Chryxostomua  ep.  30  von  Cucusus 
i.ympioe  {gtjfiözarov  xal  Jittaijs  r^g  xaO'*  ^|uäs  olxovfiivtig  lgTju6xigov.‘‘ 
Vgl.  cp.  87.  119.  Tboodorct.  h.  cccl.  II,  5:  „zrölts  df  aizri  fitxga.“  Socrat. 
li.  cccl.  IV,  11  extr.  26  ined.  von  Naziauz  ztoXzg  evzel^g, 

2027)  Ep.  239.  Vgl.  Gregor.  Naz.  or.  30. 

2028)  P.  699.  700.  701  cd.  Wesseling.  In  Peziehnng  auf  Pol.  XXV, 
4,  8,  dazu  Schweigli.,  scheint  mir  Wesseling  mehr  als  Keiske  das  Kich- 
tige  gesehen  zu  haben.  Auf  das  Gebiet  einer  Strategie  lässt  sich  jrciga 
passend  anwenden.  Miaxieaiav  x<oga  würde  dagegen  ein  stlidtisch- 
organisirtes  Gemeinwesen  mit  eignem  Territorium  voraussetzen,  zu  des- 
sen Aunnhiiic  in  jener  Zeit  nichts  berechtigt. 

2029)  Sic.  Klacc.  in  Groinat.  vot.  cd.  Lachmanii  p.  135,  4;  ,,regiones 
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haupl  ilcn  Namen  von  zelin  Städten  in  Kleinasien  Qsys  vor.  Wir 
können  mir  sagen,  dass  alle  diese  kleine,  ii  idier  unbekannte  Orte 
waren,  welche  erst  in  der  späteren  Zeit  zu  einiger  Bedeutung  ge- 
langt sind:  deren  Eigenschaft  als  Städte  in  dieser  Zeit  bestimmt 
bezeugt  wird.  Nun  sagt  Basilius:  Ciirialcn  von  Caesarea  seien 
nach  Podandus  versetzt Dies  könnte  andcuten,  Podandus  sei 
eben  damals  aus  einem  Vicus  zur  Stadt  erhoben  worden.  Denn 
in  derselben  Weise  ITilirt  der  Bischof  Anastasius  von  Nicaca,  die 
Veränderung,  welcher  zufolge  die  Basilinopolis  in  Bilhy- 

nieii  zur  Stadt  erhoben  sei,  auf  die  Thatsache  zurück,  da.ss  Cu- 
rialen  von  Nicaea  nach  Basilinopolis  versetzt  wären 

Wie  die  Verpflanzung  von  Curialen  von  Cae.sarea  nach  Po- 
dandus, steht  die  Creirung  eines  neuen  Bischofsitzes  für  Grego- 
rius  von  Nazianzus  in  Sasima’®^-),  anscheinend  in  Verbindung  mit 
der  Theilung  von  Cappadocien  durch  Valens  in  zwei  Provinzen. 
Diese  Theilung  habe  Basilius  den  Grossen,  vorher  Metropolit  der 
Einen,  ungetheilten  Cappadocia,  bewogen,  seine  Einbu.sse  auszu- 
gleichen und  den  aiidci'weit  erlittenen  Schaden  durch  Errichtung 
neuer  Bisthüiner  zu  heilen  Doch  hat  der  Umstand,  dass  die 


auteni  dicimus  iutra  quarum  ßnes  siugularum  coloniarum  aut  munici- 
pioruni  inagistratibus  jusdicendi  culicrccndique  cst  libera  potesta8.‘* 
Dies  ist  später  auf  die  darin  gelegenen  einzelnen  Orte  selbst  ange- 
wandt. L.  8,  §.  4 C.  J.  de  haeret.  (1.  ö):  „civitate,  vel  vico,  aut  re- 
gione.“  Collect,  conc.  T.  II,  p.  565  ed.  llarduin;  ,,iycä  Öh  deixwfu 
BaaiXivovitoXiv  asi  vnb  Ninaiuv  ytvofiivrjv'  xal  yag  geyemv  jjv  ain^g. 
zavxa  xa  ßovXsvx^gia  olde,  xal  sCnoi,  vnb  xiva  jJ*/  BaoiXtvovnoXtg , el 
Qeys<bv  i}v  iVixa/ag“  etc. 

2030)  Basil.  cp.  74,  3:  „(isgog  xijg  ßovX^g.“  75:  ,,noXXav  (ilv  yag 
ngoxsgov  ttvtijg  (seil.  Cacs.)  acpaigsd'svxcov  xcSv  noXixsvouivcoVy  vvv 
a%BSbv  anccvxav  elg  xrjv  TloSavdbv  (isxomia&ivxtov.'^ 

2031)  Collect,  conc.  ed.  Ilard.  1.  1.  ,,  . . . mansg  Taxxa'iog  xol  Jooglg 
geyfcbvsg  slaiv  vnb  xrjv  Ninaiav,  ovxcag  t]v  ngb  xovzov  xal  BaatXivov- 
noXig  vnb  xrjv  Nitiaiav’  ßaaiXsvg  xig  *IovXiavbg , ij  oilx  olSd  xig  ngb 
avxov,  lnoir\aav  ccvziiv  noXiv^  xal  Xaßcbv  dnb  Nntaiag  ngay/iaxsvofie- 
vovg  naziaxrjasv  ixsi.  xal  xb  ?&og  dnb  x6x£  tag  vvv  xovxo  ^guxsi.  iav 
Xsi'ipr]  iv  BaaiXivoimoXet  ngayfiuxEvo^svog^  dnb  J^iyiaiag  nsfinexat  insi. 
xal  ndXiv  dnb  BaaiXivovnoXscjg  lie^iaxazai  iv  Nixata*  xal  ^ ngöxegov 
ovoa  geyemv,  ndXiv  naxd  zavxa  iyivaxo  tto'Ais“  etc. 

2032)  Vita  Greg.  Naz.  segm.  22:  ,,jnp7^yoßiOff  laxvgoxigog  intanon^g 
xaivovgyjj&siarig  avxiXdßea&ai/^  Carmen  de  vita  sua  T.  II,  p.  8 in. 
cd.  Colon.  IGUO  „tqv  nad'iSgav  xatvi'cag.“ 
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Städlc  ilcr  Pontkclicii  Iliopccs. 


Hörner  eine  An/.alil  von  kleinen  Ortseliallen  in  der  Provinz  Cap- 
padocieii  zu  Slädli’ii  erhoben,  zugleieh  eine  allgeineinere  ßeden- 
tiing.  Wie  in  Cappadoeieii,  hü  aneh  in  Thraeicn,  Aegypten  sind 
später  die  Strategen  versdivviindrn  ; an  deren  Stelle  ist  die  I)e- 
rnrionatsverrassung  eingerülirt  worden.  leb  werde  an  scHieni 
Urte  darauf  Hezng  nebinen,  dass  narb  dem  Kaiser  Phili|>|>ns  keine 
Sti'alegen  in  .Vegypten  niebr  Yorkonnnen,  der  Tbcodo.sisebe  Codex 
aber  davon  Zengniss  giebt,  dass  in  den  bedeutenderen  (trtschaf- 
ten  der  Nomen  später  ein  Ordo  und  Curialen  vorbanden  waren. 
Diese  Verändei’ung , mürlite  man  annebmen,  geJiüre  in  Capjrado- 
eien  dei’selben  Periode,  wie  so  viele  andere  rmgestalUingen  der 
Römischen  Heirbs-  und  Ileeresver’fassnng,  von  Alexaitder  Severus 
bis  auf  Constantin  an.  Die  Verwaltung  des  Römischer)  Reichs  in 
ihrer  .später  entwickelten  Form  setzt  vor-ans,  dass  in  jeder  Stadl 
ein  Ordo  voi’banden  sei  zur  Vei'waltung  der  Stadt  und  des  ihr 
untergebenen  liebiet-s.  Hiernach  bärrgl  der  l’mstand,  dass  die 
Römer  eine  Anzahl  von  kleinen  Orisebaften  in  der  Provinz  Cap- 
iradocien  zu  Städten  erboherr,  mit  der  allgemeinen  Einführurrg 
der  Deenrionatsver  fas-sung  als  Mittels  der  städtischen  Verwaltung 
in  sämintlicben  Pr'ovinzen  des  Rörni.seben  Reichs  zusammen.  Denn 
in  sä)))mtlicben  Tbeilen  des  Römischer)  Reichs,  die  wie  Cappado- 
cien  vor)  Haus  aus  städtischer  Institutiot)en  ennangelten,  ist  diese 
Massregel  i)n  albnäligen  Verlauf  der  Rörniseben  IletTscbafl  diU'ch- 
geführt  wurde)).  Die  städtische  Verwaltuug,  d.  i.  Wege-Brirckcti- 
bauten,  die  F)’hebu))g  der  Sti'uer)),  das  Ti‘a)isportwesen  u.  dgl., 
bezeichnen  aber  die  llauptzwrK'ke,  it)  deren  Retracht  die  Decu- 
rionatsvo’fassung  allgeu)ein  eingefübrt  wurile;  nicht  die  JurLsdic- 
tio)),  welche  principt<dl  der  Statthalter  verwaltet.  l'))d  so  will  ich 
hier  die  Vennulhung  triebt  zunäckbalten,  matt  habe  vornehtniieh 
at)  solche,  vort  det)  Römerrt  tteitbegrt'tttdeie  Städte  zu  denken, 
wettn  kaiserliche  Cottstilutiorten  in  tnarteben  Cetneittdet)  das  Da- 
sein von  .Magistratns  trtutticipales  vertteinen^****).  Einet»  allreptthli- 
kattischen , vort  jeher  selbständiger)  Cettteirtwesen  bat  dagegen 
schwerlich  eirte  richterliche  Rebörde  gefehlt.  Dass  die  kleineret) 


Ü033)  Vita  Greg.  Naz.  I.  1.  . iva  xoivoiroiifff«;  rö  aiittfia,  t^v 

äXJio&EV  avra  Ttaoaysvo^evrjv  irzev&sv  iaajjrut . xal  afia  rrjp 

X<6fav  intanönots  xazunvxvcSaas , imniXciav  zoCs  /xxjtijoiaig  itälXov 
latiarjzai.“ 

2031)  Tti.  I,  S.  .31)  zu  Kmle. 
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Ortschaften  einer  Provinz  von  den  nöinern  denjenigen  zugethelll 
wurden  (atlrÜMiehantnr),  welche  sie  dnrcli  Verleihnng  einer  Curie 
zu  Städten  erliohen,  verstellt  sicli  von  seihst. 

An  die  politische  Organisation  schloss  sich  die  Organisation 
der  chrisilichen  Kirche  auf  das  engste  an,  wenigstens  iin  Ost- 
römischen  Reich.  Diese  l ehereinstiininung  ergiehl,  die  vorher- 
genannlen,  in  dein  Syneedemns  des  Ilierocles  anfgerfihrten  Orte 
stellten  wirkliche  Städte  dar.  Die  Kintheihing  in  Dioecesen,  l*ro- 
vinzen,  Städte  leidet  auf  beide  die  kirchliche  und  politische  Ord- 
nnng  gieichinässig  Anwendung.  In  |tolitisrher  Iteziehimg  war  jede 
Dioeces  einem  Vicarins  oder  Pro])raelectis,  in  kirchlichen  Dingen 
einem  Primaten  untergeben .lede  Prininz  in  ersterer  Ite- 
ziehimg einem  Statthalter,  in  religiöser  einem  .Metropoliten.  Jede 
Stadt  wurde  durch  eine  eigene  (äirie  vertreten.  Kine  Constitu- 
tion des  Kaiser  I.eo  erklärt  auf  das  hestimmteste:  jede  Stadt  solle 
auch  ihren  eignen  Itisrhof  haben Anfänglich  bestanden  in 
den  kleineren  Ort.schaften,  xäfiai,  sogenannte 

axojtoc,  welche  dem  Itischofe  der  Stadt,  unter  welchem  die  j;iapc£ 
stand,  unterworfen  waren**®’).  Später  dagegen  bcstinnnteii  die 
Synoden  von  Sardica  und  l.aodicea:  in  dergleichen  Orten  sollten 
keine  liisrhöfc,  .sondern  Presbyter  oder  Periodeiitae  ernannt  wer- 
den; die  frfiher  ernannten,  die  Chorepiskopoi,  nichtsdestoweniger 
dem  liischof  der  Stadl  unterworfen  sein**®’’).  Die  Synode  von 
Chalredon  aber  sanctionirte  den  Criindsatz,  den  die  sechste  in 
Triillo  wiederholte:  „wenn  eine  neue  Stadt  durch  kaiserliche  .An- 
ordnung entstanden  sei  oder  hinfort  entstünde,  sidle  der  V'er- 
änderung  der  weltlichen  die  entsprechende  .Aenderuiig  der  kirch- 
lichen Organisation  nachfidgeii “**“''). 


20;t5)  Vgt.  hierüber  Pliit.  tiurterms,  l’ithnncüv  liiutrihnc  duac.  Totos. 
1608.  niatr.  11,  occicsiae  potilia,  p.  141  sq. 

2o:i6)  L.  36  C.  .1.  de  episc  (1.  3):  „C’na  quacquo  civitas  proprium 
episcopnm  liabelo“  etc.  Au.siiatinieii  in  zwei  Provinzen,  a.  a.  O.  vgl. 
Sozoineniis  h.  ccel.  VI,  21.  Zu  jenen  gehört  auch,  wenn  in  einem 
Stadtgebiete  zwei  llischüfc  sind,  Sozonicuus  V',  3 eztr. 

2037)  Conc.  Autioch.  canon  10.  T,  I,  p.  ö‘J7  Ilardnin:  toü 

iv  rf/  Tcökii  Iniaxojtov,  p imoxfivtai  aüro’c  tf  xai  q 

2038)  Cone.  Sard.  eaiiou  6,  eone.  Laod.  eanon  57,  Ilarduin.  I,  641 
und  791.  Ausnahmen  hiervon  in  Arabien,  Cypern,  Phrygien,  Sozomc- 
nu»  li.  eccl.  VII,  19. 

2039)  Conc.  Chalccd.  cau.  17,  in  Trullo  can.  38,  Ilarduin.  II,  607 
Kuhii,  Slädt.  u.  biiig.  Verf.  11. 
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Städlc  lief  l’iinliselien  Ilioeccs. 


Folgc'tiilcr  rmstami  licslätigt  in  liesimdcriT  Dezicliiitig  auf 
ilio  Städlc  die  wesentliche  reliereinsliminiing  der  hürgcrliclieii 
lind  kircliliclten  Fintlieiinng  und  Verfassung  ini  tislliclicn  Reich. 
Zn  Sicherung  der  liilegriläl  und  zu  Verstärkung  der  Conirolc  der 
Verwaltung  ffihreii  mehrere  von  Justinian  und  seinen  Vorgängern 
für  das  östliche  Reich  erlassenen  (ionstitulionen  in  den  Städten 
die  Mitwirkung  der  (iniudeigenthünier  und  des  Rischofs  ein  hei 
der  Wahl  der  höheren  Reainleii,  hei  Keanfsichlignug  oder  V'er- 
wenduug  der  für  genieitiiiülzige  Zwecke  gemachten  öffeutlicheii 
Stiftungen  n.  dgl.™'®).  ,\lle  diese  Stellen  setzen  voraus,  jeglicher 
ttrt  welcher  eine  ahgesmiderte  städtische  V'erwaltung  hesitze,  also 
üherhaupt  liegenstand  der  helrelfenden  Verfügungen  sei,  besitze 
auch  einen  eignen  Rischof,  ohne  den  Fall  auch  mir  als  möglich 
anzimehmen,  dass  der  Rischof  irgendwo  fehlen  könne. 

Hiernach  ist  es  für  die  Reurlheihmg  der  slaaLsrechllichen 
Sleihmg  eines  Ortes  von  gleicher  Redeiitung,  oh  ihm  irgendwo 
der  llesitz  eines  eignen  Rischofs,  oder  einer  Curie  ziigeschriehen 
wird,  llie  Frwähimng  eines  Rischofs  reicht  hin,  um  die  Existenz 
einer  Stadt  zu  hegründen.  Itiirch  vielfältige  Vergleichung  der 
Rischofsverzeichnisse  der  Concilien  hahe  ich  die  Ueherzeiigung 
gewduncn,  in  den  von  llierocles  in  dem  Synoedeums  angeführten 
Orlen  waren  im  Riirchschnitl  Rischöfe  vorhanden;  von  Orten, 
welche  llierocles  nicht  auführt,  werden  mit  geringen  Aiisnalimen 
auch  keine  Rischöfe  angeführt.  Jene  Sammlung  mag  daher  he- 
Irachlet  werden  als  ein  annähernd  genaues  Verzeichniss  der  Orte 
im  Oströmischen  Reich,  denen  zur  Zeit  ihrer  .Ahfas.suug  die  Ona- 
lilicatioii  einer  Stadl  zukommt.  .Mehrere  Novellen  Justinians  he- 
kräftigen,  indem  sie  die  Städte  einzelner  Provinzen  anfzähleu,  noch 
die  .Aulheuticitäl  derselhen. 

fm.  III,  1676:  „il  Si  tij  ln  ßaaUnt^s  iioveiai  nötie,  ft  av^is 

xaivie9tCr),  xoli  nohtty.oi's  *ai- Aijgoofois  twtois  ««I  xäv  ftixlijaiaaTi- 
xäv  napointtov  rj  zd^is  dnolov&fiztß.**  Die  alte  Ueticraetzung:  ,,8i  {|ua 
vero  civilns  imvata  est,  aut  si  protinus  iniiovetur,“  Iterteriua  I.  I.  p. 
S-äS:  ,,si  qua  nunc  ot  in  postcrum  nova  fiat  princip.vli  anctoritatc  civi- 
tas“  de. 

2040)  So  bei  der  Wubl  des  Sitoncs,  L.  iin.  :I  C.  .1.  nt  nem.  lic.  (10. 
27).  C.  17  C.  J,  de  epiac.  and.  (1.  4),  des  Defensor  Civitatis,  L.  8 C. 
<1.  de  def.  oiv.  (1.  55),  L.  10  C.  J.  de  episc.  ninl.  Nov,  .lustininni  15 
epil.,  I’atcr  Civitatis,  \ov.  .Iiistiniair.  128,  c.  16.  S.  auch  D.  26  C.  .7. 
de  episc.  and.  D.  2 C.  .1.  publ.  lactit.  (12.  64).  D.  1 C.  .1.  de  aleat. 
(:t.  43). 
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llifi'iicles  l'ülirl  als  Stndti'.  in  1I1.T  i'rsleii  Ca  ji  pud  iicia  auf; 
Cacsariia,  Nyssa,  Tliemia,  Rrgepodandns;  in  di-r  zweiten  Tyana, 
Kaustinopidis,  Cybislra,  Na/ianzns,  Snsinia,  Parnasiis,  Kegedoarn, 
Regcnnicissus.  In  der  ersten  .\rinenia:  Seiiastia,  IN'icnpolis, 
Colunia,  Salala,  Seliastopidis;  in  der  zw'eiten:  Mclitene,  .\reae. 
Aral)is.sns,  Cuensns,  Cnniana,  Ariaratliia Iin  Vorgleieli  liier- 
niit  ergeben  die  Rriefe  der  Risrlird'e  an  den  Kai.ser  l,eo^^-)  in 
der  ersten  Cappador.ia  lidgende  Städte:  Caesarea,  Nyssa;  in  der 
zweiten  Tyana,  Paternus  (andei-swo  Parmisiis) , N’azianzus,  Colonia, 
Cobistniia  (anderswo  Cybistra),  Sasima,  Fanslinnpolis,  Doara.  In 
der  ei’sle.n  Arinenia:  Sebastia,  Nieopolis,  Sebaslopolis.  Rarissa,  Co- 
lonia, Satala;  in  der-  zweiten:  .Melitene,  .Area,  Arabissus.  Die 
tbcilweise  L'nvullständigkeit  dieses  Verzeii  bnis.ses  ist  ans  andern 
Verzciebnissen  leicht  zu  ergänzen*’^'’). 

Die  zweite  Arinenia  war  ans  Tlieilen  des  allen  Ca|ipadoci- 
selien  Königreichs,  nänilicb  ans  den  Strategien  Melitene  (Stadt 
Melitene),  Cataonia  (Comana  Cappaducica),  und  Tlieilen  der  Stra- 
tegie Sargaransene  (Ariaratliia,  s.  Ptol.)  ziisaniinengesetzt.  Areas, 
nur  2H  R.  .M.  von  Melitene  entfernt'''"*'*),  lag  in  Melitene,  Arabis- 
sus und  Cucusus  — jenes  niclil  allzuweit  von  Ciicusns -"**),  die- 
ses in  den  Wüsten  des  Taurus'*"*")  — lagen  in  Cataonien.  Die 
Ceberli’agnng  di>s  Namens  kleinarnienien  oder  zweite  Arinenia 
auf  einen  Tbeil  von  Cap|iadocien,  erinnert  an  die  Uebertragung 
des  Namens  der  dritten  l’alaestilia  auf  das  Petraeisrlie  .Arabien, 
scheint  jedoch  wenigstens  in  llinsiclit  eines  Ttieils.  jener  Orte 
älteren  Ursprungs,  als  die  endgültige  Tbeilinig  von  Capjiadocien 
und  Kleinarnienien  in  je  zwei  Provinzen,  webbe,  wie  man  sieb 
erinnert,  unter  Tlieodos'  I.  nacb  i-iSl  sUiltfand.  Siebt  man  auch 
davon  ab,  dass  sebon  Ptolemaeiis  das  ganze  südliche  Cappadocien 
unter  der  Uebersclirift  Kleinarnicnieri  mit  begreift;  so  setzen  doch 


2041)  Hier.  p.  698  sq.  702  .sq.  Wesseling. 

2042)  Karduin.  II,  74:4  sq. 

2043)  Z.  H.  Hardiiin.  II,  473:  Ariarathiii,  Com.ann,  Ar.vbissus,  Ciicn- 
siis  Arco.  Ueber  Miicissns  s.  Ilarduin.  III,  p.  Hl. 

2044)  It.  Ant.  p.  178.  211.  21ö. 

204.’))  It.  Ant.  p.  214.  215. 

2046)  Athnnas.  löst.  Arial),  ad  monaelioa  7,  T.  I,  p.  275  ed.  Patav. 
1777  ,,aEpI  rd  tgrjfift  rov  Tavgov.^* 
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verhälliiissiiiässig  schon  früh  Amniiaii^®'') , Suidas^*”),  Philoslor- 
gj„j,2üi9)^  Melileiie  und  Arahissus  in  Kleinarim*ni(*n.  Die  liischofe 
dieser  Städle  werden  auf  der  Synode  von  381,  wo  Cappadocien 
und  KIcinarinenien  noch  unzerslückclt,  Jhschöfe  von  Kleinarine- 
nien  bezeichiiet*^^-'®).  Ebenso  einstiininig  bezeichnen  dagegen  die 
Sidiriflsteller  der  Kirche  hei  Gelegenheit  der  Verbannung  des 
Bischofs  Paulus  von  ('.onstantinopel  unter  Gonstantius  nach  Cucii- 
sus,  dieses  als  in  Gappadocien  gelegen*'*^’).  Giicusus,  vielleicht 
auch  Goinana,  Ariarathia  mögen  daher  erst  hei  der  neuen  Ein- 
theilung  durch  Theodos’  1.  zu  Armenien  gezogen  sein. 

SchUisslich  gedenke  ich  der  .Anordnungen  Justinians,  welcher, 
indem  er  eine  .Anzahl  Städte  der  beiden  Provinzen  Ilelenopontus 
und  Pontus  Polemoniaciis  und  einige  den  Hörnern  unterworfene 
Völker,  e&vrj,  in  Grossarmenien,  zu  Armenien  zog,  vier  .Arme- 
nien scliuf^“'*^).  Seiner  Anordnung  zufolge  zrdilte  die  erste  Ar- 
menia  sieben  Städte:  eine,  früher  Bazanis,  viuch  Leontopolis  ge- 
nannt, welcher  der  Kaiser  seinen  eignen  Namen  ertheilte,  Theo- 
dosiopolis,  SaUila,  Nicopolis,  Golonia,  Trapezus,  Gcrasus.  Trape- 
zus  und  Gcrasus  waren  dem  Poiemonischen  Pontus  entnommen. 
A\  esseiing  hat  die  Identität  von  Leontopolis,  von  der  Justiniau 
anderswo  sagt:  sic  könne  bereits  den  Städten  zugezählt  w er- 
den mit  Zalichus , welches  Ilierocles  unter  den  Städten 

von  Helenopontus  aiifführt,  erwiesen  Von  Theodosiopo- 


• 

' 2047)  XIX,  8,  12.  XX,  11,  4. 

2048)  V.  Evdo^iog. 

2049)  II.  eccl.  IV,  4.  T.  111,  p.  455  cd.  Vales. 

' 2050)  Ilarduin.  I,  p.  815. 

2051)  Athanas.  apol.  de  fuga  sua,  T.  I,  p.  255:  „tv  Kovuoi'om 
Trjg  KciTtnaöomag,*'  hist,  Arian,  ad  monachos  7,  T,  I,  p.  275  Patav. 
1777:  j,stg  ÄovKovaov  t^g  KumtaÖoniagy  Martyrolog.  Notkeri  in  JJihl. 
vet.  patr.  ed.  Galland.  T.  XIII,  p.  792  ,,apud  civitatulnin  quaindain 
Cappadociae,  Cucnsuni  nomine.“  Theodoret.  h.  eccl,  II,  5:  ,,  . ..  (isuo- 
yucav  öl  Big  Kovuovcöv.  noXig  öl  ccvttj  finipd,  nälcu  (ilv  sig  t6  Kajc- 
naöoxdiv  ^^vog  xbXovou,  vvv  öb  yB  rfj  UgfiBvia  rij  ÖBvxBQa  avvugtO-- 
' fiovfiBvr].'* 

2052)  Nov.  Justiniani  31,  vgl,  noch  L.  5 C,  J.  de  off.  mag.  mil. 
(1,  29). 

2053)  Nov.  Justiniani  28  praef. 

2054)  Ad.  Hier,  synced.  p.  701.  Vgl.  Ilarduin.  IV,  p.  121:  ,^^Avöq6- 
vi-Aog  ngsaßvTBQog,  x«l  in  ngoacinov  ÄBovTOnöXBfog , ^toi  ZaXcxov.“^ 
Auch  Eutychius,  der  unter  Justinian  und  seinen  Nachfolgern  lebte,  war 
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ljs2u.v>)^  Saljil;«,  Nirnpolis,  (lolonia,  «Iriitel  Jiisliniaii  an:  sic  liätleii 
schon  Irfihcr  zur  (M-slcn  Arincnia  gehört,  I)i(5  zweite  ,\rnionia  zälilte 
nach  Jiislinian  fünf  Städte:  Sehaslia  und  Sebastü|)oIis  von  der  ohcina- 
ligen  ersten:  (iomana  Pontica,  Zela  imdUrisa,  vomPontus  heriäherge- 
nonnnen.  The  dritte  .Armeiiia,  entspi-iclit  der  vormaligen  zweiten 
und  enthielt  nach  Jusliiiian  rihcreinsliniinend  mit  Ilierocles  sechs 
Städte:  Melitene,  Arcia,  Arahissus,  ,\riarathia,  Coimuia  Cappadocica 
oder  (llirnsa,  Caicusiis.  Die  vierte  Armenia  ist  ans  den  unter  Hö- 
misciier  Potmässigkeit  stehenden  Landscharten  von  Grossarmenien 
gebildet. 

Per  P(»ntns  oder  Gappadocien  am  Pontns  war  von  Ursprung- 
Gro.sscappadocien  entsprechend  constitnirt.  Zwar  hatte  das  un- 
gastlich-gastliche Meer  hier,  anders  als  in  Grosscappadocien,  die; 
Hellenen  .schon  fnähzeitig  eingeladen,  eine  Anzahl  von  Golonien 
an  seinen  Gestaden  zu  gründen.  Das  hinderte  aber  nicht,  dass 
die  Pevölkerung  im  Innern  in  Flecken  zerstreut  blieb.  Wie  in 
Grosscappadocien  treten  einige  dieser  Flecken  als  Sitze  priester- 
licher  Gemeinwesen  besonders  hervor.  Die  Identität  der  Nation 
erklärt,  dass  das  priesterliche  Gemeinwesen  von  Gomana  Pontica 
dem  gleichbenannten  in  Grosscappadocien  völlig  ent.sprcchend  con- 
stituirt  war^’®).  Ihm  zur  Seite  standen  die  Tempelstaalen  voii 
Gabira,  zugleich  .Mithri<lates  Pesidenz^*'-'’"),  und  Zela.  Aber  selbst 
diejenigen  Orte  des  Pontus,  denen  von  Ursprung  an  eine  beson- 
dere Pedeiitung  beiwohnte,  haben  eine  s<dche  nur  in  Absicht  auf 
gottesdienstliche  uml  religiöse  Verhältnisse.  So  sagt  Strabo  von 
Zela:  die  Könige  hätten  .sich  «lieses  Ortes  nicht  als  einer  Stadt, 
sondern  als  eines  Tempels  Persischer  Gottheiten  l)edient^'''’^),  und 


früher  /um  Hisch.  täv  Aa^ixriväiv,  Acc^ixeov,  Aa^i^ov  noXecog,  deren 
Metropolis  Amaain  war,  designirt.  V.  Entycliii  c,  2,  acta  sanctor. 
6,  April.  Die  notitiac  episcopatuuin  Ornecoruni  ed.  floar  unter  den 
Byzantinern  hinter  Codinus  curopal.  ed.  Venct.  p.  29().  320,  331:  „Za- 
Xtxov,  ^toi  Aeovzo7i6Xs(oq.‘^ 

2055)  Vgl.  Nov.  Theodosii  II,  tit.  5,  3.  §.  1 Haenel.  ,,Theodosio- 
polis'Anncniae,“  Ilarduin.  II,  173.  Man  könnte  denken,  es  sei  das  als 
Bischofsitz  oftgenannte  Verissa.  Doch  scheint  dessen  I^age,  It.  Ant. 
p.  205.  214,  von  der  Erstercu  verschieden,  Procop,  de  aedif.  p.  255  Bonn. 

2056)  Str.  XII,  557. 

2057)  Str.  XII,  556,  557.  Plutarcli.  Lucull.  14. 

2058)  Str,  XII,  559:  ,,ovx*  (og  nöXiv,  mg  tsgov  dtmuovv  zmv 

TleQGinmv  Q-emv  za  Z^ior.“  I.)er  Name  der  Gottheit,  welcher  der  Tem- 
pel geweiht  war,  war  Ana'itis,  vgl,  noch  Str.  XI,  512,  5:52  extr.  XV,  733. 
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Ap])i:iii  lifzcicliiicl  Coniaiia  l’niilic.a  hios  als  „die  grnsslc  Konic“ 
<li‘S  MilliridaU^s“®'').  hie  Aliwesciilicil  von  städtischen  liistilutin- 
neii  ersclieiiit  ül)erliaM|il  als  die  charakteristische  Kigenthnnilich- 
keil  der  iirs])rnnglichen,  von  den  Griechischen  Pllanzslädten  an 
der  Küste  uiiherührleti  Gidtiir-  und  l.andesai't/ dieser  Gegenden. 
A|)|)iaii  erzählt:  „nachdem  Mnrena  üher  den  Ilalys  gegangen, 
üherfiel  er  400  Koineti  des  Mithridates Eine  Ebene  bei 
Aniasia  führte  den  Namen  „tausend  Dörfer“  *”**•). 

.Mithridales  erbaute  in  den  Gebirgen  oberhalb  Phai'naria  und  Tra- 
pczns,  zur  Aufhewahrnng  seiner  Schätze,  75  Gastelle,  tpQOVQia'^^) ; 
oder  rüstete  dieselben  mit  künstlichen  llefestigiingen  aus.  Straho’s 
Gro.ssvater  übergab  dem  I.ncnihis  15  Gastelle  des  .Mithridales’“*^). 
her  Erstere  musste  üher  diese  Gewalt  haben,  wie  ein  Strateg  in 
Aegypten  oder  r,rosscappadocien  über  eine  bestimmte  Anzahl  von 
Elerken  gebot.  Den  Revvohnern  der  östlichen  Gebirgsländer  ge- 
gen Golchis  und  Armenien  ist  das  unterscheidende  Gepräge  der 
Wildheit  aiifgcdrückt.  Straho  erzählt,  einige  von  jenen  wohnten 
a\if  Itännien  öden  kleinen  Thürmen,  daher  die  Alten  sie  Mosyn- 
oeken,  d.  i.  Hcwohner  hölzerner  Thürme  benannten Das 
vergegenwärtigt  uns  die  Erzählung  des  Xenophon.  Dieser  schil- 
dert die  Städte  der  genannten  Völker,  die  eine  von  der  andern 
je  80  Stadien,  mehr  oder  weniger,  entfernt.  Entstand  in  der 
einen  ein  Geschrei,  so  hörte  man  es  in  der  andern **'*).  Ihre 
Metrojiolen  mit  hölzernen  Thürmen  und  (Impfählnngen,  aus  Holz 
erhanlen  Häusern,  welche  die  Griechen  unschwer  durch  Feuer 
hew'älligten’“*®).  Wie  die  Sitten  haben  sich  zum  Theil  zu  Slraho's 
Zeit  auch  die  Namen  der  Völker,  welche  Xenophon  auführl,  er- 
halten: (dialyher,  oder  Ghaldaeer,  Tihareuer  u.  a. Mit  den 


2059)  Appiari.  Mithr.  64:  „Ko/iapa , vnö  tA  Mi9(/tSnTti  fit- 

yiazrjv. 

2060)  Appiaii.  Mitlirid.  c.  65. 

2061)  Str.  XII,  .561  raed. 

2062)  Str.  XII,  555. 

206.3)  Str.  XII,  .558  in. 

2064)  Str.  XII,  .549  in.  Vgl.  Pompon.  Mein  I,  19,  I.  70. 

2065)  Xen.  exp.  Cyri  V,  4,  31. 

2066)  Xen.  exp.  Gyri  V,  2,  5.  25—27.  4,  26. 

2067)  Str.  XII,  548  extr.  555  extr.  Pompon.  Mola  I,  19,  1.  69.  Vgl. 
Xen.  exp.  Cyri  V,  .5,  1.  2. 
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(iritM'hisdicii  Sl^dti-n  (Kt  Kfisle  7.11111  Tlicil  voi^jehec  ll(•^l■t•lUl(llT 
sind  dieselben  iin  Verlauf  der  Zeit  Destandllieile  ihrer  Territorien 
"eworden.  Ohne  dass  «ir  von  Verträgen  lesen,  wie  der,  welcher 
die  .Mariandj'iK'ii  in  die  tiewalt  des  Politischen  Heraclea  gali'®®*), 
ist  später  alles  Land  längs  der  Küste  den  Städten  Trape/us,  Ce- 
rasus, weiterhin  Ainisus,  Sinope  Kiigethcilt. 

In  diesen  Gegenden  gründete  wahrscheinlich  der  Eroberer 
von  Sinope,  IMiarnaces,  der  Sohn  des  Milhridales  (s.  o.),  die 
Stadt  Pharnacia.  Er  bevölkerte  sie  unter  andern  durch  Uürger 
des  alten  Cotyora®*’®).  Arrian  sagt:  Xenophon  nenne  Cotyora 
,,1‘ülis“,  711  Arrians  Zeit  stelle  sie  eine  „Korne“  dar^’*).  Erstc- 
res  verhält  sich  7ii  J,etztercni  wie  Ursache  und  Wirkung.  Mit 
dem  was  die  Alten  Gründung  einer  Stadt  hcTeichnen,  hat  es  in 
der  Regel  Kdgende,  Rewandtniss.  Obrigkeiten  und  Grundbesitzer 
einer  Mehrzahl  von  Orten  sind  in  einem  einzigen  Orte  zusannnen- 
gezogen.  Während  nun  dieser  zur  Stadt  erhoben  wurde,  ist  den 
Orten,  deren  meiste  oder  vornehmste  liewohner  in  ersteren  ge- 
zogen, die  Eigenschaft  einer  Koine  heigelegt,  d.  h.,  eines  Orte.s, 
welcher  der  Stadt  unterworfen  ist’®'*).  Ein  solcher,  Pharnacia  un- 
terwiirfener,  in  dessen  Territorium  initeinhezogener  Ort  muss  Co- 
tyora schon  zu  Straho's  Zeit  gewesen  sein,  wie  e,s  denn  auch 
später  nie  als  Stadt  oder  Itischofsitz  vurkoinmt.  Straho  deutet 
an : die  Gebiete  der  Städte  .Vmisus  und  Pharnacia  stiessen  nn- 
mittelbur  an  einander  an,  keine  andere  Stadt  liege  zwischen  bei- 
den*®”). Vielleicht  sind  auch  die  Kürger  von  Cerasus  in  die 

20(18)  Xcii.  cjp.  Cyri  IV,  8,  24.  V,  2,  2.  6,  14.  7,  13  sq.  Xatgia 
der  Cotyoriten  V,  5,  ß.  11,  der  Cerasuiitier  V,  7,  13. 

2069)  Plato  Leg.  VI,  776  D.  Atlicnaeus  VI,  263  E.  Str.  XII,  542. 
Pollax  III,  83. 

2070)  Str.  XII,  548:  ,,  Xvnupog  (1.  Kozva>iia)  tioUxvt],  >jg  avra- 
ij  (Pop»ax('a.“ 

2071)  Peripl.  16,  §.  3 cd.  Müller. 

2072)  L.  30  I).  ad  munic.  (50.  1).  Kov.  TUeodus.  II,  tit.  XXII,  1, 
§.  7 = L.  3 C.  J.  de  natural,  lib.  (5.  27):  „civitatis,  snb  qua  riciis  illo 
vel  possessio  censoatur.“  Nov.  .Ttistiniani  89,  c.  2,  §.  2:  ,,tJ  Ttolfi,  v(p' 
B tö  Xeof lov  B za  tijj  xcöpijC  rtloi'i).“  L.  8 C.  J.  de  exact,  trib.  (10. 
19)  ,, civitatis  sub  qua  vincti  (vici)  sunt.“  L.  28,  §.  4 C.  J.  de  cpisc. 
(1.  3)  „civitatis,  sub  qua  vicus  vcl  territorium  esse  dignoscitur.“  L. 
26,  §.  1 C.  J.  de  agric.  (11.  47)  „civitatis  sub  qua  possessio  sita  est.“ 
Gromatici  vet.  cd.  Lncbinann  p.  85  in.  165  in. 

2073)  Str.  XII,  548:  „Mizci  dl  rqv  Pfpi'oxwpar  faziv  ij  ZtSrjvi^  ... 
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Släille  der  iVuilischoii  Diocces. 

Stadl  I'lianiaria  jjiv.ogni.  Slraho  iieiml  das  O'rasiis 
des  Xenojdion,  von  welcliem  das  sj)älcr  eidstaiideiie  Pharnaeia 
adit  Tageinärsclie  weiter  westlidi  eine  xaroLXca  (d.  i. 

xcQ^rf)  nn<l  verhindel  uiederholt  Pharnaeia  und  Tra- 

pcT.iis  als  einzige  von  Amisiis  östlich  gelegene  Städte^’*’).  Auch 
Stcjdianus  deutet  an,  keine  andere  Stadt  sei  zwischen  Pharimcia 
und  Trapezus  eingeschohen^®^).  Ans  dein  von  mir  angeffihrteii 
Grunde  würde  cs  sich  erklären,  dass  Gerasns  zuerst  aufliört,  eine 
Stadt  bezeichnet  zu  werden,  dei‘  Name  Gerasns  den  Namen  Phar- 
nacia  verdrängend  später  an  die  Stelle  von  Pharnaeia  getreten 
ist.  Bei  Arrian  Iritt  schon  die  .Meinung  zu  Tage,  Pharnaeia  sei 
das  (k'rasus  des  Xenophon Dasselbe  geschieht  hei  dem  un- 
genannten Verfas.ser  eines  Periplus  des  Pontiis  Kuxinus,  dessen 
Texte  allein  Lucas  llolstenius  die  Verse  entnahm*”^'’),  welche  dem 
grösseren  Fragment  des  Scymnus  Ghius  angehängt  zu  werden 
pflegen.  Derselbe  identificirt  Pharnaeia  mit  dem  Gerasus  des  Xe- 
nophon^®'*”),  führt  aJier  Letzteres  gleichfalls  an'^’j.  Weiterhin, 
unter  den  Byzantinern,  in  der  Geschichte  der  Kirche  scheint 
Pharnaeia  nicht  mehr  vorzukommen,  sondern  bis  heute  Gerasus 
benannt  zu  sein^^). 

Als  Gründer  zahlreicher  Stäilte  in  «liesen  Gegenden  tritt 


(liXQt  dfj  SsvQO  'A(uat]vi^  . . . Msra  S}  xr\v  £tS-qvrjv  rj  ^aQvam'cc 
iffriv.“  556:  „T^  yap  ^«Qvanca  avvexijS  ioriv  rj  ZiS7]v^f  xal  06- 

(U'aHVQCC.*'^ 

2074)  Xen.  exp.  Cyri  V,  5,  1:  Chalyber.  8tr.  XII,  549:  ,,Xdlvßtg 

TO  nalaiov  . . . xad"'  otlff  fidhara  ri  ^aQvamia  rdpvrai.“  Eisenwerke. 

2075)  Str.  XII,  .548.  Auch  Plin.  li.  n.  VI,  §.  11.  Ptol.  V,  6,  §.  5 
fiihren  es.  Letzterer  am  unrichtigen  Orte  an. 

2076)  Str.  VII,  .S20.  XI,  499.  XII,  547.  548.  5.55.  ' 

2077)  Stepli.  Byz.  v.  ^agrdv-Bia  . . . ngoaex^^  '^fl  Tguns^ovvti.^^ 

2078)  Peripl.  15,  §.  4 ed.  Müller. 

2079)  B.  Letronne  fragincnts  de  Scymnus  de  Chio,  Paris  1840,  p. 
4.5.  46.  Meinckc  Sc^onni  Chii  perieg.  p.  VII. 

2080)  Hudson  geogr.  Gr.  min.  Vol.  III,  p,  12.  Vgl.  die  Fragmente 

des  Scymnus  bei  demselben  Vol.  II,  v.  174,  bei  Letronne  v.  920,  bei 

Meineke  v.  91.3.  Es  ist  hier  von  einer  vt)oog  "Ageag , auch  Aretias, 
Chalceritis,  die  Kede,  welche  nach  allen  Zeugnissen  Pharn.  gegenüber 
lag.  Scylax  b.  Hudson  1.  1.  Vol.  I,  p.  33.  Arr.  peripl,  16,  §.  4.  Plin. 
VI.  .32,  der  Anonymus  b.  Hudson  Vol.  III,  p.  13. 

2081)  Hudson  l.  I.  p.  13. 

2082)  Vgl.  Forbigor  Handb  der  alten  Ocogr.  II,  .S.  123. 
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I*om(H‘jiis  hervor.  Kr  gah  Ihnon  /ugleicli  Gesölze,  ^^ie  Sripio  iiiid 
I*.  Ihipilius  vorsrhiedene  Sicilische  Gemeinden  neu  conslituirteii 
und  dens«‘lhen  Ge.selze  gaben  Neun  und  dreissig  Slädte  hc- 

grfindcte  Pompcjns  im  Osten.  Deren  Inscliriften  wurden  seinem 
Triumph  vorgetragen Darunter  waren  nacli  Appian  acht  in 
Gajjpadocien^®^) , docli  wohl  in  Cappadocien  am  Pontns,  da  Gross- 
cappadocien  seine  Könige  heliielt  und  von  Gründlingen  des  Pom- 
pejus  daseihst  keine  Spur  ist.  Straho  macht  fünf  Orte  des  Pontns, 
weldie  Pompejus  zu  Städten  erhöh,  namhaft:  Magnopolis,  an  dem 
Zusammenfluss  des  Lyeus  und  des  Iris'*'®*^'*);  das  neiligthum  des 
Men-Pharnaces,  Cahira,  welches  Pompejus  Diopolis,  Pythodoris, 
die  es  nachher  hesass,  Sebaste  benannte Zela,  Megalopolis^^**»^), 
Neapolis^'’^'^).  Tnstreitig  bat  es  mit  allen  diesen  Städten  die  vor- 
her von  mir  angegebene  Dewandtniss.  Es  heis.st,  Pomjiejus  habe 
Magnopolis  Land  und  Einwohner 2“^);  Zela  viele  Eparchieen^“'“); 
in  einer  andern  Stelle,  er  habe  Zela  ein  bedeutendes  Stück  Lan- 
des hinzugefügt,  dessen  Bewohner  in  den  Ort  hineingezogen  und 
diesen  so  zu  einer  Stadt  gemacht^'^).  Er  habe  Megalopolis  und 
die  Gouloupene  und  Camisene  in  eins  zusammengezogen Da 
nun  Plinins  Sebastia  eben  in  Colopene  setzet,  ist  cs  fast  gewiss, 
die  spätere  Hauptstadt  der  Armenia  prima  ist  eben  jene  von  Pom- 
pejus  begründete  Megalopolis.  In  derselben  Art  vermuthet  man, 
Gabira  sei  das  spätere  Neocaesarea^®^),  Auch  Comana  l^ontica 
ist  nach  Straho  zu  zwei  verschiedenen  malen  ein  Gebiet  von  2 und  4 
Schönen,  60  und  120  Stadien,  hinzugefügt Als  eine  bedeu- 


2083)  Cic.  Verr.  II,  60. 

2084)  Plutarcli.  Porap.  45  ,,xaTOiX(a»  Sh  noXsoov  (uag  Siovaui.  tea- 
oofpaxovt«.“  Dio  Cass.  XXXVII,  20  ist  hier  ungenau. 

2086)  App.  Mitlir.  117  ,,KctnnaSo%mv  dxtoj.“ 

2086)  Str.  XII,  566. 

2087)  Str.  XII,  557. 

2088)  Str.  XII,  559  extr.  560  in. 

2089)  Str.  XII,  560  med. 

2090)  Str.  XII,  656  „rCQOG^iXs  xatQCtv  xal  olxtjrogag.^*' 

2091)  Str.  XII,  560  in  ,,7roIl.d5  ^nuQxCug  nqogmqiat  tw  «Jttö.“ 

2092)  Str.  XI,  512:  ,,jrpog'0’flff  jUfiopa»  d|toAoyov,  xat  rovg  iv  avtrj 
avvoixiaag  elg  x6  retx°S  itictv  xmv  «dAfoa*'“  etc. 

2093)  Str.  XII,  560  in.:  „GvvO'Blg  xavxrjv  (xrjv  MsyctXonoXiv)  sig 
SV,  x?jv  xs  KovXov7t7]vi]v  xcfl  Tjijv  KaniarjVTjv.^* 

2094)  Forbiger  a.  a.  O.  II,  428.  429. 

209.5)  Str.  XII,  558. 
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tnule  Slatll  an  tier  Küslc  fiinJet  sich  später  roleinoniuiu  vor. 
Straho  erwäiinl  sic  noch  nicht,  sie  muss  nacli  seiner  Zeit  von 
einem  Mit^^liede  der  Familie  des  Polemo  gegrnndet  sein.  Pli- 
nins**^'^^»  Ptolemaens2‘»''7),  Arrian^®’'^)  und  der  Anomymus^®®®)  be- 
stimmen ihre  Lago:  der  Frstere  da,  wo  nach  Sti’aho  der  Ort 
Side,  eben  in  der  Landschaft  Sidenc,  die,  nacli  der  obenangezo- 
genen Stelle,  zu  Strabo’s  Zeit  noch  einen  Theil  des  Gebietes  von 
Aniisiis  bildete.  Erst  in  der  christlichen  Zeit  taucht  die  Stadl 
Ibora  auf.  Wesseling  setzt  mit  Rücksicht  auf  die  Worte  des  So- 
zomenus  voraus:  sie  liege  ebenfalls  an  der  Küsle^'«®).  Da  in- 
dessen keiner  der  versclnedenen  Küstenfahrer,  welche  sonst  auch 
die  kleinste  Oerllichkcil  nicht  übergehen,  sie  dort  erwähnt,  scheint 
Letzteres  unmöglich.  Das  Itinerar  Anlonin’s  führt  auf  der  Strasse 
von  Ancyra  nach  Sebaslia  Sihora  an'^'”‘).  Dort  wird  die  ge- 
nannte Stadt  mit  Kiepert  anzusetzen  sein. 

Bekanntlich  führt  Plolemaeus  Amisus,  Sinope,  Andrapa  in 
der  Provinz  Galalien  unter  Paj)hlagonien  an*'^'®^).  Später  wurden 
diese  Orte  zu  dem  Pontus  Galaticus,  Pontus  Amasiae,  Ilelenopoii- 
lus  gerechuet;  mit  der  früheren  Zeit  verglichen  Ilelenopontus  ge- 
"«m  Westen  erweitert.  Andrapa  lag  vermulhlich  gegen  Amasia 
zu.  Sieben  Städte  macht  Ilierocles  in  Ilelenopontus  namhaft: 
Amasia,  Ibyra,  Zela,  Sallus  Zaliche,  Andrapa,  Ami.sus,  Sinope; 
fünf  im  Poiemoniacus:  Neocae.sarea,  Comana,  Polemonium,  Ge- 
rasus,  Trapezus’^'®-'*).  Die  Briefe  an  Kaiser  Leo  ergeben  in  er- 
slerer  Provinz:  Amasia,  Ibora,  Amisus,  Sinope,  Tihim  (Zela),  An- 
drapa; iu  der  zweiten  Neocaesarea,  Comana,  Polemonium,  Cera- 

1096)  H.  n.  VI,  §.  11  SilHg. 

1097)  V,  6,  §.  4. 

2098)  Tcripl.  16,  2. 

2099)  Bei  Hudson  Vol.  III,  p.  11.  Unriclitig  ist,  dass  Forbiger  II, 
422  hier  den  Scyimms  citirt.  Kin  Gedicht,  welches  König  Nicomedes 
anredet,  konnte  Poleraoniuras  noch  nicht  godenken. 

2100)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  701.  Sozoinenus  h.  eccles.  VI,  30: 
,*Ißi]Q(ov  noltXTjg  ngog  xä  xalougfvffl  Ev|£tv©  Jlovrw.“  Vales.  ad  I.  1. 
Pontus  wird  häufig  für  das  Liand  oder  die  Provinz  und  ohne  weiteren 
Zusatz  für  Ilelenopontus  gebraucht.  Greg.  Nyss.  de  v.  Macrinae,  Paris 
1638  T.  II,  p.  182  „6  Vpts  (liaov  Siu^gimv  xov  JJövxov.^*  Acta  S.  Basi- 
lei  26.  April  ^yAficcai«  (irjzgonoltg  x^g  Jlovrtx^g  inctgxiag.^^ 

2101)  P.  204  Wessel. 

2102)  Ptol.  V,  4,  3.  6. 

2103)  Hierocl.  synced.  p.  701.  702. 
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sits’*®').  Trapf7,iis  fehlt  hier  nur  durch  Zufall  und  das  Fehlen 
von  Salliis  Zalichc  erklärt  sich  durch  die  Annahme,  erst  Leu  hahc 
diese  zur  Stadt  gemacht,  wie  sie  denn  anderwärts  Leonto|iolis 
heisst.  Jiistiniaii  fügt  noch  Kuchaita,  welches  in  der  That  erst 
seil  Justinian  vorkouimt”'’*),  zu  den  Städten  von  llrleno|iontiis 
hinzu,  wie  Ilierocles  Sallus  Zaiiche.  in  der  Vorrede  der  28.  iNo- 
velle  zählt  der  Krstere  acht  Städte  in  Helennpontus  auf:  Amasia, 
Ihora,  Euchaila,  Zela,  Andra])a,  Sinope,  Amisus,  Leontopolis.  Im 
I’olemoniacus,  mit  Ilierocles  ühcreinstiinmend  fünf:  Neocaesarea 
Cumana,  Trapezus,  C.era.sus,  Polemonium.  ,,Itenu",  ffigt^^er 
hinzu,  „ilie  (weiter  nach  Osten  gelegenen)  t)rte,  Pilyus  und  Se- 
bastopolis^'“®),  sind  eher  unter  die  q)QOVQict,  als  unter  die  Städte 
zu  rechnen.  Auf  sie  folgt  unsere  Lazica,  in  welcher  Petra  durch 
uns  gewürdigt  ist,  eine  Stadt  zu  sein  und  genannt  zu  werden; 
die  grossen  und  alten  tppovpia  Archaeopolis  und  Rhodopolis,  wie 
die  den  Persern  ahgenoinmenen,  Scandis,  Sarapanis,  Murisius,  Ly- 
siris;  endlich  das  Land  der  Tzani,  welches  von  uns  zuerst  unter- 
worfen, theils  Städte  schon  emjifangen  hat,  theils  noch  empfangen 
wird“.  Iterechtigt  der  Nachdruck,  welchen  Justinian  hier  auf 
das  IVort  Stadt  im  Verhältniss  zu  rpQOVQiov  legt,  die,  denen  er 
letzteren  Namen  ertheilt,  als  verfassungslose  Orte  zu  betrachten; 
dergleichen  in  der  Regel  wegen  ihrer  Kleinheit  dem  Verwaltungs- 
bezirk einer  grösseren  Stadt  hinzugefügt,  von  dieser  durch  einen 
der  Furie  enlnoininenen  Praepositiis  Pagi,  näyaQXOi,  verwaltet 
wurden?  .\uch  Procopius  hezcichnet  mehrere  der  (ienannlen 
ypoiipt«’'“').  Wie  es  scheint,  aus  keinem  andern,  als  dem  hier 
augedeuteten,  Gi'unde  nennt  Strabo  in  fiappadocien  einzig  Tyana 
und  Mazaca  Städte,  andere  Oertlichkeiten  in  Ca|)padocien  zum 
Theil  ebenfalls  q>govQia.  Stephanus  gebraucht  tpgovpiov  als 
Rezeichnung  eines  in  das  Gebiet  einer  Stadl  einhezogenen  Ortes, 
in  gleichem  Verhältniss  wie  xdfij],  j'wpfov”®*’).  Castelluni  we- 

2104)  Hardiiin.  II,  755  sq. 

2106)  Harduin.  III,  1106:  „'Ejcnpawog  räv  KvxaUrifäv  noleag  rqs 
^EltvonovTiatv  itogag,  1429.  1701  et  passim.  Hard.  IV,  -160.  741.  749: 
Theopliylactus  Bisch,  v.  Euch.  V.  Eutychii  c.  8. 

2106)  Vffl.  Ptol.  V,  6,  §.  6.  7. 

2107)  De  b.  Pers.  II,  29.  Vol.  I,  p.  2H9  Bonn:  „tö  ritxvovvTot 

tpgovptov.**  Goth.  IV,  2,  II.  465  Boim;  ,,xfu,ui7  xig,  ovofiu.**  IV, 

c.  1.9,  p.  626:  „ipgovgia  . . . 2)xdvd(c  x«i  ^aganavig." 

2108)  Steph.  Byz.  v.  'jivriyoriia  . . . fet«  xai  qigovgiov  rqs  Aofixjj- 
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iiij,'st<Mis  /älill  (li»‘  l.aleiiiiselio  |)»*nnitiuii  jnibedingt  Orlen  der 
angegeiiciien  Art  bel'^'^').  Lelndgens  verschiiiol/  Jiisüniaii  die 
l)eideii  l*onlus  zuerst  zu  einer  einzigen  llelenoponlus  benannten 
Provinz:  in  der  Ftdge  verband  er  eine  Anzahl  der  genannten 
Städte  mit  Armenien.  Beides  bat  aber  keinen  Bestand  geliabt, 
wie  die  späteren  Notitiae  l)e\veisen. 

Ueber  die  Maassen  ausgedebnl  ersrbeinen,  im  Vergleich  mit 
Sicilien,  Griechenland  und,  wie  ich  zeigen  werde,  den  weslliclien 
und  südlichen  Tbeilen  der  Halbinsel,  die  Territorien  der  Städte, 
in  den  bisher  besprochenen  Provinzen,  der  räumliche  Wirkungs- 
kreis der  Curien  derselben.  Gappadocien,  Armenien,  I’ontus,  je 
zwei,  zusamnmn  sechs  Provinzen,  dem  Flächeninhalt  nach  wohl 
den  dritten  Theil  <ler  Halbinsel  umlässend,  zählten  ungefähr  vier 
und  <lreissig  Städte;  die  übrigen  Provinzen  der  Politischen  Hioe- 
ces:  die  beiden  Galatiae,  Paphlagonia,  Honorias,  Bithynia  nicht 
viel  mehre.  Auf  diese  Dioeces  passt  Lactantius  Wort:  einzelnen 
Regionen,  fast  möchte  man  sagen  Städten,  hätten  Statthalter  vor- 
gestanden Gregor  von  Nazianz  sjiricht  sogar  nur  von  50 

Ghorepiskopoi,  welche  Basilius  untergeben  wären ^®").  Gregor 
bezeichnet  die  Bischöfe  der  gesammten  Politischen  Dioeces  so, 
wie  angegeben,  weil  diese  sich  zu  dem  Bischof  der  Dioeces  ge- 
rade so  verhielten,  wie  die  Bischöfe  der  Flecken  oder  Dörfer  zu 
dem  Bischof  der  Stadt.  Basilius,  als  Bischof  v«)ii  Caesarea,  war 
nämlich  zugleich  Bischof  der  Politischen  Dioeces Deren  Bi- 

vrjg.  V.  Zelsia  ...  ^ari  ZfXtta  qtgovpiov  Kv^ihov.  Vgl.  Str.  XII, 
683:  „tJ  ZsXsia  tcov  Kv^ntijväv^'.  Steph.  v.  Kogoivsia  . . . iari  Sl  ntd 
cpQOVQiov  TTjg  ^Afißgayu'ag.  V.  Aiyyog,  q}govgi.ov  KetaauvSgitov.  V.  nXrjfi- 
fivgiov,  (pgovgiov  Zvganovaoov.  Wie  ^afii^cov , xoJfiij  rrjg  *Afiia{ug. 
Kgävsia  x<agCov  ’Atißgayumtöiv.  Uud  Str.  XII,  56H  extr.  nennt  erst 
KogoTiaaaog  Koofirj,  ragsce^vgee  itoXi%viov,  auf  der  folgenden  Zeile  beide 
tpgovgia. 

2109)  Isidor,  orig.  1.  XV,  c.  2,  11:  ,,Vici,  castella  et  pagi  ii  sunt, 
qui  nulla  dignitatc  civitatis  ornantur,  .sed  vulgari  liominum  conventu  in- 
coluntur  et  propter  parvitatcni  sui  majoribus  civitatibus  attribuuntur.“ 

2110)  De  mort.  persee.  7:  „praesides  singulis  regionibus  ac  paene 
jam  civitatibus  inhiarc.“ 

2111)  Greg.  Naz.  «armen  de  vita  sua.  T.  II,  p.  8 in.  Col.  Ed. 
Caillau  Paris  1842,  T.  II,  p.  G98,  v.  447:  „Tovtotg  {Zaaifioig)  (i’ 6 
ntvtTjxovra  jroopffftaxoTrojff  axsvovfisvog  dfdojxe.“  Valesius  ad  Socrat. 
h.  eccl.  IV,  11  spricht  von  60  Bischöfen. 

2112)  ,,7’ovg  T^g  riovzixTig  (^lotxjjaecog  imßxonovgY^  canon  2 conc. 
Constantiiiop.  Ilarduin.  I,  p.  810. 
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stliol  wird  erst  spälcr  Priinnt,  ^|apj;os,  f'n’apj'og  rijs  77ot'rtx>Jg 
dioixijata^  liczeidiiiel**'’).  Die  aiigcffilirle  Zahl  dciitcl  auf  50 
Städte.  Manclie  Orte  sind  in  der  That  erst  zu  Basilius  und  nach 
seiner  Zeit  zu  Btsehofsitzen  und  Städten  erhöhen.  Die  ausge- 
dehnte kaiserliche  Düinaene.  dieDoniiis  divina  iJcrCappadociain*"^), 
deren  l'rsprung  wahrscheiidich  his  auf  die  Zeit  der  Könige  hin- 
aufreicht,  mit  Bricksieht  auf  welche  Justinian  Cappaducien  in  einen 
freien  lind  einen  fiscalischen  Theil  getrennt  schildert''''’®),  erklärt 
den  Mangel  an  Städten  nicht.  Dieseihe  geringe  Anzahl  von 
Städten  zeigt  sich  in  allen  den  Pontus  beriihrcndcn  Provinzen, 
Paphlagonirn,  llonorias,  nicht  minder  Galatien  und  Arnienien. 

Gerade  in  den  beiden  Pontus  liegen  speeielle  Andeutungen 
in  Betrcfl'  der  räiinilichen  Ausdehnung  des  Gebietes  inancher  der 
darin  enthaltenen  Städte  vor.  So  z.  ß.  erstreckte  sich  nach  .Ar- 
riaii  das  Gebiet  von  Sinope  von  dem  Flecken  llarmene  his  zum 
llalys,  in  einer  Kiisteiiau.sdehming  von  640  Stadien'"'®).  Xeno- 
lilion""^)  und  Straho""')  bezeichnen  llarmene:  eine  Korne  der 
Sinopenser:  die  späteren  Küstenfahrer  Flarmeiie  ebenfalls:  Korne""*). 
Der  llalys  schied  nach  ühereinstiminenden  Berichten  das  Gebiet 
von  Sinojic  von  dem  von  Amisiis*'**).  Garnsa  und  Zagora,  zwischen 
Sinope  und  dem  llalys,  Siönnen  daher  nicht  Städte,  sondern  nur 


2113)  Canon  9 et  17  conc.  Cliulc.  Harduin.  II,  p.  60r>.  607.  Vgl. 
Harduin.  III,  p.  1404.  Es  ist  ülirigcns  falsch,  dass  Berteriiis  Pittiaumv 
diatr.  II,  p.  101  den  Primat  der  Pont,  nml  Asian.  Üioeces  erst  hier 
heginnen  lässt.  Die  Misch,  von  Caes.  und  Kph.  stehen  auf  allen  Coii- 
cilicn  den  Metropoliten  voran;  ob  auch  canon  28  conc.  Chalc.  Harduin. 
II,  p.  613  dem  Misehuf  von  Constantinopel  gewisse  Rechte  in  ihren 
Dioecesen  ertheiit. 

2114)  Kot.  orientis  p.  37,  vgl.  2:I2  Möcking.  So  wurden  Uallus 
und  Julliau  auf  einer  kaiserlichen  Villa  am  Argaeus  unfern  von  Cae- 
sarea auferzogen,  .Sozomenua  h.  cccl.  IV,  2. 

211»)  Kov.  Justiniani  30,  e.  1.  IlöXis  nennt  hier  Justinian,  wie 
c.  7,  §.  1,  c.  8 in.  die  Geaammthcit  der  Provinz,  nicht  die  Stadt 
Caesarea. 

2116)  Pcripl.  14,  S-  't  ,ed.  Müller. 

2117)  Xen.  exp,  Cyri  VI,  1,  1.5:  t^s  ^ivujrijä.“ 

2118)  Str.  XII,  545  „Aguivri.  ’Eau  Si  xoipij  zäv  Xivoirrcav.“ 

2119)  Hudson  Vol.  1.  Marcianiia  lleraclcota  p.  72.  Vol.  III  Anony- 
mus p.  7.  Stoph.  Myz.  v.  v. 

21'20)  Str.  XII,  546  extr.  sip  Arrian.  peripl.  15,  1:  „opfert  id  2^iva>- 
nto)v  nal  *j4ftiay]viüv  fpyfl:.**  Der  Anonmua  p.  9. 
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Kunien  dei’  Siuopenser,  gleich  liarinene,  gewesen  sein;  wie  sie 
denn  Älarcianus  ausdrücklich  %(OQLa  hezeichnel^'^ij  Yq,u  HaJyg 
his  zu  der  Landschaft  Sidene^‘^^),  wo  später  Poleinoniuni  ent- 
stand, in  einer  Kust<;iiausdehnung  von  1350  Stadien er- 
streckte sich  ursprünglich  die  Aniisene.  An  seihe  schlossen  sich 
die  Gebiete  von  Pharnacia  und  Trapezus,  Dasjenige  von  Trape- 
zus  reichte  von  dieser  Stadt  noch  zwei  Tagereisen  weiter  gegen 
Osten  his  zu  den  Koinen  Susurmaena  und  Ithizaeuin'^"^).  Das 
Gebiet  von  Ainasia,  Slrabo’s  Vaterstadt,  reichte  gegen  Norden  5f)0 
Stadien  weit  bis  zum  llalys,  gegen  Süden  bis  zu  dein  Gebiet  von 
Zela,  oder  der  Zelilis,  und  bis  zu  den  (Grenzen  der  Triiciner  in 
Galaticn^**^);  dasjenige  von  Neocaesarea,  wie  es  scheint,  weit  über 
das  den  Lycus  von  dem  Iris  trennende  Gebirg;  da  Neocaesarea 
nach  Plinius  am  Lycus  das  grossmütterliche  Haus  des  Basi- 
lius und  Gregor  von  Nyssa,  und  das  Kloster,  in  welchem  sie  auf- 
wuchsen, am  Iris  lagen 

Die  Landschaft  (ialatien,  durch  Lroberung  der  Gallier  aus 
ursprünglich  Phrygischen  und  Cappadocischen  Landschaften  ge- 
bildet, ermangelte  von  Haus  ans  ebenfalls  der  Städte;  das  Bild, 
welches  Straho  von  Galatien  entwirft,  eiiLspricht  seiner  Schilde- 
rung von  Gappadocien.  Sirabo  bezeichnet  selbst  Tavia  und  An- 
cyra,  die  Hauptorte  d(*r  Galatischen  Stämme  der  Trocmer  und 
Tectosagen,  nicht  minder  die  er  sonst  noch  bei  den  Troemern 
und  die  er  in  dem  Gebiete  des  dritten  Stammes,  der  Tolistobo- 
gier,  nächst  Pessinus,  heraushebt:  xMithridalium , Danala,  Blucium, 
Pejum,  insgesammt  (pQovQLu;  zwei  andere  hierhergehörigen  Orte, 
Gordiiim  und  Gorbeius:  NichLsdestow  eiliger  ist  in 


2121)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  7.  Arriaii.  peripl.  14,  5.  Ptol.  V,  5,  5.  Mar- 
rian,  Heracl.  und  der  Anon.  bei  Hudson  I,  p.  73.  III,  p.  8. 

2122)  Str.  XII,  548.  556. 

2123)  Arr,  pcripl.  15.  16. 

2124)  Procop.  de  b.  Goth.  IV,  2,  Vol.  II,  p.  463  extr.  Roliu. 

2125)  Str.  XII,  501:  „ . . . (iixQi  tov  Z^Xvog.  Tavra  fisv  tu  apxriKa 
[iigt}  rtjg  rHv  ^Aiiaatfov  jjcopaff,  ftijHog  oaov  aevrcc'Koaiiav  atadicov  . . . 
ngog  voxov  ini  xs  xijv  ZijXixtv  xal  xijv  fifydXTjv  KannaSoxiuv  fiexQ^ 

X(ÖV  Tq6x(icov.*^ 

2126)  H.  n.  VI,  §.  8.  9. 

2127)  Ep.  Basil.  210  in.  223,  §.  5.  Paris  1730.  T.  III,  p.  3.39.  Wes- 
seling ad  Hierocl.  p.  702. 

2128)  Str.  XII,  .507.  508  in. 
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einer  Galalischeii  Insdirifl  aus  Tiberius  Zeit  abwerliselnd  und  in 
gleicher  Hcdeutiiiig  mit  TQia  von  „ Städten die 

Hede.  Darunter  kann  nichts  anderes  verstanden  werden,  als  die 
Ceiitralpunctc  jener  drei  Völker,  die  also  schon  damals  für  SUädte 
galten.  Sie  hatten  unter  Augustus  die  Namen  Usßaötij,  Usßa- 
6tT}voi  angenommen;  «laher  rj  l^ißaßTiij  TEXtoödycav  "'AyxvQo^^^^), 
£(ßa0zrjvol  ToXtöToß(dyi(h  Tla60LvovvxLOi'^^^'^) , 2^sßaöTi]voi 
Tqoxuol  TaovLttvoc'^^-^^).  Zu  diesen  drei  Städten  kommt  noch 
die  zuerst  auf  Münzen  des  Commodus^'^)  und  von  Ptolemaeus^*^^) 
erwähnte  Colonie  derma,  rspfitjXoXcjvsia  in  Goars  Verzeichnis- 
sen^'^'’). Von  diesen  Orten  wissen  wir,  dass  sie  Städte  waren. 
Die  .\ngabe  von  195  Populi  in  Galatien^*^')  hegreift  dagegen, 
wenn  nicht  Cappadocien,  welches  unter  Vespasian  mit  Galatien 
verbunden,  doch  die  Landschaften  Lycaonia,  Pisidia,  Phrygia  Pi- 
sidiae,  ksauria,  welche,  wie  oben  berührt,  zu  <lem  früheren  König- 
reich und  der  nunmehrigen  Provinz  Galatien  geschlagen  waren ; 
(heils  alle  namenlosen  Orte  mit  in  sich.  Die  in  dem  (fCbiet  der 
Troemer  und  der  Tolistobogier  aufgeführten  (pgovQia^  Mithrida- 
tium,  Danala,  Hlueium  — etwa  das  casteliuni  Lucejuni  des  Ci- 
cero-'“''^)?  — Pejum,  kennen  weder  Ptolemaeus  noch  ein  Ande- 
rer. lind  ebens(»  unbekannt  sind  die  mei.sten  der  Orte,  welche 
Ptolemaeus  in  dem  Gebiet  der  drei  Stämme  heraushebt Wir 
erfahren,  dass  Vindia,  Gorbeius,  OrostHogia  u.  a.  Statiousorle  längs 
der  Uömischefi  lleerstrassen  waren Aber  nur  Petenissus  und 
Giima  bei  Ptolemaeus^'"),  Aspona,  Lagania,  Mnizus  in  den  Itine- 


21‘29)  C.  I.  Gr.  4039,  v.  42.  49. 

21.30)  C.  I.  Or.  4039,  v.  57. 

21.31)  C.  I.  Gr.  n.  4010.  4011. 

21.32)  C.  I.  Gr.  n.  4085. 

21.3.3)  Eckhel  III,  p.  178.  Mionuet  IV,  p.  402,  n.  171.  Suppl.  VII, 
p.  C51.  65.3. 

2134)  Eckel  III,  p.  178.  Miounet  IV,  p.  390.  A.  W.  Zumpt  comm. 
epigr.  p.  419. 

2135)  V,  4,  7. 

2136)  L.  1.  p.  297.  321.  332. 

2137)  Plin.  h.  n.  V,  §.  146. 

21.38)  Pro  rege  Dejotnro  6,  17.  7,  21. 

21.39)  Ptol.  V,  4,  7 8(|. 

2140)  It.  Aüt.  p.  143.  202.  205.  200.  Ilicrosol.  p.  575. 

2141)  V,  5,  10. 


Digitized  by  Google 


25G 


Sliidle  der  Poiilisclicn  IHopces. 


rarien^'**'),  werden  in  der  späteren  Zeit  als  Städte  bezeichnet. 
In  dieser  /eit  sind  auch  einige  Orte,  welche  alle  Fruliercn  den 
angrenzenden  Provinzen  ßitliynien  und  Asien  (Phrygicn)  zutheilen, 
zn  Galatieii  gezogen,  so  Jnliopolis^'^^),  Ainoriiiin**^^).  Auch  Or- 
cistus  in  Phrygien  wird  jetzt  als  Stadt  der  zweiten  (lalatia  ge- 
nannt^**'*). Hie  Kigeiisehafl  einer  Stadt  scheint  Orcistns  sclion 
l'rfiher  besessen^''***),  später  aber  veidoren  zu  halien;  so  dass  Con- 
stantiii,  der  viele  Koinen  zu  Städten  erhob dasselbe  neuer- 
dings zur  Stadt  erheben  konnte 

Nach  Ilicrocles^*^®)  zählte  die  erste  Galalia  folgende  Städte; 
Ancyra,  Tabia,  Aspona,  Cinna,  Regenagalia,  lies  lagania,  welche 


2142)  It.  Aut.  p.  142.  143.  20C.  llierosol.  p.  574.  575. 

2143)  PUn.  h.  n.  V,  §.  143.  Hü.  Kp.  X,  82  (81).  Ptol.  V,  1, 
14.  Dagegen  Ilarduin.  coli.  conc.  I,  p.  315.  316  unter  Gniatia,  Ittn. 
Hierosol.  p.  674  Wesseling. 

2144)  Str.  XII,  576  extr.  Ptol.  V,  2,  23,  verglichen  mit  den  späte- 
ren Notitiac. 

2145)  Conc.  Chalc.  bei  Hanluin.  H,  61.  28(t.  2Ö.3.  476:  ’Opxtoiot% 

in  den  meisten  dieser  Stollen  stehen  die  Risch,  der  2.  Gal. 
vereinigt  neben  einander.  Tone,  in  Trullo,  Harduin.  III,  1708:  *Oq%ooi- 
Tov  (für  "Opxctfrov)  rrjg  dsviigaf  tcöv  raXardßV  Notitiac 

episcopatuum  unter  den  Ryzantinern  hinter  Codinus  curopal.  cd.  Venct. 
p.  297  ,,’iOpxiötov**,  p.  333  „’Oprta^on“. 

2146)  C.  I.  Gr.  n.  3822,  b.  Add.  Vol.  111,  n.  3822,  b.  2 und  3. 

2147)  Socrat.  h.  eccl.  I,  18  lin. : ..xo'paff  Trolläs  noXitg 

2148)  In  Voigt,  drei  epigraph.  CoustitutionenConstantins,  Lcipz.  1860, 
Inschr.  II,  S.  13  sagt  Constantin:  „Quibus  enim  Studium  est,  iirbes  vel 
nuvas  condere  vc)  longacvas  erudirc  vel  interiiiortuas  reparare  ...  ita 
conseruerunt  cuim  vicum  suum  spatiis  prioris  actatis  oppidis  splcndore 
floruisse,  ut  ct  aimus  magistratum  fascibins  oriiaretur  essetque  curiali- 
bus  cclcbrc  et  populo  civium  plcnum*‘  otc.  In  den  Constitutionen  der 
Kaiser  deutet  das  Prooemium  öfters  den  Inli.alt  an.  Orcistns  wird  liier 
viens,  v.  16  mansio  gen.annt.  Insclir.  lU,  S.  17  liest  man  ordini  civi- 
tatis Orcistanorum.  Jenes  ist  also  zur  Stadt  erhoben  und  Inschr.  II 
handelt  vielleicht  davon.  Der  Wiederherstellung  und  Erklärung  der 
Letzteren  durch  Voigt  kann  ich  um  so  weniger  beistiinmen,  als  sich 
durch  jene  und  theilweise  durch  die  ganze  Schrift  eine  falsche  Auffas- 
sung der  Viel  im  Kömischen  llciclt,  welche  diesen  den  Besitz  einer 
Curie  und  andere  Vorzüge  der  Städte  znschrcibt,  hindurchzicht.  Was 
der  Auffassung,  vici,  xeouat  seieu  verfnssungsloso  Orte,  welche  unter  der 
Coric  einer  Stadt  stehen,  widerspricht,  erscheint  vielmehr  als  Ausnahme 
von  der  Regel. 

2149)  P.  C96  8(j.  Wesseling. 


Digitized  by  Google 


I.  iiuil  i.  (iai.ilia.  Paplilagonia. 


257 


; 

spälvr  Aiiastasiiipolis  iimLenaniit  wurdc'^'^),  Rrgcinnizus,  Hclio|>o- 
lis,  lies  JulinpoIIs.  Galalia  saliilaris:  Pisiiiiis,  Regemaureciuni, 
Petiiiesus,  Aioriiiin,  lies  Ainorium,  Claneus,  Regctnakade , lies 
trncnadae,  oder  trociiiadae,  Eudoxias,  Myriciiim,  Genna.  Fast 
alle  diese  sind  in  den  Verzeiclinis.s<m  der  Gunrilien  als  Riscliof- 
sitze  oder  Städle  bezeichnet.  So  ausser  den  Mctrnpolitcnstädten, 
auf  dein  Glialcednnischen  Goncil:  Mni/iis,  Tahia,  Jnliopidis,  Aspniia, 
Ginna,  Lagania,  Tliernia,  Kndnxias,  Ainorium,  Trocnadae,  ürci- 
stiis'*^'].  Auf  dem  drillen  Giiiislanlinopolilanisclien  und  dem  in 
Trullo:  Jiiliopolis,  Aspoiia,  Ginna,  .Anastasiopolis,  Mnizus,  Tabia 
und  die  vermiillilicb  neiibegründete  Verinopolis  in  der  ei-steii; 
Glaneus,  Ainorium,  Trochnadae,  Tlierma  oder  Genna,  Orcislus, 
Syiinada!  in  der  zweiten  Galalia  Myriciuin,  Kudoxias  koni- 
inen  noch  in  Goars  Verzeichnissen  vor®'**). 

In  Paphlugonien  nennt  Strabo  das  (pQovQiov  Gangra  des 
Morzeus  Residenz®'*').  Hin  Paphlagonischer  König  Morzeiis  war 
iiii  G.  Jh.  d.  St.  verbündet  mit  Rom®'**).  Gangra  i.sl  naeh  Jii- 
stinian  identisch  mit  Gerinanicopolis®'**),  hei  Ptidemaeiis  Germa- 
nopidis®'*'] : wie  Aiidrapa  naeh  Ploleinaeiis  identisch  mit  ISeoclaii- 
diopolis®'*'“).  Pompejiis  gründete  Pompejopolis  in  Piiphlagonien®'*®). 
Aus.ser  den  alten  Staaten  Sinope,  Amisus,  und  wenn  mau  Ainastris 
hierherrechnel,  gehört  von  den  küsteustädlen  hierher  Abonutei- 
chos.  Obwohl  Straho®'*®),  Arrian®'®'),  Stephanus  von  Ryz.®'®®). 
Ahonuteichos  a’oAtjjwon,  zroAig  ffptxpa  bezeiclnieu,  muss  dieser 
Ort  doch  immer  eine  slädtisehe  Verfassung  he.se.s.sen  haheii,  da 
er  ohne  andere  Veräiiderimg  als  die  seines  Mamens  als  slädti- 


2150)  Wesseling  1.  1. 

2151)  Ilnriliiin.  II,  z.  Ti.  473.  470. 

2152)  Harduin.  III,  1408.  142«.  1704.  1708. 

2153)  L.  I.  I>.  297  e<l.  Veiict. 

21ÖI)  Str.  XII,  502  extr. 

2155)  Liv.  XXXVIII,  20,  4.  Pol.  XXVI,  0,  9. 

2150)  Nov.  29,  c.  1:  „Pff/iaviKOnoituii  zi  zijg  irpös'  räyyfuv.  Vgl. 
Kekhel  II,  p.  380. 

2157)  Ptol.  V,  4,  5. 

21.58)  V,  4,  0.  Kckl.el  II,  .388. 

2159)  Str.  XII,  502. 

2160)  XII,  545  in. 

2161)  Pcripl.  14,  3. 

2102)  V.  V. 

Kulm,  SlÄill.  u.  bürg^.  Wrf.  M. 
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sclies Gemeinwesen  l>is  in  die  späteren  Jahrlinndcrte  fortbestand *'**). 
Alexander,  der  falsche  Prophet,  berichtet  Luciati,  habe  hei  dem 
Kaiser  ausgewirkt,  dass  seine  Vaterstadt  Abonuteiclios  Jonopolis 
uiul)enannt  würde  Wie  nun  in  der  späteren  Zeit  Sinope, 
Ainisiis,  Andrapa  m dem  Helenopontiis,  ist  dafür  Aniastris  zu 
Paphlagonieii  gezogen.  Einige  früher  unbekannte  Orte  wurden 
zu  Städten  erhoben.  Nach  Ilierocles^"“)  und  Jiistinian,  dessen 
Aiifzäiilung  der  Orte  ini  Hinblick  auf  die  des  Hierocles  zu  inter- 
prelireii  i.s!'''®®),  halte  Paphlagonieii  sechs  Slädle:  Gangra, 
l*onipejopolis,  Sora,  Aniastris,  JonopolLs,  Dadybra. 

.Anlangend  die  Anzahl  der  Städte  der  vereinigten  Provinz 
Kithynien  und  Poiitiis  liegen  in  früherer  Zeit  zwei  Angaben  vor. 
Zuerst  sagt  Pliiiius  von  llilhynien:  es  zähle  jetzt  zwölf  Givitales, 
von  denen  er  aber  blos  zwei  mit  Namen  anfübrt ’**’).  Es  ist  am 
iiatürlicbsten  die  zwölf  Städte  innerhalb  der  Grenzen  des  alten 
Hithyniscbeii  Königreichs  zu  suchen;  (obgleich  die  Hörner  nach 
Strabo^''"*)  alles  von  lleraclea  ostwärts  gelegene  Land  dem  mit 
Hilhyiiieii  vereinigten  Pontus  ziigcrcchnet  hätten).  Sieben  Städte 
habe  ich  oben  angeführt,  welche  die  Kehcrrscher  Hilhyniens 
grössteiitheils  neu  begründeten,  nach  .Art  und  im  Geist  der  Ma- 
ccdonischcn  Periode,  d.  Ii.,  als  innerlich  freie,  republikanische 
Gemeinwesen,  wenn  auch  äiis.serlich  dem  König  untergeben:  Ni- 
’Caea,  Nicomedia,  Gins  oder  Prusias  am  Meer,  .Apamea,  Tius  oder 
Tieum,  Prusias  am  Ilypius,  Piusa  am  Olympus.  Hazii  Ghalcedoii 
mit  der  Korne  (]lirysopolis^"^]  und  einem  bis  zum  Fluss  Ilypius 
reichenden  Territorium'^''®).  Zu  diesen  schon  aus  der  früheren 
Geschichte  hekaimten  acht  SGädlen  muss  man  noch  folgende  hin- 
zuredineii.  Erstens  Hithynium.  Eine  Münze  von  Hithynium  giebt 
den  Namen  eines  der  ersten  StalÜialter  der  vereinigten  Provinz, 


2163)  Marciantis  Hcracl.  b.  Hudson  I,  p.  72.  Aiioiiynins  ebenda 
III,  p.  0 extr. 

2164)  Lucian.  AIc.xandcr  c.  58. 

2165)  P.  695,  dazu  Wesseling. 

2166)  Nov.  Justinian.  29,  c.  1. 

2167)  Plin.  b.  n.  V,  §.  148. 

2168)  XII,  541  liu. 

2169)  Str.  XII,  568  mcd.  fioernt.  b.  cccl.  I,  4.  Ephorus  bei  Stepli. 
Hyz.  V.  ATpeooTtotiä. 

2170)  Das  besagen  wobt  die  Worte  des  Ptol.  V',  1,  II. 
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C.  Papirius  Carbo,  Jenes  mag  daher  ein  städtisches  Ge- 

meinwesen schon  zur  Zeit  der  Könige  gebildet  haben.  Es  wurde 
später  Claudiopolis  genannt,  unter  welchem  Namen  es  schon  der 
jüngere  Plinius  erwähnt'^*'*).  Strabo^*’-*)  und  das  Itinerar^*'^)  ge- 
ben seine  Lage  an:  oberhalb  von  Tins,  25  R.  M.  von  Gratia  ent- 
fernt. Letztere,  auf  Münzen  stets  Cratia-Flaviopolis^'’*’*),  etwa  von 
einem  Flavier  zur  Stadt  erhoben?  An  der  Grenze,  in  capite  Bi- 
thyniae,  gegen  Galatien  zu,  lag  die  kleine  Stadt  Juliopolis^*’«), 
früher  Gordukome,  Gordiiikome  benannt Schwerlich  etwas 
anderes,  als  Gordium,  der  alte  Sitz  des  Phrygcrkönigs  Gordius^*’^]. 
Wie  Strabo  Gordium  ausdrücklich  Korne  bezeichnet'-^*’-'),  hl 
.später  Gordium  als  Theil  des  Namens  hinzugefügt.  Ein  gewi.sser 
Cleon,  der  unter  Antonius  und  Octavian  in  diesen  Gegenden  'ein 
bedeutendes  ßesitzthinn  gewann,  war  dort  geboren.  Er  machte 
den  Ort  zur  Stadt  und  nannte  ihn  Julioj)olis2*^*').  Auf  Münzen 
einer  Stadt  Caesarea  lindet  sich  der  Name  des  Venlius  Pollio, 
eines  Freigelassenen und  Freundes  des  Angustus^'^^j  Dieser 
Umstand  liess  in  Verbindung  mit  einer  falsch  gelesenen  Inschrift, 


2171)  Eckhel  II,  416. 

2172)  E|).  X,  48  (83):  ,,bulentae“.  Ptol.  V,  1,  13:  ^jKXccvSionoltg 
iq  xod  Bl&vviov.^^  I)io  Cass.  LXIX,  11. 

2173)  XII,  566. 

2174)  It.  Ant.  p.  200. 

2175)  Eckhel  II,  413:  K^rjuscav  4>XccovionoX(iT(av.  Auch  Ptol.  V, 

I,  14:  ^Xaov'CÖTCoXig  17  ncd  Kgarsia.  Ob  iileutisch  mit  Kgtjaca:  Steph. 
Byz.  V.,  Kquogov:  Galen,  de  alim.  facult.  312?  Droy.sen  Hcllenism. 

II,  659. 

2176)  Plin.  ep.  X,  81  (82).  Vgl.  Itiuerar.  Antoniu.  p.  142.  Iliero- 
80I.  574.  Ptol.  V,  1,  14. 

2177)  Str.  XII,  574.  Plin.  h.  n.  V,  §.  143. 

2178)  Arrian.  exp.  Al.  I,  29,  3.  II,  c.  3 und  4 in.  Steph.  Byz.  v. 
rogdisiov.  Dass  Plin.  h.  'n.  V,  §.  146  Gordium  zu  Gulatinu  rechnet, 
bezieht  sich  nicht  auf  die  Römische  Einthoiluug.  Vgl.  Liv.  XXXVIII, 
18,  10. 

2179)  XII,  568  in. 

2180)  Str.  XII,  574.  Wesseling  ad  Itiu.  Aut.  p.  142  nimmt  zwei 
Juliopolis  in  Bithynien  an.  Allein  Strabo  sagt  keineswegs,  Gorducome 
liege  am  Olymp,  sondern  die  Erzählung  von  Cleon  ist  eingeschoben. 
Auch  Plin.  V,  §.  143  und  §.  149  bezeichnet  denselben  Ort. 

2181)  Dio  Cass.  LIV,  23  in. 

2182)  Plin.  h.  n.  IX,  §.  77  Sillig. 
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welche  jenen  als  Caesarenser  zu  bezeichnen  schien Eckhel 
verinnthen*''^^),  der  Genannte  habe  hei  Angnslus  bewirkt,  dass 
Smyralea  oder  Sinyrdiane  Caesarea  benannt  wurde Jeden- 
falls gedenkt  schon  Hio  Chrysostonius  der  Caesarenser  als  einer 
kleinen,  achtbaren,  anscheinend  iin  Mittelpuncte  des  Landes  gele- 
genen Gemeinde*'**'').  Zu  diesen  zwfdf  Städten  koniinl  eine  drei- 
zehn! e,  das  schon  aus  Persischer  Zeit  bekannte  Dascyliuin,  welche 
Plinius  den  zwölf  beizuzfdden  scheint*''*')  und  ausser  Ptole- 
inacus**'*^  auch  Ilierocles^''*'')  und  die  Verzeichnisse  der  Concilien 
erwähnen 2"***).  Vergleicht  man  diese  Uehersicht  mit  Ptolemaeus, 
so  ergiebt  sich,  Ptolemaeus  hebe  auch  in  Pithynien,  wie  in  Cap- 
padocien  und  Galatien,  eine  grössere  Anzahl  von  Orten  heraus, 
welche  auf  den  INanien  einer  Stadt  keinen  Anspruch  haben;  von 
denen  zum  Theil,  wie  von  Dablis,  Dadaslana,  wohl  auch  Erikoea 
(llyribolum),  Protomacrae  (Pj-otunica)  durch  die  Itinerarien  fest- 
stehl , sie  hezeichneten  lediglich  Stationen  der  Römischen  lleer- 
strassen -""). 

Eine  zweite  Angabe  des  Slrabo  liat  insbesondere,  die  Anzahl' 
der  Städte  in  der  von  ihm  .so  benannten  ,, Politischen  Provinz“ 
zum  Gegenstand.  Strabo  berichte! : Pompejiis  habe  die  Theile  des 
Ponlus,  welche  er  nhdit  an  Dynaslcn  verschenkte,  in  eilf  städti- 
sche Gemeinwesen  ge.sondert,  mit  Rühynien  verschmolzen  *'''*). 
Es  wird  sich  kaum  bestimmt  au.-unachen  la.ssen,  ob  diese  eilf  Ge- 
meinwesen sämmllich,  mit  Ausnahme  von  Amisus,  ilie.s.seits  des 
Halys  lagen,  oder  auch  einzelne  F.andstriche  jenseits  des  Flusses 
darunter  hegriHen  waren I’ompejus  verschenkte  das  Land  jeii- 
seils  des  Halys  an  Dynasten  — auch  Amasia  hat  unter  Königen 


2183)  Oreli.  2509  = Mommsen  I.  N.  140<>.  Vgl.  Mnrini  arvali 
II,  384. 

2184)  Kcklicl  mim.  vct.  Viemi.  1775,  p.  177.  Vgl.  iloclr.  miin.  II, 
|).  409. 

2185)  Ptol.  V,  1,  14:  Keuaagst«  17  xal  2^(ivgdXstu  i}  I^fivQÖiavjj. 
2180)  Gr.  XLVII,  II,  2J0  Koiske,  526,  13  Morelli. 

2187)  IMin.  V,  §.  143. 

2188)  V,  1,  4. 

2189)  P.  693  Wes.s. 

2190)  Ilanluin.  III,  p.  1408.  1432.  1703.  IV,  p.  116.  117. 

2191)  Ptol.  V,  1,  1.3.  14  Nülihe.  It.  Aut.  p.  141.  142.  Hiorosol.  p. 
573.  574  We.sseling  und  die  <iort  Jingofiilirten  .Stollen. 

2192)  XII,  541  in. 
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gestanden Die  Städte,  welche  er  dort  begründete,  Magno- 
polis,  Diopolis,  Zela,  Mcgalopolis,  Neapolis  gehörten  zu  Strahos 
Zeit  grösstentheils  zu  dein  Polenionischen  Ridch.  Diesseits  des 
Halys  eilf  selbständige  Gemeinwesen  nachziiweisen , sctieinl  dage- 
gen unmögUch.  Man  kann  die  Küste  entlang,  da  Tius  allbithy- 
iiisch  eigentlich  nur  Heraclea,  Amastris,  Abonuteichos,  Sinope, 
Ainisus  hierherbeziehen.  Cromna  und  Cytorus  von  jener  Zahl 
anszuscliessen,  bestimmen  mich  folgende  Gründe.  Strabo  erzählt: 
„.Amastris  aus  Persiscliem  Geschlecht,  Gemahlin  des  Tyrannen 
Dionysius  von  Heraclea,  zog  ans  vier  Flecken,  Sesamus,  Cytorus, 
Cromna,  Tius  die  Stadt  ihres  Namens  zusammen.  Tius  machte 
sich  schnell  wieder  aus  der  Verbindung  los,  die  andern  blieben 
zusammen  und  Sesamus  wurde  die  Burg  von  Amastris Nach 
dem  was  oben  üher  die  Folgen  der  Znsammenziehung  verschie- 
dener Orte  in  einen  bemerkt  ist,  müssen  mithin  Cromna  und  Cv- 
torus  körnen  von  Amastris  geworden  sein.  Und  das  bestätigt  die 
spätere  Zeit,  in  der  sich  nirgends  eine  Andeutung  tindet,  dass  Cromna 
und  Cytorus  der  Vorzüge  der  Städte  genossen.  Weder  kaisermün/en 
nennen  ihre  Namen,  noch  Hierocles  oder  die  Verzeichnisse  der  Bi- 
schöfe. Dagegen  bezeichnen  .Marciamis  Hcracleota  und  der  .Anonymus 
sie  ausdrücklich  Stephanus  sagt:  „ Cromna,  das  jetzige 

Amastris“  (etwa  weil  sie  mit  Letzterer  nach  Slraho  zpsammen- 
hlieb?),  „nach  einigen  ein  jjeap/ov  von  Amastris So  ist  es 
nicht  willkührlich,  sondern  beruht  auf  genauer  künde,  dass  von 
der  Einfahrt  in  den  Pontus  beginnend  Arrian  blos  Heraclea,  Tius, 
Amastris,  Abonuteichos  das  Praedicat  Polis  ertheilt;  allen  übrigen 
Orten,  soviel  er  ihrer  aufzählt,  darunter  die  auch  Stephanus 
qCov,  xdfirj,  xoXC%viov  bezeichnet:  Psylla,  .Aegialus,  Äcginetes*'®^), 
dieses  Praedicat  versagt'“^^®^). 

Ebensowie  schon  Ptolemaeiis  zufolge  .Ahoimtcichos,  Sinope, 


2193)  Str.  XII,  666  extr. 

2194)  Str.  XII,  544  extr.  Plin.  h.  n.  VI,  §.  5. 

2195)  Marcian.  Hudson  I,  p.  71.  Anon.  III,  p.  6. 

2196)  Steph.  Hyz.  v.  Kgmfiva. 

2197)  Menippus  bei  Steph.  liyz.  v.  Tiog  und  ^v/Ua: 

ov.“  V.  Atyiakog:  „ . . . ueva  vqv  Kdgafißiv  dngav.  tx^i  df  xmfiijv 
ofimvvfiov/*  Ebenso  Str.  XII,  545  in.  Stepli.  v.  Aiyivqtijg , noh'xviov 
riatpXayovittg,  S.  auch  Marcian.  Ileracl.  und  der  Anonymus  beide 

a.  a.  O. 

2198)  Arr.  peripl.  13,  3.  5.  14,  1.  3. 
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Släiltc  der  i'onlisclirii  Diocces. 


Aiiiisiis  von  Billiynieii  und  I'unliis  an  (•alatieii  (l'a|dilagunieu)’'^), 
sind  in  iler  chrislliclieii  Zeit  die  an  der  Grenze  von  Galatieii  ge- 
legene Jnlinpulis  ((iordiukonie)  von  Bithynien  an  die  er.ste  Galatia, 
Aniastris  an  Papidagonien  übergegangen.  Thcodosiius  I.  l)ildele 
ans  der  combinirten  Provinz  Bitljynien  und  Pontus  zwei  Provin- 
zen, Bithynien  und  Ilonorias.  llicrorles  führt  ausser  den 
schon  in  dein  Vorhergehenden  von  mir  genannten  in  beiden  noch 
hdgende  Städte  an,  welche  theils  wieder  von  der  Provinz  Asien 
zu  Bithynien  herübergcnoinnien,  theils  erst  in  späterer  Zeit,  d.  h. 
nach  der  Zeit  des  älteren  Plinius  zu  Städten  erhoben  sind:  Pri- 
netus,  lielenopolis,  Basilinopolis,  Apollonia,  Neocaesarea,  Uadriani, 
Itegctalajiis,  Begodoris,  lladrianupolis'-®®*).  — Apollonia,  genannt 
am  Bhyndacus”®'),  ist  von  .Asien  zu  Bithynien  herübergenom- 
men.  Plinius  bezeichnet  sic  als  zu  dem  Asiatischen  Convent  von 
.Vdrainyttium  Ptolemaeiis  als  zu  dem  Mysien  benannten  Be- 
zirk der  Provinz  .\sien  gehörend’’“).  Khenso  wie  Apollonia  ist 
Uadriani,  von  Hadrian  angelegt  oder  benannt,  erst  sjiäter  zu  Bi- 
thynien gezogen.  Suidas  nennt  sie  „eine  Stadt  in  My.sien,  jetzt 
in  Bithynien“”®').  Nach  dem  was  .Aristides  über  die  Lage  seiner 
Vaterstadt  angieht,  lag  „Uadriani  am  Olympus“”“)  auf  der  süd- 
lichen, Mysi.schen  Abdachung  dieses  Gehirgs”"®),  wie  Prusa  am 
Olymp”®’)  auf  seiner  nördlichen.  Hadrianopolis  muss  dagegen, 
weil  es  spiiter  zu  Ilonorias  gerechnet  wird,  gegen  den  Pontus  hin 
gelegen  haben.  Die  Verzeichnisse  untenscheiden  genau  Uadriani 
in  Bithynien  und  Hadrianopolis  in  Ilonorias”®®);  so  auch  Caesa- 
rea und  Neocaesarea  beide  in  Bithynien”®®).  Prenctus,  nach  ei- 
ner nationalen  Gottheit  der  Bithyner  benannt,  lag  am  Astaceni- 


2190)  Ptol.  V,  4,  2.  3. 

2200)  P.  (!91  AVessüling. 

2201}  C.  I.  ür.  n.  2981.  .‘19G0:  j^Urtolltoviaiäv  ngos  tw  ^Pve^diiaj.“ 

2202)  H.  n.  V,  § 123  Sillig. 

2203)  Ptol.  V,  2,  14  Nobbe. 

2204)  Suidas  ^^'Adgtttvol  rcokts  Mvaiag^  vvv  Bi'frrvi'aff,“ 

2205)  Eckbcl  II,  414. 

2206)  Collcctanea  histor.  de  Aristidis  vitn  3 vor  Jebb's  Aristides. 

2207)  C.  I.  Gr.  n.  4155:  „ngoveaims  tijs  rrpos  ”Ott)/»jtov.“ 

2208)  Z.  B.  Conc.  Const.  III,  Harduin.  III,  1408:  Uigtavär,  1409: 
Wdflayovlvöllfais  'OvagtäSog. 

2209)  Harduin.  III,  1409  in.,  vgl.  1704.  14',  p.  276.  448:  Kamagtt'ag 
, . . Nemaiaagti’ag,  ijioi  ’Agtartig.  Goar  1.  I.  p.  295.  318.  330. 
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sehen  Meerbusen  Niconiedia  gegenüber^*®).  Unweit  von  Prene- 
lus,  an  der  Mündung  des  Busens,  Drepane,  welciies  Constantin 
auf  Antrieb  seiner  Mutter,  den  heiligen  Lucian  zu  ehren,  der 
dort  begraben,  zur  Stadt  erhob  und  nach  Erstercr  Hclenopolis 
nannte^'*).  Die  Worte,  mit  welclien  die  Acta  S.  huciani  dies 
erzählen,  vergegenwärtigen  noch  die  Vorgänge  des  allerthümii- 
chen  Synoikismus.  Die  Bewohner  der  iimligenden  Landschaft  wur- 
den in  den  Ort  einbezogen diesem  ein  Gebiet,  nach  dem 
(^lironicon  paschale,  soviel  als  man  von  der  Stadt  aus  über- 
blicken konnte,  sowie  Steuerfreiheit  verliehen Procopius 
Aeussenmg:  Gonstantin  habe  Helcnopolis  blos  Namen  und  Bang 
einer  Stadl  verliehen ist  nicht  streng  zu  nehmen,  wenn  auch 
Ilelenopolis  später  in  Verfall  gerieth^*®).  lieber  Basilinopolis  Er- 
hebung zur  Stadt,  deren  Bischof  seitdem  regelmässig  angeführt 
wird 221«)^  berichtet  die  oben 22*2)  angeführte  Stelle,  die  zugleich 
Tattajus  und  Doris  in  der  Zeit  des  Concils  von  Ghaiccdon  451 
,,Begioncn  unter  Nicaea“  nennt.  Eine  Constitution  des  Theodo- 
sius  vom  Jahr  388,  welche  Tottajus  und  Doris  Curialen  zu- 
schrcibt22i^),  schliesst  aber  den  Gedanken  an  Unterordnung  un- 

I 

tcr  ein  fremdes  Gemeinwesen  aus.  Wfu’e  in  dem  angegebenen 
Falle  blos  Unterordnung  in  kirchlicher  Beziehung  zu  verstehen? 
Thalsache  ist,  dass  weder  ein  Bischof  von  Tattajus,  noch  von 
Doris  vorkommt.  Von  22  Städten,  welche  Ilierocles  in  den  bei- 
den Provinzen  Bithynien  und  Honorias  aufführt,  kommen  10  auf 


2210)  Steph,  Byz.  v.  //pdrextog.  Socr.  h.  eccl.  VI,  IG.  V’hIcs.  ad 
Socr.  1.  1. 

2211)  Steph.  Byz.  v.  dqmavrj.  Amm.  Marc.  XXVI,  8,  1.  Euseb. 
chroii.  ad  ann.  328.  Socr.  h.  eccl.  I,  18,  39.  Philostorg.  h.  ccc4.  II, 
12.  — Nach  Malalas  XIII,  p.  323  cd.  Bonn  hiess  der  Ort  früher  Suga. 

2212)  Acta  S.  Luciani  c.  5.  VII.  Januar.  T.  I,  p.  362:  ,,  , . . veiie- 
randa  Helena,  quando  revertebatur  Hierosolyrais,  locum  hoiiorans  in 
eo  condidit  civitatem  convocatisquo  habitatoribus  ex  iis,  quae  circa 
cirenm  crant,  regionibns  et  effcctis  operibus  piiblicis,  validis  eani  cin- 
xit  moenibus“  etc. 

2213)  Cbron.  paschale  p.  527  Bonn.  . 

2214)  Procop.  de  aedif.  5,  2, 

2215)  Glycas  annal.  P.  IV,  p.  327, 

2216)  Harduin.  II,  480.  III,  1704.  IV,  276. 

2217)  Anm.  2031. 

2218)  L.  119  C.  Th.  de  dccur.  (12.  1). 

2219)  Nov.  Justiniau.  29,  c.  1. 
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SlüHle  (lor  Asiatischen  lliocccs. 


Ilitliyniun  mul  6 .'iiif  ilnimrias.  i'iul  Jiistiiiiaii,  der  linnnrias  mit 
l’aidila^onieii  verscliiiiolz,  zählte  in  llniiorias  ehenfalls  sechs;  (;la^^ 
diopolis,  [’riisias  am  Ilypiiis,  lleracica,  Tins,  Gratia,  Hadrianupoh's. 


b)  Ser  Asiatischen  Dioeces. 

Die  Asiatische  Dioeces  zählte,  wenn  man  das  I’roconsiilari- 
srhe  Asien  dazu  rechnet,  ehcnsoviel  wie  die  Ponlische,  cilf  Pro- 
vinzen. Zwar  verwaltete  der  Proronsnl  von  Asien  das  .spätere 
Proconstilarische  .Asien  miahhängit,'  von  tiein  Praefccleii  des 
Oriens”'").  Dasselbe  von  dein  übripen  Asien  geographisch  zu 
trennen,  ist  jedoch  hier,  wie  hei  Theodoretns-“'),  kein  Grund. 
Ilierocles  zählt  in  der  Asiatischen  Dioeces  326,  in  der  Ponlischen 
nur  78  Städte ; ungeachtet  die  Asiatische,  von  itithynicn  bis  Cili- 
cien  ausgedehnte  Dioeces  nur  ungerähr  den  dritten  Theil  der 
Halbinsel  imifasste;  die  Puntische,  die  sich  im  Innern  der  llalh- 
insel  und  gegen  den  Pontus,  vom  Taurus  bis  zum  Dosporus  er- 
streckt, fast  doppelt  so  gross  ist.  Dies  bestätigt  was  ich  über 
die  reiche  Entfaltung  des  städtischen  Lebens  in  den  westlichen 
und  südlichen,  gegenüher  den  östlichen  und  nördlichen  Theilen 
der  Halbinsel  bemerkte.  • 

Die  Römische  Provinz,  das  alte  Proconsularische  Asien,  welche 
den  westlichen  Theil  der  Halbinsel  fast  ganz  ansfüllt,  steht  in 
Reziehung  auf  die  grosse.  Anzahl  blühender  Städte,  welche  sic 
enthielt , allen  übrigen  Provinzen  voran.  A on  326  Städten, 
welche  Ilierocles  in  der  Asiatischen  Dioeces  aufzähll,  entfallen  auf 
die  Provinzen,  welche  etwa  den  Umfang  der  alten  Proconsulari- 
schen  Provinz  entsprechen,  noch  20ti.  Zu  den  Griechischen 
Städten,  welche  wir  seil  Anfang  der  Geschichte  dort  antreffen  — 
Aeolis,  Jonien,  Doris  — kommen  die  Gründungen  der  Macedoni- 
schen  und  Pergamcnischen  Könige,  die  sich  von  dem  Innern  Ly- 
diens und  Gariens  Ins  in  das  Herz  Phrygiens  erstreckten,  hinzu. 
Die  S|)uren  dieser  Ansiedelungen  — s.  die  von  Fürsten  oder 
Fürstinnen  entlehnten  Namen  der  Städte  Apamea,  Laodicea,  Slra- 

2220)  Höcktng  ad  noUt.  or.  p.  167. 

2221)  H.  eccl.  V,  28. 


Digitized  by  Google 


Das  allere  Proconsularische  Asien. 


265 


tonirea,  Antiochia,  AUalia.  Enmenia,  Philadelphia,  Apollonis;  den 
Zusatz  Maxedoveov,  auch  *Tavojv,  ^cogi^ov,  zu  den  Namen  der 
Städte  Synnada,  Docimeum,  Peltae,  ßiaundus,  Cadi  (Cadueni) 
Thyatira,  Nacrasa  u,  s.  w. — verfolgt  der  rieschichtschreiber  des 
Hellenismus^^).  Die  Römer  fanden  das  Pergamenische  Asien 
schon  ganz  mit  Städten  angeffdlt.  Sie  hatten  wenig  oder  keinen 
Anlass  dort  neue  Städte  zu  gründen.  So  gut  wie  keine  neuen 
Städleanlagen  der  Römer  finden  sich  in  dem  Proconsularischen 
Asien;  bei  Ptolemaeus  nur  drei  von  Fürsten  entlehnte  Namen: 
Tra  ja  nopol  is^^),  Tiheriopolis,  Jnliopolis  vor.  Erst  in  dem  Sy- 
needemus  des  Hieroclcs  und  in  den  Verzeichnissen  der  Bischöfe 
werden  in  ähnlicher  Weise,  wie  dies  in  Galatien,  Cappadocien  ge- 
schieht, in  den  verschie<lenen  Provinzen,  in  welche  die  alle  Pro- 
consularische Provinz  aufgelöst  war,  eine  Anzahl  dem  früheren 
Alterthum  ganz  unbekannter  Orte  als  Städte  bezeichnet;  eine 
Reihe  anderer,  von  denen  oft  ungewiss,  oh  sie  erst  jetzt  zu  die- 
ser Würde  erhoben,  oder  blos  umbenaimt  waren,  mit  Namen  von 
Kaisern  belegt. 

Nach  Cassiodor  Iheille  Sulla  im  vierten  Consulat  des  L.  Cinna 
und  zweiten  des  Cn.  Papirius,  d.  h.,  nach  Beendigung  des  ersten 
Mithridatischen  Kriegs,  Asien  in  vierzig  Regionen Was  be- 
deutet hier  Regio?  Einen  zun)  Behuf  der  Rechtspfiege  (Con- 
venlus  jnridicus),  der  Steuererhebung,  besonders  abgegrenzten, 
grösseren  Complex  von  Städten?  f)as  Territorium  einer  einzelnen 
Stadt?  Oder  endlich  eine  einzelne  Ortschaft,  welche  der  Ver- 

I 

waltung  der  städti.schen  Curie  untergeben  ist?  Zu  jeder  dieser 
drei  Bedeutungen  sind  in  dem  Vorhergehenden  Belege  enthalten. 
Hier  kann  nur  die  erste  gemeint  sein.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Steuer,  welche  er  ebendamals  zur  Strafe  ihnen  auferlegte,  theille 
vcrmuthlich  Sulla  die.  Städte  der  Provinz  Asien  in  vierzig  Sleuer- 
bezirke.  Auf  keinen  Fall  ist  darin  eine  bleibende  Einrichtung  zu 
suchen.  Denn  in  keinem  ähnlichen  Falle  werden  so  zahlreiche 
und  so  kleine  Ahtheilungen,  wie  jene  hiernach  gewesen  sein  müs- 
sen, erwähnt. 


2222)  Droysen  Hcllonism.  II,  663  f. 

2223)  Ptol.  V,  2,  §.  14.  15.  Vpl.  C.  I.  Gr.  Vol.  III.  Add.  n.  3865,  b 
„)J  Tgatavoitolsiroov 

2224)  Cassiodor.  chron.  Vgl.  Marqiiardt  Hdb.  d.  R.  Atli.  III,  J, 
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Studie  der  Pualisuben  Oioeces. 


Kerner  isl  bei  Joseplius^*'^),  Philoslratus^)  die  Rede  von 
500  Städten  Asiens,  welche  Kin  Statthalter,  der  Proconsul,  ver- 
walte. lingeaclitct  in  der  Lebenszeit  der  genannten  Schriftsteller 
der  alterthüniliche  Sprachgebrauch  nur  in  seltneren  Fällen  IMatz 
greift,  welcher  Strahu  Polyhius  gegenüber  zu  der  Rüge  Anlass 
giebt:  dieser  verwechsele  Städte  mit  Rurgen,  JCyQyoL'^'^) ; besitzt 
die  angeführte  Zahl  kaum  eine  grössere  Auctorität , als  die  von 
1000  Städten,  welche  Stätius  derselben  Provinz  zutheilt*’^^^).  Dass 
in  der  angefülfrten  Periode  deren  Anzahl  nicht  so  gross,  wie  hier 
angegeben,  gewesen  sein  könne,  belegt  die  Prüfung  der  concre- 
ten  Angaben  über  Orte  der  Provinz  Asien,  welche  eine  Curie, 
ßovXrj,  besassen,  Münzen  prägten  u.  s.  w. 

Ptolemaeus  z.  R.  giebt,  einige  die  er  als  Domen  bezeichnet 
und  die  Inseln  mitgerechnet,  ungefähr  158  an^^”).  Von  deren 
bei  weitem  grösseren  Theil  bezeugen  aus.scr  Schriftstellern  und 
Inschriften  besonders  Kaisermünzen  — 112  von  jenen  158  kön- 
nen wir  allein  in  Eckhels  Sammlung  nach  weisen  — dass  sie 

in  der  angegebenen  Periode  der  Würde  eines  selbständigen  Ge- 
meinwesens theilhaft  waren.  Indessen  begreift  Ptolemaeus  Ver- 
zeiebniss,  selbst  wenn  man  die  von  ihm  angeführten  ohne  Aus- 
nahme als  Städte  betrachtet,  keineswegs  sämmtliche  zu  seiner 
Zeit  vorhandenen  Städte  des  Proconsularischen  Asien  in  sich,  an- 
ders als  sein  Verzeichniss  der  Orte  in  Cappadocien,  Galatien,  Ri- 
thynien,  unter  denen  sogar  eine  Menge  von  V'ici,  Mansiones.  Theils 
mit  genauer  .\ngabc  der  (!lonvente  zu  welchen  sie  gehörten,  theils 
ohne  diesellMj,  führt  Plinius  eine  grössere  .\nzahl  von  Orten  an, 
welche  bei  Ptolemaeus  fehlen.  Und  durch  Münzen  und  ändere 
Zeugnisse  steht  im  Durchschnitt  fest,  dass  diese  von  Plinius  an- 
geführten und  bei  Ptolemaeus  fehlenden  Orte  ebenfalls  selbstän- 
dige Gemeinwesen  waren. 

So  vermissen  wir  bei  Ptolemaeus  von  denen  die  Plinius  in 


2225)  De  b.  Jud.  II,  16,  4 mod. 

2226)  V.  soph.  1.  II,  1 Herodes  §.  3.  Ep.  .\polloii,  58  extr.  Op. 
Philostr.  p.  403  Olear. 

2227)  Str.  III,  163  in. 

2228)  Sylvae  V,  2,  57. 

2229)  Ptol.  1.  V,  c.  2. 

2230)  S.  die  Münzen  unter  Mysia,  Troas,  Acolis,  Jonia,  Caria, 
Lydia,  Pbrygia  bei  Eckhel  d.  num.  II,  448  sq.  III,  90—178. 
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den  drei  Phrygischeii  Ooiivenlen””),  die  Namen  Hydrelitae”’’), 
Appiani®^®',  Dionysopolitan ’’’*),  Kujjliorbeni”“);  die  er  ohne  be- 
stiinmle  .Angabe,  zu  welelicin  Convent  sie  geliörlen,  hcraiisheht, 
neben  einigen  ganz  unbekannten,  das  alterlhüinliclie  Colossae”^®!, 
Tyriaeum“^).  Kbenso  in  den  Alabadensischeii  Convent”**),  aus- 
ser einigen  zweifelhaften  oder  sonst  nielit  genannten”*®),  Ter- 
niera,  Eui'oine”*®),  Orthronienseg,  Coscinus”^').  In  dem  Sardia- 
nischen””):  Loveni,  Maeonii”**),  Apolloidiieritae”**),  Mesotytne- 
litae”^*).  In  dem  f^phesiseben ”'*) , abgesehen  von  Caesarienses, 
etwa  Ptol.  Ilieroeaesarienses””)?  die  Cilbiani  inferiores  und  su- 
periores”**),  Mastaurenses”^®),  Hrhditae”*®).  Aus  einer  Inschrift. 


2281)  Plin.  h.  II.  V,  §.  105.  106. 

2232)  Eckhel  II,  .583.  Liv.  X.XXVII,  56,  3.  8tr.  XIV,  650. 

2233)  Cic.  Ril  fam.  UI,  7,  2.  9,  1.  C.  I.  Gr.  3857,  e Add.  Vol.  III: 
'Annttt.  Iliorocles  p.  068  ’Anla.  Vpl.  Pol.  V,  77,  9.  Str.  XIII,  616. 

22.34)  Cic.  ad  Qu.  fr.  I,  2,  2,  4.  Echliel  111,  150. 

2235)  Tab.  Poutingcr.  cd.  Männert  Lips.  1821  tab.  IX,  c:  Euforbio, 
zwischen  .Synnada  und  Apnmea. 

2236)  Plin.  h.n.  V,  §.  145.  Vgl.  Her.  VII,  30.  Xcn.  exp.  Cyri  I,  2,  6. 
Str.  XII,  576  extr.  Eckbel  III,  147.  Hiorocles  p.  666. 

2237)  Plin.  h.  n.  V,  §.  95:  Tyrienses.  Vgl.  Xen.  exp.  Cyri  I,  2, 
14.  Str.  XIV,  663.  Etwa  TcvqccSwv  Ptol.  V,  4,  10?  Hieroclcs  p.  672: 
Tvtii'iov. 

2238)  Plin.  h.  n.  V,  §.  107—109,  vgl.  103—105. 

2239)  Pitaium,  vgl.  Stepb.  Byz.  Tliiäov  wo'lig,  oder  TUevt],  lUtvi). 
Eumenia,  Stepb.  Byz.  v.  üroysen  Ilellenism.  II,  666.  677.  Pyrra,  Stepb. 
Byz.  rivfuos,  Eckbel  II,  590.  Xystis,  Stepb.  Byz.  v.  = Ilvezos.  Ptol. 
V,  2,  20? 

2240)  Eckbel  II,  581,  ,,Euromcnsium  urbs",  Liv.  XXXII,  33,  7.  Pol. 
XVII,  2,  3.  „Euromensium  oppida,“  Liv.  XLV,  25,  11,  13.  Pol.  XXX, 
6,  11  sq. 

2241)  Str.  XIV,  650:  Koaxtvia. 

2242)  Plin.  h.  n.  V,  §.  111. 

2243)  C.  I.  Gr.  3440;  Mijtovte.  und  Bocckh  zu  3438.  Eckbel  III, 
106.  Hicrocles  p.  670. 

2244)  Eckbel  III,  93.  Ilierocl.  p.  670. 

2245)  Hierocl.  p.  671:  AfsiroTvgsLlog. 

2246)  Plin.  V,  §.  120. 

2247)  Ptol.  V,  2,  16.  Eckhol  III,  103.  Tac.  ann.  II,  47.  III,  62. 

2248)  Eckbel  III,  97.  Rechnet  man  die  bei  Eckbel  a.  a.  O.  f.  er- 
wähnten Nicaeer  nnd  Pergamener  iv  Xilßiuvat  dazu,  so  sind  überhaupt 
vier  Gemeinden  iv  KiUßiara,  welche  Ptolemaeus  übergeht. 

2249)  Eckbel  III,  108.  Hierocl,  p.  659. 

2250)  Eckbel  III,  96.  Hierocl.  p.  659. 
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SlAdtc  der  l*ontischcn  Dioew's. 


wo  ein  Maslaureiter  die  Würde  eines  Priesters  der  Roma  und  des 
Angustus  in  Nysa  bekleidet,  folgerten  Boeckh  und  Droysen,  Ma- 
staura habe  zu  dem  Gebiet  von  Nysa  gehört^^^).  Vielmehr  ist 
Mastaura  als  ein  selbständiges  Gemeinwesen,  der  Rezeichneto  als 
Incola  von  Nysa  zu  betrachten.  Denn  hätte  Ersteres  zu  dem  Ge- 
biete von  Nysa  gehört,  so  würde  jener  als  Nysaeer,  nicht  als  Ma- 
staureiter  aufgefasst,  oder  die  übrigen  dort  genannten  Pei*soncn 
ebenfalls  nach  ihrer  Herkunft  bezeichnet  sein,  wie  dies  z.  R.  in 
eifier  Rhodischen  Inschrift und  in  vielen  Attischen  geschieht, 
in  welchen  den  Namen  der  Bürger  zugleich  die  ihrer  Deinen  hin- 
zugefügt sind.  Dass  Slrabo  Mastaura,  Rriiila,  gleich  dem  aus- 
drücklich als  Korne  der  Nysaeer  bezeichncten  Acharaca^^^'*)  und 
auf  dem  andern  Ufer  des  Maeander  Coscinia,  Orthosia;  xatOL- 
wie  selbst  Tavium  und  Ancyra:  ^jpovpta,  Docimia: 
Perperena:  xatoixin-^^) , G.oropassus  oder  Goropissus 
in  Lycaonien:  xd^Tj  bezeichnet*^'’’),  ist  von  einem  zu  hohen 
Standpunkte  ans  gesprochen.  Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass 
jeder  dieser  Orte  eine  Gnrie  besass.  — ln  dem  Sniyrnaeisc.hen 
Convent linden  wir  noch  bei  Plinius,  aber  nicht  bei  Ptole- 
maeus:  .Macedones  ilyrcani^^'’).  In  dem  Adramyttenischen''^'^*^): 


2251)  C.  I.  Gr.  n.  2943.  Iloeckh  1.  1.  Droyaeii  Hellctiism. 
II,  676. 

2252)  Ross  inscr.  Gr.  ined.  f.isc*..  III,  p.  277. 

2253)  Str.  XII,  .579  in.  XIV,  649. 

2254)  XIV,  650. 

2255)  XII,  577. 

2256)  XIII,  607.  Vpl.  C.  I.  Gr.  3142,  v.  24:  ritQneQtjVtog , Usgire- 
Qtjvia.  Eckhcl  II,  474. 

2257)  Str.  XII,  568.  Vgl.  Miomiot  III,  533.  Suppl.  VII,  145:  Ko- 
goTuaastov. 

2258)  Plin.  V,  §.  120. 

2259)  Tac.  ann.  II,  47.  Mommsen  I.  N.  n.  2486.  Eckhcl  lU.  104. 
C.  I.  Gr.  n.  3181:  'Tgttavöiv  noXig.  3450:  ‘Tgnäviog, 

2260)  Plin.  V,  §.  123.  Das.s  der  Convent  nach  Adrainyttium , an- 
statt nach  Cyzicus  benannt  wurde  — beide  liegen  von  dc.s.sen  Mitte 
gleich  weit  entfernt  — rührt  doch  wohl  daher,  dass  znm  Sitz  des  Rö- 
mischen Gerichts  ein  freier  Staat,  wie  Cyzicus,  anfänglich  nicht  geeig- 
net schien. 
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Erizii^®’),  Miletopolitae^^®’^) , Poemaneni^'^'^*),  Macedoncs  Asculacae, 
d,  i.  Scylace'^'^®^) , Policiinaei'^*’®),  Pionitae^^*^),  Cilices  Mandaca- 
deiii^^^),  Abrettini,  Ferner  Scaniandria^®*^),  Arisbe'^^*^^),  Pria- 
pi,s2270)  Vielleicht  kann  man  auch  Conisiuin  hierher  beziehen 
Ungeachtet  die  Parianer  mit  Zulassung  der  .Attalischen  Könige, 
um  welche  sie  sich  verdient  geniacht,  vieles  von  der  diesen  un- 
terworfenen Priapene  abgeschnitten  hatten  gedenken  sowohl 
Strabo^273j  ai*.  püuius,  eine  Münze  des  Gordian der  Priape- 
ner  noch  als  eines  selbständigen  Gemeinwesens,  welches  aber 
später  weder  bei  Ilierocles,  noch  in -den  kirchlichen  Verzeich- 
nissen weiter  vorkommt.  In  dem  Pergamenischen  Convent  end- 
lich’*7-^)  erwähnt  Plinius:  Mossyni^*’“),  Mygdoiies,  Bregmeni,  Hie- 
rocometae,  Tiareni,  Hierolophienses,  Hermocapelilae^^^’),  Attalen- 


• 2261)  Nicht  zu  verwech.seln  mit  Kriza  an  der  ('arischen  Grenze: 
Liv.  XXXVIII,  14,  1.  Plin.  h.  n.  X,  4.1,  124.  Ptol.  V,  2.  20:  'EQitrjloi. 
Kckhel  II,  581.  Hicroclo.s  p.  689:  Egs^og. 

2262)  C.  I.  Gr.  n.  3673:  MstXrjzoTtoXsiTrfg.  Eekhel  II,  458.  Str, 
XII,  575.  Steph.  Hyz.  v. 

226.3)  Aristides  .sacr.  serm.  IV,  T,  321  Jebb.  Kckhel  II,  476.  Hic- 
rocl.  p.  662. 

2264)  JScylacc,  Plin.  V,  §.  142  Sillig.  Herod.  I,  57.  Ilecutaens^bei 
Stepb.  Byz.  v.  v.  Pompon.  Mela  I,  19.  Vgl.  Droy.sen  llellenism.  II, 
670  f. 

226.5)  Str.  XIII,-  603.  607.  Hierocl.  66-2. 

2266)  Str.  XIII,  610.  Kckhel  II,  475.  Hierocl.  66.3. 

2267)  Hierocl.  66.3:  MupdanäSu. 

2268)  Plin.  V,  §.  125:  Scain.aiidria  civitas  parva.  C.  I.  Gr.  u.  .3597. 
Hierocl.  IhuinavdQog. 

2269)  Plin.  V,  (j.  125.  Kckhel  II,  482.  Nach  Pol.  V,  111,  6 gehört 
es  zu  dem  (iebiet  von  Ab3'dii8.  Hierocl.  p.  662:  riagianril 

2270)  Plin.  V,  §.  141.  IV,  §.  75. 

2271)  Plin.  V,  §.  126.  Etwa  Kovioaivt)  bei  Hierocl.  p.  663,  nach 
Wesselings  Conjectur? 

2272)  Str.  XIII,  588. 

227.3)  Str.  XII,  565:  ,,>J  vvv  Kv^tvirjv^  ri  Ttgog  Ilgittna}.'^  XIII, 

587 ; ,,  ds  Kv^iktjvoC  ze  xal  Tlgianqvoi  ...  iv  Sh  xjj  (lE&oigta 

zijg  Äv^ixTjvjjlg  xcel  tijg  nptaztrjvqs.“  • Also  in  der  Mitte  zwischen  Cy- 
zicus  und  Parium,  588  in. 

2274)  Mionnet  Suppl.  T.  V,  p.  494. 

2275)  Plin.  V,  §.  126. 

2276)  C.  I.  Gr.  n.  3577.  Hierocl.  665. 

2277)  Kckhel  III,  101.  Hierocl.  670. 
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sps^^**),  Panteeiises,  Apollouidienscs*^®),  dazu  Aegae^®**).  Durch 
Ilinzuzähluiig  dieser  43  (ienieinwesen  zu  jenen  158  des  IHole- 
macus  würde  die  Anzahl  der  uns  bekannten  Sliidte  der  Provinz 
auf  201  gebracht.  I nd  zu  diesen  201  kann  man  noch  20  bis 
30  hiiizureclineii,  die,  weder  von  Plolemaens,  noch  von  Plinius 
erwähnt,  dennoch  durch  kaisermünzen  und  zum  Theil  erst  ueiier- 
lieh  bekannt  gewordene  Inschriften  gesichert  werden.  In  Phry- 
gien:  Alia*^*),  Attaea^^),  Attuda*^^),  Cidra  oder  Cidrannis?^^), 
Hyrgalea*^^'*)»  Mantalus?^),  Mococlia  oder  Diococlia,  Cocleo?^^), 
Otrus'^^bsj,  Sebaste^*},  Soene^^},  Lacina^^*),  Driana^^),  Sibi- 

2278)  Kckhel  III,  10.  C.  I.  Gr.  3141:  'jlxzaXiig.  Stepb.  Byz.  v. 

*ATtalsia.  Hierocl.  670.  • 

2279)  Cic.  pro  Flacco  c.  29  sq.  btr.  XIII,  625.  XIV,  646.  Tac.  ann. 
II,  47.  Chron.  Ilieronymi  in  Bcaligcr.  thes.  temp.  p.  157,  Mommsen 
I.  N.  2486.  Kckhel  III,  92.  Hierocl.  671.  Diese  Apolloiiis  oder  Apol- 
lonidea  in  Lydien  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  Appollonia  in  Carien, 
Plin.  V,  §.  109.  Ptol.  V,  2,  19,  mit  dem  Zuimmen  aarö  £alßanrjg^  C, 
I.  Qr.  n.  2761,  dazu  Boeckh;  und  einer  zweiten  in  Lydien,  die  nur 
Strabo  und  Stephanus  erwähnen. 

2280)  Plin.  V,  §.  121.  Kckhel  II,  491. 

2281)  Kckhel  III,  130.  Hierocl,  668. 

2282)  Kckhel  III,  141. 

2283)  Eckhcl  III,  142.  C.  I.  Gr.  3950:  ^ ßovXri  xal  6 ^^ttoo- 

SicoVt  sq.  Hierocl.  66.5. 

2284)  Kckhel  III,  146.  Miounet  T.  IV,  p.  265.  Vgl.  Goar  1.  1. 
p.  298,  322.  334 : 6 KtvÖQafuav. 

2285)  Kckhel  III,  157. 

2286)  Kckhel  III,  167. 

2287)  Kckhel, III,  168.  Mionuet  T.  IV,  p.  280,  vgl.  p.  344.  Tab. 
Peuting.  segm.  9:  Cocleo,  bei  Agroonia. 

2288)  Kckhel  III,  169.  Plutarch.  Lucull.  8.  Hierocl.  676. 

2289)  C.  I.  Gr.  3884  cf.  3871,  b in  Add.:  ij  ßovX^  %al  6 ö 

2^sßa<ixr}v»v.  3872,  b:  Avg.  MtaaaXttg  ß ^eßaoxijvog.  Ilicrucl.  667. 
Mionnct  suppl.  T,  VII,  p.  616. 

2290)  C.  I.  Gr.  3857  1.  Add.  Vol.  III.  Vgl.  Ballett,  inst.  arch.  1861, 
p.  163:  ßovXrj  xal  ä^fiog  Sorjv(ov  unter  Trajan. 

2291)  C.  I.  Gr.  3956,  b:  tw  Aaxivfwv  STjftm/*  jetzt  Jarisli  in  der 
NUbo  des  alten  Cybira,  s.  Kieperts  Karte  bei  Franz,  Fünf  Inschriften 
und  fimf  Städte  in  Klcinaslen.  Berlin  1840.  Liv.  XXXVIll,  15,  2: 
Lagon.  Später  Aayrjvcap,  Adyveop  noXig  und  zu  Pamphylien  gerechnet, 
Harduin.  III,  17o9  extr.  IV,  449  cxlr.  469  in.  757.  Goar  1.  I.  p.  300. 
324.  Unterschieden  von  Lagauia  in  Galatieii  und  Lagina  in  dem  Ge- 
biet von  Stratonicea,  Str.  XIV,  660.  663, 

2292)  Mionnet  T.  IV,  p.  244.  Suppl.  T.  VII,  p.  523:  Bfiiavtopt 
unter  Julia  Donna.  Hierocl.  p,  667. 
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dunda“**).  In  Lydien;  Acrasus’^),  Aiiineta^*^),  Apollonia^), 
Asia™’),  Aureliopolis^*®^),  ßagae’*),  Blauiidus*“),  Daldis**"), 
Silandus**“’),  Tabala^*®),  Tinolus^'**^) , Temnus^).  In  Mysien; 
Mysi  Abbaeti^^),  Astyra.  Münzen  der  Astyrener  mit  dein  Kopf 
des  Anloiiinus  Pins**"'),  werden  dein  in  der  Nähe  von  Adramyl- 
liiiin  gelegenen  Orte,  weicbeii  .Strabo  zwar  „Konie“,  doch  als 
selbständig  bezeiebnet,  in  des.sen  Gebiet  der  Tempel  der  Astyre- 
nischeii  Diana****),  nicht  Astyra  bei  Abydiis  gehören.  Denn  Letz- 
tere war  schon  zu  Strabos  und  Pliniiis  Zeit  zerstört  und  dem  Ge- 
biet von  Abydiis  zugetheilt**"");  gleichwie  die  Paesener  mit  den 
Lampsaceiiern  vereinigt  waren**'®).  In  der  späteren  Zeit  wird 
weder  die  eine,  noch  die  andre  erwähnt,  in  Garien:  Aba**"), 


2293)  Mionnct  Sappl.  VII,  CIO. 

2294)  Eckhcl  III,  91.  Hierocl.  670.  Verachieilen  von  Nacrasa,  Eckliel 
III,  109.  C.  I.  Gr.  3522. 

2295)  Eckhel  III,  91.  Iliorocl.  C59. 

2296)  Eckhcl  III,  92?  Nach  Sleph.  und  Sir.  XIII,  625  eine  dop- 
pelte Appoll,  in  Lydien. 

2297)  Eckhel  III,  93.  Steph.  Byz.  v. 

229S)  Eckhel  III,  94.  Hierocl.  670. 

2299)  Echel  III,  94.  C.  I.  Gr.  3449;  rrjs  Xufingäs  Bayrjväv  rro- 
XsaS'  Hierocl.  671. 

2,300)  Eckhel  III,  95.  C.  I,  Gr.  3866:  BlavvShtav  MantSövtav  Ji 
ßovXri  xat  o Sijfios-  Etwa  BXcavigoe,  Ptol.  V,  2,  25? 

2301)  Eckhel  III,  99.  Boeckh  ad  C.  I.  Gr.  3427.  Suidas  v.  ’/iQjt- 
ftiSlOQOS. 

2302)  Eckhel  III,  118.  iicgelmiiasig  in  den  Nutitiue. 

2303)  Eckhel  III,  119. 

2304)  Eckhel  III,  123.  C.  I.  Gr.  n.  3142,  3,  v.  20;  Tfioliion.  Tac. 
ann.  II,  47.  Nach  Plin,  h.  n.  V,  §.  110  auch  Timolua,  daher  C.  I.  Gr. 
3451;  TviiatXig 

2305)  Cic.  pro  Flacco  c.  18  sq.  Eckhel  II,  496.  C.  I.  Gr.  3214: 

ö i TTjftvlixmv. 

2306)  Eckhel  II,  448:  C.  I.  Gr.  3849,  vgl.  Add.  Vol.  III:  6 diifiog 

ö Mvaäv  ’/ißßtttttäp,  wonach  Str.  XII,  576.  XIV,  625:  ’jißam'uiot, 
'AßXi'ämp,  zu  berichtigen.  ^ 

2307)  Eckhol  II,  450.  Mionnet  T.  II,  p.  525.  Sappl.  T.  V,  p.  290. 

2308)  Str.  XIII,  606  eztr.  613  extr.  Vgl.  Xen.  h.  gr.  IV,  1,  41. 
Scylax  p.  88  ed.  Gronov.  Pompon.  Mcla  1,  18.  Paus.  IV,  35,  6. 

2309)  Str.  XIII,  591  extr.  Plin.  h.  n.  V,  §.  122. 

2310)  Str.  XIII,  589.  XIV,  635. 

2311)  Eckhel  II,  671.  Steph,  Byz.  v. 
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Cyiiiii , Kvipp«®'^),  Pcdieis“*^),  Tabae^”^).  Denn  Daedala, 
welclies  Münzen  siclierstellen’®'®),  rechnet  Plolemaeus  zu  Lycien'”'^). 
ln  Insnliririen  der  Rrnnisehen  Zeit  kommt  einigemal  XgvOao- 
gttig,  Xgvauogtg  vor*^’’’}.  Chrysaoris  war  nicht  nur  der  alte 
ISame  der  Stadt  Stratonicea  in  Carien*^**),  sondern  auch  der  ei- 
ner (ienosseiischart  von  konien,  die  ursprünglich  unter  den  in 
der  Nähe  der  ersteren  Stadt  gelegenen  Tempel  des  Clirysaorischen 
Zeus  geordnet,  später  meistens  dem  Gehiet  henacliharter  Städte, 
wie  Stratonicea,  Uerainus’^-®),  wohl  auch  entfernteren  Orlen,  wie 
Antiochia  am  Maeander,  zugelheilt  wurden^-').  Hätte  unabhän- 
gig \on  den  genannten  Städten  ein  Theil  Jener  Körnen  als  ein 
selbständiges  (iemeinwesen  forthestanden?  — Stephanus  endlich 
führt  eine  Menge  von  Orten,  welche  uns  sonst  nicht  bekannt,  als 
in  Darien,  Lydien,  Phrygien,  Joiiien,  Mysien  gelegen  an.  Ob  aber 
diese  als  Städte  und  unter  den  Kaisern  forthestanden?  Von 
(ianihrium  in  Aeolis  z.  R.  ist  das  nicht  hezengl'*^);  des  von  Po- 
lyhins^'**''*)  und  Stephanus  erwähnten  Prinassus  in  tlarien  wird 
später  nicht  gedacht;  läslhene.  wiiranf  eine  Münze  deutet 
rechnen  Straho'*^'’)  nml  l’linins*’-“)  zn  clen  unicrgegangenen  Or- 
ten. Sollte  indessen  auch  noch  von  «'iiiem  oder  dem  andern  in 
Vorstehendem  nicht  henannleii  Orte  nachgewiesen  werden  kön- 
nen, dass  er  unter  den  Kaisern  des  Vorzugs  der  Städte  genoss; 


2.'il2)  Kcklicl  II,  581.  Ste|)li.  Ityz.  r. 

2313)  Ste|ili.  Hyz.  v.  Eei'jrjrij.  Mifiimet  III,  .345.  .'Sii|i|>1,  VI.  489. 
2.314)  0ca  Piofii]  . . . Hlöiarav.  Aiin.  inst.  Hrcli.  18U1  , p.  352. 
Steph.  Hy*.  rieSifCi. 

2315)  Kcktiel  II,  591.  C.  I.  Gr.  27ü5:  rov  XafingaTarop  Srjfiov  l'u- 
ßrjviöp.  Liv.  XXXVIII,  13,  11. 

2310)  Mionnot  III,  344.  .Siippl.  VI,  488;  JaiiaXiav. 

2.317)  Ptol.  V,  3,  2. 

2318)  Boeckh  ad  C.  I.  Gr.  Vol.  II,  p.  473.  Vgl.  Keil.  syll.  inscr. 
Iloeot.  Lips.  1847,  p.  66  sq.  14roy.sen  Ilellenisni.  II,  078. 

2319)  Tans.  V,  21,  5. 

2320)  Str.  XIV,  000. 

2321)  C.  I.  Gr.  n.  1591,  v.  44  ii.  50:  A'pvcaoprv;  ojr’  'Arrio(ifiai), 
vgl.  Koil.  1.  1. 

2322)  C.  1.  Gr.  n.  3502.  Xcii.  li.  gr.  III,  1,  6.  Steph.  Hy*,  v.  v. 

2323)  Pol.  XVI,  11. 

2324)  Mionnot  T.  II,  p.  520. 

232.5)  XIII,  600. 

2320)  II.  n.  V,  §.  122. 
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das  Resultat,  worauf  diese  Untersudiuiig  hindeulet,  dürfte  in  Folge 
dessen  nicht  wesentlich  geändert  werden.  Hierocles  giebt  den 
verschiedenen  Provinzen,  in  welche  die  ältere  Proconsnlarische 
Provinz  aufgelöst  war,  nur  2()6  Städte.  Darunter  sind  wohl  über 
50,  deren  Namen  in  der  christlichen  Zeit  zuerst  auftauchen.  Wo 
wären,  hätte  die  Gesammtzahl  der  Städte  Asiens  500  betragen, 
die  übrigen  zwei  Dritlheil  geblieben?  Umgekehrt  beträgt  die 
Zahl,  welche  unsere  Untersuchung  ergiebt,  kaum  die  Hälfte  von 
500.  Die  .Viigabe,  des  Plinius;  man  zähle  vom  Lycischen  Rusen 
bis  zur  Mündung  des  Rosporus,  also  in  Asien  mit  Einschluss  von 
Rithynien,  282  PopuR^^^');  stimmt  daher  mit  dem  Ergebniss  un- 
serer Untersuchung  vortrelflich  zusammen;  und  ich  möchte  die- 
selbe im  Verhältniss  zur  erslcreu  Zahl  als  authentisch  betrachten. 

Ich  will  mm  diejenigen  Städte,  welche  von  den  altberühui- 
ten,  von  Straho,  Plinius,  Ptolemaeus  angeführten  in  der  christli- 
chen Zeit  noch  vorhanden,  ebenso  wie  di(^jenig(uj,  welche  in  der 
christlichen  Zeit  zuerst  auftaucheii,  in  der  Ordnung,  welche  die  .spä- 
tere Provinzialeiuthcihmg  ergiebt,  anführen.  Die  alten  Landes-  und 
Volksgrenzen  waren  durch  die  Eiutheilung  der  Uonventus  juridici 
zerrüttet*^'^).  Die  spätere  Provinzialeintheiiuug  stellte  jene  zwar 
wieder  her,  doch  nicht  ohne  Aenderungen  im  Einzelnen.  Wir  sa- 
hen, dass  in  der  Politischen  Dioeces  die  früheren  (irenzen  der 
Landschaften  gegen  Westen  und  Süden  weiter  vorgeschoben  sind. 
So  z.  R.  sind  zu  Ilelenopontus  verschiedene  Städte  von  Paphla- 
gonieu,  zu  Paphlagonien  und  (üalatien  Städte  von  Rithynien,  zu 
Rithynien  von  Mysien,  zu  Galatieu  von  IMirygien  geschlagen.  In 
derselben  Art  wurden  in  der  .Asiatischen  Dioeces  Garische  Orte, 
wie  Laodicea  am  Lyeus,  .Attuda,  Trapezopolis,  Gaunus,  theils  zii 
Phrygien,  theils  zu  Lycien,  umgekehrt  das  früher  zu  Phrygieu 
gerechnete  Gihyra  zu  Garien  geschlagen;  Lydische  Städte  sind  mit 
in  .Asien  enthalten;  der  .Apamenische  (a)nvenl,  oder  vielmehr  das 
sogenannte  Pisidische  IMirygien  machte  eine  besondere  Provinz 
mit  Namen  Pisidien  aus. 

In  der  an  Rithynien  grenzenden,  verniuthlich  von  Gonstan- 
tius  errichteten  Provinz  Ile.llesponlus,  welche  Troas,  das  Ilel- 
lespontische  Phrygien,  .Mysien  in  sich  schliesset,  führt  Ilierocle.s, 
von  Cvzicus  anscheinend  zunächst  die  Küste  in  westlicher  Rich- 


2327)  Plin.  h.  n.  V,  32,  §.  lÖU  Sillig. 

2328)  Str.  XIII,  029  in. 

Kuhn,  Stadl,  u.  hürg-.  V'cil.  It. 


18 


274 


Slädle  der  A.siatisclien  Dioeces. 


tiiiig  verfolgend,  33  Städte  r.yziciis,  dessen  ausgedehntes 

(Gebiet,  das  vielleicbl  in  früherer  Zeit,  in  der  Zeit  der  Persischen 
und  Macedonisehen  Oberherrschaft,  noch  ausgedehnter  war^*^), 
das  190  Stadien  von  Cyzicus  entlegene  Zcleia  in  sich  schliesset“^'); 
Procconnesus,  Ile  Exoria,  üarispe,  Parium,  Lampsacus,  Abydiis, 
Dardaniim,  lliiim,  Troas.  Die  kirchlichen  Ver/eichnisse  kennen 
kein  Barispe,  wohl  aber  ein  Baris’”’),  liardauiim,  erzählt  Strabo, 
sei  so  verachtet  gewesen , dass  die  Könige  dessen  Bürger  bald 
nach  Abydus  versetzt , bald  in  die  alte  Stadt  zurückgeführt  hät- 
ten’-'”). Biese  blieb  de.sscuungeachtet  bis  in  die  späteste  Zeit 
eine  Stadt.  Iliiim,  bis  auf  Alexa'nder  den  (fi'os.scu  eine  Korne  mit 
kleinem  Tempel  der  Athene,  suchte  schon  .Alexanfler  zu  heben. 
Nach  ibni  besonders  Lysiniachns,  der  die  im  Umkreise  gelegenen, 
dem  V'erfall  entgegengehenden  kleinen  Städtchen  — Strabo  deu- 
tet nanientlicb  auf  Sigeiim  und  Rhoeteum  bin’”');  nach  Livius 
war  Rhoetenm  noch  :)(j2  eine  Stadt  und  ging  erst  504  an  lliuiii 
über’”-’’)  — in  dasselbe  bineinzog.  Ilium  blieb  deiuolinerachtet 
nnausehulich:  als  die  Ballier  nach  KIcinasien  überschilllen , be- 
setzten sic  nach  Hegesianax  ilium,  verlies.sen  es  aber  wieder,  weil 
es  unbefestigt’”“).  Zur  Zeit  Attaliis  I.  wurde  cs  von  den  Galliern 
belagert,  von  den  Troer-Alexandrinern  entsetzt’”").  Antigonus 
begründete  Autigonia,  später  Alexaiidria-Troas,  oder  blos  Troas. 
und  zog  die.  kleinen  Städte  der  Umgegend,  Gebrcna,  Neandrns. 
Scepsis  II.  a.  in  sic  hinein.  Die  Erstgenannten  und  deren  Gebiet 
blieben  in  dem  (ieineindeverbaude  mit  Troas’”'),  den  Scepsieru 
erlaubte  l.ysimaclms  in  die  Ileimath  zurückzukehren’”“).  Wir 


2a‘2U)  I*.  CCl  Wesseling. 

2330)  Str,  XII,  ,'i7ö  nieit.  570.  5.S2:^  vüc  i)  jrfpl  tö 

^aanvliov^  als  ob  Plaeia,  8eylaee  (Iä7.ii  geliürteii.  Vgl,  aiirti  .Stepl». 
Hyz.  V,  notftavrivöv. 

2331)  Str.  XIII,  5«3.  .587  in.  589  in. 

-23.32)  llanluin.  II,  184.  0;lß.  711.  Uoar  I.  1.  p.  294.  318.  329. 

23.33)  Str.  XII,  .595.  Liv.  XXXVIII,  39,  10. 

2334)  Str.  XII,  G(H).  002  in. 

2335)  Uiv.  XXXVIl,  9,  7.  37  in.  XXXVIII,  39,  10.  S.  ancli  Str. 
XIII,  .595. 

2.3.30)  Str.  XIII,  593.  .594. 

2.3.37)  Pol.  V,  111. 

23.38)  Sir.  XIII,  593.  597.  Cu4. 

2.339)  Str.  XIII,  597,  607, 
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ßnden  daher  später  >vohl  bis  in  die  späteste  Zeit  eine  Stadt 
Scepsis,  aber  keine  Stadt  Cehrena,  Neandrns  vor.  — Von  Troas 
wendet  sich  Hierocles  landeinwärLs  zu  Scamandrus,  Polichna  (s.  o.), 
dann  bis  nahe  an  die  Bithynische  Grenze:  PoemanentoS;  Arte- 
raea  — etwa  des  Stephanus  und  der  TrihuÜisten 
taCav  TELXog  inl  za  ^Pvvdäxa  Ttoza^a^^)^.  denn  das  viel  süd- 
licher, in  der  Nähe  von  liergaramii  gelegene  Atarneus,  nach  Pli- 
nius  zu  den  verschollenen  Orten  zählend , kann  es  nicht  sein 
— Receta,  Bladus,  otlenhar  das  Blaudus  des  Sti*aho  in  der  Nähe 
der  Macestus([uellcn,  das  heutige  Bolat^*^);  wohl  zu  unterscheiden 
von  Blaundus  an  der  Lydisch-Phrygischen  Grenze,  heul  Kobek  bei 
Suleiinanli , wo  obige  Insciirift  von  Blaundus  gefunden  ward. 
Scelenla  (Plinius  Scylace,  Asculacae?),  Molis  (Miletopolis),  Germae 
unfern  von  Gyzicus'^^-'),  Aplaus,  Gerge,  Sagara,  Adrianu(kae)- 
therae'^®^^),  Pionia  (Sü'aho  Plinius),  Goniosiue  (IMinius  (^onisiuni?), 
Argiza  (Plinius-Erizii,  oder  vielmehr  „Argesis“  der  Tah.  Peuling.  ?), 
Xios  Trados,  Mandacada,  Ergasteriuin.  Eine  Korne  Ergasterium 
hei  Galen  zwischen  Gyzicus  und  Perganium^^*’^).  Mandrae,  Ilippi, 
O Gisideron,  lies  Oce  Sideron,  Scepsis.  Die  kirchlichen  Verzeich- 
nisse enthalten,  ungeachtet  der  Metropolit  auf  dem  Ghaicedoni- 
schen  Goncil  auch  die  .Abwesenden  verzeichnet;  die  Unterschrif- 
ten des  Briefes  an  Kaiser  Leo,  wie  Goars  Verzeichnisse  gleich- 
falls die  Verinuthung  der  Vollständigkeit  für  sich  haben  nur 
die  bekannteren  unter  den  alten  Städten,  mit  Ausnahme  von  Sca- 
mandrus, Polichna,  Mandacada,  Scylace.  Von  .den  in  früherer 
Zeit  nicht  genannten  blos  Baris  und  Oce.  Dagegen  als  Ersatz 
der  Fehlenden  neben  Adrianiitherae  noch  ein  Adriania  oder  Adra- 
nia,  unterschieden  von  Iladriaiii  in  Bilhynien'“^“^).  .Auf  dem  zwei- 

2340)  Steph.  Byz.  v.  *AqxcUu.  Boeckh.  Staatshaiish.  II,  S.  672. 

2341)  Plin.h.n.V,  §.122,  vgl.  XXXVII,  §.  156  Sillip.  Paus.  VII,  2,  7 extr. 

2342)  Str.  XII,  507.  Vgl.  Kiepert  bei  Franz,  Fünf  Inschriften  und 
fünf  Städte  in  Kleinasien,  S.  32  Anm. 

2343)  Ptol.  V,  2,  14:  '/tpa  Figfir].  Soerntes  h.  occl.  IV,  11:  Pig- 
Hrjg  Tijg  'EXlrjanovzov.  Steph.  Byz.  v.  Pigiit],  nulig  ' EXXr\anovr{€€  nXrj- 
aiov  Kv^inov. 

2344)  Dio  Cass.  LXIX,  10.  Spartian.  Hadrian.  20  extr. 

2345)  De  sinij)!.  inedic.  facult.  1.  IX,  p.  127.  Vol.  XII,  p.  230 
cd.  Kühn. 

2346)  Ilarduin.  II,  484.  6;16.  741.  Goar  1.  1.  p.  294.  318.  :429. 

1347)  Harduin.  II,  61.  280.  461,  475.  III,  1391.  1408.  14.32.  1701. 

IV,  273  und  276.  46.3. 
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len  Nicaenischen  Concil  noch  ein  Palaea  in  der  Provinz  Helles- 
ponlus,  neben  Palaeapolis  in  der  Provinz  Asien Ei*stere 
könnte  identisch  sein  mit  der  an  der  Grenze  beider  Provinzen  von 
Slraho  erwähnten  nakaiä  xccroixta'^^*''). 

Das  spätere  Proconsul arische  Asien,  aus  Acolischen, 
Jonischen,  Lydischen  Gemeinden  zusammengesetzt,  zählte  deren 
noch  42^^).  Von  Ephesus,  der  Ihmptstadt,  beginnend  wendet 
sich  llierocles  zuerst  südlich,  längs  der  Küste  zu  Atiaea, 
Priene,  von  da  das  rechte  Gfer  des  Maeandcr  'aufwärts  und 
in  das  Thai  des  Gaystrus:  Magnesia  am  Maeander,  Tralles, 
^yssa,  Priulla,  Mastaura,  Anineta,  lljpaepa,  Ar(ca)diuj)olis,  Hios 
llieron,  der  Lage  nach  (vgl.  Kieperts  Karte)  verschieden  von  dem 
Seestädtchen  zwischen  Lehedus  und  Golophou^^’’*) , in  der  Zeit 
des  dritten  Constantinopolitanischen  GoncilsChristopolis  genannt 
Evaza,  Golose,  lies  Goloe  oder  (^aloe,  „an  den  Abhängen  des 
Tmohis,  um  die  tjuellen  des  Gaystnis,  welcher  das  Gilhianische 
Gelild  durchströmt  “ , daher  wohl  nicht  zusammenfalleud  (Kie- 

pert) mit  dein  gleichhenannten  See  hei  Sardes^"^^).  ln  der  frü- 
heren Zeit  in  demselhen  Gilhianischen  Gefild,  um  die  Ouellen  des 
Gaystrus:  die  Gilhiani  inferiores  und  superiores,  neben  ihnen  Ni- 
caeenser,  Pergamener  fv  Kik^iava  (Plinius,  Münzen);  daher  die 
Vermulhung,  der  ich  schon  an  einem  früheren  Orte  Ausdnick  ge- 
geben hübe:  die  Genannten,  wiewohl  als  selbständige  Gemein- 
wesen organisirt,  seien  als  zerstreute  Ansiedelungen  zu  helrachlen ; 
eigentliche  Städte,  wie  Galoe,  erst  später  an  deren  Stelle  getre- 
tene^’*'). Auch  die  Ephesicr  hatten  einst  dort  Pesilzungen:  agri 
Ephesiorum  Gilbiani'^^).  .\lgiza,  INicopolis,  Palaeapolis,  Haretta, 


2348)  Harduin.  IV,  p.  32.  270.  448.  404. 

2349)  Str.  XIII,  614. 

2350)  Hieroclcs  s)'uocd.  p.  6,58. 

2351)  Time.  VIII,  19.  Steph.  Hyz.  v. 

2352)  Harduin.  III,  1392.  1429.  1587.  1701. 

2353)  Leo  Diaconus  hist.  I,  1,  p.  5 Ilonn : natglg  St  fioi  KeeXot], 
Xtopiov  xjjg  ’j4atag  x6  xaXXiaxov,  Tcagä  tag  nXixvg  xov  Tficolov  avtpyii- 
Gfiivov,  ttficpl  tag  nt)yäg  tov  Kavatgiov  itotafiov,  og  Srj  x6  KtXßiavov 
Tcaga^gioiV  etc.  Tliu.  h.  n.  V,  §.  115  billig:  Cnystro  in  Cilbianis  jugis 
orto,  vgl.  XXXVIII,  §.  114.  Str.  XIII,  629.  — ,,Choloo“?  Kuseb.  .\r- 
men.  p.  186  ed.  Zohrab. 

2354)  Str.  XIII,  626. 

235.5)  Thoil  I,  S.  22. 

2356)  Vitruv.  VII,  8 in.  9,  4 ed.  Schneider. 
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Aiiliii  Knine,  Nrauchc,  lies  Nea  Aule,  säninillirh  früher  unbekannt. 
So  nördlich  von  Ephesus  wieder  zur  Küste  gelangend : Colophon, 
Metropolis,  genannt  in  Jonien**^’),  zmn  I'iiterschied  von  Metro- 
polis in  1‘hrygien;  I.ebediis,  Tius  d.  i.  Teos,  Smyrna,  Clazome- 
nae,  Sathrote,  Schreihfehler  für  Erylhrae,  dessen  DLschof  regel- 
mässig erwähnt  wird,  Magnesiasupolis,  lies  ad  Sipylum,  Apae,  lies 
Aegae,  Tenmus,  IMioeaea,  .Myrina,  Myee,  lies  Cyme,  Perganius, 
Elaea,  l’itlane,  Tianae,  Theodosiupolis,  nach  dem  ersten  Verzeich- 
niss hei  (ioar  identisch  mit  l’erperine*“*),  schon  landeinwärts 
gelegen.  Straho  verbindet  Trarium ’■''**'),  Plinius  Tiareni,  Tiare'“™) 
mit  Perpcrena.  Steckt  das  in  Tianae';  Eine  Handschrift  liest  in 
der  That  ..Tiarae“  anstatt  Tianae“”').  l'nd  tianae,  woran  man 
etwa  denken  könnte,  bezeichnet  Plinius  als  untergegangen“'’’). 
Adramyttium.  mit  dem  Zusatz  „einst  l.yrne.sus",  wie  umgekehrt 
Stephanus:  „(iroimia  jetzt  .\mastris“;  weil,  wie  (iromna  zu  dem 
l'iehiet  von  Amaslris,  das  Homerische  Eyrnessus,  88  Stadien 
von  .Adramyttium  entfernt,  zu  dem  (iebiet  von  Adramyt- 
tiiim  gehörte“™).  Endlich  an  der  Nordseitc  des  Adramytti- 

sehen  Kusens:  Atandrus,  lies  Antandrus,  Cadarae,  lies  Hargara, 
Assns.  hie  genannten  Städte  finden  .sich  beinahe  vollständig  in 
den  Acten  des  Ehah:edonischen  Concils,  in  den  Unterschriften  der 
gegenwärtigen  Hischöfe“''’^) , wie  da,  wo  der  Bischof  von  Ephesus 
für  die  Abwesenden  unterzeichnet“''''’).  Von  Nico|)olis,  Tiarae 
kommen  keine  Bischöfe,  schon  seil  dem  Ephesischen  Uoncil  an 
deren  Statt  regelmässig  ein  Bischof  von  ,Sia  {2üäv)  vor“™). 

hie  Provinz  der  Inseln  oder  der  Uycladen  srhliesset  die 
Inseln  des  .Aegeischen  Meeres,  insoweit  diese  zu  der  Asiatischen 
Dioeces  gerechnet  wurden,  in  sich.  Nach  jener  allen  Erdheschrei- 
hung  aus  Constantius  und  Constans  Zeit  waren  (die  kleineren  init- 
gerechnet)  ,Ö3  Inseln  der  Uycladen,  welche  zusammen  Einem  Statl- 

2357)  Eckhel  II,  530. 

2358)  Goar  1.  t.  p.  294:  (ito8ooiovx6le(oi  rjTOi  [ItneQivtjt. 

2359)  Str.  XIII,  007. 

2360)  II.  n.  5,  §.  126.  Vgl.  XIX,  §.  37  Sillig. 

2361)  AA’'es8eIiiig  proleg.  in  Hier.  p.  630. 

2362)  n.  n.  V,  §.  122. 

2363)  Str.  XIII,  612. 

2.304)  Hardnin.  II,  p.  61.  '229.  239.  280.  475. 

2305)  Hardnin.  II,  485.  Vgl.  Goar  I.  1.  p.  293.  316  sq.  328. 

2306)  Hardnin.  I,  1356,  1426. 
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halter  fjehnrcliten**").  Ilicrodes’“'’)  giebl  der  l’ronnz  zwanzig 
StäHlc:  Rhodtis,  (los,  Sniiiiis,  (diius,  Milylene,  Metbyinna,  Petelus  — 
Wesselüig  veniiiilhel  Tclus  und  eine  andere,  sonst  sind  blos  19  — 
Tcnerlus,  Priisdene’^),  Audriis,  Tenns,  Naxus,  Pams,  Syphnus, 
Meius,  Jus,  Tliera,  Aniurgus,  Asiypalaca.  Der  gewöhnliche  Sitz 
des  Statthalters  war  Itliodus;  doch  sollte  derselbe  wegen  Unsi- 
cherheit der  Schin'ahrt  im  Winter  hitiwiederum  in  einer  der  fünr 
vornelunsten  Städte  der  Provinz  fiherw intern“''').  Wie  öfteis 

im  Altertlium“’*),  sind  in  dieser  Constitution  Städte  und  Inseln 
als  gleichbedeutend  gebraucht.  Etwa  weil,  wie  Calen  meldet,  die 
meisten  Inseln  des  .\egaeischen  .Meers,  Samus,  t^liius.  Cos,  Andnis, 
Tenns  u.  a.  in  der  That  nur  eine  mit  der  Insel  gleiclihenannte 
Stadt  zählten““)?  Eine  Ausnahme  hiervon  machte  jedoch,  aus- 
ser der  von  Calen  erwähnten  Insel  Leinnns  mit  den  Städten  My- 
rina  und  llephaestias,  auch  die  Insel  Lcshiis.  Dieser  gieht  Hic- 
rocles  mwli  zwei  Städte,  Mitylene  und  Methymna;  während  sie 
nach  Galen  drei  zählte:  Mitylene,  Eressns,  Methymna““).  Ptole- 
inaens  lugt  noch  Pyrrha  ntid  — ohne  zu  berücksichtigen,  dass 
Antissa  schon  seit  dem  Perseischen  Krieg  in  Methymna  anlgegan- 
gen  ist“**)  — ,\ntissa  hinzu-'*“).  Auf  .\inurgns  führt  Ptolemacns 
ebenfalls  drei  Städte:  Arccsine,  Degiali.s,  lies  Acgialis,  Minyia,  lies 
Minoe,  an“™).  Inschriften  gedenken  in  der  That  eines  besondern 
d'^ftos  MeikrjOCmv  rcöv  xaToixovvTCuv  V/ftopydv  ^iyuiXijv  oder 
iv  Alyitthj  Ttjg  'Afiogyias,  mit  Archonten,  Dnle,  Strategen,  De- 


2367)  Vetus  orbis  ilescriptio  cd.  Jac.  Golhofrcdiis  1628,  p.  42: 
Jtfrtijxovt«  TQiis,  «V  xäaai  lavzäv  xfizijv  fxovai. 

2368)  1’.  68,'i  Wes». 

2369)  Ptol.  V,  2,  5:  TlogoCfXijvri. 

2370)  L.  G C.  I.  de  off.  rect.  ]irov.  (1.  40). 

2371)  Stellen  bei  Wesseling  ad  Itinerar.  Antnniii.  p.  ,523,  b.  noch 

Str.  VIII,  356.  , 

2372)  Galen,  de  siinpl.  medic.  faenit.  I.  IX,  p.  II7  oder  in  med. 
Gr.  op.  cd.  KUbii,  Vol.  XII,  172. 

237:i)  Galen,  de  method.  inod.  I.  XII,  p.  166  od.  T.  X,  p.  832  Kühn. 
„Egtot  . . . “ unter  Hadrian,  Mionnet  III,  37.  Siippl.  VI,  .52. 

237-1)  Liv.  XLV,  31,  15.  Plin.  b.  n.  V,  §.  1.39. 

2375)  Ptol.  V,  2,  §.  29  Nobbo. 

2376)  L.  1.  §.  31. 
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caproten und  daneben  eines  ö^ijiiog  MEtvoijtcSv'^^''^) , oder 
6 örjfiog  6 ^JyiOQyCcov  tcüv  xaroLxovvzav  Mti/wav Ob  in 
Aegiale  neben  der  (eingowanderten)  Gemeinde  der  Milesier  noch 
eine  der  Amorgincr  anzunclimen,  bleibt  dahingestellt^^).  .Viich 
auf  der  Insel  Rhodus  fidirt  Ptoleniaeus  drei  Städte  an:  Caniirus, 
Liiidus,  Jelyssus^'^”^);  ungeachtet  Aristides  bemerkt:  man  zeige  die 
Stätte,  wo  Jalysns  und  Cainirus  gestanden  — Man  muss  alle 
jene  drei  für  eine  Stadt  zählen.  Diese,  Rhodus  genannt,  war 
nämlich  als  Inbegriff  der  drei,  früher  auf  der  Insel  vorhandenen 
in  der  Zeit  des  Peloponnesischen  Kriegs  erbaut*'*®'^),  lieber  die 
politischen  und  Communal-Verhältnisse  der  Insel  liegt  ein  Material 
vor,  geeignet,  die  Folgerungen,  welche  aus  der  Zusammenziehung 
verschiedener  Orte  in  Einen  sich  ergeben,  noch  eingehender  zu 
belegen.  In  den  zahlreichen  Inschriften  von  Lindus  ist  nur  von 
einem  jtAijd'og,  nicht  von  einem  öccfiog  tc5v  AlvöCcov  die  Rede^^’). 
In  mehreren  dieser  Inschriften  wird  rd  xav  AivÖiav 

dem  övfiTcag  däfiog  entgegengesetzt Unter  öv^Tcag  öä^og 
ist  der  Gesamintstaat  der  Rhodier  zu  verstehen.  Unter  Ttl'^d-og 
die  Bevölkerung  — die  xaxoLxevvteg  xai  yecoQysvvxeg  iv  Alv- 
öCa  geradeso  wie  I.ivius  von  Uapua  nach  dem  Ilanni- 

balischen  Kriege,  da  es  aufhörtc  ein  Corpus  Civitatis  zu  sein, 
sagt:  urbs  servata,  ul  esset  alifjua  aratoriim  sedes  ...  Ceterum 
hahitari  lantum  Capuam  etc. , — nicht  der  politische  Volks- 
körper von  Lindus,  denn  <’in  solcher  existirt  nicht' mehr.  Jene 
Bevölkerung  mochte  auf  ihre  Localintere.ssen,  Ileiliglhümcr  be- 


2377)  C.  I.  Gr.  n.  2264,  Koss.  Inser.  Gniee.  ined.  fusc.  II, 
n.  120.  121. 

2378)  C.  I.  Gr.  n.  2264,  p.  in  Add.  Vol.  II. 

2379)  Uoss.  inscr.  Gr.  ined.  fase.  III.  n.  314. 

2380)  Koss.  ad  inscr.  Gr.  ined.  fase.  II,  n.  122. 

2381)  Ptol.  V,  2,  §.  34. 

2382)  Aristidis  Khod.  I,  808  Dindorf:  ,,x«l  tov  tojiov  8si%vvhv  tog 
xov  'laXvaov  nui  Kafie^gov  vvv.^* 

2383)  Diod.  XIII,  75.  Str.  XIV,  654. 

2384)  Ross,  Inschriften  von  Lindes  im  Rhein.  Mus.  1846  u.  1.  22, 
S.  166.  193. 

2385)  Ross,  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  n.  21.  24,  S.  191.  194.  Vgl.  Koss, 
Hellenika,  Halle  1846,  I,  II,  S.  115,  n.  47,  v.  6. 

2386)  Ross,  Hellenika  1,  II,  S.  115,  u,  47,  v.  18. 

2387)  Liv.  XXVI,  16,  7-9. 
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zfiglichc  Kliromlocrole  oilassoii’^'');  wio  Kiiior  \oii  den  ündiern, 
Jnlysiern  hokräiizl,  vnii  den  l.indiem  /um  liQOTUftiag  erwählt 
„irdiM).  i‘n|i(iselie  Keriignisse  koimle  sic  niclil  gellend  niadien. 
Ilenn  6 ääfiog  6 Podiav  xnl  a flovXd^j  stellten  nach  Aussen 
eine  Eänhcil  dar.  In  diesem  Sinne  nennen  die  Lindier  die  schöne 
Ithodns  ihre  erlauchte  Vaterstadt*”");  heben  als  den  grössten 
h;iirentitel  an  einem  l.indier  liervnr,  derselbe  sei  Eponymns  in 
der  grossen  Stadt  llhodus  gewesen*®'*).  Itedeilken  erregen  „(lä- 
tfrpoi  xai  yitVdioi.“  A/dtJrpoi  nannten  die  Rhodier  ilie  Sena- 
toren: wo  Ein  dä/iog  kann  doch  auch  nur  Ein  Rath  sein****). 
Doch  sind  auch  in  den  Eandbe/irken  der  Sl.ädle  des  Römist'hen 
Reichs  .Magi.siri  Pagornin,  obwohl  von  der  städtischen  Curie  aus- 
gegangeii*®'*);  in  <len  körnen  Aegyptens  Koinogrammateis  und 
Topogrammateis,  obwold  Organe  des  Strategen*’**).  .Man  muss 
hieniarb  auch  jene  pcöTpot  als  von  dem  Rath  der  grossen  Stadt 
ansgegangen,  nicht  als  einen  besonderen  Rath  auffassen.  — Et- 
was später  als  die  Rhodier  waren  auch  die  Coer  in  eine  Stadl 
/nsannnengezogen **'"’).  Auf  die  ländlichen  Ahthcilinigcn  der  Coer 
ist,  wie  in  Attica  und  im  Cegensalz  zu  Rhodus,  der  Name  däpog 
ausdrücklich  angewendet;  6 dnfiog  6 'AicOapväv , ’/ffdpiorär, 
'Atru^aXiSüv , yii’ytßuSv,  ’/fpjjtdär ***').  Die  diesen  .Ahtlieilun- 

gen  vorge.selzten  Damarchen****)  vertreten  ebenfalls  die  städtische 
Synarchie. 

Von  der,  erst  der  Zeit  der  vollständigen  Anshildnng  der  Ver- 
fassung der  orienlalisclien  Kirche  angehörenden  Regel,  dass  jede 
Stadt  ihren  eignen  Rischof  habe,  griffen  nrs|)rrniglich  weit  zahl- 


2.S88)  Rosa,  Kticiii.  Mua.  n.  1.  21  sq.  S.  lßC>.  190  f. 

2;189)  Ross,  Helleiiika  S.  99,  n.  2.3,  v.  15.  22. 

239<1)  C.  1.  Or.  II.  2529.  Roas,  Tlollcnikn  n.  35.  36,  S.  106.  107. 

2391)  Rosa,  Rhein.  Mua.  u.  19,  S.  189, 

2392)  Ross  a.  a.  O,  n.  26,  v.  5,  S.  197. 

2393)  Rosa  n,  a.  O.  n.  26,  v.  1 , vgl.  n.  15,  v.  5.  llellcnika  n.  47, 
V.  4,  8.  115.  Vgl.  Ileaychius  v.  gaarpoi. 

2394)  L.  21  C.  Th,  de  decur,  (12,  1).  L.  2 C.  Th.  quemadm.  niun, 
(12.  5). 

2395)  S.  Anni.  1950  uud  spater. 

2396)  Iliod.  XV,  76. 

t 2397)  Ross  inscr.  Gr.  iiiod.  fase.  II,  n.  176.  177,  vgl.  p.  61.  III, 

n.  303—308.  llellcnika  II,  n.  15.  21,  8.  94.  97. 

2398)  Ro8.s,  llcllenika  n.  14,  8.  94. 
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reicher«  Ausnahmen  Platz,  als  obige  Constilulion  des  Kaiser 
Leo^®^)  erralhen  lässt.  Insbesondere  halten  von  den  zwanzig 
Städten  der  Provinz  der  Inseln  anfänglich  immer  mehrere  zu- 
sammen einen  Bischof,  ln  der  Zeit  des  Epbesischen  Concils  be- 
gegnet uns  Johannes,  Bischof  von  Lesbus  auch  totius 

Lesbi^'®')  und  Lesboselenensis  , ofl'enbar  von  Lesbus  und  Por- 
doselene;  so  dass  jener  ziigleicb  den  Städten  Mitylene,  Metbymna 
und  Proselene  Vorstand.  Neben  ihm  je  ein  Bischof  von  Rhodus, 
Cos,  Tenedus^*”®).  .Auf  dem  Cbalcedoiiiscben  Concil:  OXagBvtiog 
BTUöyc.  Tevidov,  ylicißov,  IJQOösX^vrjg  xai  tc5v  y4iyLaX(ov'^^^*), 
auch  abgekürzt  Aiößov^  TsviSov"^^^)  und  blos  Teviöov'^*^): 
für  AtyiaXav  schlug  Wesseling  AiokiÖav  vor  ’’®^).  Auf  demCon- 
stantinopolitanisehcn  unter  Menas,  ausser  den  Bischöfen  von  Naxus 
und  Carpathus,  Bsodagog  bttuSx.  llagtcyv^  Ziq}v^G}v  xal 
^Ag.ovXyC(ov  tav  Auf  die  angegebene  Weise  uürde 

es  sich  vielleicht  erklären,  dass,  wie  oben  angedculet,  Talajus  und 
Doris  in  der  Provinz  Bilhynien,  ohne  dass  dies  gerade  in  den 
Unterschriften  der  Concilien  ausgedrückl  ist,  unter  dem  Bischof 
von  Nicaea  standen.  Vielleicht  auch,  warum  von  so  vielen  Orten 
in  der  Provinz  Hellespontus,  welche  llierocles  als  Städte  aufzählt, 
dennoch  keine  Bischöfe  angeführt  werden.  Auch  noch  in  ande- 
ren, als  den  hiergenannten  Provinzen,  war  anfänglich  eine  Mehr- 
zahl von  Städten  Einem  Bischof  untergeben.  In  einem  Bittgesuch 
der  Bischöfe  der  Provinz  Europa  an  die  Ephesische  Synode  heisst 
es  z.  B.:  seit  Alters  besiehe  in  dieser  Provinz  die  Gewohnheit, 
dass  jeder  Bischof  zwei  oder  drei  Bisebofsitze  unter  sich  habe; 
so  der  von  Heraclea  Ileraclea  und  Panium , der  von  Byze  Byze 
und  Arcadiopolis,  der  von  Coole  Coele  und  Callipolis,  der  von 
Sabsadia  Sabsadia  und  Apbrodisias'*®®).  Um  dieselbe  Zeit  in  der 

2399)  L.  36  C.  J,  de  episc.  (1.  3). 

2400)  Harduin.  I,  1429. 

2401)  Harduin.  I,  1351. 

2402)  Harduin.  I,  1528. 

2403)  Harduin.  I,  1351 : Anastasius  episcopus  Tenedi  Cycladum. 

2404)  Harduin.  II,  374.  632. 

2405)  Harduin.  II,  481. 

2406)  Harduin.  II,  357. 

2407)  Ad  Hierocl.  p.  686. 

2408)  Harduin.  II,  1404. 

2409)  Harduin.  I,  1628.  — II,  629:  AovKiavog  iitiononoq  x«) 

'Ag-KuStovTioXsag. 
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t‘roviii7.  llarniiiiiuiiUis:  Alliaiiasiiis,  liiüdiof  von  Uoveltiis  und  Sozo- 
polis in  der  Provinz  Neu-Kpirns:  Felix,  Bischof  von  Apollo- 
nia und  Beilias  oder  Bclis,  d.  i.  fiullis  oder  Byllis^'").  In  der 
Pi'ovinz  Pamphylien  431  Tiinolhens,  Bischof  von  Termessus  und 
Eudocias’^'*),  448  Sahinianns,  Bischof  von  Termessus,  Eudocias 
und  Johia  *'**).  Nocli  das  Schreiben  an  den  Kaiser  Leo  unter- 
zeichnen, von  dein  Bischof  von  Byze  ahgesehen,  hios  vier  Bi- 
schöfe von  Heraclea,  Lide,  lies  Ende,  Aphrodisias  und  Theodo- 
sia  nova^^'^).  Daher  cs  den  Anschein  gewinnt,  als  bestände  noch 
unter  dem  genannten  Kaiser  die  friihere  Einrichtung.  Dagegen 
unterzeichnen  Eusebius,  Bischof  von  Apidlonias  und  Philochares, 
Bischof  von  Bullis^^'-');  Anxentius,  Bischof  von  Termessus  und 
Innocentiiis,  Bischof  von  Eudoxias’“®)  die  Briefe  der  Epu’olischen 
und  Painphylisdien  Bischöfe  an  den  genannten  Kaiser.  Beson- 
dere Bischöfe  vou  Heradea^^”)  und  von  Panium®"*),  von  Calli- 
polis  und  von  Madytus  oder  Code  — Madylns  und  Code  lagen 
nahe  bei  einander'**'®)  — * von  Devdtus  und  von  Sozopolis®*"®), 
auf  der  dritten  Constantinojiolitanischen  und  zweiten  Nicaenischeu 
Synode;  auf  welchen  nun  auch  liesondere  Bischöfe  von  Milylene 
und  Melhymna®*-''),  von  iSaxus,  Tenus,  Thera,  Melus,  Lerns,  Sa- 
nius,  Andrns,  ausser  den  schon  früher  erwähnten  vou  Bhodus, 
Os,  Chius,  Parus  u.  s.  w.  Vorkommen®*®-). 

In  Carien  führt  Ilierodes'**®*)  zuerst  die  Städte  der  Küste 
an  und  schreitet  von  der  Küste  allmälig  weiter  in  das  Innere  des 
Landes  vor.  Milet,  die  alte  IIau|ilstadt  von  Jonien®*®*),  zwar  in 

2410)  Hardiiin.  I,  1429.  — 448  Jobinus,  HiseUof  von  Debcltus:  llar- 
duin.  n.  169.  373. 

2411)  Harduin.  I,  1353.  1424.  Vgl.  Wesseling  ad  Hierod.  ]>.  652.653. 

3412)  Harduin.  I,  1432.  1528. 

2413)  Harduin.  II,  169. 

2414)  Harduin.  II,  705—707. 

2415)  Harduin.  II,  767. 

2416)  Harduin.  II,  733.  Auch  II,  1401.  Hl,  1712.  IV,  469  Bischöfe 
von  Eudocias  allein. 

2417)  Harduin.  III,  1404.  IV,  268. 

2418)  Harduin.  III,  1408.  IV,  273. 

2419)  Harduin.  IV,  273.  448.  461. 

2420)  Harduin.  IV,  121.  280.  409. 

2421)  Harduin.  III,  1405.  1429.  1701  iu.  IV.  460.  461. 

2422)  Harduin.  HI,  1393.  1412.  1433.  IV,  468.  469. 

2423)  r.  687  Wessel. 

2424)  C.  1.  Gr.  n.  339.  Plin.  h.  n.  V,  §.  112  SilUg. 
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der  christlichen  Zeit  mit  dem  Ehrentitel  einer  Metropolis  ge- 
schmückt, doch  nie  eigentliche  Metropolis  der  Provinz  ('.arien. 
Die  altionische  Gemeinde  von  Myus  auf  der  andern  Seite  des  Lat- 
mischen  Busens  war  schon  zu  Strahos  Zeit  mit  ihr  verschmolzen 
Heraclea  Ogmu,  lies  Latmi^*^®),  Amyndus,  lies  Myndus,  Halicar- 
nassus,  Cnidus,  Ceramus.  Nach  Callisthenes  berichtet  Strabo: 
Mausolus  habe  von  acht  Städten  der  Landschaft  Pedasis  sechs  mit 
llalicarnassus  verschmolzen,  so  dass  nur  Syangela  und  Myndus 
von  jenen  acht  selbständig  blieben Vielleicht  kann  man  die 
Meldung  des  Plinius:  Alexander  der  Grosse  habe  Ifalicarnassus 
sechs  Städte:  Theangela,  Sibde,  Medmasa,  Euralium,  Pedasum, 
Telmissnm  zugetheilt^^^*),  als  eine  Bestätigung  o<ler  Erneuerung 
der  Anordnung  des  Mausolus  betrachten.  Wenn  die  genannten 
Orte  Körnen,  (pgovQia  wurden,  widerspricht  dem  Angeführ'ten 
nicht  schlechthin,  dass  Pedasa  später  von  Philipp  von  Macedonien 
besetzt  gehalten  wird^^^^).  Eiire  Münze  von  Euralium  mit  dem 
Bild  des  Antonin  wäre  ditr-ch  seine  Wiederherstellung  als  städti- 
sches Gemeinwesen  zu  erkläreir'^^^'). — Mylasa,  Stratonicca,  Amy- 
zon,  Alinda,  Alabanda,  Orthosias^^^*),  Harpasa,  ISeapolis^^^^),  Hy- 
larirna,  Antiochia'^*^^),  die  Metroirolis  .Aphrodisias.  Der  Bischof 
von  Aphrodisias  wird  irr  der  Beihe  der  Melropolilanbischofc  re- 
gelmässig an  einer  bestimmten  Stelle  aufgeführt;  denit  in  den 
kirchlichen  Verzeichrrissen  stehen  sämmtliche  Metropolilaribischöfe 
den  gewöhnlichen  Bischöfen  vor’an.  Seit  dem  dritten  Constairti- 
nopolitanischen  Concil  erscheint  an  der  bezeichneten  Stelle  der 


2425)  Str.  XIV,  636.  Paus.  VII,  2,  7.  Philipp  von  Maced,  hatte 
Myu.s  früher  den  Ma^ietcn  geschenkt:  Pol.  XVI,  24,  9 nach  Athen, 
in,  p.  78  f. 

2426)  Ptol.  V,  2,  9;  'HQttnXsict  tcqos  Äazy,<o. 

2427)  Str.  XIII,  611.  Nach  Vitruv,  II,  8,  11  Schneider  wühlte  Mau- 
solus,  in  Mylasa  geboren,  llalicarnassus  seiner  Lage  wegen  zur  Ue- 
sidenz. 

2428)  Plin.  h.  n.  V,  §.  107.  Vgl.  Steph.  Byz.  v.  ^?f«yyfAa,  £ißSa^ 
Mednuau,  riijyuau.  Suidas , Etymolog,  magn.  v.  TslfuaosCg.  Attische 
Tributlistcn,  Boeckh  Staatshsh.  II,  S.  705.  720.  736. 

2429)  Polyb.  XVIII,  27,  4.  Liv.  XXXIII,  30,  3. 

2430)  Mionnet  suppl.  VI,  p.  489. 

2431)  Dessen  Lage  ausser  Str.  XIV,  650:  Liv.  XLV,  26,  13. 

2432)  Mionnet  III,  175.  Suppl.  VI,  282. 

2433)  Ptol.  V,  2,  18:  ^AvrioxHa  ngog  MaiccvSQtp.  C.  I.  Gr.  n.  1584, 
V.  4.  4155.  Eckhol  II,  574. 
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Bischol'  von  Stauropolis'^^^^),  welche  Letztere  aus  Tauroj>olis,  wie  ) 

'(lliristopolis  aus  Dios  Hiernn,  in  der  ciiristlichen  Zeit  umbenannt 
ist.  Tauropolis  war  ISanie  einer  alten  Carischen  Stadt^^^*’).  Nach 
Apollonius  von  Aphrodisias  kämpften  einst  Tauropoliter,  Plara- 
senser,  Chrvsaorier  als  Verbnndete  zusammen Die  Plarasen- 
sei*  waren  mit  den  Aphrodisiensern,  wie  Smyrna  und  Magnesia 
zufolge  des  herühmlen  Vertrags,  zu  <*iner  politischen  Einheit  ver- 
schmolzen, nach  einer  Inschrift  und  Münzen  bis  zur  Lombination 
ihrer  Namen*’’*'):  auf  Münzen  der  Kaiser  ist  der  erstere  Name  j 

weggelassen  und  erscheint  blos  Aphrodisias.  Die  Letztere  .selbst 
) aber  wird  in  einer  Inschrift  Tauropolis  bezeichnet*”*^);  .sei  nun 

dieses,  w ie  Bückh  glaubt,  nur  ein  "anderer  Name  für  Aphrodisias, 

I oder,  wie  Plarasa,  einer  besondern,  mit  Aphriulisias  verschmol- 

zenen Gemeinde.  Heraclea  Albaconos,  lies  Salbaces,  Tabae,  Apol- 
lonias**^**}, Sebastopolis.  Nun  Jassus  an  d(T  Westküste,  Erezus 
(oben  Livius,  Plolemaeus)  an  der  Phrygischen  Grenze  und  wahr- 
scheinlich in  derselben  Gegend  Marcianupolis,  .Anaslasiupolis, 

Ghora  Patrimonia,  Cibyra,  Goctemalicae.  Von  den  genannten  be- 
gegnen uns  Antiochia,  Alinda,  Jassus,  Griza,  Heraclea  Latmi  und 
Heraclea  Salbaces,  Stratonicea,  Aniyzon,  Apollonias,  .Alabanda, 

Cnidus,  Halicarnassus,  Harpasa,  Orthosia,  Myndus  auf  dem  Ghal- 
, cedonischen  Goncil  *■**“),  AnastasinpolLs,  Tabae,  Gibyra  auf  dem 

J zweiten  Gonstanlinopolitanischen*^”),  Milelus,  Hylariina  auf  dem 

in  Trullo*^**),  Neapolis,  Mylasa,  Bargylia,  von  Hierocles  übergan- 
gen, Geramus  und  — Stadia,  für  Gnidus,  auf  dem  zweiten  Nicae- 
nischeu *’”*).  Sebaslupolis,  Marcianupolis,  Ghora  Patrimonia,  (>)t- 
temalicae  sucht  man  auch  bei  Goar**”)  vergebens. 

2431)  Harduin,  III,  1404,  vgl.  z.  li.  früher  III,  203. 

2435)  Steph.  Byz.  v.  Tavgoirohs. 

2436)  Steph.  \^yz.  v.  XgvGaoQig. 

2437)  C.  I.  Gr.  n.  2737.  Ecklicl  II,  575.  Mionnet  III,  .321.  Suppl. 

VI,  453. 

2438)  C.  I.  Gr.  n,  2745.  2746.  So  auch  Constantin.  l’orph.  de  the- 
niat.  I,  p.  :i8,  13  ed.  Bonn. 

2439)  C.  I.  Gr.  n.  2761 : 'AnoXXcoviaxSiv  to3v  ano  XcfXßdxtjg. 

2440)  Harduin.  II,  64.  480. 

2441)  Harduin.  III,  205.  206:  ,f  . . . episc.  Anastasiopoleos  Cariae 
provinciae. 

2442)  Harduin.  III,  1701  in.  1708. 

2443)  Harduin.  IV,  277.  468.  Ueber  Stadia  Goar  1.  1.  p.  334  am 
Rand. 

2444)  Goar  1.  1.  p.  298.  322.  333. 
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Der  Provinz  Lydien,  d.  i.  dem  Land  an  dein  obern  Hernius 
und  dessen  Zuflüssen,  giebt  llicrocles^'*'*^)  folgende  Städte:  Sardes 
Philadelphia,  Tripolis,  Thyatira,  Sitae,  lies  Scttae  (Zortrrat), 
Maeonia,  Julianupolis,  Tralles,  Aureliupolis,  Altalia,  llerniocapelia, 
Acrasus,  Apollonoshieron , Talaza,  lies  Tabala  u.  s.  o.,  Öagis,  Ce- 
rase,  Mesotymellus,  Apollonis,  llieroeastelleia,  lies  llierocaesarea, 
Mystene,  Salala,  Gordus,  Mostiiia;  zu.sainnien  23,  oder  da  Mostina 
oflcnbar  nur  Randglosse  zu  Mystene  ist,  22.  Zerstreut  in  den 
Goncilien,  vereinigt  bei  (ioar  linden  sich  alle  mit  Ausnahme  von 
Julianopoiis  vor.  Die  zahlreich  vorkomiuenden  Yerschrcibungen 
sind  durch  Vergleichung  dic.ser  Verzeichnisse  leicht  zu  berichti- 
gen. So  in  dem  Brief  an  den  Kaiser  Le«>-^“^  Areopolis  in  Aure- 
liopolis,  Senus  in  Settus.  Anstalt  ßcanae  oder  Beas  a.  a.  0.  liest 
das  drille  Goarschc  Verzeichniss  Baes,  wo  das  ei*ste  und  zweite 
Bages-'^”).  Uebcreinslimmend  aber  geben  Lydien  alle  drei  Ver- 
zeichni.s.se  Goars  27  Städte,  nicht,  wie  Ilierocles,  23  oder  22. 
L'nler  denen  die  sie  mehr  anführen,  als  dieser,  ist  keine,  die  sich 
nicht  auch  in  den  Verzeichnissen  der  Goncilien  wiederfände. 
Schon  das  Ephesische,  wie  alle  späteren,  erwähnen  Daldis^^'“), 
Slralonicca  in  Lydien,  unterschieden  von  Stratonicea  in  Garien-^*’*), 

wie  Tralles  in  Lvdien  von  Tralles  in  dem  Proconsularischen  Asien 
•> 

unterschieden  wird;  das  Ghalcedonische  und  das  ihm  unmittelbar 
vorausgehende  von  448  die  alten  Städte  Ilyrcania'^’^®),  Blandus, 
d.  i.  Blaundus,  Silandus'-^*^*) , das  zweite  Nicaenische  Sala^'^*). 

Phrygia  zerliel  jetzt  mit  Einschluss  der  naQG)Q£Log  oder 
fpQvyia  TCQog  IhaLÖiav  in  drei  Provinzen:  Phrygia  l’acatiana, 
Phrygia  salutaris  und  die  jetzt  Pi.sidia  benannte.  Phrygia  Pa- 
catiana  ist  der  westliche  Theil  von  Phrygien,  der  sich  als  ein 
schmaler  Streifen  von  der  Grenze  G.ariens  längs  der  I’rovinzen 


2445)  P.  669  Wess. 

2446)  Harduin.  II,  7:S0. 

2447)  L.  1.  p.  294.  :U8.  3.30. 

2448)  ILirduiii.  I,  1351.  1528.  1432  fehlerhaft  JuQÖdvrjg.  Vj^l.  III, 
1408.  1432.  IV,  ,32.  116.  276.  464. 

2449)  Harduin.  I.  1351.  14.32.  1529.  II,  61.  281  in.,  wo  auf  dersel- 
ben Seite  Strat.  in  Oarieu,  ebenso  p.  477  und  480.  IV,  116.  276. 

2450)  Harduin.  II,  169.  Vgl.  IV,  32.  116.  276.  464. 

2451)  Harduin.  II,  61  extr.  281.  477.  IV,  32.  116.  276.  464. 

2452)  Harduin.  IV,  32.  116.  276.  Ist  es  das  £cci.a  des  Ptol.  V,  2, 
26.  Eckhel  III,  171? 
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Lydien  und  HeIles])ontus  bis  in  die  Nachi)arschaft  von  Bilbynien 
erstreckt,  llierocles^^^)  schreitet  von  Süden  gegen  Norden  und 
beginnt  mit  Laudicea.  Dieselbe  führt  den  Namen  von  dem  sich 
unfern  von  Laodicoa  in  den  Maeander  ergiessenden  Lyeus^^^^),  und 
war  die  Metropolis  von  Phr.  Pacatiana.  Jlierapolis,  .ebenfalls  in 
der  Nähe  des  Maeander Mosyna,  Attuda,  Trapezopolis,  Colas- 
sae  für  Colossae,  Ceretapa,  Tbeniisonius,  Valcntia,  Sanaus.  Lao- 
dicea  am  Lyeus  rechnen  Strabo  und  Piinius  zu  Phrygien,  Ptole- 
maeus  und  Pbilostratus'^^*®)  aber  zu  Carien.  Diesem  zählen  Pii- 
nius und  Ptolemaeus  Trapezopolis  zu.  (’.olossae,  Theinisonium, 
Sanaus,  IKerapoiis  bezeichnet  Sti’abo  als  Laodicea  benachbarte^”); 
Piinius  hingegen  die  Mos.syner  als  zu  dem  Convent  von  Pergamum 
gehörige^-’'').  Des  Letzteren  Entfernung  von  der  Grenze  Cariens 
könnte  Zweifel  erregen,  ob  das  Mosyna  des  Hierocles  mit  den 
Mossyni  des  Piinius  zu  idenlificiren  sei?  Die  nun  folgende  Co- 
niupolis,  Conna  bei  Ptolemaeus  ’*^’'),  Coniuin  bei  Piinius Conni 
nach  der  Tab.  Peut.  halbwegs  zwischen  Nacolia  und  Eucarpia’^*®*), 
ungefähr  in  der  Mitte  des  Landes.  Ich  will  die  in  ihrer  Nähe, 
meistens  südlich  von  Conna  gelegenen  Städte  als  die  mittlere 
Gruppe  bezeichnen:  Situpolis?  Oasus,  Jamda,  Molpe,  Sclu’eib- 
fehler  für  l*ellae.  Eumenia,  jetzt  Ischekli-'*’’’^) , Siblia,  Plin.,  Ptol. 

Münze  , auch  Sublia,  am  llrspi'uiig  des 

Maeander,  d.  li.,  seines  nördlichen  Annes,  nicht  des  bei  Apa- 


24.53)  r.  CG.5  Wes.s. 

2454)  Ptol.  V,  2,  18;  Aao!Uv.fta  fni  Avua.  Orell.  inscr.  Int.  n. 
.3036  = C.  I.  Gr.  n.  5881.  .589.3.  Daher  das  Laudiciiim  pilicum  der  tab. 
Peut.,  Laoditia  Pillicon  des  geogr.  Kavennns  p.  106,  15  ed.  Pinder  et 
Partliey. 

2455)  Kckhel  III,  155.  C.  I,  Gr.  .3926. 

24.56)  V.  sopli.  I,  25,  1,  vgl.  dagegen  §.  7. 

2457)  XII,  576  e.xtr.  über  Colossao  iiocl)  578  ined.  Hierap.  XIV, 
629.  Paus.  X,  32,  3:  6^)sfuaciviov  vnlg  AaoSi'tuiag. 

24.58)  H.  n.  V,  §.  126  Sillig. 

2459)  V,  2,  .33  Nobbe. 

2460)  V,  §.  145. 

2461)  Vgl.  Kiepert  bei  Kranz,  Kiinf  Inschriften  u.  s.  \v.  und  die 
dazu  gehörigen  Kärtchen,  auf  welche  ich  auch  für  die  folgenden  ver- 
weise. 

2462)  C.  I.  Gr.  n.  3884  .sq. 

2463)  Mionnet  suppl.  VII,  p.  617. 
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mca  ; Pepuza,  Priana  (o.  Mionnet) , Sebaste  (bei  Segikiar  s.  o,), 
Ilnza,  Acmona  bei  Abatkoi^^*^),  Adii,  lies  Alii,  Jucharatax?  tline 
dritte  Gruppe,  die  nördliche,  von  der  Nachbarschaft  Bithyniens 
bis  zu  den  Grenzen  Lydiens:  Dioclia,  Aristiiiin,  Cidyssus,  nach 
Ptol.  gegen  Bithynien  zu,  Apia^^**’®),  Eudocias,  Azani,  sonst  auch 
Aezani,  am  L'i’sprung  des  Rhyndacus'-^^®'),  Tiberiupolis,  Cadi,  von 
einigen  zu  Mysien  gerechnet'^’®'’),  folglicli  ebenfalls  gegen  die 
Ilellespontische  Grenze  hin,  wo  jetzt  Gcdis;  Theodosia,  Ancyra, 
am  lji*sprung  des  Macestiis^^®®),  Synnaus,  jetzt  Simav  oder  Si- 
mauP^"®),  Tcmenuthyrae,  Tanupolis,  lies  Tranupolis  d.  i.  Traja- 
nopolis,  Pulcherianupoiis.  An  den  Verhandlungen  des  Ghalcedo- 
nischcn  Concil  nahmen,  ausser  dem  Metropoliten,  persönlich  Theil 
die  Bischöfe  von  Cadi,  Sebaste,  Aristium,  Siblia,  Dionysiopolis, 
Trapezopolis,  Acmonia,  Theodosiopolis,  Mossy na, * Dioclia Als 
abwesend  geschielit  der  von  Attuda,  Chaerctapa,  Colassae,  Ilnza, 
Themisus,  Sanaus,  Atanassus,  Synnaus,  Cidyssns,  Alia,  Temeiinlhy- 
rae,  Peltae,  Philippopolis  Erwähnung Dionysiopolis,  s.  o. 
Plinius,  und  Atanassus.  beide  von  llierocles  übergangen,  auch  in 
den  Acten  des  zweiten  Constantinopolitanischen  und  Nicaenischen 
Concils  , wie  hei  (ioar'-^^'^);  von  Philippopolis  keine  Spur,  da- 
für eine  Metellopolis.  Ans  den  übrigen  (^oncilien  zeichne  ich 
noch  auf:  Briana'^^'®) , Valentia^^'®),  Ilierapolis'-^^^) , Aezani,  Ana- 


24G4)  Cinnamus  p.  174  Paris,  298  Bonn:  y^tpQovQiov  xi  Ttegl  ngeo- 
rag  nov  xov  MaidvdQOv  tSgviisvov  i'ußoXag  {£ovßXcuov  ovo(ia 
avxm). 

2465)  C.  I.  Gr.  3858. 

2466)  Dessen  Lapfe  C,  I.  Gr.  3857,  1)  sq.  Add.  Vol,  III. 

2467)  Str.  XII,  576. 

2468)  Str.  1.  1.  Steph.  Byz.  A'arfoi,  yroXtg  Alvatag. 

2469)  Str.  1.  1,  Chr'on.  paschale  p.  03  Bonn;  Ancyra  in  Grossasien 
und  Ancyra  in  Galation. 

2470)  C.  I.  Gr.  3847,  o Add.  Vol.  III. 

2471)  Ilardnin.  II,  64.  281.  480. 

2472)  Hardiiin.  IT,  484  oxtr. 

2473)  Ilardnin.  III,  206.  IV,  32.  120.  122.  280.  281.  449.  452. 

2474)  L.  1.  p.  298.  .301.  322.  325.  .334.  340. 

2475)  Harduin.  II,  1189.  1236.  1245  extr. : ManeSoviov  Bgidvcov. 

2476)  Ilardnin.  I,  1.352.  IV,  .32.  120.  277.  449.  468. 

2477)  Ilardnin.  I,  1351.  1429.  III,  140.5.  1428.  1444:  iniax.  j^g  'isga^ 
nolixöäv  firjxgonoXsiog  xrjg  4>gvy<Sv  Tlaymxiavwv.  Vgl.  auch  II,  p.  691. 
Aus  Goar  ersieht  man,  dass  Phryg.  Pac.  später  in  zwei  Prov.  getheilt 
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slasiopolis'^'*’*),  Appia,  Tiberiopolis,  Ancyra^^’^j,  Eumenia,  Lunda, 
('.hona,  iieu(?rer  Name  für  Eolossae^*'^).  Als  ausgemacht  betrachte 
ich,  dass  Tanupolis,  oder  Traiiiipoiis  nur  Abkürzung  des  häutig 
erwähnten  Trajanopolis^^‘*‘)  sei;  ungeaclitel  auf  dem  zweiten  Ni- 
caenischen  Coiicil  erst  Leo,  Bischof  von  Trajanüpolis’^"*^),  in  den 
späteren  Sitzungen  Philippus  von  l'ranopolis^^^^)  aufgeführt  wer- 
den. Hicrocles  führt  Tanuj)olis  an  der  Lydischen  Grenze  neben 
Temenuthyrae  in  derselben  Gegend,  wo  die  Inschrift  von  Traja- 
nopolis  gefunden  ist’‘"*),  an.  Trajanopolis  und  Traiiopolis  findet 
man  sonst  nie  neben  einander;  die  andere  Uebersetzung  des  an- 
geführten Coneils  bezeichnet  Leo,  wie  Philipp  Bischof  von  Tra- 
noj)olis'‘*’^).  r.rasus  und  Pepuza  *^^’’)  Jjal  Wesseling  aus  Schrift- 
stellern nachgewiesen. 

Phrygia  s'alularis,  der  nordöstliche  Theil  des  alten  un- 
gelheilten Phrygien,  in  der  Gonstilution  des  Constantius  von  361 
zuerst  genannt,  erstreckt  sich  gegen  Süden  ungefähr  bis  zu  der 
mittleren  (iruppe  der  Städte  von  Phrygia  Pacaliana.  Ilierocles’^'*^'), 
im  Süden  beginnend,  nennt  Eucarpia,  Hierapolis,  unterschieden 
von  Hierapolis  in  i*hrygia  Pac.,  Östrus,  lies  Otrus,  Scctorium,  lies 
Steclorium,  Bruxus,  lies  Bruzus,  Clcros  Orines,  Cleros  Politices, 
Hebalacia?  Lysias,  Synnada,  IlaujHsladt  der  Provinz,  wie  früher 
des  Convent.  Prymnesus , Ipsus,  Polygotus  für  Polybolus, 
Hocimium,  .Aletropolis.  INacli  Stephanus zwei  Metropolis  in 
Phrygien,  von  denen  die  zweite,  bei  Apamea  gelegen jetzt 


war  und  der  Bischof  von  Hierapolis  der  Provinz  Phryg.  Pac.  II.  Vor- 
stand. 

2478)  llarduin.  II,  1328.  III,  206  unterschieden  von  Anastasiop. 
in  Carien. 

2479)  Harduin.  III,  1412.  1433.  1708.  1709. 

2480)  Harduin.  IV,  32  extr.  120.  280.  449,  in  den  letzten  beiden 
Stellen  Woveov  (anstatt  JVojvtav)  ^roi  ÄoX.aaaäv.  So  auch  heute. 

2481)  Harduin.  II,  1265.  1401.  III,  1700. 

2482)  Harduin.  IV,  32.  120. 

2483)  Harduin.  IV,  277.  468. 

2484)  C.  I.  Gr.  3865,  b.  Add.  Vol.  III. 

2485)  Harduin.  IV,  534.  577.  599.  656.  744.  755. 

2486)  S.  noch  Euseb.  h.  eccl.  V,  18. 

2487)  P.  676  Wess. 

2488) .  G.  I.  Gr.  3818. 

2489)  V.  MfjZQOTCohg. 

2490)  Str.  XII,  576  extr.  XIV,  663.  Ptol.  V.  2,  25. 
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zu  Pisidieu  gehört,  $.  u.  Merus,  Nacolia,  Doryllauiiin,  Minlaeuni 
für  MidaeuDi,  Oeniu  Lycaoii,  Dcmu  Aiirarleia,  Demu  Alaniassu, 
Üeinu  Fropniassa.  ^rjfiov,  wie  ^tyi,  deutet  au,  dass  diese  erst 
kürzlich  zu  Städten  erhoben.  Dass  einige  Stellen  der  Concilien 
'AvkoxQäv,  anstatt  des  gewöhnlichen  'Avgoxköv,  ’AßgoxXcöv 
lesen,  berechtigt  nicht  an  Anlorrenc  in  der  Nähe  des,  jetzt  zu 
Pisidieu  gerechneten,  Apaiuea-''’*')  zu  deuken.  Kür  Alainassus  ge- 
hen die  Concilien  Amadas.siis’''’*).  Von  Propniasa,  in  jetien  Prae- 
penissus,  scheint  des  Ptoleniaeus  PrepciiLssiis ’■*''**)  zu  weit  ahzii- 
liegen.  Die  Jtischöfe  von  Synnada,  Dorylaeuin’*'*’'),  Ipsus,  Lysias, 
Midaeuin,  llierapolis,  Kiicarpia,  Duciiniuin,  Aurocla,  Nacolia,  Po- 
iybotns  werden  auf  diuii  Chalcedonischen  (^oncil  als  gegenwär- 
tig***''),  die  von  Teclorium,  .Vinadassus,  Praepeuissus,  Cinnahoriinn, 
ßryzus,  Pryniniasse,  Otrus  als  abwesend  aufgeführt  Cotyae- 

uni's,  welches  Ilicrocies  übergeht,  geschieht  öfter  Erwahnung^^”’). 
Das  zweite  Nicaenische  Concil  und  (ioars  Verzeichnisse  gehen 
noch  Meriis,  ausser  Cinnahoriiini,  die  sonst  gleichfalls  iinhekann- 
ten  Phytia,  Augiislopulis,  endlich  Pronijsiis ’*’"*),  iia<  h der  Lesart 
Pryinesa’^''-''')  wohl  identisch  mit  l’rymuesia;  alle  drei  Verzeich- 
nisse Goars  das  auch  durch  Plinius  und  Ptoleniaeus  bekannte 
Lycaon  (Lycaoncs);  da.s  dritte  Verzeichniss  des.selhen  Orine  in 
Phrygia  Par,.,  Gordorinia  und  Cleros  in  Phrygia  saliitaris. 

Die  Provinz  Pisidieu  begreift  ausser  dem  ehemaligen  Pisi- 
dischen  Phrygien  und  Theilen  di*s  alten  Pisidieu,  die  uninittel- 
o bare  L'mgcbung  von  A|iamea  Cibolus  in  sich;  der  grösste  Theil 
des  einst  nach  dieser  Stadt  henannteu  Conventns  gehört  hingegen 
jetz  zu  Phrygia  Pacatiana.  Ilicrocies*“")  beginnt  mit  der  .Metro- 
polis Antiochia.  Schon  Plinius  theilt  dieselbe  Pisidieu  zu*“'); 


2491)  Ptiii.  li.  II.  V,  s.  106.  lia.  XVI,  g.  270. 

2492)  Harduin.  II,  48t,  III,  208. 

2493)  Ptot.  V,  2,  11. 

2494)  Harduin.  II,  276.  629. 

2495)  Harduin.  II,  64.  281.  480. 

2496)  Harduin.  II,  481. 

2497)  Harduin.  I,  1429.  111,  1136.  1709.  IV,  32  extr.  120  »q. 

2498)  Harduin.  IV,  32.  120  äq.  Goar  I.  I.  p.  298.  322.  334. 

2499)  Harduin.  IV,  280. 

2600)  Pag.  672  Woss. 

2501)  H.  n.  V,  §.  94. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg.  Vcif.  U.  19 
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daher  Aiitiorliia  Pisidtae^*),  anrh  xoXiovtia  ’Avxiöxtia^^]. 
Neapoli.«,  Liiiienae,  Sahiiiae?  Atineida!!  Pappa,  Sinethandua,  lies 
Siiiiandus,  Laodirea  kekaiiiiieiu;,  Tyraeiim,  Hadrianiipolis,  Philu- 
iiicliiiiii,  Zozüpolia  rrir  Sozopidis,  Tyiiiaiid(r)us,  Melrojmlis,  Opaniia 
ftir  Apamea,  Kiidoxiupolis,  Agalassus,  — so  hin  und  wieder  auch 
in  den  Conciiien,  iiucli  heut:  Aglasan  — lür  Sagalassus,  nach 
einer  Münze  am  (ohereii)  Cestrns,  der  umreit  von  Perge  ins  Meer 
lliesst,  gelegen : Paris,  Seleuria  sidera,  Tindiriada,  Theiniso- 
niiis?  etwa  Theodosinpolis?  .lusliniaimpulis,  Mallus,  Odada  für 
Adada,  Zorzila,  Tilyassirs.  In  den  verschiedenen  Provinzen,  zu 
welchen  sie  früher  gehörten,  lüliren  die  Mehrzahl  der  (lenannlen 
schon  die  alten  Autoren  an  •■'**):  darunter  Neapolis.  Pappa.  Seleu- 
cia  Pisidiae  auch  tdaudio-Seleuria^''^“': , Paris,  heul  Isharta''’’''”), 
Adada,  Tyndrrias Pityassus  wohl  = Tilyassiis^“”),  Ityrzela  = 
Zorzila  n.  s.  vv.  — A|Mjllotiia“"’),  früher  Mordiaeum''““),  durch 
Alexander  hegründet’’''®),  mit  einer  I.ycisch-Thracischen  Colo- 
nie^'^),  die  früher  oft  und  noch  in  der  Tafel  und  vom  (ieogra- 
jdius  itavennas  liehen  AntiiH'liia-Pisidiae  genannt  wird,  fehlt  da- 

‘J502)  Ptol.  V,  4.  11:  ^/ivzioxfice  fhoidias.  Ötr.  XII,  557.  560.  577: 
TtQOi  Iltaidiav  oder  IliOidtqc. 

•2503)  C.  I.  Gr.  ii.  2811,  b.  Add.  Vol.  II.  Vgl.  n.  1586,  v.  23.  33: 
Kol(üvavuoxivs>  Kckhel  III,  18.  OrelU  inucr.  Int.  suppl.  n.  6156. 
6157.  7060. 

2504)  Kckhel  III,  23. 

2505)  Vgl.  Ptol.  V,  2,  §.  25.  3,  §.  6.  4,  10,  11.  12.  5,  §.  4.  5.  8 

ed.  Nobbe.  Plin.  Ii.  n.  V.  §.  147  ätUig. 

2506)  Kckhel  III.  23. 

2507)  C.  I.  Gr.  ii.  3976,  b.  Mioimct  ISuppl.  VII,  111:  Bagrjvcov. 

2508)  Ktr.  XII,  57J):  ßpittda“,  nach  Wcsselingj  schöner 

Conjectur  "/Idada  Trjvßgtdöa.  Plin,  V,  §.  95  ,,Tymbriani*‘.  Mionnot 
suppl.  VII,  028:  Ttfißgiadsuip. 

2509)  Str.  1.  1.  Mioimet  suppl.  VU,  141  : Tttvaaßiiav. 

2510)  8tr.  XII,  569.  576  extr.  Ptol.  V,  4,  §.  11.  Geogr.  Rhv.  p. 
106,  2 ed.  Pindcr. 

2511)  8teph.  Hyz.  v.  Atheimeus  111,  81,  h. 

2512)  Kckhel  II,  578.  Miouiiel  III,  132,  u.  169.  170,  171.  Suppl. 
VI,  169.  Droysen  lioilenism.  11,  595.  llomonoia  dieser  Apollonia  mit 
Perge,  Lysia.s,  den  Lycieru,  Mioniiet  a.  n.  O. 

2513)  Kckhcl  III,  2:  UrcoXliovtat^v  Avxiov.  C.  I.  Gr.  2811,  b. 
'AxoXXoaviccrtov  Avhi'üjp  Rganc^v.  3969.  3970:  *AnoXXmvt.UTciv  Avx^eov 
f^gaxeov  AoXoveSv. 
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gegen  unter  diesem  Namen  nielit  nur  bei  Hierocles,  sondern  auch 
in  den  kirchlirhen  Verzeichnissen.  Nicht  mimier  Oroanda,  wenn 
dies  andeiss  eine  Stadt  l)czciclmet.  J.iviiis^'''^) , (;icero“'^)  scheinen 
zwar  Oroanda  als  solche  anrziirassen;  Pliniiis  spricht  zugleich  von 
einem  oppidnm  Oroanda  und  einem  Oroandicus  tractus“*®);  Pto- 
Icmaeus  dagegen  vmi  dem  Volk  der  Orondicer  mit  den  Städten 
■Pappa  und  Mistliium.“”),  von  weichen  liie  zweite  jetzt  zu  Lycao- 
nieii  gerecimet  wird.  .\uch  Paralais  übergelit  Ilicrocles.  .Vntio- 
chia,  Tymandus*®'*},  .\dada,  Philomeliuni,  .Vpainea,  Tyraeum,  Me- 
tropolis, Siniandiis,  Paralais,  Seleiicia,  Sozopolis,  Sagalassus,  Nea- 
polis,  Laodicea,  Hadrianopolis,  Liinenae^^’®),  dazu  acht  deren  Na- 
men aiisgerallen  sind““),  begegnen  uns  auf  d<'in  (ihalcedonischen 
Concil.  Iler  llrief  an  Kaiser  I.eo  lugt  noch  Malinopolis  = Mal- 
lus, wie  Linieiiopolis  = i.imeiiae,  Theodosiopolis,  auch  in  einer 
Stelle  des  |■.llalcedonischcn  Ooncils““),  Oortynae  oder  Oortenus, 
etwa  Zorzila?  und  ehenfalls  Paralais  zu  jenen  hinzu““).  Das 
Letztere,  obwohl  weit  östlich  von  den  übrigen  hei  Lystra  in  Ly- 
caonien  gelegen“'“),  setzen,  nelien  Itaris,  aucli  Ooars  Verzeich- 
nisse constant  in  Pisidien  iieni  dritten  (äinstanlinupolitani- 

schen  Ooncil  entneiime  ich  noch“'“)  l'.ouana  oder  .Manna““), 
Tibrias,  d.  i.  Tymhrias  ■“'-^) , Viiideus , etwa  l*tol.  Vinzela““)? 

■251t)  Liv.  XXXVllI,  18,  2.  13,  1.  37,  II.  39,  1.  Pol.  XXII,  2.5,  7. 

•2515)  De  1.  a^rar.  II,  19,  50:  „agrumque  Agerensem  et  Oroandi- 
euni  (.C<$d.  Orindicuin)  et  Oednsanum. 

■2516)  Plin.  h.  n.  V,  91.  117  Siltig. 

•2517)  V,  4,  12  Nubbe. 

2518)  Itardiiiii.  11,  p.  171. 

2619)  Itarduin.  II,  6t.  "28t.  t80  extr. 

•25-20)  Itarduin.  II,  185. 

2.521)  IlarUuin.  II,  tRl. 

2522)  Harduin.  II,  72t.  729. 

•25‘23)  Ptol.  V,  6.  16.  Eckhcl  III,  33. 

2524)  L.  I.  p.  299.  3-23.  3.55.  S.  auch  diese  Provinz  bei  Harduin. 
I,  p.  816. 

•26-25)  Harduin.  111,  1412.  1 13-2.  1433.  17i61. 

25-26)  S.  Ptol.  5,  §.  5:  Kovavr).  Mionnet  III,  506.  8uppl.  VII, 
115:  Kovavftov,  Harduin.  I,  816.  111,  1132:  Koafids  in.  Ktovaväv  qroi 
Mavoiatv.  1709  : 2!iaivvios  in.  AiavonölLias  rq;  fhaiiäv  inafixias- 
IV,  33:  KtoviITavu'vos  in.  Kovävijt,  p.  1’20  citr.  280.  449.  Guar  p. 
299.  335. 

2527)  So  namentliuli  Harduin.  IV,  468. 

25‘28)  Ptol.  V,  5,  §.  8. 
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woJU  zu  untersclieiden  von  Vindia  zwisdien  Pessiniis  und  An- 
cyra^'*^”).  Dein  zweiten  Micaenischen  Pappa,  (Ti)lyassus,  Baris, 
den  Verzeicluiissen  Goars  JnsUnianopoIis  und  Zorzila. 

Der  Provinz  Lycaoiiien  giebt  Ilierocles  achtzehn  Städte^'*^’): 
die  Metropolis  iconiuni,  einst  Claudiconiuin  und  Colonie Ly- 
stra,  Misthia,  Ainblada,  Oiiasada,  Otinianada,  sonst  lloinonada,  Ili* 
stra,  Laranda,  Derhae,  Barate,  Ilyde,  lsaiii  t»polis.  Wrdirend  Strabo 
die  Isaurice,  IMinins  lloinonada  als  Goniplcxe  von  komen  aiifTas- 
sen;  bezeichnen  jetzt  lieide  Isauropolis  oder  Isaura*'^^'*)  und  Ho- 
inonada  Städte,  l'nd  nngearlitet  die  Oertlichkeit,  auf  welcher  der 
iVanie  Isaura  ruht,  einei-  1‘rovinz  den  Namen  gegeben,  gehört  jene 
Lycaonien,  nicht  der  nach  ihr  benannten  Provinz  an.  — Corna, 
Sabatra,  auch  Soatra^’^^},  Pterna,  lies  Perla,  (]arna,  lies  Ganna, 
Glanaina,  Rignnin.  Von  den  Angeführten  sind  nur  die  letzten 
zwei  unbekannt  oder  zweifelhaft.  .Alle  übrigen  mit  .Vusnahrne  von 
Ilistra  werden  schon  von  Ptolemaeiis  und  Plinins'^’'^'’) , die  näm- 
lichen mit  Einschhi.^s  von  Ilistra  in  den  .Voten  des  Chalccdoni- 
schen  (^oncils  anfgeführt'*^-**’}.  Itoit  steht  untei’  den  .Abwesenden 
noch  ein  Bi.schof  von  rdmauta,  welches  oder  Galbana,  Gahnana 
bei  Goar-''’^")  mau  mit  Glauama  vergleichen  kann. 

Lycien  zählte  nach  Plinius  in  alter  Zeit  70,  zu  Plinius  Zeit 
blos.  B6  Städte Mit  der  .Angabe  iiber  das  einstmalige  Be- 
stehen von  70  Lvcischen  Städten  ist  Arrians  Bericht  wohl  zu 
vereinigen.  Diesem  zufolge  nahm  .Ale.xander  zuerst  die  Städte 
des  westlichen  I.ycien,  'rdinissus,  Pinara,  Xanthus,  Patara  und  30 


*2529)  rtol.  V,  4.  7.  It.  Auluuin.  p.  201.  202  Wess. 

2530)  Ilarduin.  IV,  33.  120.  280.  449.  4G8. 

2531)  V.  074  \Ves.s. 

2532)  C.  I,  «r.  3991.  3993.  Ecklicl  III,  30  ß«|. 

2533)  C.  1,  Gr.  4382:  'laavgecov  -q  ßovXq.  4393:  'laccvQonccXcusirqg. 
Mionnet  III,  531.  Suppl.  V'II,  144:  nqTQonoXtcag  laavQmp, 

2534)  iStr.  XII,  5G8.  C.  I,  Gr.  4031:  Z’ttowarpftg. 

2535)  rtol.  V,  G.  IG  sq.:  Canna,  Iconium,  Corna,  Baratta,  Derbe, 
Laranda.  V,  4,  10  sq.  Uasada,  Perta,  Amblada  (Mionact  suppl.  VII, 
88),  SavatiH,  Lystra  (Pliu.  V,  Jj.  147),  Isaura,  Misthiuin.  Plin.  V,  94': 
llomanada,  95:  llydu. 

253G)  Ilarduin.  II,  04.  281  extr.  480  extr.  cf.  p.  484.  S.  auch  I, 
816.  III,  1709. 

2537)  L.  1.  p.  299.  323.  334. 

2538)  Pliu.  h.  n.  V,  §.  loi. 
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andere  ein.  Zn  diesen  34  Städten  müsste  man  jedoch  noch  die 
Städte  der  Landschaft  Milvas  und  des  „unteren“  Lveien  hinzU' 
rechnen.  Denn  Alexander  hegiebt  sich  mitten  ini  Winter  aus 
dem  westliclien  Lycien  in  die  Landschaft  Milyas  (das  nordöstliche 
Lycieu),  wo  er  die  Gesandten  der  Phaseliten  und  des  „unteren 
(südöstlichen}  Lycien“  empfängt  und  mit  diesen  gleichfalls  Ver- 
träge schliesst^^^^i.  Im  Gegensatz  zu  beiden  Schriftstellern  zählt 
Straho  überhaupt  23  Städte,  denen  in  der  Versamndung  des 'Ly- 
rischen Bundes  das  Stimmrecht  züstehe--^^*’}.  Indessen  dit'  Theil- 
nahme  einer  beschränkteren  Anzahl  am  Lyrischen  Bunde  hebt 
die  Möglichkeit  des  Bestehens  einer  grösseren  .Anzahl  als  Städte 
nicht  auf.  Straho  selbst  berichtet:  Phaselis  bestehe  für  sich,  ge- 
höre nicht  zu  dem  Lycischen  Bunde^'*^'!.  Lud  von  vorn  herein 
erscheint  glaublich  und  wird  bis  zu  einem  gewissen  Puncte  durch 
Zeugnisse  bestätigt,  mit  den  Städten  der  Landschaft  Milyas  sei 
derselbe  FaH,  wie  mit  Phaselis,  gewesen.  Die  ebengenannte  Land- 
schaft wird  in  alter  und  znm  Theil  noch  in  späterer  Zeit  als  ein 
von  Lycien  verschiedenes  Land  bezeichnet.  Sie  erstreckte  sich 
nach  einigen  Stellen  in  nordöstlicher  Richtung  bis  tief  in  Pam- 
phylien  (Pisidien)  hinein^''^^);  während  sie  nach  Plinius  gegen 
Süden  bis  .\rycanda  hinunterreicht  Folgende  Umstände  be- 

gründen die  Vermuthung,  sie  sei  in  der  früheren  Periode  der 
Römischen  Herrschaft  nicht  in  dem  Lycischen  Bunde  enthalten; 
dieser  auf  das  westliche  und  die  Küstenstriche  des  östlichen  Ly- 
ciens  beschränkt  gewesen.  Die  Römer  hatten  nach  Besiegung  des 
Antiochus  Lycien  den  Rhodiern,  Milyas  dem  Eumenes  verliehen 
Später  erlangte  Lycien  die  Freiheit Milyas,  wahrscheinlich 


2639)  Exp.  Al.  I,  24,  4-6. 

2540)  Str.  XIV,  664  extr. 

2541)  Str.  XIV,  667  in. 

2642)  Arrinn.  exp.  AI.  1..1.  Pol.  V,  72,  .5.  Str.  XII,  570  in.  XIII, 
630  in.  et  extr.  XIV,  666,  667,  678  in.  Plin.  h.  n.  V,  §.  95,  147  Sillig, 
der  sie  besonders  weit  nnsdelint.  Ptol.  V,  2.  12  Nobbe  meint  wobl  nur 
die  Landschnft  Milyas,  nicht  die  V,  5,  6 erwähnte  Stadt. 

2543)  Plin.  h.  n.  V,  §,  95.  Vgl.  .\then.  XII,  527  extr^  „'AQVHCCvSetg, 
oftogoi  ovxsg  Aifivgevat. 

2.544)  Pol.  XXII,  27,  10.  Liv.  XXXVIII,  39,  16. 

2,546)  Pol,  XXX,  .5,  12.  Liv.  XLV,  25,  12.  Appian.  Syr.  44, 
Mithr.  62. 
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das  Scliirksal  der  übrigen  Liiiider  des  Altaliselien  Künigskauses  ^ 

Ibeilend,  ward  l’rciviii/.  (äeero  unterscheidet  das  Coiniuune  Mi- 
lyaduiii  von  Lyrieii**^*').  In  Ptnleinaeiis  und  wahrscheinlieli  sclion 
in  I’linins  Zeit  ist  dagegen  eine  Laiidschari  Milyas  iin  engem  | 

Sinne  allerdings  mit  in  l-ycieii  begriiren^^”).  AVie  es  sich  luni  I 

in  der  früheren  Zeit  der  Itüniisclien  Herrschaft  auch  verhalten  j 

hahcn  möge,  in  der  Periode  der  Itömischen  Kaiser  lässt  sieh  mit  j 

Kvidenz  nachvveisen,  dass  die  Anzahl  der  Städte  Lydens  nicht, 
wie  nvm  etwa  ans  Strahn  folgern  könnte,  auf  23,  sondern  we- 
nigstens, wie  Plinius  sagt,  anf  36,  wenn  nicht  noch  höher,  sich 
helanfen  habe. 

Kein  alter  Schriftsteller  theilt  ein  vollständiges  Verzeichniss 
der  Städte  Lyciens  in  der  Periode  der  Römischen  Kaiser  mit.  I 

Plinius  und  Ptoicmacus  liehen  jeder  nur  etwa  30  Städte,  darun- 
ter mehrere,  deren  Namen  oder  rechtliches  Verliällniss  zweifel- 
haft, heraus.  Die  Inschriften  dagegen  bieten  einen  Kj'satz  für  die 
unvollständigen  .Angaben  insbesondere  des  Plinius  und  des  Ptole- 
maeus  dar.  Lycien  ist  in  neuerer  Zeit  nach  allen  Seilen  durch- 
forscht und  durch  diese  Nachforschungen  sind  eine  Menge  von 
Städten,  von  denen  einige  so  wenig  von  Plinius  oder  Ptolemaeus, 
als  meines  Wissens  üherhaupl  von  einem  alten  Schriftsteller  ge- 
nannt werden,  bekannt  geworden.  Die  in  dem  Corpus  Inscrip- 
lionuin  nachgewiesenen  Städte  in  der  Ordnung,  wie  sie  dort  auf- 
geführt werden,  sind:  Tchnissus’-''^*),  Cadyanda*^®),  Tlos*^®), 

Elgus**-’*)?  Pinara^*),  Sidynia Xanlhus^'^t),  Patara^*),  Cya- 
neae*’^),  Myra*“'),  Aperrhae*‘^'''i  oder  Aperlae^“),  Anliphel- 

i54fi)  Vorr.  1,  38,  95. 

2547)  Ptol.  V,  3,  S.  7 vgl.  iiüt  Plin.  V,  §.  101. 

2.548)  C.  I.  Gr.  4198  sq. 

2549)  I.  Gr.  4228  extr.  sq.  ,,tw  Xaävaväctuv  dijfiio.“ 

2550)  4235  sq. 

2551)  4243. 

2562)  42.53  sq. 

2553)  4204  sq. 

2654)  4208  sq. 

2555)  4280  sq. 

2550)  4287  sq.  Pausan,  VII,  21,  0.  Mionnet  Snppl.  T.  VII,  p.  9 — 11. 

2.557)  C.  I.  ür.  4288.  4:400,  d:  „Mvftaati.“  4.300,  q.  430.3,  e sq.  Add. 

Vot.  III. 

2558)  C.  I.  Gr.  n.  5543.  Ptol.  V,  3,  §.  .3. 

2559)  C.  1.  Or.  n.  4288.  4289.  4290.  4300.  Cf.  Franz,  ad  C.  I.  Gr. 

Vot.  III,  p.  1120  oxtr.  Datier  bei  Goar  ,,Aprilne“. 
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lujjii"®),  Olympus*^'),  Aryraiida'®®*),  Hlimliapolis^^),  l’liasdis^^j, 
üiiiyra *•**),  Araxa'“*®),  Arsa^'®’),  IMicIliis*^’),  Simeiia  , Ar- 
iiea*"“™),  (;amlylui^''i , (airyilalla Ciafjaf«“”),  Acalissus^’*), 
Kdebessiis*®’®).  Ilazii  die  drid  der  Oabalia:  Üalbiira*'’®),  Oeiio- 
aiida**”) , IbiboM welclie  von  Slrabns  Zeit’®'*')  bis  in  die 
ebrisüielie  l‘<•l•i(lde  slels  zn  byeien  gerecbnel  sind.  Von  den  an- 
gcfübrten  dreissijc,  oder  — da  Klgiis  unsirlier  — nenn  und  zwan- 
zig Städten  vcrniis.sen  wir  in  den  Verzeicbni.ssen  des  IMinins  und 
IHoIcmaeus  seclis:  Aryeanda,  welebes  jedueli  l’linius  in  der  kurz 
zuvor  angezogenen  Slellc  berausbeld,  Cadyanda,  Arsa,  Arueae, 
Acalissus,  Edebessus;  Arsa  und  (iadyaiidn  aueb  bei  Ili(U'oeles  und 
Steplianus.  In  den  V'erzeiebni.ssen  der  ersigenannten  Sebriflsleller 
linden  sieb  dagegen  anslatl  der  verinLsslen  noeb  1‘odaUa,  Idioiua, 
Ooinbe,  Nysa  vor.  Von  diesen  sind  zwar  keine  liiscbrineu  be- 


2560)  C.  I.  Or.  4299  sp. 

2661)  4:t05.  4323.  Add.  Vol.  III,  4325,  c.  sq. 

2662)  4311  et  passim.  Eckhel  III,  2.  Mioniict  III,  433.  Suppl. 
VII,  6.  Bei  Harduiii.  I\',  32.  277.  449.  465  und  bei  Ooar  1.  1.  p.  297. 
333  „Orycanda“. 

2663)  C.  I.  Gr.  4324.  Add.  Vol.  III,  4315,  n.  l'tol.  V,  3,  6 
,,'Podio“. 

2564)  C.  I.  Gr.  4324.  4332  sq. 

2565)  4336.  Add.  Vol,  III,  4301.  b sq. 

2566)  Add.  Vol.  III,  4224,  p:  ’Afa^fiov  rj  ßovlt]  »al  6 dqpo;. 

2.567)  4278,  k:  6 ä^/iog.“  „’Afaaiftt." 

2568)  4300,  f.  4300,  n. 

2569)  4300  t:  ’Anfflittg  djto  Zipq’eojv.“  (’f.  Eraiiz  ad  I.  I.  Plin. 
Ii.  n.  V,  §.  100.  8tadinsmiis  (Marciamis,  Mciiippns,  Stad.)  ed.  Hoffmann 
Lips  1841,  p.  241.  Stepli.  Ilyz.  v. 

2570) C.  I.  Gr..Vdd.  Vol.  III, 4303, b, 9 : ’Agvtäxtjv ...  ’AfVfart^ä)v  TCÖX'eag). 

2571)  4303,  b,  10:  Kttvdvßtaace  ...  Kavdvßitov  rov  dijuov.  Ptol. 
V,  3,  §.  7:  Kovdvxa.  Ilarduiii.  IV,  277:  Käviixu,  In  allen  drei  Ver- 
zeichnissen Goars:  Candonu  oder  Cardena? 

2572)  C.  1.  Gr.  4315,  o. 

2573)  4316,  q. 

2574)  4315,  r. 

2.575)  4315,  t.  4315,  ii;  ‘Axahaaivg  änö  ’läfßtjaaov.  Stepb.Byz.  EJt- 
ßt/aos. 

2576)  C.  1.  Gr.  4380,  li.  Add.  4380,  k,  2. 

2677)  C.  1.  Or.  n.  1380  i sq. 

2578)  C.  I.  Gr.  Add.  4380,  k,  4. 

2579)  Str.  XIII,  631.  Plin.  Ptol.  1.  I.  Vpl.  Uber  Cabaliu:  Iler. 
III,  90.  VII,  77. 
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kaniil.  Ich  Irage  aber  (Icinohneraclilet  kein  Bedenken,  sie  obiger 
Anzahl  noch-  hinznzurngen,  weil  sie  durch  Aufzeichnungen  der 
späteren  /eit,  des  Uierocles,  Steplianus,  der  Coiicilien  und  Noti- 
tiae,  Podalia  aiieii  durch  Münzen gesichert  werden.  Plinius 
lind  pfolemaeus  hezcichnen  aucli  Andri.icc:  Stadt,  welche  Appian 
den  Hafen  von  Myra  nennt Ist  Letzteres  ein  hinreichender 
Grund,  ihr  jene  Eigen.schaft  abzusprechen?  Konnte  inan  nicht 
einen  Ort  .so  bezeichnen  in  Rücksicht  des  Verkehrs,  welcher 
deniohnerachtct  städtisches  Recht  he.sass?  Doch  wird  Andriace  in 
der  späteren  Zeit  unter  diesem  JSainen  niclit  angeführt.  Acaras- 
sus,  welches  kirchliche  Verzeichnis.se“'’*)  und  Stephanus  erwäh- 
nen, identificiren  Neuere““)  mit  Acalissus.  Ich  halte  beide  für 
verschiedene  Städte.  Denn  Goars  Verzeichnisse  unterscheiden 
Acrassus  und  Acalissus;  auch  der  Brief  an  Kaiser  Leo  Acalanda 
etwa  = Acalis.sus,  und  Acrassus“^*).  Mit  den  zuletzt  genannten 
sind  35  oder  36  Städte. 

Uierocles“'’*)  gieht  Lycien  34  Städte,  führt  aber  blos  32  mit 
Namen  an.  Streckenweise  immer  zuerst  die  Städte  der  Küste, 
dann  die  in  dem  Innern  des  Landes  gelegenen  anführend,  schrei- 
tet er,  vgl.  Kieperts  neuere  Karte,  von  den  östlichen  Grenzen  Ly- 
ciens  allmälig  bis  zu  den  westlichen  vor.  Wesseling  sah,  die 
erste  Stadt  „Phasydes“  sei  Phaselis.  Hätte  er  das  geographische 
Verhältniss  der  Orte  zu  einander  berücksichtigt,  so  würde  er  ge- 
funden haht-n.  das  folgende  „O  Anapos"  sei  ebenfalls  verschrie- 
ben [A  für  A)  anstatt  Olympus.  Itieses,  schon  in  den  Berichten 
über  die  Thaten  iles  Servilins  Isauricus““} , wie  später““)  mit 


2580)  Ecktiel  III,  7.  Mioniiot  III,  444. 

2581)  App.  I>.  civ.  IV,  82. 

258-2)  Harduin.  II,  61  extr.  281.  477.  Wohl  zu  unterscheiden  von 
Acrassus  in  Lydien. 

■2583)  S.  Franz  C.  1.  Gr.  Vol.  III,  p.  1149. 

2584)  llardiiin.  II,  736. 

■2585)  P.  682  Wess. 

2586)  Cie.  cuntca  Rull.  II,  19,  50.  Pseudoascon.  in  act.  II.  Verr. 
p.  173  extr.  Orelli.  Kloriis  III,  6.  8tr.  XIV,  666  med.,  der  auch  671, 
wo  er  eine  Stadt  Olympus  in  Cilicien  hnpirt,  wenigstens  am  Unrechten 
Orte  erwiihnt,  Olympna,  Phaselis,  Coryens  verbindet. 

2587)  Ptol.  V.  3,  3.  C.  I.  Gr.  3142,  cot.  3,  42  ist  wohl  älter,  Geogr. 
Rav.  p.  104  , 7.  .360  , 6.  526,  *23  ed.  Finder:  . . . Olivia,  Faselig,  meint 
das  Olbia  des  Ptol.  V,  5,  2. 
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Phaselis  ziisamniengcnannl.  grenzte  iinmiUelbar  mit  Phaselis.  Pli- 
nius  Wort,  wohl  luil  Beziehung  auf  die  Zerstörung  durch  Servi- 
lius  Isaurinis:  nppidiim  Olympus  fuit’^'*'*),  worin  wieder  der  Anlass 
zu  der  Umschreilnmg  des  Solinus  zu  suchen^'*);  findet  keine  Be- 
slätigung.  Abgesehen  von  selion  berührten  Zeugnissen  wird 
Olympus  auch  in  kirehlicheii  Verzeirhnisseii  regelmässig  angc- 
röhrl“*“’).  Es  folgen  bei  Hieroeles:  Gagae,  Acalissus,  Elebessiis 
für  Edebessus,  Limyra,  Aryeanda,  Podalia,  Chonia.  Hegkylias?  etwa 
Khodiapolis?  die  Metropolis  der  Provinz  Myra,  Arnea,  Cyaneae, 

Aperlae,  Phellus,  Aiitiphclius  — d.  i.  das  Antelilloii,  Antiphiron, 

Antifilon,  Autisilon  der  Tafel  und  des  Gengrapbus  Ftavennas^^*')  — 

Gandyba,  Eudocias,  Palara,  Xanthus,  Gombe,  Misae,  lies  Nysa. 

I’inara,  Sidyma,  Tlos,  Telinisus,  Gaunus,  Araxa,  Bubon,  Enoanda. 

Bal(b)iira,  Gomistaraus?  Die  Bischofsverzeiclinisse  geben  noch 
Gorydalla,  Aearassus,  Bhodiapolis'*’’“),  Zenonopolis  u.  s.  w. 

Alle  älteren  Autoren  verstehen  unter  Pampbylien  blos  den 
schmalen  Küstenstrich  von  Phaselis  bis  Side.  Pisidien  nennen 
sie  was  über  diesen  hinaus  gegen  Norden,  gegen  den  Taunis  zu 
liegt.  In  der  Böuiischen  Zeit  macht  sich  dagegen  früh*^*’)  eine 
veränderte  Auffassung  bemerkbar.  Der  Name  Pamphylien  allein 
ist  als  Bezeichnung  einer  Provinz,  oder  des  Theiles  einer  Provinz 
angewendet,  in  welchem,  abgesehen  von  andern  Landschaften,  das 
ehemalige  Pisidien  im  Ganzen  inilbegriiren  ist*^''<).  Ptoicmacus 
zufolge  bildeten  das  ehemalige  Pisidien  und  das  sogenannte  Pisi*  ^ 

dische  Phrygien  die  llaiiplbestandtheile  der  Provinz  Pamphylien. 

Nachdem  im  Beginn  der  christlichen  Aera  das  Pisidische  Pbry- 
gien  als  besondere  Provinz  mit  Namen  Pisidien  von  jener  Provinz 
abgelrennt  ist;  blieb  demohnerachtet  noch  in  der  christlichen  Pe- 
riode der  grösste  Theil  des  ehemaligen  Pisidien  mit  Pamphylien 
zu  Einer  Provinz  vereinigt. 


2588)  V,  §.  100. 

2589)  39,  2:  „Olynipus  quoqno  inter  alia  ibi  oppidam  fait  nobile, 
sed  intcrcidit:  nunc  castclium  est.“ 

2590)  Harduin.  I,  1432  extr.  II,  7.36.  1328  nnd  bei  Goar. 

2591)  r.  104,  11.  360.  10.  527,  1 Finder  ct  Parthey. 

2692)  Harduin.  II,  1328. 

259.3)  Sction  bei  Liv.  .\XXVIII,  .39,  17,  der  iihrigcBa  etwas  anderes 
sagt,  als  Fol.  XXII,  27,  II. 

2.594)  Dio  Cass.  XLIX,  .32.  LIII,  27.  LIV,  34.  LX,  17. 
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Hierucles  ^ählt  in  der  Provinz  Paniphylien  45  Städte 
von  welchen  jedoch  ein  grosser  Theil  unbekannt  ist.  Je 
dürftiger  über  diese  Gegenden  Piinius,  iini  so  reichhaltiger  ist 
Ptoleinaeus,  der  in  der  nämlichen  Provinz  von  jenen  fünf  und 
vierzig,  drei  und  zwanzig  anführt.  Kr  gnippirt  zugleich  die  ein- 
zelnen Orte  nach  den  Landschaften,  in  welchen  sie  gelegen  sind. 
Und  die  Vergleichung  beider  ergicbt,  auch  Ilierocles  befolge  eine 
Anordnung,  welche  auf  dein  geographischen  Ziisannnenhange  be- 
ruht. Dadurch  fällt  iinrneriiin  einig«^  Licht  auf  manche  weniger 
bekannte,  von  Ilierocles  augeffilirten  Orte. 

Theils  an  der  Küste,  theils  unfern  davon  hebt  Ptolemaeus  in 
dem  alten,  eigentlichen  Pamphylien  Olbia,  Attalia,  Magydus, 
Side,  Perge,  Siluum,  Münzen  , nach  Eustathins  = 

UvXaLov^^'},  Aspendus  heraus Ilierocles  beginnt  mit  der 
Metropolis  der  Provinz,  Perge,  Syllaeum,  Magydus,  Attalia.  Er 
übergeht  Aspendus,  dessen  städtischen  Charakter  in  der  früheren 
Kaiserzeit  Münzen in  der  späteren  Dischöfe  beurkunden.  Side 
dagegen  ist  wahrscheinlich  das  weiter  unten,  wo  Hierocles  sich 
wieder  der  Küste  nähert,  von  ihm  angeführte  Sodi.  Syllaeum 
lag  in  geringer  Entfernung  von  Perge.  Das  ergiebt  ausser  dem 
Zeugniss  des  Ptolemaeus,  Arrian^^^)  und  Strabo  — die  von  die- 
sem erwähnte,  40  Stadien  über  dem  Meer  liegende,  von  Perge 
aus  sichtbare  Stadt^®®^),  hält  man  für  Syllaeum  — die  Ver- 
knüpfung beider  Namen  in  der  späteren  Zeit  in  dem  Titel  des 
Metropoliten  von  Pamphylia  II.:  6 IleQyTjg  fjtot  2JvXcciov^^). 
Das  gedachte  Syllaeum  ist  hiernach  von  einem  möglicher  Weise 
bei  Cibyra  gelegenen,  blos  von  Polybius^®®®)  und  Livius^^)  er- 
wähnten Syleum,  mit  welchem  Ausleger  es  verwechseln,  wold  zu 


2596)  P.  679  Weas. 

2696)  Eckhel  III,  17.  Mioiinet  III,  448.  Suppl.  VII,  83.  C.  I.  Gr. 
4342,  c.  2. 

2697)  Eust.  ad  Dionys,  perieg.  v.  816, 

2598)  Ptol.  V,  6,  §.  2 und  7 ed.  Nobbe,  « i 

2599)  Eckhcl  III,  9.  Mionnet  III,  446,  Suppl.  VII,  27. 

2600)  Exp.  AI.  I,  26,  5 ed.  Müller:  SvlXtov. 

2601)  Str.  XIV,  667. 

2602)  Goar  1.  1.  p.  300.  324,  336. 

2603)  XXII,  17,  11. 

2604)  XXXVIII,  14,  10. 
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untersclieideii.  Aüalia  liiess  früher  Corycus,  welches  Altalus  II; 
I’hiJadelphus  durch  Hinziifügung  eines  neuen  Sladttheils  vergrös- 
sertc  und  Attalia  henannle'^®®^).  Die  Gründung  von  Aüalia  an  der 
Küste  von  Painphylien  bezeugt,  die  Frage:  ob  Pamjdiylien  dies- 
oder  jenseit  des  Taurus  liege,  welche  hei  dein  Frieden  mit  An- 
liochus  noch  unentschieden  hlieh'*'’^),  müsse  später  zu  Gunsten 
der  Pergainenischen  Könige  entschieden  sein  und  diese  den  Be- 
sitz einfes  Theils  von  Pamphyllen  erlgngt  haben. 

Fs  folgen  hei  lliei'ocles:  Demu  üuliambos?  Etwa  des  Straho 
und  IHoIeinaeus  Olbia?  Tresenn?  Demu  Canaura?  Zohia,  lies 
Jobia,  Thermesiis  kai  Eudocia,  Demu  Menedeo,  Demu  Sokla,  lies 
Pokla,  Sinda,  auch  Isinda,  Berhe,  Sindaunda,  an  Sibidunda  erin- 
nernd, welches  aber  Mionnet,  s.  o,,  in  Phrygien  setzet,  Myodiaf 
Choriomyliadica,  Olbasa,  Palaeapolis,  Lysenara,  lies  Lysinia,  Co- 
mana,  Golbasa,  wohl  identisch  mit  Corbasa.  — Lysenara  ist  wahr- 
scheinlich aus  Lysinaia,  wie  es  zuweilen  geschrieben  wiinP*^’), 
entstanden.  Polybius^''**^)  und  Livius^^^)  gehen  Lysinoe,  Ptole- 
maeus‘*'“')  und  Münzen^'“*)  Ly.sinia.  Ptolemaeus  führt  Lysinia  in 
derjenigen  Landschaft  der  Provinz  Pamphylien  auf,  welche  er  das 
Pisidische  Phrygien  nennt;  deren  meiste  Städte,  von  denen 
früher  gesprochen  ist,  jetzt  zu  der  Provinz  Pisidien  gehörten. 
Damit  stimmt  überein,  dass  der  Consui  Manlius  von  Lysinoe  nach 
Sagalassus  in  der  jetzigen  Provinz  Pisidien  gelangte,  ln  eine  von 
ihm  Cabalia  benannte  Landschaft  der  Provinz  Pamphylien  setzet 
dagegen  Ptolemaeus  Pogla,  Menedemiuin,  Pisinda,  lies  Isinda, 
Milyas  {des  Ilierocles  Choriomyliadica?),  Termessus,  Corbasa 
Die  Pamphylische  Cabalia,  gleichen  Namens  mit  derjenigen  Caha- 
lia,  welclie  nach  Ptolemaeus  und  andern  Schriftstellern  zu  Lycien 
gehörte  und  die  Städte  Oenoanda,  Balbura,  Bubon,  nach  Straho 
auch  das  jetzt  Carische  Cibyra  enthielt,  muss  an  Letztere,  die 


2605)  Str.  XIV,  667  (s.  Kramer),  vgl.  mit  Steph.  Byz.  v.  UzTccXfiu 
der  freilich  dies  Coricus  mit  dem  Cilicischen  verwechselt. 

2606)  Pol.  XXII,  27,  11.  Liv.  XXXVIII,  .39,  17. 

2607)  Ilarduin.  II,  65.  481  extr. 

2608)  XXII,  19,  2. 

2609)  XXXVm,  15,  8. 

2610)  V,  5,  §.  5. 

2611)  Mionnet  suppl.  VII,  120:  Avaiviemv, 

2612)  Ptol.  V,  5,  §.  6. 
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I.yriscliu  Oalialia,  sich  östlich  aiigeschlosscii  haben.  Dazu  passet 
nicht  schlecht,  dass  Stephanus  Menedeiniuni  in  Lycien  setzet. 
Denn  die  zu  Paniphylien  gerechnete  Cahalia  liegt  hiernach  nörd- 
lich von  der  Landschaft  Milyas  iiu  engem  Sinne.  Pisiuda,  an- 
statt Isinda’*'^),  ist  unstreitig  das  Isinnda  des  Polybius**'*)  und 
Llvius*®'^).  Die  Thermessensei'  bekriegten  einst  in  Verbindung 
mit  den  Philomcliensern  Isionda.  Solche  Käinpfe  sind  nur  unter 
Benachbarten  denkbar.  Isinnda  scheint  nicht  allzuweit  von  Ter- 
messus,  etwa  in  der  Milte  zwischen  Termessus  und  Philomeliuni 
gelegen  zu  haben.  Es  muss  von  Sinda  bei  Cihyra^^'**)  verschie- 
den sein,  obwohl  Artemidor  bei  Strabo  auch  Isinda  „Sinda“  zu 
bezeichnen  scheint*®'’).  In  der  von  ihm  Pisidia  genannten 
Landschaft  der  Provinz  Pamphylien  — d.  i.  der  alten,  eigentli- 
chen Pisidia,  östlich  von  der  Cabalia,  in  der  Milte  zwischen  des 
Ptolemaeus  ^ifvyia  Ihaiöiag  oder  der  nunmehrigen  Provinz  Pi- 
sidia und  der  eigentlich  so  benannten  Pamphylia  — erwähnt 
Ptolemaeus  das  von  Ilieroclcs  angerühiic  Olbasa*®'^).  In  obiger 
Gruppe  des  Hierocles  befinden  sich  endlich  noch  zwei,  Ptolemaeus 
wie  allen  früheren  Autoren  unbekannten  St.ädtc,  Herbe  und  Pa- 
laeapolis.  Münze  mit  Brustbild  der  Julia  Mamea:  Ovegßiaveyv^'^). 
Dass  diese  ungeffihr  in  der  nämlichen  Gegend,  wie  die  Vorher- 
genannten, zu  suchen  sein,  scheint  folgender  Umstand  zu  bestä- 
tigen. Pamphylien  zerfiel  laut  Goars  Verzeichnissen  in  der  spä- 
teren Zeit  in  zwei  Provinzen:  eine  östliche  mit  der  .Metropolis 
Side  und  eine  westliche  mit  der  Metrojiolis  Perge-Sylacum.  Und 
alle  drei  Verzeichnisse  Goai's  führen  in  dem  westlichen , gegen 
Lycien  und  Pisidien  zu  gelegenen  Theile  der  alten  Provinz,  folg- 
lich in  der  Nachbarschaft  der  Vorhergenannten,  Barbe  und  Ber- 
baena,  das  erste  und  zweite  auch  Palacapolis  anf*®*"). 


2613)  Mionnet  III,  45C.  Snppl.  VII,  40:  laiv. 

2614)  XXII,  18,  2. 

2615)  XXXVIII,  15,  4.  let  ca  Zufall,  dass  in  den  Acten  des  Ephe- 
siachen  Concita  wiederholt  laioda  ateht?  Harduiu.  I,  1352.  1432.  1528. 

2616)  Liv.  XXXVIII,  15,  1. 

2617)  Str.  XII,  570,  vfrl.  XIII,  630.  631  extr.  ii.  f,  Steph.  Byi.  v. 
An^laSa. 

2618)  Ptol.  V,  5,  g.  8.  Eckhel  III,  20.  Mionnetlll,  509:  Col.  Olba(aa). 

2619)  Annal.  iiiat.  arch.  1861,  p.  .353. 

2620)  Goar  1.  I.  p.  .300.  .324.  336. 
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Es  fül^'en  hei  llicrocles:  Crcniiia,  Pancuiuteichus,  Ariosus, 
Maximianupulis,  Kteiiia  Maxiuiianupoleus,  Kege  salamara?  Limu- 
braina?  Coilnila,  Itemiisia?  Denui  Sabaeon  ? Pastolerisus?  veriniilh- 
licb  Pednelissus,  Selpe,  lies  Selge,  Von  diesen  führt  Ptoieinaeiis 
D'enina,  Pednelissus,  Selge  in  dem  eigentlichen  Pisidien,  Arias- 
sus,  bei  Artemidor  Aarassus '■*“’*),  auf  Münzen  Ariassus™”),  in  der 
Pamphyliscben  Eabalia  an,  die  nach  Obigem  an  das  eigentliche 
Pisidien  grenzte.  ,4n  einem  früheren  Orte  schilderte  ich,  wie 
einst  die  Selgenser  die  PednelLssenser  bekriegten und  be- 
merkte eben,  dergleichen  Kämpfe  seien  nur  bei  der  Nachhar- 
scliaft  der  Orte  erkläriieh.  .\uch  Ptolcmaeus  setzt  Pednelissus 
nabe  bei  Selge,  und  ich  halte,  da  Ilierocles  Pastolerisus  rhenfalls 
mit  Selge  verbindet,  Pastolerisus  für  verstümmelt  aus  Pednelissus, 
welches  bis  in  die  spätesten  Zeiten  als  Stadt  von  Pampbylieu  auf- 
geführl  wird’*’’^).  — Panemoteiebus  — ungeachtet  davon  eine 
.Münze  der  Julia  Domna  vorliegt — ühergeht  Ptoleu.aeus. 
Dasselbe  scheint  bedeutend  westlicher  als  Selge  und  Pednelissus. 
die  in  das  Flussgebiet  des  Eiiryinedon  und  des  Eeslrns  gehören^“'“!, 
nämlich  mehr  gegen  Cremna  und  Sagalassus  hin  gelegen  zu  ha- 
heu.  Man  ersieht  dies  daraus,  dass  Constaiitinus  Porpbyrogenitus 
eine  Linie  von  Westen  nach  Osten,  von  .Milet  über  Stratonicea 
Tauropolis  (Aphrodisias),  Tlos,  Oenoaiula,  I’odalia,  .Vnemotcichus 
(sic)  bis  nach  Sagalassus  zieht*®*').  Die  nun  hei  llicrocles 
folgen:  Trinmimlis,  lies  Primupoiis,  Sodi,  lies  Sidc,  Serua, 
auch  Seinna,  Seiina,  Lybre,  Cassa,  lies  Casa,  Cotana,  lies 
Cotenna,  Orymna,  Loracesium,  Syedra,  Carallia , Colyhras- 
sus,  liegen  alle  theils  in  dem  östlichsten  Thcilc  des  eigent- 
lichen Pamphylien , cutw  eder  an  der  Küste , oder  nicht  w eit  da- 
von; tlieils  in  dem  westlichen  Lilicien,  dessen  ursprüngliche  Grenze 
gegen  Pamphylien  nach  Straho  Goracesium  bildete ***'■).  Und 


2621)  Str.  XII,  570. 

2622)  Eckhcl  III,  8.  Miounet  III,  445.  Stippl.  VII,  25:  Agiatatav. 

2623)  Pol.  V,  72  sq. 

2624)  Harduin.  I,  816  „Pentoncssensis“.  Goar  p.  300.  324.  336 
ritXTiviaaov. 

2625)  Kckhet  111,  12.  Miunuet  III,  459. 

2626)  Str.  XIII,  571. 

2627)  De  tbematibas  I.  I,  p.  38,  15  ed.  Bonn. 

2628)  XIV,  667  extr. 
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schon  Ptolemaeus  führt  in  einem  Bezirk  der  Provinz  Pamphylien, 
welchen  er  KilixCa  TQdxeia  nennt,  Coracesiuiii , Sysdra,  lies 
Syedra,  Casae,  Lyrbe,  Colohrassns  Der  angegebene  Theil 

von  Cilicien  ist  folglich  schon  in  Ptolemaeus  Zeit  zu  Pamphylien 
gezogen:  die  östliche  Grenze  der  früher  mit  Lycien  combinirten 
Provinz  von  den  Zeiten  der  Antonine  bis  auf  Juslinian  unver- 
ändert geblieben.  Nur  in  den  Acten  des  Chalcedonischcn  Concils 
ist  einmal  Syedra  zu  Isaurien  ; gerade  wie  umgekehrt  bei 
Goar  das  Isaurische  Dalisandus  zu  l^^Inphylien  gezogen 

Wie  wir  sahen,  leidet  hier  und  da  auch  auf  den  südlichen 
Theil  der  Halbinsel  Anwendung  was  ich  in  Betracht  von  Ptole- 
inaeus  Topographie  des  Proconsularischen  Asien  bemerkte.  IHole- 
macus  übergeht  eine  Menge  bedeutender  Städte  in  den  südlichen, 
wie  in  den  westlichen  Theilen  der  Halbinsel:  während  er  im  Ge- 
gentheil  im  Innern  und  im  INurden  derselben  eine  Unmasse  von 
Orten  aufzählt,  denen  keinerlei  staatliche  Berechtigung  zusteht. 
So  ausschliesslich  verfolgt  er  den  Zweck,  blos  topographische 
Punkte  zu  Dxiren!  So  übergeht  er  in  dem  ebenbezeichneten  öst- 
lichen Theile  unserer  Provinz  das  in  obiger  Gruppe  von  Hie- 
rocles  milangeführte  Gotana  oder  Colenna,  nach  Slrabo  Calenna, 
in  der  Gegend  von  Selge  und  Hoinonada^'^-).  Sowohl  Ptolemaeus 
als  Hierocles  übergehen  die  einst  8000  streitbare  .Männer  gegen 
Selge  ins  Feld  stellte,  „Eleinia,  oberhalb  Side“^^^), „Side, 

i ^ 

Itenna“,  auch- beim  Geographus  Uaveniias^*'^*)  — von  welcher 
Münzen  aus  der  Kaiserzeit  vorliegen Irriger  Weise  nimmt 
Forbiger**'^®)  mit  Mannerl  an,  Colenna  sei  eins  mit  Elenna.  .Auf 
dem  EphesLschen  Concil  unterzeichnen  Acacius  von  Colenna  und 
Eutropius  von  Elenna**^’);  auf  dem  (Jialcedonischen  Eudoxius  von 
Etenna  und  Eugenius  von  Coteiuni^®''*^).  .Auch  das  obengenannte 


‘2629)  Ptol.  V,  5,  g.  und  g.  9.  . * 

‘26:^0)  Ilarduin.  II,  57.  277. 

‘2631)  Goar  p.  ‘295.  .3‘20.  331. 

2632)  Str.  XIII,  570  in. 

2633)  Pol.  V,  73,  3. 

2634)  P.  103,  14  ed.  Piiider  et  Parthey. 

2635)  Eckhel  III,  12.  Mionnct  III,  445.  Suppl.  VII,- 38. 

2636)  Handb.  d.  alten  Geogr.  II,  S.  3:10. 

26.37)  Ilarduin.  I,  1.356.  1369.  137*2. 

2638)  Harduin.  II,  65.  284.  484. 
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Carallia,  von  dem  Münzen  der  Kaiser'“*^^);  Sandaliuni^*^®),  Lalas- 
sus^®^‘),  Coropissus  oder  Coropassus^**^^),  von  Mclchen  das  Gleiche 
gilt;  übergeht  Ptolcmaeiis.  Sandalium  wird  indessen  in  der  spä- 
teren Zeit  nicht  erwähnt;  der  Bischof  von  Coropissus  auf  dem 
Nicaenischen  Concil  den  Bischöfen  von  Isaurien,  wohin  auch  La- 
lassus  gehört,  zugezählt Zwei  von  Ptolemaeus  in  der  Pam- 
phylischen  Landschaft  Pisidia  angeführten  Städte:  Prostama,  auf 
Münzen  Prostanna^®^^)  und  Commacum^*},  finden  sich  — ob 
durch  Interpolation?  — noch  in  den  Acten  des  ersten  Constanti- 
nopolitanischen  Concil,  jene  in  der  gegenwärtigen  Pisidia,  diese  in 
der  gegenwärtigen  Pamphylia 

Von  den  fünf  und  vierzig  Städten  des  Hierocles  — mit  Hin- 
zurechnung von  Aspendus  und  Etenna,  welche  er  übergeht,  sieben 
und  vierzig  — können  wir  in  den  kirchlichen  Verzeichnissen  vier 
und  dr<;issig  bestimmt  nachweisen:  Perge,  Side,  Aspendus,  Co- 
tenna,  Etenna^^'),  Primupolis,  Selge,  Colybrassus,  Senna,  Carallia, 
Coracesiuiu,  Lyrbe,  Attalia,  Orymna,  Termessus,  Eudocias,  Isioda 
oder  Isinda,  Palaeapolis,  Maximianopolis,  Casa^''^^);  Ariassus,  Sil- 
lyum,  Lysenaea,  Codrula„  Pugla,  Magydus^*^“) , Comana  und  Pa- 
nemoleichus^'*^),  Syedra,  Colbasa , Cremna''^^^).  Dazu  Pelte- 
nissus,  Barbe  oder  Berbaena,  . wenn  das  nicht  zwei  sind,  von 


2639)  Eckhel  III,  28.  Mioimet  III,  530:  KagaXhattojv, 

2640)  Mionnet  III,  517.  Str.  XII,  569.  Steph.  Byz.  v. 

2641)  Plin.  V,  §.  94.  Mionnet  III,  532. 

2642)  Str.  XII,  568.  XIII,  663;  KoQOxaaaog.  Mionnet  III,  533. 
Suppl.  VII,  145:  KoQOTuaascav.  — Kotcuva,  ZogonaaGog,  Ptol.  V,  7,  8 
gehören  wohl  nicht  hierher. 

2643)  Ilarduin.  I,  317.  318. 

2644)  Mionnet  III,  510.  Suppl.  VII,*  121. 

2645)  Ptol.  V,  5,  §.  8. 

2646)  Uarduin.  I,  p.  816. 

2647)  Ilarduin.  I.  1353  und  1;156. 

2648)  Harduin.  I,  1425  extr.  s<i.  1432,  Vgl.  1528.  1529:  Palaeapolis 
auf  derselben  Seite  unterschieden  von  Palaeap.  in  .\sion.  1530. 

2649)  Harduiif.  II,  65.  284.  481  extr.  sq. 

2650)  Harduin.  II,  733.  Hier  sind  viele  arg  verstümmelt:  Tebennu 
statt  Etenna,  Codri  etwa  ('odrula?  Pelle  etwa  Berbe?  Gilsata?  So 
ist  Codrula  bei  Goar  p.  300.  324.  336  zu  Corydala  verstümmelt. 

2651)  Harduin.  II,  1265.  1401.  1401. 

2652)  Harduin.  IV,  32.  33  — Pamphylien  war  schon  damals  in  zwei 
Prov.  getheilt  — 121  extr.  277  in.  und  280.  449  in.  et  extr.  469  in. 
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welchen  vorher,  und  Johia^  von  dessen  Verbindung  mit  Terines- 
siis  und  Eudoeias  schon  hei  einer  friiheren  (lelegenheit  geredet 
ist.  Als  derselben  Provinz  angehörig  begegnen  uns  noch  Hadria> 
nopolis,  gewöhnlich  Adriane  ; die  erst  später  vorkomincnden, 
Lagina,  Lagnon  Polis**''*^) . wie  früher  erwähnt  (s.  oben  Lacina), 
gegen  Phrygien  zu  gelegen;  .Andida , oder  Sandida^®^).  An 
Hierocles  „Deinu  Canaura“  erinnert  ^JLXLOtdvaßga  bei  Goar^®®"). 
MvXcuv^  Mvkofifjg  bei  diesem auf  Milyas,  Choriomyliadica  zu 
beziehen,  oder  in  MavÖecav,  Ovfiävdav  eine  Abkürzung  von 
Comana  zu  sehen,  hindert  deren  Anführung  in  der  gegen  Cilicien 
zu  gelegenen  Pamphylia  1.,  während  Milyas  und  Comana  weiter 
westlich  lagen. 


c)  Der  Dioeces  des  Oriens. 

Soviel  kleiner  auch  der  Umfang  des  Uöinischen  (Ulicien  war, 
als  der  des  Cilicien  des  Ilerodot;  und  obwohl  dieser  beschränk- 
tere Umfang  noch  von  den  Pömern  zu  Gunsten  Cappadociens  ge- 
schmälert worden  war;  — nach  der  Vereinigung  des  rauhen  mit 
dem  ebenen  Cilicien  unter  Vespasian  stellte  das  Ilömiscbe  Cilicien 
noch  immer  eine  ansehnliche  Pnwinz  dar.  Dieselbe  wurde  in 
der  christlichen  Periode  allmälig  in  drei  Provinzen  gelheill;  zu- 
erst die  rauhe  Cilicia  unter  dem  Namen  Isauria  zu  einer  beson- 
dern  Provinz  erhoben;  «lanii  das  übrige  in  die  erste  und  die 
zweite  Cilicia  gespalten.  Schon  in  den  Urkunden  des  Concilium 
von  Nicaea  325  wird  dei‘  Provinz  Isauria  ifcdacht.  Damals  scheint 
dieselbe  jedoch  einen  grös.se*rcn  Umfang  als  später  gehabt  zu  ha- 
ben, indem  ihr  dort  die  Städte  Darate,  Panemoteichos,  Syedra, 
Laranda,  Vasada,  Uystra  u.  a.  zugezähll  werden,  weiche  nach  spä- 


2G53)  llanluiii.  II,  484-  imter  den  PamphyliHcheii  Bi.scbüfeti  ,,o  *ASqu~ 
/ifTTjvjjg.“  III,  1712  „noltcog  USQiavijg  xrjs  Ilctfi(pvk*ag.''*  IV,  121  e.xtr. 
449  extr.  469  in.  Goar  300.  324.  336. 

2664)  Haiduin.  III,  1709  extr. 

2655)  Harduin.  IV,  33.  121  in.  280. 

2656)  Goar  300.  324.  336. 

2657)  L.  1. 

2658)  Goar  p.  320.  331. 
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tcren,  übereinstimmoiiden  Berichten  zu  Lycaonien  und  Parnpby- 
lien  gehörten***").  Krst  in  den  Acten  der  Synode  von  381  er- 
scheint die  Provinz  in  ihrem  späteren,  auf  das  rauhe  Cilicien  be- 
schränkten Umfange***®), 

Ptolemacus  lässt  das  raube  Cilicien  in  mehrere  Landschaften 
zerfallen***');  die  rauhe  Selentis,  veriuuthlich  nach  der  Stadt  Se- 
linus,  wie  Lamotis  nach  der  Stadt  und  dem  Fluss  Lainus  be- 
nannt; Cetis,  deren  i.age  die  Angabe  des  Basilius  Scleuciensis 
bestimmt:  der  Calydnus  oder  tialycadnus  strömen  aus  den  in- 
nersten Gegenden  von  Cetis*““*)  u.  a.  m.  In  den  angegebenen 
Landschaften  hebt  Ptolemacus  von  den  Städten,  welche  Hierocles 
in  Lsaurien  anffdirl,  zwölf  hervor;  nämlich  an  der  Küste;  Jolape, 
Selinus,  .Antiochia,  .Vnemurium,  (]elendei'is;  im  Innern  des  Landes; 
Caystrus,  Domiliop(dis,  Philadelphia,  Seleucia,  Diocaesarea,  Olhasa, 
d.  i.  Olhe,  Lamus.  Doeli  fallen  in  den  Umfang  dieser  Provinz  auch 
die  von  Hierocles  nicht  angeführten,  von  Ptolemacus,  wie  von 
andern  Schriftstellern  erwähnten  Küstenstädte  .Aphrodisias  *“**), 
Arsinoc;  sowie  die  Städte  Clandiopolis,  Italisandns  in  der  ehema- 
ligen Strategie  von  Cappadoeien  (Kleinarmeiiien)  Cataonia  ****). 
Aus  der  Ansetzung  der  Znletztgenannten  würde  folgen,  dass  sie 
auf  dem  Sciieitel  des  Taurus  zu  suchen  seien.  Oh  des  Ptoicmaeus 
Irenopolis  in  das  eigentliche  tälieien  oder  hierher  gehört,  kann 
ich  nicht  sagen. 

Hierocles*“““)  gieht  lsaurien  23  Städte:  die  Metropolis  Selen- 
cia  „am  Calycadnus",  auch  ,,i}  Tpajffr«“  genannt,  von  Seleucus 
Nicator  aus  kleinen  Städten  zusammengefügt,  oder,  wie  Plinius 
sagt,  vom  Meere,  wo  sic  Holmia,  Ilolmoe,  oder  Ilolmi  hiess **““), 


•2G59)  Harduin.  I,  318.  319. 

2660)  Harduin,  I,  Bin.  816. 

2661)  V,  8,  §.  2.  3.  5.  6 Nobbe. 

2662)  Basil.  Seleuc.  Mirac.  B.  Theclae.  Antwerp.  1608.  L.I,  p.  120: 
„KaXvdvog  ovoitcc  tm  noxatup  — so  nannten  nämlich  nach  Steph.  Bye. 

Manche  den  Calycadnus  — iQxoftivm  filv  ava^tv  uno 

täp  Kfjtidog  fiviaixätmv 

2663)  C.  I.  Gr.  u.  1779:  *AtpQodtaitvg 

2664}  rtol.  V,  7,  §.  7 Kobbe.  lieber  die  Lage  von  Claudiop.  s. 
noch  Theophaiies  chronogr.  I,  p.  214  Bonn. 

2666)  P.  708  Wess. 

2666)  Plin.  h.  n.  V,  g.  92.  93  Sillig.  Str.  XIV,  670  in.  Marcian. 
Menipp.  Stadiasm.  ed.  Hoflfmann.  Lipe.  1841,  p.  218. 

KuKn,  StÜdt.  a.  bürg.  Verf.  H.  '2(\ 
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nach  einem  Ort  Ilyria  iamleinwärU  versetzt’®®^).  Celesdcre,  lies 
Celenderis,  Ancmuriuni,  Titiupolis,  Lunuis,  Antiochia,  Jiiliosebaste. 
Nur  eine  Antiochia,  von  Theophanes  jJ  ^Avtloxhu  tijg  'idavQiccg 
bezeichnet^**'*),  geben  dem  rauhen  (ülicien  oder  Isaurien  Ptole- 
maeus,  llierocles,  Stephanus,  die  Bischofsverzeichnisse.  Die  Bei- 
namen, welche  die  (ienannten  Antiochia  erlheilen,  die  Lage  welche 
sie  ihr  anweisen,  oder  anzuw  eisen  sdicinen,  deutet  auf  zwei  ver- 
schiedene Städte  dieses  Namens  in  derselben  Provinz  hin.  Ptole- 
maeus  fiihrt  'Avtloxbuc  inl  an  der  westlichen  Grenze 

der  Provinz  au,  in  der  Gegend,  wo  nach  Strabo  und  dem  Sta- 
diasmus  des  grossen  Meeres  der  Berg  Gragus  Dorthin  setzt 

der  Geographus  Baveiinas  seine  Antiochia  epi  Tragon ''Con- 
stanlinus  Porphyn»genitus , so*  scheint  es,  seine  ^Avtioxsiu  rj 
Stephanus  und  eine  Unterschrift  des  Chalcedonischen 
Concils  heben  eine  *Avn6x^t,ci  ^ ylayLG>xCg  hervor Wie 
schon  angedeiilet,  gebraucht  Ptoleinacns  Lamotis  als  Bezeichnung 
einer  Land.schaft,  welcher  <lie  Stadt  (bei  Strabo  xoj/lh;)  und  der 
Fluss  Lamus  gehören ; die  im  Gegensätze  zu  Gragus  gegen 
die  östliche  (u’enze  der  Provinz  in  der  Nachbarschaft  von,  Soloe 
zu  suchen  sind^’^).  Zur  Bestätigung  dieser  Lage  von  Lamotis 
dient,  dass  den  Brief  der  Isaurischen  Bischöfe  an  <ien  Kaiser 
Leo  ein  Bischof  Lalini  el  Galeinlii  mitunterzeichnct^*"*).  Denn 
Latnü  el  Calendri  ist  offenbar  verschrieben  aus  Laini  et  Galan- 
thiae.  Der  Stadiasnius  aber  ffihrt  in  derselben  Gegend,  wo  Strabo 
und  FHolemaeus  Lamus,  die  Korne  (^alanthia , .50  Stadien  westlich 
von  Soli,  an^*”);  und  Schreibfehler  anstatt  Gelenderis  kann  Ga- 


*2667)  Steph.  Byz.  v.  StXsv-Kua  und  'Tgia. 

2668)  Chronogr.  I,  p.  214  Bonn, 

2669)  Ptol.  V,  8,  2. 

2670)  Str.  XIV,  669.  Marcian.  Menipp.  Stadiasra.  ed.  Hoffmann 
p.-'223. 

2671)  P.  103,  6.  359,  1*2.  5*26,  10  ed.  Finder  et  Parthey. 

2672)  De  themat.  p.  38,  2 Bonn. 

2673)  Stepli.  Byz.  v.  'Avti6%tiu.  . . . TsaattQsaTiaLdBxuTr]  ’laavQtag, 
ij  Aufimzlg  IsyoiiFvr].  Ilarduin.  II,  373:  Unci^iog  'Avxio%iiug  xijg  Aa~ 
limxiSog.  II,  472:  ^Axaviog  *Avxio%sCccg  *laavQi'ag. 

2674)  Ptol.  V,  8,  §.  6 Nobbe. 

2675)  Str.  XIV,  671.  Ptol.  V,  8,  §.  4.  Ist  es  die  Aetfua  (v.  v.) 
KiXiyu'ccg  des  Stephanus? 

2676)  Hardiiin.  II,  723. 

2677)  Bei  Hoffmann  1.  1.  p.  214. 
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iendri  nicht  sein,  weil  der  Bischof  von  Celenderis  unmittelbar  vor 
dem  von  Latmus  und  Calendrus  steht.  Le  Quiens  Vermuthung, 
Calendrus  sei  verschrieben  aus  Charadra^'*^),  ist  ganz  unstatt- 
haft. Die  Vereinigung  zweier  Städte  unter  der  Verwaltung  eines 
BLschofs  erklärt  sich  hlos  durch  die  unmittelbare  Nachbarschaft 
derselben.  Das  beweisen  alle  Beispiele,  die  ich  entweder  schon 
angeführt  habe,  oder  noch  anführen  werde.  Charadrus  liegt  aber 
anstatt  in  der  Nachbarschaft  von  Lamus  gerade  an  dem  Lamus 
entgegengesetzten  Ende  der  Provinz,  ebenfalls  gegen  den  Berg 
Cragus  zu^**'®).  Auch  <ler  Lmstand,  dass  Hicroclcs  ebenso,  wie 
Goars  Verzeichnisse‘^‘^),  .\ntiochia  in  der  Mitte  zwischen  Lamus 
und  Juliosebaste,  oder  Ileliusebaste  anführen,  von  dessen  Lage  an 
der  östlichen  Grenze  der  Provinz  sogleich  die  Bede  sein  wird, 
scheint  die  Lage  von  Antiochia  an  der  östlichen  Grenze  zu  üxiren. 
Daher  würde  die  Voraussetzung  nichts  nützen,  die  ganze  Küste 
von  Isaurien  sei  später  Lamotis  benannt  Eher  könnte  die 

Frage  entstehen,  war  auch  an  der  östlichen  Grenze,  wie  an  der 
westlichen  und  in  f^ycien^’’^“^),  ein  Berg  mit  Namen  Gragus  und 
verwechselte  Ptolemaeus  diese  Berge  mit  einander?  In  diesem 
Falle  müsste  man  jedoch  nicht  hlos  Ptolemaeus,  sondern  auch 
den  Geographus  Ravennas,  der  dreimal  Antiochia  epi  Tragon  in 
der  nämlichen  Gegend,  wie  Ptolemaeus,  zwischen  Anemurium  und 
Selinus;  und  Gonstantinus  Porphyrogenilus,  der  Antiochia  fiixgcc 
neben  Anemurium  anfflhrt,  des  Irrthums  zeihen.  Juliosebaste, 
welche  nun  folgt,  wird  dadurch  rälhselhaft,  weil  auch  in  der  er- 
sten Gilicia  eine  Stadt  Sebaste,  unfern  von  Gorycus,  lag,  welches 
Letztere,  ebensowic  Sebaste,  westlich  von  Lamus  und  Galanthia 
angegeben  wird'^®^^).  Also  zwei  Sebaste,  die  eine  zu  Isaurien,  die 
andere  zu  Gilicien  gehörend,  in  derselben- Gegend!  Welche  von 
beiden  war  nun  des  letzten  Gappadocischen  Königs  Archelaus 


2078)  Le  Quien  orieus  christianus,  T.  II,  j).  1017. 

2679)  Str.  XIV,  669.  Stadiasm.  bei  HotTmann  p.  222. 

2680)  L.  1.  p.  308.  342. 

2681)  Männert  Geogr,  d.  Gr.  u.  R.  VI,  II,  S.  89. 

2682)  Ptol.  V,  3,  §.  4.  6 Nobbe.  Eckhel  III,  3.  Mionnet  III,  434. 
Suppl.  VII,  8:  Avvuaiv  Kgay. 

2683)  Str.  XIV,  670  extr.  Pompon.  Mela  I,  13,  16.  Ptol.  V,  8,  §.  4 
Nobbe.  Stadiasm.  bei  Hoffmann  1.  1.  p.  215. 
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Sdiöpfiing  iiml  Hesidonz,  die  fn'ilten;  Klaeiisa*''^)?  Vielleirlil  lie.sse 
siel)  denken,  Juliuseliasic  iiei  llieroeles  sei  verschrieben  aus  Ile- 
linsebasle  bei  (ioar,  dieses  eine  Veibindiing  des  neuen  Namens 
Sebasle  inil  dem  alten  Elaeiisa.  Iteide,  ileliiisebaste  und  Sebaste 
seien  zwar  einander  benaelibarl,  doch  ver.sebiedene  Orte  gewesen, 
wie  der  Stadiasiniis  anzudenlen  sdieinl’'*'’).  Ks  verdient  wenig- 
stens angefnbrt  zu  werden,  dass  l’linins  in  iälieien  keine  Sebaste, 
wobt  aber  eine  KIcnsa  beraiisbebt nodi  auf  einer  Münze  des 
(iominodns  EXeuovaiav  zn  lesen  ist*®'’).  Mati  möge  diese  Er- 
klärung verwerfen  und  der  einen  oder  andern  Sebaste  eine  ver- 
srhiedene  Stelle  anweisen,  (’iewiss  ist  die,  durch  die  Eorycische 
Ilöbic  bekannte,  Stadt  dei'  ersten  (älieia.  Eoryens,  lag,  getrennt 
von  den  übrigen  Städten  der  ersten  (älieia,  gegen  Westen  von 
den  Isauriseben  Städten  Lannis  und  C.alantbia.  Die  riesdilossen- 
beit  der  t'ei  waltuiigsbezirke  in  der  .späteren  Zeit  steht  fest.  Doch 
linden  sieb  üeispiele,  dass  eine  einzelne  Stadl  von  dem  llaupl- 
körper  einer  l‘rovinz  getrennt  ist;  wie  1‘aralais  in  der  Provinz 
Pisidien  von  den  übrigen  Städten  Pisidiens  weil  ab  bei  Lystra 
und  Iconiuni  in  Lyeaonien  liegt.  — Es  folgen;  Ei'slri,  welches 
man  für  das  (äiystriis  des  Ptoleniaens  hält'**®),  Selinus,  Jotape, 
Diocaesarea,  nirbt  zu  verwechseln  mit  Iliocaesarea  in  Cappadoeien, 
welche  Letztere  identisch  mit  Nazianzus-®'’**).  Ilie  Isanriscbe  Dio- 
cae.sarea  bezeichnen  .Münzen  pr;rpo(jroA(g  Äfi'n«rM(r)*®®),  was 
von  Wichtigkeit  für  deren  I.age  und  eine  indirecte  Widerlegung 
dessen  ist,  was  Siiidas’*'")  und  Malalas’*'“*)  über  sie  aussagen. 


2681)  Str.  XIV,  671.  Joseph,  mit.  Jnd.  XVI,  4,  6.  Steph.  Hyz.  v. 
'Eluiovußa  . . . ij  rvv  2^sßaßrrj  Kcagviia.  V.  Sxßaaxrj  . . . ^ rtpöff 

rf;  Aittpvxm  xtffövrjoot.  i 

2685)  Bei  Iloffmann  I,  I.  p.  214. 

2686)  tl.  n.  V,  §.  93. 

2687)  Mionnet  snppl.  VII,  294.  IJagegen  cbcnfalts  unter  Commo- 
dtiB  T.  III,  p.  660,  wie  cs  scheint,  Ztßaa{iri). 

2688)  Ptol.  V,  8,  5 Nobbe. 

2689)  Wesseling  ad  Ilierucl.  p.  700. 

2690)  Eckhei  III,  54.  Miiuinct  III,  577.  Suppt.  VII,  209. 

2691)  V.  Uvä^rtpßog. 

2692)  Am  Ende  des  10.  Buchs.  Heide  verwechseln  wohl  Caesarea 
als  Beinamen  von  Auazarlms,  vgl.  Plin.  h.  n.  V,  §.  93.  Ptot.  V,  8, 
§.  7,  mit  Diocaesarea.  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  213. 
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Olbe,  iiacli  Slrabo  von  Soloi-  lamli'iiiwärls*'"^),  narli  dem  ilisclml 
Itasiliiis  von  Seleuria  nicht  all/nciiMeyen  von  Seleucia““<),  einst 
der  Silz  eines  «();^i£p6 j'g  Kfvvrer.  OXßeav  Aukaadsfov 
I'ilaudinpolis,  llierapolis,  nnlerscliieden  von  llierapolis  am  l’yra- 
miis,  naeli  Münzen  ein  Ximame  von  Oaslabala**™);  Italisandns, 
tiernianicopolis,  Irenopcdis,  iinleisciiieden  von  [reno|iolis  in  der 
zweiten  Cilieia l'hiladelpliia,  Moloe,  llarasiis,  lies  Adrasns, 
Zeede,  lies  Zihidc,  >'ea]iolLs,  Lanzadiis. 

Der  Bischöfe  von  Seleiicia,  (lelenderis,  l.erinanieopolis,  Uio- 
caesarea,  Antiochia,  Oslri,  Selinns,  Jolajte,  l’hilndelphia,  (’laiidio- 
potis  geschieht  auf  dem  Chalcedonischen  Ooncil  als  gegenwärtig“”^): 
der  von  Nephelis,  Anemorinm,  (iharadra,  Olhe,  Dometiopolis,  Da- 
lisandus,  llierapolis,  Irenopolis,  (Zi)hide,  oderShide  als  ahwesend“””); 
der  von  Latums  und  Lalendnis.  anstatt  l>anms  und  Lalaiilhia,  und 
von  Sehaste  in  dem  Brief  an  Kaiser  Leo*'*'),  der  von  Leonto- 
|)olis,  Colrada,  Zeiionopolis,  Silvamun’  Adrasns,  Titnpolis  auf 
dem  dritten  Conslantinopolitanisc.hen*“');  der  von  Pracana,  Syce, 
C.ardabunda,  Miishada,  Lauzanda,  auf  dem  zweiten  Mcacnischen 
Krwähming  ****).  Das  sind  mit  Ansnahmc  von  Ncapolis,  dessen 
aber  Suidas**®*),  Constantinus  Porphyrogenilus***'},  Goars  Ver- 
zeichnisse, vielleicht  eine  Inschrift*'“”);  sowie  von  Moloe,  dessen 
Goars  Verzeichnisse  gedenken;  sämmtliche  von  llierocles  ange- 
führten lind  noch  einige  darühcr.  Die  Lage  von  Nephelis*'“*) 

2693)  Str.  XIV,  672.  '' 

2694)  nasil.  Seleoc,  Mirac.  S,  Tlicclac.  L.  II,  c.  8,  p.  152: 
ytixto*  nöUg.“ 

2695)  Str.  I.  I.  Kckhcl  III,  62.  Mioimot  III,  697  sq.  Snppl.  VII, 
237  sq. 

2696)  Mioim.  t III,  58.3.  Suppl.  VII,  215. 

2697)  Datier  Basil.  Selene.  I.  I.  I.  II,  c.  18,  p.  182  evtr.  xa#’ 
ijliäf  ElfTjVomiohv." 

2698)  Harilnin.  II,  67.  277.  472. 

2699)  llardnin.  II,  484. 

2700)  Ilnrdiiin.  II,  723. 

2701)  Ilarduin.  III,  1405.  U;i:l  extr.  1700  extr.  1701.  1705,  wo  Ire- 
nop.  in  der  2.  Cil.  und  Irenop.  in  laaur. 

2702)  Harduin.  IV,  .33.  121.  280.  449  oxlr.  »q.  469. 

2703)  V.  "/»duxos  i xtr.:  tfe  JVfa'jtoli» ’/eotipfac, 

2704)  De  themat.  I,  p.  36  Bonn. 

2705)  C.  I.  Or.  u.  4430. 

2706)  Liv.  .\XXIII,  20,  2.  Ptot.  V,  8,  2.  Stadiasm.  bei  Hoffmann 
p.  223. 
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und  Charadra an  der  Küste  kennen  wir  durch  die  alten  Au- 
toren. Der  Kaiser  Leo,  olTeobar  deren  Urlieber  —•  vor  ihm  wird 
sie  nicht  genannt  — bezeichnet  I^eontopolis  in  Lsaurien  als  eine 
der  zu  seiner  Zeit  bestehenden  .\usnahnien  von  der  Regel,  dass 
jede  Stadt  ihren  ßischof  habe.  Ei*  sagt:  die  Stadt  Leontopolis 
in  lsaurien  sei  dein  Isauropolilischeii  Rischof  untergeben Da 
lsaurien  keine  Stadt  Isauropolis  besitzt,  kann  das  nur  heissen: 
dem  Bischof  der  Provinz  lsaurien,  also  dem  von  Scleucia.  In 
ähnlicher  Weise  unterzeichnet  in  dem  Brief  an  Kaiser  l^rco  ein 
Bischof  Maras  sich  episcopus  vestrae  Mesopotamiae*"®’’)  und  Con- 
stantimis  Porpbyrogenitus  nennt  t:i)v  AvxC(ov  noXiv  neben  Tel- 
missus,  Patara,  Xanthiis  und  meint  Myra^'®).  Der  Cilicischen 
oder  Isaurischen  Stadt  Syce  gedenken  Athenaeiis^^’’),  Stephanus*”’), 
der  Geographus  Ravennas,  der  sie  an  die  Küste  setzt”'^).  Der 
Stadt  Musbanda  in  der  Cappadocischen  Landschaft  Antiochiane 
neben  Derbe,  Laranda,  Olbasa;  das  wäre  auf  den  Höhen  des 
Taurus  weiter  westlich  als  Claudiopolis,  Dalisandus,  Ptolemaeus*’”). 
Pracana  ist  neuerer  Name  von  Diocaesarea*’’®). 

Wie  erw'ähnt  galt  lsaurien  den 'Angehörigen  des  Römischen 
Reichs  als  das  Land  der  Räuber.  Es  hatte  einen  besonderen 

Coines  Rei  militaris,  bei  welchem  aber  die  Notitia  ausnahmsweise 

« 

keine  Garnisonsorte  angiebt*”®).  Vermuthlich  weil  die  Bewohner 
Isauriens  die  Römische  Kriegsmacht  von  denselben  ausgeschlossen 
hielten. 


2707)  Str.  XIV,  669.  Stadiasm.  bei  Hoft'tnann  p.  222. 

2708)  L.  36  C,  I.  de  episc.  (1.  .3). 

2709)  Harduin.  II,  p.  717. 

2710)  Do  tbomat.  p.  37  ed.  Bonn.  Wie  dio  Metropolis  und  der 
Metropolit  nach  der  Provinz,  wird  auch  umgekehrt  die  Provinz  nach 
der  Metropolis  genannt.  So  die  provincis  Mabngensis  bei  Josua  Stjli- 
tes  in  Assemani  bibl,  or.  I,  p.  282.  Ilierapolis  die  Metropolis  der  Prov. 
Eupbrntesia  hicss  Syrisch  Mabog:  Pliu.  h.  n.  V,  §.  81  Sillig. 

2711)  h.  III,  p.  78,  b. 

2712)  V.  Evxai. 

2713)  P.  102,  12  ed.  Parthey  et  Pinder:  Anemurion,  Arsinoo,  Sicae, 
Celenderis.  Gronov.  ad  Scylac,  peripl.  p.  96. 

2714)  V,  6,  §.  17  Nobbe. 

2715)  Harduin.  IV,  449  extr.  y^Mciv^cavog  intaxonov  JionuiauQBiag 
/Tpaxcfvoiv.“ 

2716)  Not.  or.  c.  26. 
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Das  l■l)«lle  Cilicieii  Ihcilte,  Mii;  rrühiir  gezeigt,  gleichzeitig 
mit  den  vei-schiedenen  Syrischen  Provinzen,  erst  Arcadiu.s  in  eine 
wesIlUhe  und  östliche  Hälfte,  die  erste  und  zweite  Cilicia. 
Jener,  der  ersten  Cilicia,  gieht  Hicrorles’’*^)  acht  Städte:  Tai-siis, 
Pompejopolis,  Sebaste,  Coryciis,  Adaua,  Agusia,  lies  Augiista,  Mal- 
chus,  lies  Mallus,  Zephyriutn.  Dieser,  der  zweiten  Cilicia,  neun 
Städte:  Anazarbns.  Mopsiiestia,  Aegcac,  Epiphania,  wahrscheinlich 
durch  Antiochus  IV.  Epiphanes  iiegründct,  an  Stelle  eines  älte- 
ren Ortes  üeniandus *'*'*),  Alexandria,  mit  dein  lleinamen  xarä 
auch  scaliiosa Ithosus,  irennpolis,  auch  mit  an- 
derm  Namen  Nerouias  noch  von  christlichen  Schriftstellern  be- 
zeichnet ^'*'),  Elahias,  Castabala.  Die  Angeführten,  meistens  alt- 
berühmte Städte,  welche  allen  Wechseln  der  Zeiten  und  der 
Schicksale  widerstanden,  — in  mehreren  derselben  siedelte  Pom- 
pejns  die  unschädlichen  Eeberreste  der  Seeräuber  an”*^)  und  da- 
mals empfing  das  Cilicische  Soloe  oder  Soli  den  neueren  Namen 
Pompejopolis*’®)  — linden  sich  sänuntlich  bei  Pt olemaeus 
mit  Ausnahme  toii  Irenopolis  und  Flabias  schon  bei  Pliniiis  vor. 
Alle  und  keine  darüber  werden  in  den  Acten  des  Chalcedonischcn 
Concil*’®)  und  bei  Goar®*“);  die  der  zweiten  Cilicia  auch  in  den 
Acten  des  Mopsucstenischen  Conril  550  angeführt®®). 

Zu  der  Orientalischen  Diocces  gehört  auch  die  Insel  Cypern. 


2717)  P.  704  sq.  Wes«. 

2718)  H.  11.  V,  §.  93  eil.  Sillig. 

2719)  Ptol.  V,  15,  §.  2 Nobbe.  C.  I.  Gr.  :1487,  v.  19.  Tab.  Peuting. 
Geogr.  Raveunas  358,  9.  525,  19  Pinder. 

2720)  Itio.  HieroBol.  p.  580  Wesseling.  Chron.  Paschale  I,  p.  321 
Bonn. 

2721)  Athanas.  apol.  contra  Arian.  Patav.  1777,  T.  I,  P.  I,  p.  122,  c. 
„Ntigyuaeov  otrö  Ntgavtääog,“  p.  131,  a.  Apol.  de  fnga  sua,  p.  253  c. 
Vgl.  Harduiii.  I,  315.  316.  .590.  Socrates  li.  eeel.  II,  26.  Theodore!  h. 
eccl.  I,  7 : „i  NfgmviüSog  Nägniaaog  . . . pvp  Elgripomtohv  opoiiä- 
Jopsv.“  Sozomenos  li.  eccl.  III,  10.  Irenop.  bat  eine  Aera,  über  deren 
Veranlassung  s.  Kckhel  III,  57, 

2722)  Appian.  Mitlirid.  c.  96.  Plutarcli.  Pompej.  c.  28.  Dio  Cass. 
XXXVI,  20. 

272.3)  Str.  XIV,  665.  671.  Appian.  Mitbr.  115. 

2724)  V,  8,  §.  4,  6.  7 Xobbe. 

2725)  Harduin.  II,  57.  277.  472.  684. 

2726)  L.  I.  p.  307. 

2727)  Harduin.  III,  124.  1.32.  13.3. 


Digitized  by  Google 


312 


Släille  Hi«ec:es  ilcs  Ojicns. 


Bis  io  die  Macedoiiisclie  Zeit  hinein  traren  nir  in  Cyperii  neun, 
oder  wenn  man  das  Königreich  Cliytri  iiiitrechnet,  zehn  König- 
reiche an.  An  deren  Stelle  war,  wie  es  scheint,  schon  iin  An- 
fang der  Kaiserherrschafl  eine  nicht  genauer  zu  bestimmende, 
grössere  Anzald  von  Sladtgemeinden  getreten.  Die  kleineren 
SUdte  der  Insel  waren  diesen  vei-schiedenen  Stadlgemeinden,  wie 
früher  den  Königstädten,  untergeben.  Plinius  giebt,  im  Gegen- 
sätze zu  den  ehemaligen  Königreichen,  der  Insel  15  nppida  und 
führt  wirklich  15  Orte  mit  Namen  auf’^).  Indessen  besagt  das 
nicht,  die  welche  er  aufzähll,  bildeten  ebensoviel  selbständige  Ge- 
meinwesen. Unter  den  15  von  ihm  angeführten  werden  zwei: 
Epidarum  und  Golgoe,  jenes  überhaupt  von  keinem  Andern,  die- 
ses nur  in  mythologischen  Erzählungen  genannt'”**).  Zwei  andre, 
Neapaphos  und  Palaepaphos  heben  Plinius,  Ptolemaeiis”*®)  und  der 
Geographus  Ravennas*”')  zwar  als  besondere  tirte  heraus.  Nach 
Inschriften,  Schriftstellern****)  und  den  Notitiae  der  späteren  Zeit 
bildeten  jedoeb  beide  nur  Ein  Gemeinwesen.  Man  muss  sich  das 
Verhällniss  von  Altpaphus  zu  Neupapjuis  ungefähr  so,  wie  das  des 
»A^d'og  der  Lindier  zu  dem  övvxag  däfiog  der  Rhodier  den- 
ken. Anstatt  fünfzehn  sind  demzufolge  bei  Plinius  nur  zwölf 
Städte,  zu  welchen  eine  dreizehnte  aus  Ptolemaeus  hinzukommt. 
Es  sind  erstens  die  zehn  alten  Städte:  Paphus,  Gurias  oder  viel- 
mehr Curiiim****),  Citiiim***'),  Corincuni  oder  Gerynia,  Salamis’***), 
Amathus ***"),  Lapethus,  Soloe,  Ghytri,  Arsinoe.  Dazu  kommen 
drei:  Tamasus ****) , tiarpasia -’***) , Treinethus ****),  die  in  der  äl- 


27i8)  H.  11.  V,  §.  I.S0  Sillit;. 

2729)  Paus.  VIII,  5,  2.  Theocrit.  15,  IfX).  Cutiill.  cpithal.  Pel.  v.  96. 

2730)  V,  14,  8.  1 Nobbe. 

2731)  P.  393  cd.  Pinder  et  Partlicy. 

2732)  C.  I.  Gr.  n.  2620:  ^ jrölts  Tltttfltov.  2629:  ZfßaOTi);  Tlätfov 

ij  ßovli]  xal  6 Vgl.  Dio  Cass.  LIV,  23.  Scncca  ep.  91.  Nat. 

qn.  VI,  26. 

2733)  C.  I.  Gr.  n.  2622.  2632:  Kovt/iia>v  q ndXtf. 

2734)  Ross  Inscbriften  von  Cvpern,  Rhein.  Mus.  1850,  S.  513  f.  n. 
1.  3.  6:  q irdiUg  . . . Kiui(<ov). 

2735)  C.  I.  Gr.  2634:  q nöltg.  2638  {Ea)l{a)fiivimv.  2639:  q xurä 
Salaitiva  yifovaia, 

2736)  Ross  a.  a.  O.  n.  12:  {’A]ua&ova£ovg. 

2737)  Vgl.  Str.  XIV,  684.  Ptol.  V,  14,  §.  6. 

2738)  C.  I.  Gr.  n.  1591,  v.  58:  KatJiaacmTr]g  «{jro  Kvxqov)?  Vgl. 
Ptol.  V,  14,  §.  4.  Soylax  peripl.  p.  97  cd.  Gronov.  Diod.  XX,  47. 

27:i9)  Ptol.  V,  14,  §.  6. 
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teren  Geschichte  noch  nicht  als  besondere  Gemeinwesen  bezeich- 
net werden.  Von  den  gedachten  Orten  steht  zum  Theil  durch 
Inschriften,  durchgängig  alier  aus  den  späteren  Verzeichnissen  fest, 
dass  sie  unter  den  Kaisern  des  itanges  der  Städte  genossen.  Ar- 
sinoe  ist  das  alte  Marium’^^).  welches  der  erste  der  Ptoleinaeer, 
als  er  die  Insel  in  Besitz  nahm,  zerstörte  und  «lessen  König  Sta- 
sioecus  gefangen  forlführte*^^').  Ptolcinaeus  II.  Philadelphiis  wird 
die  Stadt  wiederhergestellt  und  zu  bihren  seiner  ersten  oder  zwei- 
ten Geniablin,  welche  beide  Arsinoe  hiessen,  Arsinoe  benannt  ha- 
ben. In  ähnlicher  AVeise  hat  in  späterer  Zeit  die  alte  Hauptstadt 
Salamis,  welche  bis  in  das  9.  Jhb.  die  Metropolis  von  Gypern 
blieb,  den  Namen  in  Constantia  geändert’’^*).  Dieser  Name  kommt 
meines  Wissens  in  den  Acten  des  Ephesiseben  Concils  zuerst 
yQpiTtsj  1,1  des  Nicaenischen^^^)  und  bei  Ammian*’*^) 

steht  noch  Salamis.  Malalas,  der  den  Namen  auf  Constantius 
Chlorus  zurückführl”^*),  wird  hier  ebenso  fehlgreifen,  wie  bei 
dem  grösseren  Theil  seiner  anscheinend  genauen,  doch  in  Wahr- 
heit unrichtigen  .Angaben. 

Nach  llierocles*’'*’)  und  ConstantiniLs  PorpbyrogenitUs 
zählte  die  Insel  15  Städte.  Ilieroclcs  nennt  ausser  den  angeführ- 
ten 13  noch  Cirboea  und  Leucusia;  wogegen  Constantin  Cermia 
als  identisch  mit  Leucusia  und  als  15.  Stadt  Nemevus  anführt. 
Von  Nemevus  wie  von  Cirboea  oder  Cermia  wissen  wir  sonst 
nichts  weiter.  Von  Leucusia  bemerkt  Wesseling  mit  Recht;  sie 
scheine  verschiedene  Namen  geführt  zu  haben.  Den  heiligen 
Triphyllius,  welcher,  nach  Suidas *’■•**)  ein  Schüler  des  heiligen 
Spyridon,  Bi.schofs  von  Trimilhus,  vornehmlich  unter  Constantius 
blühte,  nennt  Sozomenus:  tji.  S.  Hieronymus:  Le- 


2740)  Stepb.  By*.  v.  Ugaivötj  und  Mägtov. 

2741)  Diod.  XIX,  79. 

2742)  Stepb.  Byz.  v.  Kwaritintia. 

274S)  Harduin.  I.  1423. 

2744)  Harduin.  I,  319.  320. 

2745)  XIV,  8,  14. 

2746)  L.  Xn,  p.  313  Bonu. 

2747)  P.  706  Wess. 

2748)  De  tbemat.  I.  I,  p.  39  Boun. 

2749)  V.  TgiqivlliOS. 

2750)  H.  eccl.  I.  I,  c.  11. 

/ 
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drensis  sive  AevteeSvog  episc.  ; das  Leben  des  heiligen  Spy- 
ridon:  ix.  t^g  KaKXtvixijffiov  xöXecog  ijtoi  AsvxeSv 
endlich  das  Leben  des  heiligen  Triphyllius  selbst:  ABvxoatag^ 
zrjg  vvv  (das  Leben  ist  im  9.  Jhh.  verfasst)  fti/rpojroAfOjg  Kv~ 
XQOv,  und  Tijg  ÄaXXivixrjffscjv  fihv  xqIv,  vvv  dh  Asvxmolag 
Es  ist  Nicosia,  die  heutige  Hauptstadt  von  Cypern, 
welche  Goars  Verzeichnisse’^)  auffallender  Weise  übergeht. 

Die  Bischöfe  der  Cyprischen  Städte  finden  sich  in  den  Con- 
cilien  nur  zerstreut  vor”“).  Zwei  Städte,  deren  Bischöfe  in  einer 
Stelle  des  Chalcedonischen  Concil  als  abwesend  aufgefübrt  wer- 
den: von  Carteriopolis  und  Tiberiopolis”“),  scheinen  aus  Carpa- 
siopolis  und  Trimithopolis  verschrieben. 

Der  nördliche  Theil  von  Syrien,  auf  welches  ich  nun  über- 
gehe, begreift  das  Land  in  sich,  welches  ehedem:  das  obere  Sy- 
rien, unter  den  Seleuciden:  Seleucis  und  t^yrrhestice”* *’),  unter 
den  Römern:  Syria  — seit  Plinius  Coelesyria  — und  Comnia- 
gene  genannt  wurde.  Dieses  Land  tritt  der  Betrachtung  zuerst 
etwas  näher  in  der  Macedonischen  Periode.  Denn  in  dieser  Pe- 
riode. hat  das  nördliche  Syrien  zuerst  historische  Bedeutung  er- 
langt uud  zugleich  sein  späteres  bleibendes  Gepräge  erhalten. 
Das  angegebene  Land  war  nämlich  das  Hauptland  der  Seleuciden. 
Es  vjerband  ihre  Besitzungen  in  dem  oberen  Asien  mit  denen  auf 
der  Halbinsel  und  empßng  den  mächtigsten  Eindruck  von  ihrer 
Herrschaft.  Unter  ihrer  Anleitung,  besonders  unter  der  des  Stif- 
ters der  Dynastie,  Selcucus  Nicator,  erstanden,  bis  in  Mesopota- 
mien hinein,  aus  ländlichen  Wohnplätzen  Städte  in  Griechischer 
Weise,  wie  sie  früher  in  diesen  Gegenden  ganz  unbekannt  wa- 
ren.”“). Macedonische  und  Griechische  Ansiedler  übertrugen  die 


'2761)  Hicron.  catalogus  scriptor.  ccclesiast.  c.  92. 

2752)  In  Lambecii  biblioth.  Vindob.  1.  VIII  cd.  alt..  1782  p.  663. 

2753)  Acta  Sanctor.  13.  Jun.  T.  II  .Inn.  p.  682,  c.  1 und  c.  3 — 
nicht  T.  II  Jul.,  wie  p.  708  bei  Wesseling  durch  einen  Druckfehler 
steht,  der  wahrscheinlich  Ursache  ist,  dass  Männert  und  Forbiger  mit 
den  betrcifendcu  Citaten  nicht  zurocht  kommen. 

2764)  L.  1.  p.  312. 

• 2766)  Harduin.  I,  319.  320.  816.  1423.  1425.  II,  65.  284.  481.  III, 
1406.  1425.  1429.  IV,  31.  116.  273.  448. 

2766)  Harduin.  II,  485. 

2767)  Pol.  V.  50,  7.  57,  4. 

2768)  Amm.  Marc.  XIV,  8,5:  „Selcucus  Nicator  . . . abusus  mul- 
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Namen  ihrer  heimathiiclien  Landschaften,  Städte  und  Flüsse  auf 
die  bezeichneten  Gegenden  Das  Nähere  darüber  ist  uns 

meistens  ganz  unbekannt.  Am  ausführlichsten  wird  verhältniss- 
inässig  über  Antiochia  Epidaphnes^"®”),  dni  , oder 

TtQos  geredet.  Ottfried  Müller  hat  dieser  Stadt  eine 

eingehende  Untersuchung  gewidmet Dieselbe  war  die  Haupt- 
stadt der  Syrischen  Länder,  — des  Oriens,  in  seiner  schon  von 
Herodian  geographisch  scharf  begrenzten  Bedeutung^’^),  nach 
Rom  und  Alexandria  die  dritte  Stadt  des  Römischen  Reichs 
Schon  .Antigonus  hatte,  etwas  östlich  von  dem  späteren  Antiochia, 
am  Orontes  eine  Stadt  Antigonia  gegründet^’®®).  Seleucus  Nicator 
erbaute  dieselbe  zum  zweitenmal,  d.  h.,  er  verpflanzte  deren  Be- 
wohner aus  der  Stadt  .\ntigonia  an  die  Stelle  des  späteren  An- 
tiochia, fügte  den  genannten  noch  einen  andern  Stadttheil  hinzu 
und  nannte  die  neue  Stadt  nach  seinem  Vater:  Antiochia'^®’). 
Antigonia  wird  nichtsdestoweniger  noch  später  erwähnt^'®®),  wie 
denn  Orte,  welche  zur  Erbauung  einer  grösseren  Stadt  mitver- 
wandt worden,  hei  weilein  am  häufigsten  als  Körnen  fortbestan- 
den. Noch  eine  dritte  Stadt  fügten  dann  Seleucus  Callinicus  oder 
Antiochus  der  Grosse eine  vierte  Antiochiis  Epiphanes  zu  den 


titudine  bominnm,  qiinm  tranquillis  in  rebus  diutius  rexit,  ex  agrestibas 
habitaculis  urbes  construxit,  multis  opibus  firmas  et  viribus*'  etc. 

2759)  Appian.  Syr.  66.  Vgl.  C.  O.  Müller  antiq.  Antioch,  p.  211. 

2760)  Plin.  li.  n.  V,  §.  79  Sillig. 

2761)  Str.  XVI,  749  extr.  Jos.  ant.  XVII,  2,  1. 

2762)  Mionnet  T.  V,  p.  36.  Hierocl,  syneed.  p.  711  Wessel.  Müller 
1.  1.  p.  246. 

2763)  De  antiquitatibus  Antioebenis  in  comm.  soc.  Gotting,  recent. 
Vol.  VIII,  p.  206  sq. 

2764)  Zosimus  I,  27:  eoiag  Jtdorjg  (irjx^onoUv.'^  Jo.  Cbrysost. 

bomil.  ad  Ant.  II,  T.  II,  p.  23  ed.  Montfaucon.  Procop.  b,  Pers.  I,  17 
p.  87  ed.  Bonn.  II,  8,  p.  189.  Arcana  18,  p.  111. 

2765)  Joseph,  b.  Jud.  III,  2,  4.  Leo  Diaconus  bist.  IV,  11.  Mül- 
ler 1.  1.  p.  206. 

2766)  Diodor.  XX,  47. 

2767)  Str.  XVI,  750.  Cedrenus- T.  II,  p.  292  Bonn.  Syncellus  I, 
520  Bonn: 

2768)  Dio  Cassius  XL,  29.  Droysen  Hellenism.  II,  688.  Müller  1. 
1.  p.  231  extr.  giebt  zuviel  auf  Malalas. 

2769)  Str.  1.  1.  Libanius  ’Avxio%i%6g,  Vol.  I,  p.  309,  13  Reiske.  Mül- 
ler 1.  1.  p.  255.  Droysen  a.  a.  O.  422. 
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älteren  Theilen  hinzu,  jede  mit  einer  besonderen,  alle  mit  einer 
gemeinschaftlichen  Mauer  versehen*””).  In  den  verschiedenen 
Perioden,  so  lautet  die  mehr  oder  weniger  glaubwürdige  Ueber- 
lieferung,  zogen  Macedonier,  Argiver,  Athener,  Cyprier,  Aetoler, 
Creter,  Euboeer”^*},  Juden*”*)  nach  Aritiochia.  Die  Genannten 
wurden  organisirt  wie  ein  Griechisches  Gemeinwesen.  Noch  Li- 
banius  gedenkt  der  Eintheilung  des  Volkes  in  18  Phylen***^);  ob- 
wohl bei  der  zu  dessen  Zeit  bestehenden  Decurionatsverfassung 
Erstere,  wie  alle  Erwähnungen  von  Phylen,  die  sich  etwa  noch 
in  der  späteren  Zeit  vorfinden**’'’),  einer  höheren  Bedeutung  er- 
mangelten. Sie  scheinen  damals  blos  noch  als  Districtseinthei- 
lung  gedient  zu  haben.  So  hatte  jede  Phyle  ihre  eignen  Bäder *”^) 
und  sandte  zu  den  Festen  der  Artemis  einen  besondern  Faiist- 
kämpfer*””).  Bei  Gelegenheit  <les  Aufstandes  der  Antiochenser 
unter  Theodosius  führten  die  Vorsteher  der  Plivlen  die  Vonmter- 
suchung**”)  und  dem  Hellebichus  weihte  aus  derselben  Veran- 
lassung jede  Phyle  ein  Bildniss*”^). 

Vorstehenden  Angaben  zufolge  ist  Antiochia,  gleich  andern 
Gründungen  des  Seleucus  Nicator,  ein  durchaus  Griechisches  Ge- 
präge aufgedrückt.  Doch  wissen  wir  aus  andern  Nachrichten, 
dass  die  Hellenisirung  die  unteren  Schichten  nicht  durchdrang. 
Apollonius  von  Tyana  bezeichnet  bei  Philostratus  die  Menge,  welche 
zu  den  Festen  in  Daphne  zusammenströmte,  als  „halbbarba- 
risch“*””). Die  Landleute  um  Antiochia  sprachen  noch  zu  Jo- 
hannes Chrysostomus  Zeiten  Syrisch*'””)  und  die  Dörfer  um  die 


2770)  Str.  1.  1.  Malalas  205.  234  Bonn.  Müller  p.  258. 

2771)  Liban.  ’Avxioxi^og  p.  301  in.  309,  19.  Malalas  p.  201.  Bonn. 

2772)  Joseph,  ant.  Jnd.  XII,  3 in. 

2773)  Ilgog  0soö6aiov  «epl  rrjg  arceascag,  I,  061,  18  Reiske:  „twr 
o%xa>xctid eucc  xmv  nag* 

2774)  Die  von  'Marquardt,  Zeitschr.  f.  Awsch.  1850,  S,  64  angeführ- 
ten Beispiele  sind  meistens  aus  früherer  Zeit. 

2776)  Liban.  *AvTioxi>i6g  I,  354,  12  Reiske. 

2776)  Liban.  ''AgxEfug  I,  236,  12  R. 

2777)  Liban.  Kaxa  x(ov  Trfqjsvy.  II,  298,  21  R. 

2778)  Liban.  Ugog  'EXlißixov  II,  26,  13  R. 

2779)  Philostr.  v.  Apoll.  I,  16,  p.  19  Olear. 

2780)  Job,  Chrysost.  homil.  19,  T.  II,  p.  189,  b,  de  sanct.  mart. 
T.  II,  p.  651  ed.  Montfaucon.  Theodoret.  hist,  religiosa  14,  T.  III, 
Vol.  II,  p.  1216  ed.  Schulz;  Maiaviiäg.  Svgog  fthv  X7\v  tpcoprjv.  6,  p. 
1163  extr. 
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Stadt  hatten  grüssteiitheiis  Syrische  Namen  Was  von  dem 
Land  um  Antiochia,  gilt  auch  von  dem  übrigen  Lande.  Der 
Charakter  einer  doppelten  Nationalität  ist  überhaupt  allen  Syri- 
schen Ländern  aufgcdrückt.  Aminian  sagt,  die  durch  Seleucus 
begründeten  Städte  behielten  ihre  einheimischen  Namen  neben 
den  Criechischen  bei^"'*^).  Wir  werden  sehen,  dass  fast  alle 
Städte  in  diesen  Gegenden  zugleich  einen  Griechischen  und  einen 
einheimischen  Namen  führten.  So  nannten  nach  Stephanus  die 
Syrer  die  Syrische  Larisa:  Sizara^^^^)  und  dieselbe  heisst  noch 
jetzt  Seidschar;  Epiphania,  nach  Josephus  an  der  Stelle  des  alten 
Hamath  wahrscheinlich  durch  Antiochus  IV.  Epiphanes  angelegt 
noch  lieut 'Hamath.  Larisa  16  R.  M.  aufwärts  von  Apamea  am 
Orontes 2"*^) ; Epiphania  16  R.  M.  aufwärts  von  Larisa in  der 
Nachbarschaft  von  Raphanea^**').  — Von  den  übrigen  Städten  des 
Seleucus  Nicator  nenne  ich:  Seleucia  „Pieria“  oder  „inPieria“, 
an  der  Küste  unterhalb  von  .Antiochia,  nach  der  sie  umgebenden 
Landschaft  benannt Laodicea  „am  Meer^^’so)^  an  der'Stelle 
wo  nach  Malalas  ein  früherer  Ort  „Mazabda'*^'*’®),  nach  Stepha- 


*2781)  S.  (len  jnigus  Charandama,  Gandigora  oder  Gandigara,  Ghi- 
sira  n.  a. , welche  Müller  1.  1.  p.  233  not.  aus  den  acta  sanct.  Mail 
T.  V,  p.  409.  414.  416.  416,  Assemani  bibl.  or.  Vol.  II,  p.  323  u.  h.  w, 
anführt.  Die  Körnen  Talada,  Theodoret.  bist,  relig.  1.  1.  p.  1151,  vgl. 
1267,  Immai  1173,  Marata  1199,  Capersana  1231,  Tillima  1253,  Tagala 
1254.  Die  Stationen  Niaccaba,  Caperturi,  Wesseling  ad  Itin.  Antonin. 
p.  187. 

2782)  Amm.  Marc.  XIV,  8,  5:  „quaruin  (urbium)  ad  praesens  plerac- 
que  licet  Graecis  nominibus  adpellentur,  quac  iisdem  ad  arbitriura 
imposita  sunt  conditoris,  primogenia  tarnen  nomina  non  amittunt,  quae 
iis  Assyria  lingua  institutofes  veteres  indiderunt.“ 

2783)  Steph.  Dyz.  v.  Aocgiaai. 

2784)  Joseph,  ant.  I,  6,  2 extr. 

2785)  Itin,  Antonin.  p.  187  Wessel.  Tab.  Peuting.  Plin.  h.  n.  V, 
§.  82.  Ptol.  V,  15,  §.  16. 

2786)  It.  Ant  p.  188.  Tab.  Peuting.  Plin.  Ptol.  1,  1.  Theophanes 
p.  669  Bonn:  ,y*Emq)ävetocv  x^v  v.ax*  Anafistav  z^g  Zvp/aj.“ 

2787)  Steph.  Byz.  v.  ’EjtKpaveia.  Vgl.  über  Raphanea  Jos.  b.  Jud. 
VII,  1,  3.  5,  1. 

2788)  C,  I.  Gr.  n.  3497,  v.  12.  18.  4423.  Str.  XVI,  749  extr.  Plin. 
h.  n.  V,  §.  79.  Ptol.  V,  15,  2.  Eckhel  III,  324. 

2789)  Eckhel  III,  316.  C.  I.  (Ir.  n.  1693,  v.  14. 

2790)  Malal.  VIII,  p.  203  Bonn. 
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nus,  EuAtathius  „Kainitha",  „Ranianiha  Sie  erhielt  unter 

Severus  eine  Höniisdie  Coloriie,  das  Jus  Italicum  und  den  Titel 
Metropolis”'“'*).  Von  ihrer  Nehenhuhlerschaft  mit  .Antiochia  ist 
schon  früher  geredet.  Apamea,  vorher  Fharnace”™),  nach  Se- 
leuciis  Gemahlin  Apaina  benannt.  Auch  dieser  Anlage  des  Mca- 
lor  war.  wie  der  von  Antiochia,  .schon  eine  frühere  vorausgegan- 
gen. Wegen  der  Aehnlichkeit  der  Lage  mit  dem  Macedonischen 
Pella  und  der  Nachliarscliafl  eines  grossen  Sees,  der  späteren 
Ufivfj , welcher  die  Stadt  zur  H<älflc  umschloss, 
nannten  die  ersten  Macedonier,  welche  sich  dort  niederlies- 
sen,  den  Ort  Pella  und  Gherronesus”**),  ein  l-'lüsschen  dabei 
Axius”«6). 

Der  ganze  Landstrich,  in  welchem  die  angeführten  Städte 
lagen,  führt  noch  hei  Stralio  denselben  Namen,  wie  zur  Zeit  der 
Seleuciden;  Seleucis.  Die  Scleucis  wurde  von  den  vier  Städten: 
Antiochia,  Scleucia,  I.aodicea,  Apamea,  welche  man  die  Schwe- 
stern 'bezeichncte,  tetrapolis  benannt,  nngeaclitet  sie  noch  mehrere 
Städte  als  die  angeführten  cnthiclL  Die  Scleucis  zerfiel  unter  deh 
Seleuciden  nach  den  vier  Städten  in  vier  Satrapien Der  Sa- 
trapie  von  Apamea  gedenkt  noch  eine  Insclirill””*).  In  BetrelT 
der  Frage:  hat  die  Eintlieilung  nach  vier  Städten  noch  unter  den 
Römern  fortgewährt?  gicht  die  Eintheilung  jener  Gegenden, 
welche  l'tolemaeiis  vertritt,  keinen  Aufschluss.  Diese  Eintheilung 
wird  durch  andere  Ueberlicferungen  nicht  gesichert.  Nur  die 
Binnen-  nicht  die  Kösteiistädle*”®)  sind  ihr  zufolge  nach  Land- 
schaften bezeichnet  und  geordnet;  Städte  und  Komen  in  diesen 
LandschaReu,  wie  in  Gappadocien,  untereinaudergemeugt.  Nicht 
in  dem  angegebenen  Sinne,  das  glaube  ich  versichern  zu  können. 


2791)  Steph.  Byz.  v.  AuoSt*iiu.  Eustatli.  comni.  in  Dionys,  perieg. 
v.  915. 

2792)  L.  1,  §.  3 D.  de  eens.  (50.  15).  Eckhel  III,  319.  Daher  C. 
I.  Gr.  n.  4472:  KoXav{os)  AaaSiKevg  MijtjOTtoItft:)«. 

2793)  Malat.  1.  1.  Eiitath.  v.  918. 

2794)  Äetian.  de  nat.  animal.  12,  29. 

2795)  Diod.  exo.  Vol.  II,  p.  661  Wesseling.  PluUirch.  Demetrius 
e.  50.  Sjeph.  Byz.  v.  ’jxttiista.  Str.  XVI,  762. 

2796)  Eckhcl  111,  309.  Sozomenus  h.  cccl.  VII,  16. 

2797)  Str.  XVI,  749  eitr.  750  in. 

2798)  C.  I.  Gr.  4*174,  v.  25:  Ttjg  ntgl  ‘AnäiiHuv  auxgantiag. 

2799)  Ptol.  V,  15,  §.  2.  3.  Nobbe. 
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sondern  als  Kunie  der  Antiochenser,  heisst  Pagrae  bei  'Strabo: 
’yivrioxiSos^^).  Doch  würde,  wenn  hei  Theophanes  wirklich  an- 
statt „Skeuokoboliis“  „Seleucobelus"  zu  lesen  isl'^*®'),  die  An- 
wendung der  Praedicate  „Konie“  „im  Apamensischen  Land “ auf 
Seleucobelus  oder  Seleucia  ad  Belum  nur  unter  der  ersteren 
Voraussetzung  zu  entschuldigen  sein.  Denn  Seleucobelus  war  so 
gut  wie  Apamea  Stadt  und  Bischofsitz.  Die  vier  Frauen,  welche 
Laodicea  auf  einer  .Münze  des  Ileliogabal  umgeben^*),  sind  wohl 
eher  auf  die  der  späteren  Colonie  vorübergehend  ertheilten  Mc- 
trui>oIitanrechte,  als  auf  die  alte  Eintheilung  zu  beziehen. 

Syria  Loele,  seit  der  Theiluiig  durch  Sevenis  der  Name  der 
nördlichsten  der  drei  Syrischen  Provinzen,  umfasste,  wie  ich  an 
einem  früheren  Orte  dargethan,  zur  Zeit  des  Concilium  von  Ni- 
c.aea  noch  das  ganze  Land  von  dem  Meer  his  zum  Euphrat.  Un- 
ter Constanlius  wurde  Conmiagene  oder  Euphratesia  davon  ge- 
trennt. Der  Rest  von  Syria  Coelc  blieh  bis  auf  Areadius  unge- 
theilt.  Libanius  bezeugt  in  einer  Rede,  welche  in  die  Regie- 
rungszeit Theodosius  des  Crossen,  dessen  Pracfectus  Praetorio, 
Cynegius,  sie  anführt,  fällt,  dass  damals  noch  Chalcis,  in  der 
späteren  ersten  Syria  und  Apamea,  die  spätere  Metropolis  der 
zweiten  Syria,  einem  und  demselben  Magistrat  gehorchten**®^). 
Libanius  Ist  auch  der  erste,  welcher  eine  hestimmtc  Andeutung 
enthält,  wieviel  Städte  Syria  Code  zu  seiner  Zeit  zählte.?  Er 
sagt  nämlich  in  einem  Briefe:  die  Anzahl  der  Städte,  welche  den 
Spielen  des  Syriarches  oder  des  Provinzialpriesters  von  Syrien  zu- 
schauten, belaufe  sich  auf  sicbenzchn**®®).  Und  unsere  Quellen 
würden  uns  allerdings  eine  Berechtigung  geben,  diese  Anzahl, 
wenigstens  in  einer  von  der  Lebenszeit  des  Libanius  nicht  all- 
zuentfefnten  l'eriode,  als  eine  genau  zutreffende  zu  bezeichnen. 
Bei  Hierocles  sind  zwar,  rechnet  man  die  Städte  der  ersten  und 


2800)  Str.  XVI,  751  meci. 

2801)  Theoph.  p.  533  Bonn.  WesaeliDg  ad  Ilierocl.  p.  712. 

2802)  Vgl.  Plin.  b.  n.  V,  §.  82.  Ptol.  V,  15,  §.  10. 

2803)  Mionnet  V,  p.  260,  n.  794. 

2804)  Liban,  nigl  toi  pq  Ijjgitv,  I,  p.  210  Reiske,  über  Cynegias 
214,  17. 

2805)  Liban.  ep.  1454  extr.  ed.  Wolf,  ad  Caesarinm:  „xal  oao»  av 
ixl  tÖ;  tovtaiv  pagas  ffVvJpapcMit'.  'Eaovxat  ii  agrdöv  Intaxaidixa 
TioXtit"  etc. 
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zweiten  Syria  zusammen,  blos  fünfzchu  Städte“’’“).  Und  weder 
melu'ere,  noch  andere  Städte,  als  Hierocics,  gicbt  Goars  Verzeich- 
niss diesen  Gebieten“*’).  Dagegen  ffibreii  Stellen  des  Cbalcedo- 
nischeii  und  des  ihm  angescblossenen  Antiocbenischen  Goncils, 
sowie  der  Drief  an  Kaiser  l.e«  noch  zwei  iiicbr  an.  Erstere 
nennen  aus.scr  den  von  Hierocics  angerrihrlen  Städten  in  der  er- 
sten Syria  noch  eine  Stadt  Anasarthus  oder  Onosarthus’^);  die 
Unterschriften  des  Driefes  an  Kaiser  l.eo  au.sser  Anasarthus  noch 
eine  Stadt  Gahhc“®”).  .\iich  Plinius  gedenkt  eines  Volkes  Gaben! 
gegen  die  Cyrrhestice  hin“'"),  einer  Stadt  Gahhe,  (dinstreitig  in 
derselben  Gegend  und  identisch  mit  jetiem  Volke“").  Die.se  sind 
genau  zu  unterscheiden  von  der  Stadt  Gabe  in  Syria  decapoli- 
tana“'*),  deren  Lage  ini  nördlichen  Palaeslina  oder  Galilaea“'*) 
Münzen  mit  der  Aufschrill  KXuväi.  «PtAtjr.  Fctßrjvav,  auf  den 
Tetrarchen  Philippus,  Sohn  des  llerodes  deutend“"),  ,.sowie  die 
spätere  Erwähnung  von  Gahac  als  einer  Stadt  der  zweiten  Palae- 
stina “'''),  sicherstellen.  Die  Annahme,  Anasarthus  und  Gahhe 
seien  nach  Kaiser  Leo  zerstört  oder  sonst  wie  eingegangen,  w ürde 
das  Fehlen  beider  Städte  hei  llierocles  und  in  Goars  Verzeicli- 
niss  erklären. 

Den  Synoden  von  Mcaea  und  Antiochia  325  und  341  wohnte 
unter  den  Bischöfen  von  Syria  Code  auch  ein  Bischof  von  Gin- 
darus  hei“'®).  Gindarus  rechnet  Straho  zur  Cyrrhestice“'’).  325 
und  341  gehörte  die  Cyrrhestice  noch  zu  Coelesyricn,  später  war 


2806)  P.  711  AVe»«. 

2807)  L.  1.  p.  308.  309. 

2808)  Harduin.  II,  67.  276.  469.  Vgl.  680  sq. 

2809)  Harduin.  II,  713.  Auch  auf  dom  Nicaenischen  Concil  „Baaao- 
nns  Gabenas“,  Harduin.  I,  316. 

2810)  Plin.  h.  n.  V,  §.  81  Sitlig. 

2811)  Plin.  tu  n.  XII,  §.  79.  Zwiaclicn  Carrao  und  Syria  Palaestiua. 

2812)  Plin.  li.  n.  V,  §.  74. 

2813)  Stepli.  Byz.  Paßa,  nolis  raXtlai'ae.  Dagegen  Fäßßa,  noltt 

£vf{at.  Joseph,  ant.  XV,  8.  5:  ^>r(  Tf  ralilaia  Fäßa  xa- 

Xovittvov.  B.  Jud.  III,  3,  1.  Vita  §.  24. 

2814)  Eckhel  III,  344. 

2816)  Hierocl.  p.  720  Wessd.  Concil.  Uicros.  bei  Harduin.  II, 
p.  1417. 

2816)  Harduin.  I,  313.  314.  600. 

2817)  Str.  XVI,  751:  noXig  riv8ufos,  dxpdjroiis 
Ptol.  V,  16,  15  rechnet  eie  zu  Scleiicis. 
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sie  mil  in  Kiijdiralesia  bogriirc'n.  Wäre  Giiidarus  später  mit  der 
fdu  igen  Cyrrliesliee  zur  Kupliralesia  gcscldagen , so  gehörte  Gin- 
darus  dein  l'mkreis  der  späteren  ersten  oder  zweiten  Syria  gai' 
nielil  an.  Theodorelus  sagt  im  Gegensatz  hierzu : (iindarus  sei 
eine  der  grössten  Koinen,  verpflichtet  unter  Antiocliia  zu  steuern 
Das  Getzlere  ist  eine  hekannte  Definition  der  Körnen’^''*)  und 
wörtlich  nicht  auf  die  Unterordnung  unter  den  Stattiialler  und 
Metropoliten  der  ersten  Syria,  sondern  unter  die  Stadt  Anliochia 
zu  deuten.  Wäre  Theodoreins  .\ngabe  begründet,  Gindarns  eine 
Koine  von  Antiotdiia,  s(»  widerspräche  die  Urwähnung  eines  Bi- 
schofs von  (Jindarns  dem  Verbot,  in  Oi  ten  dieser  .\rt  sollten  keine 
Bischöfe  ernannt  werden. 

Die  Städte  der  ersten  Svria  sind  nach  Ilierocles  ausser 
Antiocliia:  Seleucia,  I.aodicea,  Gabala,  Baltus,  längs  der  Küste, 
Beroea,  Ghalcis  im  Innern  südöstlich  von  Antiocliia.  Die  der 
zweiten  Syria:  Apamea,  Kpiphania,  Arelhusa,  Larissa,  Mari- 
amme,  Balanea,  Haphanea,  Selencobelus.  Jnslinian  trennte  die 
Küstenstädte  Laodicea,  Gabala,  l*altus  von  der  ersten,  Balanea,  die 
einzige,  die  Küste  berührende  von  d<*r  zweiten  Syria  und  machte 
aus  diesen  vier  Städten  eine  besondere  Provinz  mil  Laodicea  als 
Metropolis,  die  er  zu  Uhren  seiner  Gemahlin  Theodora,  Theodo- 
rias  benannte 

In  der  Provinz  Lnphratesia  Ist,  vxie  eben  berührt,  ausser 
Commagene  zunächst  die  Gyrrhesticc  mit  begrillen;  dass  .Aurclins 
Victor  Annnianus^^),  Procopius-**^}  die  Euphratesia  mit  Gom- 
magene  identificiren,  daher  nicht  ganz  richtig.  Commagene  war 
in  der  That  nur  ein  kleines  Land^’^i^*),  längs  der  oberen  Biegung 
des  Euphrat.  Sie  erstreckte  sich  von  Samosata  bis  Doliche^^) 

2818)  Theodoret.  tiist.  religiosa  c.  2,  T.  III,  Vol.  II,  p.  1126  ed. 

Schulz:  TOig  tcsqI  xr\v  rivSagov  xoigtotg^  ncifiTj  dh  uvtr]  (ifyiatrj 

tsXetv  vno  zfiv  Uvxioxsiuv  xBtayiiivrj, 

2819)  S.  z.  B.  Nov.  Justiniani  89,  c.  2,  §.  2. 

2820)  Malalas  1.  XVIII,  p.  448  Bonn.  Goar  1.  1.  p.  309.  Ilarduiii. 
III,  203  extr.;  Laodicea  Theodorianorum. 

2821)  Epit.  9 Vespasian, 

2822)  XIV,  8,  7.  XXIII,  6,  21. 

2823)  B.  Pera.  I,  c.  17,  p.  81  und  85.  II,  c.  20,  p,  240.  De  aedif. 
II,  c.  8,  p,  231  Bonn. 

2824)  Str.  XVI,  749:  „fUKgd  t«§“. 

2825)  Ptol.  V,  15,  §.  10.  11.  lieber  Doliche  Tt.  Ant.  p.  184.  189 
191.  194. 

Kuhn,  SlädU  u.  bürg.  V'crf.  II. 
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und  Iiiiiaiir  xiini  Taurus,  wo  venuulldirli  der  König  Antiorluis  von 
(öiiiuungene  /u  Klireii  des  ('.nliguhi,  der  ilun  sein  välerlielies  Krli- 
llieil  znrfickgegeben,  die  Sladt  Caesarea  Gernianicia,  welche  die 
Syrer  Adala  nannten*'^),  au  den  Creuzen  von  Cilicien,  Syrien 
und  Cappadoeien *•'■”),  angelegt  hat.  .\uch  l’crre,  24  H.  .M.  nörd- 
lieli  von  Saniosata^'*'),  gehört  syiriter  zu  Euphratesia.  (iegen  Sü- 
den und  Westen  grenzte  an  Coininagciie  die  Cyrrhesliee.  Kiese 
erstreckte  sich  nach  Strahn  von  der  Grenze  des  Aniiochensischen 
Gehietes’'’*)  ehenfalls  Ins  zum  Euphrat  und  schloss  nach  IMole- 
niaeus’'™)  die  Städte  llierapolis,  Cyrrhus  oder  Cyrus,  dann  die 
am  Euphrat  gelegenen,  lirima,  Zeugma,  Enropiis  in  .sich,  lliera- 
polis war  später  die  Metropolis  von  Euphrate.sia.  .Sie  wurde  von 
den  Arahern  und  Syrern  llamhyce  oder  Mahog  genannt'^“*),  da- 
her pnivincia  Mahngensis;  und  lag,  zwei  Tagereisen  von  Heroea, 
vier  oder  fünl'  von  Antiochia  entfernt*'*-'**),  nicht  nnmittelhar  an 
dem  Euphrat,  wie  man  etwa  aus  den  Aeusserungen  einiger  Schrift- 
steller folgern  könnte*''-'’*),  sondern  nur  in  nicht  zu  grosser  Ent- 
fernnng**'**),  vier  Schoenen'f  vom  Euphrat*'^*),  nach  der  Tafel 
2f)  R.  M.  von  Zeugma  entfernt.  Die  Sladt  Cyrus,  zwei  Tagereisen 
von  Antiochia *'*'*),  nach  Theoilorelus  „verlassen  und  von  wenigen 
hewohnt  “*''**).  Kas  Gebiet  derselben  war  demohnerachtet  so  aus- 


28-26)  Olj-cns  nun.  IV,  p.  549  Itoiin.  Mehr  hoi  Röcking  ail  not.  or. 
p.  ‘225. 

2827)  Theofloret.  h.  eccl.  II»  25,  — lI«orct.  fab.  IV,  2:  am  Tau- 
rus. Vgl.  It.  Ant.  p.  184  sq.  Wesa.  Kcklicl  III,  250. 

2828)  It.  Antonin.  p.  210.  215.  A\'oHH«ling. 

2829)  Str.  XVI,  751;  ^ UvuoxiSog. 

2830)  Plol.  V,  15,  §.  13.  14. 

2331)  Plin.  Ii.  n.  V,  §.  81.  Sir.  XVI,  748  in.  Phitarch.  Anton.  37. 
Weaseling  ad  Ilicrocl.  p.  713. 

2832)  ZosimiiK  III,  12.  Procop.  de  b.  Per»,  il,  7,  p.  I8I  Bonn. 
283.3)  Procop.  <Ie  b.  Pers.  I,  13,  p.  01:  tij  ngog  r(o 

EvfpgaTt]  Ttoxapia.  I,  17,  p.  85:  Kvtpg.  nagaggfi  xrjv  'ifgav  nöltv.  Zo> 
simtzs  1.  1.  Dagegen  Amm.  XXIII,  2.  7. 

2834)  Lucian.  de  den  Syna  c.  1.  Vol.  III,  p.  511  cd.  Jacobits::  ow 
TTOiUov  dno  tov  Ev(pgr)Z((a  noiccfiov. 

28.35)  Str.  XVI,  748,  wo  natürlich  da.a  beigefUgte.  Kdeasa  fnUeb  iat. 
2880)  Theodorei.  hist,  retigioaa  c.  2,  T.  III,  Vol.  II,  p.  1135  ed. 
Schulz. 

2837)  Kp.  .32  extr. 
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godchiil  — g'’gcu  WestiMi  liis  zur  Cilicisclieu  Grenze**'-''^),  — dass 
dem  Giscliof  800  l’uriieliiüu  untergeben  waren**’®).  Nach  Tlieo- 
doretus  40  R.  .M.  lang  und  eben  so  breit,  entbielt  dasselbe 
5<J,000  tvyd  iiivd'iQixd  und  10,000  ^vyd  ruiuaxd,  nörtlieb 
die  ini  freien,  d.  i.  I'rivateigentbuin,  und  die  im  Staatseigentbum 
betiiidlich  sind;  doch  ist  vieileicbt  noch  eine  andere  Auslegung 
gedenkbar*^“).  Ausser  Commagenc,  Cyrrliestice,  gehört  endlieb 
imcb  der  gegen  den  Euphrat  zu  gelegene  Tbeil  der  EamlseliaR 
I'almyrene  des  Ptolemaeus,  mit  den  Städten  Sura,  Rcsapha**"), 
der  späteren  Kuphratesia  au. 

fliese  Provinz,  aiieh  Augusta-Eupbratesia  genannt,  enthielt 
uaeli  nieroeles*’’'*)  folgende  Städte:  Ilierapolis,  Cyrus,  Samosala, 
Doliebe,  Zeiigma,  Germanicia,  Pcrre,  Nico|)olis,  Scenarrhaea,  Sal- 
genoratixeuon?  Syriiua,  lies  l'rima,  Europus.  Niropolis,  Scenar- 
ebaea  werden  in  den  Goneilien  nicht  angeführt,  stebeu  aber  in 
Goars  Verzeicbuiss,  wo  anstatt  Salgenoruti.xenon ; Santon **•’).  Ni- 
eopolis  unter  Anasta.sius  dureb  ein  Erdbeben  zerslört **'■*);  Sce- 
narebaca  an  die  Sccuitiselien  (von  axrjvtj  Zelt)  Araber,  diesseit 
des  Euphrat  erinnernd  **'’).  Im  Gegensatz  zu  diesen  drei,  von 
andern  selten  oder  gar  nirbt  genannten,  liat  Hierorles  sehr  be- 
kannte Städte  in  dieser  Provinz  übergaugeii:  Ncocacsarea  oder 
Caesarea  und  Sura,  beide  am  Euphrat,  Sergiopolis  eine  Strecke 
südlich  vom  Euphrat.  Auf  dem  Nicaenischen  und  .Antiorbeni- 
seben  Concil  tritt  Paulus  von  Neocaesarea  unter  den  Rischöfen 
von  Syria  Coelc,  wozu  es  damals  gehörte,  auf**’®).  Auf  dem 


28.38)  Hist,  religiosa  25  1.  I.  p.  1265:  iv  /it9ogt'a  xijt  tjftiTffas  xal 
zqS  KiUxiöv  lägaf. 

2839)  Kp.  li;t. 

2840)  Kp.  42.  Ituschke,  Stetierverf.  il.  Hüm.  Kaiserzeit  H.  102  ver- 
«tclit  darunter  50000  steuerfreie  und  10000  steuerpflichtige  Hufen,  wahr- 
scheinlich wegen  des  Folgenden. 

2841)  Ptol.  V,  15,  §.  25,  vgl.  §.24.  lieber  Sura  l’lin.  V,  §.  89  und 
wohl  auch  87,  wo  Ura  steht. 

2842)  P.  712  Wess. 

2843)  L.  1.  p.  308. 

2844)  Josua  Stjlites  in  Assemani  bibl.  or.  T.  I,  p.  270.  Cbron. 
Kdess.  ebenda  p.  406. 

2845)  8tr.  XVI,  749.  753.  765.  Plin.  h.  n.  V,  §.  87. 

2846)  Hardniu.  I,  313.  314.  ,590.  Theodoret.  h.  occl.  I,  7:  flaiX,  ö 
N eoxaiaagetai , ipgovgiov  ds  roüro  zaig  rov  Ev<pgdxov  xagaxti'iitvov 
Sx&ais-  Mehr  bei  Le  Quien  or.  Christ.  II,  947. 
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Kpliesiselieii : Melelius  vüm  (iaesarea  in  Angiisla-Kiijiliratesia 
auf  (lein  lllialeedonisclien:  Patricins  vnii  Neoeaesarea  dein 

zweiten  ('.nnstanlinopolilanisclicn:  Juhannes  von  Neoraesarea  in 
Kupliralesia^'®).  Aueli  Proropius  ninl  die  Nolitia  röliren  Nco- 
eaesarea  als  Festung  und  Garnisousort  der  Provinz  an'-*“).  In 
den  Arten  des  Chalccdonisrlien  Concils  ist  L'ranius  von  Snra  un- 
ter den  abwesenden  Dischöfen  von  Ku]diratcsia  verzeiebnet^'^'j. 
Kill  Kisebof  von  Mariannjiolis  daselbst  niebt  binläuglieli  beglau- 
bigt'^’-'’*). Bei  Prorojiins  ein  anderer  Bisrhof  von  Snra*'-'’’);  der 
Bisrbor  Gandidus  von  Sergiopolis**’’'),  welrbes  inan  für  das  Be- 
sapba  des  Ptoleniaeus,  der  'Pafcl  liäll*’“).  Caesarea,  Sergiopolis 
aueli  bei  Goar. 

Längs  der  Provinz  Knidiratesia  in  deren  ganzen  Ansdebniing 
lind  norb  weiter  gegen  Snilosten,  bis  wo  der  Cbaboras  in  den 
Klipbrat  mündet,  zog  sieb  an  dein  andern  l'fer  des  Knplirat  die 
Provinz  Osrboene  bin.  llierocics  giebt  die.sci-  folgende  Städte*'^"); 
Kdessa,  Constantia,  Tbeodosiiipolis,  Carrae,  Balnae,  Nea  Valenlia, 
Leontopolis  frnber  Callinienin,  Birlba.  Kdessa,  die  grosse  und 
bernbinte  .Metropolis  von  Osrlioene**’’’*),  wird  linier  den  Städlen 
des  Seleucus  Nicalor  mit  anfgefObrt Sie  liegt  im  Norden  der 
Provinz,  naeb  dem  Itinerar  45  B.  M.  östlicb  von  Zeiigma,  12 
südlicli  von  Samosata eine  Tagereise  von  Batnae  entfernt”“*,. 


28t7)  Hantiiin.  I,  1352. 

•2818)  Hardain,  II,  57.  276.  469,  etwa«  getrennt  von  den  übrigen 
llisrli.  von  F.nplir.  p.  60.  277.  473. 

2849)  Harduiii.  111,  53.  205. 

2850)  I’roc.  de  aedif.  II,  9,  p.  235.  237  ilonn.  Not.  or.  c.  32. 

2851)  Harduin.  II,  485. 

2852)  Au»  „Cosnias  von  .Mari.mnpoliB“  bei  Ilariluin.  II,  485  werden 
II,  635  zwei  lliacliofsnutneu : Cosinas,  Marinus. 

2853)  Proc.  de  b.  Per».  II,  5,  ]i.  172  ,sq.  De  aedif.  II,  9,  p.  234  Ilonn. 
Not.  or.  c.  32. 

2854)  Proe.  de  b.  Per».  11,  5 und  -20,  p.  175  und  -239.  De  aedif.  11, 

9,  p.  235.  ^ 

2855)  Not.  or.  c.  3‘2.  Dazu  Ilöcking  p.  390,  u.  22. 

28.56)  P.  714  Wes». 

2857)  Theopilunes  chron.  p.  263  Hoiin.;  "Ei.  irölic  iifyttJLij  x«i  zrtpi 

(föijios,  iqe  ’OtQOijvijt  pr/rporrolie.  Tlieodoret.  hist,  religiosa 

c.  8.  T.  III,  Vol.  II,  p.  1176  in.  gchiiiz:  pryi'ori)  -sol  irolt’di'^ptüna;. 

2858)  Appian.  Syr.  57.  Cedronus  1,  292  Ilonn.  8yncellns  ö'ZO  Bonn. 

•2859)  It.  Ant.  p.  185  aq.  Wes». 

•2860)  Procop.  b.  Pers.  II,  12,  p.  209  Bonn. 
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Sie  ward  auch  Anliochia  und  Kallirrhoe^^^'^),  Edessa,  nach  dem 
Macedonischen,  wegen  des  WasscrreiclUhums  zubcnannt^*'“^).  Bei 
den  Eingehonien  führte  sie  denselben  Namen  wie  ihre  Umgebun- 
gen: Orroe  = Osroe,  und  Orroa^^®'*),  daher  der  neuere  Name 
OiTa.  Ein  Fluss,  den  die  Einheimischen  Daisan  die  Römer 
Scirlus,  d.  i.  Springer,  Tänzer  nannten mit  welchem  25 
Bergströinc  ihre  eigenen  und  fremden  Wässer  vereinigten,  dnrcli- 
ströinte  sie  und  verursachte  oft  gefährliclu;  lleberschwemmungen. 
Edessa  hätte  nach  einer  Mitlheilung  des  Josua  Stylites  10,080 
Bürger  gezählt , welche  von  der  Steuer  des  Aurum  negotiatorium 
hetrolVen  wurden^‘'®®).  — Constantia,  gewöhnlicher  Constanlina 
geschriehen , nach  Ammian  100  R.  M.  westlich  von  der,  gegen 
N'isibis  zu  gelegenen,  Villa  Bebasa,  in  wasserloser  Gegend''^’’). 
Nach  der  einen  Angabe  des  Theophanes  56?  Stadien  westlich  von 
Nisibis  und  ebensoviel  nördlich  von  Amida^®'^),  nach  einer  an- 
dern 7(X)  Stadien  südwärts  von  Ami<la^'*'*®).  Auf  die  beschriebene 
Lage  passt  im  Allgemeinen  die  Bezeichnung  „bei  Edessa“,  welche 
Stephanus  und  nach  Stephanus  Suidas  Consta ntina  oder  Constan- 
tia ertheilen.  Aber  Stc()hanus  führt  diese  Constantina  bei  E(h*ssa 
unter  Nicephorimn,  und  mit  Berufung  auf  Uranins  als  identisch 
mit  Nicepliorium  an^'*'®).  Nicephorimn,  das  öfter  genannte,  von 
Alexander  angelegte  dagegen,  liegt  an  dem,  Constantina  und  Edessa 
entgegengesetzten,  Ende  der  Provinz,  ungefähr  in  der  Gegend, 


2861)  Plin.  li.  n.  V,  §.  86  Sillif^,  Steph.  Ityz.  *^vu6xsioe  . . , oydorj 
ij  iirl  xijg  KalliQQÖrjg  Itftvrjg,  Münzen:  Avtinxecov  tcov  stti 

F,ckliel  III,  ",05.  Ueber  diese  Huttmann,  Mytliologus  I,  S.  243  f. 

2862)  «Steph.  Byz.  ’'Eösaaa  . . . 3ia  xfjv  xoiv  vSdxmv  qviitjv  ovxaj 
tilijd'tCGtt , dno  xrjg  iv  Maxsöovia. 

2863)  Dionysius  patriarchn  in  As.semnni  bihl.  or.  T.  I,  p.  388  not. 
Procop.  b.  Pers.  I,  17,  p^.  85  Bonn:’'Edföa  xs  ^vv  xotg  d^<p'  avxrjv  %(a- 
qioig  'Ogqotjvij  etc. 

2804)  Chron.  Edess,  in  Assemnni  bibl.  or.  I,  392:  ,,quod  in  Daisa- 
nnin  25  torrentes  cum  suis  alienisqiie  aquis  undiqite  confluerent.“ 

2805)  Malalas  p.  418  Bonn.  Tbeophanes  p.  263  Bonn.  Cedienus 
I,  639  extr.  Bonn.  Procop.  de  aedif.  II,  7,  p.  228  Bonn. 

2866)  Bibi.  or.  p.  268. 

2867)  Amm.  Marc.  XVIII,  7,  9. 

2868)  Theoph.  chron.  p.  223  Bonn. 

2869)  Theoph.  chron.  p.  54  Bonn. 

2H70)  Steph.  Byz.  ,,Ni‘KT](p6giov . ovxmg  17  Kcovaxavxiva  r)  nsgl 
''Eitaaciv  nolcg,  mg  Ovgdviog.‘*  Suidas  v. 
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>vo  der  Biloclias,  Belirlias  oder  Bclias  in  den  Eiijdiral  infindet*^'*). 
Man  ninsstc  deninarli,  nni  niclil  gerade/.ii  IrrUinin  von  Seiten  der 
Oenaunten  voraiis/nselzen , Nieeplioriinn  = tainslantina  von  ^i- 
fcphorinm  in  der  Midie  des  Belirlias  nnterseheiden  und  ersteres 
inil  Böcking  als  K|iilhcliiiii  ornans  von  lionslanlina  erklären’*’^). 
Constuntina  ist  gleichzeitig  mit  Amida  von  tionstantins  neuei'Iiaiit, 
an  Stelle  eines  (ifdiereu  Ortes,  welelien  die  Kinlieiinisriien  Tela 
nannten,  welcher  aber  amdi  den  Manien  Antoninnpolis,  nach  Ma- 
lalas  Maximiannjiolis,  Inlirle’”*).  Wegen  verschiedener  Schrei- 
hnng  des  ISamens  (ionslantina  und  tionstanlia,  verschiedener  An- 
gahen  der  Kntfernnngen  u.  dgl.  mit  I,e  tjnien^'^)  zwei  verschie- 
dene Städte  in  Osrhoene  mul  Mesopotamien  voransznsetzen,  ist 
kein  hinreichender  Onind.  Itie  Theodnsiopolis  des  Hierocles  ist 
diu  alle  Bliessaina  an  dem  oheren  (’hahoras,  welche  Theodosins 
der  Grosse  wiederlierstellle  und  nach  seinem  Manien  henannte^''). 
Bio  Lage  von  Garrae  und  Batnao  ist  aus  dem  llinerar  hekannt^”*). 
Mach  Ammian**”)  lag  Batnc  in  der  Landschalt  Anlhetnusia;  wo- 


2871)  Isiitori  Cliarnceni  niansiones  Partlncue  in  Pvripls  de  War- 
cieii  cd.  Miller  p.  *248:  y^Nixr/tpogtov  nag'  Evapgatriv^  nolif  ’KlXr}^ 
vig,  yiTiOfia  UXe^dvSQOV  ^auiUcog.**  riin.  h.  n.  VI,  119:  „In  vicinia 
Knphratifl  . . . Alexander  juBKÜ  eondi  propter  loci  opportunitiitem.** 
Nach  Appian.  8yr.  57  von  einem  Sieg*  des  Seleueus  so  frciiauiit.  Ptol. 
V,  18,  6 Nolibc.  Der  Uclichas  des  Isidor  ist  der  Hellas  des  Animian 
XXIII,  3,  7. 

2872)  Höckiiig  ad  not.  or.  p.  409. 

2873)  Cliron.  Kdess.  Assem.  bibl.  or.  I,  p.  396:  „Anno  6ßl  (i.  o.  anno 
Christi  350)  aediticavit  otiam  Constantiiis  (vorausgellt  Amidam)  Telam 
urbem,  quae  olim  Anllpolis  dicebntur.“  Dionys,  pntriarch.  1.  1,  not. 
„Tela  Con«tanttnopolis.“  Josiia  Stylites  bibl.  or.  I,  p.  273:  ,,usque  ad 
< ’onstantinniii  sen  Telam  urbem.'*  .\mm.  Marc.  XVIII,  19,  1:  „Hane 
(sc.  Amidam)  . . . ConBtantiua  . . . oo  tempore,  quo  Aiitoninupulirn  oppi- 
duin  aliud  struxit.“  Tlicophanes  p.  54  Homi:  ,,7ftovffr«iTiog  "Juidap 
. . . Kwvaxavx^avi  rqv  7tQCJt]v  Uvxmvlov  noXtv  XfyojiiptjVy*'  etc.  Mal. 
XIII,  p.  323  Bonn. 

2874)  Or.  Christ,  II,  p.  9G7,  vgl.  1006.  Ilückiiig  1.  I.  p,  411. 

2876)  Chron.  Kdess.  1.  c.  p.  399:  „Anno  602  (382)  Theodosins  inagniis 

UheHainam  nrhem  in  Usrlioeiia  aodidcavit,  Slcph.  Hyz.  *Pf<jtva  noXt^ 
nfgi  xov  *j1ßogov  noxafiov.  Procop.  de  b.  Pers.  II,  19,  p.  236  Bonn: 
.yfieo^oaiovnoXiv  xrjv  ngog  tw  Wßd^pqr.“  De  nodif.  II,  6,  p.  224  Bonn. 
Vgl.  Ptol.  Tab.  Peilt.  Amin.  Marc.  XXIll,  5,  17. 

2876)  It.  Antuniii.  p.  19(1  sq.  Wesseling. 

2877)  XIV,  3.  3. 
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g<*gen  Slrabo  und  Ploleinaeus  die  Antlicmiisia  um  den  Abor- 
rbas^'^)  und  gegen  Arincni«*n  liin""*')  verlegen;  eine  Inscbrift 
Anllieinusia  von  Armenien  und  Osrlioene  unlerscbcider^'^'^’).  Die 
Sladl  Antbeinusia,  unfern  vom  Eupbrat,  wird  in  der  späteren  Zeit 
sowenig  als  das,  gewöbnlieb  mit  ihr  zusammengenannte,  iSicepbo- 
rium  er^vällnl•^‘'''').  Wesseling  bebt  mit  Reclit  hervor,  dass  Car- 
rae sj)äter  aueli  'EkXtjvcov  tioIls  hiess;  wie  denn  alle  bedeulende 
Städte  «lieser  Cegend  zugleich  einen  einbeimiseben  und  fremden 
Namen  lubrten Das  N’iclitvorkommen  von  Callinicmn  bei 
älteren,  von  Nicepborium  bei  späteren  Autoren  bat  Einige  be- 
stimmt, beide  Orte  für  identisch  anzuseben-^'^^).  Callinicmn  lag 
nach  Proco|)ius  in  geringer  Entfernung  von  der  Eupbratesis<  lien 
Stadt  Sura  auf  dem  ihr  entgegengesetzten  Ufer  des  Euphrat*’''“;- 
Dn»ysen‘^''''‘’)  bemeikt,  Ptolemaens  setze  Sura  weiter  westlich  und 
südlich,  als  Nirepboriimi  an'^-'''’);  wäbreml  Callinicmn  Sura  un- 
gleich näher  liege,  als  Nicepborium,  Nach  dem  Cbronicon  pa- 
scbale  ist  Callinicum  von  Seleuciis  Callinicus  angelegt'*'''''),  wie 
Nicepborium  von  Alexander.  Idbanius  Meldung:  der  erstere  Name 
rühre  von  einem  Sophisten  Callinicus  her,  welcher  dort  binge- 
riebtet  wurde  und  nach  Suidas  unter  Callienus  lebte , bat  den 
Anschein  des  Restrebens,  Uängstvergessenes  durch  spätere  Kunde 
zu  ersetzen.  Eine  Constitution  führt  Callinicum  unter  den  Ho- 
miseben  Grenzstädten,  auf  welche  der  Handel  mit  Persien  ge- 
setzlich beschränkt  war,  mit  an^''**'').  Durch  Leo  wurde  Callini- 


2878)  Str.  XVI,  747  extr. 

2879;  Ptol,  V,  18,  §.  4 Nobt)C. 

2880)  Uenzen  anppl.  Or.  5478. 

2881)  Isidori  Chaiaccni  nians.  Partli.  1.  1.  p.  247.  Str.  XVI,  748  iti. 
Tac.  unn.  V],  41.  Plin.  h.  n,  V,  §.  86  Sillig.  KcklicI  III,  506.  Mion- 
net V,  j).  592.  Suppt.  VIII,  p.  389  bis  Maximin. 

2882)  Itei  Hanluin.  II,  516:  Jctvttjlov  izr/axoVon  tfjg  KccQQtjvcov 
nolKog  und  517  extr.  Jnviijlov  eniaxonov  tijg  *EXljjV(ov  noXiag. 

2883)  Männert  Cieogr.  d.  Gr.  u.  P.  V,  II,  S.  286. 

2884)  Per-s.  I,  18,  p.  91  Bonn. 

2885)  Proysen  llellenism.  II,  705.  Bücking  ad  not.  or.  p.  .397. 

2886)  Ptol.  V,  15,  25  vgl.  mit  18,  6 Nobbe. 

2887)  P.  330  Bonn.  I)roy.scn  Hellenism,  II,  351. 

2888)  Lib,  cp.  20  Aristaenoto  cd.  Wolf.  Valesius  ad  Amin.  Marc. 
XXIII,  3,  7. 

2889)  L.  4 C.  J de  commerc.  (4.  63). 
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rutii  Looiitopolis  iiiiilti'miiinl*'’'®),  docli  sclircil)l  l'rocopiiis  Callini- 
ciiiii.  Kiti  (liisinmi  llirllja  iiiii  Kii|ilirat , — nicht  (Icsseii  wcstlicliiT 
Seile,  «ie  das  t^aslriim  Kiiro|His-*"),  — i>ei  Josua  Styliles^''’). 
Wie  nioehte  da  Asseiiiani  an  des  l'rncopiiis  ilyrlliiiin  bei  Ainida ; 
ein  Anilerec  an  Itirllia  oder  Virlha  am  Tiycis  oder  ini  äiissersten 
Mesopotamien  denken’'®')?  Mögliclierneise  hängt  Conirainntha 
der  Notilia  damit  /.nsammen’^’“'). 

Donslantina , Theodosiopolis Kdessa,  Callinicnni,  (iarrae, 
Halnae'*®’)  fnideii  sich  auch  in  den  Concilien,  Nea  Valeiitia  und 
Itirllia  (üirhal)  nur  noch  hei  Goar  vor’®*'').  Ausser  diesen  xver- 
ilen  die  von  llierocles  üliergangenen : llimerium,  Marcopolis,  Cir- 
cesium  als  Osrhoenische  Städte  autli  hei  Goar  liezeichnet.  Auf 
zufälliger  L'iigenanigkeit  heruhl  wohl,  wenn  es  bei  Procopius  den 
Anschein  hat,  als  gehöre  llimerium  zu  Kuphralesia’'®®).  Hie  Con- 
eilien,  abgesehen  von  Goar,  hezeugen,  dass  llimeria  zu  Osrhoenc 
gehörte  Mit  , Marcopolis’®"') , Gircesiuni,  an  der  Einmündung 

des  Ghalioras  in  den  Euphrat,  ist  derselbe  Fall,  wie  mit  llinie- 


28U0)  Cliron.  Fatess.  t,  I.  p.  405:  .,Amto  77"  (406)  uodiHcavit  Geo 
Cnllinicum  in  Osrlioenn,  ({iinm  de  siio  nomine  l,eontopoliin  nppellavit.*^ 

2801)  Ttibi.  or.  I,  p.  282;  ,,  Castro  item  Enropo,  quod  in  provincin 
Mabiigcnsi  ad  occidentem  Knplirnlis  situm  est.‘‘ 

2892)  Ilibl.  or.  I,  p.  281:  ,, Sergius  episenpns  liirtac  eastri,  quod  ad 
Eiiphratein  jacet"  etc. 

2898)  Procop.  de  aedif.  II,  4,  p.  223,  II  Ilonn, 

2894)  rtol.  V,  18,  8 Nobbe.  Amm.  XX,  7,  17. 

2895)  Not.  or.  c.  33.  Bücking  p.  403. 

2896)  Hardnin.  II,  57.  276.  469:  ZotpQOviov  AwectöertVqc.  Vgl. 
Itarduin.  II,  580  sq.  Kvagrius  li.  ecel.  I,  10.  Valcsius  ad  1,  1.,  naeli 
Assemani  bibl.  or.  I,  273  not.  vcrwecbsclt  Constantina  (vielmelir  Con- 
stantia) in  riioenicien  mit  dem  in  Osrhoenc.  Itarduin.  III,  53.  205: 
Thomas  Constantinac  Osrliobnorum.  — Hardnin.  II,  .510:  Joannem  Theo- 
dosiopolitaniim  episeopum.  Vgl.  Hardnin.  II,  580  aq. 

2897)  Hardnin.  II,  711. 

2898)  L.  1.  p.  309. 

2899)  De  aedif.  II,  9,  p.  235  Bonn. 

291X1)  Hardnin.  II,  8.5.  225.  271:  Ovfaviog  inia^onog  'ijiigiag  iitng- 
Xi’at  ‘OtQogpiav.  A’gl.  Hardnin.  11,  .361.  373.  Desgleichen  II,  .509  extr. 
580  sq.  III,  205  : .Sergins  cp.  Hiraereos. 

2901)  Hardnin.  II,  00.  277  extr.  473;  Ätrioepd  A/rrpxoeaöIföff , 397 
mit  dem  /.nsatxo  {nagX'Ot  Oagogvijt.  Martyropolis,  dessen  Bischof 
vorhergclit,  rechnet  Juslinian  S.  6 C.  .1.  de  ofl'.  mÄg.  mit.  (1.  29).  Nov. 
Jnstinian.  31,  c.  t,  §.  3 an  Armenia. 
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rilim*"'’).  Noch  ffiiif  Orle  bei  Goar,  dit;  in  den  (xmcilien  fehlen, 
daruiiler  das  Macartlia  oder  Machartha  der  Tafel,  Manacarla  des 
Geogr.  Ravennas'*“*^),  zwischen  Rcsaina  und  Nisihis.  ^Lausara, 
nach  Stephanus  eine  Stadt  hei  Edessa,  nacit  l’rucopiiis  eines  der 
Hin  Theodosiopolis  gelegenen  Gastelle'-’®'^).  Nichtsdestoweniger 
konnnt  ein  Rischnf  Nunnus  von  Uausara  vor''*^’®*;. 

Einige  der  genannten  Städte  mögen  bald  Osrhoene,  bald 
Mesopotamien  zngezählt  sein;  die  l'eamleii  dieser  beiden  l’rorin- 
zen,  welche  durch  die  i’erser  bedroht,  unter  sich  und  vom  Per- 
sischen Reich  durch  keine  natürliche  Grenze  gesxhieden  waren, 
gelegentlich  über  ihr  eigentliches  Verwaltimgsgehiel  hiniiherge- 
griden  haben.  Gonstaidina  und  Resaina  = Theodosiopolis,  die 
am  weitesten  von  den  Städten  üsrhoenes  gegen  Osten,  gegen 
Mesopolannen  zu  lagen,  führt  die  Notitia  Dignitatimi,  im  Gegen- 
satz zu  llierucles  und  den  kirchlichen  Notitiae,  unter  den  Garnison- 
städten von  .Mesopotamien^®“®];  C.onstantina  und  Imeria  das  erste 
Gunstantinupolilanische  Goncil  als  Städte  von  Meso|)otainien  mit 
auf'-'““'].  Constantina  war  in  der  Tliat  seit  dem  Verlust  von  Ni- 
sihis und  che  .Anastasius  Daras  gegen  die  Perser  erbaute,  der  ge- 
wöhnliche .Aufenlhalt  des  lliix  von  Mesopotamien™“'’).  Rer  Ihi.x 
und  der  Civilmagistrat  von  Mesopotamien  bewirkten  hei  einem 
Einfall  der  Perser  .in  das  Römische  Gebiet  die  Räumung  der  Os- 
rhoeiiLschen  Stadt  Garrac™““).  Und  doch  geschieht  bei  anderer 
Gelegenheit  des  Dux  von  Osrhoene'  gleichfalls  Erwähnung™*“). 

Da  das  ganze  nordwestliche  .Mesopotanden  den  Namen  Os- 
rhoene führte,  blieb  für  die  im  engem  Sinne  so  benannte  Pro- 
vinz .Mesopotamia  hios  der  nordöstliche  Strich  gegen  Arme- 
nien hin  übrig,  llierocles™“)  führt  hIos  deren  Metropolis  Amida 


2tMI2)  Amni.  Marc.  XXIII,  5,  t.  Zosiiti.  III,  12.  Procop.  de  aedif. 
II,  6 in.  Pe  b.  Pecs.  II,  5,  p.  171  lloim.  — Ilarduin.  II,  60.  277  extr. 
473.  P.  392:  ’AßeattUOi  fn,  KäatQOV  /tipxfvco'oe.  P.  715. 

290;i)  P.  79,  13  ed.  Piiidor  et  Partliey. 

2904)  Steph.  Byz.  v.  Proe.  de  nedif.  II,  G,  p.  228,  1 Buiin. 

290Ö)  Hurdtiiii.  III,  63,  vgl.  205  extr. 

2900)  Not.  or.  c.  34. 

2907)  Ilarduin.  I,  815. 

2908)  Procop.  b.  Pers.  I,  22,  p.  111.  II,  16,  p.  216  Bonn. 

2909)  Am III.  Marc.  XVIII,  7,  3. 

2910)  -Amin.  Marc.  XXIV,  I,  2. 

2911)  P.  715  Weas. 
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an,  doch  zählte  jene  noch  mehrere  Städte.  So  das  Cepha  der 
NoJLitia^"*),  Cij)ha  des  Procopius,  zwischen  Amida  und  Daras 
deren  Dischof,  Noes,  das  Chalcedoiiisclie  Concil  anfidirt^-'*^).  l^elz- 
terein  geht  Stephanus,  Hischof  der  Sarazenen  voran,  vielleicht 
hierher  gehörig.  Ein  orientalischer  Schriftsteller  envälmt  <lcn 
ersten  und  zweiten  Dischof*^’^)  der  von  Anastasius  zum  Schutz 
der  Grenze  neuerhauten  Stadt  Daras^^’^).  Einen  desgleichen  l’ro- 
copius'^-'”)  und  Le  Owien  bezieht  Stephanus  cp.  metropolis  Justi- 
nianae  novae,  sive  Darasi  hierher-'''^).  IJeher  Maronopolis  und 
V'alarsecopolis  lässt  .sich  nlchls  he.stimmen'“^''*’®).  Der  Drief  an 
Kais<*r  Leo  gieht  8 oder  9 Ilischöfe  ohne  Namen  der  Städte^'^’), 
Goars  Verzeichniss  noch  eine  grössere  Anzahl  von  Gastra  an^'*‘). 


Ich  wende  mich  nun  dem  mittleren  Thcile  von  Syrien,  d.  i. 
tier  IMioenicischen  Küste,  dem  ehemaligen  Goelesyrien  und  den 
Landschaften  von  Dainascus,  Palmyra  zu.  Wie  früher  gezeigt,  ist 
seit  dem  zweiten  .lahrhumlert  der  Kaiserherrschaft  der  Ge.sammt- 
heil  dieser  Länder  die  allgemeine  Denenmmg  Phoenicien  ertheill; 
in  Verbindung  damit  die  Henennung  (Goelesyrien  von  dem  mitt- 
leren auf  das  nördliche  Syrien  übertragen  worden.  Als  Septi- 
mius  Severus  aus  dem  nördlichen  und  mittleren  Syrien  zwei  ge- 
sonderte IVovinzen  machte,  benannte  er  diese,  den  veränderten 
Sprachgebrauch  anerkennend:  Syria  (Goele  und  Syria  Pho<*nice. 
.Vreadius  spaltete  die  Syria  Phoenice  in  zwei  Theile  umi  machte 
aus  der  Küste,  der  eigentlichen  Phoenice,  auch  Oonaxt]  nciQu- 
^qj2922)  ijiunenlande,  Phoenice  Libani,  Libanesia,  auch 


2912)  Not.  or.  c.  .‘14,  p.  93  Ilöcking:  „Pr.-xefectura  legioiiis  seenndae 
Partliieae  Cephae.“  Uöckinp:  j).  415. 

2913)  Proc.  de  aedif.  II,  4,  p.  222,  10  Ilonii, 

2914)  llarduin.  II.  00.  277  extr.  47.‘J,  vgl.  361.  373. 

2915)  Zacliarina  McHtinens.  in  Assein.  Iiibl.  or.  II,  p.  .58  extr. 

2916)  Proc.  de  b.  Pers.  I,  10,  p.  49.  De  aedif.  II,  1,  p.  210  sq. 

Josua  Stylite.s  in  Assem.  bibl.  or.  I,  281, 

2917)  De  b,  Pers.  I,  20,  p.  1‘18  Honn. 

2918)  llarduin.  111,  208.  Le  (^uien  or.  elirist.  II.  998. 

2919)  llarduin.  II,  485.  Le  Quien  p.  1000  bezieht  Vnlarsecopolis 

anf  Vologesocerta,  vgl,  Plin,  h.  n.  VI,  §.  123  »Sillig. 

2920)  llarduin.  II,  715. 

2921)  L.  1.  p.  309. 

2922)  Evagrius  li.  eccl.  III,  33.  Malalas  XIII,  p,  345  Iloiin. 


Mesupotamia.  Pliocnice  maritima.  3.31 

itaQu  ACßttvov,  dal  Aißävov  genannt*’®’),  zwei  verschiedene 
Provinzen. 

Die  Anzalil  von  14  Städten,  welche  Ilierocles  Phoenice 
maritima  giebt*“*^':,  ist  einestheils  um  eine  ocier  zwei  zu  redu- 
ciren,  aiiderntlieils  um  einige  zu  v<'rmehrcn.  Tyrus,  die  Haupt- 
stadt der  Provinz.  Ptolcmais,  32  II.  M.  sndlirh  von  Tyrus,  15 
R.  M.  = 120  Stadien  nördiidi  von  deni  Berg  Carmel  gelegen®'*'’), 
früher  Ace,  llel)raeisch  Acro,  unter  diesen  Namen  schon  in  dem 
Buch  der  Richter*"**)  und  in  dem  Bericht  des  Menaiider  über 
die  K,vpe(iition  des^ As.syrischen  Königs  Salmanassar  gegen  Tyrus 
erwähnt****).  Anfänglicli  nur  klein,  wie  alle  Städte  der  Vorzeit, 
nnd  auf  die  nachmalige  Burg  beschränkt,  erhielt  .Acc  durch  tlie 
Anlage,  des  Ptolemaens  erst  einen  Umfang,  welcher  dem  einer 
späteren  Stadt  entsprach.  Dies  besagt  die  Meldung:  blos  die 
Burg  von  Ptolcmais  habe  den  Namen  Ace  geführt*"*").  Sie  ist 
zu  erklären  wie  die,  die  Burg  von  Athen  führe  den  Namen  l’o- 
lis*'*").  Ilierocles  zählt  dann  die  übrigen  Städte  der  Küste  im 
Norden  von  Tyrus  genau  in  der  Ordnung,  wie  sic  in  dieser  Rich- 
tung auf  einander  folgen,  auf:  Sidun,  Berytus,  Riblus,  sonst  By- 
blus,  Bostrys,  gewöhnlich  Rotrys,  von  Ithobal,  dem  Nachfolger  des 
Königs  lliram,  gegründet*'**),  Tripolis,  Arcae,  früher  Arce  oder 
Area*"*'),  Arki  (.Arkiter)  der  Bibel®'**).  Nach  den  Itinerarien  Ar- 
eas 16  R.  M.  nördlich  von  Tripolis,  32  R.  .AI.  südlich  von  Anta- 
ra diis  *"*■'').  Josephus  spricht  erst  von  „Arce  auf  dem  Libanon“®'"*), 
dann  wieder  von  einer  nuQakd«  hei  Arce*""*).  Man  hat  daraus 


292.^)  Procop.  do  aedif.  II,  11,  p.  243,  13.  V,  1.  p.  309,  6 Bonn. 
2924)  P.  71.5  »q. 

2025)  It.  Ant,  p,  149.  Hicros.  p.  584  Wess.  Joseph,  b.  Jud.  II, 
10  (9),  2. 

292B)  1,  31. 

2927)  Joseph,  ant.  IX,  14,  2.  S.  auch  Oiod.  XIX,  03  extr. 

2928)  Etymol.  magn.  Harpocratiou  v.  *A%ri. 

2929)  Time.  II,  15  extr. 

2930)  Joseph,  ant.  VIII,  13,  2. 

2931)  Steph.  Hyz.  v.  ^ vvv  *'Aq%ui  rij.  Socrates 

h.  ecel.  VII,  36  AVcsseliiip  ad  It.  Hieros.  p.  583. 

2032)  I.  Mo«,  10,  17.  I.  Ohroii.  1,  15. 

2933)  It.  Ant.  p.  148,  Hicros.  p.  583  Wess. 

2934)  Ant.  1,  6,  2 extr. 

2935)  Ant.  VIII,  2,  3.  Uajrcgeu  sapt  allerdings  Jos.  ant.  V',  1,  22 
Actipus  führe  den  Namen  .\rce,  *Agy.^  . . . IJ  xcd  *Axrtnovg.  Letzteres,  das 
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mit  Unrecht  zwei  Städte  gemacht.  Area  lag  auf  dem  westlichen 
Abhänge  der  nördlichcfi  Spitze  dos  Libanon  unfern  vom  Meer, 
Ptolemaeus  rechnet  sie  zu  den  llinnenstädten  Phocnicieiis^^'^®)  und 
sie  wurde  noch  spfder  von  dem  Libanon  zubenannt.  Denn  un- 
streitig ist  <lie  Area  tmd  Caesarea  benannte  Stadt,  in  welcher 
Alexander  Severus  geboren  wurde^''-*'),  die  Caesarea  Lihani,  von 
welcher  .Münzen  vorliegen  Josephus  nennt  .\rcaca  eine  Stadt 

des  jüngeren  Agrippa-^*'^”),  IMinius  Arce,  I’aneas,  Ahila,  Gabe, 
Trachonitis:  Tetrarchien,  welche  Fürstenthüinern  zugetheilt  «ä- 

2«to)  Ylle  diese  Orte  gehörten  zu  IMinius  Zeit  dein  jüngeren 
Agrippa,  welchem  unter  andern  die  Tetrarchie  de.s  IMiilippus,  also 
Paneas,  (iabe’’’^'),  Trachonitis*''*'),  die  Stadt  .\hila,  welche  dem 
Lysanias  gehört  hatte-”*'*),  sowie  eine  andere  Stadt  Ahila  in  der 
Peraea '*''**) , zugetheilt  waren.  Ks  folgt  Orthosias,  einst  Grenz- 
puncl  des  Syrischen  und  Aegyptischen  Reichs,  Arailus,  Antara- 
diis,  Gonstantina,  lies  Conslanlia.  Aradus,  die  Stadt  und  Insel 
hatte  hios  7 Stadien  im  Umfange;  daher  die  Aradier,  wie  aus 
gleichem  Grunde  die  Tyrier,  Häuser  mit  vielen  Stockwerken  be- 
wohntenCarnus,  der  Hafen  der  Aradier  auf  dem  Fcsllande^'*®), 
lag  etwas  weiter  gegen  Norden,  als  Aradus;  die  Aradus  in  der 
Fntfernung  von  20  Stadien  oder  1 Stunde  gegenüberliegende 
Küste  war  steil  und  felsig'^”*').  Strabo  und  IMinius'**'*'*)  nennen 

Achsib  der  IMbel,  Richter  1 , 31 , .losna  10,  29,  das  RcdipjiH,  zwiscitcn 
Ptolcmais  und  Tyrus,  des  Plin.  h.  n.  V,  75  Sillig.  l’tol.  V,  15,  5 
Nobbe.  It.  Hieros.  p,  584  Wess.  'ExStTtneov  ^ Joseph.  l>.  Jud.  I,  13,  4. 

2936)  V,  15,  21  Nobbe. 

2937)  Aurel.  Victor  de  Caesar.  24.  Lamprid.  Alex.  Sev.  c.  13.  C. 
1 und  5 ,,urbs  Aveena“. 

2938)  Eckhel  III,  360.  Mionnet  V,  356.  Suppl.  VIII,  255, 

2939)  H.  Jud.  VII,  5,  1. 

2940)  n.  n.  V,  §.  74  Sülig. 

2941)  Eckhel  III,  344:  Klcciydi.  ^hXitc.  rceßrjvcov. 

2942)  Joseph,  ant.  VII,  11,  4.  XX,  7,  1.  11.  Jud.  II,  6,  3.  12,  8. 

Ev,  Luc.  3,  1.  Zwischen  Ituraea  und  Trachoniti.s  liept  der  Ort  Akraba,  wo 
eine  Inschrift  ,,ini  17.  Jahr  des  Königs  Agrippa“,  Wetzstein  ausgewählle 
Inschriften  Ilerlin  1864  n.  179,  vgl.  n.  30, 

2943)  Jos.  ant.  XX,  7,  1.  II.  Jud,  II,  12,  8. 

•2944)  Jos.  b.  Jud.  II,  13,  2,  vgl.  IV,  7,  6. 

2945)  Str.  XVI,  753  extr.  Pompon.  Mela  II,  7,  47. 

2046)  Str.  I.  1.  und  Artemidor  bei  Steph.  Ilyz.  v.  Kccqvt). 

2947)  Str.  1.  1,  Nach  Clement,  hoqiil.  XII,  12  war  das  spätere  .Nnta- 
radus  ,, nicht  ganze  30  Stadien“  von  Aradus  entfernt. 

2948)  H.  n,  V,  §.  79. 


- 
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Mcsopolainiil.  Plioenicc  inarilim'a. 

Carnus  oder  Carne,  ^\o  IHofeiiiaeus'^’"“)  Anlaradiis.  PJinius  srlieint 
jedoch  Contra  Aradiis  von  ('.arne  zu  nntersrlieiden^^^).  Slrabo 
sayt:  Aradus  liege  in  der  Mitte  zwischen  Carnns  und  iMarathiis. 
Die  alte  Stadt  Marathus,  südlich  von  Carnns,  hatten  die  Aradier 
zur  Zeit  des  Alexander  flalas  zerstört das  Cehiet  derselben 
unter  sich  getheilt^'®^).  Man  kann  eine  Stelle  des  Straho  so  ver- 
stehen, dass  auch  die  nachmals  zu  der  ersten  und  zweiten  Syria 
gererhneteii,  selbständigen  Gemeinden,  Balanea,  Paltus,  zu  Strahos 
Zeit  den  Aradiern  untergeben  waren ***^'*).  Anlaradus  wurde  von 
Kaiser  Constantius  umgehaut  und  Constantia  henaimt^''-'^}.  Daher 
bezeichnen  hei  Ilierodes  Antaradns  ('onstanlina  dieselbe  Stadl, 
und  nennt  Goars  Verzeichnisse'*^)  keine  Constantia,  hios  Antara- 
dus.  Oh  Aradus  und  Anlaradus  zwei  verschiedene,  oder  wie  All- 
und  Neupaphus,  nur  ein  Gemeinwesen  bildeten,  bleibt  zweifel- 
haft. Gewiss  ist  nur,  dass  beide  geraume  Zeit  Kinen  Bischof  hal- 
ten. Dieser  wird  bald  nach  beiden  Städten  ^•'■’**’’),  bald  nach  der 
einen 'oder  der  andern  Stadl-’*’},  einmal  ep.  Aradiae  Constanliae 
bezeichnet,  wo  Constantia  auf  Anlaradus  geht^’’*^).  — Pogonas, 
Paneas.  Krsteres  an  „Gonasi  oder  Sallon“,  bei  Goar  in  Phoe- 
nice  maritima,  „Sallon  Gonaiticoii“  in  Phoenice  Lihanesia;  sal- 
tus  gonatici  — Domaenencomplexe  — in  einer  Constitution  de> 


2949)  V,  15,  16. 

2950)  H.  11.  V,  §.  78. 

2951)  Dioil.  e.xc.  <le  virtut.  et  de  legat.  p.  59.3  iiml  028  Wesseling. 

29.52)  Str.  1.  I.  Stepli.  Byz.  „Mügu^og , nöhg  ^A-Kugvaptag statt 

’AQuÖiag. 

2953)  Str.  I.  1.  vgl.  754  ined. 

2954)  Theophanea  ciironogr.  p.  57.  10:  „KtovaTuvuog  . . . xal  noXiv 
tATiosv  Iv  xfi  ^oivtarff  t]v  Kouvaxaviiav  xfxAijxci',  tjJv  ngotsgov  ■huIov-  • 
fiivT]v  ’Avtagadov.“  Cedremis  I,  523  Bonn:  „xal  ti)v  ’AvvagceSov  Iv 
4>oiviHj]  i’xTifffv,  K(ovöta.vTHav  mvofiaas/^  Enseb.  v.  Constanlini 
IV,  39,  Kozonienus  h.  ,eccl.  II,  5 (mit  gewöhnlicher  Verwechselung: 
Coustnntina)  führen  die  Ertheilung  des  Kainens  auf  die  Annahme  der 
christlichen  Hcligiun  unter  Constantin  zurück. 

2955)  S.  Codinus  Curopalata  ed.  Vcnct.  p^  311. 

2956)  Harduin.  I,  1456:  Moveatog  'Agyäöov  xal  'Avragtidov.  1.560: 
AIus.  ep.  Aradi  et  Antaradi.  1533.  1578:  Mu.s.  ep.  Aradi. 

2957)  Harduin.  II,  57  extr.  363.  472  c.\tr.  629:  Ilavlog  *Agu8ov.  Da- 
gegen 373  Paulus  Aradae.  580:  Tlavlov  *Avrctga8ov.  584  wieder  *Agä~ 
öov.  375:  ’AXi^avögog  in.  *Avzagc(8ov? 

2958)  Harduin.  II,  718:  Atticus  episcopus  Aradiae  Constantiae. 
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Zeno  criiiiicrnd^®'’).  Hie  Stadt  Pancas,  iinfeni  von  den  Quellen 
des  Jordan,  also  landeinuärU,  ungefähr  eine  Tagereise  von  Si- 
don^*“'),  32  R.  M.  nach  der  Tafel  von  Tyrns  entlegen.  Der 
Name  rührt  von  einem  henachharten  Berge  her,  in  vvelchein  sich 
eine  Höhle  hefand,  ans  welcher  ein  .\rin  des  Jordan  enUsprang. 
Berg  und  Höhle  waren  dem  Pan  gewidmet’’'*’').  Das  umliegende 
Land,  zwischen  Trarhon  und  Dalilaea,  da  es  früher  einem  ge- 
wissen Zenodorus  gehörte,  halte  schon  .\ugnstns  dem  Hemdes  ge- 
schenkt. Dieser  erhante  dort  dem  .^ngustus  einen  Tempel®"”). 
Der  Telrarch  Phili|>])us,  Hemdes  Sohn,  aber  gründete  dort  eine 
Stadt,  welche  er  dem  Angustus  zu  Khrcn  Lawarea  henanntc®*”); 
welche  Caesarea  znm  l’nterschied  von  andern  Städten  dieses  Na- 
mens: Caesarea  Angusla  am  Paniuin®""),  auch  Caesarea  Panias®"“*), 
Caesarea  Philippi *''*")  hezeichnet  wird.  Unter  dem  jüngeren 
Agrippa,  welcher  sic  später  hesass,  erhielt  sie  für  kurze  Zeit  den 
Namen  Nemnias’*’).  Die  Schriftsteller  der  Kirche  heslätigen,  da.ss 
sie  später  blos  Paneas  genannt  wurde®'*').  Es  hleihl  immerhin 
denkbar,  dass  die  Städte  der  Küste,  Tyrns,  Sidon,  Berytus,  da 
andere  Städte,  welche  zwischen  jenen  und  Dainascns,  Ahila  iii 
Phoenicc  Lihanesia  in  der  Mille  liegen,  jetzt  sowenig  als  früher 
bekannt  sind,  ihre  früher®’®'')  gemeldete,  grosse  Territorialaus- 
dehnung bis  gegen  Dainascns,  den  Ursprung  des  Orontes  n.  s.  w. 
später  heihelialten  haben.  Wie  der  Berg  Carinel,  nach  Josephus 


2959)  L.  2 C.  .1.  ile  pmed.  tarn.  (11.  68). 

2900)  Joarpli.  mit.  V,  3,  1.  Vgl.  b.  Jud.  III,  10,  7.  Pliniiis  li.  n. 
V,  §.  71  Sillig. 

2961)  Pliilostorg.  li.  cccl.  VII,  .9  extr.  C.  I,  (ir.  4537. 

2962)  ,Ios.  ant.  XV,  10,  3.  li.  Jiid.  I,  21,  3. 

2963)  Jo»,  ant.  XVIII,  2,  1.  H.  Jud.  II,  9,  I. 

2961)  Kckhct  III,  p.  311:  Kam.  £eß.  iiir.  oder  irp.  Ilavfia.  Die 
Aura  der  Stadt  deutet  auf  das  Jahr  751  al«  das  ilirer  Ki'baiiiiiig,  ICckhel 
p.  342. 

2965)  Kckhel  III,  341.  C.  I.  Gr.  4750.  1‘lin.  li.  n.  V,  §.  74  Sillig. 
Steph.  liyz.  v.  Kaiaäfiia.  Tab.  Peiitiiig. 

2960)  Matth.  16,  13.  ^larc.  8,  27.  Jo.sepb,  vita  §.  13.  It.  .lud.  III, 
9,  7.  VII,  2,  1.  Kusüb.  b.  eccl.  VII,  17.  »Sozoin.  V,  21.  Plilloälorg.  1.  I. 

2967)  Joseph,  ant.  XX,  9.  4.  Kckhel  III,  343, 

2968)  Ilieroii.  in  Matth,  c.  10,  T.  IV,  p.  73  cd.  Martianay:  ,,Cac- 
sareaui,  qiiae  niiiic  Pancas  dicitur.“  Kusch.  .Sozoni.  Philostorg.  I,  I. 

2909)  S.  ob.  S..  162.  191. 
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(len  Tyrieni  gehörig'^'’"®),  durch  die  Landschaft  von  Ptolemais  von 
Tyrns  geschieden  war;  mögen  die  nesUznngen  der  genannten 
Städte  zum  Theil  zerstreut  gelegen  haben. 


Es  -folgt  Plioenice  Libanesin.  Emissa,  einst  Sitz  der 
Ituracischeii  Dynastie  der  Sampsiceramus  und  Soaemus,  im  Nor- 
den der  Provinz  an  dem  oberen  Oronles'^’*^*);  Laodicea  „am  Li- 
banon auch  „in  Plioenice  und  „scabiosa“'®**),  Damas- 

cus,  an  dem  Fluss  Chrysorrhoas-®’'’),  die  Metropolis  der  Provinz-’^''®). 
Denn  Emisa  ffihrt  diesen  Namen  nur  auf  Münzen  des  Elagabal, 
als  blosen  Ehren titcr”'*').  Ileliopolis,  Abila,  einst  des  Lysanias, 
1‘almyra.  — Ilierocics  Verzeichniss  der  Städte  beider  Provinzen 
ist  indesvsen  ebenso  unvollständig,  wie  sein  Verzeirhuiss  der  Städt«* 
von  Euphratesia,  üsrhoene,  Mesopotamien,  Die  Concilien  heben 
in  Phoenice  maritima  noch  Porphyrium  heraus'^'’^),  zwischen  Si- 
don  lind  Derytiis,  den  alten  Anloren  wohlbekannt^”'®).  Loars 
Verzeichniss  fügt  u.  a.  noch  Trieris,  tiigarlha),  ebenfalls  an  der 
Küste zu  jenen  hinzu.  In  Phoenice  Libani  trelVen  wir  aus- 
ser den  vorgenannten  als  Sitze  von  Dischöfen  noch  Evaria  an^®'''). 
vielleicht  Averia  in  Palmyrene  bei  Ptolemaens-®''^) ; Danaba^®^'®), 
ebendort  Ptol.;  Abida,  gleichwie  Abila,  in  Decapolis’^®''*};  Lo- 


2970)  Jos.  b.  Jufl.  III,  3,  1. 

2971)  Ptol.  V,  15,  §.  19. 

2972)  Str.  XVI,  755  med.  Plin.  b.  n.  V,  §.  82.  Eckhel  III,  .336. 

2973)  Appian.  öyr.  57.  C,  I.  Gr.  add.  Vol.  II,  n.  2322,  b,  23? 

2974)  Ptol.  V,  15,  «}.  20.  Tab,  Peuting.  Vgl.  über  die  I.age  die.ser 
Städte  It.  Ant.  p.  198  Wes». 

2975)  Ptol.  V,  1.5,  §.  9.  Plin.  h.  n.  V,  §.  74. 

2976)  Hesoiidcrs  Conc.  Chalccd.  und  den  llrief  des  Kaiser  Leo, 
ITardnin.  IT,  690. 

2977)  Eckhel  III,  311. 

2978)  Hardnin,  II,  57  e.\tr.  277.  472.  1264.  13o3.  1101. 

2979)  Scylax  p.  100  ed,  Gronov.  Pol.  V,  68,  6.  It.  Hieros.  p.  58.3 
Wc.ss.  Procop.  de  aodif.  1.  V,  c.  9,  Areana  .30,  p.  164,  5 cd.  Honn  mit 
der  Anm,  des  Alemann. 

2980)  Pol.  V,  68,  8.  Str.  XVI,  754  extr.  Plin.  h.  n.  V,  §.  78. 

2981)  Hardnin.  II,  60,  277.  473.  6.32.  720.  Goar  1.  l.  Notit.  or.  p. 
84  Böcking:  ,,Enhari“? 

2982)  V,  15,  §.  24. 

2983)  Hardnin.  II,  720.  III,  53.  Not.  or.  p.  85  Böcking.  Tab.  Pent. 
„Danova“. 

2984)  ITardnin.  II,  720.  Ptol.  V,  15,  22. 
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lada™'-'’);  r.lioiia<  liara  «der  (dmmoara \»as  l,e  (.liiiett xoifitj 
Xf'^QCtv  erklärt  tind  ilainil  Vinim  Qirra  des  Geograpliiis  Haveii- 
iias,  uiirern  von  Caesarea  Panias’“'’'),  verltimlel;  Jaliriida mi- 
l'crii  von  I.aodirea  sraliiosa ’**");  Salamias^-"’')  e,l\va=Salamiiiias  hei 
Emissa 

Der  drille  llaiipUlieil  von  Syrien  umrassl  Palaesliiia  und  das 
angrenzende  Arahien.  Palaesliiia  hegreirt  in  der  rrfiliereii  Pe- 
riode der  Köniiselien  Herrsrlian  den  Jüdiselien  Staat  in  sieh,  ein 
ei-st  linier  Roms  Ihdieil  sleliendes  freies,  später  ihm  unterworfe- 
nes Land  und  Volk.  Ich  will  vor  Allem  das  Rild  dieses,  diirrli 
seine  eigeiilliriniiiehen  Seliieksale,  seine  Organisalion  und  Crosse 
(im  Verliällniss  zu  anderen)  hesonders  merkwürdigen  Gemein- 
wesens i’twas  genauer,  als  hisher  ge,scliclien , zn  zeichnen  ver- 
siielien,  ehe  ich  auf  die  Zeit  nach  dessen  Auflösung  fihergche. 
Einen  Anlass  dazu  hielet  die  zwar  nicht  ailcnllialhen  gleich  ge- 
naue, aller  an  he.sondcren  und  cliarakleristi.sclieii  Zügen  reiche 
Darstellnng  des  Josejiluis  dar. 

Palaestina  zerliel  in  der  Zeit  der  Maccahaeer  und  ini  An- 
fänge der  Römiselieti  Uerrsehafl  in  zwei  wesentlich  verscliiedciie 
Tlieile:  das  eigentlich  Jüdische  Gehiet  und  die  Griecliisclien,  viel- 
mehr Syrischen  Städte,  von  welchen  das  erslere  fast  auf  allen 
Seilen  umgehen  war.  .\ls  Tlieile  des  eigentlich  Jüdischen  Ge- 
hieles  werden  schon  in  der  Zeit  der  Maccahaeer  ausser  Jiidaea: 
Saniaria,  Galilaea  und  Pcraea,  welche  als  Toparcliien  zn  Jndaea 
geschlagen  waren,  angegehen*®^).  In  der  Einllieiliiiig  nach  Goii- 
ventiis  jnridici  (avvodoi)  durch  Gahinins  ist  das  ganze  hier  an- 
gedeiilete  Gehiet  hegrilfen'-"®‘).  Ancli  Jo.sephus  fasst  in  der  Be- 
schreihnng  des  Jüdischen  Landes,  welche  er  im  Beginn  des 
Jüdischen  Krieges  mittlieilt,  das  ersterc  in  dem  liierangedtmteten 


2985)  Hardaiii.  II,  48B.  720.  III,  53. 

2986)  Hanluin.  II,  486.  720. 

2987)  Or.  Christ.  II,  848. 

2988)  1’.  85,  7.  8 cd.  l’indcr  et  I’iirtlicy. 

2989)  Ilnrdiiin.  II,  486.  Uonr  I.  I.  p.  311:  Mli'/ia ’lafißfovtap. 

2990)  I’tol.  V,  15,  §.  20. 

2991)  Goar  1.  I. 

2992)  It.  Ant.  p.  197  Wess. 

2993)  .loseph.  ant.  XIII,  2,  3.  4,  9,  vgl.  I.  .Mace.  10,  .30.  .38.  11,28. 

2994)  Jos.  ant.  XIV,  5,  4.  II.  Jud.  1,  8,  5.  Letztere  Stelle  ist 
genauer  als  ersterc  gefasst. 
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Umfange  anf^”* *^).  Die  Dewoliiier  der  genannten  Länder  waren 
ihrer  Nationalität  nacli  .Inden.  Und  wiewohl  Josephns  sie  in  der 
Regel  nach  den  einzelnen  Landschaften;  Galilaeer,  Samariter,  I*e- 
raeer  henennt;  wendet  er  auf  die  ßezeichneten  doch  a^ch  nicht 
selten,  namentlich  im  Gegensatz  der  Römer,  den  allgemeinen  Na- 
men der  Juden  Josephns  zählt  ebenso  hei  verschiedenen 

Gelegeidieiten-”^’'")  die  Griechischen  oder  Syrischen  Städte,  welche 
Jerusalem  umgaben,  auf:  Gadara,  Ilippns,  Scyihopolis,  Pella,  Dinin, 
Gera.sa,  Silhonitis  oder  Schonitis,  wohl  das  Heshnn  der  Schrift, 
auch  Essehon,  Essehonitis  von  Josephns  genannt^-'’’''),  Philadelphia, 
sämnitlich  gegen  Peraea  zu;  Ploleinais,  Dora,  Stratonis  Turris, 
Apollonia,  Jamnia,  .Azotns,  Ascalon,  Gaza,  Anthedon,  Rapliia,  Rhi- 
nocolnra,  längs  der  Küste  gelegen.  Die  erstere  Gruppe  kann  man 
auch  zu  Code  Syria  decapolls  rechnen,  welche  nach  Eusehins  um 
Hippus,  Pella,  Gadara^*’”*);  während  die  Städte  der  zweiten  Gruppe, 
wie  oben  berührt,  • gewöhidich  Phoenicische  bezeichnet  werden. 
Zum  Theil  waren  zwar  die  genannten  Städte  vorübergehend  Jü- 
dischen Herrschern  untergeben  und  zählten  selbst  viele  Juden 
unter  ihren  Rewohnerir’^'®”}.  Jedoch  beruht  ihre  Organisation  auf 
wesentlich  verschiedenen  Prinzipien  von  derjenigen  des  Jüdischen 
Volks;  und  ihre  Revölkerung  erscheint  mit  aus  diesem  Grunde 
als  den  Juden  fremd  und  feindlich.  Das  Erstere  zeigt  sich  darin. 
Josephns  bezeichnet  einige  der  genannten  ausdrücklich  „Helleni- 
sche Städte  Aber  diese  Rezeichnung,  wie  in  gleicher  Weise 

die  Rezeichnung  „Hellenen“,  von  ihm  häufig  auf  die  ßewohner 
der  angegebenen,  wie  andrer  Städte,  im  Gegensätze  zu  den  Jn- 


‘2095)  B.  Jnd.  III,  c.  3. 

2996)  B.  Jml.  III,  6,  1.  3 extr.  7,  3.  4.  5.  9,  7.  10,  3.  10.  IV,  1,  8. 
Ebenso  riin.  h.  n.  V,  §.  70  Sillig. 

•2997)  Jos.  ,ant.  XIII,  15,  4.  XIV,  4,  4.  B.  Jiul.  I,  7,  7.  8,  4.  II, 
18,  1.  5.  III,  3 pHssim. 

2998)  Jos.  ant.  XII,  4,  11  extr.  XIII,  15,  4.  XV,  8,  5.  Spilter 

*Eaßovg,  Euseb.  onoinasticon  v.  ’Eoafßco'v  nml  acta  conc.  jcnscit  des 
Jordan,  parallel  mit  Jerielio,  Enseb.  1.  1.  unweit  von  Philadelphia, 
Euseb.  V.  mit  welcher  (Philadelphia)  Jos.  a.  a.  O.  Silbonitis 

und  Sebonitis  verbindet. 

2999)  Euseb.  onomast.  v.  Jenänoligj  vgl.  Ptol.  V,  15,  §.  22.  Plin. 
h.  n.  V,  §.  74. 

3000)  Z.  B.  II.  Macc.  12,  29.  30. 

3001)  Jos.  ant  XVII,  11,  4.  B.  Jud.  II,  6,  3. 
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den,  angeweiidet''*®'’^),  deutet  iiiclit  smvidil  auf  die  Abstammung 
der  Krstercü  von  (irieclicu,  als  vieimcbr  auf  Organisation  dieser 
Städte  naeli  Criecliiscliem  Muster.  Denn  wo  er  genauer  spricht 
bezeichnet  Josepbus  die  Dewobiier  dieser  Städte  ausdrücklich: 
Syrer,  f'boeuicier^“®’).  Dagegen  lesen  wir  bei  ihm  von  einem 
Strategen,  500  Huleuten  der  Gazaeer den  obersten  Magistra- 
ten der  Doriten^’“),  zum  Uewerse,  dass  diese  Städte  Grieebisebe 
Verfassung  batten.  Die  meisten  derselben  waren  übrigens  schon 
seit  der  Macedonischen  Zeit  als  Grieebisebe  Städte  organisirt. 
Daher  versiebt  es  sieb  auch  von  selbst,  dass  jede  von  ihnen  nach 
Art  dei-  (irieebiseben  Städte  mit  einer  eulspreclieudeu  Landschafl 
ausgerüstet  war^®"“). 

Wollte  inan  versueben,  im  Gegensatz  zu  den  genannten 
Städten  die  staatsbiirgerliclic  Verfassung  des  eigenllicti  Jüdischen 
Landes  mit  zwei  Worten  anszudrücken,  so  könnte  man  sagen: 
dieses  Land  war  als  ein  einziges  Gemeinwesen,  gleichsam  eine 
einzige  Civitas  organisirt.  In  seiner  obenangedeuteten  Ausdehimng 
von  dem  As|dialtitisclien  Sec  bis  zu  dem  Libanon,  mit  seinen  zabl- 
reiclicn  Dörfern,  I'lecken,  Städten,  — nach  Josepbus  zählte  Ga- 
lilaea  allein  zwei  oder  drei  Städte“®"’)  und  204  Komen*''®") — war 
dasselbe  dem  König  oder  Oberpriestcr,  dem  Hath  und  Tempel  in 
Jerusalem  in  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Landschafl  .Al- 
lica  der  Stadt  des  Tbcseus.  Diese  einheitliche  Organisation,  gleich 
unabhängig  von  den  religiösen  Verhältnissen,  wie  von  der  Thei- 
lung  des  Landes  in  vei'schiedenc  Fürstenlhümcr  und  der  wieder- 
holten ümwandelung  einzelner  Theilc  oder  des  Ganzen  in  Hömi- 
.sche  Provinz;  unterliegt  nur  einer  theilweisen  Modihcalion  in 
Beziehung  auf  die  Städte,  welche  die  Fürsten  aus  dem  Hause  des 


3002)  .Jos.  ant.  XIX,  5,  2 in,  C,  3 mcd.  7,  3.  H.  Jud.  II,  13,  7.  14, 
4.  III,  9,  1.  Vita  §.  12  extr. 

3003)  Jos.  ant.  XIII,  15,  4.  XX,  8,  7.  9.  li.  Jud.  II,  13,  7.  Vita 
§.  II.  In  den  vier  letzteren  Stellen  Iiei.v8cii  dieselben  Caesarienser 
Syrer,  die  b.  Jud.  II,  14,  4.  III,  9,  1 Hellenen  genannt  werden. 

3004)  Jos.  ant.  XIII,  13,  3. 

300.5)  Jos.  ant,  XIX,  6,  3. 

.3000)  Joseph,  vita  §.  9:  Ard«pr;v<5»  xol  '3nnrjVÜ>v  xä/iae  ■ ■ • £*v- 
^oxuXittüv  yij,  31;  ij  fitQcoQiov  räv 'ijzjzrjvtüv.  II.  .lud,  III,  3,  1.  3 

extr.  IV,  8,  2: raiagig,  <PtlaätXcpt]r)j  etc. 

3007)  Joseph,  vita  §.  9.  25,  vgl.  40.  65,  Anfang  der  Rede. 

3008)  Joseph,  vita  §.  45  extr. 
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II(*rodes  ijiuli  dein  Vorgänge  aiuler(?r  Asiatischen  Fürsten  nach 
llellenischein  Muster  neu  hegründeten. 

Das  eigentliche  Jiidaea,  dessen  Grenze  gegen  Samaria  Jose- 
phus  hei  Coreac  angieht^'®”),  zerfiel  nach  Josephns  und  Plinius 
in  eine  bestiinintc  Anzahl  von  Toparclden.  Kiisebius  und  Hiero- 
nymus in  dein  Onoinasticon  oder  dem  Ihich  fiher  Orte  der  hei- 
ligen Schrift  gedenken  noch  v\iederholt  dieser  Eintheilung  in 
Toparclden,  liehen  derjenigen  der  Strmnne  Israels Die  er- 
stere  Eintheilung  kann  daher  nicht  hlos  vorfihergeheud  bcsUmdeii 
haben  und  ist  wohl  spätc'stcns  in  die  Zeit  der  Maccabaeer  zu 
setzen,  ^'ach  Josephns  waren  zehn  Toparclden  und  ein  eilfter 
Theil,  in  welchem  Jerusalem^®“).  Plinius  hingegen  setzt  Jeru- 
salem in  eine  der  zehn:  Orine,  die  sonst  nicht  genannt  wird^'”‘^). 
Josephns  verwirrt  die  Aufzählung  der  Toparclden  durch  die  Ein- 
scldcbung  von  Pella,  welche  gar  nicht  hierher  gehört,  Iduinaea 
und  der  Länder  des  .4grippa.  Deren  Erwähnung  dient  gleich- 
wohl die  Gesammlheit  der  Jüdischen  Länder,  von  welchen  das 
angezogene  Gapitel  dieses  Autor  eine  Uehersicht  giebt,  zu  ver- 
vollständigen. Gophna,  Acrabala,  Thamna,  oder  die  Gophnitische, 
Acrabatische,  Thamnitische  Toparchie,  I.ydda,  Aininaus,  Herodium, 
Ilierichus,  endlich  Joppe  finden  sich  bei  beiden  Schriftslellcru. 
Mit  Joppe  verbindet  Josephns  die  benachbarte  Jainnia.  Gehörten 
etwa  beide  derselben  Toparchie  an?  Streicht  man  bei  Josephns 
Pella  und  setzt  die  an  einem  andern  Orte  vo'li  ihm  .seihst-'**"^), 
gleichwie  von  Plinius  angeführte  Bethleplhephische  Toparchie  an 
deren  Stelle,  so  stünden  neun  fest.  Bios  bei  Josephns  finden  sich 
noch  Engadda  und  an  einem  andern  Orte  Narbata,  oder  die  iNar- 
hatenische  Toparchie,  in  unmittelbarer  Nähe  der  früher  Stratonis 


3009)  Joseph,  ant.  XIV,  3,  4.  B.  Jud.  I,  6,  5., 

3010)  Onomasticon  nrbium  et  locorum  sacrac  scripturae,  seu  über 
de  locis  Hebraicis  ab  Eusebio  graece  primura  deinde  ab  ITicronyino 
latinc  scriptus  — ich  benutzte  die  Ausgabe  vou  Bonfrerius  (Josue,  Ju- 
diees,  Ruth  et  ononi.  S.  Ser.  Paris  1631)  vgl.  auch  op.  S.  Ilieronynii 
od.  Martianay,  Paris  1699,  T.  II,  p.  385—494.  Die  neue  Ausgabe  von 
Larsow  und  Parthey,  Berlin  Nicolai  1862,  mit  Text  und  reichhaltigen 
Indices.  — Vgl.  z.  B.  Hieronym.  in  Adasa,  Euseb.  in 

GttQiaad-j  ’luvoa,  ZiXcö,  Stävafu  etc. 

3011)  B.  Jud.  m,  3,  5. 

3012)  H.  n.  V,  §.  70  Sillig. 

2013)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  1. 
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Tiirris,  spält-r  Caesarea  lieiiaiiiileii  Sladt^'").  Lag  etwa  diese 
Topareliift  aiisserlialb  der  liezeirliiieleii  Creiizeii?  Alle  vorltenierk- 
Ipii  Topareliieti  sind  von  Orten  benannt,  welrlic  in  dem  eigent- 
lielien  Jndaea  liegen.  So  bildete  die  Acrabaliselie  Toparrbie  die 
Orenze  gegen  Sainaria*"*):  narb  Knsebins  lag  ein  Tbeil  des 
Ackers  der  späteren  Sebaste,  vvelcbe  frfdier  Saniaria  biess,  in  der 
Acrabattine*®'*).  An  die  Acrabatisebe  gegen  Snden  stiess  die 
Gn|dinitiscbe  Toparrbie  von  der  Stadt  Goplina  benannt'*“'’).  Von 
Tbanina,  einem  KIceken,  der  später  zu  dem  Gebiet  von  l)ios|iidis, 
ilem  alten  l.ydda,  gebörte®'"*),  ffdirt  die  Tbamnitisrbe  Toparrbie 
ilen  ^aInen*"“).  Von  Antipatris  ber:  Tbamna,  Lydda,  Ammans, 
die  lielblepthepbiscbe  Toparrbie*®’®).  Gegen  den  .lorilan  zn, 
Stadien  oder  18  R.  M.  von  .lernsalem  entfernt:  llierirlnis,  Je- 
ricbo’®”);  am  Aspbaltilisrlien  See,  .800  Stadien  entferni  von  Jeru- 
salem: Kngadda *®”) ; von  da  aufwärts  gegen  Jerusalem,  tiO  Sta- 
dien von  diesem  entfernt:  Herodimn *“’*).  In  ftTiberer  Zeit  werflen, 
wie  gedarbt,  Samaria,  Galilaea,  1‘eraea:  Toparrbien  von  Jndaea 
bezeirbnet*"’^) ; der  Name  Toparrbien  auf  einzelne  in  diesen  enl- 
baltene  Orte  ancb  norb  später  angew endet*“'“). 

Der  BegrilT  einer  Toparrbie  bcrnlit  auf  der  Znsammenfassnng 


aoi  t)  n.  Jiid.  II,  14,  5.  18,  10. 

3015)  .Jos.  b.  Jinl.  III,  3,  4. 

3016)  Oiioina.st.  Euivttfi  . . . /v  ogtotg  Iv  xi}  *^ngaßaxriv^. 

VeI.  Hieron.  I.  I.  in  Solo. 

,3017)  Jos.  b.  Jud.  I,  11,  2.  IV,  0,  0.  V,  2,  1.  VI,  2,  2.  Vgl. 
Plol.  V,  10,  7 Nobbe. 

3018)  Knseb.  ftajirä,  Ilieron.  Thamnn:  ,,o.*tcnditiir  bodiei|ue  prno- 
gmiidis  victis  in  tinibus  IJiospoleos  cniitibns  Aclintn  in  tribu  Dan.  sive 
Juda.“ 

;t019)  V.  AddaraJ  ,,  . . . in  Snibns  Diospolcos , jnvta  Tbanmiticaiii 
regionem,  qnae  a Tbamna  villa  (äxiö  Gauvä  xäiixjs  Kiis.)  iisquc  hodie 
sic  vocatnr.“ 

3020)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  1. 

3021)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  3 extr.  Hin.  llicros.  p.  590  Wesseling 
:i022)  .Jos.  ant.  IX,  1,  2 in.  vgl.  VI,  13,  4.  II.  Jud.  IV,  7,  2.  Ensob. 

Hieron.  v.  v.  l'tol.  V,  16,  §.  8. 

.3023)  Jos.  ant.  XIV,  13,  9 in.  XV,  9,  4.  11.  Jud.  I,  13,  8.  21,  10. 

Die  200  Stadien,  b.  Jud.  I,  .33,  9.  vgl.  ant.  XVII,  8,  3 sind  von  Hicricluis 
ans  gereebnet. 

3024)  .Jos.  ant.  XIII,  2,  .3.  4,  9. 

:i02ö)  Jos.  b.  Jud.  II,  13,  2. 
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einer  bestimmten  Anzahl  von  Orten  unter  einem  Hauplorte.  Die 
Einllieilung  eines  Landes  in  Toj)arehien  deutet  daher  auf  den 
Mangel  einer  organischen  Gliederung  der  zu  crsteren  gehörigen 
Orlschal'ten  hin.  Josephus  bezeichnet  Ammaus  als  Metropolis, 
olTeiibar  der  Toparchie-’“^*').  Man  liest:  „fast  alle  Toparchien 
wurden  wüste  gelegt für:  alle  in  den  einzelnen  Toparchien 
enthaltenen  Ortschaften.  Von  Galilaeern^'^'’),  Samaritern jen- 
seit  des  Jordan  Wohnhaflen  oder  Peraeern^'^"),  redet  Jo.sephus 
fast  immer  in  collectiver  Dedeutung.  Dies  deutet  auf  ein  ähn- 
liches Verhfdlni.ss,  wie  das  der  Toparchien;  der  Mangel  einer  or- 
ganischen Gliederung  auf  den  Mangel  einer  politischen  Organi- 
sation der  einzelnen  Orte  hin.  Dekannllich  exislirte  in  dem  .\l- 
lerlhuiu  eine  Classe  von  Ortschaften,  deren  Bestimmung  war,  blos 
bewohnt  zu  \> erden,  denen  welche  das  Land  bauten,  als  Aufent- 
halt zu  dienen So  sagt  Josephus:  „die  Bewohner  des  Flecken 
Gischala  in  Galilaea  waren  darum  der  Parteiung  fremd,  weil  sie 
im  Wesentlichen  aus  .Vekerbauern  bestanden  Für  solche 

Orte,  wie  die  angegebeiien,  wird  als  charakteristisch  hcrausgehoben, 
sie  hätten  einer  bürgerlichen  Verfa.ssung,  einer  Raths-  und  ge- 
.selzmässigen  Volksversammlung,  selb^;t  der MagivStrate  ermangelt^'’'’^). 
Das  Angeführte  dürfte  auf  die  v(*rschiedenen  Ortschaften  des  Jü- 
dischen Landes  Anwendung  leiden.  In  der  ganzen  weitschichtigen 
Darstellung  des  Josei)hus  wird  keine  Spur  einer  politischen  Or- 
ganisation jener  Ortschaften  angetroiren.  üebcrall  wo  Jo.sephus 
von  dem  Lande  als  solchem  iin  Gegensatz  zu  Jerusalem  redet. 


302G)  Jos.  b.  Jnd.  IV,  8,  1 nicd. 

3027)  II.  Jiul.  II,  14,  2 extr. 

3028)  S.  z.  B.  JosepJi.  b.  .Iml.  III,  7,  31.  .los.  vitii  §.  42.  48  sq. 
3020)  Ant.  XVIII,  4,  1.  XX,  G,  1 .sq.  B.  Jud.  II,  12;  3 sq.  III,  7, 

32.  Vit;i  §.  52.  Es  .sind  die  Bewohner  des  Lande.s,  nicht  der  Stadt 
Samari.i.  Letztere  hiess  jetzt  Sebnstc. 

3030)  Ant.  XVII,  10,  2,  6.  XX,  1,  1:  „T?)r  Fltgaiav  navoixovvtas 
’/ovda/ows.“ 

3031)  Liv.  XXVI,  16,  7;  ,,  . . . ut  esset  uliqiia  uratoruin  sedes.  §.  9: 
Ccterum  habitari  tautum,  tamquam  urbem,  fretinenturiqiie  placuit,“  Ross 
llcllcnika  I,  II,  S.  115  n,  47,  v.  18:  „rcöv  xarotxewvrwv  xal  yftoQysvv- 
Tcov  iv  Aivdia  «oA«.“ 

:I032)  B.  Jnd.  IV,  2,1. 

3033)  Liv.  XXVI,  10,  9:  „Corpus  nullum  civitatis,  nec  senatus,  nec 
picbis  conciliiim,  nec  uiagistratus  esse.“ 
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erwähnt  er  blos  die  Angesehenen,  Oheren,  Mächtigsten deren 
vergleichnngswcise  in  jedem  Orte  vorhanden niemals  eine 
Obrigkeit  im  technischen  Sinne  des  Landes  nnd  seiner  Ortscliaf- 
t^,,j3ü36j^  es  sei  denn  in  den  neiibegrfindeten  Städten,  von  denen 
weiterhin  genauer  geredet  werden  wird.  Indem  er  den  „Raths- 
herren“  von  Tiberias  die  „Ersteren“  eines  Ortes  der  angegebe-  ' 
nen  Art  gegennberslelll^-*’),  hebt  er  den  Gegensatz  einer  Grie- 
chischen Stadt,  • wie  die  von  llerodes  Antipas  angelegte  Tiberias 
war,  zu  einem  verfassungslosen  Orte  der  angegebenen  Art  beson- 
ders heraus.  Ein  Gegensatz  der  sich  im  Wesentlichen  auch  in 
Aegypten  findet  und  zu  welchem  eine  Inschrift  dieses  Landes  eine 
Larallele  giebt^’^*’^).  Hiernach  erscheint  es  denn  von  vorn  herein 
als  glaublich,  die  zahlreichen  Ortschaften  des  Jüdischen  Landes 
nahmen  im  Verhältniss  zu  diesem  eine  ähnliche  Steilung  ein,  wie 
die  Kotneti  oder  Deinen  in  anderen  Staaten  des  Allerlhums. 

In  dieser  Verinutlmng  bestärkt  mich  insbesondere  eine 
Aeussernng,  welche  uns  Josephus  aufbewahrt,  und  die  mit  Re- 


aoat)  Z.  B.  Aiit.  XIV,  15,  Id:  rccUlatot  xüiv  naga  acpiai  Svvatcov. 
XV,  7,  ü:  ’ldovftaiog,  a^Käfiarog  tcov  ngeoxoiv  nag*  avxoCg.  XX,  1,  1: 
xrjg  Ihgaiag  . . . xcav  Tcgatxcov.  6.  1:  xtov  rrtltkauov  ot  Trgcoxoi.  i:  2ct- 
uagimv  oi  ngmxoi.  B.  Jitd.  I,  33,  0:  xovg  dtp*  EKciaxrjg  v.(ötir]g  fntar/- 
liovg  uvfSgag  olrjg  ^lovdatag.  II,  12,  5:  v(ov  £aaagt(ov  ot  dWctroi. 
21,  3:  xm  Svvaxtoxdxa  xeov  TagtxcuaxoSv.  Vita  §.  25:  Ttgcoxsvmv  ulv 
xr,g  Tcölfcag  Faßrigeov.  §.  2G:  övo  xovg  ngcöxovg.  §.  32:  xovg  Jtgtoxovg 

x(ov  oCxcov  der  Tarichaccr. 

.3035)  Jos.  .aiit.  XX,  5,  4:  xovg  iTrifpavsaxäxovg  uöv  Kcoftmv,  1>.  .Itid. 
IV,  7.  5:  ot  SvvaxSxtgot  xrjg  ntöfirjgf  wie  L.  2 C.  .1.  ut  nemo  (11.  53): 
una  cum  decom  primoribu«  viei. 

.30.30)  Tovg  iv  xeXsi  xeov  FaXilaioov,  oaov  ißSo/urjxovxu  navxag: 
vita  14,  sind  die  70  Alten,  xd>v  usv  yi^gaitov  ißSofirjxovxa  der  Clnli- 
laecr,  welchfe  .Josephus  sich  selbst  als  Beirath  erwählte,  s.  b.  Jud.  II, 
20,  5.  — Tcag'  Endaxoig  ßovl^g/'  b.  .Jud.  II,  14,  1,  „of  yvtogtfiot 

avv  xotg  dg^ovotv,*'  II,  21,  5,  schliesst  jene  Städte  mit  ein.  Ant.  XVIII, 
4,  2:  £a(iagtwv  77  ßovXrj’f  Bildlich,  oder  ist  Sebaste  gemeint? 

3037)  Jos.  vita  §.  61:  xovg  in  xrjg  ßovX^g  xdiv  TißEgtscov  ^ xovg  xf 
TtgcoxsvovTug  Feeßagtov.  Und  doch  Kählt  Josephus  Gabara  zu  den  drei 
frrössten  Städten  von  Galilaca,  vita  §.  25;  wa.s  zu  beschränken  wie  ant. 
XX,  6,  2:  xci^rjv  xivct  ÄviSÖav  Xsyofiivrjv,  nöXscog  x6  ftiyeO'og  ot’x  dno- 
ÖiovGav, 

3038)  C.  I.  Gr.  n.  4070:  . 'EgptovnoXig  17  fifydXt]  xal  17  ßovXrj 

17  ’yivxivoioiv  veojv  ’EXXrjvcov.“  Die  erstere  ,hat  also  keine  Bule.  S. 
Letronne  rech.  p.  serv.  n l’liist.  de  I’Kgyptc  p.  294. 
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rficksichtigung  der  Analogie  das  Dunkel  zu  erhellen  geeignet  sein 
durfte,  welches  in  lletrefl'  der  Organisation  und  Verwaltung  des 
j)laltcn  Landes  von  Judaea  besteht.  Den  Söhnen  des  Herodes  von 
des.Mui  zweiter  Leinahlin  Mariaiune,  der  Tochter  des  Alexander, 
des  Sohnes  des  letzten  Jüdischen  Königs  aus  dein  Hause  der  As- 
luonaeer,  Aristohulus,  legt  IIcro«lcs  die  Aeiisscrung  in  den  Mund: 
sie  würden,  zur  Ilegierimg  gelangt,  ihre  Stiefbrüder  von  andern, 
weniger  vornehmen  Frauen  ihres  Vaters  als  Schreiber  in  den 
Körnen,  xco^ioygaa^iaret'^  verwenden Ich  habe  schon  hei 
einer  früheix'ii  Gelegenheit  dai’auf  hingewiesen,  dass  in  den  klei- 
nen Oi-tschaften  in  Aegypten  unter  den  Ploleniaeern,  wie  zur  Zeit 
der  Römischen  Kaiser  keine  andere  ölfenlliche  Behörde,  seihst  in 
Fällen,  wo  eine  solche,  wenn  sie  vorhanden,  nothwendig  hätte 
angefühi’l  werden  müssen,  als  Komo-  und  Topogrammateis  er- 
wähnt werden^’*').  Letztere  vertraten  offenbar  die  Stelle  einer 
Obrigkeit,  magistratus  in  den  bezeichnelen  Ortschaften,  da 

sie  seihst  eine  solche  nicht  waren  (r^d;rov  tlvcc  imOTatov  x.r.X.), 
Vorausgesetzt  diese  Finrichlung  habe  in  beiden  Länderir  nicht 
schon  in  viel  früherer  Zeit  in  Wirksamkeit  bestanden,  wäre  es 
ganz  erklärlich,  dass  wir  dieselbe  ebenso,  wie  in  Aegypten,  auch 
in  den  kleinen  Ortschaften  des  Jüdischen  Landes  wiedertinden; 
da  Judaea  über  ein  Jahrhundert  unter  derselben  Begieriing,  wie 
Aegypten,  gestanden  hat.  Demzufolge  dürfte  ilie  Verwaltung  des 
platten  l.andes  von  Judaea  in  der  Art  geordnet  gewesen  sein,  dass 
in  Frmangelung'  der  Magistrale,  Schreiber,  welche  offenbar  die 
unterste  Stufe  in  der  Hierarchie  des  Jüdischen  Staates  eingenom- 
men haben  müssen,  den  ölfentlichen  Geschäften  in  den  Körnen 
vorstanden. 

Auf  der  andern  Seite  fehlt  es  ebensowenig  an  Zeugnissen, 
welche  Jerusalem  eine  Stellung  vindiciren,  derjenigen  ents[)re- 
chend,  welche  einer  regierenden  Stadl  dem  platten  Lande  gegen- 


a039)  Jos.  aut.  XVI,  7,  3 e.xtr.  B.  Jud.  I,  24,  3. 

3040)  Peyron,  Papyri  graeci  regii  Taiirinensis  musci.  Taurin. 
1326---1827.  II,  Pap.  VIII,  v.  öl  sq.  fyEQit(og  tov  ylgßrjKtog,  og  fjv 
tOTToyganfxaTSvg  Fltatiog  . . . nal  rgönov  xivü  ^itioxdtov  z*  ukXa  x^g 
r!(ot(og  Mal  Xfov  all<ov  tcöv  ifioi  äTtodteaxccXfievoov  y-tofimv,  xal  {iccXtarcc 
xcop  iv  x^  TIoih  Trpayfiarixeov.“  C.  I.  («r.  n.  4699,  v.  12 — 15:  ,,^So^e 
xoig  anb  tKOfirig  /iotfctigsmg  . . . xal  xotg  iv  ccvxij  v.uxayftvopLivoig  ro- 
noygcc^tuaxtvai  xal  y.touoygaitnutsvGi,  xfirjtpiaacd'ai'^  etc. 
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über  in  dem  Allei'lbiini  ziikommt^").  Im  emiiieiilen,  um  nirlit 
zu  sagen  ausscliliessendeii  Sinne  wendet  Josephus  auf  Jerusalem, 
seine  Bewohner  und  Ueliörden  die  Ausdrücke  JtöJi g , jtoXI- 
, xotvor , ßovhj  -'“"'],  avveSgiov^"*'], 
aQxovTCs^”*'')  an.  Ohne  dass  Jemand  an  lieabsielitigte  Nadibil- 
dnng  Griecliisclier  ^'e^fassnngsfol•men  zu  denken  herccliligl  wiire, 
Igdiglieli  als  Folge  der  Goneentralioii , anl'  w clclier  in  gleiclier 
Weise,  wie  die  Griechischen  l'olilien,  der  Jüdische  Staat  heruhle; 
wiederholt  sich  in  der  angcdenlelen  Beziehung,  Jerusalem  ist 
gleichsam  der  verfa.ssungsmässige  .Vnsdruck  des  gesinmiiten  J,an- 
des  und  schreiht  die.seni  den  Inhalt  .seiner  Lehensbethätigung  vor. 
Auch  dazu  gieht  Joscplius  Belege. 

.\ls  der  Köllig  .Agrijipa  II.  jene  merkwürdige  .Anrede  an  die 
Juden  beendet  hatte,  an  deren  Schluss  er  die.se  anlTorderte,  die 
ahgebrorheneii  Säiilciigfuige  des  .Antonia  henannteu  Thurines  oder 
Gasteils  wiederherzustellen  und  den  rückständigen  Tribut  an  den 
Kaiser  zu  entrichten,  gewann  es  einen  Angenbiick  den  Anschein, 
als  würde  das  Aolk  seinen  Friiiahnungeii  Folge  leisten.  „.Man 
hegaim“,  sagt  Josephus,  „den  Säiilengang  wieder  aiirziihaiieii. 
Hie  Alänner  des  Käthes  und  die  Magistrate  zerslrenten  sich  in  die 
Konien,  sanuiielten  den  Trihiil  ein  und  brachten  in  Kürze  das 
Itückständige,  40  Talente  ziisainnien  Ha  ein  Kath  und  Ma- 

gistrate, wie  ehengedacht,  nur  in  Jernsalcin  erwähnt  werden,  ist 
kein  Zwc'ifel,  dass  die  Behörden  von  Jerusalem  diejenigrn  waren, 
welche,  in  die  Hörfer  vertheilt,  den  Triluit  erhoben.  Has  Aiige- 
ITihrtc  entspricht  aber  nicht  nur  der  Analogie  des  .Allerlhunis 
überhaupt,  sondern  auch  insbesondere  der  Riiirichtniig,  welche  zu 


.'inil)  Jos.  1).  .Iiiil.  III,  3,  5:  ,, ...  cÄe  «PX«  filf  ßacilftor  tä'ligo- 
aiilvua,  Trpoaviaxovaa  ips  ntftoixov  Tzäarjs,  cooirtp  ij  xiipalri  amiarof.“ 
IV,  2,  1. 

3IU2)  Vitn  §.  20.  tO.  Ant.  XIV,  10,  6. 

3013)  A'ita  §.  40.  41.  Ant.  XV,  7,  10  med.  8,  3.  4. 

3014)  Vitn  §.  42  c*tr.  60.  K.  Jiid.  II,  17,  1 in.  21,  7 med. 

3015)  Vita  S.  12.  13  med.  38.  49.  52.  05,  .Anfang  der  Rede.  70. 

3016)  U.  Jnd.  II,  15,  6.  16,  2.  17,  1. 

3017)  Vita  S.  12.  Ant.  XIV,  9,  3.  4.  5.  XX,  9,  6. 

3018)  Ant.  XX,  1,  2:  ,,Icfoaoiv/iiTiäv  ßovlj,  'lov- 

da{tap  navtX  1!.  .tnd.  II,  17,  t.  21,  7 med. 

3049)  Jus.  b.  Jnd.  II,  17,  1:  ,,  . . . di  raj  Ktöftcci  oi  tt  cipxoettf 
aal  01  ^oT'lfcral  iirpioOiirf;  roi’s  (fopoej  cvpfAfyop'*  .si|. 
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allen  Zeiten  in  dem  Römischen  Reich  mit  Rücksicht  auf  die  Er- 
hebung der  Ahgaheii  hcstanden  hat.  Diese  stellt,  wie  bekannt, 
ein  städtisches  Mniius  dar^®-'’®),  dessen  Errülhing  seil  der  Concen- 
trirung  fast  aller  Miinera  in  dem  städtischen  Senat  den  Decurio- 
nen  oblag.  So  bezweckt  eine  (iuiistitutiun  dem  vorznhengen,  „<lass 
nicht  in  Folge  der  Langwierigkeit  und  Verschiedenheit  der  Wege, 
der  Erlieber  der  Altgalieti  längere  Zeit  von  seiner  (mrie  al)wesend 
sei“™’-'!).  Ausführlich  schildert  Libanins;  wie  die  Dörfer,  von 
.Mächligeren  be.schützt,  durch  deren  Iteistand  siciier  gemacht,  die 
Entrichtut)g  der  Steuern  an  die  zu  ilinen  kommenden  Erheber 
verweigern.  „Durch  dieses  Verfahren“,  fidirt  er  fort,  „werden 
nicht  Idos  die  Curien  verletzt,  sondern  auch  die  Städte,  durch 
den  Scliadcn,  welcher  den  Curien  zugefügt  wird“®'®’);  so  dass 
also  jene  Erlieber  Mitglieder  der  städtischen  Curie  sind.  Das  Rö- 
mische Hecht  drückt  die  feststehende  Gewolinheil,  dass  das  platte 
Land  die  Abgaben  an  die  aus  dem  städtisclien  Senat  depulirten 
Erheber  enlrichtet;  unter  einer  Stadl  die  Steuern  entrichten, 
aus’®®®].  Und  schon  Caesar  schreibt  in  einer  von  ihm  an  die 
Juden  ausgestellten  Urkunde:  diese  sollen  über  — oder  unter  — 
der  Stadt  Jerusaiem  den  Tribut  bezahlen®®*®).  Darum  genügte  cs 
von  Dompejus  zu  sagen:  er  habe  Jerusalem  den  Römern  tribut- 
pflichlig  gemacht®"®*),  weil  Judaea  unter  Jerusalem  den  Tribut 
hezaldle. 

Ein  anderer  Ueweis,  dass  die  Stadt  Jerusalem  dem  Jüdischen 
l,ande,  wie  ich  sagte,  gleichsam  den  Inhalt  seiner  Lebcnsbethäli- 


;t050)  L.  18,  §.  8 <1.  De  mtin.  (50.  4). 

3051)  L.  14  C.  Tli.  5 J.  de  exact.  (11.  7 und  10.  19):  „ne  longin- 
qiii  itiiieris  diversUnte  siisccptor  abdiu  tns  et  ciiriav  suac  desit“  ctc. 

:I052)  Libau.  oral.  Ttsgi  truv  ngoCTtraitüv,  Vol.  II,  p.  504  U('i.tke: 
.ffpZOVTCi  ini  ras  xföfias  ravras  r«v  di«  räv  ßtQarrfyav  TftfiyicuiKrp, 
ot  xoaioviisfoi  röv  (pöpov,  fpyov  towro  fjrojtfs  litrovpyi'av  x,  t.  l. 
l'nd  p.  507:  oiJxoiv  ßinaiovtni  plv  of  ßovlal  rate  xaXati  irpoaraaiaie, 
ßXäntorzai  dl  tai'g  ßXaßcttg  zäv  ßovläv  al  jtoTfis.“ 

.3053)  Nov.  Jiiatiniani  89,  c.  2,  §.  2;  tg  Tiöln,  vcp’  fjv  td  yiapioe  tj 
tu  tijg  xaurjg  tiloitj,  aub  qua  civitatc  villa  aut  viciia  tribiita  peraulrit. 
'flieodoret.  o.  Anm.  2818.  Uoberliaiipt  ,,pgdl  evvzflfip  aHoig,  xaOdncp 
otp«i,  xoipgv.  Die  Pius.  or.  XL,  Vol.  II,  103  (488  extr.). 

.3054)  Jos.  aiit.  XIV,  10,  6;  „onoig  riXäaiv  vTtip  zijg'JcpoeoXv/titär 
TCoXttog.“ 

3055)  Jos.  ant.  XIV,  4,  4 extr.:  ,,xal  ra  fiiv  ’ftpooölvjia  vziozflij 
(pöpov  'Pauaioig  IzroiTjatf.“  R.  Jud.  I,  7,  C extr. 
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^’iing  verschreibt,  Lsl  folgender.  Das  Jüdische  Volk,  d.  h. , das 
xoivov  und  das  ffwfdptov  der  Ilierosolymiler,  sandte,  als  das- 
selbe zmn  Kriege  gegen  Rom  enlscblosscn  war,  eine  .Anzahl  Män- 
ner, ausgerüstet  mit  discretionaerer  Gewalt  in  die  verschiedenen 
l.andseharten,  um  in  diesen  die  nölhigen  Vorbereitungen  zu  dem 
Kriege  zu  trelfen.  Josephus  aber  in  solcher  Kigensebaft  nach 
tialilaea  entsandt,  cooptirte  sich  als  Cebülren  bei  Ausführung  sei- 
nes Auftrags  70  der  angesehensten  und  erfahrensten  Galilaecr  und 
rüstete  diese  mit  obrigkeitlieber  Gewalt  über  ganz  Galilaea  aus*®®). 
So  liest  man  auch  von  denen,  welche  er  mit  der  Verwaltung  von 
Tiberias  betraute®®®'),  von  Einem,  den  er  zum  Strategen  von  Ti- 
berias  ernannte®®®'').  AVie  schon  bemerkt,  war  Tiberias  zwar  eine 
Griecbischc  Stadt  und  besass  als  solche  ihre  selbständige  Verwal- 
tung. Jene  Ernennungen  waren  aber  denndineracbtet  durch  die 
Notbweiidigkeit  inotivirt,  in  welcher  das  Jüdische  Volk  .sich  be- 
fand, auch  in  RetrelT  solcher  Orte,  wie  Tiberias,  seine  nationalen 
llobeitsrechtc  gellend  zu  machen.  In  entsprechender  AA’eise  halte 
der  ältere  Agrippa,  welchem  Galigiila  die  Tetrarcbie  des  Ilerodes 
Antipas  geschenkt  hatte®“''®),  einen  Eparchos  oder  Exarchos  über 
Tiberias  gesetzt®®*");  ähnlich  der  jüngere  Agrippa  einen  Revoll- 
mächligten  über  Caesarea  I‘hili])pi®“®').  Ebenso  Ilerodes  einen 
Archon  über  Idiimaea  und  Gaza®“*®),  welche  Letztere  ebenfalls 
eine  Griechische  Stadt  war. 

Eine  Ausnahme  von  obiger  Regel,  wonach  die  einzelnen  Ort- 
schaften des  Jüdischen  Gebietes  den  Körnen  in  andern  Staaten 
des  Altcrtbunis  onLsprechend  orgauisirt  waren,  bildeten  die  Städte, 
welche  Ilerodes  und  seine  Nachfolger  nach  Hellenischem  Muster 
neubegrfindeten.  Was  ich  an  einem  früheren  Orte  in  Rctrelf  der 
Griechischen  Städte  in  Cappadocien;  Eusebeia  am  Taurus,  Eu.se- 
heia  am  Argaeus  — mit  andern  Namen  Tyana,  .Mazaca ; und  der 
Untersuchung  vorgreifend  in  Retrelf  der  Griechischen  Städte. 


3056)  .los.  b.  .Tud.  II.  20,  4.  5. 

30.57)  Jos.  vita  § 10:  rotg  zije  TtßtQtcido!  tr)v  Jioi'xijoie  oir’  f/tov 
ntmaxtvittvotg. 

.3058)  Jos.  vita  (j.  17.  5.3.  B.  .lud.  II,  21,  0. 

3059)  Jos.  ant.  XVIII,  7,  2.  B.  Jud.  II,  9,  6. 

,3060)  Jos.  vita  §.  9. 

3061)  Jos.  vita  §.  13. 

3062)  Jos.  ant.  XV,  7,  9. 
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Alexandria,  Ptolemais,  Aiitinoc  u.  a.  in  Aegypten  bemerkte:  sie 
stünden  gewissermassen  ausserhalb  der  Organisation  des  Landes, 
in  weleliein  sie  erbaut  worden;  gilt  im  Allgemeinen  auch  von 
den  Städten  des  Ilerodes  und  seiner  Nachfolger.  Die  Motive  je- 
dorh,  welche  den  Zulelztgenanntcn  zu  jenen  SIndtegründungen  den 
Anlass  gaben,  waren  von  denen,  welche  die  ehenhezcichneten  und 
andere  Städteanlagen  in  den  Hellenistischen  Ländern  hervorriefen, 
zum  Theil  etwas  verschiedener  Art.  Pie  Könige  aus  Macedoiii- 
ischein,  Bithynischem , Cappadocischein,  Pontiscliein  Stamm  be- 
zweckten nämlich  durch  die  Anlage  Griechischer  Städte  ihr  Volk 
allmälig  Griechischer  Gultiir  zuzurühren.  Ilerodes  konnte  hei  der 
Starrheit  des  Jüdischen  Volkscharakters  hieran  nicht  denken. 
Seitie  Städteanlagen  haben  vielmehr  eine  gegen  dieses  Volk  seihst 
gerichtete,  politische,  nicht  eine  rein  culturliistorischc  Bedeutung, 
[iiirch  seine  Hingebung  an  die  Römischen  Machthaber  und  die 
Institute  der  Börner,  durch  seine  ganze,  zwar  glänzemle,  aber 
das  Volk  aii.ssaiigende  Regierung,  sah  sich  Ilerodes  mehr  und  mehr 
in  einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  seinem  Volk  und  dessen 
Satzungen  gebracht.  Er  sicherte  seine  Person  durch  fremde 
Söldner  — Thracicr,  Germanen,  Gallicr^^),  — sein  Haus  und 
den  Tetni)cl  durch  Befestigungen’®^*).  So  befolgte  er  auch  bei 
seinen  Städtegründungen  oder  Erweiterungen  den  Plan,  sich  ge- 
gen jenes  auf  fremde  Elemente  zu  stützen.  .Als  Bollwerke,  sagt 
Josephus,  gegen  die  Stadt  Jerusalem  und  das  gesammte  Land,  er- 
baute er  Schaste  = Samaria  und  C.aesarea  = Stratonis  Turris*’ •'’). 
Er  eignete  Gaesarea  der  Provinz  zu*"®®).  Das  heisst  nichts  an- 
deres, als  er  sonderte  sie  von  dem  eigentlich  Jüdischen  Gebiete 
ah.  Denn  gerade  so  sind  die  Phoenicischen  und  Goelesyrischen 
Städte,  welche  seit  den  Maccahaeern  zu  Judaea  gehört  hatten,  von 
.Imlaea  wiederholt  abgesondert  und  zur  Provinz  geschlagen.  Es 
liegt  ferner  auch  dariti,  dass  Gaesarea  der  Ereiheit  genoss,  d.  h., 
ilen  Behörden  von  Judaea  nicht  untergeben  war;  denn  das  Wesen 


;i06:t)  Jos.  ant.  XV,  7,  3.  XVII,  8,  3.  B.  Jml.  I,  20,  3 eitr.  23,  9. 
Vpt.  Ant.  XV,  9,  3 (s.  8lr.  XVI,  780  fiii.)  XVII,  10,  l.  B.  JuH. 

11,  4,  1. 

3(t64)  Jos.  ant,  XV,  8,  5.  It,  4 exlr.  sq.  H.  Jud.  I,  ‘21,  I.  V,  5,  8. 
8065)  Aiit.  XV'’,  8,  ö lind  vpl.  iiherhaupt  über  Ilerodes  8te!inn^: 
1.  1.  §.  1 «q.  XV,  l>,  5.  XVI,  5,  t.  XIX.  7,  3. 

3066)  H.  Jnd.  I,  21,  7:  iTtagx'*^ 
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einer  Criecliischen  Stadt  lieriiiil  auf  dem  Prinzip  der  Sclbstver- 
vtaltuug.  Und  gerade  so  sind  nach  den  angezogenen  Stellen  die 
zuletzt  liezeiclinelen  Städte  für  frei  erklärt,  d.  h.,  der  Kinwirkiing 
der  liehörden  von  Jiidaea  entliohen,  der  eignen  Verwaltung  ihrer 
liürger  zurüekgegehen  — Man  kann  sich  daher  nicht  wun- 
dern, dass  Sehaste,  Caesarea  u.  a.  den  liedingungen  ihres  Ur- 
sprungs gemäss,  im  Fortgang  der  Ereignisse  genau  in  deuselheu 
Gegensatz  zu  dein  Jüdischen  Volk  traten,  wie  die  1‘hoeuicischcn 
und  Coelesj  rischen  Städte,  von  welchen  Judaea  umgehen  war.  In 
Bezug  auf  ihre  bürgerliche  Verfassung,  die  Ahslammung,  Iteligion 
und  .Sitte  des  grössten  Theils  ihrer  Bewohner,  fühlten  jene  sich 
dem  Jüdischen  Volk  eben  so  fremd,  wie  den  Letzteren  verwandt. 

Da  die  Juden  mit  Rücksicht  auf  deren  Erbauer  llerodc.s,  zu  des- 
sen Reich  sie  früher  gehört  hatten,  Ansprüche  auf  vorwiegende 
Bedeutung  in  denselben  erhoben;  olfeiiharteu  .sie  dem  ganzen 
Jüdischen  Wesen  gegenüber  einen  wo  möglich  noch  liöhereii 
Grad  von  Gehässigkeit*®'*)  und  nationaler  Feindseligkeit,  als  die 
letzteren  Städte  ,s(  hon  immer  gezeigt  hatten.  30<Xt  Sehastener, 
weh  he  als  die  sü'eit barsten  unter  llerodcs  Söldnern  genannt  wer- 
den, schlugen  sich  bei  den  nach  llerodcs  Tode  entstaiuleiieii  Un- 
ruhen auf  die  Seite  der  Römer*"*®).  Caesarea,  Sebastc  und  Gaba 
befanden  sieh  unter  den  Städten,  gegen  welche  beim  Aushriiclie 
des  Kriegs  iintei'  Nero  diu  Juden  von  Rache  getrieben  anslürin- 
teir*"’").  Vorzugsweise  die  Caesarenser  hatten  durch  ihr  Verhallen 
die  Juden  zum  Aufstande  gegen  die  Römer  angereizt*"'*). 

Diejenige  Stadt,  welche  Ilerodes  zuerst  nciibegrüudete  und  . 
erbaute,  die  schon  Strabo,  der  die  andern  nicht  kennt,  anführt*®''^), 
war  Sebaste  £==  Samaria,  nach  Josephus  eine  Tagereise  nördlich 
von  Jerasalein.  Die  auf  abschüssiger  Höhe  gelegene,  früher  nur 
unbedeutende  Stadt  umgab  Ilerodes  mit  einer  .Mauer  in  dem  er- 
weiterten Umkreis  von  20  Stadien,  so  dass  der  eingeschlossene 
Raum  dem  einer  gi'ossen  Stadl  cnts])rach.  Er  verlieh  ihr  GUtK) 

3067)  .\nt.  XIV,  4,  4 extr,  X\'I1,  11,  4 extr.  ]!.  .tiul.  I,  7,  7.  II, 

G,  3. 

30C8)  Aiit.  XIX,  9. 

3009)  B.  Jnil.  II,  .'S,  4.  VrI.  «nt.  XVII,  10,  3. 

3070)  II.  Jiid.  II,  18,  1.  , 

3071)  .\iil.  XX,  8,  7.  0.  II.  Jn<l.  11,  13,  7.  14,  4 eq.  18,  1, 

3072)  Ölrf  XVI,  7G0  extr. 
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nnifi  Bürgftr,  Iheils  Vpleraiioii,  dif‘  in  den  Kriegen  initgckämpft 
hallen,  Iheils  Bewohner  der  nndiegendeii  Orte;  sowie  ein  he- 
Irärhlliehes  Territorium^®’^)  , welches  später  wenigstens  einen 
Theil  der  frfiheren  Arrahatischen  Toparchie  mit  einsehloss,  s.  o. 
Demnächst  erbaute  er.  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  12  Jahren 
an  der  Stelle  der  verlallenen  Slralonis  Tnrris,  an  der  hafenlosen 
Küste  zwischen  Dora  und  Jo|)pe,  seine  neue  Stadt  Caesarea,  mit 
einem  prächtigen  Hafen,  grösser  als  der  Piraeens'*®'*).  Die^sen  Ha- 
fen benannte  er  SebasloFi-’®’^)  und  von  ihm  führt  Caesarea  auf 
Münzen  den  officiellen  Titel:  ^ ngog  Ef^ßadra  sonst 

auch  zum  Unterschied  von  Caesarea  Panias:  TrapaAt«-^’’')  oder 
/jrl  rrj  ’*®’^) ; hei  Ploleitiaeus^"'’) , (Jemens  Romanus'’®‘^*i : 

Kcad.  2^TQdT(ovog.  Nur  ungenau  oder  fehlerhaft  wird  sie  Cae- 
sarea Sebaste  genannt^®^*).  Der  Name  Jvyovdra  Kaidagfin^ 
nicht  Kaid.  ^vy.,  den  ^^ie  in  einer  Inschrift  führt beziehl 
sich  dagegen  auf  die  Colonie,  welche  Vespasian  dorthin  dedu* 
cirte^®"^),  deren  vollständiger  Titel  col.  prima  Flavia  Augusta  Cae- 
saria  laiitet^®”^).  Die  Mehrzahl  der  Bevölkerung  von  Caesarea  be- 
stand aus  Heiden'^’'''’).  Hatte  doch  Ilerodes,  der  Jude,  dem  Aii- 
giislus  in  Sebaste  und  Caesarea  Tempel  geweiht,  in  vielen 'andern 
Städten  Caesarea  errichtet-'®^'),  den  Tempel  des  Augustus  in  Cae- 
sarea mit  den  colossalen  Bildsäulen  der  Borna  und  des  Augustus 
geschmückt^®''’)  und  zu  Ehren  des  Augustus  in  Caesarea  in  jedem 
fünften  Jahre  wiederkehrende  Spiele  gestiftet Ein  Tiieil  der 
neuen  Bevölkerung  von  Caesarea  war  wahrscheinlich,  ähnlich  wie 

3073)  Ant.  XV,  8,  5.  U.  Jud.  I,  21,  2. 

3074)  Aut.  XV,  9,  6.  It.  .Jud.  I,  21,  5 sq. 

3076)  Aut.  XVII,  5,  1.  H.  .Jud.  I,  31,  3 extr. 

307G)  Eckhel  III,  p.  428. 

3077)  Jos.  ant.  XIII,  11,  2 e.\tr.  H.  Jud.  III,  9,  1.  7. 

3078)  Jo«,  b.  Jud.  VII,  1,  3 e.\tr.  2,  1. 

.3079)  V,  16,  §.  1.  VIII,  20,  §.  14  Nobbe, 

;J080)  Ilomil.  I,  c.  15.  20.  V,  c.  1.  XIII,  c.  7. 

3081)  Jos.  ant,  XVI,  5,  1.  Philo  de  legat.  ad  Caj.  p.  590.  Eckliel  I.  1. 

3082)  C.  I.  Gr.  n.  4472,  v.  9. 

3083)  PHn.  li.  n.  V,  §.  69  Hillig'.  L.  8,  §.  7 D.  de  ceiisib.  (.50.  15). 

3084)  Eckhel  III,  430  sq. 

.3085)  Jos.  b.  Jud.  III,  9,  1. 

.3086)  Jo«,  b.  Jud.  I,  21,  4 extr. 

3087)  Jos.  ant.  XV,  9,  6.  B.  Jud.  I,  21,  7. 

3088)  Ant.  XVI,  B,  1.  B.  Jftd.  I,  21,  8. 
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der  von  Sebasle,  kriegerisdicr  Herkunft.  Wie  30(X)  Sebasteiier 
als  Kern  der  küniglieiieii  Tru|)pen  nadi  Jlerodes  Tode^’"*'*);  wer- 
den später  auch  in  den  Römischen  Heeren,  die  sieb  ja  ineliren- 
tlieiLs  ans  den  Rewohnern  der  Provinzen  rekrutirten , . in  welchen 
sie  in  Garnison  lagen  Caesarenser  iu*il  Sebastener  häufig  an- 
geführt'^^”*). Ihre  Lage  am  Meere,  ihre  gewis.sermassen  neutrale 
Stellung  zwischen  Römern  und  Juden  und  ihre  Hinneigung  zu 
Ersteren,  machten  Gaesarea  zum  Sitz  der  Römischen  Verwaltung 
besonders'  geeignet.  Nachdem  daher  Ardielaus  Gebiet  zu  einer 
besondern  Procuratorischen  Provinz  gemacht  worden,  war  Gae- 
sarea der  Sitz  des  Procurator^””'^)  und  ebenso  nach  Jerusalems 
Zerstörung,  des  Legatus  .Angusti  Propractore  von  Judaea  oder  Sy- 
ria  Palaestina^””^).  Dass  Josephus  Gaesarea  die  grösste  Stadt  von 
Judaea  nennt^').  Ist  aber  natürlich  erst  von  der  Zeit  nach  Je- 
rusalems Zerstörung  zu  verstehen.  Noch  der  7.  Canon  des  Con- 
cilium  von  Nicaea^®”'),  Hierocles  und  Justinian  in  der  Vorrede 
zu  der  103.  Novelle  anerkennen  die  Rechte  Caesareas  als  Metro- 
polilanstadt.  — Wo  er  sagt:  Herodes  habe  sein  Volk  auf  allen 
Seiten  mit  Wachtposten  eingeschlossen,  nennt  Josephus  auch  Gaba 
in  Galllaea  und  Esebonitis  in  Peraea'*®”®).  Ueber  EseboniÜs  liegt 
nichts  Specielleres  vor.  Iti  Gaba  siedelte  Herodes  ausgediente 
Reiter  an,  daher  man  sie  die  Stadt  der  Reiter  nannte^*').  Diese 
Stadt  berührte  den  Rcrg  Carmel,  d.  h. , dessen  südliche  .Ausläu- 
fep3098j  §|e  lag  nicht  weit  von  der  sobenannten  „grossen  Ebene“, 


. .W89)  Jos.  b.  Jud.  II,  4. 

.'JOOü)  Jos.  b.  Jud.  II,  13,  7.  IV,  1,  5 extr.  Ant.  XIV,  ir>,  10. 

3091)  Ant  XX,  8,  7.  S.  die  ti.T]  xmv  I^fßaaxTjväVy  Ant.  XX,  6,  1. 

B.  .Jud.  II,  12,  5.  Vgl.  ant  XIX,  9.  2.  Act.  npoat.  27,  1:  anfiQrjg 
£sßaax‘^g? 

3092)  Act.  apost.  23,  23.  33.  24,  27.  25,  1.  Joseph,  ant.  XVIII, 

1.  XX,  6,  4.  B.  Jud.  II,  9,  2.  12,  2.  14,  4 extr.  15,  0 extr.  17,  1. 

309:4)  Tac.  hist  II,  79. 

3094)  Jos.  b.  Jud.  III.  9,  1. 

3095)  Harduin.  coli.  conc.  I,  p.  :425. 

3096)  .Ant.  XV,  8,  5.  Auch  Stephanus'  setzt  (laba  in  (lalilaca. 

3097)  B.  Jud.  III,  .3,  1.  Wahrscheinlich  ist  das  jrtoptov  iv  tw  (isyd- 
lq>  nsSia,  welches  ant.  XV,  8,  5 mit  auserlesenen  Reitern  bevölkert 
wird,  keine  andere  als  die  erwähnte  Gaba,  welche,  wie  wir  sehen  wer* 
den,  ebenfalls  in  der  grossen  hibene  lag. 

3098)  B.  Jud.  I.  1. 
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20  Stadien  von  der  Stadt  Besara,  Letztere  an  der  Grenze  des 
Gebietes  von  IHoleinais^'*'*'').  Auf  dieselbe  Gegend  der  „grossen 
Kbene“  deutet  die  Anfiihrung  von  Gabe  bei  Kusebius,  mit  dein 
Zusatze:  Gabe  sei  10  B.  M.  von  Caesarea  entfernt,  oITenbar  in 
nordöstlicher  Bicbliing*'”®“).  Kndlich  hebt  Josephus,  Gaba  verbun- 
den mit  Ptolemais  uml  Caesarea  als  eine  besondere  Gruppe  unter 
den  den  Juden  feindlichen  Städten  heraus^*®')  und  Ilierocles  ffihrt 
Gabae  hinter  Diocaesarea,  früher  Sepphoris,  und  Maximiauopo- 
lis  an,  welche  Letztere  ebenfalls  in  der  grossen  Ebene  liegl'^'®^). 
Wie  wir  lesen,  halte  die  Königin  Berenice,  die  Schwester 
Agrippa  11.,  Korn  aus  den  in  der  Nachbarschaft  von  Gaba  gele- 
genen Dörfern  angehäuft Damit  stimmt  überein,  dass  Pli- 
nius  Gabe  zu  den  Tetrarchieii  rechnct^**^’).  Auffallend  erscheint, 
dass  Gaba  nach  Münzen  den  Beinamen  OUltv.  — von  Philippus, 
llerodes  Sohn?  — angenommen  hatte weil,  soviel  wir  wissen, 
die  Tetrarchie  des  Philippus  im  Norden,  ausserhalb  von  Galilaea 
lag.  Seinem  Vater  Antipater  zu  Ehren  erbaute  llerodes  au  der 
Stelle  des  alten  Chabarzaba  die  Stadt  Antipatris^^®'*),  deren  Lage, 
26  R.  M.  von  Caesarea,  42  von  Jerusalem  entfernt,  an  der  gros-  ' 
sen  Strasse  von  Caesarea  nach  Jerusalem,  durch  das  Itinerar  ge- 
nauer, als  die  von  Gaba,  bekannt  ist®*®’),  llerodes  stellte  auch 
die  Stadt  Anthedon  wieder  her  und  benannte  sic  nach  dem  Freund 
des  .\ugustus  .Agrippias®*®^),  welcher  Name  ihr  aber  nicht  auf  die 
Dauer  blieb. 


:}099)  Jos.  vita  §.  24. 

3100)  Onomast.  v.  raßcc9(ov:  „ . . . noXi%vrf  Faßs  nuXovfisvr},  ag 
and  G7}H£i(ov  io‘  r^g  KuiouatCag^  naQa>isi^fVT}  [iByaXtp  nedia  zijg 
Asy£tSvog/‘  dann  eine  Komo  dc8  Namens  in  dem  Gebiet  von  Diucuesa- 
rea.  Das  ist  von  Hieronymus  wohl  nicht  richti«^  verändert. 

3101)  B.  Jud.  II,  18,  1. 

3102)  P.  720  ed.  Wesseling. 

3103)  Jos.  vita  §.  24. 

3104)  H.  n.  V,  §.  74  Sillig. 

3105)  Eckhel  III,  344. 

3106)  Jos.  ant.  XIII,  15,  1.  XVI,  5,  2.  B.  Jud.  I,  4,  7.  21,  9. 
Chron.  paschale  p.  367  Bonn:  xal  JJigaußtprjv  anstatt  ÄanaQaaßtvtjv, 
nach  Wesseling  ad  Itin.  Ilieros.  p.  601  und  schon  Reland  Palnestina 
p.  690. 

3107)  It.  Ilieros.  p.  600  cd.  Wesseling. 

3108)  B.  Jud.  I,  21,  8.  Ant.  XIII,  13,  3.  Chron.  paschale  1.  1. 
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Ilerodes  Söhne,  die  Tefnu-ehen,  Hemdes  Atilij)€*ts  in  rialilaej« 
lind  Peraea,  und  IMiilippus,  der  hanpL<ächlich  in  Traclioii  gebot, 
befolgten  das  Beispiel  ihres  Vaters.  Der  Ersterc  befestigte  die 
Städte  Sepphoris  und  Betarampbtba.  Jene  machte  er  zur  Haupt- 
stadt von  Galiiaea,  diese  benannte  er.  nach  Augustus  Gemahlin 
Julias  um.  Philippus  gründete  Caesarea  Paneas  in  Trachon  und 
machte  aus  dem  Dorf  Bethsaida  eine  Stadt,  indem  er  ihr  eine 
vermehrte  Bevölkerung  zuführte  und  sie  nach  Augustus  Tochter 
ebenfalls  Julias  umbenannte Die  letztere  Julias,  etwas  auf- 
wärts von  der  Einmündung  des  Jordan  in  den  See  Gennesareth^'*®), 
auf  dem  östlichen  Ufer  des  Jordan  gelegen erwähnen  ausser 
Plinius,  auch  Ptolcmaeus^“'-^)  und  der  Geographus  Bavennas'’”^). 
In  der  späteren  Zeit  ist  sie  vei*schwunden , wie  manche  andere 
dieser  Gegend.  Die  aus  Belharamjihtha  umbenannte  Julias  setzet 
Josejihus  in  Peraea-^“^).  Nach  Hieronymus  lag  Betharan,  welches 
die  Syrer  Bethramphtha  nannten,  in  dem  Stamme  Gad^‘‘^),  d.  h., 
nördlich  von  dem  Asphaltitischen  See,  im  Osten  des  Jordan,  Je- 
richo gegenüber^**®).  Nach  Hieronymus  und  Eusebius  aber  war 
nicht  Julias,  sondern  Livias  der  neuere  Name  dieser  Stadt 
.Auch  Plinius,  wo  er  die  Palmenhaine  von  Hierichus  mit  denen 
der  Thäler  von  Plias(a)elis,  Archelais,  Livias  vergleicht^“®),  Ptole- 


.3109)  Jos.  ant.  XVIII,  2,  1. 

3110)  B.  Jud.  III,  10,  7 extr. 

3111)  Plin.  h.  n.  V,  §.  71  Sillig’. 

3112)  L.  V,  c.  10,  § 4 Nobbe. 

3113)  P.  S.*},  4 Binder. 

3114)  B.  Jud.  II,  9,  1 oxtr. 

.3115)  Hicron.  oiiomast.  v.  Betharam  civita«  tribns  Gad  jnxta  Jor- 
danom,  qnac  a Syris  dicitiir  Betramphtha. 

3110)  Knseb.  onomast.  v.  ’!/4gaßco&.  Bi&cpoyög. 

3117)  Euseb.  v.  /i7jd-gaa(p&d  . . . avzT}  öe  iariv  ^ vvv  xaiovfitvtj 
Aißidg.  Hicron.  1.  1.  . . . ah  Ilorodc  in  bonorciu  Augiisti  Libi.as  cogno- 
ininnta  est. 

3118)  Plin.  h.  n.  XIII,  §.41  Sillig*.  Caryotae  in  Jiidacn,  nec  in 

tota  sed  Ilicricunto  inaxmne  quaniquam  laiidatae  et  Archclaidc  et  Pha- 
aelide  atqne  Liviade,  genti.«?  ejusdem  convallibuö.  Genauer  beschreibt 
die  Lage  von  Phasaelia,  Herode«  Bruder  zu  Ehren  benannt,  und  von 
Archelais,  Jos.  ant.  XVI,  6,  2 extr.  XVII,  13,  1.  XVIII,  1,  2 niod.  „iv 
T<p  d.  i.  die  grosse  Ebene  des  Jordan  (vgl.  b.  Jud,  IV,  8,  2). 

B.  Jud.  I,  21,  9.  II,  9,  1. 
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maeiis^"")  iiml  der  (•engrupliiis  Haveiuias”*")  iieiiiirii  iic  I,i\ias. 

Nur  Joscpliiis  nennt  sie  Julias,  wie  er  die  fieinalilin  des  Augustus 
ebenfalls  stets  Julia,  nie  I.ivia  benennt^'^');  iingeacblet  diese  erst 
dureil  Augustus  Testaineiil  in  die  Jnliselie  l''aniilie  anrgcminunen 
ward^'”).  FAvias  bestand  noeb  in  der  cbrisllielien  Zeit.  Nach 
dein  Itegierungsuntrilt  des  Tiberins  erbaute  Kerodes  Anlipas  auf 
dem  westlieben  l'fer  des  Sees  Geimcsaretli  fine  neue.  Stadt,  die 
er  Tiberias,  zu  Ehren  des  Tiberins,  benauule  und  an  Seppbnris 
Stelle  zur  Hauptstadt  von  Galilaea  erliob'"”'.  Josepbus  beriebtet 
darüber  — analog  dem  erzwungenen  Syuoiliisnios  Grieebiseber 
SLädte,  z.  B.  Mcgalopolis,  in  der  späteren  Zeit  — „dureb  Zwang  • 
lind  Gewalt,  unter  Abnaliine  des  Verspreeliens,  dass  sic  die  Stadt 
iiieiit  wieder  verlassen  wollten,  seien  Ansiedler,  zuni  grossen  Tlieil 
ans  dem  eignen  I.aiide  des  Hemdes,  namentlieii  aus  Galilaea,  Vor- 
nebme  wie  .Anne,  selbst  soirbe,  von  denen  ungewiss,  idi  sie  frei 
geboren,  als  Bürger  derselben  einge.sebrieben,  mit  Aetkeni,  Häu- 
sern, l’rivilegien  bedaclit“^'“^*).  Hass  gleiebzeitig  andere  Gemein- 
den mit  Tiberias  vcrscinnolzeu  und  zu  abhängigen  Orlen  derselben 
gemaeiil  worden  wären,  wie  in  ähnlieben  Fällen  in  Grieelipnland 
geseliali,  lesen  wir  nirbt.  Itas  nur  30  Stadien  von  Tiberias  ent- 
fernte Tarieliaeac®'’*)  war  nnabbängig  von  Tiberias.  In  der  Zeit 
freilieli,  wo  die  Heriirionatsverfassuiig  allgemein  eingefülirt  ist, 
Galilaea  vier  oder  fünf  Städte  zählt  und  es  keine  von  diesen  iiii- 
tei-sfbiedenen  Galilaeer  in  Josepbus  Sinne  mehr  giebt,  ist  alles 
Land  unter  die  Städte  vertlieilt,  oder  bezahlt,  wie  es  heisst,  den 
Tribut  unter  ilinen.  Als  Agoranonuis  der  neuerbauten  Stadt 
stellte  Herodes  .Antipas  seinen  Nellen,  den  jungen  Agrippa,  Enkel 
Hemdes  des  Grossen  von  dessen  zweiter  Gemahlin  .Alariaiiine,  um 
ihm  einen  nothdürfligen  l'nferhalt  zu  geben,  an®*’“).  Flies  zeigt, 
dass  Tiberias  als  eine  Grieehisrhe  Stadt  organisirt  war,  wie  ohne 
Zweifel  alle  liiergenannten  Städte.  AVir  begegnen  in  Tiberias  ei- 

,A119)  V',  16,  §.  9:  änö  di  ävazoltöv  toS  noiafiov  lofiävov  Aißvüt. 

3120)  „Leviada,“  p.  84,  5 Piiider. 

312t)  Ant.  XA'I,  5,  1.  XA'II,  1,  1 evtr.  5,  7 citr.  6,  1.  8,  1 etc. 

3122)  Tacit.  ann.  I,  8. 

3123)  Joseph,  vitn  §.  9. 

3124)  Job.  ant.  XVIII,  2.  3. 

3125)  Jos.  Vita  §.  .32. 

31261  .Io»,  ant.  .Will,  6,  2. 

Kulm,  Stäat.  u.  Süra.  Verf,  II,  ^3 
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nem  Ralh^*-^),  den  zehn  Ersten  des  Raths dem  Archon 
den  Eparchcn^^*®).  Die  Anzahl  der  Senatoren  von  Tiberias  be- 
trug G(X)3‘3').  So  zaldreichc  Senate,  iin  Vergleich  mit  den  mir 
100  Marmor  zählenden  Ordines  der  Italischen  Städte,  scheinen 
üheriiaupt  in  den  Städten  des  Ostens  altherkömmlich  gewesen  zu 
sein.  So  hatte  Gaza  500  Senatoren Antiochia  600^**^) , eben- 
soviel Cyzicus*'^^),  Seleucia  am  Tigris  300 Diese  Senate  sind 
vielleicht  ursprünglich  als  ein  jährlich  wechselnder  Ausschuss  der 
Phylen  zu  beiirlheilen , von  welchem,  wie  in  Athen,  immer  hlos 
ein  Theil,  etwa  der  zehnte  oder  sechste,  die  Geschäfte  der  Pry- 
lanie  versah. 

So  wirkten  ihres  Theils  die  Fürsten  aus  dem  Hause  des 
Ilerodes  mit  darauf  hin,  wozu  die  Gewalt  der  Dinge  ohnedies 
drängte,  Judaea  immer  mehr  zu  heilenisiren.  Auch  sonst  finden 
sieh  schon  in  Josephus  Darstellung  Spuren  von  Umbenennungen 
einzelner  Orte.  Bei  Diospolis  in  Judaea  z.  denkC  man  un- 

wilikührlich  an  die  alle  Stadt  Lydda,  das  Lod  der  Bibel,  die  spä- 
ter, wenn  auch  nicht  immer,  Diospolis  genannt  wurde Bei 


3127)  Jos.  vita  §.  12:  xr\v  TtjSfpifeo»  ßovlijv  xat  rovg  Jtfcotovs  tov 
§.  34  in.  55.  Gl. 

3128)  Jos.  vita  §.  13 : rovg  t^g  ßovlijg  itQoitovg  dixa.  §.  33.  B. 
Jnd.  II,  21,  9:  Sixa  xmv  Tißsgimv  ot  üvvaxoaxaxot.  Aus  dem  Folgen- 
den ergiebt  sich,  dass  hier  ebenfalls  Senatoren  gemeint  sind. 

3129)  Jos.  vita  §.  27.  63.  B.'  Jud.  II,  21,  3. 

3130)  B.  Jud.  n,  21,  6. 

3131)  B.  Jud.  II,  21,  9. 

3132)  Jos.  ant.  XIH,  13,  3, 

3133)  Libanius  or.  Vol.  I,  p.  182,  7.  Vol.  II,  p.  627,  9.  628,  2. 
640,  6 ed.  Reiske. 

3134)  Boeckh  ad  C.  I.  Gr.  n.  3663. 

3136)  Tacit.  ann.  VI,  42.  Vgl.  auch  über  Prusa  Dio  Chrys.  or. 
XLV,  vol.  II,  p.  206  med.  Reiske. 

3136)  Jos.  ant.  XV,  6,1.  B.  Jud.  I,  19,  2.  Man  könnte  freilich, 
wie  bei  b.  Jud.  I,  6,  4,  vgl.  ant.  XIV,  3,  3,  ant.  XIII,  16,  3 an  /Jiov 
nöXiv  denken. 

3137)  Act.  apost.  9,  38.  Ptol.  V,  16,  6:  Av88a,  Itin.  Ant.  p.  160. 
199  Wess.:  Diospoli.  It.  Hieros.  p,  600:  Lidda.  Geogr.  Rav.  82,  18 
ebenso.  Tab.  Peut.:  Ludda.  Euseb.  onomast.  durchgängig  AiögnoXtg., 
ebenso  Steph.  Byz.  Hierocl.  Theodore!,  h.  eccl.  I,  6.  Sozom.  h.  cccl. 
II,  20.  Cyrill.  Hieros.  catech.  XVII,  p.  204.  Auch  in  den  Concilien 
beide  Namen  abwechselnd. 
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„Neapolitanischen“  Befehlshabern  auf  Römischer  Seilc^'^'*),  an 
Börger  der  Stadt  Neapolis  in  Samarilis^*^’*) , welche  spater  ge- 
wöhnlich mit  dem  alten  Sichern,  ra  Zixijita,  identiticirt  wird-*'^®). 
Josephiis,  übereinstimmend  mit  Plinins***'),  giebl  jedoch  Mabor- 
tha  oder  Mamortha  als  deren  einheimischen  Namen  an.  Man  hat 
keinen  Grund  die  Genauigkeit  dieser  .Angabe  zu  bezweifeln.  Denn, 
^Yic  schon  Reland  bemerkt,  setzet  auch  Eusebius  Sichern  in  die 
Umgegend  von  Neapolis  (ngodatua),  mildem  Hinzufögen:  jenes 
sei  verlassen,  nämlich  zu  Gunsten  der  neuen  Stadt*’*^^).  Welcher 
andern  als  dieser  Neapolis  Börger  hätte  Josephus  so  leichthin  be- 
zeichnen können?  Syncellus,  der  Armenische  Eusebius  reden  von 
einer  Ansiedelung  von  Macedoniern  unter  Alexander  in  der  Stadt 
der  Samariter Wollte  man  darin  den  Ursprung  von  Neapo- 
lis erblicken,  so  wurde  sich  derselbe  mit  der  von  mir  hervorge- 
hobenen Anführung  von  Neapolitanischen  Befehlshabern  auf  Rö- 
mischer Seile  schon  vor  dem  Kriege  des  Vespasian  gut  vertragen. 
Doch  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  mit  dem  gleichzeitigen 
Be.stehen  einer  Griechischen  .Ansiedelung  in  dem  benachbarten 
Mabortha  die  späte  Erwähnung  des  Gemeinwesens  der  Samariter 
in  Sicima  und  auf  dem  Berg  Garizim  durch  Josepiius^'^^)  nur 
schwer  zu  vereinigen  sein  würde.  Ich  erinnere  noch  die  Stel- 
lung von  Neapolis  im  Jüdischen  Krieg  betrelfend:  nicht  sämmt- 
liche  Jüdischen,  oder  in  Judaea  gelegenen  Gebiete  waren  im 
Aufstande  begrifleii.  Samaria  blieb  in  der  Gewalt  der  Römer“’' *•'’), 


3138)  Jos.  vita  §.  24  e,xtr.  H.  Jiul.  II,  10,  1.  2. 

3139)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  1 extr. 

3140)  Epiphan.  adv.  hacros.  1.  III,  p.  1055  cd.  Colon.  ütxt- 

fiotgt  Tovt*  ^ativ  iv  vvvl  Nfanolsi.^^  III,  p.  1008:  ,Jv  hv  ry 
vvvi  %aXovftevy  NsanoXn“  etc. 

3141)  Plin.  h.  n.  V,  §.  69  Sillig. 

3142)  V.  — nach  E.  Job.  4,  5 identisch  mit  Sichern  — Trpö 

TT/g  Niag  TfoXeag.  V.  Zvxifi  . . . vvv  ^ffrjfiog  , . . iv  TtQoaarsioig  Niag 
noXtiog.  V.  TsQsßivd^og,  y iv  Zi%Cft,oig  . . . nXyatov  Niag  nöXeuyg.  V. 
Aovf^u. 

3143)  Syncellus  p.  496  ed.  Bonn.  Enseb.  Armen,  p.  340  ed.  Zoh- 
rab.  Droysen  Hellenism.  II,  8.  600. 

3144)  Ant.  XI,  8,  6.  7.  XII,  6,  5.  XIII,  9,  1.  B.  Jud.  I,  2,  0.  4,  4. 

3145)  Jos.  vita  §.  52.  ^ Ob  hier  das  Land  oder  die  Stadt  gemeint 
ist?  Jedenfalls  gebraucht  er  Samaria  noch  später  für  die  Stadt:  ant. 
XVII,  10,  9.  H.  Jud.  II,  5,  1.  — B.  Jud.  III,  7,  32:  dsl  tpgovQaig  y 
SaficcQttTtg  oXrj  SttiXrjiiro. 


23* 


356 


Sliull«  (Um*  Dioeces  dfls  Orions. 


Sepplioris  lialte  Joso])hus  ansgesclilosseir*'“^).  Ncapoiis  eiullicli 
führt  spälor  — oh  zur  Ilolohming? den  ßeiiiamen  Flavia 
und  hat  eine  Aera  vom  Jahr  825,  dem  dritten  Vespasiaiis'**^^).  — 
^llr  die  im  Aufstande  hegrifleuen  Orte  sind  zerstört.  Doch  wurde 
Tiherias  — im  Herzen  von  Calilaea  gelegen,  ans  diesem  dedneirt, 
darinn  vorwiegend  Jndiseh  — ü'otzdem  dass  die  Tiherienser  die 
Städte  in  Syria  deeapolis  geschädigt und  ihre  eigenen  heid- 
nischen Mitbürger  ermordet  hatten’’*^");  ans  ltncksicht  auf  den 
König  Agrippa  verschont  .\uch  in  Tarichaeac,  Gischala  schied 

Titus  die  Einheimischen  von  dem  fremden  Gewalthanfeir”''^).  Das 
ganze  Jüdische  (iemeinwesen  als  solches  wurde  eingezogen.  Nur 
die  Herrschaft  des  Königs  Agrippa  in  Trachon  und  Nordgalilaea 
wird  bis  zu  dessen  im  dritten  Jahr  des  Trajan  erfolgten  Tode'*’^^) 
fortheslanden  hahen.  Alles  Land  der  im  Krieg  bezwungenen  Orte 
wurde  verkauft.  Denn  Vespasian  gründete  dort  keine  Stadt,  son- 
dern behielt  das  Land  für  sich.  Nur  Emmans,  60,  nach  einigen 
Eodices  30  Stadien  von  Jerusalem  entfernt,  schenkte  er  an  800 
entlassene  Veteranen Auch  hei  Lncas  ein  Emmans  in  glei- 
cher Entfernnng  von  Jerusalem^*'’''').  Reland  hält  beide  für  iden- 
tisch und  unterscheidet  sic  von  dem  Emmaus,  welches  später  M- 
copolis  benannt  wurde  Nach  dem  Itinerarinm  Hierosolymi- 
tanum  war  das  Letztere,  welches  in  der  Ebene  lag^‘^’),  von  Je- 


rusalem 22  IL  .M.  oder  176  Stadien  entfernt ' Jedoch  die 
Münzen  von  N'icopolis  zeigen  eine  Aera  vom  Jahr  824  oder  72 
n.  Chr.^'*’-'):  und  der  Umstand,  dass  dieses  Jahr  mit  der  Airsie- 


314G)  Jos.  Vita  §.  G5,  vgl.  8.  22.  67.  71.  B.  .lud.  II,  18,  11.  Hl, 
2,  4.  C.  4. 

,S147)  Justin,  murtyr.  apol.  II  in.  Eckhel  III,  43.1  sq. 

3148)  Eckhel  III,  436. 

3140)  .Tos.  vita  §.  9 extr.  65.  74. 

3150)  Jos.  vita  §.  12  extr. 

3151)  Jos.  h.  Jud.  III,  9,  8. 

3152)  Jos.  b.  Jud.  III,  10,  4.  IV,  2, 

3153)  Photius  hibl.  33.  Vol.  I,  p.  6,  b ed.  Bekker. 

3154)  Jos.  b.  Jud.  VII,  6,  6. 

3155)  Ev.  Luc.  c.  24,  v.  13. 

315C)  Keland  Palacstina.  Traj.  Batav.  1714  p.  426,  vgl.  758. 

3157)  I.  Macc.  3,  40.  Jo.s.  ant.  XII,  7,  ?1. 

3158)  P.  GOO.  VVesficIing.  Nacli  der  Tafel  19  R.  M. 

3159)  Eckhel  111,  p.  454.  Mioniict  siippl.  V’III,  376. 
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(leltiii»  der  Veleranen  Vespasians  ziisninniciirällt,  iiöthigt  iins  das 
Kmmaiis  des  Jnsephiis  mit  drin  spStrmi  Mcopolis  ffir  identisch 
aiiziisrhrn  und  in  drin  Text  drs  Josrphns  cinrn  Irrthnni  in  der 
Angalie  der  Enirrnuing  voransznselzcn.  Eminans  sri  nadi  drm 
Jndischcn  Kriege  wiedrrhcrgeslrllt  und  Nieopolis  henaiinl,  sagt 
aiifli  Sozninriins;  oli  er  schon  das  angcITilirlc  mit  dem  in  der 
Mähe  von  Jerusairni  grlcgcnrn  Kmmaus  verwccliselt^'“'*).  I’tole- 
inarus-"'’') , die  Tafel  haben:  Kmmaus,  der  (leographus  Kavennas: 
Kininaiis  auch  .^ico|)(dis^''’^).  Es  ist  charakli'i  istisch  für  die  Mili- 
(aerausirdrlungcn  uiiler  den  Kaisern,  dass  sie  sich  häulig  wieder 
auflöseu,  Oller  alluiälig  in  Verfall  gerathen®**^).  Eine  Erneuerung 
derselben  war  daher  ganz  gewTdinlich.  Ist  Krsteres  der  (Iriiiid, 
weshalb  Mcopolis  nicht  als  Eolonie  genannt  wird^''^')?  Jedenfalls 
erklärt  das  Zweite  die  wiederholte  Meldung;  im  4.  Jahr  des  He- 
liogabal  sei  durch  Vermittelung  des  Ehronographcn  Julius  Afri- 
canus  die  Stadt  INicopolis,  welche  friiher  Emmaus  geheissen,  neu- 
erbaut oder  wiederhcrgcstellt-“'**). 

Vielleicht  ini  dritten  Jahre  seiner  Kegirrung^'**’)  gründete  an 
der  Stelle  der  durch  Titus  zerstörten  Stadt  Jerusalem,  und  des 
Jehovahtem|)els,  der  Kaiser  Hadrian  seine  neue  Stadt  Aelia  Oapi- 
tolina  und  einen  Tempel  des  Eapitoliuischen  Jiipiter^'^’).  Mach 
Kio  Eassius  fachte  der  Lmstand,  dass  eine  fremde  Bevölkerung^"“) 
in  ihrer  Stadt  Kuss  fasste,  fremde  Ileiligthimier  sich  daselbst  er- 
hoben, die  forlglimmcnde  Erbitterung  der  Juden  nach  einiger 
Zeit  zu  hellen  Elaniinen  an  und  entzündete  den  letzten  Jüdischen 
Krieg  unter  Barchoebebas.  Dieser  Krieg  endete  nach  Aristo  von 

3160)  Sozom.  h.  eccl.  V,  21. 

3161)  V,  16,  §.  7. 

3162)  P.  82,  17  Pindor. 

3163)  Tacit.  ann.  XIV,  27. 

3164)  Kckhcl  1.  I. 

3165)  Ku8üb.  chroii.  p.  173  iScaliger.  Chrou.  paschale  p.  499  Boun. 
Hieronyni.  la  catal.  script.  erol.  Caasiodor.  chron.  Nach  Gcor{^.  8yn- 
cell.  p.  676  Bonn.  Anastasius  bibllothec.  in  hist.  cccl.  p.  19  Paris, 
unter  Alexander. 

3166)  Chron.  paschale  p.  474  Bonn. 

3167)  Dio  Cass.  LXIX,  12:  . noltv  avTov  avrl  %atae%(t~ 

tpttorji  — V{^1.  Joseph,  b.  Jiid.  VII,  1,  1 — olxCoavtog^^  etc.  Münzen  der- 
selben bei  Kckbel  III.  441. 

3168)  DIo  Cass.  1.  I.  „cfiUoqprXovff“.  Malalas  I.  XI,  p.  279  Bonn 
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Pella  bei  Eusebius  iin  18.  oder  19.  Jahre  der  Ilegierung  Ha- 
drians inil  der  Einnahme  von  Hilheru  in  der  Nähe  von  Jerthsaleni 
— verinuthlich  das  Hclhoron  des  Eusebius,  12  R.  M.  von  Jeru- 
salem^*®®) — und  dem  Verbot,  kein  Jude  solle  fernerhin  die 
Stätte  beti'eten,  mo  Jerusalem  gestanden®*'®).  Eusebius  setzet  je- 
doch — irrlhfimlicb,  wie  Sealiger  und  Valesius  glauben®'"')  — 
in  der  Kirchcngeschichte  wie  in  der  Chronik  die  Gründung  der 
Colonie  .\elia  erst  nach  Reendigung  jenes  Krieges  an.  Die  Stadt 
.\elia  bat  mit  Jerusalem  nichts  gemein  als  die  Lage.  Der  Name 
Aelia  ist  ausschliessend  auf  sie  angewendet,  so  in  dem  Itinerar®'"®), 
in  der  Tafel  und  von  Schriftstellern®*’®).  Namentlich  Eusebius 
in  dem  Ruch  über  Orte  der  heiligen  Schrift,  welches  mit  Rück- 
sicht auf  den  Standpunct  der  Gegenwart,  auf  das  bürgerliche  Le- 
ben verfa.sst  ist,  wendet  durchgängig  Aelia  an.  In  der  Kircheu- 
geschichte  nur  hier  und  da®*'"*).  Denn  von  dem  Standpuncte  der 
christliciien  Kirche  halte  seit  der  Entdeckung  der  heiligen  Orte 
unter  Constatitin  der  Name  Jerusalem  eine  neue,  höhere  Weihe 
empfangen.  Noch  die  Väter  der  cliristlichen  Kirche  sprechen  von 
Jerusalem,  als  sei  sie  gemäss  der  Vorhersagung  des  Jesaias  zer- 
stört und  nicht  mehr  vorhanden®*’®).  Es  klingt  keineswegs  un- 
glaubwürdig was  Eusebius  erzählt:  als  ein  christlicher  Märtyrer 
Jerusalem  (er  meinte  die  himndische)  als  seine  Vaterstadt  ange- 
geben, habe  der  Römische  Magistrat  eifrig  geforscht,  wo  diese 
Stadt  liege®*’'*}?  Erst  allmälig  durch  die  christlichen  Bischöfe  ist 
der  .Name  Ilierosolyma  wieder  in  Gebrauch  gekommen.  Der 
Name  der  Colonie  .4elia  erhielt  sich  nichtsdestoweniger  in  amt- 


3169)  Kuseb,  onomast.  v.  Brj^'d'ofcop.  Vgl.  Wesseling  ad  It.  Ant. 
p.  150.  Itcland  p.  634  der  Ausgabe  von  1714  bemerkt,  dass  Manche 
llctlioron  mit  dem  o schreiben. 

3170)  Euseb.  h.  eccl.  IV,  6. 

3171)  Vgl.  Jos.  Sealiger  animadversionos  in  Euseb.  p.  216.  Valesius 
in  Enseb.  h.  occl.  IV,  6. 

3172)  It.  l^nt.  p.  200  Wess. 

3173)  L.  1,  §.  6 D.  de  censibus  (Ulpianus).  .Chron.  paschale  p.  62 
extr.  ed.  Bonn. 

3174)  Euseb.  h.  eccl.  VI,  20.  VII,  B.  De  mart.  Palaest.  c.  11. 
S.  auch  Jo.  Chrysost.  or.  V adv.  Judaeos  p.  645.  Steph.  Byz.  v. 
AtJUa. 

3175)  S.  die  Stellen  von  Procopius  Gazensis,  Hilarius,  Athanasius, 
Eusebius  bei  Sealiger  1.  1.  p.  217.  S.  auch  Socratis  h.  eccl.  I,  17. 

3176)  Euseb.  h.  eccl.  VIII,  de  mart.  Palaest.  c.  11. 
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liehen  Urkiiiideii  bis  auf  JusUnian^*^^).  Man  liest  noch  536  im 
Eingang  des  Hicrosolymitanischen  Concil:  iv  xoXcovCa  AlkCa 
XQonokit  tfi  xal  *l£QO<sokv^iotg^^''^). 

Den  angedeiiteten  Verhältnissen  entspricht  auch,  dass  der 
Bischof  von  Aelia  von  Gründung  der  Colonic  bis  zu  Anfang  des 
5.  Jhhs.  dem  von  Caesarea  untergeordnet  \^ar.  Es  scheint  niciit 
unnütz  das  Verhäitniss  beider  mit  Rncksicht  auf  die  ausfrihrlichc 
Untersnehnng  Le  Quiens^*^®)  hier  noch  kurz  zu  berfihren.  Noch 
der  ,7.  Canon  des  Concilium  von  Nicaea  gedenkt  einer  alten  Ge- 
>vohnheit,  „dass  dem  Bischof  von  Aelia  besondere  Ehre  erzeigt 
würde“;  behält  aber  dem  Metropoliten  (von  Caesarea)  seine  Bechte 
vor®‘*’0).  Der  Letztere  nimmt  in  den  Concilien  gewöhnlich  die 
obere  Stelle  ein.  Auf  dem  gegen  Ende  des  2.  Jlihs.  in  I*alaestina 
mit  Rücksicht  auf  die  Dasciiafeier  ahgehaltenen  Concil  führten 
Tlieophilns  von  Caesarea  und  Narcissus  von  Aelia,  oder  wie  Eu- 
sebius gewöhnlich  schreibt,  von  Jerusalem  den  Vorsitz®****).  Das 
Syiiodalschreiben  der  Antiochenischen  Synode  268  und  Eusebius 
selbst®*^®)  nennen  allerdings  Hymenaeus  von  Jerusalem  vor  Theo- 
teenus  von  Caesarea;  Le  Quien  vermuthet  mit  Rücksicht  auf  die 
frühere  Ordination  des  Ersleren.  Acacius  von  C.aesarea  um  die 
Mitte  des  4.  Jhhs.  setzte  den  Bischof  Cyrillus  von  Jerusalem  ab, 
der  einen  SU’cit  über  die  Melropolitanrcchte  gegen  ihn  erhoben 
hatte®*®®).  Den  Johannes,  Cyrillus  Nachfolger,  beschuldigt  S.  Hie- 
ronymus, er  masse  sich  Gewalt  über  Geistliche,  die  unter  ihren 
Bbschöfen  stünden,  an  und  wende,  anstatt  an  den  Bischof  von  Cae- 
sarea, seinen  Metropoliten,  wie  es  die  Canones  des  Nicaenischen 
Concils  verlangten,  sich  an  den  von  Alexandria®*^).  Gelasius  von 
Caesarea  wird  394  auf  dem  Constautinopolitanischen  Concil  in 


3177)  Notitia  orientia  p.  79,  4 Böcking:  „Equites  Mauri  Dlyriciani 
Aeliae.“  P.  80,  17:  „Cohors  prima  aaluiaria  ioter  Aeliara  et  Hic- 
richanta.“ 

3178)  Hardain.  II,  1412  in. 

3179)  Or.  Christ.  T.  III,  p.  107  sq. 

3180)  Harduin.  I,  325. 

3181)  Euseb.  h.  eccl.  V,  23, 

3182)  Euseb.  h.  eccl.  VII,  28.  30.  Harduin.  I,  196. 

3183)  Sozomenus  h.  eccl.  IV,  25.  Theodoretns  h.  eccl.  II,  26. 
PJiilostorgius  h.  eccl.  IV,  12. 

3184)  Hieron.  ep.  61  ad  Pammach.  T.  II.  op.  p.  255  Paris  1601: 
,,Tu  qui  regulas  qtiaeris  ecclesiasticas  et  Nicaeni  uoncilii  canonibus 
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der  Heilie  der  nio<*cesanl>is(lH“»fe  niiUiifgeffiliii^'*'^).  In  dem  Ver- 
zeieluiiss  der  Hiseliftfe  des  ('oneils  von  381  sieht  dagegen  (’yrilliis 
von  Jerusalem  vor  (ielasius  von  Caesarea  wie  in  dem  der 
Synode  von  Nicaea^’"') , aucli  in  des  Cyzicener  (lelasiiis  Darstel- 
lung derselben , IWaciuiiis  von  Jerusalem  vor  Kusebiiis  von 
Caesarea.  Doch  ist  das  vielleicht  spätere  Cmändernng  und  von 
des  Cyzicener  Galasius  Schrift  schon  früher^’''”}  nachgewiesen,  dass 
die  dort  gegebenen  Verzeichnisse  keinen  .Anspruch  auf  Autlienti- 
citäl  haben,  sondern  in  mehrfacher  IJeziehung  die  in  («elasius  Le- 
benszeit bestehenden  Verhältnisse  abspiegeln.  Auf  dem  Diospoli- 
lanischen  (]oncil  von  415  nennt  S.  Augustin  zuerst  Kulogius  von 
Caesarea,  dann  Johannes  von  Jerusalem^*’*®).  Der  Bischof  von 
Jerusalem  war  aber  jedenfalls  nach  dem  Metropoliten  der  vor- 
nehmste unter  den  Dischöfen  von  Dalae.stina.  Denn  sein  Silz  galt 
als  ein  apostolischer Aus  diesem  Grunde  fiährt  Kusebiiis  die 
Bischöfe  von  Jerusalem,  nicht  aber  die  von  Caesarea  in  der 
Chronik  an.  An  den  Bischof  .Alacarius  von  Jerusalem  und  an  die 
fibrigen  Bischöfe  von  Dalaestina  ist  (Konstantins  Schreiben  wegen 
Krbauung  einer  Basilica  in  Mainbre  gerichtet^'*’^}.  (iehörte  Mam- 
bre  zu  dem  (iebiet  von  .Velia’^'’*^)?  Verschiedene  Beispiele  bele- 
gen, dass  die  Bischöfe  von  Jerusalem  die  von  (Kaesarea  ordinir- 
ten^”’^].  Als  nun  gegen  Schluss  des  4.  oder  Im  Anfang  des  5. 
Jahrhunderts  Dalaestina  in  mehre  Provinzen  gelheilt  und  gleich- 
zeitig mehre  Metropoliten  ernannt  wurden,  nahm  der  Bischof  Ju- 


uteris,  et  alienos  elerieos  et  cum  suis  opiscopls  conimorantcs  tibi  nite- 
ris  ustirpare,  respomtc  inilii,  ad  Alcxnudrinum  episcopum  Pulnestinu 
(juid  pertinet?  Ni  fallor,  lioc  ibi  dcccrnitur,  ut  Palae.stinac  metropo- 
lis  Caesarea  sit  et  totiiis  orientis  Aiitiochia“  etc. 

.'1185)  ITarduin.  I,  OöG. 

3186)  Itarduiii.  I.  813.  Auch  in  Theodoretus  h.  ecd.  V,  8. 

3187)  Tlarduiii.  I,  313.  314. 

3188)  Hardiiin.  I,  4-24.  452. 

3189)  S.  o.  S.  228  f. 

3190)  Die  Stelle  bei  Harduin.  I,  1209.  • 

3191)  Euseb,  li.  cccl.  VII,  19  (dazu  Vale»,  not.).  32  fin.  Sozom.  b. 
eccl.  I,  17:  „toiv  dTioaroXtacov  ^poveop“  etc..  TV,  2r>:  „tog  djtoaroiixov 
‘O'povov  ijyoviiepog.“ 

3192)  Kuseb.  v.  Con.stantiiii  III,  52. 

3193)  Eu.seb.  onomast.  v.  rdSeiga. 

3194)  Theodoret.  ep.  llo  ad  Domnum  Antioeb.  Kpipban,  baercs  73, 
n.  37,  Vol.  I,  p.  885  cd.  Colon. 


venalis  vnii  JiTiisalcm,  win  st'liinr  Kinreilmii);  iiiilfi’  die  Itioe- 
resaii-  und  :i|iosl(disclien  liisrliufe  auf  dem  K|diesisi'hcii  (loiicil 
liervorpelil  , den  1‘riinat  ülier  jene  in  Atiapnicli  und  auf  dem 
riialcedouisclien  Coiicil  ^vurden  ihm  definitiv  die  drei  Palaeslina, 
dem  Bischof  von  Antiocbia  ilic  heideii  I’hoenicien  und  die  Pro- 
vinz Arabien  zugetheilt^'”*).  Seitdem  nimmt  der  Bischof  von  Je- 
rusalem naeh  di'r  hesteheiiden  Verfassung  eine  Stellung  ein,  welrhe 
derjenigen  des  Bischofs  von  t^onslantiiiopel  entspricht.  Beide  hal- 
ten die  oberste  Verwaltung  mehren-r  Provinzen.  Itie  besondere 
derjenigen  Provinz  in  welcher,  oder  in  deren  N.ihe  ihre  Städte 
lagen,  war  jedoch  in  ihrer  Würde  nicht  enthalten;  sondern  die 
erste  Palaestina  dem  Bischof  von  C.aesarea,  wie  die  Provinz  Thra- 
cia  Europc  dem  von  Heraclea  untergeben. 

In  ihrer  in  dem  Vorhergehemlen  angedenleleii  /usammeii- 
setziing  aus  früher  Jüdischen  l.ändern  und  sogeuannten  Phoeni- 
cischen  Städten  — die  C.oelesyri.scheu  der  Ifecapolis  rechnet  Plo- 
lemaeiis  zu  dem  eigeiillicheii  Syrien  und  in  llehereinstimmung 
damit  geben  Münzen  des  Klagahal,  der  Aiitonine  (ladara,  Phila- 
delphia als  in  Ooelesyrien,  nicht  Syria  l*alaestina,  geJegen  an*’**’), 
— hat  die  Provinz  Syria  Palaestina  von  Vespasiau  bis  auf  Area- 
dius  ungetrennt  forlbeslandcn.  Seit  Arcadius  sind  drei  Palaestina. 
Von  diesen  gehören  jedoch  nur  die  erste  iiitd  zum  Theil  die 
zweite  dem  l'mkreis  der  älteren  Provinz  an.  Die  nunmehrige 
erste  Palaestina  begreift  nämlich  die  frühere  Judaea,  sammt  den 
Städten  der  Küste,  sowie  Samaria  und  Theile  von  l’eraea  in  sich. 
Die  zweite  Palaestina  die  ehemalige  Syria  decapolis  und  tialilaea. 
Die  dritte  Palaestina  ist  aus  dem  südlichen  Theile  der  früheren 
Provinz  .Arabia  gebildet. 

Ilierocles^'*”)  führt  die  Städte  der  ersten  Palaestina  in 
geographisch  nur  wenig  zusammenhängender  Ordnung  auf.  Kr  gieht 
dieser  Provinz  iin  Ganzen  22  Städte.  Verschiedene,  deren  Bi- 

.schüfe  bekannt  sind,  übergeht  er  hier,  wie  in  andern  Orientali- 
schen Provinzen.  .Mehr  geograjdiisch  geordnet  und  vollständiger, 
als  llierocles,  Lst  das  Verzeichniss  hei  Goar,  wo  28,  mit  llinzii- 


3195}  S.  z.  li.  die  Abstimmung  des  .Tuvenalis  bei  llardiiin.  ],  1483. 
319Ci)  Actio  soptima,  Hardiiin.  II,  491. 

3197)  Eckhcl  III,  349.  351.  Mioiinct  su]ipl.  VIII,  229.  vgl.  V,  325 
und  VIII,  233.  V,  331. 

3198)  P.  718  Wessel. 


362 


Siäillc  der  Dioeces  des  Orieiis. 


recbnung  von  Jerusalem  29  Slädle  sind^'^”).  Beide  Verzeichnisse, 
beginnen  iin  Norden  der  Küste  mit  der  Metropolis  Caesarea  und 
deren  nördlieber  Narbbarstadt,  llora,  und  wenden  sich  dann  ge- 
gen Süden  laiideinwäils  zu  Antipatris,  Uiospolis.  Hinter  iliospolis 
srbaltet  Coars  Notiz  Jamnia,  Nicopolis,  Onus,  Soziisa,  Joppe  ein. 
Hierncles  übergeht  Jamnia,  Nicopolis,  ungeachtet  deren  Existenz 
als  Städte  und  Bischofsitzc  in  der  späteren  Zeit  doch  auch  sonst 
nieliiTarh  bezeugt  wird,  gänzlirh  und  führt  Onus,  Sozusa,  Joppe 
erst  später  an.  Alle  hier  Cenannten  scheinen  nichtsdestoweniger 
der  nördlichen  Hälfte  der  Küste  und  deren  nächstem  Hinterland 
anziigehören.  Denn  Omis  hält  man  für  das  Ono  der  Bibel,  wcl- 
ehes  diese  mit  Lod  = Lydda  = Diosjiolis  verbindet’™®);  Sozusa 
verbinden  alle  Verzeirhiiisse  mit  Onus  und  Joppe’™*),  Was  hin- 
gegen Apollonia  anlangt,  welche  Josephiis”®’),  Plinius”®’),  Ptole- 
maens’™'),  der  Geographus  Ravennas’’®’),  die  Tafel,  Stephanus 
zwischen  Joppe  und  C.aesarea  anführen,  geschieht  derselben,  oder 
einer  andern  an  ihrer  Stelle,  in  der  späteren  Zeit  nberhau|it  keine 
Erwähnung.  Hierncles  gelangt  bei  Azotus  (Asdod)  paralia,  Azolus 
niesogeios,  wieder  zur  Küste.  Die  Städte  der  Küste  dieser  Pro- 
vinz zcriällen  häufig  in  einen  unmittelbar  an  dem  Meer  und  einen 
mehr  nach  dem  Innern  zu  gelegenen  Theil.  Nach  der  angeführ- 
ten Stelle  des  llierocles,  wie  nach  andern  Notiliae,  welche  eine 
Azotus  paralia  und  .Azotus  Hispinnos  anführen”®®),  war  auch  Azo- 
tus in  einem  an  der  Küste  und  einem  in  dem  Innern  gelegenen 
Theil  unterschieden.  Und  nur  diese  Unterscheidung  erklärt,  wa- 
rum eine  Stelle  des  Josephiis  Azotus  und  Janiiiia  als  Seestädte”®’), 
zwei  andere  Stellen  des  Josephus  sie  als  Binnenslädle  von  Judaea 
anführen”®®).  Eine  doppelte  Jamnia,  von  welchen  die  eine  mehr 
nach  Innen,  auch  hei  Plinius”®*).  Ebenso  bei  Ptolemaeus  die  Un- 

3199)  P.  314  der  Vcnetianischen  Aufgabe  von  Codinus  curopalata. 

3200)  I.  Chron.  8,  12.  Esra  2,  33.  Neliem.  6,  2.  7,  37.  11,  36. 

3201)  Bei  Keland  p.  222.  225:  Sorucis.  Soscuris. 

3202)  Ant.  XIII,  15,  4.  B.  Jud.  I,  8,  4. 

3203)  H.  n.  V,  §.  69  Sillig. 

3304)  V,  16.  §.  2 Nobbe. 

3205)  P.  83,  2.  356,  15.  524,  17  Finder  et  Parthey. 

8206)  So  bei  Goar.  Bei  Wilhelm  von  Tyrus,  Keland  p.  226:  Azo- 
tus ippum. 

.3207)  Ant.  XIII,  15,  4. 

3208)  Ant.  XIV,  4,  4 extr.  B.  Jud.  I,  7,  7. 

3209)  II.  11.  V,  §.  68:  Jamniao  duae,  altera  intus. 
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lerscheiüung  von  Jamnia  und  Gaza  als  Binnensladten  von  'la^vst,- 
t(3v  und  Fa^atav  Majiunas  bedeutet  iiacb  Sozome- 

nus  soviel  ais  Hafen.  Constantin  hatte  Majniuas  Gazae,  von  Gaza 
20  Stadien  entfernt^*“),  wegen  ihres  Eifei’s  für  das  Christen thu in 
von  der  an  dem  ileidenthum  hängenden  Stadt  Gaza  einanzipirt, 
unter  dem  Namen  Constantia  zu  der  Würde  einer  Stadt  mit  eig- 
nem Rath,  Strategen  erhoben.  Julian  gab  Constantia  den  Gazaeern 
zurück.  Constantia  verlor  diesen  Namen  und  wurde  wie  früher 
„Hafen  von  Gaza'*  benannt.  In  politischer  Beziehung  stellten 
seitdem  Majumas  und  Gaza  nur  Ein  Gemeinwesen  dar;  vom  kirch- 
lichen Standpuncte  jedoch  zwei  verschiedene  Städte,  da  Majumas 
Gazae  nach  Beschluss  der  Provinzialsynode  seinen  eignen,  von 
dem  von  Gaza  verschiedenen  Bischof  behielt^-*^).  Hieronymus 
nennt  einen  Bürger  des  ersteren  Ortes  einen  „Gazanus  Majomi- 
jgj.w.3213)  jIpiu  Ephesischeu  Concil:  der  Bischof  Paulianus  von 

Majumas^^*^),  neben  Netoras  von  Gaza^^*^).  Zur  Zeit  des  Bischof 
Johannes  von  Jerusalem  518  die  Bischöfe:  Stephanus  von  Maju- 
mas Ascalonis  und  Antonius  von  Ascalon,  Procopius  von  M^umas 
Gazae  und  Cyrillus  von  Gaza^**®).  Weder  Hieroclcs,  noch  das 
Verzejehniss  bei  Goar  berücksichtigen,  dass  in  den  angeführten 
Fällen  die  Küsten-  und  die  Binnen-Orte  in  Beziehung  auf  die 
kirchliche  und  in  der  Regel,  nach  dem  Grundsätze  der  Uebereiit^ 
Stimmung  der  kirchlichen  mit  der  politischen  Verfassung,  auch 
in  Beziehung  auf  ilie  politische  Verwaltung  von  einander  getrennt 


3210)  IV,  16,  §.  2 vgl.  6. 

3211)  Sozoraen  h.  cccl.  V,  3.  Arriaii.  exp.  Al.  II,  20,  wonach  Str. 

XVI , 759  za  berichtigen.  Man  unterschied  übrigens  spater  eine  ve« 
und  BQTjfiog  8tr.  1.  I.  Act.  apost.  8,  26.  Hudson  geogr.  gr.  min. 

T.  IV.  p.  39.  Hieron.  onom.  v.  Tafa.  Ebenso  schon  Diod.  XIX,  80 
extr.  und  84:  naluia  Fä^a  und  Fä^cc.  Jene  wUre  die  von  Alexander 
zerstörte  Stadt,  Wesseling  ad  Diod.  80.  Heide  könnten  freilich  nicht 
weit  von  einander  entfernt  gewesen  sein. 

3212)  Sozomenus  h.  eccl.  II,  6.  V,  3.  Vgl.  noch  Euseb.  v.  Con- 
stantini  IV,  38.  Socrates  h.  eccl.  I,  18  extr. 

3213)  V.  S.  Hilarionis  T.  IV,  P.  II,  p.  80  Martianay. 

3214)  Harduin.  T.  I,  p.  1363.  1368.  1428.  1530.  Vgl.  T.  II,  p^ 
263,  270. 

3215)  Harduin.  I,  1428.  1629.  II,  355.  373.  459.  469:  Natiras. 

:3216)  Harduin.  T.  II,  p.  1346, 
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Sie  führen  nur  A/oliis  als  noppelsladl  an,  wo,  anders 
als  hei  Ascalon  und  (Ja/a,  diese  Trennung  niehl  stalUindeU  We- 
nigstens »soweit  die  hef redenden  Anf/eichiuingi'n  der  (loneiiien 
vorliegen,  begegnet  uns  mir  ein  Hisehof  von  Azotns  scliliehthin; 
woraus  folgt,  dass  beide  Azotns  Kin  (lerneinwesen , wie  Alt-  und 
iNen-Pa(dins,  und  wohl  auch  Aradns  und  Anlaradns  bildeten. 

Von  Azotns  landeinwärts  und  weiter  gegen  Morden  nennl 
Hierodes:  Klentherop»>lis,  wie  M’enere  annehmen,  das  llaetogabra. 
Hetogahri  des  Ptolemaens,  der  TafeP’^'^),  sdion  in  dem  Itinerar 
Antonius  unter  erslerem,  (Jrieehisdien  Manien  initanfgefnhrt-^^’®) ; 
Aelia  auch  Jerusalem,  Neapolis,  JJhlas,  Sebaste.  Verschiedene 
Stellen  des  Kiisebius  reden  von  Orten,  welche  in  einer  bestimm- 
ten Knifernung  von  Kleulheropolis  gegen  Aelia  zu  gelegen  seiir'*'^'^"). 
Dies  beweist,  keine  andere  Stadt  liege  zwischen  beiden  genannten 
Städten  in  der  Mitte,  das  inmitten  dei*selheii  gelegene  l,and  ge- 
höre vielmehr  der  einen  oder  der  andern  Stadt  zu.  Derselbe  Kall 
ist  mit  Aelia  und  Nea[M)lis^‘^^‘),  mit  Aelia  und  Diospolis'**^),  Aelia  und 
Micopolis'*^'^-*),  Nicopolis  und  Klcutheropolis^-’*),  Diospolis  und  Eleuthe- 
ropolis^'^-^'’) ; so  dass  deren  Territorien  an  einander  grenzten.  Hinter 
Sebaste  .schaltet  Goars  Notiz  QByeoSv'Ana%(og^  Qeysdv  *[£qixgj^  hin- 
ter f.ibias  gaysav  FadäQov  ein.  Auch  diese  übergeht  Hierodes. 
Dass  unter  Ainathus  zu  verstehen,  dürfte  keinem  Zwei- 

fel unterliegen,  ungeachtet  auch  in  andern,  späteren  und  ver- 
stüminellen  Verzeichnissen,  von  denen  immer  das  eine  die  Fehler 
des  andern  A\iederholt,  die  Schreibart  regium  .Apatos,  regium  Patos 
sich  tindet^'^'^*’).  Einer  Stadt  Ainathus  über  dem  Jordan  in  Pe- 


3217)  Nur  das  Verzeichniss  bei  VVilh.  v.  Tyrus,  Roland  p.  227  imter- 
scheidet  Claza  und  Meiinau. 

3218)  Ptol.  V,  16,  6,  In  dein  V'crzcichniss  bei  Roland  p.  227 : Beitt 
(ierbein.  So  noch  heut.  Vgl.  Robinson  Palacstinn  II,  672  f. 

3219)  P.  199.  200  Woss. 

3220)  Euseb.  lliorou.  onomast.  v.  Bethraacha.  Zannulina. 

’Hvaöct.  'isQfiovg.  Muctpä.  £koq.  ZoDi.%(ä. 

3221)  Euseb.  *Ayyai  dov^äv.  llieron.  Bethol. 

3222)  Euseb.  onorn.  v.  Alväv.  Bocäl.  f)a(ivd.  Kagiad^iugsifi. 

3223)  Euseb.  onoiu.  B/j'&d'ogoov.  Bi]gco&.  Hieron.  v.  Aialon  (Ailcofi). 

2324)  Euseb.  onomast.  Brjifaaneg.  Ea^aol.  2ccgöu. 

2325)  Euseb.  onom.  FsSovg.  Pe&.  re&gsfificöv.  Vgl.  It.Antonin.  p. 
199  Wess. 

2326)  t>.  Ketand  Pal.  p.  222.  225, 


1.  Palai'slina. 


;565 

r;u*a,  21  11.  M.  sfullicli  von  Pella  gelegen,  gedenken  Joseplins®”’). 
der  Oeograplins  Ravennas^^”’) . Knsel)ins'’^*');  und  au.s  den  Anl- 
zeiclinungeii  der  C.ondlien  ergielit  sicli,  dass  dic.se  Stadt,  iliren 
eignen  Riselinf  hesass  •’™).  Knsebins  hezcidinet  Ainallius:  keine 
und  die  llezeichnnng  Qiyt<äv  (regio)  deutet,  wie  erwähnt,  aul' 
spätere  Erliehnng  zn  städtiseliem  Rang.  Jericho  GO  Stadien  westlich 
vom  Jordan^®-'*'),  ehenl'alls  mit  Rischof.  Das  Gebiet  von  Aelia  grenzte 
an  da.sjenige  von  Jericho^^*);  das  von  Neapolis  ebenso  an  das- 
jenige von  Jericho^*^^).  Auf  gfysav  Fadagcav  folgt  in  jenem 
Verzeichniss  Azotus.  Dies  dient  znin  Hinweis  darauf,  das  Ver- 
zeiehni.ss  wende  sich  von  .Amathus,  Jericlio,  Libias,  den  nord- 
östliehsten  Dnncten  der  nunmehrigen  ersten  Palaestina,  ungefähr 
gegen  die  Mitte  der  Küste  hin  und  Qiyeav  ladecpav  sei  nicht 
weit  von  Azotus  zu  suchen.  In  der  That  ei  wähnen  Slrabo,  Jo- 
sephus,  die  Riirher  der  Maccabaeer  eine  Stadt  Gadara,  die  aueb 
Gazara,  Gazera  und  Zara  geschrieben  wird,  nicht  weit  von  Azo- 
tus. .Abgesehen  von  einer,  blos  von  Josephus  erwähnten,  Gadara 
in  Galilaea^'^^'),  finden  sich  nämlich  zwei  Städte  mit  Namen  Ga- 
dara in  1‘alaestina-*-^)  und  dem  ent.sprechend  in  den  Acten  des 
llierosolymitanischen  Goncil  die  l'ntersrhrifteu  zweier  Risrhüfe  von 
Gadara  vor^*^®).  Die  eine  dieser  Gadara  benannten  Städte  be- 
zeichnet Josephus:  die  IlaupLstadt  der  I'eraea®’*^),  Stephanus: 
eine  Stadt  in  Goelesyrien’*^®).  In  dieser  Letzteren  wird,  wie 
erwähnt,  auch  die  Lage  der  bezeichneten  Stadt  auf  Münzen  an- 
gegeben. Dieselbe  war  dem  Itinerar^'“*)  und  iler  Tafel  zufolge 
von  den  ebenangeführten  nordöstlichen  l'unkten  der  nunmehrigen 


3227)  Ant.  XIII,  13,  3 in.  .5,  XIV,  ö,  4.  U.  .Iml.  I,  4,  2.  S,  ». 

;I228)  1’.  84,  11  Piniler. 

3229)  Oiioinast.  v. 

3230)  llardnin.  II,  p.  8ö.  228.  2C.I.  270.  1,A4.'>.  1420. 

3231)  .losepli.  b.  Jnd.  IV,  8,  3 Citr. 

32.32)  Hioron.  onomast.  v.  Adomniim. 

3233)  Enseb.  onomast.  v.  'A^faßßiia. 

3234)  B.  .lud.  III,  7,  1. 

3236)  Vgt.  Kclaiid  Pulaustina  p.  773  und  778. 

3236)  llarduiu.  II,  1420:  'Agd^tog  ln.  radaQiov  ...  0co'do>eos  l«. 

Vadetgoiv. 

3237)  B.  Jud.  IV,  7,  3. 

32;S8)  V.  rditiga. 

32:t9)  It.  Ant.  p.  197.  198  Wt-sa.  ' ' 
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pi-slen  l’al.-ipslina  wnlil  40  — f)0  R.  M.  weiter  gegen  Norden  zu 
entf'erni  gelegen.  Sie  lag  jenseiU  des  Jordan,  unfern  von  dem 
See  ('iPiincsarelh , an  dem  Fluss  llieroinix^*'“),  fiO  Stadien  von 
Tilierias  entfernt'*’^'),  d.  i.  ungefähr  in  der  Mitte  iler  nunmehri- 
gen zweiten  l’alaeslina,  unter  deren  Städten  sic  milaufgcführt 
wird.  Strabo  sprirht  im  (iegensatz  zu  liadara  in  I'eraea  oder 
(ioelesyricn  von  eitler  Landschaft  „Gadaris“,  auf  welche  .4zotus 
folge das  erste  Buch  der  Maccahaeer  von  „Gazara  gegen 
die  Grenzen  von  Azotus  “***’).  Judas  Maccahaeus  verfolgte  die 
Feinde  von  Einnians  „bis  Gadara  und  bis  zu  den  F'eldern  von 
Idmnaea,  Azoliis  und  Jaiiinia“®^*^).  Bacchides  befestigte  Gazara 
und  die  benachbarten  Städte’***).  Simon  eroberte  Gazara,  Joppe, 
Jaiunia ’**”].  .Auch  Stephanus  unterscheidet  eine  Stadt  Gadra,  in 
manchen  Godices  Gadara,  in  Palacsiina,  von  Gadara  in  Goelesy- 
rien’**’).  Manche  halten  Gadara  hei  Azutus  für  identisch  mit  der 
Stadt  Gadara,  Gazara,  Gaser,  welche  die  heiligen  Bücher  der  Ju- 
den und  Josephiis  namentlich  als  Grenze  des  Stammes  F^pbraim 
heraushebeii’**'’).  Jedoch  dürfte  die  Angabe  des  Eusehins:  Gazer 
im  Stamm  F'jdiraiin  liege  4 R.  M.  nördlich  von  Nicopolis ’**'’) 
mit  der  angeführten  andern  .Angabe,  welche  Gadara  oder  Gazara 
gegen  Azolns  hin  verlegt,  kaum  zusaninicnstimroen.  Der  Nach- 
weis der  Existenz  einer  dojipelten  Gadara  in  jenen  Gegenden 


mO)  Plin.  h.  n.  V,  §.  74  Billig.  Vgl.  Ptol.  V,  16,  22  Nobbe. 
Geogr.  Rav.  p.  84,  17. 

3241)  Joseph,  vita  §.  65  med. 

3242)  Str.  XVI,  759:  r\  . ..  tXx'  ’Aiotös. 

324.3)  1.  Macc.  14,  34;  xotl  inl  xtöv  ögiiov  *A^mrov.  Aus 

MissverstUndniss  geben  die  neueren  Uebersetzungen  hier  nnd  in  den 
folgenden  Btellon  öfter  „Gaza“.  Ilas  liegt  aber  an  der  Grenze 
Aegyptens. 

3244)  Joseph,  ant.  XII,  7,  4:  „pezpt  radäfmy  x«l  trä»  jrsJi'«)»  xijs 
'ISov/taiat  %al  ’A^xixov  xal  ’lauvtias“  — I.  Macc.  4,  14,  wo  Reland 
Pal.  p.  679  zu  vergloichen.  S.  auch  I.  Macc.  7,  46.  II,  10,  32. 

2245)  Joseph,  ant.  XIII,  1,3,  hier  und  in  den  folgenden  Stellen 
rdfapa.  I.  Macc.  9,  60  f.,  vgl.  XIII,  64. 

3246)  Joseph,  ant.  XIII,  6,  7,  vgl.  9,  2;  „’lonnrj  xal  Ufitfif,  xal 
Pttiaga  xal  ntjyai.“  li.  Jud.  I,  2,  2,  wo  Zäpa.  I.  Macc.  16,  28.  35. 

3247)  Steph.  Byz.  v.  Pdifa. 

3248)  Joseph,  ant.  V,  1,  22:  fadapa.  VIII,  6,  1:  To'Japa.  Josua 
16,  3.  10.  Richter  1,  29.  I.  Könige  9,  16.  16. 

2249)  Kuseb.  onomnst.  v.  Ar^fp. 
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könnte  auch  zur  Erklärung  einer  schon  bei  früiierer  Gelegenheit 
von  mir  iingeführlen  Stelle  iles  Josephns  dienen.  Josephus  rfilirl 
nämlich,  nie  wir  wissen,  Gadara  als  den  llauptort  eines  der  rüiif 
Convenlus  juridici,  in  welche  Gaiiiiiitis  das  Jüdische  Volk  theilte, 
an^zMj  scheint  pa.ssender  auf  Gadara  bei  .\zotiis,  als  auf 

Gadara  in  Peraea  zu  beziehen.  Pie  erstere,  im  Herzen  des  ei- 
gentlich Jüdischen  Landes  gelegen,  wäre  eine  rein  Jüdische  Stadt 
ebenso,  wie  die  Haupturte  der  vier  andern  Gonventns:  Hicroso- 
lyma,  Amatbiis,  Hierichus,  Sapphora.  Gadara  in  Peraea  oder  Coc- 
lesyricn  stünde  fremd  unter  jenen,  da  sie  soviel  nördlicher  als 
die  übrigen  lag,  ül>erdies  als  eine  Hellenische  Stadt  betrachtet 
wurde^*'*)  und  Pompejus  sie  aus  diesem  Grunde  kurz  vorher  für 
frei  erklärt,  von  Judaea  eniancipirt  und  zur  Provinz  Syrien  ge- 
schlagen hatte***’). 

Hierocles  wendet  sich  seinerseits  von  der  nördlichen  Grenze 
der  nunmelir  so  benannten  ersten  Palaestina  der  südwestlichen 
Grenze  gegen  Aegypten  zu:  Anthedon,  Uiocletianopulis,  Sycaina- 
zon;  dann  Onus,  Suzusa,  Joppe,  von  welchen  schon  gcsprordien. 
Anthedon,  2U  Stadien  von  Gaza  entfernt****),  nach  dem  Innern  zu 
gelegen*’*^).  Diocletianopolis,  Sycomazon,  auch  Eucomazon,  feto- 
mason  geschrieben,  trennen  auch  die  übrigen  IVutitiac  von  den 
eigentlichen  Küstenstädten  und  verbinden  .sic  theils  mit  Anthedon 
oder  Eleutheropolis,  theils  mit  Azotus  ****):  daher  beide  zwischen 
Antliedon  und  Azotus  etwas  landeinwärts  zu  suchen.  — Gaza, 
Ramphia,  anstatt  Raphia,  Ascalon,  nach  geographischer  Eolge  viel- 
mehr Ascalon,  Gaza,  Raphia.  Endlich  Ariza,  Bityle".  Bei  ersterer, 
weiche  ganz  unbekannt,  denkt  Wesseling  an  die  ebengenannte 
Gadara  bei  Azotus.  Bei  Bityle,  nach  Guar  Bitelios,  schwankt  er 
zwischen  Bethel,  auf  dem  Wege  von  Aelia  nach  Neapolis,  welche 
Eusebius  zwar  Korne  bezeichnet*’*®),  die  jedoch  später  zur  Stadl 


8260)  Ant.  XIV,  5,  4.  B.  Jiid.  I,  8,  5. 

3251)  Jo0.  ant.  XVII,  11,  4 extr.  U.\Jad.  II,  G,  3,  vgl.  18,  5.  ileid- 
nUebe  Tempel  in  Gadara,  ant.  XV,  10,  3. 

3262)  Ant.  XIV,  4,  4 extr.  B.  Jud.  I,  7,  7. 

3253)  Soxom.  h.  eccl.  V,  9. 

3254)  PUn.  h.  n.  V,  §.  68  Sillig:  intue  Anthedon;  nach  Bozoro.  1.  1. 
inl  ^‘aXaacav.  Vgl.  Steph.  Byx.  v.  Ptol.  V,  10,  §.  2 Nobbe. 

3255)  Bei  Relnnd  p.  215.  221.  223.  225.  227  extr. 

3256)  Onomast.  v. 
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erhüben  sein  könnte;  und  ßellielia  oder  Bilulia  in  der  Nähe  von 
dazir'“^),  uoraiir  der  Titel  eines  Risrhors  deutet®*^*).  Zn  allen 
bereits  angelnhrteu  fügt  noch  Goars  Verzeicinnss  „Triconiias, 
Toxos  Saltoii,  Salton  Gera(r)ilicns  oder  Barsainini“  hinzu.  Nach 
Kusehius  einpling  „die  jelzige  tierarilice“  ■’■*’*),  der  PiQaQijväv 
aälrov,  wie  Theodorelus  sie  bezeichnet,  uui  l'ileulhcro|iolis 
den  Namen  von  der  Stadt  Gerara,  der  uralten  llaiiptsladl  eines 
Philistaeisclien  Königreichs’’*'),  nach  Kiisehius  25  11.  M.  südwärts 
von  Kleutheropolis  gelegen.  Scheinen  gleich  Gerara  und  Gera- 
rilischer  Salton  verschiedene  Orte  zu  bezeichnen,  so  würde  sich 
doch  erklären,  dass  der  Geraritische  Saltns  auch  abgekürzt  Ge- 
rara bezeichnet  sei.  Denn  wir  IrelTen  einen  Bischur  von  Gerara 
an”“’).  Wie  will  inan  aber  erklären,  dass  nach  Goais  N'otitia 
Geraritischer  Saltns  eins  mit  Barsamon  sei?  Der  letztere  Name 
erinnert  an  Bersahee,  den  Kideshrunnen,  mit  Gerara  durch  die 
'IVadition  unzerli'eunlich  verhimden ’’“•’).  Kiisehiiis  sag4:  Bersahee 
sei  eine  kome  mit  Hömischer  Grenzhe.satzung,  20  B.  M.  südwärLs 
von  Hebron,  d.  i.  ungerähr  ebensoviel  ostwärts  von  Gerara  ge- 
legen”“'). Die  Nutitia  Tührt  in  der  That  Dalmatisch-lllyriciaui- 


3257)  .Sozoiii.  b.  ccil.  V,  t5:  iv  Br/fhXia  KUfii;  Ilieron. 

v.  S.  Hilnrionis  T.  IV',  I*.  II,  p.  84  Marliaimy;  ,,cuin  inbnito  ngmiiie 
proscqucntiiim  vc-nit  Betiilintn  ct  inde  Peluainm“  von  Majoma  Uazae  aus. 

3258)  Ilarduin.  II,  1417:  Afueooijlios  lii.  zov  BtrvKov. 

3259)  Euseb.  onoinast.  v.  rigafa,  oiq»’ i)c  »ü»  xaHtzat  ij  Ffgagizi- 

xrj,  . . . äniiovca  'EX[v9cQoa6lf<ot  oijgfi'ois  *f’  apös  vöiov,  xgi- 

OfaS'  Vgl.  ^geag  ogxicfiovi  „Brjgoaoßa  Iv  z^  FfgagtztH^.*‘  4»giag 

OfXOV. 

3260)  Theodoret.  quacst.  in  II.  Paralipom.  T.  I,  p.  675  ed.  Schulze: 
„ozi  dh  zä  Ffpapa  zrjt  nalaiaztvtjs  iazlv,  ovifpa  ävzcpei»  olfiai  jzfgl 
yäg  zriv  saIovgsei}v  'Eltv9igÖ7foliv  rtgaftjväv  eulzöv  prypi  rov  arap- 
ovzog  tavöfiaazat. 

3261)  Genes.  10,  19.  20,  2.  26,  1.  Joseph,  ant.  1,  12,  1. 

3262)  Ilarduin.  II.  .57.  277.  472:  Magxiavov  regagav. 

3263)  Genes.  21,  31. 

.3264)  Onomast.  „Bijgaußee  . . . xdiii]  fifyiezri  änixtvoa  Xtßgmv 
cquEi'oi;  tlxoai  ngig  vozor,  Iv  ^ xui  ipgovgtov  atgazimziiv  lyxä^jjzat." 
0geag  ogHiOfzov:  ^,Brjgogoßä**.  Ctiebron  lag  8 R.  51.  östlich  von  Eleuthe- 
ropolis,  Euseb.  onom.  v.  Kfttld.  Eusebius  führt  diesen  Ort  öfter  an, 
um  nach  ihm  die  Lage  der  Orte  im  südöstlichen  .ludaea  zu  bestimmen. 
Kr  bezeichnet  ihn  Hoi/irj  vvv  fiiytazr/f  s.  v.  *Agß<ä.  Das  ist  buchstäblich 
zu  nehmen,  denn  er  wird  nie  Stadl  genannt,  es  gab  keinen  liischof  von 
Hebron. 
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sehe  Heiter  zu  Berosal)a'*^’‘)^un(l  eine  Constitution  des  Theodosius 
das  Versamiuuin  (Bersabinuiii)  Castrum  an^*®^').  Eben  diese  Ber- 
sabee  oder  Berosaba,  wenn  wir  uns  nicht  täuschen,  theilen  aber 
sämintliciie  kirclilichen  Notitiae  der  angrenzenden  dritten  Palae- 
stina  zu“^^®’).  Und  Hieronymus  verbindet  mit  der  Erwähnung 

von  Bersabee  die  Meldung : in  Folge  der  veränderten  Ein- 

theilung  von  Palaestina  sei  die  Provinz  vor  nicht  langer  Zeit 
„salutaris“  benannt®*®^).  Hiernach  gehörte  Bersabee  der  drit- 
ten Palaestina,  welche  mit  anderem  Namen  salutaris  benannt 
wird-*"-^®),  an.  Barsamon,  das  mit  Salton  Gerariticus  identificirt 
wird,  dürfte  somit  von  Bersabee  verschieden  sein.  Führt  doch 
in  der  That  nach  den  Heitern  in  Berosaba  die  Notilia  ein 
Paar  Zeilen  weiterhin  andere  Reiter  in  Birsanja  au®^’®).  — Auf 
den  Garnisonsort  Berosaba  folgt  in  der  Notitia  Üignitatiim  der 
Garnisonsort  Menois^*'*).  Die  Constitution  des  Tbeodos’  verbindet 
in  gleicher  Weise  das  Versaminum  und  .Moenaenum  Castrum.  Nach 
Eusebius  Menois,  Name  einer  Korne  bei  Gaza®^'*).  Auf  den  Con- 
cilien  Bischöfe  von  Menois,  ebenso  wie  von  Gerara  in  der  Reihe 
der  Bischöfe  der  ersten  Palaestina'^'*'’*).  Die  Uebergehung  von 
Menois,  nicht  blos  durch  Hierocles,  sondern  durch  .sämmtliche 
Notitiae,  ist  daher  ungerechtfertigt. 

Die  Unterschriften  des  Hierosolymitanischen  Concil  53G^*"^) 
ergeben  die  Namen  folgemler  Städte  der  ersten  Palaestina:  Hie- 
rosolyma,  Caesarea,  Haphia,  Joppe,  Azotus,  Sozusa,  Eleiitheropolis, 


3265)  Not.  or.  c.  29,  p.  79,  1 Bücking. 

3266)  L.  30  C.  Th.  de  erog.  mit.  anii.  (7.  4):  „dnciaimm  ofHciam 
sub  Versamini  et  Moenaeiii  caatri  nomine.“ 

3267)  Zwei  Notitiae  bei  Goar  hinter  Codinu.s  cnropal.  ed.  Venet. 
p.  311  u.  314:  Bigoadß(oVf  Bigö^accficiv.  Rcland  p.  215.  217,  vgl.  223.  226. 

3268)  Hieron.  quacst.  llebraic.  in  Genes.  T.  II,  p.  523  ed.  Martia- 
uay:  ,,  . . . qnod  Isanc  non  sit  nntus  . . . sed  in  Geraris:  ubi  et  Rer- 
sabee  usque  hodie  uppidum  est.  Qiiae  provincia  ante  non  grande  tem- 
pus  ex  divisione  praesidum  Palaestinae  salutaris  est  dicta.“ 

3269)  Notitia  orientis  p.  9.  56  ed.  Bücking. 

3270)  Not.  or.  p.  79,  5. 

3271)  Not.  or.  p.  79,  2 Bücking:  Kquites  proinoti  Illyriciani  Menoida. 

.3272)  Euseb.  onoinast.  v.  MqSsßrjva  . . . vvv  MrjVOils  nlrj- 

ai'ov  rd^rjg. 

3273)  Hardnin.  II,  57.  277.  401.  Hiev  regelmässig  geordnet:  Fla- 
XatarCvTig  ‘ngmzrjg,  dsvtigag,  tgiTtjg.  1346.  1417. 

3274)  Harduin.  II,  1417  sq. 

Kultn,  Sla«U.  u.  bürg^.  Verl'.  U. 
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iliericliiis,  Minyis,  aiidersno  Menois,  Bitylium,  Gaza,  Nicopolis, 
Gadara,  Asrainn,  !Sca|iulLs,  Sycaniazoii,  Libias,  Sebaste,  Jamnia, 
Amatliiis,  Anthedon.  Vielleicht  gehört  auch  die  dort  angerührte 
Saripbaea  bierher®^^*).  In  den  Unterschriften  des  Briefs  des  Jo- 
hannes von  Jerusalem  518  finden  sich  noch  Dora,  Diospolis’^“), 
auf  dem  Chalcedonischen  Goncil  Antipatris,  Gerara,  Dioclctiano- 
jiolis**”).  Ein  Bischof  von  Onns  wird  nicht  angeführt. 

Wie  schon  erwähnt,  begreift  die  zweite  Falaestina  den 
grössten  Theil  von  Syria  decapniis  und  ganz  Galilaea  in  sich.  In 
Ansehung  der  Städte,  welche  man  zu  der  früheren  Syria  decapo- 
lis  rechnete,  stimmen  I’linius  und  1‘tnlemaeus  nicht  völlig  überein. 
Folgende  acht:  Dainascus,  Philadelphia,  Scythopolis,  Gadara,  Hiji- 
pus,  Diiiin,  Pclla,  Ganatha  finden  sich  in  genannter  Landschaft  bei 
beiden’^’*).  IVie  Droysen  erinnert^’''')  deutet  der  Name  Decapo- 
lis  auf  Organisation  der  Städte  durch  Griechen  und  in  Griechi- 
sclier  Weise.  Städtisches  Leben  ist  von  Hans  aus  dein  Syrischen 
Binncnlande  fremd.  Einzelne  Städte  der  Decnpolis,  wie  Pella, 
Diuin,  Gerasa,  werden  ausdrücklich  auf  Alexander  oder  seine 
Nachfolger  znrückgeführt**'®).  Nach  Stephanus  wäre  Gadara  in 
Coelesyricu  auch  Antiochia  und  Selencia  benannt^^').  Auf  Mün- 
zen finden  wir:  Avtiox-  jrp.  In  einer  von  Moinmseii 

erläuterten  Inschrift:  l^AvtL)oximv  räv  iv  (oder  M)  tc3  Xqv- 
aoQoa  zeSv  ngÖTSQOv  {rt)Qa0tjvtöv^^].  Letzterer  Deutung  scheint 
gleichwohl  die  Entfernung  des  Ghrysorrhoas  (oben  bei  Dainascus) 
von  Gerasa  zu  widersprechen.  Jedenfalls  war  Gerasa  nnjüdisch. 
Die  Gerasencr  waren  mit  Antiochenern,  Sidoniern,  Apamensern 
die  einzigen,  welche  sich  bei  dem  Aufstand  der  Juden  unter  Nero 
gegen  die  unter  ihnen  angesiedelten  Juden  nicht  vergingen,  viel- 

:t275)  V'gl.  KetntuI  l’al.  p.  987. 

.■1270)  Hnrüiun.  II,  1;SK;. 

.S*277)  Hnriluiii.  II,  57.  277,  472. 

.8278)  Plin,  ti.  n.  V,  §.  74.  Ptol.  V,  15,  22  8q.  „Galasa“  des  Pti- 
niiis  hält  man  für  Gerasa. 

3279)  Heltenism,  II,  G99. 

:I280)  Stej>li.  Ryz.  v.  Jiov  . . . KOi'lrjs  £vgt'as.  xriGfia  Ulf^avSgov 
xofl  TUllu.  Dazu  .Meineke.  lieber  Pclla  aucli  Knseb.  Armen,  p.  349 
cd.  Zulirab.  lieber  Gerasa  vgl.  die  Stellen  bei  Drovsen,  Heltenism. 
II,  699. 

.3281)  V.  rädaga. 

.3282)  Eekliel  III,  347. 

328.3)  S.  Herichtc  der  Siiebs.  Gesellscli.  d.  Wies.  II,  18.50,  S.  223, 
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molir  (licjeDigeii  unter  ihiiüii,  nclrlie  fortzuziehcn  beabsichtigten, 
rrcnnillirh  l)is  zu  iliren  (irenzcn  geleiteten*^').  Philadelphia,  von 
Ptoleinaeus  ]‘hiludel]ihns  henannl**^). 

V^iii  sämnitliehen  Städten  der  Üerapolis  rechnet  llierocles**^) 
folgende  zu  der  zweiten  Palacstiiia:-  S<'ythnpolis,  Sella,  lies  Pella, 
(iadara,  .\bila,  Capetolias,  llippiis.  — Scythopolis,  inininehr  .Me- 
tropolis der  Provinz,  natli  Josephus  die  grösste  Stadt  der  Deea- 
polis  und  Tiberias  henaehharl*'"*^),  war  von  Tiberias  120  Stadien 
nach  Süden  zu  entfernt**'’').  Das  Gebiet  von  Scythopolis  grenzte 
gegen  Süden  an  dasjenige  von  Neapolis  in  der  ersten  Palaestina **''•). 
Der  einheiniische  Name  von  Scythop(dis  war  Itethsan**’'®),  noch 
jetzt  Ucisan.  Doch  ist  der  Griechische  Name  schon  seit  der  Ma- 
cedouischen  Zeit  geläulig;  Scythopolis  seit  dieser  Zeit  stets  als 
eine  Griechische,  den  Juden  fremde  Stadt  betrachtet  worden**®'). 
Pella,  vgl.  Aristo  von  Pella.  Allem  was  ich  in  Deziehnng  auf  den 
Hellenismus  von  Gadara  in  Decapolis  .schon  angeführt  ti'itt  noch 
die  Demerknng  hinzu:  Strabo  führt  den  Kpicureer  Philodeinns, 
die  Dichter  Mcleager  und  Meiiippns,  den  Redner  Theodorns  als 
ans  Gadara  gebürtig  wohl  mit  Unrecht  da  an,  wo  er  von  Gadara 
bei  .Azotus  spricht*'-'®*).  Unter  der  xarget  des  Meleager  'ylT&lg 
iv  ’AoavgCois  vaiofitva  1 Kdctpoiä**®*)  kann  doch  nur  Gadara 
in  Decapolis  oder  Goclesyrien,  wofür  poetisch  Assyrien,  nicht  Ca- 
dara  in  Palaeslina  verstanden  werden.  Abila,  offenhar  = „ Abila 
in  tialaaditis“  in  der  .Nähe  von  Gailara,  des  Polyhins*'®')  „Abila 
in  Peraea“  des  Josephus **®-’)  r=  ,,.\hila  in  Decapolis"  in  einer 


3234)  Joseph,  b.  Jud.  II.  18,  5. 

:W35)  Steph.  Uyz.  v. 

3280)  P.  720  Wess. 

' 3237)  Jos.  b.  Jiiil.  III,  9,  7. 

3283)  Jos.  vitR  §.  0r>  nicd. 

3289)  Eiiseb.  onomast.  v.  UßtluafXai ^ *Aci^q  iinrl  Vgt.  It. 

Ant.  197.  It.  Ilicros.  587  Wess. 

:-1290)  Jos.  ant.  V,  1,  22.  VI,  14,  8.  XIII,  6,  1.  Kuseb,  onomast. 
Bi)9aäv.  Slepb.  Uy*.  v.  £»v9oji. 

3291)  Polyb.  V,  70,  4.  Joseph,  ant.  XU.  4,  6.  II.  Mace.  12,  29. 
30.  Ihre  Treulosigkeit  gegen  die  .luden;  .loseph.  vita  §.  6.  B.  .Jnd.  II, 
18,  3.  4. 

3292)  Str.  XVI,  479.  S.  noch  Steph.  Uyz.  v.  rdSaga, 

3293)  Mcleagri  cann.  12G  cd.  Manso.  llroysen  llellenism.  II,  G98. 
3-294)  V,  71,  2.  XVI,  39,  3. 

3295)  .loseph.  b.  Jud.  II,  13,  2:  Abila  und  .Iiilias  in  Peraea,  Ta- 
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Inschrift 12  U.  M.  östlich  von  Gailara nächst  der  Phoe- 
nicischeii  Ahila  des  Lysanias,  die  zweite  Stadt  dieses  Namens  in 
den  Syrischen  Ländern,  noch  heut  Abil  genannt.  Capetolias,  die 
„ Gapitnlenses“  des  Paulus^^^'*),  16  IL  M.  östlich  von  Gadara^**^), 
nicht  zu  verwechseln  mit  Aclia  Capitolina.  llippus  ebenfalls 
„Griechische  Stadt auf  der  Südost«eite  des  Sees  von  Gen- 
nesareth  oder  Tiberias,  30  Stadien  von  Tiberias  entfernt — 
Die  nun  folgen : Tiberias,  Helenopolis,  Diocessa,  lies  Diocaesarea, 
Maximianupolis,  Gabae,  scheinen  sänimtlich  der  ehemaligen  Gali- 
laea  anzugeliören.  Die  Lage  von  Helenopolis  (etwa  die  frühere 
Julias?)  ist  unbekannt.  Da  aucii  Goars  Vcrzcichniss  sie  mit  den 
ebengenannten  verbindet,  dürfte  sie  diesen  zunächst  gelegen  ha- 
ben. Sie  war,  gleich  Helenopolis  in  Dithynien,  nach  der  Helena, 
(Konstantins  Mutter,  benannt®'*"^).  Diocaesarea,  die  alte  Seppho- 
ris83ü3j  Auf  Münzen  unter  Tr a ja n:  üeTCtpoQTjvav , seit  .Antoninus 
Pius:  ^LOxaLöaQaiag^^^*).  In  ihrem  Gebiet  der  Berg  Thabor^^'*). 
Maximianupolis,  früher  Adadrimmon  in  der  grossen  Kbene  im 


richaeac  und  Tiberia.s  in  rialilaea.  Auch  IV,  7,  6 Abila  und  Julias, 
vorliergelit  Gadura.  Julias  ist  die  früher  Dcthsa'ida  genanute,  die  nach 
Plinius  auf  dem  östlichen  Ufer  des  Jordan,  also  streng  genommen  in 
Peraea  lag.  Abila  war  von  ihr  nur  durch  das  Gebiet  von  Gädara  ge- 
schieden. Reland  I.  1,  p.  870  denkt  bei  Julias  an  Livias,  welche 
Josephus,  wie  bemerkt,  ebenfalls  Julias  bezeichnet  und,  da  sic  Jenseit 
des  Jordan  lag,  b.  .lud.  II,  9,  1 extr.  ebenfalls  in  Peraea  setzet.  Aber 
soweit  erstreckte  Agrippas  Gebiet  sich  nicht,  als  dessen  Grenze  auch 
b.  Jud.  III,  S,  5 Julias  am  Sec  Gennesareth  angiebt. 

.3296)  C.  I.  Gr.  n.  4501.  Ausführlich  handelt  darüber  RelanJ  I.  1. 
p.  625,  der  sie  aber  unrichtig  von  der  Peracischen  trennt.  Letztere 
identificirt  er  mit  Abelsittim.  Aber  diese  kommt  in  der  späteren  Zeit 
nicht  mehr  vor. 

3297)  Euseb.  onom.  v.  Abila  bei  Gadara  auch  bei  Jos.  *ant. 

XII,  ;3,  3. 

3298)  L.  8,  §.  7 D.  de  censibus  (50.  15).  S.  auch  Orell.  inscr.  lat. 
n.  941. 

:i299)  It.  Ant.  p.  196.  198  Wess.  Tab.  Peut.  Ptol.  V,  15,  22. 

3300)  Joseph,  ant.  XVII,  11,  4.  B.  Jud.  II,  6,  3. 

.3301)  Plin.  h.  n.  V,  §.  71  Sillig.  Joseph,  vita  §.  66  med. 

3302)  Sozom.  h.  eccl.  II,  2. 

3303)  Hicron.  onomast.  v.  Araba  ...  in  ünibus  Diocaesareae,  quae 
olim  Saphorine  dicebatur. 

3304)  Eckhcl  III,  425.  Mionnet  V,  482  sq.  Suppl.  VIII,  331. 

3.30r»)  b^useb.  onomast.  v.  jdaßtiga. 
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Feld  Mageddo*'’"*’).  (laliae  in  der  äiissersleii  Sfidwesteeke  der 
l’rovinz.  Die  AngHTdirleii  finden  sieli  säninitliili  in  den  scdioii 
angezogeiien  Stellen  der  (äinrilien.  In  den  son.stigen  Verzeicli- 
nissen  norli  einige  minder  bekannte,  daninter  Gaulames,  oder 
Gaulanis“®^),  an  die  I,andsrliail  Ganlanitis,  über  llippene  und  Ga- 
daris,  Galilaea  im  Osten  begrenzend und  eine  in  derselben 
gelegene  Orlsebaft  Gaulana’^')  erinnernd. 

Palaestina  salutaris,  oder  die  dritte  Palaestina,  erstreckt 
sieb  von  der  Grenze  der  ersten  Palaestina  bis  gegen  Aegypten. 
Deren  Metropolis  Petra,  von  welcher  einst  das  ganze  I’etraeisclur 
Arabien  benannt  wurde,  führt  selbst  den  Namen  von  den  Felsen, 
in  welebc  VVobmnigen  und  Tempel  gearbeitet  waren  und  liegt 
300  Stadien  südwärts  von  dem  Asphaltitiseben  Sce^®'®).  Augusto- 
polis,  .Arindela.  Die  beiden  Notiliae  bei  Goar*"‘),  zwei  Stellen 
des  Stephanus^'*)  und  die  Unterschrift  des  Iliscbofs  von  Arindela 
auf  dem  Ilierosolymitaniseben  Goncil***’)  bestätigen  die  richtige 
Form  des  Namens  Arindela.  In  den  Schriften  des  Ephesiseben 
lalltet  derselbe  abwechselnd  Aribela^®'*),  Arbdela*"'),  Aridela®'“®), 


S306)  Uicroii.  in  Knuliar.  c.  \2,  v.  11,  T.  III,  p.  1783  Martianay: 
Adadrimmon  . . . urbs  est  juxta  Jczraclcm»  quae  hoc  olim  vocabulo  nmi> 
cupata  est,  et  hodie  vocatur  MaxlmianopoIiH  in  enmpo  Ma^oddo.  Her- 
selbe  ad  Ho«.  1,  T.  111,  p.  1*241  Martianay:  supra  diximiis  Jczrnelcm, 
qnac  uuDC  juxta  Maximiauopolim  est  etc.  — It.  Ilierosol.  p.  586  Wess. 

3307)  Goar  1.  1.  Reland  I.  1.  p.  215.  2*23.  226. 

3308)  Joseph,  b.  Jud.  111,  3,  1.  Städte  derselben;  Jos.  b.  Jiid.  II, 
20,  6.  IV,  1,  I. 

3309)  Joseph,  b.  Jud.  1,  4,  4.  8.  Kuseb.  onomast.  v.  Favlcov.  V. 
Mos.  4,  43.  Jos.  20,  8.  21,  27.  Das  hier  erwähnte  Uasan,  Basaiiitis 
untspriebt  der  Batanaca  der  späteren  Zeit,  Eus.  onom.  Baüav.  Bata- 
uaea  östlich  von  Gaulanitis,  Rclaiid  p.  200 

3310)  Hieroclcs  p.  7*21  Wess.  Vgl.  Eckhel  III,  503.  Diod.  II,  48, 
XIX,  98.  Plin.  h.  n.  VI,  144  Sillig,  dessen  Angabe  jedoch  mit  Rück- 
sicht auf  V,  §.  65  SU  berichtigen.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  II, 
745  f. 

3311)  L.  1.  p.  311  und  314,  auch  bei  Reland  p.  215  and  217.  223 
daselbst:  Ärindisa,  226:  Arindila. 

3312)  V,  ’JpivdijIo  und  UßUrj. 

3313)  Harduin.  II,  1420. 

3314)  Harduin.  I,  1353.  1372. 

3315)  Harduin.  I,  1392, 

3316)  I,  1428. 
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Aribdila'^'^*^);  in  der  Nolilia  Dignitalum  Arieldela^^*^),  l>ie  Lage 
dieses  und  des  vorhergelu'iiden  Orfes  wird  nicht  angegehen.  Docli 
vergleicht  Ihu'ckhardl  wohl  nicht  mit  Unrecht  Namen  und  Lage 
von  Arindela  mit  dem  lieutigen  Gharendcl,  von  Petra  gegen  Suez 
zu  gelegen  Charagmuba  oder  Charagmoha,  wahrscheinlich 
das  Kir  Moab  des  alten  Testament^’’'®),  noch  heut  Karak.  Die 
Form  Charaemoba  beslätigen  Stephanus und  die  Unterschrift 
des  Ilierosolymitanischen  (’oncir^^-^) , in  den  ilbrigen  Nolitiac  ist 
diese  Form  mehr  oder  weniger  entstellt^^'-^’’).  Charaemoba  ent- 
nahm Stephanus  aus  Ptolemaeus,  bei  welchem  jetzt  Characonia 
geschrieben  steht^^^')  und  erklärt  jenes  durch  (^harax  Moab,  Durg 
Moab;  nach  einer  andern  Stelle  des  Stephanus  ist  Moba  soviel 
als  Moab Der  Name  Moab  verweist  uns  auf  die  Sfidoslseite 
des  Asphaltitischen  Sees.  Derselben  Gegend  gehören  die  folgen- 
den an.  Areopolis,  das  Ar  Moab  der  Bibel Nach  dem  Ono- 
masticon  hiess  Areopolis  frfdier  Moab;  doch  dieser  Name  bezeich- 
nete  nicht  blos  die  Stadt,  sondern  auch  das  umliegende  Land, 
und  jene,  die  Stadt,  fidirte  den  Eigennamen  Rabbath  Moab,  Gross 
Moab'^^*’).  Auch  nach  Stephanus'**^“),  Ptolemaeus'^'*''),  Münzen 


3317)  I,  1530. 

3318)  Not.  or,  p.  80,  v.  13  Böcking. 

3319)  Burckhardt,  Travels  in  Syria  etc.,  übersetzt  von  Gesenius, 
1.  und  2.  Bd.,  in  Sprengels  Netior  Bibliothek  der  Keisen,  34.  und  38. 
Band.  8.  die  Uebersetzung,  2.  Bd. , 8.  731.  Indessen  bemerkt  Gese- 
nius in  der  Anm.  8.  1069,  die  Karte  verzeichne  noch  ein  anderes  Gha- 
reudel  nördlich  von  Petra. 

3320)  Z.  B.  Jesai.  14,  1.  Auch  Kirioth  Jerem.  48,  24.  Arnos  2,  2. 

3321)  V.  Xagdtiiuoßoc. 

3322)  Uarduin.  II,  1417. 

3323)  Goar,  Rcland  1.  1.  UagairuovYov.  Xagatuovrcc.  Carach. 

3324)  Ptol.  V,  17,  5 Nobbe. 

,3325)  Steph.  Byz.  v.  Mmßcc. 

3326)  IV.  Mos.  21,  15.  28.  22,  36.  V.  Mos.  2,  9.  .Jes.  15,  1.  Ilie- 
ron.  comm.  in  Isai.  15,  1,  T.  III,  p.  117  Martian.ny:  ,,Hiijus  (Moabiti- 
dis)  mctropolis  civitas  Ar,  quae  hodie  e.x  licbraco  et  Graeco  seriiiono 
composita  Areopolis  nuncupatur,  nou  ut  pleriquc  c.\istiinant,  quod 
Agsoog,  id  est,  Martis  civitas  sit.‘* 

3327)  Onomast.  v.  M(odß. 

3328)  V.  'Paßd&iuoßa. 

3329)  V,  17,  §.  6 Nobbe. 

3330)  Eckhcl  III,  504.  Mionnet  V,  590  sq. 
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Habiuilliiiioba  üiIlm'  lUtbbatbinoiiia.  Das  Ar  (Irr  Dibel  )>e(kMitel 
walirsrliriiilicli  soviel  als  Arb’l.  Nach  Kusebiiis,  llieronyinus-^’*'^’), 
wie  nach  Tbeodoretiis^'*^^),  wäre  der  fridicre  IVaine  von  Areopolis 
Ariel  gewesen  und  rührte  von  einem  dort  verehrten  (iötzen  her; 
wie  von  der  Znsaininensetzung  eines  Ilehraeischen  und  Griechi- 
schen Wortes,  oder  der  Unideutung  des  Ariel  in  Ares  die  Grie- 
chische Form:  Areopolis Letztere  wird  j(!doch  nicht  in  der 
früheren,  sondern  zuerst  ir»  der  christlichen  Zeit  angetroflen.  Dass 
Areopolis  = Hahhath  Moah  das  heutige  Hahha  sei,  nach  Durck- 
hardt  6 Stunden  nördlich  von  Karak  oder  Charaemoha^^},  scludnt 
nicht  zu  bezweifeln.  Man  iieset  zwar:  die  Stadt  Ar,  „welche 
liegt  an  der  Grenze  Arnon“'’-^).  Und  das  heutige  Rahha  liegt 
noch  mldirere  Stunden  entfernt  vom  Arnon,  welcher  als  die 
Grenze  Moah  galt^*^’).  Aber  die  Bibel  selbst  unterscheidet  „Ar, 
an  der  der  Bäche „auf  diu*  Höhe  .\rnon , vom 

Arnon,  als  der  „äussersten  Grenze  Auch  Eusebius  und  die 

Notitia  Dignitatuin  Areopolis  von  den  unter  Arnon  begrilfeuen 
Localitätcn^^^”).  Das  Gebiet  von  Areopolis  grenzte  an  dasjenige 
von  Zoara^^*),  eine  von  den  fünf  Städten  der  Sodomiter,  welche 
auf  Lots  Bitten  erhallen  wurdc^^-^):  nach  Josephus  und  Eusebius 
gegen  die  Südspilze  d(^s  Asphaltitischen  Sces^^’*^),  dessen  Ausdeh- 
nung Eusebius  nach  den  bekannteren  Städten  „von  Jericho  bis 
Zoara“  angiebt^^*).  In  der  Septuaginta  lautet  der  Name  Segor, 
welches  Hebraeische,  wie  Zoara  Syrische  Form  ist^^'’).  Musonius 


3331)  Onomasi.  v.  ’Aqivd,  Arid. 

3332)  In  Isai.  T.  II,  Vol.  I,  p.  275  und  302  ed.  Sdiulze. 

3333)  Euseb.  Hieron.  v.  Aqivcc.  Arid. 

3334)  Borckhardt  a.  a.  O.  II,  641. 

3335)  IV.  Mos.  22,  36. 

3336)  IV.  Mos.  21,  13.  Joseph,  ant.  IV,  5,  1. 

3337)  IV.  Mos.  21,  15. 

3338)  21,  28. 

3339)  22,  36. 

3340)  Onomast.  v.  'Agveiv.  Not.  or.  c.  30,  p.  82  Böcking. 

3341)  Eiiseb.  v.  Aove£&. 

3342)  Euseb.  Hieron.  v.  BaXd.  Zoysga.  Segor.  Stepli.  Byz.  v.  Zoeegee. 

3343)  Joseph,  b.  Jud.  IV,  8,  4. 

3344)  Euseb.  GctXuaaa.  Hieron.  Mare  salinarum. 

3345)  Hieron.  onora  v.  Bala  und  comm.  in  Isaiae  c.  15,  T.  111,  p. 
118  ed.  Martianay. 


a76 


Slädlc  Her  Itiocces  des  Oriens. 


\ 


voll  Segor**^'’),  amlcrs«n  von  Zoara^’)  linier  den  üiscliöfen  des 
laialcedonisrhen  Concil.  Mainpsis,  liitanis,  KInsa,  Salton.  Rei 
Bilariis  erinnert  Wesseling  an  die  Koinc  Betaris  in  der  inner- 
sten Idumaea“  lici  Joseplius^*^),  wo  aber  Rnfimis  Begabris  bat, 
was  Reland’’*";  für  Belogabra  = Elciitlicropolis  hielt.  Aber  aueli 
Stepbaniis  bat  „Baetarrus,  eine  grosse  Koine  der  dritten  Palae- 
stina"^“®).  An  Bitarus  Stelle  lesen  Goars  und  die  übrigen  No- 
litiae:  Birosainon,  oder  Birosabon , oder  äbnlieh.  Dieser  Ort, 
wenn  er  anders  die  sebon  erwribiite  Bersabee  bezeieiinet,  liegt 
südwärts  von  Hebron  nabe  der  Südgrenze  der  ersten  Palacstina, 
also  ebeiifalls,  wie  Bitanis,  in  Idiiinaea.  Und  in  die  angegebene 
Gegend  versetzen  uns  die  über  Elusa,  Mainpsis  vorliegenden  .An- 
gaben. Des  Hieronyinus  Alliis  in  der  Ni'die  von  Petra®*®'),  das 
Abis,  in  der  Septuaginta  ^{iovg,  der  Bibel®®®*)  ist  verinutblieli 
Elusa.  Hieronymus  nennt  die  Landscliart,  in  weleber  Elnsa  liegt; 
Moabitis®®®®),  aber  eine  so  weite  Ansdebnung  der  Grenzen  Moabs 
gegen  AVesten  erscbeinl  iin  Ganzen  nie.bt  gerecbtl'ertigt.  Ptole- 
inaeiis  rührt  Elusa,  Mapsis  in  Idumaea  an®®®'),  und  Hieronyinus 
nennt  Idumaea  das  Land,  welebes  sich  südlich  von  Eleutlieropidis 
bis  Petra  und  Aila  erstrecke®®®®).  Nach  der  Tal'el  lag  Elusa  71 
R.  M.  südlich  von  Aelia  und  vom  heiligen  Hilarion  erzählt  Hie- 
ronymus selbst:  er  .sei  auf  dein  Wege  von  Gaza  zu  der  AVüstc 
Kades  — im  Süden  von  Palaeslina  in  der  Nfilie  von  Petra®®®*)  — 
nach  Elusa  gekommen®'®’).  Bei  Libanins  der  figijvrjg  g>vla!^, 


3.316)  llarduin.  II,  57.  277.  469. 

3347)  llarduin.  II,  401.  459.  A'gl.  1345.  1401.  1417:  JoÜQtav  für 
Z,oafäv. 

3348)  Joseph,  h.  Jud.  IV,  8,  1. 

3349)  P.  626. 

3350)  Steph.  Ilyz.  v.  BaiTUfffovg.  Vgl.  Ilüeking  ad  not.  or.  p.  367. 

3351)  Itioron.  unumast.  v. 

3352)  IV  Mos.  33,  13. 

3353)  Hicron.  comm.  in  Isai.  c.  15,  T.  III,  p.  118  Maitiunny:  ,,i4iii- 
clam  piitant,  non  viros,  sed  nomcu  iirbis  iiitclligi,  ijune  hodie  appellatur 
Kliiza  et  est  in  Moahitidis  partibus  sita.“ 

3354)  V,  16,  10  Nobbe. 

3355)  Comm.  in  Abdiam  1,-T.  III,  p.  1460  Marliiiiiay ; ,,  , . . omiiis 
auBtralia  regio  Idumacoruni  de  Eleiitberopoli  iisqnc  ad  Petrara  et  Ailam 
(haec  est  enim  pessessio  Esau)“  ete. 

3366)  Oiiomast.  v.  ficrprij.  Ao’JJijs.  Sur. 

3357)  Hieron.  vita  S.  Hilarionis,  T.  IV,  P,  II,  p.  82  cd.  Martianay: 
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jrQoötcig,  von  Elusa^^*).  Mapsis  schreibt  Eusebius,  Mampsis  llitv 
roiiymus.  Beide  Namen  bezeichnen  daher  denselben  Ort.  Er 
Jag  in  der  Nachbarscliaft  von  Petra,  in  der  Richtung  von  Hebron 
gegen  Aila  am  rothen  Meere  zu^^’*). 

Ifierocles  Verzeichniss  der  Städte  der  dritten  Palaestina.  ist 
eben  so  lückenhaft,  wie  das  der  ersten.  Icli  nenne  unter  den 
von  ihm  übergangenen  zuerst  Aila,  bei  Plinius  Aelana'*’’®“),  bei 
Plolemaeus  auch  sonst  verschieden  gesell  rieben 

an  dem  Aelanilischen  Busen  des  rothen  Meeres.  Von  Gaza  am 
Mittehneer  bis  Aila  rechnete  man  1260  Stadien  oder  150 
bis  157  R.  M.  Nacli  Eusebius  und  der  Notitia  war 

Aila  der  Sitz  der  10.  Legion'’-’®'}.  Seine  Bischöfe  auf  dem 

Nicaenischen  , Chalcedouischcn  •‘’®®®) , llierosolymitanischen 
r.onciP®®^).  Zweitens,  Phaenon,  das  eine  Stelle  des  Ephe- 
sischen  Concil  ausdrücklich  der  Palaestina  * salutaris  zutheilt®'*®*'). 
Es  ist  das  Phinon  der  Bibel  Phaenon  des  Eusebius 

zwischen  Petra  und  Zoara,  mit  Bergwerken,  von  Verbrechern 
bearbeitet An  dem  Ilierosolylanischcn  Concil  von  536, 
wo  nur  Bischöfe  der  drei  Palaestina  zusammenkamen,  nah- 


,,Va(lens  in  deHortum  Cades  ad  uintm  de  discipulis  suis  videiiduni  cum 
iiitiuito  nginine  inonachorum  pervenit  Einsam.“ 

3368)  Libau.  ep.  100  Modesto,  101  Urbano,  446  Firmiuo  ed.  Wolf. 

3369)  Onomast.  v.  'Aaaaov  GuyLUQ, 

3360)  II.  n.  V,  §.  66.  VI,  §.  156  Sillig. 

3361)  V,  17,  §.  1 Nobbe. 

3362)  S.  die  Stellen  bei  Rcland  p.  664.  Bei  Goar:  Blas.  In  den 
übrigen  kircblicben  Notitiae  verschrieben. 

.3363)  Str.  XVI,  759.  Plin.  b.  n.  V,  §.  144  Sillig. 

3364)  Onomast.  v.  Alldcfi.  Not.  or.  c.  29,  v.  12  Böcking. 

.3366)  Ilarduin.  I,  313.  314. 

3366)  II,  67:  Bt}QvXIov  *AXov  , im  Latein.  Alalae.  277  in.  401.  469. 
629:  AlXä. 

3367)  II,  1420. 

3368)  Ilarduin.  I,  1380:  ^uivovg  xrjg  ZaXovTagiag  JJaXaiaxivrjg. 
Vgl.  ausserdem  I,  1353.  1428.  1529.  II,  85.  226  extr.  239.  264.  270. 
1345.  1420. 

3369)  IV  Mos.  33,  42.  43:  iv  ^tvrnv,  ix  ^ivcöv. 

3370)  Onomast.  v.  invtiv.  Hieron,  v.  Dedan.  Cata  ta  ebrysea.  Vgl. 
Atlianas.  bist.  Arian.  ad  moiiachos,  T.  I,  P.  I,  p.  300  sect,  60  ed.  Pa- 
tav.  Euseb.  de  mart.  Palaest.  c.  7.  Sozom.  IV,  22.  Epiphan.  hae- 
res.  68. 
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nicii  die  Uisrhöfe  von  Arada  und  Jolape  Tlicil’^^').  Hcland*®’*) 
hält  jenes  für  das  Arad  der  Itihel  „ini  Süden  von  f'.anaan 
nach  llieronynuis  nahe  der  Wüste  Rades,  20  H.  M.  von  Ilehron 
entlegen®’”),  .lolape  scheint  eine  Stelle  des  Ohalcedonischcn  Con- 
cil  eb^ifalls  speciell  den  Städten  der  dritten  I'alaestiiia  heizu- 
zählen®’'^).  Dei  verschiedenen  fielegenheiten  werden  unter  den 
llischören  von  „ Palaesliiia " Itischöfe  von  l’areinhole®”®)  und  Ba- 
catlia*®”)  initanfgerührl.  Man  darf  hei  diesem  llacatha  in  1‘alae- 
stina  wohl  nicht  an  die  Metrocoinia  liacalha  in  Philadelphene  den- 
ken*:’”).  Denn  Philadelphia  gehörte  zu  der  Provinz  .Arabien.  Da 
die  Städte  Kshns,  Medaba,  südlich  von  Philadelphia,  ebenfalls  zu 
Arabien  gehörten,  ist  nicht  glaublich,  die  dritte  Palaestina  habe 
.sich  bis  in  die  Nähe  von  Philadelphia  erstreckt.  — Von  den  hei 
Doar  noch  genannten;  Pentakoinia,  Mainopsora,  Metrokoinia,  Sal- 
ton  Ilieratikon  — dem  Saltoii  des  llicroclcs  entsprechend  — er- 
fahren wir  sonst  inchts  weiter.  Geseniiis  vergleicht  das  neuere 
Szalt,  csz  Szalt,  auf  der  Mitte  des  Wegs  von  dem  Asphaltitischen 
See  gegen  (ierasa  zu,  mit  Salton,  Salton  Ilieratikon*®™).  Indes- 
sen gehörte  Gcrasa , wie  wahrscheinlich  auch  die  Umgegend  des 
heutigen  Szalt,  zu  der  Provinz  Arabien.  Da  die  Provinz  Arabien 
durch  die  ganze  erste  Palaestina  von  der  dritten  Palaestina  ge- 
trennt ist , kann  Szalt  bei  Gera.sa  ehensow  enig  mit  dem  Salton 
der  dritten  Palaestina,  wie  Dacatha  hei  Philadeljihia  mit  der  lla- 
catha der  dritten  Palaestina  identiricirt  werden.  Eher  könnte 


3371)  Harduin.  II,  1417. 

3372)  P.  674. 

3373)  IV  Mos.  33,  40.  Jud.  1,  16. 

3374)  Onomast.  v.  Arad. 

3375)  Hardiiiii.  II,  401;  wo  als  Städte  der  .3.  Pal.  — vorhergehl 
der  1.  2.  Pal.  — Aila,  Khisa,  Zoara,  .lotape. 

.3376)  Hardiiin.  1,  1353  sq.  1488:  nageftßoiMV  xijs  /7aIa(0Tivi]$.  II, 
1345.  1420.  VrI.  die  ausführliche  Uiitersuehuiig  von  Le  Quieii  or. 
Christ.  III,  763  sq. 

3377)  Harduin.  II,  1345:  Upqydpios  ln.  Baxa^at-  1420;  Bdpajo; 
ln,  rijg  Baxävmv.  In  beiden  Fällen  blos  Bischöfe  der  drei  Palaestina. 

II,  p.  85.  227.  264.  270,  theils  BdxzQmv,  theils  Baxiir9(i>v,  Baebatensis. 

III,  618  der  Papst  Martin  ’Avxovim  ln.  Bttxa&är. 

3378)  Kelaud  Palaestina  p.  612. 

3379)  Anm.  zu  Burckhardts  Reisen  in  Syrien,  Bd.  II,  S.  1061  der 
Uebersetiung. 
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niaii  lii-i  (li'iii  hl  diT  Provinz  AraliiL'ii  von  Coar  angerhlirlon 
„Sallon“  an  „EszSzall“  denkon.  Korh  ist  »•rstiTCs  vvalirsdirin- 
lich  mit  dem  rolgcndrn  llatadros  (Ralanarao]  zn  vorliindrn,  was 
auf  eine  nordlicliere  Lagt  dinilcl  ''*'^).  Elitiisovvrnig  srlicinl  Toxos 
Salton  in  der  ersten  Palacstina  dem  neueren  Esz  Szalt  zu  ent- 
spreelien. 

lu  dem  elassisehen  Altertlinm  ist  das  Pelraeiselie  Arabien 
stets  als  ein  von  Palaeslina  geseliiedenes  I.and  betrarbtel ; erst 
gegen  den  Ausgang  des  4.  Jahrhunderts  der  südliclic  Theil  ilie- 
ses  Landes  Palacstina  salutaris  henamit  worden.  Da  Hieronymus 
in  einer  schon  niehrfaeh  von  mir  benutzten  Stelle  (S.  369)  „I‘a- 
laestina  salutaris"  cr\v:ihnt,  könnte  man  es  zur  Noth  durch  die 
angedeutete,  zn  seiner  Zeit  eingetretene  V’cränderung  in  der  Ein- 
thcilung  oder  Benennung  jenes  Landes  erklären,  dass  er  in  dem 
Onomastieon  Aila  am  rothcii  Meer  ,^011  die  äusserste  tirenze  von 
Palacstina“  setzet^**).  Aber  auch  Eusebius,  welcher  schon  340 
starb,  theilt  an  zwei  Orten  Petra  Palacstina  zu^'*’’);  bezeichnet 
die  Bergwerke  von  Phaenon,  zwischen  Petra  und  Zoara,  als  in 
Palacstina  gelegen^'''*)!  Und  schon  auf  dem  .Nicaonischen  Loncil 
324  steht  der  Bischof  von  Aila  in  der  Reihe  der  Bischöfe  von 
Palacstina **’")!  Relami  äussert  die  Verniuthung,  Petra  unil  ,4ila 
seien  .schon  zu  Eusehins  Zeit  zu  Palacstina  gerechnet****).  Das 
Synodalschreiheu  der  Sardiceusischen  Synode  und  Athanasius, 
welche  Asterius  von  Petra  als  Bischof  in  Arabien  bezeichnen**'*); 
Sozomcnu.s,  der  unter  Theodos’  I.  Pctracer,  wie  Areojiolitcr,  zu 
Arabien  rechnet**''*);  widers]irechen  dem.  Höchstens  eine  Anti- 
cipation  des  >amens  Palacstina  durch  den  Sprachgchrauch  Hesse 


3.380)  Ueland  p.  218.  227. 

3381)  Onoiuast.  v.  Ailath. 

3382)  Oiiomagt.  v.  ’/tpxc'p.  Käidije.  Andei'H  in  IUtqu. 

3383)  U.  eecl.  de  inart.  Palaest.  c.  7:  xoig  xarü  4>ai*m  ci);  rialca- 

xivr/t  iiitäHoie. 

3384)  Harduin.  I,  513.  514. 

3385)  Pal.  p.  927. 

3386)  Athanasius  npol.  contra  Arian.  T.  I,  P.  I,  p.  131  Patav.  1777. 
Vgl.  Theodoret.  h.  cccl.  II,  c.  8:  ’Aatcgiov  anö  'Agaßtag.  Athnnaa. 
ep.  ad  Antioch.  T.  I,  P.  II,  p.  619:  ’Aaxfgiog  IletQÖjv.  zrjg  'Agaßiag.  In 
hist.  Arian.  ad  monachos  T.  I,  P.  I,  p.  280  ist  «itö  rUxgAv  zijg  Ualai- 
«m'vijs,  wie  schon  Keland  p.  928  gesehen  hat,  fehlerhaft. 

3387)  II.  eccl.  VII,  15. 
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sioli  ans  joiioii  Slolloii  rnlgoni ; iingenihr  wie  IMiniiis  das  iiünlliclio 
Syrien  bereits  „Cuolft"  zu  bezeicltiien  scheint,  das  erst  Severns  omdell 
so  nannte.  Wenn  dagegen  Eusebius  I'ella  in  l’alaestiua  anfidirl *’*'); 
könnte  man  vermutben,  mit  Ptolciuaeus  verglicjien  sei  die  Grenze 
der  Provinz  Palaestina  nacli  Ptoleniaeus  Zeit  weiter  nach  >'ordcn 
hinauf  geruckt.  — Eusebius  bezeichnet  Bostra  „die  jetzige  .Me- 
tropolis von  Arabien  Die  Aurzcbdinungen  di“s  Gunstantino- 

|iulitani$cheu  Goncil  381  ffdiren  eine  Provinz  Arabien  ohne  Namen 
der  Städte  und  eine  „Provinz  liostron“  auf®’“®).  Wäre  der  Titel 
Metropolis,  welchen  Bostra  aul  Münzen  seil  Philippus’®*’),  ja  schon 
seit  Caracalla  führt’®*’),  kein  hioscr  Ehrentitel  gewesen,  sondern 
schon  vor  Einrichtung  der  drei  Palaestina  die  Verwaltung  der 
Provinz  Arabien  von  Petra  nach  Bostra  verlegt  worden? 

In  ihrer  Begrenzung  seil  Arcadius  begreift  die  Provinz  Ara- 
bien den  nordöstlicben  Tbeil  des  allen  Pelraeiscben  Arabien  nnil 
vei'schiedene  Städte  der  ehemaligen  Syria  decapolis  in  sich  (Diuin, 
Gerasa,  Philadelphia,  Ganatba).  Hierocles  giebl  dieser  Provinz 
17  Städte”'”).  Die  .Notitia  bei  Goar  und  die  übrigen  Noliliac 
führen  darin  gegen  33  Orte  an;  ungefähr  der  Hälfte  von  diesen 
fügen  sic  jedoch  die  charakteristische  Bezeichnung  „Korne“ 
hinzu’*”).  Gerade  so  unterscheidet  Ptolemaeiis  die  Ortschaften 
Arabiens  als:  Städte  und  Konien ’**’).  Inschriften  enthalten  Spuren 
einer  selbständigen  Organisation  einzelner  darin  gelegener  Kö- 
rnen’***);  selbst  abge.sehen  von  Orten,  welche  sie  als  Metrokoniien 


3388)  Onomast.  v.  'Aqßiflä. 

3389)  OnomaBt.  v,  Boemf. 

3390)  Harduin.  I,  815. 

3391)  Kckhel,  UI,  601. 

3392)  Mioniict  sui>pl.  Vlll,  384  f. 

3393)  P.  722  Woss. 

3394)  In  der  Venetian.  Ausg,  de«  Codinu»  p.  311.  Bei  Kelaiid  Pal. 
p.  217  sq.  vgl.  223  sq.  226  sq. 

3395)  V,  17,  §.  4 Nobbe.  §.  1:  ‘EXäva  Km/iij. 

3396)  C.  I.  Gr.  4576.  4585.  4590.  4591.  4613.  Wetzstein,  ane- 
gewählte  Inschriften,  Berlin  1864,  n.  151.  152.  186.  Darauf  deutet  wohl 
auch  der  Ausdruck  vö  xoivö«'  tijs  Kcäftrjs,  der  in  Inschriften  dieser 
Gegenden  öfters  vorkommt,  C.  I.  Gr.  4591,  4592.  4585,  Wetzstein  a.  a. 
O.  n.  113  — 116.  151  — eigentlich  ein  Widerspruch , da  eine  Korne  im 
gewöhnlichen  Sinne  wohl  Thcil  eines  xoivötr , aber  nicht  selbst  ein 
xoirör  ist. 
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bezeichnend*^’).  Und  Sozomenus  deutet  an,  in  Arabien  würden 
ajisnalmisweise  Bischöfe  „in  Koinen“  geweiht**^^).  — Boslra,  die 
nuninelirige  nauplsladt  von  Arabien,  führt  seit  Ale.xander  Severus 
den  Namen  Alexandriaiia  Neuerdings  sitid  Münzen  be- 

kannt geworden,  welche  ihr  schon  unter  Caracalla  die  Namen  An- 
toniniana  col.  metro.  ertheilen**"®).  Bostra,  sagt  Daraascius  bei 
Photius,  sei  keine  alte  Stadt.  Erst  Severus  habe  sie  zur  Stadt 
gemacht,  da  sie  früher  ein  (pgovQiov  — caslellum,  vicus  — ge- 
wesen sei,  welches  die  Arabischen  Könige  wegen  der  Nähe  der 
Dionysicn  mit  Mauern  umgeben  hätten — Letztere  Worte 
sind  wohl  nicht  direct  auf  die  Stadt  Dionysias  in  der  späteren 
Provinz  Arabia,  deren  Lage  unhekannt,  zu  beziehen.  Sie  könnten 
auf  die  Feier  des  Festes  des  Dionysos,  der  Nationalgottheit  der 
.\raber*^"d) , in  der  Nähe  von  Bostra  gehen.  Auf  Boslra  folgt  hei 
Ilierocles  Nilakoine.  Diesen  Namen  enthalten  die  meisten  übrigen 
.Noliliae  nicht,  nur  die  bei  Wilhelm  von  Tyrus:  Neilon**®*).  Das 
Chalcedonische  Concil  nennt  einen  Bischof  Gaulos  von  NdXov 
jtoXis,  auf  welchen  in  derselhen  Stelle  der  Bischof  der,  auch  an- 
derswo erwähnten,  I^'sßrj  nohg  folgl*“’^);  <laher  Ersteres,  nicht 
Letzteres,  wie  schon  Wesseling  andeutel,  der  vermisste  Name  zu 
sein  scheint.  Eine  „Korne  Neila  in  Batanaea.  führen 

auch  Eusebius  und  Hieronymus  an^“*^).  Ob  NtxXa  bei  Plole- 
maens  hierher  zu  beziehen  — Die  Landschaft  Batanaea, 
welcher  Neela  angehörte,  war  nach  Eusebius  ein  Theil  von  Ara- 
biend’^”);  unter  dieser  Benenmmg  ist  aber  bei  Eusebius  regel- 


3397)  C.  I.  Gr.  4542.  4543.  4544.  4551.  4562. 

.3.398)  H.  eccl.  VII,  19. 

3399)  Eckhel  III,  .501.  Mioiiiiet  V,  583. 

3400)  Mionnet  supp].  VIII,  384  sq, 

3401)  Photius  II,  347,  h Hekker:  dnsStjurjatv  tlg  xd  Boatga  x^g 
ylgaßiag^xcoltv  filv  ov%  uif%uiav{vTto  ydg  £tßtjgov  xov  ßaatXicog  noh’^£Tai), 
(pQOVQiov  ds  TtaXaiov,  inixexBixiOfiBvov  xoig  TtiXag  ^tovvaiBvoiv  vno 
xäv  *Agocßix(öv  ßaaiXHOV. 

3402)  Vgl.  Eckhel  III,  502. 

3403)  S.  Keland  Palacst.  p.  229. 

.3404)  Harduin.  II,  p.  485. 

3405)  Onomast.  v.  NbbXci, 

3406)  V,  17,  §,  5 Nobbe. 

;3407)  Onomast.  v.  'Actageod'  . . . nagaxBixai  iv  xy  Baxavaia 
Adgad  noXig  xijg  *Agußiag  etc.  V.  KagvaBlfi  UoTageo^'  icu  vvv  xdfir) 
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inässig  die,  seit  Trajan  bestcliciule,  Rümisclic  Provinz  ,Vrabien  zu 
vci'steheii.  Itatanaea  ist  der  späleru  Name  des  alteti  Basan,  bei 
Eusebius  Ba sanili.s^“*'].  Basan  batte  einst  eigne  Fürsten,  die  in 
Astarotb  und  Edrei  — dem  Bumischen  Adraa  — residirten 
Jusephns  unterscheidet  Batanaea  von  Eaulau,  Gaulanitis^"®), 
wie  [S.  373)  gezeigt,  der  Name  eines  l,andstriebs  auf  dem  linken 
Efer  des  Jordan  im  Nordosten  des  Sees  von  Gennesaretb  und  im 
Norden  von  llippene  und  Gadaris.  Da  Astaroth  und  Edrei  von 
diesem  Lande  üstlicb  lagen,  wäre  Balanaea  östlich  von  Gaulanilis 
gebogen.  In  der  Bibel  ist  Golau  in  Basan  miteingeschlossen^"*) 
und  auch  Eusebius  schliesst  Gauloii  iu  Batanaea  mit  eiir'**'^)  und 
dehnt  deinciiLsprecbend  Batanaea  bis  zum  Jordan  aus**"’).  Nach 
Josephus  grenzte  Batanaea  — im  Norden  und  Osten,  wie  ich  cr- 
,gänzcnd  hinzufüge  — an  Tracho nil is***').  Es  folgen  Adra, 
auch  Adraa,  die ’^ÖQaijvcSv  ;tüJts''"'^),  biblisch  Edrei®"®),  heut 
Draa®"’),  24  B.  M.  nordwestlich  von  Bostra’"*'’).  Dia,  wahr- 
scheiidich  das  oftgenaimte  Dimn,  die  dni]vcov  ;roA4' "'®)  in  Syria 


liiyiczjj  rtjs  Agaßiag,  tjtis  {atlv  »j  Bazavaia  leyofiivtj  tierxtiv«  roö 
’/agdävov.  In  Gonrs  Notiz  eine  Stuilt  der  I’rovinz  Arabien  mit  Namen 
Bazuvitog  oder  SdXzcov  Bazavezog, 

3408)  Ouomast.  v.  Baaäv. 

34ü‘J)  IV  Mos.  2t,  33.  V Mos.  1,  4.  .3,  10.  Jos.  12,  4.  13,  12.  31. 

3410)  Ant.  XVIII,  4,  G.  li.  .lud.  II,  12,  8.  III,  3,  5. 

3411)  V Mos.  4,  43.  Jos.  20,  8.  21,  27. 

3412)  Ouomast.  v.  ravltiv. 

3413)  Ouomast.  v.  Kagvafzfi  *AazaQtö&.  Derselbe  Full  scheint  bei 
Pol.  XV'I,  39,  3,  der  ßatanaea  mit  Samaria  verbindet. 

3414)  Ant.  XVII,  2.  1. 

3413)  C.  I.  Gr.  53GG.  5366,  b Add.  Vol.  III  = Kenier  inscr.  de  PAlg. 
n.  1819:  ,,q  ßovX^  xtrl  o Sfifiog  'AiäQ]uväv üizgai'iov  iirjzgonoXtatg  z^g  ’Aga- 
ßtag“:  die  unter  Petra,  der  (friiberen)  Metropolis  von  Arabien  steht? 

3416)  IV.  Mos.  21,  33.  V.  Mose  1,  4.  3,  1.  .los.  12,  4.  1.3,  12.  31. 

3417)  nurckhardt,  XTebersetzung  I,  385,  vgl.  529. 

3418)  Euseb.  ononiast.  v.  Uazagd9'.  ’Eägati.  Ptol.  V,  17,  7.  Tab. 
Peut.  — Mit  Recht  warnt  Gesenius  in  der  Anm.  zu  Iliirckbardt,  Uebers. 
I,  S.  501  gegen,  die  Verwechselung  von  Adraa  =:  Edrei,  dem  heutigen 
llraa,  mit  dem  heutigen  Ezra,  Zetgä  Joseph,  ant.  XIll,  15,  4.  Ezra 
gehört  die  Inschrift  C.  I.  Gr.  n.  4562  an , wo  Franz  liest  (rö  xoivör 
T^g  fzTizgan)a(iiag  Zogaovrjväv,  wiibrend  n.  5366,  wo  'ASgagväv  zzöXtg, 
aus  derselben  Zeit  stammt.  Ezra  = Zorava  liegt  nördlich  von  Draa 
= Adraa. 

3119)  Miounet  V,  322.  Snppl.  VIII,  226. 
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dccapolis.  Die  Form  „Dia“  auch  in  Damascius  bei  Pbolius*^''^). 
llexakninia  Korne,  auch  in  den  übrigen  Mntiliae.  ’ Medaba,  in  der 
Sepluaginta  MaiSaßd , jetzt  Madeba,  nach  Stephanus  eine  Stadt 
der  ^abataeer,  des  Volks,  aus  welchem  Königreich  und  Provinz 
Arabien  bcrvoigingeii^**') , nabe  bei  Esbus®^”),  an  der  Grenze 
des  Slammes  Rüben.  Dieser  ci'strecktc  sich  gegen  Norden  bis  an 
den  Stamm  Gad  und  nahm  die  nordöstliche  Seite  des  Aspbaltiti- 
scbeii  Sees  ein®'®®).  Gerasa,  das  heutige  Dscherascb,  bedeutende 
Stadt  der  früheren  Syria  decapolis®'®*),  welche  Ammian  „unge- 
heuer“ nennt®'®®),  deren  Ruinen  noch  fünf  Viertelstunden  im 
Umfange  haben®*®“);  streng  zu  scheiden  von  dem  Orte  gleichen 
Namens  im  Petracischeii  .Arabien , den  blos  Ptolemaens  an- 
führt und  der  von  Gerasa  in  der  ehemaligen  Decapolis  durch 
die  ganze  erste  Palaestina  getrennt  ist®'®®).  Das  Gebiet  von 
Gerasa  in  Decapolis  grenzte  (gegen  Westen)  an  dasjenige  von  Pella 
in  der  nunmehrigen  zweiten  Palaestina®'®®);  gegen  Süden  an  das- 
jenige von  Philadelphia,  von  welchem  der  Fluss  Jahok,  der  von 
Osten  nach  Westen  strömt  und  in  den  Jordan  mündet,  dasjenige 
von  Gerasa  trennte®'®'');  gegen  Norden  an  das  von  Dinn).  Von 
seiner  Grösse  und  Redeutung  gieht  noch  Hieronymus  Zeugniss, 
indem  er  sagt:  das  frühere  Galaad  heisse  jetzt  Gera.sa®'®“).  Maiu- 
ilos?  Phila<lel|)hia , gleich  tlerasa  in  der  ehemaligen  Decapolis, 
einst  Rahhalh®'®')  und  .Ammon®'®®),  oder,  wie  noch  heut,  Am- 


.3A20)  II,  ;I47,  h nekker:  ottÖ  t^S  f<o  tljg  fffrjuov  xo- 

letztere  Worte  nach  vielen  Iteispielen  ohne  Bedeutung. 

3421)  Steph.  Byz.  v.  M^daßa. 

3422)  Euseb.  Hieron.  onomast.  Mf33aßd.  Medaba.  KaQia&tftfi. 
Ptol.  V,  17,  fi.  Jos.  ant.  XIII,  15,  4.  XIV,  1,  4 et  paa.sim. 

.342.3)  Jos.  1.3,  9.  IG. 

.3424)  Ptol.  V,  15,  23  Nobbe. 

3425)  Anun.  Marc.  XIV,  8,  13. 

3426)  Burckhardt,  Hebers.  I,  8.  402. 

3427)  Ptol.  V,  17,  4. 

3428)  Onomast.  v.  ’WptOo)#.  ’lttßtCg  raladS. 

3429)  Onomast.  v.  'laßtürt. 

3430)  Hieron.  in  Abdiam  c.  1,  T.  III,  p.  146G  cd.  Martiauay:  ,,in 
Arabiam,  qtiac  prius  vocabatur  Galaad,  et  nunc  Gerasa  nuncupatur.“ 

3431)  Jos.  13,  25  et  passim.  Joseph,  ant.  IV,  5,  3.  Onomast.  v. 
'Paßßä.  ’laiijf. 

3432)  Onomast.  v.  ’/tufiiip. 
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ijjan3433j.  zusamineiigeselzt  Rabhalh  Aman,  noch  bei  Poly- 

bius^**‘),  Gross  Amman.  Das  Gebiet  von  Philadelphia  (gegen 
Süden)  an  das  von  Ksbns^^'^^),  gegen  Norden  an  das  von  Gerasa 
grenzend.  Neapolis,  ein  jüngerer  Ort,  auch  in  den  (^loncilien^^^*), 
bei  Goar  und  in  den  übrigen  Notitiae.  Letztere  enthalten  auch 
das  folgende  Hierapolis.  Pliilippopolis,  durch  Kaiser  Philippus  an- 
gelegt^‘3’),  das  heutige  Oerman,  vier  Stunden  östlich  von  Bosti'a. 
„Buleutes“  von  Pliilippopolis^'^**).  Phaena,  wohl  zu  unterschei- 
den von  Phinon,  Phaenon  in  Palaestina  salutaris,  das  heutige  Mis- 
seraa in  dem  äussersten  Norden  der  Provinz  gegen  Damascus 
j5u3439)  £j,jg  gefundene  Inschrift  bezeichnet  die  Phaenesier 
„eine  Metrokomia  des  Trachon“.  Die  Phaenesier  waren  der- 
selben Inschrift  zufolge  ein  selbständiges  Gemeinwesen;  indem  der 
Vorsteher  der  Provinz  ein  Bescript  an  die  Phaenesier  direct  ohne 
Vermittelung  einer  Stadt  erlässt ^^®);  wie  denn  auch  öffentliche 
Denkmale  die  Bezeichnung  der  Phaenesier  an  sich  tragen ^^■‘•). 
Umsoweniger  ist  zu  verwundern,  dass  Phaena  bei  Hierocles  als 
Stadt  erscheint.  Ungeachtet  auch  die  übrigen  kirchlichen  Notitiae 
in  unserer  Provinz  ein  0€vovtog^  Fenustus  anführen ^*^^),  ver- 
missen wir  auf  den  Goncilien  einen  Bischof  von  Phaena  in  Ara- 
bien; man  müsste  denn  Aenns,  für  dessen  abwesenden  Bischof 
der  von  Bo.stra  unterschreibt,  als  aus  Phaenus  versclu’ieben  an- 
.sehen^'®).  ln  der  dritten  Palaestina,  wo  keines  jener  Verzeich- 
nisse einen  Ort  mit  Namen  Phaenon  anführt,  erscheint  umgekehrt 
dessen  Bischof  auf  den  Goncilien.  — Trachon,  zu  welclnmi  Phaena 
jener  Inschrift  zufolge  gehörte,  war  nach  Strabo  Name  zweier 


.'i433)  Onomast.  v.  Afifiüv.  Stepli.  Kyz.  v.  ^iXaSiltpeia. 

3434)  V,  17,  4.  Steph.  Byz.  v.  'PaßßuTUfinavu. 

3435)  Onomast.  v.  Mevatjd'. 

3436)  Harduin.  I,  815.  II,  485. 

3437)  Aurel.  Victor  de  Caesar.  28.  Zonaras  II,  584,  23  Bonn.  Cedre- 

nns  I,  451,  23  Bonn.  Auch  Euseb.  chron.  p.  220  Scaligcr,  bei  Ilieron. 
p.  174  ebenda  fälschlich  in  Thracien.  « 

3438)  C.  I.  Gr.  .4635.  ^ 

3439)  Burckhardt,  Uebersetzung  I,  203  f.  vgl.  17.  18  und  510. 
Letronne  im  Journ.  des  Sav.  1822,  p.  616. 

,3440)  C.  I.  Gr.  4551. 

.3441)  C.  I.  Gr.  4542.  4543.  4544. 

.3442)  Bei  Rcland  p.  218,  223. 

3443)  Harduin.  11,  485. 
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Berge  gegen  Dainascus^^^**).  Josephus  gebrauchlc  Traclion  ab- 
wechselnd mit  Tracbonilis  als  Bezeichnung  einer  Landschaft 
die  nach  einer  Steile  im  Norden  von  Paneas  zu  suchen  Pto- 
lemaeiis  führt  die  Trachonitischen  Araber  im  Osten  von  Batanaea 
jjuf'uw).  gi(»|j|  aber  von  diesen  L<ändern  keine  klare  Vorstellung, 
da  er  in  Arabien,  zu  welchem  der  grösste  Theil  von  beiden  ge- 
hört, Namen  der  Landschaften  überhaupt  nicht  anführt.  Den 
Kaiser  Philippus,  der  nach  Zonaras  und  Cedrenus  aus  Bostra  ab- 
stammtc,  nennt  Anrelius  Victor  einen  ,, Trachonitischen  Araber“. 
Die  Gegend  von  Bostra,  Canatha  verstehen  auch  Eusebius  und 
Hieronymus  unter  jenem  Namen Gegenwärtig  führt  die  Um- 
gegend von  Bostra  den  Namen  Hauran.  JoS(>phus,  der  die  Land- 
schaft .Auranitis  häufig  mil  Trachon,  Batanaea  verbindet^*^^), 
scheint  derselben  nur  eine  gegen  die  heutige  sehr  beschränkte 
Ausdehnung  beizumessen.  Da  Trachoiiitis,  Auranitis  im  Norden 
und  Osten  von  Paneas  zu  suchen,  kann  nur  in  Frage  kommen, 
ob  die  darin  enthaltenen  Orte  in  der  früheren  Zeit  der  Römi- 
schen Herrschaft  zu  Coelesyrien  oder  Arabien  gehörten?  Sie  zu 
Palaestina  zu  rechnen,  wie  in  dem  Corpus  Inscriptionum  ge- 
schieht^^®), wüsste  ich  keine  denkbare  Veranlassung.  — Con- 
stantia, Dionysias  in  den  schon  angeführten  Stellen  der  Conci- 
lien^^^*),  wie  in  den  kirchlichen  Notitiae.  Aeltere  Schriftsteller, 
Münzen,  eine  Inschrift,  die  Tafel  geben  Canatha,  noch  jetzt  Ca- 
navat;  die  späteren,  llierocles,  Goar  und  die  Unterschriften  der 
Concilien:  Canotha'’*^^).  Eusebius  erklärt  Canatha  für  das  Knath, 
Kenath  der  BibeP^^).  Die  Stadt  lag  nach  Josephus,  welcher  sie 
einmal  Cana  nennt,  in  Coelesyrien^*^’);  nach  Plinius  und  Ptole- 


3444)  Str.  XVI,  766.  750. 

3446)  Ant.  XIII,  16,  6.  XV,  10,  13.  XVI,  9,  1.  4,  6.  B.  .Tml.  I, 
20,  4. 

3446)  Ant.  XV,  10,  3. 

3447)  V,  16,  §.  26  Nobbe. 

3448)  Onomnst.  v.  ^Itovgou'oc.  Kavded-.,  Tgaxtoviug. 

3449)  Ant.  XV,  10,  1.  XVII,  11,  4,  B.  Jml.  I.  20,  4.  II,  6,  3.  17,  4. 
.3450)  Vol.  III,  p.  244. 

.3451)  Harduin.  I,  815.  H,  485. 

.3452)  Harduin.  II,  85.  223.  261  und  II,  57  extr.  277.  472.  629. 

.345.3)  IV  Mos.  .32,  v.  ult.  I Cliron.  2,  23. 

.3154)  Ant.  XV,  6,  1 ined.  B.  Jud.  I,  19,  2. 
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maeiis  in  Syria  decapolis^^^^);  nach  Eusebius  und  Stephanus  in 
Trachoiiilis  in  der  Nähe  von  üostra^»-^'^).  Dass  Eusebius  sie  Koine 
l)ezeiclinet,  fällt  auf,  da  sie  von  jeher  städtisches  Recht  besass^^'^’). 
Mit  Adrassus  scliliesst  Ilierocles  Verzeichniss.  Die  übrigen  Noti- 
tiae  führen  Adrassus  im  Anfänge  derselben,  an  der  Stelle  von 
Adra,  welche  sie  übergehen,  an. 

Auch  in  Arabien  übergeht  Ilierocles  verschiedene  Orte,  de- 
ren städtische  Eigenschaft  die  Concilien  und  die  Notiz  bei  Goar 
belegen.  So  Ilesbon,  in  der  Septuaginta  und  bei  Eusebius  Ese- 
bon  oder  Essebon,  bei  Josephus  in  landschaftlicher  Form  theils 
Esebonitis,  theils  Sebonitis  oder  Silbonitis^^'’®);  in  der  christlichen 
Zeit  ausschliessend  Esbus  bezeichnct^^^'*);  auf  der  Nordostseite 
des  Asphallilischen  Sees,  in  den  Bergen  gegenüber  Jericho,  20 
■R,  M.  vom  Jordan  entfernt Ihr  Gebiet  grenzte  nach  Euse- 
bius gegen  Westen  mit  dem  von  Livias  in  der  ersten  Palae- 
stina^*®’),  gegen  Norden  mit  dem  von  Philadelphia gegen 
Süden  mit  dem  von  Medaba-^^'^^),  beide  in  Arabien.  Diese  zur 
Zeit  Moses  und  der  Propheten  als  Hauptstadt  der  Amoriter^'’^), 
wie  zu  der  des  Eusebius  und  ihrer  Bischöfe oftgenannte  Stadt 
rechnet  noch  Josephus  zu  den  Moabitischen  Städten Denn 
das  Land  Jericho  gegenüber  hat  seit  der  Urzeit  den  Namen  „Ge- 
lild  Moab“  beibehalten  ^‘7)-  erstreckt  sich  auch  in  nach- 


3455)  Plin.  li.  n.  V,  §.  74.  Ptol.  V,  15,  §.  23. 

3466)  Euseb.  onomast.  v.  Kavd&.  Steph.  Ilyz.  v.  Kdva9«. 

3457)  C.  I.  Gr.  4612:  „ o?yopavojaouvtos “ etc.  4613:  „Kava^rivdtv 
ij  noXig  . . • ßovlfWTOÖ.“  4614.  WetZHtein,  au.sgew.  Inschr.  u.  .s.  w. 
n.  188.  Eckhel  III,  347, 

.3458)  B.  Jud.  II,  18,  1.  III,  3,  3. 

3459)  Euseb.  onomast.  v.  ’Eoocßojv  und  die  Concilien. 

3460)  Onomast.  v.  ’EßOfßoav. 

3461)  Euseb.  onom.  v.  ’j^ßoegs^ft.  '/Igaßtod'  Mcodß.  Auch  'Elsdlr], 
onomast.  v.,  vgl.  IV  Mos.  32,  3.  37.  Jes.  15,  4.  16,  9.  Jerem.  48,  34 
bestand  noch  als  Vicus  von  Esbus,  eine  11.  M.  von  diesem  entfernt. 

3462)  Euseb.  onom.  v.  Mct/oiJ-O'. 

3463)  Euseb.  onom.  v.  Med$aßd. 

3464)  IV  Mos.  21,  6.  V Mos.  1,  4.  Jes.  15,  4.  16,  8.  Jor.  48,  2. 

3465)  Harduin,  I,  315:  Gennadius  Bunnorum  al.  Esbundon,  1456; 
Zmaog  ’Eaßovvzog.  15.34.  II,  485.  III,  648  Papst  Martin  öso^lcopo)  in. 
*EaßovvT(ov. 

3466)  Ant.  XIII,  15,  4. 
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cYÜischer  Zeit  Moabitis  bis  aufwärts  den  Jordan^"’’*).  ' Obwohl 
unter  Alexander  Jannaeiis^^®'*)  und  Hemdes  gleich  Gerasa  zu  Jii- 
daea  gehörend,  war  Esebon  dennoch  unjüdiSch.  Wie  früher  ge- 
«lacht,  befestigte  Ilerodes  sie  als  ein  Ilollwerk  gegen  Judaea^’"®) 
und  bei  der  Erhebinig  der  4ud<‘ii  wird  sic  mit  Philadelphia  und 
Gerasa  als  diesen  feindlich  bezeichnet^”*).  Plinius  redet  zuerst 
von  Esbonilischen  Arabern^*'^),  zuin  Beweis,  dass  der  Name 
Moab  verschollen.  Indessen  nennt  schoti  Josephiis  die  Galaaditcr, 
Moabiter:  Araber Das  Itinerar  Antonins  erwähnt  ferner  auf 
der  grossen  Strasse  von  Damascus  nach  Palaestina  die  Stationen: 
Aere,  32  B.  M.  gegen  Süden  von  Damascus;  und  Neve,  30  R.  M. 
südlich  von  Aere  gelegen;  weitere  36  R.  M.  von  Neve  bis  Gapc- 
tolias  in  der  zweiten  Palaestina  ^^’*).  Den  angeführten  Stellen  zu- 
folge ist  die  Lage  von  Aere  und  Neve  in  Trachon  zu  bestimmen. 
Die  Tafel  hat  von  Damascus  bis  Aenus  (Aere?)  24  R.  M.,  von 
Aenus  bis  Ganatha  37.  Man  hat  die  Militaerstationen  Rena  und 
Neia  in  der  Notitia  Dignitatum  Aere  und  Neve  emendirt'^*^’’).  Dass 
deren  Besatzungen  dem  Dux  von  Phoenicien,  anstatt  von  Arabien 
untergeben,  spricht  nicht  gegen  die  Emendation.  In  ähnlicher 
.\rt  sind  dem  Dux  von  Arabien  die  Besatzungen  in  Areopolis  und 
am  Arnon  in  Palaestina  salutaris  untergeben^'*’®);  während  in  an- 
dern Theilen  von  Palaestina  salutaris  Truppen  des  Dux  von  Pa- 
lacstina  liegen'*'”).  Eine  Inschrift  scheint  die  Aeresier  als  ein 
selbständiges  Gemeinwesen  zu  bezeichnen^”*)  und  Wesseling  glaubt 
in  den  Acten  des  Ghalcedonischen  Goncil  in  dem  Bischof  von 
Erre^*’®)  den  von  Aere  zu  erkennen,  ln  verschiedenen  Stellen 


3467)  IV  Mos.  22,  1.  26,  3.  63.  31,  12.  33,  48.  49.  V Mos.  1,  5. 
.34,  1.  8.  Jos.  13,  32, 

3468)  Jes,  15,  4.  .Jer.  48,  2.  Vgl.  Euseb.  onom.  v.  'Aßagsifi.  'jlßel- 
aatysiv.  Naßav, 

.3469)  Jos.  ant.  XIII,  15,  4. 

S470)  Jos.  ant.  XV,  8,  5. 

3^171)  Jos.  b.  Jud.  II,  18,  1. 

3472)  H.  n.  V,  §.  65  Sillig.  Ptol.  V,  17,  6:  *E<7^ovror.  ‘ 

3473)  Ant.  XIII,  i:3,  5. 

8474)  It.  Ant.  p.  196.  198  Wes.s. 

3476)  C.  31,  vgl.  Höcking  p.  383,  n.  33,  p.  384,  n.  37. 

3476)  Not.  or.  c.  30,  p.  82  Höcking. 

3477)  Not.  or.  c.  29. 

3478)  C.  I.  Qr.  4554:  ,,AlQrjaio)v.‘^[ 

3479)  llarduin.  II,  485. 
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der  Bischof  von  Neve^^'^).  Ausserdem  ein  Bischof  von  Maximia- 
nupolis'^**'’)  in  Arabien,  unterschieden  von  Maxiinianupolis  in  der 
zweiten  Palaestina.  Ihe  Orte,  welclien  Goars  nnd  die  iihrigen 
Verzeichnisse  das  Praedicat  Korne  erlheilen,  gehen  zn  keiner  wei- 
teren Bemerkung  Anlass. 


Macedonien,  — Parallele  der  Gallischen  Civitates  — 

Africa. 

Zu  der  Absicht,  welche  schon  in  der  Ucberschrift  des  gegen- 
wärtigen llauplslücks  ausgedrückl  i.st,  in  demselben  auch  auf  Macedo- 
nien,  Africa  Bezug  zu  nehmen,  haben  folgende  Umstände  Anlass  gege- 
ben. Kinmal  die  Thutsache,  dass  Macedonien,  obwohl  ein  monarchi- 
scher Staat,  ebenfalls  Städte  in  der  Form  der  Griechischen  enthielt: 
re|)ublikanische  Gemeinwesen,  zum  Theil,  gleich  denen  mancher  Asia- 
tischen Reiche,  durch  die  Fürsten  dieses  Landes  selbst  in  das  Da- 
sein gerufen.  Sodann  die  Erwägung:  das  durch  Asiatische  Ein- 
vvirkung  auf  dem  Boden  Africas  gepflanzte  Carthaginiensische 
Staatswesen  beruhe  in  seiner  weiteren  Ausbildung  auf  demselben 
Prinzip  des  Foederalismus,  welches  allen  bedeutenderen  Staaten- 
bildungen des  Alterthums  zu  Grunde  liegt.-  Das  Carthagiiiien- 
sische  Gemeinwesen  stellte  ebenfalls  keinen  conipakten  Staat,  son- 
dern eine  Coufoederalion  von  Städten  dar. 

Das  Eine  wie  das  Andere  hatte  zur  Folge,  dass  in  dem  Au- 
genblicke, in  welchem  Macedonien,  Africa  dem  Römischen  Reiche 
einverleibt  wurden,  städtische  Organismen,  gleich  den  in  Sicilien, 
Griechenland  und  einem  grossen  Theil  von  Asien  bestehenden, 
in  beiden  Ländern  seit  alter  Zeit  vorhanden  waren;  ganz  im  Ge- 
gensatz zu  den  Ländern  der  Donau,  oder  des  fernen  Westen,  in 
welchen  derartige  Organismen  erst  durch  die  Römer  planmässig 
in  das  Leben  gerufen  wurden.  Wir  könnten  uns  demohnerach- 
tet  über  die  Gemeinden  beider  Länder  verhältnissmässig  kurz 
fassen.  Denn  was  zuerst  Macedonien  anlangt,  liegen  sowenig  bei 


;i480)  Hardnin.  I,  ir>.3l:  I’etronius  cp.  Nenvuo.  II,  485:  'itoßiov  n6- 
Xscog  Nbßrjg.  Rei  (Joar  Nsvt]. 

3481)  Iliirduin.  II,  485.  Relaiul.  Palaost.  p.  229:  Maxiniopolis. 
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.Sclii'ifI.sU'lIrrii,  als  in  fiiscliriricii,  Münzni,  liis  liiii:ib  zu  den  Auf- 
zeirhiiiiiigen  der  Ooncilien . irgend  uusgieldge  Materialien  vor, 
welche  eine  concrele  Anschauung  <ler  tienieiudeverhällnisse  Mace- 
doniens  in  irgend  einer  Zeit  erinüglichten.  Zu  der  trocknen  Auf- 
zählung von  grossentheils  unbekannten  oder  hios  dem  Namen  nach 
bekannten  Orten,  die  wir  hei  Ptolemaeus^^'*’)  und  llierocles*''’* 
antrelTen,  liitt  nur  noch  ein  Verzeichiiiss  der  Oischofsitze,  dem 
neunten  Jahrhundert  angchöreud,  hinzu’"**)!  In  Africa  ist  zwar 
in  unseren  Tagen  eine  Ouelle  eröfftiet,  welche  namentlich  fihcr 
die  Verhältnisse  der  Römischen  Zeit  mannichfache  Aufschlüsse 
bietet’*'^).  Aber  diese  Aufschlüsse  beschränken  sich  einestheils 
auf  Numidien  und  einen  Thril  von  Mauretanien.  Anderntheils 
beziehen  sie  sich  mit  L'ebergehung  der  früheren  Zeit  Idos  auf 
Gründungen  der  Kaiser.  Sic  sind  daher  ungenügend  für  eine 
umfassendere  Betrachtung  der  Africanischen  Gemeinden  zum  An- 
halt zu  dienen. 

Wohl  fehlt  es  nicht  an  Nachrichten  über  Bemühungen  Ma- 
cedonischer  Könige,  den  Gemeindevcrhällnissen  ihres  Reichs  eine 
festere  Grundlage  und  Organisation  zu  ertheilen.  Ein  Antrieb  zu 
.solcher  Einwirkung  lag  schon  in  der  .Ausbreitung  ihrer  IlerrschaR 
über  die  an  das  eigentliche  Macedonien  angrenzenden  Landschaf- 
ten. Die  Könige  von  Macedonien  bezweckten  die  eroberten  Land- 
schaRen  ihrem  Reiche  dauernd  einzuverleiben,  ans  verschiedenen 
Stämmen  und  Nationen  ein  einiges  A'olk  und  Reich  zu  gestalten. 
Zu  dem  Ende  sehen  wir  sie  häulig  die  .Maxime  zur  Anwendung 
bringen,  die  unbotmässige  Bevölkerung  der  eroberten  Länder  in 
entlegene  Gegenden  wegzuführen;  anderntheils  zur  Sicherung  des 
Erworbenen  an  deren  Stelle  eine  neue  Einwohnerschaft  aus  ilen 
an  ihre  Herrschaft  gewöhnten  Ländern  zusammenzuführen ’****). 
So  soll  Philipp  aus  Rlyrien  10,000  Sarniusicr,  die  er  durch  eine 
Kriegslist  gefangen,  nach  Macedonien  weggeführt Alexander 


;t482)  L.  III,  c.  13  Nobbo. 

3483)  P.  638  eq.  Wesseling. 

3484)  S.  Codinus  Curopalata  ed.  Venet.  p.  332.  Vgl,  Tafel  Thessa- 
lonicH  p.  56. 

3485)  Leon  Renier  inscriptions  Komaines  do  TAIgcrie,  liri-aison 
1 — 14.  Paris  1855^1858.  Hin  Resume  davon  giebt  Uenzen  in  ann.  inst, 
arch.  1860,  p.  23—99. 

3486)  Justinus  VIII,  5 sq. 

3487)  Poljaeo.  IV,  2,  12. 
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die  Maeder,  welclic  sicli  eiii|iörl  lialleii,  aus  ilirein  l.aude  ver- 
- triehen,  eine  peiiiiselile  ItevölkeniiiH  in  dcinselhcii  aiigesiedelt 
liaheii^*'*').  In  aliiilidier  Weise  «ird  von  liem  jüngeren  I‘lnli]ip 
gemeldet ; er  lialie  eine  grosse  An/ald  von  Tliraciern  ans  ihren 
Städten  narli  Macedonien  weggefidirt  ; aus  Misstrauen  gegen 
die  Einwolnier  der  Seestädte  Maredoidens  bei  dem  bevorstehen- 
den Kriege  mit  Rom  einen  grossen  Tlieil  der  Erstcren  in  das 
Innere  narb  Ematbia  weggefübrt,  deren  Slildte  Tliraeiern  und 
andern  Barbaren  als  Wolinsitze  nbergel)en*^'‘*).  Von  l’ersens:  er 
bal)e  eine  Besatzung  in  die  Stadt  IJseana  in  lllyrien  gelegt,  deren 
Bewohner,  um  sic  zu  verkaufen,  narb  Stubera  w eggeführt — 
Den  Ansebanungen  zufolge,  von  welchen  so  viele  Grieebiseben 
Gemeinwesen  und  deren  Eenker  geleitet  wurden,  war  eine  festere 
Gemeindeorganisation  diirrb  die  Zusammenziebung  zerstreut  woli- 
> nender  Bevölkerungen  in  grossen  und  befestigten  Plätzen  bedingt. 

Nur  ein  solches,  giciebsam  auf  einem  Punkte  concentrirtes  Ge- 
' meinwesen  schien  dtircli  bürgerliches  Selbstgefühl  und  eigne 
Wehrhaftigkeit  fremde  Angrilfe  abzuwebren  im  Stande.  Die  Kö- 
nige Macedoniens  nahmen  hiervon  Art  und  bemühten  sich  diesen 
' Anschauungen  in  ihrem  eignen  Reiche  praktische  .Anwendung  zu 

geben.  Alexander  redet  bei  Arrian  die  Maeedonier  an:  „mein 
Vater  Philipp  hat  euch  von  den  Bi-rgen  in  die  Ebenen  binabge- 
führt ; aus  zerstreut  Wohnenden  zu  Bewohnern  von  Städten  ge- 
macht; nnt  Institutionen,  dieser  veränderten  Lebensweise  ent- 
sprechend, ausgerüstet“^'**).  Zwar  wird  in  den  uns  vorliegenden 
Quellen  von  Philipp  in  dieser  Beziehung  ausser  der  Vergrössc- 
rung  von  Pella*'**)  und  der  Anlage  einer  Anzahl  von  neuen 
Städten  in  den  neuerworbeuen  Ländern,  welche  zum  Theil  seine 


3488)  Plutarch.  Alex.  9. 

3489)  Liy.  XXXIX,  24,  4.  6.  Kr  §;rUnr]etc  um  dieselbe  Zeit  allent- 
halben nenc  StUdte;  Liv.  XXXIX,  53,  14  sq.  Vgl,  25,  3.  IG;  Perseis, 
Philippopolis , Olympias. 

3490)  Uv.  XL,  3,  3 sq.  Pol.  XXIV,  8,  4. 

3491)  Liv.  XLIII,  19  (21)  in. 

3492)  Kxp.  Al.  VII,  9,  2:  ti'ltnnos  ydp  . . . xofTijy“)'*  ifiäg  1%  tcöv 

oqäv  V«  «fdt'ot  . . . nölfoiv  tt  oCuijrogag  uni<prjve  *ol  vö/toie  Kttl 
19’tai  Ixöopqfffv. 

.3493)  Str.  VII,  fragm.  23. 
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Nima-ii  fülirU'ir"'’^),  etwas  Spexielleres  iiielit  yemehlel.  Dagegen 
siixl  xieiiilieli  aiisrülirliclie  Nachriclileii  auf  uns  gelangt  in  Ahsirlit 
auf  die  Znsaininenzieliung  von  zwei  der  bedentenilsten  Gemein- 
wesen des  späteren  Maeedonicn^'®''),  Tliessalonicca  und  Gassan- 
drea,  durch  den  Maeedonisclien  König  Cassander;  mit  denen  man 
noch  die  über  die  Zusamnienzieluing  voti  Denielrias  in  Magnesien, 
einem  Nebenland  von  Macedonien,  dureli  den  König  Demetrius 
von  Macedonien  vergleichen  kann.  Diese  Nachrichten  müssen  in 
Krmangelung  eines  Mehreren  zum  Ueweise  genügen,  dass  auch  in 
Macedonien , und  zwar  durch  seine  Könige  selbst  in  das  Leben 
gerufen,  grössere  republikanische  Gemeinwesen,  gleich  denen  Grie- 
chenlands und  mancher  .Asiatischen  Reiche,  bestanden. 

Strabo  berichtet  in  einem  Fragment  des  siebenten  Duchs, 
von  weicbem  gegenwärtig  in  dem  Vaticanischen  Codex  ein  voll- 
ständigerer Abris.s,  als  früher  in  dem  Palatiniscben  vorliegt: 
„Thessalonicc  oder  Tbessalonicea.  welche  früher  Tberma  benannt 
wurde ist  von  Cassander  erbaut  und  nach  des.sen  Gemahlin, 
Thessalonice , Tochter  Philipps,  des  Amyntas  Sohn,  so  benannt. 
Cassander  legte  ungefähr  26  Städtchen,  die  in  Crusis  und  an  dem 
Tliermaeisclien  Rusen  gelegen  waren,  nieder  und  zog  deren  Be- 
wohner in  jene  eine  Stadt,  gegenwärtig  die  llaupLstadt  von  Ma- 
cedonien, zusammen.  Zu  den  in  letztere  Stadt  hincingezogenen 
Orten  gehörten:  Apollonia,  Cbalastra,  Tberma,  Garcscus,  .Aenea, 
Cissus Von  den  Orten,  welche  dieser  Stelle  zufolge  Be- 
standtheile  des  späteren  Thes-salonicea  geworden  sind,  erregt  be- 
sonderes Interesse  die  Lage  von  Apollonia.  Der  Küstcnbcschrei- 
ber  Srylax,  nachdem  er  von  Westen  nach  Osten  bis  zum  Slry- 
monischen  Busen  Mie  Küstenstädte  von  Macedonien  aufgezählt. 


3491)  Vgl.  darüber  Arnold  Schäfer  Demoethenoa  nnd  seine  Zeit, 
2.  Bd.,  S.  24.  26.  323.  419.  420.  £ine  Heraclea,  Steph.  v.  'Hfäulfia 
eitr.? 

3495)  „Celeberrimas  nrbes,“  Liv.  XLV,  30,  4. 

3496)  Str.  VII,  fr.  24:  „6eoattlovi%ri  »o'Iis,  Tj  irpOTSpov  BitiiJi  i»a- 
Ittto.“ 

3497)  Str.  VII,  fr.  21  ed.  Kramer:  „ . . . aadsXwv  td  ev  tj  Kfov- 
oCSi  noUoitaxa  xcrl  td  ev  trä  Setnaiip  xdlnra  nepl  xod  etnovi  xa! 
ovvotxfaac  ilg  ?p  ...  . tmv  de  avroixia^uemv  ^v  WxoXIeevi'a  xai  Xa- 
XaoTffa  xul  ßifita  xal  Faifria*6s  xal  Alvia  xai  Kieaot."  Fr.  24.  Andere 
Traditionen  über  Ursprung  und  Benenuung  von  Tlicasalonicea  berührt 
Tafel  Thosaalonica  Bcrol.  1839.  Proleg.  p.  VIII  — XII. 
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fügt  am  Schluss  hinzu:  „Arethusa,  Griechische  Stadl,  der  See 
Boibc,  Apollonia,  Griechische  Stadl“^^®^).  Da  nun  Bolbe  iin 
Binnenlandc,  ösllich  von  dem  Thermaeischen,  ungleich  naher 
' dem  Strymonischen  Busen  lag,  sind  wir  berechtigt,  jene 
Apollonia  in  seiner  Nähe  zu  suchen.  Ehendarauf  deuten 
Plinius  Worte:  „die  Gegend  unter  Mygdonien,  in  welcher  vom 
Meer  zurückweichend,  Apollonia,  Arethusa  Denn  schon  Tbu- 

eydides  nennt  das  Land  um  den  Bolbesee:  Mygdonien’’^”**).  In 
Mygdonien  setzet  auch  Plolemaeus  eine  Apollonia Livius  er- 
wfihnl  eine  Tagereise  von  .Amphipolis  (westlich):  Apollonia 
Der  Apostel  Paulus  reiste  von  Philippi  durch  Ainphipolis,  Apol- 
lonia, nach  Thessalonice^^**^).  Die  Itinerarien  endlich  zählen  von 
der  Civitas  Amphipolis  his  zu  der  Munsio  Apollonia  31 , von  die- 
ser bis  zu  der  Civitas  Thessalonica  38  B.  Von  der  Apol- 

lonia in  der  Macedonischen  Landschaft  Mygdonia  sind  zwei  oder 
drei  andere  Apolloniae  in  Macedonien  wohl  zu  unterscheiden.  Die 
eine  liegt  jenseit  des  Strymon,  zwischen  dem  Sirymon  und  dem 
Nestus  an  der  Küste die  andere  auf  dem  Berge  Athos^). 
Ilegesander  hei  .Athenaeus  scheint  noch  von  einer  vierten  Apol- 


3498)  P.  203  ed.  Klausen:  „'Aged^ovaa  'ELItjvIs,  ßoXßij  li/ivj],  Uirol- 
Xfovia 

3499)  H.  n.  IV,  §.  38  Sillig:  „et  regio  Mygdoniae  subjaceiis,  in 

qua  rocedontes  a mari  Apollonia,  Arethusa.“  Str.  VII,  fr.  36  Kramer: 
„ngog  Sl  xi]  UfiVTj  xfi  Bolßrj  *Agt&ovaoc.^'^  « 

3500)  Time.  I,  58.  Vgl.  II,  99.  Bei  Ilerod.  VII,  123.  124.  127 
bezeichnet  hingegen  Mygdonien  blos  das  Lund  um  Therma  und  den 
Thermaeischen  Busen. 

3501)  III,  13,  §.  26  Nobbe.  ^ 

3502)  XLV,  28,  8.  9. 

3503)  Act.  apost.  17,  1. 

3504)  It.  Ant.  p.  320,  330.  It.  Ilieros.  p.  604  Wess.  Vgl.  Geogr. 
Rav.  p.  194,  12.  373,  14.  535,  25  Binder  et  Parthey.  Tab.  Peut. 

3505)  Pomponius  Mela  II,  2,  121:  ,,inter  eum  (Nestum)  et  Strymona 
urbes  sunt  Philippi,  Apollonia,  Amphipolis.“  .Str.  VII,  fr.  33.  Plin. 
h.  n.  IV,  §.  42.  Hiorocl.  syneed.  640  Wess.  „^AnoXlavCa ^ NsänoXtgy 
welche  Letztere  nach  Str.  VII,  fr.  36.  Plin.  1.  I.  Ptol.  III,  13,  §.  9, 
vgl.  Geogr.  Rav.  p.  194,  9.  373, 11.  635,  21,  der  Tafel,  der  Strymonischen 
Apollonia  benachbart. 

3506)  Str.  VII,  fr.  36  Kramer.  Plin,  h.  n.  IV,  §.  37.  Diese  Stadt 

hiess  später  Hieriasus,  Goar  hinter  Codinus  p.  332  ed.  Venet.  ,,'0  *I$gia- 
aov  ijxoL  ayCov  ogovg  und  p.  347  ,'A7ioU.a>v{a  ij  vvv  '/f'ptöffog,  ngog 
xm  ogH  xcjiacvjj.“ 
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Iniiia,  die  er  die  ("halcidisclic  iieiiiit,  in  Maeedoiiieii  zu  spreilien: 
in  deren  Nälie  zwei  Flüs.schen,  Olynthiaciis  und  Ainmites,  in  den 
Bolbc,  oder  Bolyke-Bolye-See  llösseu^®’).  Tafel^"*)  hält  die  Chal- 
cidische  für  identisch  niil  der  .Mygdonisrlien.  Er  weiset  nach,  in 
.Mygdonien  um  den  See  Bolbe  habe  Perdircas,  König  von  Mace- 
donien,  einer  Anzahl  von  ühaleidicrn  Land  angewiesen“^);  und 
srhliesset  daraus,  dies  habe  zur  Entstcbiing  unserer  sehon  ge- 
dachten Apollonia  unfern  des  Bolhesees  Anlass  gegehen,  die  nach 
ihren  Bewohnern  auch  die  Chalcidische  henannt  sei.  Auch  Böckh 
sagt:  „.Apollonia  in  Chalcidice  ist  späteren  Ursprunges;  es  kommt 
weder  hei  Ilerodol,  noch  bei  Tbiikydide.s,  sondern  zuerst  im  Sky- 
lax  vor““*“).  Es  Hesse  sich  denken,  dass  auf  der  Nordseitc  des 
.Alygdonien  von  der  Oialcidischen  Halbinsel  trennenden  Gebirgs  iii 
Folge  der  Ansiedelung  jener  Ghalcidier  ein  Denkmal  des  ülynthus 
errichtet  und  ein  Fluss  Olynthiacus  benannt  sei.  Allein  dem  wi- 
derspricht, dass  .Xenophon  ausdrücklich  eine  Apollonia  in  der 
^ähe  von  Olynth  erwähnt  und  deren  Entfernung  von  • den  Mauern 
dieser  Stadt  blos  zu  90  Stadien,  2'/|  Deutschen  Meilen  anzugehen 
scheint  — offenhar  viel  zu  wenig  für  eine  um  den  Bolbesce  ge- 
legene Stadt“").  Wie  dem  nun  sei,  die  Ilineinziehnng  der  Myg- 
donischen  Apollonia  — von  der  Chalcidisrhen  ist  in  der  späteren 
Zeit  keine  Rede  mehr“**)  — in  die  spätere  Thessalonica  durch 
Cassander  würde  zu  dem  Resultat  führen,  das  Territorium  von 
Thessalonica  habe  sich  von  Thessalonica  in  östlicher  Richtung  his 
auf  die  bedeutende  Entfernung  von  38  R.  M.  erstreckt.  Wie  es 
komme,  dass  ersteren  Umstandes  ungeachtet,  .Apollonia  bis  auf 


3507)  Athen.  VIII,  p.  334,  e Casaub.  V^l.  Kiepert«  Karten. 

3608)  S.  dcHscn  Schriften  Thessalonica,  p.  239.  240  und  Do  via 
Rom.  niil.  Kgnatia.  Tubing.  1842,  II,  p.  7. 

3609)  Thuc.  I,  58. 

3510)  Staatshaushalt  d.  Ath.  II,  660,  2.  Ausg. 

3511)  Xcn.  h.  gr.  V,  3,  1 — 2,  vgl.  §,  6 und  V,  2,  11.  Wollte  er 
sagen:  sie  verfolgten  die  Ol^nthlscbcn  Reiter  90  Stadien  weit,  ja  bis 
vor  die  Mauern  vor  Olynth,  so  wiire  immer  auffallend,  dass  diese  sieh 
bis  an  den  Bolbcsee  vorgewagt  hätten,  während  Spartolus,  Akanthus 
Potidaea  in  feindlichem  Besitz  waren.  Vgl.  noch  Abel  Makedonien 

211,  Anm. 

3512)  Sie  wurde  von  Philipp  von  Macedonien  zerstört;  Demosth. 
Phil.  111,  p.  117,  20.  Halon.  83,  26  Reiske.  Str.  VII,  fr.  3Ö  extr. 
Kramer. 
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r.niistaiiliii,  liiiT  aller  «olilverslanileii  als  Maiisio,  iiielil  als  lävilas, 
genannt  wird,  «erde  ieli  am  Sriiliiss  dieser  Ueliersiclit  erklären. 

Das  zweite  Städtchen,  welches  nach  Straho  ein  Destandlheil 
der  späteren  Thessahinica  geworden  ist,  Chalastra,  lag  auf  der 
M’estkü.ste  des  Therinacischen  Ihi.sens,  unfern  von  dem  Fluss 
Axiiis,  welcher  zwischen  thalastra  und  Therma  in  den  Thermaei- 
schen  Busen  mündet®'’*®).  Hecalaeus  hei  Stephanus  nennt  sie 
eine  Stadt  Thraciens,  weil  Macedoiiien  in  alter  Zeit  Thracien 
henaunl  wurde®-''''').  Herodot  erwähnt  ausser  Chalestra  in  dieser 
Degend  die  Stadt  Sindiis:  l'liniiis  mehr  landeinwärts  die  Städte 
l'hilenis  ®®'®)  und  Letc;  vielleicht  ebenfalls  zu  den  26,  welche 
Bestandtheile  von  Thessalonica  wurden,  gehörend;  obwohl  Lete 
im  9.  Jahrhundert  als  ein  alter  Bi.schofsitz  genannt  wird®'*'“).  Vom 
Axius  bis  zum  Fluss  Echedorus  20  Stadien,  vom  Echedorus  bis 
zu  der  späteren  Thessalonica  40  Stadien®''’").  — Dass  nach  obiger 
Stelle  des  Strabo  auch  ein  Städtchen  Therma  in.  Thessalonica 
hineingezogen  sein  soll,  fallt  auf,  da  Therma  nach  Strabo  der 
frühere  Name  von  Thessalonica  war.  Indessen  unterscheidet  auch 
i'linius  ein  Therme  in  unmittelbarer  Nähe  von  Thessalonica  von 
letzterer  Stadt®®'®),  l'nd  Tafel  weiset  nach,  dass  an  zwei  Orten, 
in  Thessalonica  seihst  und  an  einem,  einige  Stunden  von  Thessa- 
louica  landeinwärts,  gegen  die  Halbinsel  Pallene  zu  gelegenen. 
Orte  warme  Quellen  existiren®®'*).  Ein  Carescus  in  dieser  (le- 
gend wird  sonst  nicht  genannt.  Aenea,  der  Sage  nach  von  Ae- 
neas  erbaut,  lag  auf  der  Ostseite  des  Tbermaeischen  Busens  an 
einem  Vorgebirg  der  Thraciseben  Küste®®®®),  15  B.  M.  südwärts 
von  Thessalonica,  in  gleicher  Linie  mit  der  Macedouischen  Stadt 


3513)  Her.  VII,  123.  Str.  VII,  fr.  20.  23.  Plin.  h.  n.  IV,  §.  36 
Billig.  Steph.  Byz.  v.  Xahicitu. 

3514)  8.  z.  B.  Thuc.  IV,  79.  Tafel  Thessalonica  proleg.  p.  I,  not. 
Mcineke  ad  8teph.  Byz.  p.  554.  555. 

3515)  Wo  Sillig  mit  Unrecht  auf  Her.  VII,  122  ,,Pilorus“  auf  der 
Halbinsel  Sithonia  verweist. 

3516)  8,  Tafel  Thessalonica,  p.  56,  vgl.  65  sq.  Goar,  s.  Codinus 
p.  332  Veriet. 

3517)  8tr.  VII,  fr.  21. 

3518)  II.  n.  IV,  §.  36  Sillig;  „medioque  litoris  flexu  Thcssalonice 
. . . Therme.“ 

3619)  Thessalonica  p.  12. 

3520)  Uiouys.  aut.  Kum.  I,  49. 


’ r-’i  I".  v,c Jingle 
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Pydiia  aiil’  (l«*r  (Aciica)  en4j(‘g«*ng;«!s<;t/trii  Kfisle  jenes  Husens^'’**). 
Längs  (liT  Küste,  von  der  Halbinsel  Pallene  an  bis  zu  dein  Tlier- 


inaeiscben  Unsen,  d.  b.,  von  Süden  nach  Norden  zu,  führt  lle- 
rodot  die  Städte  Lipaxus,  Combraea,  Lisac,  Gigonus,  Cainpsa, 
Smila,  zuletzt  am  Eingang  des  Therniaeischen  Rusen,  Aenea  auf 
und  bezeichnet  die  Landschaft,  in  welcher  alle  diese  Städte  la- 
gen: Crossaea^^'^).  Das  ist  dci*selbe  Name,  welchen  Thucydi- 
des^'’*^),  Strabo  in  obiger,  den  Synoikismos  von  Thessalonica  be- 
trclfenden  Stelle,  Stephanus Crusis  nennen;  wie  Dionysius 
deren  Rewohner  Crusaei.  Nach  Stephanus  wäre  Crusis  ein 
Theil  von  Mygdonien.  Von  den  Ebengenannten  finden  sich  Gi- 
gonus, Capsa  (Campsa),  Smila,  Aenea  auch  in  den  Tributlisten 
der  Athener“’’^);  Idpaxus,  Gigonus,  Capsa  (Campsa),  Smila,  Aenea 
bei  Stephanus  nach  Hecataeus  als  in  Thracien  (s,  o.)  gelegen 
vor 3^’®).  Der  letzte  der  nach  Strabo  in  Thessalonica  hineingezo- 
genen Orte,  Cissus,  lag  vermuthlich  zwischen  Aenea  und  Thessa- 
lonica. 

Hiernach  hätte  das  Territorium  der  späteren  Thessalonica 
gegen  Osten  sich  38  IL  M.  landeinwärts;  gegen  Süden  ringsum 
den  Therniaeischen  Rusen  vom  Axius  bis  zur  Halbinsel  Pallene 
erstreckt.  Rei  Ryzantinischen  SchrifLslellern  findet  sich  seine 
Grenzen  gegen  Westen  anlangend  noch  die  Meldung:  der  Fluss 
Axius  (Rardarius)  trenne  die  Gebiete  von  Thessalonica  und'  Re- 
roea3’27j_  jg  ^fimn  Aclian  berichtet  in  gleicher  Weise  von  einem 
Fluss  Astraeus:  derselbe  fliesse  in  der  Mitte  zwischen  Thessalor- 
nica  und  Reroea^ä-**}.  Weniger  auf  (len  Namen  der  Flüsse,  als 
auf  die  gegenseitige  Rerührimg  von  Thessalonica  und  Beroea 
dürfte  hier  Gewicht  zu  legen  sein;  in  Folge  der  Zusammenziehung 
jener  26  Gemeinden  in  Thessalonica  deren  und  Reroeas  Gebiete 
an  dem  unteren  .Axius  sich  berührt  haben;  die  Grenzen  der  Pel- 
laea  von  diesem  Berührungspuncte  nordwestlich  zu  suchen  sein. 


3521)  Liv.  XLIV,  10,  7. 

3522)  Her.  VII,  123. 

3523)  II,  79. 

3524)  V.  KQOVolg, 

3525)  S.  Böckh  Staatshaush.  d.  Ath.  II,  S.  668.  678.  729.  731. 

.3526)  V.  Aivsia,  rtycovog.  Kti'ipa,  Alna^og.  ZfilXu. 

3.527)  Nicephorus  Bryenn.  IV,  18.  Anna  Comnena  p.  18  Paris.  Nice- 
phor.  Gregor.  XIII,  7,  2.  Tafel  Thessalonica  p.  290  sq. 

3528)  II.  animal.  XV,  1.  Tafel  1.  1.  p.  312  sq. 
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.\nf  der  Landenge,  welche  die  Halbinsel  1‘allene  mit  dem 
Festlande  verbindet^^’),  an  der  Stelle  der  dnreli  Philipp  von  Ma- 
cedonien  zerstörten  Stadt  Potidaea^^®),  erbaute  Cassander  eine 
zweite  Stadt,  mit  Namen  Cassandrea.  Hiodor  sagt:  er  habe  die 
Städte  der  Halbinsel  Pallene,  sowie  Potidaea,  nicht  wenige  an- 
dern, diesen  zunächst  liegenden  Orte,  und  die  nicht  schwachen 
Ueberreste  der  Olynthier , in  dieselbe  ziisammengezogen 
Die  Olynthier  sind  die  friiheren  Bewohner  der  Stadt  Olynthus. 
Letztere,  60  oder  70  Stadien  nördlich  von  Potidaea  gelegen®'**^’), 
war  die  Hauptstadt^^)  der  Chalcidier  inl  Dieser 

Name  bezeichnet  eine  Anzahl  von  Ansiedelungen,  welche  von  Chal- 
cis  auf  Euhoea  ausgegangen ^'’^),  schon  seit  dem  Anfang  des  Pe- 
loponnesischen  Kriegs  nach  verschiedenen  Meldungen  mit  Olynthus 
zu  einem  Körper  verschmolzen  sein  sollen^®).  Obwohl  Olynthus, 
gleich  Potidaea , von  Philipp  von  Macedonien  zerstört  worden 
war3’3’),  entspricht  den  Meldungen  über  andere  zerstörten  Städte, 
dass  von  den  .Vbkömmlingen  von  Olynthus,  wie  von  Potidaea,  zu 
Cassanders  Zeit  noch  bedeutende  Ueberrcste  vorhanden  waren. 
Philipp  soll  ausser  Olynthus  noch  32  Städte  der  Chalcidier,  oder, 
wie  Demosthenes  wörtlich  sagt,  Städte  inl  0Q<ixr]g,  zerstört  ha- 
ben. Darunter  sind  vorzugsweise  Orte  jener  Chalcidier  ijcl  &qk- 


3529)  Str.  VII,  fr,  25  Kramer.  Liv.  XLIV,  11  in.  Scylax  p.  62  Gro- 
nov.  Thuc.  IV,  120. 

3530)  Schäfer  Demosth.  II,  23. 

.3531)  Diod.  XIX,  52:  ,,  . . . (tg  rjv  rag  re  rtjg  Xs^QOvi^aov  noXeig 
avvmxiae  xal  rioxiSai'av,  in  ö«  rav  avveyyvg  otix  oh'yu 

. . . xal  rav  ’OXvvQ-iav  rovg  Siaea^ovfievovg  ovrag  ovx  öltyong.“ 

3532)  Thuc.  I,  63.  Str.  VII,  fr.  28. 

35.33)  Schol.  ad  Thuc.  II,  79:  ^ di ‘'OXvv&og  (iT]rp6trolig  XaXxtde'av. 
Pol.  IX,  28,  2. 

3534)  So  z.  B,  Thuc.  I,  57 : „roig  inl  Ggaxrjg  ATaAxidfvoit',“  dazu 
Schol.  Str.  VII,  fr.  11  extr.  Dasselbe  was  ,,^  Xalxidixrj  inl  Gguxrjg^*: 
Aristot.  Thiergesch.  III,  12,  mir.  auscult.  120  = „Jfalxts  Ggaxtxrj^* : 
Athen,  p.  502,  b.  Eudox.  bei  Steph.  Byz.  v.  XaXxig  extr. 

35.35)  Schol.  ad  Thuc.  I,  57:  ydg  xal  iv  Evßotcc  Xalxtdeig, 

ot  rtveg  dnaxriaccv  eig  ßgaxrjv.''  Str.  X,  447 : ,,  ...  elg  Maxedovtoev. 
’Egergia  [lev  ydg  ovvtpxiae  rdg  negl  UalXrlvrjv  xal  rov  ^A&a  itoXetg^  rj 
di  Xalxl$  Tag  vno  'OXvv9^a,  ag  ^i'Xiirnog  dieXvfirjvaro.*^ 

3536)  Thuc.  I,  ,'>8.  Demo.sth.  tt.  nagang.  425,  18:  ,fXaXxtdeav  tedv- 
rav  elg  'ev  avvaxiafievav/*  Str.  VII,  fr.  11  extr. 

3537)  Schäfer  Demosth.  II,  144. 
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xr\g  zu  verstellen,  welche  auf  iler  nach  ihnen  Chaicidiec  benann- 
ten Halbinsel'  von  Macedoiiien,  oder  östlich  von  derselben  bis  zum 
Strymon  hin  lagen 'EnX  &Quxrjg  scheint  allerdings  in  der 
Geschichte  Griechenlands  zugleich  als  ilezeichnnng  des  ganzen 
Knslenstrichs  bis  zum  Thracischen  Ghersoiies  gebraucht  zu  sein. 
Appian  bezieht  die  ebenangefCihrte  Meldung  auf  die  Gegend  an 
dem  unteren  Hebrns:  welche  Gegend  ein  Byzantiner  Chalcidice 
nennt:  wo  gleichfalls  Städte  von  Philipp  eingenommen  wnrden'^^®). 
Aber  dass  ihre  meisten  Städte  bis  auf  die  Namen  spurlos  ver- 
schwunden sind,  leidet  nur  auf  die  Macedonische  Chalcidice  An- 
wendung. Bei  jener  Gelegenheit  wird  von  den  angegebenen 
Städten  insgesammt^’’^®);  wie.  von  einzelnen  insbe.sondere"'"**)  so 
gesprochen,  als  oh  jede  für  .sich  ein  gemeines  Wesen  gebildet 
hätte.  Dies  sowie  die  Thalsache  selbst  ihrer  Zerstörung  durch 
Philipp  dürfte  darthuu,  was  von  einer  vorausgegangenen  Incorpo- 
rinmg  derselben  in  Olynlhtis  gemeldet  wird,  könne  nur  in  einem 
höchst  eingeschränkten  Sinne  in  W'ahrheit  beruhen.  Die  Städte 
der  Halbinsel  Pallene  waren,  wie  die  der  Landschaft  Crusis,  von 
den  Ghalcidischcn  getrennt  und  sind  nicht  von  Philipp  zerstört^*^). 
Beide  beslandeu  fort  bis  Cassander  ihre  Bewohner  in  Ga.s.sandrea 
und  Thes.salonica  zu.‘iammenzog.  Ueher  die  Städte  Pallenes  findet 
man  die  genaueste  Nachricht  bei  Herodol,  der  folgende  acht  an- 
gieht:  Polidaea,  Aphytis,  Neapolis,  Aege,  Therambus,  Scione, 
Mende,  SaiiC'’*'*-'’},  Diese  schönen  .sämmtlich  in  den  Tributlisten 
der  Athener  aufgeführt Weshalb*  Scylax^'’*^),  Strabo®^®), 


3538)  Bühncckc,  Forschungen  1,  S.  156  f.  zählt  etliche  .30  Orte, 
von  denen  einige  au.sdrücklich  als  Clinlcidischo  bezeichnet  werden,  zu- 
sammen. Was  Meineke  zu  Steph.  Byz.  v.  JIoIhoPj  vgl.  Piiu.  h.  n. 
IV,  §.  49  Sillig,  Böckh  Staatshsh.  II,  609  über  0Qa*rjg  Xe^^ovqnov  sagt, 
scheint  dagegen  sehr  zweifelhaft. 

3539)  Vgl.  hierüber  Tafel  de  via  mil.  Rom.  Kgnatia  pars  orienta- 
lis,  p.  38 — 44. 

3540)  Deraosth.  n.  nagang.  426,  13 — 16. 

3541)  Steph.  Byz.  v.  XvrgÖTtoiig.  Diod.  XVI,  53  ( „ *ElX7jajr6v- 

tm“,  statt  ^Ttl  Ggaxtjg),  vgl.  Steph.  Byz.  v.  Mrjxvßsgva,  Togmvr].  Fron- 
tinus  strateg  III,  3,  5:  Saue  auf  der  Athoshalbinsel. 

3542)  Mondo  und  Scione  angeführt  Demosth.  ng,  Auxgir.  926^  7. 

3543)  Her.  VII,  123. 

3544)  Böckh  St.iatshau.sh.  II,  S.  667.  674.  690.  707.  711.  722.'  725.  730. 

3515)  P.  62  Gronov. 

3546)  VII,  fr.  27  Kramer. 
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Pomponius  blns  ffinf  oder  scclis  (mit  Einschluss  von  Po- 

tidaea)  nennen  und  überhaupt  ilire  Zahl  geringer  angehen,  kann 
ich  nicht  sagen. 

An  dem  Pagasitischeii  Meerbii.sen  zwischen  Nelia  und  Pagasae 
erbaute  Demetrius,  der  Städlehezwinger,  eine  Stadt,  welche  er 
nach  seinem  Namen  Deinetrias  nannte.  Er  zog  in  dieselbe  die 
nullgelegenen  SUädtchen;  N’elia,  Pagasae,  Ormenium,  lUiizns,  Se- 
pias,  Olizon,  ßoebe,  Jolcus  zusammen^*).  Plinius  .Meldnng:  Pa- 
gasae sei  später  Deinetrias  henannt^^^);  kommt  wohl  gegen  er- 
stere:  Demetrias  sei  zwischen  Nelia  und  Pagasae  erbaut;  wie 
gegen  Ptolemaeus,  der  Pagasae  und  Deinetrias  unterscheidet 
nicht  in  ßetracht  und  kann  zum  Ucbcriluss  so  erklärt  werden; 
Pagasae,  weil  es  später  ein  Theil  von  Deinetrias  geworden,  sei 
unter  Demetrias  als  Collectiviiaraen  hegriiren.  Die  genannten 
Städtchen  liegen  sämmtlich  auf  der  Halbinsel  Magnesia,  welche 
durch  das  Meer,  den  Pagasitischeii  Meerhusen  und  den  See  ßoehc 
begrenzt  wird.  Die  Alten  führen  zwar  in  Magnesia  noch  mehrere 
Städte,  welche  in  obigem  Verzeichniss  nicht  enthalten  sind,  an. 
Vielleicht  dürfte  aber  die  Aeiisscrung:  Demetrias  habe  Tcnipc  und 
die  beiden  Gebirge  Pelion  und  Ossa  beherrscht“-'’'),  das  wäre  die 
ganze  Halbinsel  bis  zu  ihrer  nördlichen  Spitze;  der  Vcrmiithung 
Kaum  lassen,  letztere  Orte  seien  dort  nur  der  Küi-ze  halber  über- 
gangen, durch  Demetrius  das  Volk  der  Magneten  zu  einem  com- 
pakten  Gemeinwesen  versclimolzen^  Wenn  Polybius  Magnesia  von 
dem  Lande  der  DemetMenser  unterscheidet,  könnte  man  unter 
diesem  die  nächste  Umgegend  von  Demetrias  verstehen’“’).  Li- 
vius  scheint  einmal  die  nördlichen  Magneten  von  den  Macedoniern 
als  feindlich  zu  trennen““).  Und  doch  sind  in  Jener  Zeit  Mcli- 
boea  im  Norden,  wie  Demetrias  im  Süden  .Macedonisch““).  Dc- 
metrias  war  längere  Zeit  der  Haupthafen  und  Herrschersitz  der 


3647)  II,  2,  143. 

3548)  Str.  IX,  436. 

8549)  H.  n.  IV,  §.  29  Sitlig. 

3550)  III,  13,  17  Nobbo. 

3551)  Str.  I.  I.!  „Inexfcixit  Sf  xol  teü»  Te/iitwf  kccI  tär  ofeöv  afx- 
ifoCv,  xov  xe  ririlCov  x«l  T^e  "Oaaris." 

3552)  Pol.  V,  99,  3. 

.3553)  Giv.  XLII,  67,  2. 

3554)  Liv.  XMV,  13. 
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Maccdonisclien  Königp,  soll  jedoch  unter  den  Rünieni  eine  Ver- 
kürzung erfahren  halten^®). 

Nachdem  ich  in  Vorstehendem  die  auf  den  Synoikismos  vor- 
benannter drei  Städte:  Thessalonica,  Cassandrea,  nemelrias  ßczng 
liahendcn  Mehlungen  zusammengestellu  bleibt  mir  noch  die  Frage 
zu  beantworten  fihrig,  inwiefern  jene  Meldungen  als  authentische 
zu  betrachten  sind  und  etwa  eine  liestäligung  durch  andere  Nach- 
richten erhalten?  Das  unterliegt  keinem  Zweifel,  Aeusserungen 
wie  die:  Cassander  habe  in  Criisis  und  an  dem  Thcrmaeischen 
Düsen  26  Städtchen  wüste  gelegt^'’'“);  die  Stadt  Aenea,  bis  zu 
der  Zeit  wo  dieselbe  hei  (Gelegenheit  der  Erbauung  von  Thessa- 
lonica zerstört ihre  Bewohner  mit  vielen  andern  in  die  neue 
Stadt  gezogen  wären,  forthestanden ; Demetrius  habe  die.  Städte 
unter  dem  Pelion  zerstört^'“*);  darf  man  nicht  streng  huchstäh- 
lich  verstehen.  Denn  von  den  verschiedenen  hei  diesen  Gelegen- 
heiten als  durch  Cassander,  Demetrius  zerstört  hezeichneten  Oi’- 
ten  waren  die  meisten  noch  später  vorhanden. 

Livius  erzählt:  in  der  Absicht  seine  Kinder  vor  dem  jünge- 
ren Philipp  nach  Athen  in  Sicherheit  zu  bringen,  liahe  Poris,  ei- 
ner der  vornehmsten  Acneaten,  sich  mit  denselben  von  Thessa- 
lonica nach  Aenea  zu  einem  an  einem  bestimmten  Tage  zu  Ehren 
des  Aeneas,  ihres  Erbauers,  an  diesem  Orte  gefeierten  Feste  he- 
gehen“-'“®).  Aenea,  ungeachtet  ihrer  Incorporirung  in  Thessalonica, 
hätte  hiernach  nicht  nur  als  eine  besondere  Ortschaft  fortheslan- 
den,  sondern  auch  ihre  besondern  localen  lleiligthümcr  und  Feste 
heihchalten.  Gerade  so  sahen  wir  auf  der  Insel  Rbodus,  wo  eben- 
falls drei  Städte:  Lindus,  Camirus,  Jalysus  zu  einer  Stadl:  Rho- 
dos, verschmolzen  worden  waren,  noch  später  das  der 

Lindier  priesterlichc  Ehren  in  Lindus  verleihen®''“").  Nur  in  sel- 
tenen Fällen,  so  z.  ß.  in  Atlica,  sind,  wenn  ein  Volk  in  einem 
Orte  zusammengezogen  wurde,  die  Orte,  welche  dieses  Volk  frü- 
her bewohnte,  gänzlich  verlassen.  Die  Städte  der  Chalridier  hin- 


3555)  Str.  1.  1.  l)iod.  fr.  Vol.  II,  p.  643  ed.  Wesseling. 

3666)  Str.  VII,  fr.  21:  „xa&sitnv  ta  . . . voXiaiiaxa.“ 

3357)  Dionys,  ant.  liom.  I,  49:  „xadppc'&i;. 

3658)  8teph.  Ityz.  v.  tdrifnixuCaq  „ ...  äjii  dijurixiiiov  ßaaiXfvaav- 
xos,  {og)  xol  TUS  vno  x6  Ilijliov  xnpexas  xoXtig  xaiesxor^t.“ 

.3559)  Liv.  XL,  4. 

3560)  8.  0.  8.  280 
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gegen  bestanden  als  gesonderte  Orte  fort,  ungeachtet  sie,  wie 
Demosthenes  sagt,  „zu  einer  Stadt  vereinigt  waren“.  Auch  jene 
Crenides,  welche  Philipp  zur  Stadl  machte  und  Phiiippi  nannte^^®‘) 
und  Datus  am  Aegaeischen  Meer,  welches  Phiiippi  nach 'einigen 
Stellen  gleichfalls  incorporirt  zu  sein  sclieint , werden  später 
als  von  Phiiippi  unterschieden  angefuhrl^^’-^).  Vielmehr  ist  die 
Zusainmenziehung  eines  Volks  an  einem  einzigen  Orte  in  der  Pe- 
gel so  zu  beschränken:  Obrigkeiten  und  Grundbesitzer  der  zu 
ersterem  gehörigen  Orte  sind  in  einem  einzigen  Orte  zusammen- 
gezogen. So  sagt  Thueydides:  Theseus  habe  die  Räthe.und  Ma- 
gistrate der  übrigen  Städte  Atticas  aufgelöst  und  alle  genöthigt, 
sich  in  eine  Stadt  mit  einem  Rath  und  Prytaneum  zu  begeben 
So  war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  jener  Poris,  der  vor- 
nehmste der  Aeneaten,  in  Thessalonica  als  Rürger  angesessen. 
Denn  der  Erzählung  des  Livius  zufolge  reiste  Poris  von  Thessa- 
lonica nach  Acnea.  Diese  Erzählung  bestätigt  hiernach  die  Mel- 
dung über  Einbezirk nng  von  Aenea  in  Thessalonica.  — Rcslanden 
nun  aber  auf  der  einen  Seite  die  nämlichen  Orte,  deren  Rälhe 
und  Magistrate,  wie  Tliucydides  andeutet,  in  Folge  des  Synoikis- 
mos  aufgelöst  worden  waren,  nichtsdestoweniger  als  gesonderte 
Orte  fort;  welche  Stellung  nahmen  sie  auf  der  andern  Seite  die- 
ser Veränderung  zufolge  ein  ? Sie  wurden  ohnstreitig  zu  Körnen, 
Viel  herabgesetzt;  denn  Orte,  welche  der  städtischen  Organisation 
und  eigner  Obrigkeiten  ermangeln,  bezeichnele  man:  Körnen, 
Vici^so»)  Und  dieses  Loos  hat  nach  Aussage  der  Schriftsteller, 
welche  später  über  sie  berichten,  die  Orte  welche  als  in  Tbes- 
salonica,  Cassandrea,  Demetrias  incorporirt  bezeichnet  werden,  in 
der  Thal  betrolfen.  Strabo  sagt  von  den  in  Demetrias  hineinge- 


3661)  Diod.  XVI,  8.  Steph.  Byz.  v.  KqtjviSss  «nd  Str. 

VII,  fr.  34.  41.  43  Kramer. 

3662)  Appian.  b.  civ.  IV,  10.6.  Harpocration  unter  datos. 

3663)  Dio  Cass.  XLVII,  36:  Crenides.  Str.  VII,  fr.  .33  extr.  36  in. 
Plin.  h.  n.  IV,  §.  42  Sillig:  Dnton  oder  Datos. 

3564)  Time.  II,  15. 

3665)  Liv.  XXVI,  16,  9:  „corpus  niillum  civitatis,  ncc  senatn»,  ncc 
plebis  concilium,  nec  magistratus  esse.“  Isidor,  orig.  1.  IX,  c.  2,  11: 
,,Vici,  castella  et  pagi  hi  sunt,  qni  nulla  dignitatc  civit.atis  ornantur, 
sed  vulgari  hominum  conventu  incoluntur  et  propter  parvitatem  sui 
majoribus  civitatibiis  attribuuntur.“ 
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zogenen,  Nnlia,  Pagasae,  Ormonium,  Hhiziis,  Sepias,  Olizon,  Hoebe, 
Jolcus:  sie  slclUen  zu  seiner  Zeit  Koineii  von  Demetrias 
Liviiis:  „Mende  sei  ein  am  Meere  gelegener  Vicus  von  (lassan- 
drea“^'*®’):  „der  Acker  von  Pallene  in  den  Grenzen  der  Gassan- 
drcnser  begriiren  Die  Bezeichnung  „Aeneat“,  welche  Li- 

viiis Poris  beilegt,  würde  in  gleicher  Weise,  wie  die  Bezeichnung 
„Lindicr“  in  obigen  Inschriften,  nicht  dessen  Angehörigkeit  an 
ein  politisches  Gemeinwesen,  sondern  einen  durch  besondere  Ilei- 
ligthümer  ausgezeichneten  Demos  oder  Vicus  beurkunden.  Die 
Mansioiies  stehen  staatsrechtlich  mit  den  Vici  auf  gleicher  Stufe 
Und  das  Itinerarium  Hierosolyinitanum  bezeichnet  die  Mygdoni- 
sche  Apollonia:  Mansio,  nicht  Givitas. 

Mende  also  — dies  war  die  Wirkung  jenes  Vorganges  — ist 
in  Folge  des  Synoikisinus  zu  einem  Vicus  von  Cassaiidrea  herab- 
gesunken! Mende,  welche  alle  älteren  Geschichtschreiber  Polls 
bezeichnen;  welche  eigne  Golonien  ausschickte  — Kion  iiCL  &qu- 
jene  Neapolis,  deren  Bürger  ilie  Tributlislen  Neortokt- 
rai  ix  JJaXkrjvfjg,  Nsojt.  Msvdaicj.v  axoixoL,  oder  blos  Mfv- 
öai'av  bezeichnen — welche  ihre  eignen  Hafen-  und  andere 
Zölle  erhob,  mit  Olynth  Krieg  führte •'‘^"2),  gegen  Athens  Ober- 
herrschaft aufstand^^’**)!  In  »1er  That  ist  der  in  dem  Alterthum 
hochgeschätzte  Wein  von  Mende  wie  früher  über  Mende 
später  unter  Gassander  über  Gassandrea  verschifft'^’’’'’’).  Die  ihn 
erbauten  oder  damit  handelten  waren  folglich  in  die  Gentralsladt 


,3566)  Str.  IX,  436:  ,,  . . . at  tfi)  vvv  flat  xciiJtai  rrjg  ^rjfiTjrgiuöog.^*^ 
438:  ^yOgfifviov  . . . vico  tä  n-qXlo)  yoifirj  . . . t«5v  awipyiaftivtov  flg 
TT}V  /Jr](iT}rgtäSoc  TtoXsmv“  x.  t.  l. 

* ' 3567)  Liv.  XXXr,  45,  14:  „ Cassandream  petontes,  ad  Mendin,  ma- 

rttiirmm  civitatis  ejus  vicum“  etc. 

3568)  Liv.  XLIV,  10,  11.  12:  ,,ad  agriim  Palleuensem  ...  p^inium 
is  agcr  Cassandrensium  erat.“ 

.3669)  L.  21  C.  Th.  de  decur.  (12.  1).  L.  .35  C.  Th.  de  cnrsu  publ. 
(8.  5). 

3570)  Thuc.  IV,  7,  vgl.  das  schol.  ad  I,  98.  Steh.  Byz.  v.  'Hiav. 

.3571)  Böckh  Staatshaush.  II,  S.  711. 

3672)  Aristot.  occonom.  FI,  Vol,  II,  p.  1.350  Bekker. 

3573)  Thnc.  IV,  123.  129  sq.  Später  s.  Polyaen.  II,  1,  .31. 

.3574)  Athen.  I,  2.3,  b.  29,  d sq.  IV,  129,  d.  VI II,  346,  d. 

.357.5)  Demosth.  ng.  Aaygix.  926,  7.  929,  15.  935,  9. 

:i576)  Athen.  XI,  784,  c. 

K u li  I) , Släilt.  II.  hürg".  Vrrt.  II.  2G 
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gezogen.  So  war  ChylropolLs  in  Tliracien  von  Aphyti.*«  in  Paliene 
aiisgegangen^'’’’).  Von  Letzterer,^  wie  von  Mendc  existiren  auch 
Münzen  aus  jener  früheren  Zeit^'’’**).  Sowenig  aucli  IHolemacus  ^ 
iin  Ganzen  auf  die  slaatsrechtlidie  Stellung  der  von  ihm  verzeich-  ^ 
nelen  Orte  besonders  Rücksicht  nimmt,  gestattet  doch  der  Um- 
stand , das.s  Ptolemacus  in  Paliene  hios  Cassandrea , von  da  bis 
Pydna  hlos  Thessalonica  anführt-*-’’"’'),  die  Vermuthung,  er  über- 
gehe die  übrigen  Orte  als  Vici.  Auch  Uierocles  erwähnt  keine 
von  sfunmtlichen,  obgenannten  drei  Städten  incorporirten  Ort- 
schaften. Ich  übergehe,  weil  Macedonische  Dischöfe  überhaupt 
nur  spärlich  erwähnt  werden,  dass  in  der  christlichen  Zeit  eben- 
sowenig Bischöfe  der  Ersteren  angeführt  werden. 

Berücksichtigung  verdient  noch  folgendes.  Wie  der  Name 
der  Attiker  in  Folge  des  Synoikismos  dem  der  Athener  gewichen 
ist  und  mit  dem  Aufkommen  der  Städte.  Lamia,  Ileraclea,  Ilypata, 
die  alten  Volksnamen  der  Melier,  Trachinier,  Aenianen,  Oelaeer 
allmälig  in  Vergessenheit  gcrathen  sind"'^®^);  sollte  man  denken, 
der  Name  „Magneten“  habe  ebenso  dem  der  l)(‘metrienser  wei- 
chen müssen.  Anstatt  dessen  finden  wir  den  Namen  Magneten 
<lcm  der  Demetrienser  substituirt,  sowohl  in  solennen  Urkunden^^*), 
als  in  einfacher  Geschichtserzählung.  Liviiis  s]>richt  von  dem 
f^onciliuni,  <ler  Volksmenge,  den  Principes,  einem  obersten  Magi- 
strat, Magnetarches  benannt,  der  Magneten.  Es  geht  jedoch  aus 
seiner  Erzählung  soviel  hervor,  dass  alle  diese  vorzugsweise,  wo- 
nicht  ausschliesslich  der  Stadt  Demetrias  angehörten.  So  z.  B. 
versammelt  sich,  als  der  ‘Römische  Magistrat  dem  Eingang  des 
Hafens  letzterer  Stadt  naht,  daselbst  die  gesammte  Volksmassc  der 
Magneten Jener  Eurylochus,  der  Princeps  der  Magneten,  zu- 


3577)  Stepli.  Byz.  v.  XvtQon. 

3578)  Mionnet  T.  I,  p.  4G9.  477.  Suppl.  III,  p.  47.  8‘2. 

3579)  Ptol.  III,  13,  §.  13.  14  Nobbe. 

3580)  S.  meine  Schrift,  Die  (Jriech.  Komenverf.  Rhein.  Mus.  1860, 
S.  20. 

3581)  Pol.  XVIII,  29,  5.  30,  6.  Liv.  XXXIII,  32,  5.  34,  6.  Pint. 
Flsminin.  10. 

3582)  Liv.  XXXV,  31,  3:  ,,Dcmctria(lein  . . . eo  Magnetum  conci- 
linm  indictum  eat.“  34,  12:  „tum  in  domos  (Dcmctriadi.s)  misst,  qui 
principes  (Magnetum)  intcrficereut.“  39,  5:  „Villius  ...  ad  ostium  por- 
tiis  (Dometriadis)  est  invcctus.  Eo  multitndo  Magnetum  omnis  cum 
»ese  effudisHct“  etc. 


Mucolinniüclic  (leiiii'iiiileii. 


4<« 


gicicli  Magnelarrhcs,  ist  iiiislreilig  iMagistrat  von  DeniPlrias’^'^).’ 
ilici'iiacli  li-litr  diT  INanu“  tlcr  Magni-len  als  Itcitcidimiiig  der  Itür- 
gerschaft  von  ni'inctrias  fort,  — eine  Anomalie,  die  kaum  eine 
weitere  Erklärung  gestattet,  als  dass  sieh  darin  eine  hesondere 
Wertlisclicätziing  des  allen  Stammesnainens  aiisspreclic.  Eine  Ilin- 
deutiing  auf  das  Forthcsielicn  von  Deinelrias  getrennter  Magncli- 
sehcr  (lemeindeii  scheint  mir  hingegen  nicht  darin  zu  liegen. 
Andern  Falls  miisste  man  nothwendig  voraiissetzen , jene  von  lli-- 
metrias  getrennten  Magnetischen  fiemeinden  seien  nichtsdesto- 
weniger mit  den  llenielrienscrn  z\i  einer  Volksversammlung  ver- 
einigt worden  und  hätten  gemeinschaftlich  mit  denselben  einen 
obersten  Magistrat  besessen.  Dies  vorausgesetzt  hätten  sic  aber, 
wenn  sie  gleich  gesonderte  Orte  hewadinten,  mit  llemelrias  in 
Wahrheit  imlilisch  nur  einen  Körper  gebildet. 

Ausser  Livins  Angaben  über  Demetrias  liegt,  was  die  Ver- 
fas.snng  vorhenannter  Städte  aidangt,  noch  die  Erwähnung  von  ß 
oder  7 l’olilarchen,  nebst  Tamias  und  Oymnasiarchen.  in  Thessa- 
lonira  vor Eassandrea  sebeint  anfänglicli  zum  Leihgeding 
oder  Witlwen.sitz  Maccdonischer  Königinnen  bestimmt  gewesen  zu 
sein ■’****•’).  Wir  linden  dort  die  Eurydicc,  Tochter  des  Lysimachus, 
Gemahlin  des  Antipater,  des  Sohnes  des  Cassander^^).  Auch 
Arsinoe,  Tochter  des  I'tolemacus  Soter  und  zweite  Gemahlin  des 
Lysimachus,  lebte  nacb  des  Letzteren  Tode  in  Cassandrea,  bis  ihr 
Halbbruder,  Ptolemaeus  Ccraiinus,  ibr  diese  Stadt  entri.ss’“’). 
Eurydice  soll  den  Cassandrensern  die  Freiheit  verliehen  hahcii’“'*'). 
Das  ist  zu  verstehen  als  thatsächliche  Freigebimg,  wie  die  lie- 
freiung  von  Athen  durch  Ilemetrius^*“).  Der  Form  nach  waren 


.■J583)  Liv.  XXXV,  31,  6:  ,, Eurylochus,  princeps  Magnetum."  II: 
„ . . . Mugnctarchuii.  . . is  luiti  Eurylochus  erat,“  15:  ,,no  unius  (Eury- 
lochi)  amentiam  civituti  (üenietriaili)  assignareiit.“  .34,  6.  7:  „(Deme- 
trias) Eiirylochi  patria , ebenda  propinijui  amieique,  libcri,  conjux.“ 
43,  5:  „Euryloehus  principesque  Magnetum  ab  Deuietriade“  etc. 

3584)  Act.  apost.  17,  6.  C.  I.  Or.  n.  1967.  Tafel  Thessalonica  pro- 
leg. p.  XXX. 

3585)  So  Niebnlir  Vorträge  üb.  a.  Gesch,  III,  105,  vgl.  ICl. 

3586)  Justin.  XVI,  2.  Euseb.  Armen.  173  Zolirab. 

.3587)  Justin.  XXIV,  2.  3,  vgl.  XVII,  1.  2.  Euseb.  Armen,  p.  174 
Zohrab.  Droysen  Ilcllcnism.  I,  5.55. 

3588)  Polyaen.  VI,  7,  2. 

3589)  Diod  XX,  46.  Plot.  Dometr.  8. 
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alle  diese  Städte  Republiken.  Und  gerade  in  Cassandrea,  wo  we- 
nige Jalire  nach  Obigem  der  Tyrann  Apollodoriis  sich  der  Ge- 
walt bemeisterte,  werden  bei  Gelegenheit  dieser  Handlung  Vor- 
gänge berichtet,  wie  sie  sich  in  den  Griechischen  Freistaaten  von 
Herodot  bis  auf  die  Zeit  der  Römer  aus  dem  angeführten  Grunde 
oft  genug  wiederholt  haben;  Vorgänge,  welche  das  Walten  einer 
herrschenden  Volksversammlung  voraussetzen,  die  allen  Verfüh- 
ruiigskOnsten  und  Vorspiegelungen  der  Demagogie  freien  Spiel- 
raum darhictet.  Apollodor  heuchelte  zuerst  Tyrannenhass,  volks- 
freundliche Gesinnung.  Angeklagt  nach  der  Tyrannis  zu  streben, 
erschien  er  vor  Gericht  mit  Frau  und  Töchtern  in  schwarzer 
Kleidung,  mit  der  Miene  dcinülhigcr  Unterwerfung.  Später  brachte 
er  selbst  ein  Psephisma  ein,  welches  den  Lachares,  den  einst- 
maligen Tyrannen  von  Athen,  der  sich  nach  mancher  Irrfahrt 
nach  Gassandrea  gewandt,  für  vogelfrei  erklärte,  weil  er  die  SUidt 
an  den  König  Antiochus  verrathen  wollte,  .\pollodor  bekämpfte 
den  Antrag  des  Theodotus,  ihm,  Apollodor,  eine  Leibwache  zu 
gehen.  Er  stiftete  zu  Ehren  der  Eurydice,  welche  den  Cassan- 
drensern  die  Freiheit  verliehen,  ein  Fest  mit  Namen  Eiirydikeia. 
Als  die  Soldaten  des  Ptolemacus  Geraunus die  Rurg  räumten, 
trug  er  darauf  an,  ihnen  das  Uürgerrecht  und  Landgüter  in  Pal- 
lene  zu  schenken,  damit  sie  dort  als  Wächter  der  Freiheit  leb- 
ten. Durch  solche  Künste  täuschte  er  das  Volk.  Mit  Hülfe  von 
Sklaven  und  niedrigen  Lohnarbeitern  setzte  er  sich  darauf  that- 
sächlich  in  den  Rcsitz  der  Gewalt  und  behauptete  dieselbe  mit 
Hülfe  von  Gallischen  Söldnern’*”*).  Wegen  der  Gräuel,  die  er 
verübte,  wird  er  einem  Dionysius,  Phalaris  verglichen  und  erst 
Antigonns  Gonatas  machte  seiner  llcrrschafl  über  die  Stadt  ein 
Ende“*«). 

Noch  werden  in  Niedermacedonien,  namentlich  hei  Gelegen- 
heit des  Perseischen  Kriegs,  eine  Anzahl  von  Städten  angeführt, 
von  defien  klar  ist,  dass  sie  in  Griechischer  Weise  organisirt  wa- 
ren, wenn  auch  in  den  meisten  Fällen  specielle  Angaben  darühei- 
mangeln Insbesondere  deutet  auch  auf  erstercs  die  häutig 


3D90)  Droysen  Holtcnism.  I,  G52  zn  Kode. 

3591)  J’olyaen.  VI,  7.  Diod.  exc.  I.  XXII,  T.  II,  p.  5C3  Wesseling. 
3692)  Polyaen.  IV,  C,  18.  Trog.  pro).  XXV. 

3593)  Liv.  XGIV,  9,  1 von  Ileraclciim  in  Pieiieii,  „magistmtus 
principesque.“ 
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den  Namen  Macedoniselicr  Ucfehlsliaber  bei^el'ngte.  itczeklinnng 
ihrer  Abkunfl:  als  Deroeenser,  Anligonenser,  Tbessalonicenser, 
Edessacer,  Sluberacer,  neben  Paconiern  u.  a.  hin’**^).  Einen 
deutlicbcn  Fingerzeig,  wie  die  küniglicbe  Gewalt  innerhalb  des 
Organismus  eines  Griecbischen  Freistaates  sieb  auszndcbnen  und 
geltend  zu  machen  strebt,  geben  die  Besebwerden  der  Maroniten 
über  den  jüngeren  Pbilipp***®).  — lieber  die  Gemeindcverbält- 
nisse  von  Obermacedonien  — Strabo  versiebt  unter  diesem  Namen 
mehr  den  wcsllicbeii  Theil  des  Landes’*'*),  mit  dem  nördlichen 
ist  aber  der  gleiche  Fall  — fehlen  hingegen  fast  alle  Angaben. 
Ein  allgemeines  Bild  von  den  Gemeindezustäuden  dieser  Gegen- 
den aus  einzelnen  zerstreuten  Andeutungen  darüber  zu  gestalten, 
dürfte  nur  mit  Hülfe  der  Analogie  gelingen. 

Die  .Alten,  wie  tlie  Römer  anerkennen  überhaupt  zwei  ver- 
schiedene Organisationen  des  Gemeinwesens,  nach  .Städten  und 
nach  Völkerschaften  oder  Gauen’*'”).  Die  Organisation  des  Ge- 
meinwesens nach  Städten  findet  sich  in  dem  Gebiet  der  vollkom- 
menen (ävilisation,  vor  Allem  in  Griccbenland  und  in  den  Küsten- 
ländern Kleinasiens,  dann  auch  in  Africa , Italien.  Die  nach 
Gauen  oder  Völkerschaften,  i&vtj,  welclie  in  Körnen  zei-streut 
wohnen,  ureprünglicb  in  einem  grossen  Tbeile  des  späteren  Rö- 
mischen .Asien.  F'erner  in  den  ehemaligen  barbarischen  Land- 
schaften längs  der  Dunau,  wie  in  Gallien,  Hispanien.  In  dem 
.Ab.scbnitl  über  dite  Städte  des  Römischen  Asien  habe  ich  gezeigt, 
wie  mit  der  steigenden  Cultur  und  allmidigen  Assimiliruhg  seiner 
Bewohner  an  das  llellenenthum  die  Sladtverfassung  in  und  neben 
der  Gauverfassung  in  dem  gesammten  Römischen  Asien  sich  mehr 
und  mehr  geltend  machte.  Macedonieii  hat  die  gleichen  Pha.sen 
der  Entwickelung,  wie  das  Römische  .Asien  durchlaufen.  In  ganz 
Obermacedonien  insbesondere  war  von  llrspning  an  Ganverfassnng 
vorherrschend**'*).  Spuren  einer  Organisation  nach  Gauen  oder 
Völkerschaften,  welche  darthun  würden,  die  Stadtverfassung  habe 


3694)  Liv.  XLII,  61,  4 sq.  68,  7 sq.  XL,  24,  7.  Pol.  XXVII,  8,  5. 
XXVIII,  8,  1. 

3696)  Liv.  XXXIX,  27,  7 sq. 

3596)  Str,  VII,  326  extr. 

3597)  Mommsen^  die  Schweiz  in  Köm.  Zelt,  Mittheil.  d.  antiqar. 
(ieselUcb.  in  Zürich  IX,  2,  1.  S.  17. 

3598)  Tbuc.  IV,  124  t Komen  des  Arrbibaeus  in  LyucesUs. 
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die  (lauvcrrassung  hier  auch  später  nicht  völlig  venlräiigl,  lassen 
sich  aber,  wenn  ich  nicht  irre,  in  Oherniacedonieii  noch  in  dem 
späteren  Höinischen  Iteiche  verfolgen. 

Hei  IMiilostratus  ist  die  Uet'.3  von  Leiturgicn,  welche  die 
„Kordaccr  in  Macedonien“  dein  Sophisten  IMiüLscus  auferlcgt,  zu 
deren  L’ebcrnahme,  iin  Widerspruch  mit  der  den  Sophisten  ver- 
liehenen Inununität,  der  Kaiser  Antoninus  (t'.aracalla)  jenen  ver- 
urlheilt  hahe^'*’’).  Nun  ist  uns  der  Name  „Kordaeer“  in  Mace- 
donien nur  als  Benennung  einer  Völkerschaft  desselhen  bekannt. 
Bie  Sitze  dieser  Völkerschaft  bestimmt,  wie  ich  glaube,  am  deut- 
lichsten eine  Stelle  des  Straho,  welche  aus  Polyhius  entlehnt, 
über  die  Kgnatische  Strasse  der  Börner  handelt.  Diese  Strasse 
berührte  jener  Meldung  zufolge,  nachdem  sie  von  Apollonia  oder 
Kpidamnus  her  die  lllyrisch-Macedonische  Grenze  ü herschritten, 
die  Stadt  lleraclea^****®) , die  Völkerschaften  der  Lynkesten,  Korder, 
d.  i.  Kordaeer,  auch  Eordenscr  genannt^'^’),  die  Städte  Kde^sa, 
Bella  II.  s.  w.^'®’).  Also  dass  in  der  angegebenen  Bichtung  die 
Kordaeer  auf  die  I.ynkesten  folgten  und  östlich  oder  südlich  an 
das  (iehict  von  Kdessa  grenzten.  Mit  dieser  Begrenzung  stimmen 
Uvius  .Angaben  gut  zusammen'*®®^).  Ptolemaeus  führt  in  dem 
Lande  der  Kordaeer  drei  sonst  unbekannte  Orte-^®®^);  noch  llic- 
rocles  aber,  unmittelbar  vor  Kdessa,  „Kordaea“  als  eines  der  32 
selbständigen  Gemeinwesen  der  ersten  .Macedonia  auf^®^'^).  Hält 
man  diese  Meldungen  gegen  einander,  so  scheint  aus  ihnen  her- 


3599)  Philostr.  v,  soph.  II,  ,30. 

3000)  Dieselbe  Ileracle.a  auf  derselben  Strasse:  It.  Ant.  p.  319. 
330.  Iltcros.  606  Wess.  Caesar,  b.  civ.  III,  79,  wo  nach  Wessetiiig  zu 
der  vorhergehenden  Stelle  der  Zusatz  Scutica  falsch  ist.  Didas,  Prao- 
fect  von  Paconien,  Liv.  XL,  22,  9 lud  Demetrius  von  Astraeum  nach 
Heraclca,  Liv.  XL,  24,  5.  Darunter  scheint  eher  die  angeführte,  als  die 
Sintische  Ileraclea  zu  verstehen,  llierocl.  syiiecd.  639  Wess.  '/f^«xAcia 
AuKMOVy  wovon  später. 

3601)  Plin.  h.  n.  IV,  §.  35  SilUg.  ’EoqSoi  auch  Str.  VII,  326. 
Thuc.  II,  99.  Auch  nach  Steph.  Hyz.  v.  ’Opdat«,  sowohl  'Oq5o£  als 
OqSuioi. 

3602)  Str.  VII,  323. 

3603)  Liv.  XXXI,  39,  7.  40  in.  XLII,  53,  5.  XLV,  30,  6.  Es  ist 
die  vvv  'EogSiu  des  Thuc.  11,  99. 

3604)  II,  13,  S.  26  Nobbe. 

3605)  P.  638,  dazu  VVcbseling; 
non  urbis.“ 
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vorzugelicii,  uiii  C(im|>k-x  von  Ortschaften,  welche,  ohgleich  nicht 
zu  einer  Stadt  ziisaniniengebanl,  dennoch  mit  einer  gemeinschaft- 
lichen Organisation  lichufs  Erfüllung  der  Mmiera  oder  Leitiirgien 
und  Bekleidung  der  Ehrenstcilen,  also  nothwendig  auch  mit  einem 
Senat  und  Beamten,  nach  Analogie  der  Städte,  ausgerüstet  sein 
mussten,  habe  unter  der  Gesammtbenennung  Eordaea  in  der  gan- 
zen Periode  des  Itömischen  Weltreichs  forlbestanden.  Ich  werde 
noch  weiter  unten  darauf  zurückkommen,  dass  noch  auf  andere 
Bezirke  von  Macedonien  Anwendung  zu  leiden  scheine,  was  in 
Bezug  auf  Eordaea  berichtet  oder  vorausgesetzt  ist.  llas  hier  an- 
gedeutele  Verliältniss  nun  entspricht  der  Organisation  des  durch 
den  Gau  gebildeten  Gemeinwesens.  Dasselbe  wird  noch  unter 
den  Kaisern  auch  in  andern  Ländern  des  Büniischcn  Reichs,  in 
welchen  diese  Organisation  die  vorherrschende  ist,  öfters  ange- 
trolfen.  Die  Inschriften  der  Gallischen  Völkerschaften  oder  (ävi- 
tates  bieten  vorzugsweise  Belege  dar,  welche  das  Angeführte  zu 
bestätigen  geeignet  sein  dürften. 

Gallien  bestand,  als  es  unter  Bümische  lleri'schafl  kam,  ans 
unabhängigen  Völkerschaften,  liier  (ävitales  genannt.  Die  Anzahl 
der  Völkerschaften  von  ganz  Gallien  bis  zu  den  .Alpen  kennen 
wir  nicht.  Denn  die  Erwähnung  von  60  oder  64  Gallischen  Völ- 
kern, die  wir  bei  Stralioä®**®)  und  Tacitns*'“^)  antrelTen,  bezieht 
sich  Idos  auf  die  sogenannten  tres  provinciae  Galliariim  oder  Bel- 
gica,  Lugdunensis,  Aquilanica;  d.  i.  der  von  Caesar  eroherle  Theil 
von  Gallien,  mit  Ausnahme  von  Gallia  Narbonensis.  Die  tres  pro- 
vinciae Galliaruin  allein  nämlich  hatten  an  dem  Priesterlhum  des 
Altar,  oder  Tempel  der  Roma  und  des  Augiislus,  später  der  Roma 
und  der  Auguste,  an  dem  Zusammenfluss  des  Arar  und  des  Rho- 
danus Antheil^).  Und  auf  diesem  Altar  waren,  wie  Strabo  be- 
zeugt, die  Namen  jener  60  Völker  verzeiebnet.  Die  gedaebten 


3606)  IV,  192  in.  P.  189  extr.  melir  als  20  Aquitnnisciio  Völker, 
Hei  Hlldun^  der  Provinz  Aqnitaiiica  14  Galatischc  zwiAchen  Ganininu 
und  Li^er  jenen  noch  binzugefügt;  Str.  p.  177.  189  ün.  In  tilmlicher  Art 
die  LingonoB,  Helvetii,  Sequani,  welche  Caesar  und  Strabo  zu  Oallico 
rechnen,  nach  PliniuB  und  Ptolcinaeu«  zu  Belgien  geschlagen. 

3607)  Ann.  III,  44  in. 

3608)  Orelli  inscr.  lat  6G0.  4018.  523.3.  5966.  .5968.  Alphonsc  de 
Buissien  inscriptionn  antiqncs  de  Lyon.  Lyon  1846—1854.  Appendice 
6,  p.  607. 
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l’riesl«!'  wrrdeii  dalit'i'  auili  kurzweg  ,,1‘riesler  der  drei  l’roviii- 
zen  von  Gallien  oder  „l’riester  am  Tempel  der  Homa  und 

desAiigusliis  der  drei  Provinzen  von  Gallien“  geiiannl'"**®).  — Manche 
<ler  Gallischen  Völker  zählten  eine  grosse  Anzahl  von  SUidten 
•der  Jiewohnlen  Ortscharten.  Pie  Civilas  Helvetrorum  z.  H.  12 
0|ipida  und  400  Vici*'*'*),  die  Givitas  Suessionum  ebenfalls  12 
(tppida  *"'*).  Städte  der  llituriges  Gnhi  werden  mehr  als  zwanzig 
erwähnt^'*).  Mie  (iivitas  Vocontinrum  in  Gallia  Narhonensis  zählte 
zwei  llauplorte,  neben  19  Oppida  von  geringerer  Hedeiitung“'^). 
Mit  Nemausns,  der  Metroi)olis  der  Volcae  Arecomici  standen  24 
Körnen  oder  kleinen  Städte,  dieses  Stammes  im  Gommunalver- 
hande^“’^).  Krst  in  dem  fünften  Jahrhniidert  finden  sich  Ver- 
zeichnisse der  Givitates  von  ganz  Gallien  mit  Kinschluss  von  Gallia 
INarbonensis  vor^‘").  Kiese  Verzeichnisse  ents|)rcchcn  den  Goar- 


3fi09)  Orelli  184.  185. 

3610)  llciizon  suppl.  Or.  5965.  S.  noch  Alph.  do  Itoissieu  ).  I.  U, 
5,  p,  86.  Wenn  übrigen«  Hoissicu  p.  84.  85.  87.  95.  96  die  Vcrmuthimg 
ausspricht:  jede  der  60  Völkerschaften  sei  durch  einen  Priester  der 
Koma  und  des  Augustus  in  Lugdunuin  vertreten  worden,  dürfte  er 
wahrscheinlich  irren.  Liv,  epit.  CXXXV'II  und  das  Ketspiel  aller  übri- 
gen Provinziiilprie«ter  belegen,  dass  jedesmal  nnr  Ein  Priester  obige 
Wüide  in  Lugdtiniuu  bekleidet  haben  kann.  Kr  war  eben  nicht  Prie- 
ster seiner  8tadt,  sondern  sacerdos  trium  provineiarum  Galliarum,  Orclii 
184.  Der  ,,Sequaner“,  „Aeducr*‘,  „Arverncr“,  ,,Trica.ssiner“,  ,,Cadur- 
cer*‘,  „Santoncr“,  „Nervicr“,  „Carnutcr“,  welche  das  Pricsterthuiu  der 
Koma  und  der  Angusto  bekleideten,  sind  zu  vergleichen  dem  Trallia- 
iier,  Aezanitcr,  Tliyatirener,  Philadelphier  u.  s.  w. , w'clchc  die  Würde 
des  8acordo«  Astac  in  Smyrna,  Porganmm,  Ephesus  bekleideten.  S. 
Th.  I,  S.  111.  Dass  die  drei  Provinzen  Einen  Priester  hatten,  ist  auf- 
fallend, beweist  aber  blos,  dass  sic  als  eine  nationale  Einheit  aufgefasst 
wurden,  mit  Kücksicht  auf  ihre  gleichzeitige  Eroberung  und  Con.stitiii- 
rung.  Die  Inschr.  hei  Boissicu  II,  10,  p.  91  ,,saccrdotium  apud  arain  diio 
et  “ und  II,  12,  p.  92  „ . . . giuti  anno  . . . “ ergänzt  Mommscii, 
aun.  inst,  arch,  1853,  p.  60  durch  ein  hinzugefügtes  natus  auf  die  mir 
allein  zulässig  dünkende  Weise. 

3611)  Caesar  b.  Gail.  I,  ö. 

3612)  Caesar  b.  Gail.  II,  4. 

3613)  Caesar  b.  Gail.  VII,  15. 

3614)  Plin.  h.  n.  III,  §.  ,37  Sillig. 

3616)  Sir.  IV,  186  extr.  Plin.  1.  1. 

3616)  S.  z.  li.  Koiiquct  rer.  Gail,  script.  T.  I,  p.  122 — 124.  T.  II,  p. 
1 — 11.  Auch  Grouov.  var.  geogr.  p.  40 — 57. 
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sehen  und  sind,  wie  diese,  Verzeichnisse  von  Stadien,  welclie 
einen  Hiscliof  besitzen.  Ilnien  zufoigo  hätte  ganz  (»allien  damals 
nngerähr  115—125  (livitates  gezählt.  Man  muss  nun  in  llezie- 
hnng  auf  die  .4iisdelinung  der  Grenzen  dieser  115—125  Givita- 
tes  zwei  einander  entgegengesetzte  Fälle  unterscheiden.  Erstens 
lassen  sich  Heispiele  nachweisen,  dass  aus  dem  Gebiet  einer  ein- 
zigen Völkerschaft  der  früheren  Zeit,  zum  Theil  schon  in  Folge 
der  Anordnungen  des  Augustu.s,  eine  grössere  .Anzahl  von  Städten 
gebildet  worden  ist.  Zweitens,  scheinen,  im  Gegensätze  zu  er- 
steren,  andere  der  gedachten  Civitates  in  Rücksicht  ihres  Gebiets- 
umfanges mit  den  ursprünglichen  Völkerschaften  identisch  zu  sein. 
Und  dieser  Fall  leidet  auf  den  grösseren  Theil  der  in  jenen  Ver- 
zeichnissen genannten  Civitates  überhaupt  .Anwendung. 

fn  Beziehung  auf  ersteren  Fall,  wo  mehrere  Städte  aus  einem 
Volk  hervorgegangen  sind,  ergeben  sich  folgende  Beispiele.  Ben 
Bhodanus  entlang  von  der  Bruentia  bis  zur  Isara  erstreckten  sich 
nach  Strabo  die  Sitze  der  Völkerschaft  der  Cavares  oder  Cavari 
Nach  dem  Zeugniss  des  Ptolemaeus,  zum  Theil  bestätigt  durch 
<lasjcnige  des  IMinius,  wie  des  Strabo,  gehörten  folgende  Städte 
oder  Colonien:  Acusio,  .Avenio,  Arausio,  Cabellio,  dem  einen 
Volk  der  Cavares  an^^^**).  Plinius  setzet  auch  die  Stadt  Valcntia, 
südwärts  von  der  Isara,  dem  was  Strabo  sagt  gemäss  in  das  Land 
der  Cavares  Ptolemaeus  macht  sic  dagegen  zu  einer  Stadt 
der  Segallauni^*’^^).  Ben  Volcae  Tectosages,  von  den  Pyrenaeen 
bis  gegen  die  Cevenneir^*'),  gehört(*n  die  Städte  oder  (Kolonien: 
lllibcris,  Huscino,  Tolosa,  Carcasso,  Ossero,  Baetirac,  Narbo^^^). 
Zwischen  Tolosa  und  Carcasso  hat  die  Peutingersche  Tafel  eine 
Station  mit  Namen  „Fines"'.  In  den  Gallischen  llineraricn  finden 
Stationen  die.ses  Namens  sich  öfters  vor^*’^^).  Sie  bezeichnen  dort 


3617)  Str.  IV,  185,  von  Tricastini,  Segallauni  absehend.  P.  186: 
^y*Em*Qttxst  dh  TO  xföv  Kuovagoav  ovofiu^  xal  navxag  ovxoag  ^örj  nQoaa- 
yoQSVOvai  xovg  xttvxjj  ßagßdgovg^'  x.  x.  il. 

3618)  Ptol.  n,  10,  §.  14  Nobbe. 

3619)  Plin.  h.  n.  IH,  §.  36  Sillig. 

3620)  Ptol.  U,  10,  §.  12. 

3621)  Str.  IV,  187. 

3622)  Ptol.  II,  10,  9.  Plin.  b.  n.  III,  §.  36.  37. 

3623)  It.  Ant.  p.  343,  dazu  Wesseling,  Vgl.  Uenzen  suppl.  Or. 
n.  5210.  It.  Ant.  p,  364.  379.  S.  Honzon  suppl.  Or.  5236  mcd.  und 
extr.  It.  Ant.  387.  460.  461.  462.  It.  Hieros.  p.  555. 
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gcwöhiilidi  di«  Gronzc  zweier  Völk«rschafl«n;  zuweilen  auch,  wie 
in  dem  vorslelieiid  lieraiisgehaheiien  Falle,  die  (Irenzc  der  Ter- 
ritorien zweier  Städte  des  nämlirheii  Volks.  Gegen  Norden  trennte 
der  Fluss  Tarnis  die  Tolosaner  von  den  Nitioliriges“*^);  das  Ge- 
liiet  einer  einzelnen  Stadt  von  einem  Volke,  welches,  wie  ich  so- 
gleich zeigen  werde,  ebenfalls  als  einiges  Gemeinwesen  anfzufas- 
sen  ist.  In  lielvetien  wanl  zu  Angustns  Zeit  die  Golnnie  Julia 
Ki|nestrinm,  unter  Vespasian  die  Golonie  Flavia  Ilelvetiornm,  mit 
Galli.schem  Namen  .\venlicnm  (.Vvenclies) , gegründet **’•'’).  Die  Vi- 
cani  I,ousonnenses,  Ebnrodnnenses  (Vverdün),  Minnodunenses  (.Moii- 
don),  Salodnren.ses  (Solothurn),  Tnricenses  (Zürich),  V'ilodnrenses 
(Oherwinterthnr),  .A<pienses  (itadem  hei  Zürich),  Vindonissenses 
(Windisch)  waren  der  Golonie  Flavia  Helvetiornm  oder  .\vcnticnm 
untergeordnet^“*'’).  In  <lem  I,and  der  Allohrogen  hatte  schon  zu 
Strahos  Zeit  in  dem  ehemaligen  Viens  Vienna,  der  zur  Metropolis 
des  Volks  ginnacht  worden  war,  der  Adel  der  Allohrogen  sich 
niedergelassen^).  (!enava,  an  der  nordöstlichen  Grenze  der  .Al- 
lohrogcn *'”“),  ward  staatsrechtlich  ein  Vicus  von  Vienna“*’*®),  (äi- 
laro,  an  der  südöstlichen  Grenze“*’“"),  wird  nichts  anderes  gewe- 
sen sein.  I.anl  den  Notitiae  Galli.scher  Städte  waren  später  aus- 
ser der  Givitas  Viennensium  in  der  Provincia  Viennensis  eine 
Givitas  Genavensium  und  eine  Givitas  Gratianopolitana.  Der  Kai- 
ser Gratian  hatte  Gularo  Gratianojiolis  (jetzt  Grenohle)  nmhe- 
nannt''"“').  Der  liischof  Doiuninus  von  Gratianojiolis  schon  iSSl 
auf  der  Ai|uilejcnsischen  Synode“*“*).  Genava  und  Gularo  = 


3624)  Pliii.  li.  n.  IV,  §.  109,  nicht  der  Petrocori. 

.3625)  Mammaen,  Inscriptionos  confoederationis  Hcivetiae  p.  18  et  26. 

3626)  Mommsen  I.  Oonf.  Helv.  n.  133.  142.  143.  149.  219.  236.  23‘J. 
241.  245.  Vgt.  dessen  Schweiz  in  liümiseher  Zeit  (Mitthcil.  der  anti- 
qiiar.  OcsoIIschaft  in  Zürich  ßd.  IX.  Ahtli.  II)  S.  19  am  Anfang  und 
zu  Knde. 

3627)  Str.  IV,  186. 

3628)  Caesar,  h.  Gail.  I,  6. 

3629)  „Vieani  (convicani)  Genavenses,“  Mommsen  I.  Genf,  Helv. 
p.  11,  vgl.  n.  8.3.  84.  87. 

.3630)  Cic.  ad  fam.  X,  23  eztr.  ,,Cularono  ex  fiiiibns  Allobrognm.“ 

3631)  „Muri  Cularonensis“  in  einer  Inschrift  vun  Grenoble,  Orelli 
1052. 

36.32)  Ilardnin.  coli.  conc.  I,  834  extr.  Vgl.  S.  .\iignstin.  de  civi- 
tate  dei  XXI , 7.  Sidon.  Apollinar.  cp.  III , 14.  Paul  Warnefried  de 
gest.  Lougoh.  III,  .3. 
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Gratianopolis  sind  liiernadi  später  zu  Städter»  erhöhen^'*).  Die 
Vocontier,  gegen  Westen  bis  zu  den  Gavares^*'^*),  gegen  Osten  bis  zu 
den  Tricorii  und  dem  Heicb  des  Cottiiis,  d.  i.  die  Völkei'scharteii  der 
Catui’iges  u,  a.  in.  ansgedebnt^^),  gegen  Süden  bis  an  die  Albiei, 
gegen  Norden  bis  an  die  AIIobi*ogen  beranreicbend^^’®),  sebeinen 
lange  Zeit  eine  einbeitliclie  Organisation  beibehalten  zu  haben.  Wir 
les(!n  von  einer  Givitas  Vocontiorum  nocli  unter  den  beiden  Pliilip- 
pyn3637)^  einem  Ordo  Vocontiorum  Decurio  Vocontioninr*®^’^’). 
einem  Praef(ectus)  Voco(ntiorum)  in  Liicns  AugiisU^®'®),  Die  ein- 
zelnen Orte  ti’agen  die  Dezeiebnung  des  Volks,  dem  sie  angebö- 
ren,  an  sich,  Vasiens.  Voc(ontiorum),  Dea  Augusta  Voc(ontiorum)^’^‘), 
Später  kommen  blos  „Vasienses“  vor^*^*^)  und  Dea  Augusta  führt 
den  Namen  (Kolonie Wir  begegnen  einem  coll(egium)  vena- 
lor(um)  Deens(ium)^®'“).  Das  Itinerarium  Iliei’osoiymitanum  end- 
lich bezeichnet  Dea  Vocontioniin  „Givitas“ und  die  Notiliae  Galli- 
scher Städte  wie  die  Concilien  kennen  sowenig  den  Namen  Vocontier 
mehl’,  als  den  der  Gavares,  Volcae.  Ai’ecomici  und  Tectosages,  Allobro- 
ges  u.  s.  w. ; erwähnen  an  Stelle  der  Krstereii  eine  Givitas  Deensium 
und  eine  Givitas  Vasionensium  = Die  und  Vaison-*'^®).  Die  Provincia 
Viennensis,  von  Vienna  bis  zur  lUionemündung,  zählte  jetzt  über- 
haupt folgende  Städte:  die  Givitas  Viennensium,  Genavensium,  Gia- 
tianopolitana  (Allobi’.),  Albicnsium  vel  Alpiensium,  nunc  Vivai’ium, 
das  alte  Alba  Ilelvioi’um  auf  dem  rechten  Rhoneufer,  jetzt  Alps 
en  Vivarais^®^^),  die  Givitas  Deensium  (Voc.),  Valentinoium,  Ti’i- 


3633)  S.  noch  Biscliüfo  von  Geiiava,  Gratianopolis,  Harduin.  II, 
1052. 

.3634)  Str.  IV,  185. 

3635)  Str.  IV,  179. 

3636)  Str.  IV,  203. 

.3637)  Orelli  inscr.  lat.  n.  2332. 

3638)  Or.  n.  3725. 

36.39)  Millin  voyage  dans  les  dep.  etc.  I,  476  = Boissieu  V,  10, 
p.  167. 

3640)  Jean  Denys  Long  in  Mem.  de  l’Acad.  des  inscr.  Sdrie  II, 
P.  n,  1849,  p.  412  fin. 

3641)  Orelli  4025.  Uenzen  snppl.  5222.  5’223.  ,5224.  6943. 

3642)  Or.  n.  1006. 

3643)  Or.  = Uenzen  n.  5223. 

3644)  Or.  = Ilcnzen  n.  7209,  vgl.  4118. 

364.5)  P.  554  ed.  Wesseling. 

3646)  Bischöfe,  Harduin.  II,  1051.  1052.  1441.  1442. 

3647)  S.  Bücking  ad  not.  occ.  p.  .389  sq. 
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rastinoruni  = St.  Paul  Trois-Cliateaiix^“*®),  Vasioiiensiuni  oder 
Vasiensimii  (Voc.),  Arausicorum,  Cabellicorimi,  Aveimicoruin  (Ca- 
var.),  Arclateiisiiim,  Massiliensium,  nach  einigen  noch  eine  Civitas 
(larpentoracensiuni  nunc  Vindausca,  d.  i.  das  frühere  Carpento- 
racte  Meminorum^®^®) , jetzt  Carpcntras,  daneben  Venasque.  Die 
erste  Narbgiiensische  Provinz  enthielt  dagegen  blos  Städte  der 
Tectosagen  und  Areconiicer,  die  Civitates  Narbonensium,  Tolosa- 
(iiini,  Heterrensiuni,  Neinausensiiim,  Lutevensiuin,  das  Castrum 
oder  die  Civitas  üceciense.  Luteva  (Lod«'*ve),  schon  von  Plinius 
c*rwähnt,  könnte  schon  früher  als  selbständiges  Gemeinwesen  or- 
ganisirt  sein,  wogegen  Castrum  Üceciense  (Uzes)  von  Neraausus 
abgetrennt  scheint“’®^').  Auch  die  zweite  Narbonensis  und  die 
Provinz  Alpes  maritimae  enthalten  nur  wStädte,  von  denen  immer 
je  eine  oder  mehrere  an  die  Stelle  eines  der  vormaligen  kleinen 
Völker  getreten  sind^®^’). 

Verschieden  von  Gallia  Narhonensis,  wo  die  Stadtverfassung 
die  Gauverfassung  völlig  verdrängte,  gestaltete  sich  im  Durch- 
schnitt das  Verhältniss  der  zuerst  durch  Caesar  eroberten,  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  s])äteren  Gallien.  Obige 
Verzeichnisse  des  fünften  Jahrhunderts  zählen  die  Civitates  dieser 
Provinzen  gleichfalls  auf.  Krstere  entsprechen  fast  durchgängig 
' noch  den  <lorl  durcli  Caesar,  fMinius,  Ptolcmaeus  angeführten  Völ- 
kerschaften. 

Allerdings  kommt  auch  in  den  bezeichneten  Provinzen  der 
Kall  vor,  dass  aus  dem  Gebiete  eines  Volks  eine  Mehrzahl  von 
Städten  gebildet  ist.  So  unter  andern  in  der  ersten  Lugdunensi- 
sdien  Provinz,  wo  jenen  Verzeichnissen  zufolge  die  (Mvitas  Lug- 
dunensium  der  Segusiavi^'^^^,  die  Civitates  Aeduoruni,  Lingonum, 
die  Castra  Cabillonense  und  Matisconense.  Die  t^astra  Cahil- 

3648)  S.  Jean  Denys  Long  a.  a.  O.  p.  357  suiv. 

3649)  Plin.  h.  n.  III,  §.  36. 

3650)  Plin.  1.  1.  Bischöfe  von  Luteva  und  Uzetia;  Harduin.  II,  1006. 
1183.  1442. 

.3651)  „Acpiae  Sextiae  Salluvionim,  Apta  Julia  Volgientium,  Alebece 
Rejorum  Apollinariuin,‘*  Plin.  li.  n,  III,  36.  „iJtv.iazCcav  Uvz/nohg.  2m- 
Xveg,  cov  FAavov,  ’/lgsläzov,  vöaza  Zi^zia.  Sivzioi,  mv  Ptol. 

II,  10,  §.  8.  1.5.  19.  y^Negovaioov  OvCvziov,  2ovHzgt<ov  I^aXzvoci,  Ove- 
Sittvzifov  Äs/iiveXeov,  Z’avt'rtov,“  Ptol.  III,  1,  §.  41 — 43.  Plin.  h.  n. 

III,  §.  47. 

3652)  Caesar  b.  Gail.  I,  10  extr.  VII,  64.  76.  Str.  IV,  186.  192. 
Plin.  h.  n.  IV,  §.  107  Sillig. 
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lonense  und  Matisconense  waren  ursprfinglicli  in  der  (Uvitas 
Aeduoruni  niilbegrilTen’“®).  Der  Umstagd,  dass  jene  Verzeich- 
nisse sie  Oherliaiipt  mit  anffihrcn,  dient,  ungcarhtet  dieselben 
sie  blos  Castro  bezeichnen,  zum  Beweis,  sie  seien  mit  der 
Zeit  zu  selbständigen  Gemeinden  erwachsen  und  besässen  eigne 
Bischöfe.  Wir  begegnen  in  der  Tbat  den  Bischöfen  derselben 
wiederholt  auf  den  Concilicn’®’^).  W’ie  Genava  und  Cularo  = 
Gratianopolis  von  der  Givitas  Allobrogum,  wie  die  versrhiedenen 
Städte  der  Cavares  u.  s.  w.,  sind  folglich  Gabillonum  und  Matisco 
= Ghalons  sür  Saone  und  Macon,  von  der  Civilas  Aeduoriim  de- 
fiidtiv  als  selbständige  Gemeinden  abgetrennt^”).  — In  der  er- 
sten Belgischen  Provinz  sind  den  gedachten  Verzeichnissen  zn- 
f(dgc:  die  Civitates  Treverorum,  Medioinatricorum,  id  est  Mettis, 
Lcucorum,  Verodunensium.  Virodunum  (Verdün)  ist  vcrhältniss- 
müssig  schon  früh  von  dem  Gebiet  der  Mcdiomalrici,  zu  welchem 
cs  wahrscheinlich  ursprünglich  gehörte,  als  eine  selbständige  Gi- 
vitas abgetrennt.  Denn  schon  das  Itincrar  hat  eine  Station  mit 
Namen  „ Fines  zwischen  Virodunum  und  der  Hauptstadt  der 
Mcdiomatrici,  Divodunim,  welche  sjiäter  mit  dem  V^)lk  identiheirt 
lind  Mcdiumatrici,  dann  Mettis  = Metz  umbenannt  wurde Wie 


3653)  Cacaiir  b.  Gail.  VII,  90  extr. 

3654)  Ilsrdnin.  I,  631.  II,  1051.  1429— 14.i0.  1441—1442. 

3655)  Es  wird  in  diesen  Gegenden  genau  und  mit  denselben  Aus- 
drücken, wie  im  übrigen  Reich,  unterschieden,  welcher  Ort  ein  selb- 
ständiges Qomcinwosen  darstclltc  und  welcher  einem  andern  untergeben 
war.  S.  die  Stellen  bei  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  3GC:  ,,In  Augustoduno 
civitate,  vico  Sedcloco**  und  ,,Nam  et  in  Angustodunensi  territorio,  quod 
Sedelocus  vocatur.**  Die  Civitas  Aeduorum,  deren  Hauptstadt  Augusto • 
dunum,  reichte  also  bis  Sedelocus  = Saulieu  im  heutigen  Ddp.  CAte 
d’or.  Dagegen  Wess.  I.  1.  p.  359:  „in  territorio  Cahillonensi  Castro 
Nortio“  etc.,  für  Tinurtium,  jetzt  Toumüs,  zwischen  Cabillonum  und 
Matisco,  welches  also  zu  dem  Gebiet  von  Cabillonum  gehörte.  — In 
„m(unicip).  Cathirig.“,  Orelli  4965,  vgl.  It.  Ant.  366,  wie  bei  Tac.  hist. 
I,  66  ,,Luco,  municipium  id  Vocontiorum,**  hat  munlcipium  vermutliHch 
die  unter  den  Kaisern  gebräuchlich  werdende  Redeutuug  einer  kleinen 
Landstadt.  Weder  kommt  jenes  Cathirig.  als  Civitas  vor,  noch  kann 
Lneus  Augusti  als  eine  Civitas  betrachtet  werden,  da  die  Civitas  Vo- 
contiorum  insgesammt  nur  einen  Ordo  hatte,  Lncu.s  unter  einem  Prae- 
fectus  Vocoutiorum  stand. 

3656)  P,  364  Wesseling. 

3657)  Tac.  hist.  I.  63.  Ptol.  II,  9,  12.  Vgl.  not.  prov.  Gail.  Har- 
duin.  I,  631:  „Victore  Medlomatriconim.“  Not.  occ.  p.  28  Pöcking: 
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Virodiimiiii  von  Modioinalriri  in  ilor  ersten , sdieineii  Durocate- 
lanni’'’-'^'’)  oilcr  Calalanni = Oialons  snr  Marne  in  der  zwei- 
ten lielgica  von  der  urs|)rnnglicli  die  Grenze  lielgieiis  gegen  Gal- 
lien bildenden  Völkerschaft  der  Heini’**®)  abgetrennt.  Die  Stadt 
der  Garnnter,  Genabuin’“')  ist  später  .Anrcliani  benannt’*'*’).  Da 
nun  die  Provinz  Lngdunensis  Scnonia  ausser  der  Givitas  Aurelia- 
nornm  nncb  eine  GiviUis  Carnotnni  (C.bartres)  enlbrdt ’**'’’),  müssen 
anib  die  Garnnter  den  Völkern  zngezäblt  werden,  aus  deren  Ge- 
biet mebrorc  Städte  gebildet  wurden.  Mit  dein  Volk  der  Moriner 
in  Helgica  sccunda , wo  Givitas  Murinurnni  und  Givitas  Bononien- 
siuni  (Bonlogne),  früher  Gcsoriaciim’**’);  der  Senones  in  Lugdii- 
nensis  Senonia,  wo  Givitas  Senonnm  = Sens  und  Giv.  AnlLssiu- 
doriiin ’***“')  = An.iierre;  ist  der  gleiche  Kall.  Anstatt  des  alten 
llagacuni  Piervioruin’®*®)  werden  in  unseren  Verzeichnissen  die 
Givitates  Canieracensiuni  = Ganiniericli  = Gambray,  und  Torna- 
ccnsiuiii  = Düornijk  als  Städte  der  Belgica  seciinda  aufgefülirt ■**'”). 
Vertraten  beide  vereint  das  alte  Volk  der  Nervier,  dessen  Name 
noch  von  den  Panegyrikern’***')  und  auf  dem  Agrippincnsisclien 
Goncil  genannt’*"®),  später  verschwindet?  Und  läge  in  dem  An- 


„Prima  Flavia  Metis.“  Vgl.  p.  49,  14.  öS  extr.  S.  auch  Xlarduin.  coli, 
conc.  II,  1183:  „cpisc.  Mettcusis,  episc.  Verednnensis.“ 

3G58)  It.  Ant.  3ßl  Wess. 

3G59)  Anim.  XV,  11,  10,  XXVII,  2,  4.  Eutroj),  IX,  9 (13).  llarduin. 
14,  796.  118.3  cpisc.  Catalaunicae.'* 

3660)  Caesar  b.  Gail.  II,  3. 

3661)  Caesar  b.  Gall.  VII,  11.  VIII,  6. 

3662)  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  367. 

8663)  Not.  prov.  Gail.  Not.  dign.  in  p.  occ.  p.  119,  v.  26:  ,,Car- 
nu(n)ta  Senoniac  Lngdunensis,“  Pöcking  p.  1095.  Ilnrduin.  II,  p.  1013. 
1014:  ,,ccc)esia  Aurelianensis  und  Carnotina.“ 

3664)  Pomp.  Mela  III,  2.  Plin.  h,  n.  V,  §.  102.  Ptol.  Il,  9,  8. 
It.  Ant,  p.  363,  dazu  Wesseling. 

3665)  Henzen  suppl.  Or.  5215.  Not.  prov.  Gall. 

3606)  Ptol.  II,  9,  §.  11.  It.  Ant.  380.  vgl.  377.  379- 

3667)  Not.  prov.  Gall.  Not.  dign,  occ.  p.  49:  „Procurator  gynaocii 
Tornacensis  Helgicae  secundae.“  Dazu  Hückiiig  p.  357.  It.  Ant.  p 
376 — 379:  „Turnacum,  Camaracum.“  Harduin.  III,  571:  »»Beroaldo 
Cnmcracensi.“ 

3668)  P.  293.  433  ed.  Arnizen. 

3669)  Ilnrdiün.  I,  631:  ,,8uperiaro  Nerviorum.“ 
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geführten  ein  Zengniss  für  den  Germanischen  Ursprung,  welchen 
die  Nervier  wie  die  Troverer  in  Anspnndi  nahmen ? 

Im  Ganzen  und  abgesehen  von  den  ebenangeführten  scheinen 
gleichwohl  Namen,  Grenzen , wie  der  politische  Zusammen- 
hang der  verschiedenen  Völkerschaften  der  nördlichen  und  west- 
lichen Provinzen  von  Gallien  bis  zu  dem  obenangegebenen  Zeit- 
]Minkte  unverändert  geblieben  zu  sein.  Zwar 'mangelt  cs  an  einem 
völlig  sicheren  Beweise  dafür,  wie  ihn  etwa  mit  Rücksicht  auf 
das  östliche  Reich  die  dort  officiell  bezeugte  Uebereinstimmung 
der  kirchlichen  un<l  politischen  Verfassung  ergeben  würde;  dass 
in  der  Zeit  aus  welcher  obige  Verzeichnisse  herstammen,  inner- 
halb der  Grenzen  der  nurgedachten  Völkerschaften  nicht  noch 
mehrere,  als  die  dort  aufgezähltcn,  Städte  bestanden  haben 
Wenigstens  mit  Rücksicht  auf  die  vorangehende  Periode  scheinen 
dies  aber  Inschriften  Gallischer  Civitates  völlig  ausser  Zweifel  zu 
sefzen.  Dass  insbesondere  der  politische  Zusammenhang  jener 
Völker  sich  erhalten  habe,  scheint  deren  fortwährende  Bezeich- 
nung als  Civitates  in  der  der  angedeutelen  vorangehenden  Periode 
zu  bestätigen. 

Zwar  dass  verschiedene  Inschriften  noch  in  der  Kaiserzeit 
eine  Civitas  Ilelvetiorum^“’^),  Biturigum  Viviscorum^^’^),  Segusia- 
vorum  mit  Duumvir  liervorheben , dürfte  vielleicht  durch  die 
Annahme  erklärlicher  werden,  es  habe  einer  längeren  Zeit  be- 
durft, ehe  die  genannten  Völker  mit  den  zu  Städten  oder  Colonien 
erhobenen  Orten  ihres  Gebietes,  Avenlicum,  Burdigala,  Ltigdununi 
zu  einem  Körper  verschmolzen  sind.  Anzunehmen,  die  Ersteren 


3670)  Tac.  Germania  28. 

3671)  Tac.  hist.  I,  8.  53  sq.  — schon  früher  berührt  — Gehiets- 
verlustc  einiger  unter  ihnen  unter  Galba. 

3672)  V.  Savigny,  Gesch.  d.  Rüm.  Rechts  u.  s.  w.  I,  S.  78  nimmt 
an,  auch  die  kleineren  Orte  hätten  Curien  besessen  und  beruft  S.  313 
sich  dafür  auf  eine  in  Semür  im  7.  Jahrh.  ausgestellte  Urkunde.  Ich 
habe  mich  im  Folgenden  auf  die  am  leichtesten  zugänglichen  Quellen 
beschränken  müssen.  Besässen  wir  bereits  eine  vollständige,  geogra- 
phisch geordnete  Sammlung  Gallischer  Inschriften,  so  licsse  sich  die 
Sache  vielleicht  noch  bestimmter  entscheiden.  In  Nordfrankreich  schei- 
nen überhaupt  nur  wenig  Inschriften  erhalten. 

3673)  Orelli  360  = Mommsen  inscr.  Ilelv.  n,  192. 

.3674)  Orelli  196. 

3675)  Henzen- Orelli  5218. 
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hätten  für  die  Dauer  als  gesonderte  Gemeinwesen  unabhängig  von 
den  gedachten  Städten  forthestanden , ist  \\ohI  kein  Grund.  In 
den  Verzeichnissen  Gallisclier  Städte  und  in  den  (^oncilien  findet 
sich  weiter  kein  Ort  der  ehemaligen  Dituriges  Vivisci  und  Segu- 
siavi,  als  blos  Durdigala  und  Lugdunum  vor.  Und  wenn  in  jenen 
Verzeichnissen  allerdings  einige  der  obengenannten  Vici  des  alten 
Helvetien  als  Städte  aufgeffihrt  zu  sein  .scheinen  , konnte  dies 
vielleicht  durch  die  frühzeitige  Zerstörung  von  Aventicum  ver- 
anlasst sein.  — In  Inschriften  zum  Theil  noch  in  späterer  Zeit 
werden  dagegen,  regelmässig  ohne  Heziehung  auf  eine  Stadt,  eine 
Civitas  Sequanoninr'^“') , Aeduorum^®"'*),  Senonum,  Tricassinorum, 
Meldorum,  Parisiorum^®^**),  Pictonum^*'’^),  Turonorum''®®'),  De- 
inorum  , Treverorum  , Tribocorum  , Menapiorum  , 
Ilatavorum®'*®®),  Veliocassium^®^’),  Viducassium'*®^'^),  Cadurcorum®®^®), 
Vellavoruin®®®®),  Lemovicum®®'**}  erwähnt.  In  völlig  beglaubigten 
Inschriften  kommen  „Golonia  Morinorum“®®®^),  Colonia  Seipiano- 


3676)  S.  auch  Harduin.  II,  10.'>2  ,,ep.  civitatis  Vindonissae.“  1442. 
III,  941;  „cp.  cccl.  Lausanensis.“ 

3677)  Orelli  4018.  'Gnit.  r>8,  5.  llois.sicu  inscr.  aiit,  de  Lyon  V'II, 
19,  265. 

.3678)  Orelli  .360. 

3679)  Gnit.  371 , 8. 

3680)  Orelli  189. 

.3681)  Spon  mi.se.  er.  p.  172  = Hoissien  VII,  21,  p.  267. 

.3682)  Orelli  3841.  Henzen  5212.  Orelli  1096  ist  die  Stadt  gemeint. 

3683)  Gnit  482,  5.  Roissien  IX,  3,  p.  390. 

3684)  Henzen  n.  .5246. 

.3685)  Orelli  749. 

3686)  Orelli  2004. 

3687)  Henzen  6991. 

3688)  Inschrift  von  Thorigny  v.  J.  238  n.  Chr.  I,  I.  28.  S.  Mumm- 
sen  Berichte  d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1852,  S.  240. 

3689)  Henzen  5233. 

.3690)  Henzen  5220.  5221 , unter  Philippus  und  Dccius. 

3691)  Spon  misc.  er.  p.  188. 

3692)  Henzen  6211. 

3693)  Mommsen  inscr.  Helv.  n.  42.  S.  noch  A.  W.  Zumpt  comm. 
epigr.  p.  415  not. 

3694)  Auch  Dea  Augusta  Colonie,  Henzen  5223,  desgleichen  Forum 
ßegusiavorum.  Spon  misc.  er.  p.  187  zu  „C.  I.  F.  Seg.“  auf  Meilen- 
steinen dieses  Ortes:  ,, Forum  Segusinvorum , Feurs  en  Provence,  his 
principibu.s  (Maximinis)  adornri  vnlons,  apt.atis  silii  oorum  nominibua. 
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r(im**3C93)  auffallend  nicht  nur  weil  Colonie  sonst  immer 

blos  von  einer  Stadt,  nicht  von  einem  Volk  gebraucht;  sondern 
auch  weil  die  Genannten  sonst  nirgends  Colonien  (ini  technischen 
Sinne)  bezeichnet  w'erden.  Doch  würden  jene  Ausdrücke  nichts 
anderes  besagen  als:  Civitas  Morinorum,  Sequanorum  und  dürften 
vielleicht  nach  analogen  Beispielen*®”^}  so  zu  erklären  sein,  dass 
manche  Gallischen  Civitates  aus  nicht  genauer  zu  bezeichnenden 
(•ründen  den  Titel  Colonie  annahmen  oder  usurpirten.  In  Galli- 
schen Inschriften  ist  ferner  ein  eigenthümlicher  Gebrauch:  die 
Bürger  jedes  Volkes  setzen  zu  Bezeichnung  ihrer  Angehörigkeit 
dem  Namen  des  Volkes  das  Wort;  „Civis*',  auch  „Cives“  vor. 
Z.  B.  Civi.s  Ilelvetius*®”^),  Cives  Sequanus*®”®),  Lingonus*®”"),  Bi- 
turix  Cubus*®””)  und  Biturix  Vib(iscus)*®””),  Cives  Nervius*’®®),  Bel - 
lovacus*'®*) , Batavus®’®^),  Betasius*'®*),  Treverus*'®^),  Remus*^®'^), 


uterque  enim  Julius  vocitabatur,  se  C(oloniaiu)  J(uliain)  Se^(a8iavorum) 
liberani  noininat.  Auch  ,,coI.  Jul.  Meiniu.“,  Millin  II,  p.  155  wird 
.schwerlich  Name  einer  Person  sein.  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  p.  438: 
j.Velut  eum  Eumenins  pro  instauramlis  sebolis  c.  5 in.  Augustodunum 
vocat  coloniam,  non  hoc  videtnr  veile,  vere  donatum  jure  coloniae,  sed 
ad  illam  rationem,  qua  oliiu  coloniae  condebantur,  esse  amplißcatam.“ 
LambacsiH  und  Calania  in  Numidien,  auf  Steinen  früher  Municipien 
bezeichnet,  s.  Rcnier  in.scr.  de  l’Age'rie  n.  1282.  1524.  2715.  2717.  2719. 
2821.  2824,  hei.s.sen,  jene  seit  Ma.ximian  und  Constnntin  (nach  Zumpt 
coinm.  epigr.  424  seit  Cyprianus  ep.  55),  die.se  seit  Carinn.s,  Colonien: 
Renier  1.  1.  n.  116-118.  2726.  2735.  4314.  4316.  4363-4368.  S.  auch 
Henzen  in  ann.  dell’  inst.  arch.  1860,  p.  89  sq. 

3695)  Orelli  276  = Mommsen  inscr.  Ilelv.  n.  75. 

3696)  Orelli  4803.  Grnt.  487,  11.  1040,  8.  Boissieu  XV,  39,  p.  508. 
Appendicc  18,  p.  613. 

3697)  Ilcnzcn  5880. 

3698)  Orelli  190. 

3699)  Grut.  731,  3. 

3700)  Spon  misc.  p.  10,5.  Orelli  2976:  ,,nationc  Nervia.“ 

.3701)  Orelli  191. 

.3702)  Henzen  6816.  ' Orell.  3538.  4476:  ,,nationo  Bataus.“ 

■ 3703)  Grut.  520,  9 = Fachs  I,  p.  108.  Vgl.  Plin.  h.  n.  IV,  §.  106. 

Tac.  hist.  IV,  56.  66. 

.3704)  Orelli  192.  Henzen  5898.  'Boissieu  XV,  72,  p.  516.  Millin 
voyage  I,  p.  336:  ,,civis  Trevera.“  Grnt.  1.3,  3:  ,,nationc  Trever.“  Hen- 
zen 6718. 

3706)  Orelli  1960  = Kcllerni.  vigil.  168.  Orelli  1977.  Boissieu 
VII,  2,  p.  229.  VIII,  8,  p.  ,306  neben  civ(i)  Agripp(inensi).  XVII,  12, 
p.  557. 

Kuhn,  Slädl.  o.  bürg',  Verl.  11. 
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Tribocus^®“),  Mcdininalricus^®").  Heulet  dieser  Gebraurh  nfTen- 
bar  ebenfalls  auf  die  Erballung  des  polilisclien  Ziisamincabanges 
der  gednditeii  Viilkcr  bin,  so  selieinl  auch  begründet,  sriiiimllirbe 
hier  aufgezähltcn  Völker  mussten,  ebenso  wie  jene  Eordaeer  in 
Macedonien,  tnit  einer,  die  zu  ihnen  gehörigen  kleinen  Orte  ins- 
gesanunl  mit  umfassenden,  Organisation  Behufs  Erfüllung  der  Mu- 
ncra  und  Bekleidung  der  Ehrenstellen,  mit  einem  Senat  und  Be- 
amten, nach  Analogie  einer  einzelnen  Stadt,  ausgerüstet  sein. 
Und  dem  ist  wirklich  .so.  Wie.  wir  in  Inschriften  den  Ordo  Ci- 
vitatis Viducassinm Ordo,  Flamen,  Duumvir  in  Civitale  Se- 
(|uanoruin , Tabellarius  Coloniae  Se(|uanoruni®'‘") , Unumvir 
Coloniac  Morinorum  snmnuis  Magistratus  Civitatis  Batavonim’''*) 
erw.ähnt  finden;  lesen  wir  in  andern  InschriRen  von  solchen, 
welche  „in  ihrer  Patria"  oder  „bei  den  Ihren“,  z.  B.  den  Ilel- 
vetiern’^'^),  Seiiuanern®''^),  Aednern^’*'''),  Lingonen Turoni’*'^, 
Carnuli®’*®),  Suessiones*’*®),  Tricassini’™*),  Nervii’^^') , Viro- 
mandiii®'®),  Cadurci®”®),  Vellavii®’’^),  „alle  oder  die  mei.sten  Eh- 
renstellen bekleidet  haben ".  .Auch  das  stimmt  mit  unserer  An- 
sicht, das.s,  wie  oben  nngedentet,  in  den  Ilinerarien  zwiscdien  den 
einzelnen  Vrdkern,  z.  B.  zwischen  Snes.siones  und  Remi,  Morini 
und  Atrebales.  Veneli?  und  Redones,  Pictones  und  Bituriges  (äd>i. 
Bilnriges  Vivisci  und  Niliobriges,  Petrocorii  und  l.emovices,  in 


3706)  Grut.  647,  5.  Boissiea  X,  19,  p.  417. 

.3707)  Orelli  .303.3:  „cives  Mcdiomatricii“.  Grut.  7.31,  12. 

.3708)  Insclir.  v.  Thoriirny  a.  a.  O.  I,  v.  28. 

.3709)  Grut.  425,  1 = 476,4  = Boiasieu  Vit,  19,  p.  265.  OrcIIi  4018. 
.3710)  Monimscn  I.  Ilelv.  n.  42. 

3711)  ITcnzcn  5211. 

3712)  OrcIIi  2004. 

.371.3)  Moinmscn  inscr.  IIolv.  n.  184.  186. 

.3714)  Boiasicu  Vll,  19,  265  = Grut.  425.  1. 

3715)  Orelli  184.  185.  2028.  Ilonzcn  auppl.  5966. 

3716)  Orelli  2028. 

3717)  8pon  misc.  p.  172  = Boiasien  VII,  21,  p.  267. 

3718)  Boisaieu  VII,  .34,  p.  279.  Appcndice  6,  p.  C>07. 

3719)  Orelli  365.3  = Boisaieu  VII,  20,  p.  266. 

3720)  Honzen  suppl.  Or.  5%5. 

.3721)  Uenzen  I.  1.  6968. 

.3722)  Uenzen  1.  1.  6950. 

3723)  Orelli  3650.  Uenzen  52.3.3. 

3724)  Inaclir.  in  Mem.  de  PAcad.  dos  inacr.  XXV,  p.  148. 
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derselben  Art  wie  zuisclieii  den  Städten  Tolnsa  und  ('.arcasso, 
Cabellin  und  Apta  Julia,  Virodunum  und  riivoiluruin  u.  s.  w.  Sla- 
tionsortc  mit  Namen  „Fines"  verzeichnet  werden^”*). 

Von  eigenthümlichcin  Interesse  ist  noch  folgende  Betrach- 
tung. Nur  wenige  unter  den  frfdieren  Ilauptorten  Gallischer  Völ- 
ker haben  in  der  Geschichte  ihre  ursprünglichen,  oder  ihnen 
später  von  den  Römern  verliehenen  Namen  heihchalten.  Zu  der 
Zahl  dieser  wenigen  gehören  z.  B.  Vienna  der  Allohrogen,  Ne- 
niansus  = Nimes  der  Arecmnicer,  Burdigala  = Bordeaux  der 
Bitiiriges  Vivisci^’*®) , Vesonlio  = Besancon  der  Sequani®™),  Bi- 
hrarte®’^*)  = Augustodnnnm  = Autün  der  Haedui®^^').  Aginnum 
= Agen  der  Nitiohriges^^*®},  Ratoinagus  = Rouen  der  Veliocas- 
ses^^®').  Dagegen  ist  bekannt  genug,  dass  hei  den  meisten  Völ- 
kern gerade  der  Ilaiiptort,  in  welchem  vcrmuthlich  die  Curie 
ihren  Sitz  hatte,  im  Fortgänge  der  Geschichte  den  ursprüngli- 
chen Namen  eingehüsst  und  den  des  gesammten  Volkes  ange- 
nommen hat.  Nur  seilen  ist  dann  der  alte  Name  sp.äter  wieder 
zum  Vorschein  gekonunen.  So  hei  Tullum®’®^,  Tarvenna®™). 
Vorganium  oder  Vorgium  , die  in  den  Nolitiae  Provinciaruin 
Gallicarnm;  Civitas  Lencorum,  Morinonuu,  Osismiorum®'“)  uin- 
henaniit  sind  und  in  der  neueren  Geschichte  Toni,  Teroiianne, 
C.arliez  oder  Carhaix  lauten.  Zuweilen  ist  an  die  Stelle  des  jün- 
geren Namens  in  noch  späterer  Zeit  der  Name  eines  cliri.slliclien 


.t725)  S.  die  iStcllcii  in  Anm.  3C2H. 

3726)  Str.  IV,  190.  Ptol.  II,  7,  §.  8 Nobbe. 

3727)  Caesar,  b.  Oall.  I,  38:  „Vesontionem , qiiod  esl  oppidnin 
maximnm  Soquanornni.“ 

3728)  Caesar  b.  Gail.  I,  23  in.:  „a  Bibracte,  oppido  Ilaediiornm 
loiigc  maiimo  ct  copiosissimo."  Vgl.  paneg.  vet.  VMI,  14,  5 cd.  Arntzcii. 

3729)  Tac.  ann.  III,  43.  Ptol.  II,  8,  17.  It.  Ant.  460.  .So  auch 

spiiter  in  der  Regel:  Notitia  Oign.,  Concilien,  Paneg.,  zuweilen  „civi- 
tas Aodnornm,“  Ilnrdnin.  II,  1176.  1429.  ,, Flavia  Acdnoriim,“  paneg. 

vet.  VII,  1,  1.  2,  1.  14,  6. 

3730)  Ptol.  II,  7,  14.  It.  Ant.  401.  402  Wess.  Anson.  cp.  24,  79. 

3731)  Ptol.  II,  8,  8.  It.  Ant.  382.  384. 

.3732)  Ptol.  II,  9,  13.  It.  Ant.  305.  385. 

3733)  Ptol.  II,  9,  8.  It.  Ant.  376. 

.3734)  Ptol.  II,  8,  5.  Tab.  Pent. 

3735)  Auch  in  Not.  occ.  p.  107,  v.  4:  „Pracfcctus  militnin  Mauro- 
rnm  Osisiniaeornm  Osiamiis,“  Böcking  p.  828, 


Digitized  by  Google 


420 


Macedonischc  fieraeindcn. 


Heiligen  getreten,  z.  fj.  Augusla  Veroinandoruin  St.  Quentin  ; 
Ryessinm  oder  Revessio’’''*^)  der  Vellavi,  erst  Vellavnm,  seit 
dem  8.  oder  9.  ,Iahr)uindcrt  St.  Paulien  en  Velay*'^^).  Hätten 
nun  die  Gallischen  Völkerschaften  bis  zu  der  angedeuleten  Ver- 
änderung ihren  früheren  politischen  Zusammenhang  nicht  be- 
hauptet, sondern  wären  bereits  vor  Eintritt  jener  Veränderung  in 
eine  Anzahl  von  selbständigen  Gemeinden,  Städte  genannt,  auf- 
gelöst wurden;  wie  wollte  man  erklären,  da.ss  immer  einer  ein- 
zelnen und  gerade  der  bedeutendsten  unter  diesen  Städten  der 
Name  des  gesammten  Volks  beigelegt  sei?  Diese  Umbenennung 
erklärt  sich  dagegen  ganz  natürlich,  wenn  man  annimmt,  .sämmt- 
liche  Orte  eines  Volks  seien  von  einem  Mittelpunkte  aus  verwal- 
tet, der  Hauptort,  weil  er  der  Sitz  iles  Ordo  war,  allinälig  mit 
dem  der  Verwaltung  des  Letzteren  untergebenen  Volke  idcntiOcirt 
worden.  Anlangend  die  Zeit,  in  welcher  jene  Umbenennung  statt- 
fand, ist  dieselbe  verhältnissmässig  spät  eingetreten.  Ans  beson- 
deren Gründen  finden  sich  schon  früher  vor:  Augusta  Trevero- 
rum^''*“),  Suessones,  Augusta  Siie.ssonum^"^*)  = Soissons,  Augusta 
Veromandorum^’'**)  und  bereiUs  das  Itinerarium  Anlonini  wendet 
abwechselnd:  .Vugustobona und  Tricases^*^^)  = Troyes;  Sama- 
robriva  und  Ambiani“""’}  ~ Amiens,  an.  Im  Ganzen  enthalten 
das  Itinerarium  .Antonini  ebenso,  wie  die  Peutingersche  ‘ Tafel, 
noch  die  alten,  schon  von  tlaesar,  Ptolemaeus  angeführten,  Na- 
men der  Hauptorte  der  einzelnen  Völker;  obgleich  das  Itinera- 


3736)  Wesseling  ad  It.  Ant.  379. 

3737)  Ptol.  II,  7.  20. 

3738)  Tab.  Peilt. 

37.39)  Böcking  ad  not.  occ.  p.  1144.  Lebeiif  in  Mtfra.  de  i'Acad. 
des  inscr.  XXV,  p.  146. 

3740)  Schon  bei  Pomp.  Mela  III,  2,  39. 

.3741)  It.  Ant.  p.  362.  379.  Grell,  snppl.  5236. 

3742)  It.  Ant.  379.  Tab.  Peut. 

- 3743)  It.  Ant.  383.  Ptol.  II,  8,  13.  Tab.  Peilt. 

3744)  It.  Ant.  361.  Vgl.  Amm.  Marc.  XVI,  2,  7:  ,,Tricnssas  . . . 
portao  . . . aditus  urbis.“ 

3745)  It.  Ant.  379.  380.  Caesar  b.  Gail.  V,  24.  47.  63.  Ptol.  II, 
9,  8.  Grell,  snppl.  5236. 

:3746)  It.  Ant.  .362.  Vgl.  Amm.  Marc.  XV,  11,  10:  ,,Ambiani,  urbs 
inter  alia«  einincns.“  L.  nn.  C.  Tb.  de  ingr.  lib.  (8.  14):  „Ambianis.“ 
Not.  occ.  p.  122,  V.  6 Bücking. 
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i'iuni  Ürlübenuiinuiigeii,  deren  EiiUtehuiig  auf  die  Zeit  des  Dio- 
elelian  und  weiter  liinab  deuten,  an  seinem  Orte  eiuscliailet^*’). 
Erst  in  dem  Itinerarium  Hierosolymitanum,  bei  Ammian,  in  der 
Nolitia  Dignitatum,  den  Nolitiae  Provinciarum  Gallicarum,  den 
Concilien,  sind  die  besondern  Namen  der  Hanptorte  Gallischer 
Völker  durchgängig  den  früheren  Völkernamen  gewichen. 

So  heisst  Nemetoeenna’’*'')  oder  Nemclacuni^’^*),  die  Haupt- 
stadt der  Atrebates,  jetzt  .Atrebates^’^)  = Arras;  Aduatuca,  Adua- 
cuton,  Aduaca,  Haujitstadt  der  Tungri^''®'),  nunmehr  Tungri”'’^  = 
Tongern;  Augustomagus,  Hauptstadt  der  Silvanectcs^’”),  jetzt  Ci- 
vitas  Silvanectum”^')  = Senlis;  Bratuspantium^*®),  später  Caesa- 
romagiis  der  BclloTaci®’®*):  Bellovaci®’®’)  = Beauvais;  Novioma- 
gus  der  Lexovii  : f.exovii  = Lisieux ; Duroeortonim, 
Hauptstadt  der  Remi®'“):,  Rerai = Rheims;  Lutetia  Parisio- 


3747)  jyJovia,  Herculia,“  p.  130.  225.  226.  264.  265.  ,,Por8u1is,  quae 
modo  Maxiinianopolis/*  p.  321.  331.  ,,I)iocIetinnopoU8,“  p.  330.  ,,By- 
zantio,  quae  et  Constantinopoli/*  139  aq.  323.  329.  Wogegen  ,,Dyr- 
rhnchi  in  Macedonia/*  p.  497,  alle  Provinzointheilung. 

3748)  Caesar  b.  Oall  VIII,  46. 

3749)  It.  Aut.  .377.  378.  379.  Henzen  snppl.  Orell,  5236  cxlr. 

3750)  Not.  occ.  p.  120,  v.  12:  „Prafectus  Lactorum  Batavornm 
Nemctacenaium  Atrebatis  Bclgicao  accundac.**  Dazu  Bücking  p.  1106: 
,,ipsa  bacc  appellatio  (Ncinetacenscs)  probat,  hos  Laetos  circum  Aire- 
batium  oppidum  sedissc,  antequam  id  populi  nomine  appellari  coepit.** 

3751)  Caesar  b.  Gail.  VI,  32.  Ptol.  II,  9,  9.  It.  Änt.  379. 

3752)  Amm.  Marc.  XI,  11,  7;  „Tungri.“  Not.  occ.  p.  120,  v.  20; 
„Praef.  Laet.  Lag.  propo  Tungroft  Germnnioe  sccnndac.“ 

3753)  It.  Ant.  380:  ,,Augu8tomago.“  Ptol.  II,  9.  II:  „Xov/Jccvcxtot 
'PatoVayoSi“  für  Avyov0Tonuyos. 

3754)  Not.  occ.  p.  120,  19:  „ . . . Remos  et  Silvanectas  Belgicae 
secundao.**  Harduin.  II,  p.  1013. 

3755)  Caesar  b.  Galt,  II,  13. 

^3766)  Ptol.  n,  9,  8.  It.  Ant.  380.  384. 

3757)  Not.  prov.  Gail. 

3758)  Ptol.  II,  8,  2.  It.  Ant.  p.  362  Wess. 

3759)  Harduin.  II,  1430:  ,,ep.  eccl.  Lezoviensis.**  Stellen  bei  For- 
biger,  111,  225  zum  Tbeil  unrichtig  citirt. 

3760)  Caesar  b.  Gull.  VI,  44:  „Durocortorum  Remorum."  Str.  IV, 
196.  Ptol.  II,  9,  12.  Tab.  Peut.  It,  Ant.  362.  379.  381.  Orell.  snppl.  5236. 

3761)  Amra.  XV,  11,  10.  XVI,  2,  8:  „Remi.“  Orelli  iiiscr.  1096. 

Not.  occ.  p.  120,  V.  18:  . Remos  et  Silvanectas  Belgicae  sucundae,“ 

p.  122,  ▼.  6:  „ ...  inter  Remos  et  Ambianoa  provinciae  Belgicae 
■eeuudae.** 
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riiin’'®^j:  l’arisii^'®’*);  Agcdinini  (l«rSeii«nes^”’^):  Sciioiics'’‘“)=Sens; 
Aiigiislndiinini  der  llnjorasses *’**):  Bajocasses”®’)  = Baiciix;  Vin- 
diuiii  der  Aiilerci  Oiioiiianni  ”*'') ; Ceiiomanni*’"^)  = Man.s;  Da- 
riorigum  der  Vciieli®*’®);  Vemli®”*)  = Vaniies,  nach  d’AnvilIc 
hei  ilen  Breloiis  iiocli  Wenel  oder  Gueiiet;  Mcdiolanuiii  der  Au- 
lerci  Eburovici  : Ehroici®”®)  t=  Evreiix;  Coiidalc  der  Redo- 
iies Redones®”®)  = Rennes;  Noiodnmiin  der  Aulerei  Dia- 
hlinlae®””):  Diablinlae®”^)  — Jühleiiis;  Ingeiia  der  Abrincatac*™) : 
Alwincalac®”**)  = Avranclies;  Condivincuin  der  Nanineten®®*'): 
Naninctes®’’")  = Nantes;  Jiilioinagiis  der  Andes®’®®)  oder  Ande- 


.<762),  Caesar  b.  Gail.  VI,  3.  VII,  57.  8tr.  IV,  194.  Ptol.  II,  8, 
13.  It.  Ant.  368.  .384. 

3763)  Amin,  passim,  Zosimus  III,  9.  Not.  occ.  119,  7:  ,,Praef.  clas- 
sis  Änderet.  I^arisius;**  122,  .3:  ,,a  Chora  Pariaios  U8(|ue.‘‘ 

,3764)  Caesar  b.  GnI.  VI,  44:  „in  Scnoniim  linibua  Agodici.“  Ptol. 
II,  8,  12.  Tab.  Pont.  It.  Ant.  383:  ,,Agredicum.“ 

3765)  Amin.  XV,  11,  11.  XVT,  3,  3:  „apud  Sononas  oppidum.“ 

3766)  Tab.  Peut. 

3767)  Not.  occ.  p.  119,  v.  28:  . Baiocas  ot  Coiistaiitiae  Lugdu- 

nensis  sccundac.“ 

3768)  Ptol.  II,  8,  9. 

3769)  Not.  occ.  p.  120,  v.  3;  „ . . . Cenomannos  Lugdunonsis  tcr- 
tiao.“ 

3770)  Ptol.  II,  8,  6. 

3771)  Not.  occ.  p.  107,  .3:  ,,  . . . Venotis.“  Da/.u  Uöcking  p.  828. 

3772)  Caesar  b.  Gall.  III,  17.  Ptol.  II,  8,  11.  It.  Ant.  384. 

3773)  Not.  prov.  Gall,  Ilarduin.  II,  1012.  1430.  1449. 

3774)  Ptol.  II,  8,  12.  It.  Ant.  386. 

3775)  Not.  occ.  p.  120,  v.  4;  „Praef.  Gaotorum  Francornm  Redonas 
Lngdunensis  tertiae.“  Bücking  p.  1099  sq. 

3776)  Ptol.  II,  8,  7,  vgl.  Caesar,  b,  Gall.  III,  9.  Plin.  h.  n.  IV, 
§.  107. 

3777)  Not.  prov.  Gall.  Bücking  1.  1.  1098. 

3778)  Ptol.  II,  8,  10. 

3779)  Not  occ.  p.  107,  v.  11:  „Praef.  mil.  Dalm.  Abrincatis.“ 
Bücking  p.  254.  Ilardiün.  II,  1012:  ,,op.  cccl.  Abrincatiuae.“  1117. 
1430.  1442. 

3780)  Ptol.  II,  8,  9,  vgl.  Caesar  b.  Gall.  III,  9,  Orelli  188: 
„Namnis.“ 

3781)  Not  occ.  p.  107,  v.  7:  ,,I’r.aef.  mit  Snpervent.  Mannatias,“ 
aber  s.  Bücking  p.  829. 

3782)  Caesar  b.  Gall.  II,  35.  III,  7.  VII,  4.  VIU,  26.  Lncan. 
Pbarsal.  I,  439. 
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ravi’’“):  Audccavi  = Angers;  Caesaroduiiuiii  der  Turoiii^''*'):  Tu- 
roni  = Tours;  Aiidninatiinuni  der  Lingones'”'^'):  Lingones^”*“)  = 
Langres;  Avaricum  der  Uituriges  Cubi ’■*’):  Uilurigae*”*^)  = 

Uourges;  Limo  Piclonum^’®');  Pictones  oder  Pictavi*'®®)  = Por- 
tiers; Mediolanuiii  Saiitoiiiim®’®'):  Sanlones®’’”)  = Saiiites;  Augu- 
storeluin  der  Liinovices®’®®):  Lemovices®™')  = Limoges;  Vesuiia 
der  Pelrocorii  : Petrocorii ’’■'*)  = Perigneux,  wo  in  der  Alt- 
stadt noch  lu  tour  de  la  Visonc®™);  Anguslonemctuni  der  Ar- 
verni®™):  Arverni®’®®)  = Clermonl  en  Auvergne;  Divona  der  Ca- 
durci®"®®):  Cadurci®’®')  = Gabors,  wo  noch  ein  Platz  las  Gadur- 


3783)  Tao.-  ann.  III,  41.  Plin.  li.  n.  V,  §.  107.  Ptol.  II,  8.  8. 

3784)  Ptol.  II,  8.  14. 

3785)  Ptol.  II,  9,  19.  It.  Ant.  385. 

3786)  Not.  occ.  p.  122,  10:  ,,Praef.  Sarm.  Getit.  Lin^onas.**  Kutrop. 
IX,  16  (23):  M » pugnatum  cst  circa  Lingoucs.** 

3787)  Caesar  b.  Gail.  VII,  13:  „oppidum  Avaricum,  maximum  muui* 
tissimumqiie  in  finibiis  Bittirigum,**  vgl.  c.  15.  Ptol.  II,  7,  13. 

3788)  Amm.  XV,  11,  11.  Geogr.  Rav.  p.  297,  1 Finder  ot  Parthey: 
„Hiituricns.“  Sidon.  Apollinar.  ep.  VII,  5.  Ejusdem  Concio:  ,,priU8 
Bituriges  noveram,  quam  Biturigas'*  — jenes  die  Bürger,  dieses  die 
Stadt.  Savaro  ad  Sidon.  p.  452. 

3789)  Caesar,  b,  Gail.  VIII,  26:  ,,Limonem  Pictonum.*'  Ptol.  II, 
7,  6.  Itin.  Ant.  459. 

3790)  Amm.  XV,  11,  13.  Auson.  prof.  X,  40,  epigr.  LI,  2.  Geogr. 

Rav,  I.  I.  Not.  occ.  p.  122,  2:  . Piclavis  in  Oallia.''  Vgl.  Wesse- 

ling ad  It.  Ant.  459. 

3791)  Str.  IV,  190.  Ptol.  II,  7,  7.  It.  Ant.  459. 

3792)  Amm.  XV,  11,  13.  Auson.  cp.  24,  79:  „Sautonus  ut  sibi  Bur* 
digalain,  mox  jungit  Aglnnum  illa  sibi,*‘  sämmtlich  Städtenamen. 

3793)  Ptol.  II,  7,  10.  It,  Ant.  462. 

3794)  Not.  prov.  Gail.  Sidon.  Apoll,  ep.  VII,  6.  Geogr.  Rav.  1.  1. 
„Limodicas“. 

3795)  Ptol.  II,  7,  12.  It.  Ant.  461.  Tab.  Peut. 

3796)  Not.  prov.  Gail.  Sidon.  Apoll.  VII,  6:  ,, Petiogorü."  VIII, 
11:  „Vesunnici  tui.“  Geogr.  Rav.  1.  1. 

8797)  Mdm.  de  TAcad.  des  inscr.  XIX,  p.  710. 

3798)  Ptol.  II,  7,  19.  Tab.  Peut 

3799)  Not.  occ.  p.  120,  v.  23:  „ . . . Arvernos  Aqnitaniac  primae.“ 

Sidon.  Apoll.  III,  1:  „Arverni  municipioli,“  vgl.  VII,  2.  Geogr.  Rav, 
1.  1.  ,,Arivernis.“  ' 

3800)  Ptol.  II,  7,  11.  Tab. 

3801)  Geogr.  Bav.  1.  1.  „Caturcium.“ 
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ras;  Sr^oiliinura  drr  Ruleni^’):  Hiitrni*^)  = Rodcz;  Cossio  der 
Vasatrs^'“');  Vasates“*®')  = Razas;  Clinibcrrum  der  Ausci  oder 
Auscii^^):  Auscii’^"’)  = Auch. 

Die  eljenbezeichtielen  und  norli  andere  V'ölkcrschaflen  des 
nördlichen  und  westlichen  (iailieii  haben,  so  scheint  es,  ihren 
primitiven  poliüsrhcn  Zusammenhang,  die  einheitliche  Organisa- 
tion ihrer  Gebiete,  welche  oft  weithin  sich  erstreckend,  iiugenihr 
dem  Umfang  eines  Departement  des  neueren  Frankreich  zu  ver- 
gleichen sind,  während  der  ganzen  Periode  der  Römischen  Welt- 
herrschaft beibehalten.  Als  Augustus  zuerst  die  von  seinem  Adop- 
tivvater eroberten  Länder  als  Provinz  conStituirtc®^®'),  anerkannte 
er  wohlweislich  den  allgemeinen  Zusammenhang  der  darin  ent- 
haltenen Völker,  an  welchen,  wie  es  scheint,  zuweilen  eigenthnm- 
lichc  Gottesverehrimgen  sich  anknüpften““'').  Jene  mochten  dann 
seinen  übrigen  Anordnungen  um  so  leichter  sich  unterwerfen. 
Die  Gallischen  Provinzen  scheinen  im  Verhältniss  zu  andern  Rö- 
ndschen  Provinzen  auch  sonst  manches  Eigenthümliche  gehabt  zu 
haben.  Ausser  dem  einen  Priester  der  drei  Provinzen  von  Gal- 
lien an  dem  .Altar  der  Roma  und  der  Auguste  in  Lugdimum,  be- 
gegnen uns  noch  andre  gemeiiischaftliche  Reamtcn  der  drei  Gal- 
lien: ein  allector  Galliar.“'“),  inquisitor  Galliar.“’*),  Judex  arcae 
Galliar.  : Titel  die  vielleicht  dasselbe  Amt  anzeigen“'“)  und 

3802)  Ptol.  ir,  7,  21.  Tab. 

3803)  Not.  prov.  Gail.  Geo^r.  Rav.  1.  1.  ,«Rodinf;is".  Harduin.  II, 
1012:  ,,cp.  eccl.  Kiilenicae.**  1183. 

3804)  Ptol.  II,  7,  16.  Aiison.  parental.  24,  8. 

3805)  It.  IIiei'08.  p.  550:  „Civitas  Vasatas.“  Auson.  edyll,  2,  4. 
Pruefatiunc.  3,  5.  Sidon.  Apoll.  VII,  6. 

3806}  Pomp.  Mela  III,  2:  „in  Auseis  Cliumberrum.^*  It.  Ant.  462; 
,,Climborrum.“  Ptol.  II,  7,  18. 

3807)  It.  llicros.  p.  550:  ,,Civitas  Auscius.**  Amm.  XV,  11,  14, 
Sidon.  Apoll.  VII,  6. 

3808)  Dio  Cass.  LIII,  22. 

3809)  Vffl.  Orclli  inscr.  lat.  ampHss.  coli.  c.  IV,  §.  36.  37.  Hen- 
zen  Buppl.  p.  168  sq. 

3810)  lloiesieu  VII,  16,  p.  258  = Grut.  472,  1.  Boissicu  VII,  17, 
p.  260  = Honzen  suppl.  n,  6950. 

3811)  Boissieu  VII,  19,  p.  265  = Grat.  425,  1.  Boiss.  VII,  20,  p. 
266  = Orelli  3653. 

3812)  Boiösieu  VII,  33,  p.  278  = Orelli  3650.  Boiss.  VII,  34,  p. 
279  = Henzen  suppl.  6949. 

3813)  S.  Mommsea  in.ann.  inst.  areb.  1853,  p.  68  6n. 
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auf  das  CuiicUiuin  Galliarum jene  I'ancgyris  der  (Gallischen 
Völker  in  Liigdiinum,  den  Festen  des  xoivov  ’Jaiag  vergleich- 
bar“**), zu  beziehen  sind?  Unigekehrl  ist  der  .Mangel  eigentli- 
cher MagLstratus  municipales  im  Itöniischen  Sinne  als  Vorsteher 
der  Ordines  gerade  in  Stadien  des  s])äleren  Gallien  bestimmt  be- 
zeugt“'®). Mit  den  Itestandtheilen  mancher  andern  Ilömischen 
Provinzen  bilden  jene  Gallischen  Civitates,  die  ihre  völkerschafl- 
lirhe  und  politLsche  Cohaerenz  erhalten  haben,  einen  anlTallenden 
Conlrast  — ich  brauche  nur  an  die  in  winzige  Gemeinden  zer- 
splitterte VOlkerschafl  der  Phocenser  u.  a.  in  Griechenland  zu 
erinnern.  In  beiden  Hezichungen  äussert  sich  der  von  mir  sclion 
öfters  hervorgehobene  (Grundsatzt;  die  Römer  achteten  die  liislo- 
rischen  und  territurialen  Verhältnisse  und  Institutionen  der  Keichs- 
genossen  und  erkannten  sie  principicll  an;  ausgenommen  etua 
den  Fall  innerer  Zwistigkeiten  und  Empörungen  und  wenn  die 
Aidage  einer  (Golonic  in  Frage  kam. 

Da.sselbe  t'erhältniss  nun,  welches  sich  in  den  nördlichen  und 
westlichen  Provinzen  von  Gallien  im  Grossen  ofrenbarte,  scheint 
sich  in  einzelnen  Theilen  von  Obermacedonien  im  Kleinen  zu 
wiederholen;  das  von  den  Eordaeern  Gemeldete  noch  auf  andere 
Jiezirke  von  Mar.cdonicn  Anwendung  zu  leiden.  Die  Landschaft 
Klimia  oder  Elimiotis,  am  ilaliacmon,  bis  gegen  die  (Gambnnischen 
Berge,  die  Grenze  Thessaliens,  reichend,  grenzte  an  Eordaea  und 
wird  häufig  mit  dieser  ziisammcngenannl“").  fliese  Landschaft 
musste,  da  sie  in  früheren  Zeilen,  ebenso  wie  die  Landschaften 
Orestis,  Lyncestis  u.  a.  ein  besonderes  Königreich,  eines  der  klei- 
nen Theilfürslenlhümer  von  .Macedonien  darstellte“'’’),  nolhwen- 
dig  eine  Menge  von  Orten  zählen.  Plolemacus,  Stephanus  geben 


38f4)  Inschr.  v.  Thorigny  a.  a.  O.  III,  v.  15:  „in  concilio  Galiia- 
rnm.“  V.  23. 

3815)  F,u«eb.  h.  eccl.  V,  1,  p.  177  ed.  Vaic.s.:  „tijf 

ij/if'pafi,”  p.  178  iv&ctSt  navriyvQsagf  tozi  d'f  avzrj  Tzolvävf^ga- 

nog  ix  zzävzmv  i^väv  avvetioftevav  tlg  avztjv."  p.  180  ,,^v  iaxazu 
Tcüv  iiovojiaxiäv. 

3816)  S.  Th.  I,  8.  39. 

3817)  Liv.  XXXI,  40  in.  XLII,  53,  5.  XLV,  SO,  6.  Auch  Arrian. 
exp.  AI.  1,  7,  5. 

3818)  Thuc.  II,  80.  99.  Xen,  h.  gr.  V,  2,  38.  Aristot.  polit.  V,  8, 
11.  Str.  VII,  326. 
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ihr  eine  SUull  Eliiiia  odtT  Eliiiiia^''’);  welcher  indessen  unter  den 
viin  llieroclcs  angeriihrten  Macedonischcn  Städten  keine  zu  ent- 
s|>rerhen  scheint.  Auch  Orestis  wird  mit  Eordaca  als  benachbart 
verbunden**^).  I'toleinaeus  giebt  ihr  eine  Stadt  Amantia*^^'), 
in  l'ebereinstiinmung  mit  1‘linius:  „liheri  Amantiiii  aU]ue  Ore- 
stae"®^*).  Schon  Tit.  Quinctius  erklärte  die  Oresten  für  frei*'”}, 
und  i’liniiis  Worte  scheinen  zu  sagen:  niclit  blos  die  dem  Volke 
gehörige  Stadl,  sondern  das  ganze  Volk  sei  frei.  Strabo  spricht 
in  Orestis  von  einer  Stadl  Argos  Oresticum**”),  Livius  von  einem 
Campus  .Argestaeus””).  Man  hat  hierher  bei  liierocles  „Argos“ 
in  der  zweiten  Maccdonia  bezogen*““).  Deren  meisten  Städte 
lagen  freilich  viel  weiter  gegen  Norden,  zum  Theil  gegen  Nord- 
oslen,  als  Orestis.  Doch  kommt,  wie  oben  berührt,  auch  sonst 
wohl  der  Kall  vor,  dass  eine  einzelne  Stadt  von  dem  Körper  einer 
Provinz  etwas  abliegt*'’’).  — liierocles  hat  in  der  ersten  Mace- 
donia  eine  Stadt  „Almopia“  neben  Eordaca,  Edessa*“*).  Almo- 
pia  ist  ursprünglich  ebenfalls  der  Name  einer  Landschaft®'”). 
Ptolemaeus  führt  in  dieser  Landschaft  drei  Städte  auf*'*“).  Pli- 
nius  verbindet  die  Almoper  mit  Eordaeern,  Pelagonen  als  benach- 
bart*'*'). Wiewohl  Polyhius  über  die  P^gnatischc  Strasse  (s.  o.) 
die  Stadt  Ileraclea  noch  von  dem  Volk  der  Lyncesten  unterschei- 
det; kann  doch  kein  Zweifel  sein,  dass  beide  im  Verlauf  der  Zeit 
zu  einem  Gemeinwesen  verwachsen  .sind;  wie  in  Gallien  die  Stadl 
Liigdunum  mit  dem  Volk. der  Segusiavi;  die  Stadt  Iturdigala  mit 
den  liitnriges  Vivisci;  und  in  Macedonien  selbst  eine  zweite  Ileraclea 


3819)  Ptol.  III,  13,  21.  Steph.  Ilyz.  v.  ’EUnia. 

.3820)  Liv.  XXXI,  40  in. 

3821)  Ptol.  III,  13,  22. 

3822)  H.  n.  IV,  §.  35  Sillig. 

3823)  Pol.  XVIII,  30,  6.  Liv.  XXXIII,  31,  5.  XLIl,  38  in, 

.3824)  Vni,  326.  Vgl.  Appian.  Syr.  63.  Btepli.  Ilyz.  "ilpyoe.  Abel, 
Macciloiiien  S.  29. 

3826)  XXVII,  3.3  in.,  wo  freilich  die  Dordaner  ganz  Nordmacedo- 
nion  übersprungen  hUtten. 

3826)  P.  641  Wess. 

3827)  S.  o.  8.  308. 

.3828)  P.  638  Wess. 

3829)  Thnc.  II,  99.  Steph.  Ilyz.  v.  v. 

3830)  III,  13,  §.  24. 

3831)  II.  n.  IV,  §.  86.  Bio  sind  wohl  von  diesen  weiter  gegen 
Osten  zu  suchen. 
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mit  dem  (iau  und  Volk  der  Sinti  oder  Sinlii,  davon  llei'aelea  Sin* 
tica***^),  in  eins  verwaclisen  sind.  Jene  erslcrc  Ilerarlea  stellt  in  der 
Thal  bei  Ptolcinacus  die  Stadt  der  Landsebaft  Lyiiceslis  dar^**^). 
llierocles  giebl  ihr  den  ßeinamen  Adxxov,  olTenbar  versehrieben 
aus  Avyxov^*^'),  eine  Abkür/img  der  nach  Maeedonisebem  Dia- 
Icct  gewöhnlichen  Form  Lynkeslis  mit  harter  Kndnng,  welche  Ab- 
kürzung ebenso  liäufig  als  letztere  Form  vorkomml^^).  Eben 
jene  Ilerarlea  liegt  auf  der  Erenzc  von  I.yncestis  und  Pelagonien. 
Der  Name  der  zweiten  Landschaft  hat  in  der  Folge  den  erslcren 
verdrängt.  A>if  dem  zweiten  Constantinopolitaniscben  Concil  er- 
scheint die  Bezeichnung:  lleracica  Pelagoniae *'■'’*].  Nach  Einna- 
mns  u.  A.  hicss  Ilerarlea  im  Mittelalter:  Pelagonia^'^’) , d.  i.  das 
neuere  Bitoglia. 

Strabo  und  Livius  beschreiben  eine  Landschaft  Deuriopus, 
durcliströmt  von  dem  Fluss  Erigon,  der  von  Illyrien  her  in  den 
Axius  strömt,  mit  den  Städten  ZlrvftßaQa  = 2.'rvßeßQa  e=  Stu- 
bera,  Bryatdum,  Alalcomene®^'').  Livius,  dessen  amsführlicbe  Er- 
zählung noch  vergleichungsw'cise  die  genauesten  Nachrichten  über 


3832)  Thuc.  II,  98,  dazu  das  Scholion.  Liv.  XLII,  51,  7:  „ex  Sin- 
tiis.“  XLIV,  46,  2:  „simul  ut  Sinticen  evajstarent.**  ,,IIer.  Sint/*,  Liv. 
XLV,  29,  6.  Plol.  lU,  13,  30.  ITiorocl.  G39:  „'Hpaxleta  ZjQVfxvov,*' 

3833)  III,  13,  §.  33. 

3834)  639  Wess. 

3836)  S.  Thuc.  IV,  83.  124.  129.  132.  Liv.  XXVI,  26,  4.  XXXI, 
33,  6.  Steph.  Hyz.  v.  /It^xos  bezeichnet  Lyncus  TloXtq  — soviel  als 
Gemeinwesen.  J7oilt$  in  Vlpdcxta,  SivxCtt,  ''Aargaia  bei  8toph. 

Byz.  hat  dieselbe  Bedeutung^.  Forbiger,  Hniidb.  d.  a.  Oeogr.  111,  1059> 
der  zwar  die  Stellen  des  Thuc.,  Liv.,  welche  Lyncus  als  Landschaft 
bezeichnen,  anführt,  diese  aber  dem  obnerachtet  Stadt  nennt,  verkennt 
das.  Stephanus  bezeichnet  in  derselben  Art  Tlaifdoicty  EvzQi]Ciot.i  no- 
von  denen  schon  durch  Paus.  VIII,  27,  3 fcststoht,  dass  sie  Land> 
schäften  waren  und  jede  eine  grosse  Anzahl  von  selbständigen  Orten 
enthalten  habe. 

3836)  Harduin.  coli.  conc.  III,  p.  51  und  201:  Benignus  erst  Hera- 
cleae  Pelagoniae,  dann  Heracleotanae  civitatis,  quac  est  primae  Maco* 
doniac. 

3837)  Jo.  Ciunarous  III,  17,  p.  127  Bonn:  „'/fpofxAsta  ^ Mvadv, 
IlsXaytoviap  xivl  yXcoxxrj  naxanoXov&ovvttg  Pafiaioi  vvv  ovofid^ovaiv.*^ 
*AnocnaaiA.  in  Hudson  geogr.  Gr.  min.  IV,  p.  42.  43:  ,,"Hpaxl£ta  tJ  vvv 
nfXayovia, 

3838)  Str.  VII,  327,  vgl.  Liv.  XXXI,  39,  4.  5.  XLIII,  c.  18—20. 

Pol.  xxvm,  8,  8. 
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das  Innere  von  Macednnien  darbictel,  setzt  die  Landsrhart  Ueurio- 
piis  in  Paconien’*’®).  Denn  mit  diesem  Namen  bezeichnet  Liviiis 
<leti  ganzen  Norden  von  Macedonien,  von  denselben  Thracien  be- 
nachbarten Gegenden  an,  auf  welche  schon  Herodot,  Tbueydides 
den  Namen  Paconia  anwenden  bis  zur  Illyriscben  Grenze. 
Die  Provinz  des  Strategen  von  Paeonien  erstreckt  sich  nach  Li- 
vius  von  der  nordöstlichen  Grenze  von  Macedonien®^')  bis  zum 
äussersten  Nordwesten,  bis  an  die  Illyrische  Grenze,  nahe  den 
llesitzungen  der  Römer  in  Illyricn®^®).  Livius  bezeichnet  aber 
jene  Gegend  von  Stiibera  und  an  dem  oberen  Axius  zugleich  mit 
einem  andern  Namen:  Pelagonia.  Pelagonia  erstreckt  sich  ihm 
zufolge  nördlich  bis  Dardania,  südlich  bis  Lyncestis®*^®).  Eine 
Stelle  sagt:  die  Besetzung  der  Engpässe  von  Pelagonien  ver- 
schliessc  den  Dardanern  den  Zugang  zu  Macedonien Oie 
Stadt  Bylazor,  welche  den  Zugang  aus  Dardanien  nach  Macedo- 
nien beherrsche,  bezeichnet  dagegen  eine  andere  Stelle  als  in 
Paeonien  gelegen®®'®).  So  liegt  nach  Livius  Stobi  in  Paeonien ®®"*); 
nach  Ptolemaeus  in  Pelagonien®*'’);  dass  Strabo  Recht  hat,  wenn 


3839)  Liv.  XXXIX,  53,  14  — 16:  ,,Dcuriopo  ...  Paeoniae  regio, 
propo  Krigonem  fliivium,  qui  ex  lllyrico  per  Paconiam  fluens  in  Axiiim 
amnera  editar.  Hand  procul  Stobis“  etc. 

3840)  Her.  V,  13.  VII,  113.  VIII,  115;  jjv  StQi  zijg  IlttiovCag.** 
Thuc.  II,  96.  98:  ,,/ff  JoßriQOv  r^v  /laionxijV.“  Uober  dieses  Ptol.  III, 
13.  §.  28, 

3841)  Liv.  XL,  21,9:  „Didas,  cx  praetoribus  regiis  umis,  qiti  Paco- 
iiiae  praeerat.“  24,  3:  „Astraeum  I‘aeoniae,**  nach  Ptol,  III,  13,  §.  27. 
28  in  der  Nähe  von  Doberos  Uctioviag.  Liv.  XLII,  51,  5.  6:  „Paeones 
et  ex  Parorca  ct  Parstryroonia  (sunt  autem  ca  loca  subjccta  Thraciao) 
et  Agrianes  . . . armaverat  Didas  Pacon.**  XLV,  29,  7.  8:  „Paeonea 
prope  Axium  Humen.“ 

3842)  Liv.  XL,  23,  2:  „Paeoniae  praetor,  per  cujus  provinciam 
clabi  tuto  (ad  Romanos)  possc.“ 

3843)  Liv.  XXVI,  25,  3:  „Vastatis  proxiinis  Illyrici  in  Pelagonium 
vertit  itcr.“  §.  4 (a  Dardanis)  per  Pclagoniam  et  Lyncum,  ßotbiaeam 
in  Thessaliam.“  XXXI,  39,  4:  ,,Stuberam  inde  petit,  atquo  ex  Pela- 
gonia frumentuni  conveiit.“  §.  6 ,,Erigunum‘*. 

3844)  Liv.  XXXI,  28,  5:  ,,ad  obsidcodas  angustias,  quao  ad  Pela* 
goniam  sunt,“  33,  3:  ,,auxilia  detraxisse  Romanis  Dardanos,  faucibus 
ad  Pelagoniam  interclusis.“  34,  6. 

3846)  Pol.  V,  97  in.  Liv.  XLIV.  26,  8. 

3846)  XXXIII,  19,  3.  XL,  21  in.  XLV,  29,  13:  „Stobi  Paeoniae.“ 

3847)  m,  13,  §.  34  Nobbe. 
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er  sagt:  die  Paeonier  würden  auch  Pelagoiiier  genannt®'*^^).  Nur 
ist  Pelagonien  auf  das  nordwestliche  Stück  von  Macedonieu  ge- 
gen Dardanien  i.vl  beschränkt.  Macedunien  hat  ini  geographischen 
Sinne  sich  niemals  über  das  Thal  des  Erigon  weiter  aufwärts  ge- 
gen Norden  erstreckt.  Die  Dardauer  ihrerseits  in  dem  Thal  des 
oberen  .\xiii.s,  da  wo  nachmals  die  Städte  Sriipi,  Elpiana  u.  s.  w. 
blichen  Macedonieu  iiunier  fremd  und  feindlich®*^'*).  Auch  die 
Römer  schlugen  Dardanien  zu  Moesien,  heziehenüich  Ohermoe- 
sien®-'’*)  und  machten  später  eine  besondere  Provinz  mit  Namen 
Dardanien  daraus®®®*). 

Schon  liivius  nennt  als  Vorort  der  letzten  der  vier  Regionen, 
in  welche  die  Römer  Macedonieu  getheilt  hatten,  „Pelagonia 
neben  den  drei  andern  Vororten ; Amphipolis,  Thessalonica  und 
Pella.  Jene  Region  umfasste  das  ganze  westliche  oder  Oher- 
Macedonien®“®).  Der  Epitomator  des  Strabo  giebt  für  Pelagonia 
,,Pelagones“®*®®).  Hierocles  aber  führt  die  Stadt  „Pelagonia“ 
in  der  zweiten  .Macedonia®®®^),  unabhängig  von  Heraclea  in  Lyn- 
cestis  oder  Lyncus,  welche  .später  Pelagonia  iimbenannt  ist,  in 
der  ersten  Macedtmia  auf.  „Stoli“,  sehr.  Stobi,  war  nach  Hie- 
rocles Metropolis  der  zweiten  Macedonin.  Hiernach  scheint  Stobi 
von  dem  übrigen  Pelagonien  getrennt  zu  sein.  Letzteres  nach  Ab- 
trennung von  Stobi  ein  einiges  Gemeinwesen  gebildet  zu  haben, 
welches  ebenso,  wie  Eordaea,  Elimia,  Almopia  und  das  nur  von 
Ptolcinaeus  erwähnte  "/mpov  der  ’/w'ptBi/®®-’®) , die  Redeiitung  einer 
Stadt  angenommen  hätte.  Das  scheint  nur  durch  die  Analogie 
der  Gallischen  Civitates  zu  erklären,  tileichwie  iu  der  Civitas 
Vocontiorum  ein  Ordo,  Decurio,  Praefectus  Vocontiorum  erwähnt 
werden ; müssen  je  für  Eordaea,  Almopia,  Pelagonia,  wenn  anders 
Hierocles  recht  berichtet  — und  diese  ganze  l’ntersuchung  be- 
weist, dass  seine  Verzeichnisse  durchaus  aiilhcntisrh  sind  — ein 


3848)  VII,  fr.  38.  .39. 

3849)  Liv.  XXXI,  28,  2,  Krief  mit  Demetrius,  Philipps  Vater.  XL, 
57,  6:  „Darilani,  gens  semper  infestissinia  Macedoniae.“ 

3850)  Ptol.  111,  9,  9.  C. 

.385t)  Ilierocl.  05.5  Wess. 

3852)  Liv,  XLV,  29,  9.  Diod.  fr.  T.  II,  p.  643  ed.  Wesseling, 
:«63)  Str.  VII,  fr.  48. 

3854)  P.  641  Wesseling. 

3855)  Ptol.  III,  13,  §.  29. 
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("icsammtordo,  ßovXij<,  eingosctzl;  je  eine  bestimmte  einzelne  Ort- 
srliaft  der  ICordaeer,  Almoper,  Pelagonen  ziini  Sitze  dieses  Ge- 
sainintordo  ausersehen  sein.  Nach  Analogie  der  frfihcren  Haupt- 
orte der  Gallischen  Civitates  hätte  diese  einzelne  Ortschaft  den 
ursprünglichen  Namen  eingebüsst  und  den  des  gesammten  Gaues 
und  Volkes:  Eordaea,  Almopia,  Pclagonia  angenommen.  Ver- 
sichern kann  ich  nicht,  dass  Letzteres  geschehen:  jene  Namen 
hei  llicrocles  könnten  noch  immer  Gaue  oder  Völker  bezeichnen, 
die  in  Form  einer  Stadt  organi.sirt  sind.  Aber  man  könnte  die 
Uinwandelung  der  Ilenennungen  von  Gauen  und  Völkern  in 
Städtenamen  so  erkhären.  — „Astraea“,  in  Adrians  Ale.vandrias 
mit  Doherus  ziisammengcstellt'**'^*’),  hezcichnete  ursprünglich  ge- 
X wi.ss,  souie  dieses,  einen  ausgedehnten,  gegen  den  Stryinon  hin 
gelegenen  Bezirk.  Mit  Ersterem  ist  der.selhc  Fall,  wie  mit  den 
Vorgenannten,  nur  scheinen  die  Aestraeenses^*^”),  Acstraei^^), 
früher  als  die  Vorgenannten  durch  eine  Stadt  vertreten  zu  sein. 
Schon  Livius^^"'”),  später  Ptolemacus^^®®]  führen  Astraea  oder  Ae- 
straea  als  Stadt  auf:  desgleichen  Hierocles  „ Eustraeon ",  lies 
Aestraeon,  in  der  zweiten  Macedonia-’'^').  Vermuthlich  sind  auch 
die  „Höheres“  des  Ilerodot^^^)  als  eine  — vielleicht  sogar  als 
die  nämliche  Völkerschaft  zu  denken,  deren  Stelle  .schon  hei 
Thueydides  das  als  Stadt  hezeichnetc  „Doherus“  einnimmt®^®^) ; 
bei  Hierocles  fälschlich  Dioboros  in  der  ersten  Macedonia.  Was 
endlich  jene  Maeder  anlangt,  welche  schon  Alexander  aus  ihrer 
Stadt  oder  aus  ihrem  Lande  vertrieben  und  diese  fremden  Be- 
wohnern eingeräumt  haben  solP^®'*);  die  aber  nichtsdestoweniger 
Macedonien  fortwährend  fremd  und  in  stetem  Kampfe  mit  dem- 
seiheii  verhliehen ; bezeichnen  sic  nicht  minder  einen  ausge- 

:i856)  Stoph,  Byz.  v.  '‘Aargata. 

3SH7)  Plin.  h.  n.  V,  §. 

3858)  Ptol.  III,  13,  §.  27. 

3859)  XL,  24,  3. 

3860)  III,  13,  §.  27. 

.3861)  P.  641  Wess. 

3862)  V,  16.  VII,  113.  Am  letzteren  Orte  könnten  zwar  Völker 
«liesseit  des  Stryinon  gemeint  scheinen,  doch  kann  man  auch  den  Nor- 
den jenscit  des  Strymon  verstehen. 

3863)  Time.  II,  98. 

3804)  Plntarch.  Alex.  9. 

3865)  Pol.  X,  41,  4.  Liv.  XXVI,  25,  6—9.  XXVIII,  5,  7.  XL,  21 
in.  22  in.  §.  12.  XLIV,  26,  7.  Plntarch.  Acmil.  Pani.  12.  Sylla  2:3. 
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dehnten  Bezirk  jenseits  des  oberen  Slrymon'*^):  die  „Macdice“ 
des  Ptolemaous,  zu  dessen  Zeit  zu  Thracieii  gcliörig^'’®").  Unter 
den  von  Hieroclcs  aufgefülirten  Städten  der  betreflenden  Tbraci- 
sfben  Provinz  scheint  indessen  keine  der  ehemaligen  Maedice  zu 
entsprechen. 

Die  alten  Beridtrungen,  die  benachl)arte  Lage  beider  Länder, 
geben  mir  die  Veranlassung  hier  noch  mit  wenig  Worten  darauf 
binzudeuten,  dass  auch  die  Gemeindeverhältnisse  der  Büinischen 
Provinz  Thracieii  zu  Ptolemaeus  Zeit  noch  denen  von  Macedonien 
euLsprechen.  Thracieii  zählte,  wie  Macedonien,  nach  Ptolemaeus 
eine  grosse  Anzahl  von  Griechischen  Städten,  welche  besonders 
die  Küste  entlang  zerstreut  lagen.  Das  Innere  des  ersteren  Lan- 
des war,  wie  das  obere  Macedonien,  in  Gaue  und  Völkerschaften 
getlieilt.  Diese  Völkerschaften  ffihren  in  Tliracien,  gleichwie  in 
Gappadocien,  den  bezeichnenden  Namen  Strategien,  deren  eine 
die  Maedice.  Zu  llierocles  Zeit  sind  in  Thracieii,  wie  in  Mace- 
doiiien,  die  Völker  vei'schwundcn  und  werden  nur  Städte  an- 
gegeben. 

Ich  gehe  nun  auf  Africa  über.  Vom  Anfang  seiner  Ge- 
schichte an  stellte  das  iiachmalige  Römische  .Africa  ebenso,  wie 
das  spätere  Röinischc  Asien,  einen  Goiriplex  aus  verscJiiedenarli- 
geii  Bestandtheileii  zusammengesetzter,  in  verschiedenartiger  Form 
organisirtcr,  insbesondere  städtischer,  gleichwie  vöikerschaftlichcr 
Vereine  dar.  Deren  Verhältnisse  sind  uns  im  Ganzen  jedoch  weit 
unbekannter,  als  die  der  Asiatischen.  Die  auf  dem  Boden  Afri- 
ca’s  entstandenen  Gemeinwesen  sind  im  Fortgange  der  Geschichte 
in  dem  Cartbaginiensischem  Staat  ziisaniniengefasst.  Dessen  in- 
nere Organisation  beruhte  auf  Bedingungen,  welche  der  Conser- 
virung  jener  Gemeinwesen  ebenso  zu  Statten  kamen,  wie  die  Form 
des  Röniischen  Staates  der  Erbaltung  der  Römischen  Gemeinden: 
eine  gebietende  Hauptstadt  mit  republikanisch-aristokralischer  Ver- 
fassung, an  der  Spitze  von  Gemeinden,  welche  der  ersteren  un- 
tergeordnet. Der  Garthaginiensische  Staat,  gleich  dem  Römischen, 
stellt  einen  Foederativ-  oder  Bundes-Staat  dar. 

Carlhago  auf  der  Höhe  seiner  Macht  herrschte  über  Nonl- 
africa  von  den  Altären  der  Pliilaenen  an  der  grossen  Syrte-’^‘^) 


3866)  8tr.  VII,  fr.  36  extr. 

3867)  III,  11,  §.  9 Nobbe. 

3868)  Deren  Lage:  Ptol,  IV,  3,  14  Nobbe,  Name:  Sullust.  Jng.  79. 
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Ins  zu  (If  II  Säulen  des  Hereules  , oder  w enigstens,  wie  Scylax 
sagt ; über  alle  Städte  und  Iläfen,  welche  innerhalb  der  Grenzen 
des  einen  und  des  andern  Punktes  liegen®*'®).  Der  allgemeine 
Name  des  von  Garthago  beherrschten  Landes  war  Libyen.  Poly- 
hius,  welcher  rä  MfTccydvia  — llispanien  gegenüber  — und 
T«  xar«  Tt]v 'ExarovrdxvXov  — mit  einheimischem  Namen  The- 
veste  — in  Libyen  setzet®”*);  kennt  olTcnbar  sowenig,  als  Scylax, 
die  Ländernamen  Mauretanien  oder  Nuinidien,  die  in  ihrer  wech- 
selnden Begrenzung  der  späteren  Zeit  angehören.  Erst  nachdem 
Masinissa  zur  Macht  gelangt,  wendet  Polybius  auf  dessen  Reich 
NofiaäCa  an®*"’).  — Jenes  ganze,  von  Carthago  beheiTscbte  Land, 
auch  die  Küste  jenseits  der  Säulen,  war,  schon  lange  ehe  Car- 
thago zur  Macht  gelangte,  theilweise  von  Stämmen  besetzt  worden, 
welche  den  Bewohnern  Carlhagos  verwandten  Ursprungs  waren. 
Denn  jenes  Land  in  dem  angegebenen  Umfange  bezeichnet  das 
Hauptziel  und  Gebiet  einer  grossarligen  Auswanderung  und  Co- 
lonisation,  welche  seit  den  Uranfängen  der  Ge.sehicbte  und  der 
Tradition  in  verschiedenen  Phasen  von  dem  Asiatischen  Niedcr- 
land,  Canaan,  aus  gegen  Westen  .sich  hewegte.  Von  verbältniss- 
mäs'sig  nur  wenigen  Städten  des  späteren  Hömischen  Africa  wird 
uns  deren  Gründung  durch  Phoenicier  namentlich  gemeldet.  Wie 
bedeutend  demohnerachlet  jene  Auswanderung  gewesen  sein  müsse, 
geht  daraus  hervor.  An  der  Küste,  wie  im  Innern  des  späteren 
Kölnischen  Africa  liegen  zahlreiche  Orte,  deren  Phoenic.isclie  Na- 
men bezeugen,  dass  sie  von  Phoeniciern  gegründet  sind.  Phoe- 
nicisch,  häufig  in  l.ihyscher  Aussprache,  sind  z.  B.  die  mit  Kart, 
Stadt,  Bus,  Vorgebirg  oder  Landspitze,  zusammengesetzten  Na- 
men: wie  Karthago,  Karlilis,  Kartenna,  Kirta;  Kiispa,  Buspinna, 
Busicada,  Biisaziis,  Busuhirsir,  Biisucurrium,  Busuhicar,  Busgu- 
iiiiiin,  Busaildir  u.  a.  in.  Die  Namen  anderer  Orte  erinnern  an 
gleichlautende  in  der  Canaanitischen  llciniath,  .so  das  Mauretani- 
sche Jniimiiini  an  das  Palaestinische  Janinia,  Thapsiis  an  Thapsa, 
Thapsacus  im  Osten’**’’),  Hippo  an  Hippus  in  Decapolis.  Die 

3809)  Pol.  III,  39,  2. 

.3870)  Scylax  periphis  p.  245  Klausen. 

3871)  Pol.  I,  73,  t.  III,  .33,  12, 

.3872)  XXXVII,  3,  7. 

.387.3)  S.  Movers,  «ins  Pliornicisclie  Altertlium,  Tli.  II,  S.  440,  Anni. 
79,  c,  vgl.  S.  514—517.  534.  Vgl.  Derselbe  in  Er.scli  und  Oruber  Ency- 
clopnedie,  Artikel  Pboenieien,  Seot.  III,  Tb.  24.  8.  .351. 
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FfirsiPii  <lcr  aus  t-iiipr  Verniisrining  der  einlieimisclien  mit  den 
zugewanderlen  Slämmrii  enls|>ros<ieiipn  Nmnidier  und  Maureta- 
iiedienlen  sich  aid'  iliren  Münzen,  in  Weilunscliriflen  und 
literarLsclien  Aiirzeielinungen  der  l’hocnicisehen  Sprache®^*).  Zu 
einer  Zeit  wo  die  1‘lioenicisciie  Sprache  in  Plioenicien  sell)sl  durcli 
die  ririechisclie  verdrängt  war,  in  Sidoti,  Tyriis,  Ascalnn  öfTent- 
liclie  rrkunden  in  Römischer  und  riiiechischer  Sprache  aus- 
gestellt und  kundgegehen  wurden*''*),  Münzen  und  Inschriften 
dieser  Städte  fast  ausnahmslos  (Griechische  Schrift  und  Sprache 
zeigen*'”);  prägten  die  hedeutenderen  Niimidischen  und  Maure- 
tanischen Städte  Münzen  mit  Plioenicischer  Schrift  und  in  Phoe- 
nirischer  S]irache Dort  gefundene  Rrah-  und  Votivinsclirif- 
ten  gciiören  derselben  Spraclie  an**’").  Die  Phoenicische  Sprache 
war  in  I.eptis  magna  zwischen  den  beiden  Syrten  noch  zur  Zeit 
des  Kaiser  Severus  die  allgemeine  Volkssprache,  l’cher  das  we- 
nige Latein  seiner  Schwester,  welche  von  I.eptis  nach  Rom  ge- 
koinmen,  erröthete  jener  Kaiser  und  schickte  sie  wieder  heim*’""). 
Aus  Aeusscriingen  des  heiligen  Augustinus  geht  hervor,  dass  die 
Piioenicisclie  Spraclie  in  der  christlichen  Zeit  nicht  sowohl  in  dem 
eigentlichen  Africa,  wo  das  Latein  um  sicli  gegrüTen  halle,  als 
in  Numidien,  .Mauretanien,  besonders  unter  dem  Landvolke  die 
licri-schendc  war;  während  von  iler  Libyschen  Sprache  nament- 
lich in  Numidien  und  .Mauretanien  niclit  die  mindeste  Spur  mehr 
vorkommt*"').  Das  Phoenicische  Idiom  ist  liiernach  in  Africa 
wenigstens  Iheilweise  in  die  unteren  Schicliten  der  Bevölkerung 
eingedrungen;  im  (Gegensatz  zu  dem  grössten  Theile  von  Syrien, 


.‘i87i)  Mover«,  «la«  Phoenieisehe  Altertli.  II,  S.  ,*i98  nnd  die  voran- 
gehende Untersuchiinp^.  S.  111  f.  mit  Kürkaicht  auf  SalluHt,  Jn^. 

18  hfsonder«  extr. 

3876)  Cic.  Verr.  IV,  40,  103.  Val.  Max.  I,  1 ext.  2.  Hnlliist.  Jug. 
17  extr,  Mover»  a.  a,  ().  S.  399. 

3876)  S.  Joseph,  «nt.  Jud.  XIV,  10,  2.  3. 

3877)  Movers  in  Kr»ch  und  (Jruher  Kncjcl.  a.  a.  O.  S.  433. 

;J878)  Movers,  das  Phoenicische  Alterth.  II,  439  Anm.  79,  u f. 

3879)  Movers  a.  a,  O.  S,  440,  Anm.  79,  h.  Kncycl.  a.  a.  O.  S.  42Ü 
:1880)  Bpnrtinii.  Severn»  c.  16  extr. 

3881)  Die  Stellen  hei  Mover»,  l’Iiocnic.  Alterth.  II,  440,  Anm.  79, 
d,  e,  f.  Derselbe  ICncycl.  a.  a.  0.  8.  434;  Punische  l^cber.Hctznng  der 
Psalmen.  Anc.h  Procop.  Vaiidal.  II,  10:  atrjXiav  to»v  *IiganXfovs 

. . nal  ig  Iftl  ry  tcöv  0otvi'%(ov  eptovy  jjpoiufvoi.“ 

Kulm,  Sliiiit.  U.  V«-i|.  II. 
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dem  Mutlerlaiid  der  Arrieanisclien  Eimvanderci',  wo  in  Folge  einer 
älinliehen  Einwanderung  und  EuloniMition  das  Griccliisrhc  Idiom 
Wurzel  schlug,  aber  auf  die  Städte  beschränkt  blieb;  ungerähr 
wie  das  itöiuLsche  in  Africa. 

„Es  würde  Iböricht  sein“,  ^ sagt  der  tiefsinijige  Forscher, 
welcher  in  unserer  Zeit  dem  l’hoenicischen  Alterlhum  eine  ein- 
gehende Untersuchung  gewidmet  hat,  „jenes  grosse  Misclivtdk. 
welches  Nordafrica  bewohnte,  aus  dem  kleinen  Uebiet  der  See- 
nnd  llaiidclsstaatcn  I’hoenicieiis  abzuleiteii  Er  nuterschei- 

det  drei  l'hascn  der  obcnangedeuteleu  Colonisalioii.  Hie  erste 
begreift  die  Auswanderung  der  vorisraelitischen  Bevölkerung  Ua- 
naans  na<di  Africa.  „Wenn“,  fügt  Jener  hinzu,  „die  ländliche 
Bevölkerung  an  vielen  Orten  von  Mordafrica  l'.anaauitiseh  war,  so 
mii.ss  gcsehlos.sen  werden,  dass  ackerliauende  .Slämme  Eanaans 
hierher  ver|ilIauzt^vorden  sind  und  es  ist  tdeht  abznseheii  von 
wo  andershnr  sic  gekommen  sein  sollten,  als  aus  dem  Binneii- 
laude  l’alaestinas  " Der  bezeichnele  SehrifLsteller  uiiterschei- 
ilel  zweitens,  die  ,'sidnuisehen  und  drittens,  die  Tyrischen  llau- 
dclscolonisatiomm  in  Africa,  von  denen  jene  die  Zeit  wo  Sidon. 
diese  wo  Tyriis  an  der  Spitze  von  l’hoeuicien  standen,  bezeich- 
nen. Auf  Sidon  wird  namentlich  tlie  tlründiing  von  .Allcaiihago, 
d.  i.  der  sogenannten  Byrsa,  zurückgeführt,  dann  die^der  Städte 
Hippo“’"')  und  I.eptis  inagna'"'^).  Auf  Tyrns  die  Uründung  von 
Utica,  wenige  Jahre  nach  der  von  Bades,  ei-stere  1100  oder  10!l!) 
V.  Uhr. Ferner  287  Jahr  nach  der  von  Ulica,  il.  i.  81.3 
oder  814  v.  Uhr.  die  zweite  Uründnng  von  Uarthago,  n.’imlich 
die  der  Karth-ada,  oder  Neustadl,  mit  einheimischem  ISamen  .\la- 
galia,  im  Uegensatz  der  Altstadt  oder  Byrsa^''”).  Unter  der  Re- 


.3882)  Movers,  iln.s  I’lioenie.  AUertli.  II,  S.  MU. 

.3.88.3)  Movers  ii.  «.  O,  S.  Itl. 

3884)  S.  die  Sidonisciicn  Münzen,  auf  vvclelien  Sidon  al.s  Metropolis 
von  Kninbe  mnl  Ilippo  bczeieloiet  wird  und  deren  Krklürung  diireb 
Movers  n.  .1.  O.  II,  S.  1.31  f.  Kiiußri  = Käßij  mit  l.vbisclier  ticdiipli- 
eation  KaKXtißtj,  Ktvmol.  inngii.  p.  48.3,  3,  ivar  der  uinliciniiselio  Name 
von  Carthngo,  .Stepli.  Ityz.  v.  KapxiiSiav , Knstutli.  nd  Dionys,  perieg. 
V.  195,  p.  122  ed.  itcridiardy. 

3885)  Sallnst.  .lug.  78. 

38.86)  Ploi.  b.  11.  XVI,  g.  210  Siliig.  Vellej,  Patere.  I,  2.  Movers 
a.  a.  O.  S.  148  f. 

3887)  Aristot.  de  mirab.  .'laseiiH.  134,  p.  844  Ilekker.  Movers  150  f. 
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giermig  des  Tyrisclieii  Königs  lllinhal,  zwisrheii  897  und  8GC,  die 
von  Anza  iin  Innern  von  iManrelanien^'"').  Kcr  Phocnicisclic  Ur- 
sprung wird  ancli  von  lladriiinelnin  und  I.eptis  (parva?) 
Alirolonon  = Sabraia^^’“),  Livus*^'),  genicldcl.  Acliolla  in  By- 
z.acinni  ist  von  Melita  (Malta)  aus  gestiftet,  gewiss  lange  elie  Uar- 
tliago  zur  Macht  gelangte'***”);  wie  denn  liäniig  die  Phoenicier  ehe 
sie  in  einem  Lande  festen  Kuss  fassten,  die  in  grösserer  oder 
geringiTer  Kntferniing  von  demselben  gelegenen  Inseln  besetz- 
ten ’*'''**). 

Kragen  wir,  in  welcher  Korm  die  durch  die  Phoenicier  in 
Africa  gestifteten  liemeinwescn  lainslituirt  waren,  so  erscheint  be- 
sonders charakteristisch,  dass  wir  schon  von  den  ältesten  Zeiten 
her  im  nördliclien  Africa  die  Krwähmmg  von  nberans  vielen 
Stadien  antreffen;  gerade  sowie  nach  zahlreichen  Andeutungen 
der  Bibel  in  dem  Uanaanitischen  Mutterland  der  Einwanderer  und 
wie  im  alten  liriechenland ; vgl.  unter  andern  die  20,  Tyrus  be- 
nachbarten, Städte  in  Ualilaea,  welche  Salomo  dein  König  Iliram 
.schenkte**'*’*),  die  100  auf  Oeta  und  in  Laconica.  So  soll  Cad- 
mus  an  der  kleinen  Syrte  — in  derselben  Gegend  wo  noch  Po- 
lybins  das  reSv  xöleav  heransheht **■'“’')  — 100  Städte*'**); 

Tyrus  jenseit  der  Säulen  des  Hercules  deren  sogar  300  gegrün- 
det hahen *'*").  Zahlreiclic  Städte  gründeten  auch  die  Uarthager 
null  versetzten  häufig  die  Bewohner  des  einen  Landes  in  das  an- 
dere Land.  Sie  sandten  den  Hanno  auf  (K)  SchilTen  mit  30,000 
Seelen  aus.  um  jenseit  der  Säulen  des  Hercules  ,,  Städte  der  I.iby- 
phoenicier"  zu  gründen.  Hanno  gründete  zwei  Städte,  Thyniia- 
terion  und  Uerne,  und  verstärkte  die  Bevölkei'iing  der  altphoeni- 
cischen  Städte,  Karikon  Teichos,  Gytte,  Akra,  Meiilla  und  Aram- 


ä888)  .Joseph,  .mt.  .Tiiil.  VIII,  lä,  2 extr. 

;J8Ha)  Salliist.  .Jiijj.  19. 

.'1890)  Silios  Italiens  III,  2ö0:  „Sahr.’ita  tum  Tyriiim  vnigiis.” 

8891)  Scylax  peripl.  p.  121  (Jronnv.  Plin.  h.  ii.  XIX,  §.  03  Slllig. 
.8892)  Stcpli.  I!)'z.  V.  ’/Ij'olJa.  Movers  a.  a.  O.  S.  35.3,  vgl.  500. 
.3893)  Diod.  V,  12.  Time.  VI,  2.  S.  auch  (iaiies. 

3894)  I.  Kön.  9,  11.  Joseph,  ant.  VllI,  5,  3.  — 60  grosse  Städte 
in  Oaiilan:  I.  Kon.  4,  13.  Joseph.  VIII,  2,  3. 

3895)  I*oI.  XXXII,  2 in. 

3896)  Nonniis  llionysiaca  XIII,  365:  ,,du>nrieag  noliiav  IxazovTiiia." 

3897)  Str.  XVII,  826.  829.  Movers  a.  a.  O.  II,  S.  525  f.  nimmt 
diese  Meldung  des  Kratosthenes  gegen  Arlemidor  in  Schutz. 
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bys*'*').  Aj!alliorl<“s  aber  eroberlt’  in  dem  altcarlbagisrheii  Ge- 
biet 2<XI  Städte*'**')  imd  ebensnviele  waren  es  narb  Appian,  welcbe 
im  ersten  Puniseben  Kriege  aus  Hass  gegen  Garlbago  zu  den  Rö- 
mern aldielen*“'*’®).  In  einem  verbällnissmässig  kleinen  Gebiet  am 
Tnscadnsse  wurden  50  Städte**"),  narb  andrer  Angabe*"®*)  70 
Stätite  und  9 Castelle  gezählt.  Noch  zu  Anfang  des  dritten  1‘uni- 
srben  Kriegs  be.sass  Cartbago  innerbalb  der  Puniseben  Gräben  300 
Städte*""*).  Städte  waren  aber  nicht  blos  innerbalb  des  ('.artbagisrlien 
Gebietes  in  su  grosser  Zahl,  sondern  auch  in  Niiinidien  und  Maureta- 
nien. Die  täuicilienacten  rrdireii  z.  D.  in  Africa  Proconsulnris  54  Iti- 
seborsitze  mit  Namen  auf,  in  Numidien  125,  in  Hyzacium  110,  in 
Mauretania  C.aesariensis  120,  in  Maiiretania  Sitifen.sis  44,  in  Tripoli- 
tana  5'*"®'):  und  noch  der  Geograpbus  Ravennas  in  ganz  Africa 
(Mauretania  Tingitana  vernmtblicli  mit  einbegrilfen)  58.3Civitates*""'). 
Die  Namen  aller  dort  verzeicbuelen  Orte  sind  mit  änsserst  weni- 
gen Ausnaluuen  Pnniscb  oder  Libysch.  Sie  können  also  nicht 
etwa  erst  in  der  Röniiscben  Zeit  entstanden  sein.  — Ohne  Zwei- 
fel gilt  auch  von  jenen  diircb  die  Pboenicier  gestifteten  Städten, 
was  von  den  Städten  der  Vorzeit  iiberliaiipt,  dass  sie  nrsprüng- 
licb  von  geringem  limfang  waren.  Das  Letztere  gebt  schon  dai‘- 
aus  hervor,  dass  diu  bedentemiereii  unter  jenen  Städten  Doppel- 
städte waren,  aus  einem  älteren,  iii'.sprlinglicben  und  einem  sj>ä- 
ter  binziigefügten,  neueren  Stadttbeil  bestellend**"*).  Als  inian- 


3898)  Itmlsoii  geogr.  Gr.  min.  Vnl.  I,  peripl.  Hann.  p.  1 — G.  Vgl.Scjlax 
peripl.  bei  lluilaon  Vol.  J,  p.53.  Kin  Pi'rr«  in  I'alaestina  mich  Stepli.  Ityz. 
V.,  eins  «lesgl.  an  der  kleinen  fSyrIe:  ll,  Ant.  p. 60.518  Wess.  I’to!.  I\',  3, 1 1. 

.3899)  Dioil.  .\X,  17  extr. 

3900)  Appian.  l’iin.  3.  Nach  Oro«.  IV,  8 extr.  blos  82,  Kutrop.  II, 
11  (21)  blos  74  Stäiltc. 

3901)  Appian.  l’iin.  G8  ITeber  Tn’cxn  vgl.  l’lin.  Ii.  n.  V,  §.  22.  23. 

3902)  Liv  XLII,  23. 

3903)  .Str.  XVII,  aS3. 

3904)  Ilariliiiii.  coli.  conc.  II,  8G9  sq.  Audi  bei  Köeking  iiil  not. 
•lign.  II,  G15  sq.  .Movers  n,  a.  O.  II,  455.  Vgl.  aiuli  die  nnteraeliiif 
teil  der  (43)  liiscliöfc  von  Ityzaeiiiiii  und  (G8)  von  Al'ricii  proeonsiilaris 
des  .Synodalsclircibeii  an  die  Caleranciisiselic  Svnode  unter  Martiiius  ioi 
J.  G49,  Ilardiiin.  III,  7.39  sq.  749  sq. 

3905)  I*.  1G5,  9 rinder  et  Cartliey. 

390G)  S.  die  Mcliliingen  über  die  Itiiinen  von  Leplisningna,  Mover.s 
II,  483  f.  Salirala  491,  Utiea  513,  Cixiis  538.  lieber  Oartlmgo  und 
Ilippo  .S.  510.  So  auch  Gades  S.  522,  Panorinns,  wo  die  Neustadt  auf 
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selinlii'li  wcrtlcn  die  den  ('.arlliagern  iiiilerwiirligen  Slädle  ge- 
s<ldlderl;  in  der  Ebene  gelegen,  jeder  Itcrestignng  ermangelnd''’'’*’). 
Die  ilinen  erllioilte  Uezeiclninng  „Slädle"  deutet  nichtsdestoweni- 
ger an,  dass  sie  ein  selbstädiges  (ieineinwesen  bildeten,  nicht  in 
einem  andern  als  Theile  desselben  begrilTen  waren.  Von  den 
Hiscliofsitzen  der  t'oncilien  scheint  dagegen  selbst  das  Eben- 
gesagte nicht  ganz  sicher.  Wenigstens  wird  ans  .Anlass  der  in 
der  (adlatio  Carlbaginiensis  anfgezäbiren  Sitze  der  Diseböre  be- 
sliniml  ausgesprochen  : die  Donalisten  zählten  nicht  etwa  Idos  in 
Städten,  sondern  auch  in  villis  et  fnndis  Diseböfe;  den  Katboli- 
chen  von  den  Donalisten  das  Gleiche'  Schuld  gegeben Ein 
Disclior  sagt:  in  seiner  Dioecese  si'ien  vier,  welche  der  Gegen- 
partei angehörten’'’®").  In  der  Dioecesis  von  ('.onslanlina  waren 
zwei  katholische  und  zwei  Donalistische  Diseböfe.  rml  in  dem 
Terrilorinni  der  Givilas  .Milevilana  hallen  die  Katholischen  drei 
Diseböfe  anfgeslelll;  tiamenllich  die  Stadl  Tucra  am  .Ani|)saga  von 
der  Diocres  von  Milenni,  zu  welcher  jene  vor  Alters  gehört  hal- 
len, ahgelöst'’’'"’). 

Ziehen  wir  mm  die.  Dedingnngen  etwas  näher  in  Delraclit, 
unter  welchen  die  Städte  und  Stämme  iles  nördlichen  Africa 
in  dem  Carthagischen  Staat  rechtlich  verhnnden  waren.  Zwar 
keine  erschöpfende  Delinition  dieser  Dedingnngen,  aber  doch  einen 
Anhalt  zu  deren  Deiirlhcihmg  gehen  besonders  zwei  Stellen,  von 
welchen  die  eine,  in  dem  Vertrage  Garlhagos  mit  Philipp  von 
.Macedonien  enthalten,  als  Theile  des  tlarlhagischen  Staats  nnler- 
schei<lel:  Erstens,  die  herrscln'nden  Garthager.  Zweitens,  rnter- 
thanen  der  liarthager,  eincstheils  .sdche  welche  ilieselhcn  Rechte 


rhoüllicischen  Münzen  ebenfalls  K.irthaila  lantetf  Movers  29  f.  336, 
— Pol.  I,  38,  y.  Diod.  XXIII,  14  ,,ap3ffrr«  und  l^zog 

3907)  Justin.  XXII,  ö.  — Auch  r«nij»,  Mela  I,  5:  ,,Kepio  . . . par- 
vis  oppidnlis  liabltatur  . . . Kiisadir  cl  »Sij'H  parvae  urhes.“  Plin.  h.  n. 
^^1  §•  I ' yi  * • • ntias  CAstella  fcrinc  iuhabitnnt.** 

3908)  liarduin.  I,  1098,  c.  181:  ,,Alypius  episcopus  ecclcsiae  catlio- 

licae  dixit:  scriptum  sit,  istos  omnes^in  villis  vel  in  fmidis  esse  cpisco- 
pos  ordinatos,  non  in  aliqiiibus  civitatibus.**  182:  cp.  dixit: 

8ic  Gtiam  tu  inultos  liabes  per  omiies  ngros  dispersos“  etc. 

3909)  Hardnin.  I,  1079,  c.  121:  ,,Veri8aimu8  episc.  dixit:  . qua- 

tuor  »uni  in  plcbc  mea“  oto. 

3910)  Hardtiin.  I,  p.  1037,  c.  65,  p.  141,  c.  130, 
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wie  die  (larüjager  geiiiesseii,  oaoi  toig  avzotg  vofioig  ;fpcai/rßt, 
von  eichen  jedoch  die  Ulicenser,  die  mieli  nainentlicli  angelTdirl, 
wieder  iinlerschiedeii  zu  werden  scheinen.  Anderndieils  Stjulte 
und  Stainiiie,  hei  welchen  die  gleiche  Berechtigung  iiiclil  heraus- 
gehohen  wird.  Kndlich  Verhfindete^'"').  Kürzer  gefasst  a.  a.  0. 
sogleich  darauf „(iarlhager,  IJticenser,  alle  Städte  und  Stännne 
welche  den  (Karthagern  unterlhan  oder  mit  ihnen  ver- 
hündet  sind“;  mit  welchen  Letzteren  beiden  die  „trihutariae 
iirl»es,  socii  reges“  des  Justin , wie  ich  S|)äter  zeigen  werde, 
zusammcnfallen.  — Die  zweite  Stelle,  <les  Itiodor,  lieht  scheinbar 
hios  die  ethnische  Verschiedenheit  der  Angehörigen  des  (Kartha- 
gischen Staats  hervor  und  unterscheidet  vier  Ahlheilungen  der 
Bewohner  von  Africa:  Krstens,  Bhoenicier  in  Carthago.  Zweitens, 
Lihophoenicier,  welche  viele  am  3Ie<*re  gelegene  Städte  besitzen, 
im  Fherecht  mit  (Karthago  stehen  und  von  dieser  Verw  wandtschaft 
den  Namen  empfangen  haben.  Drittens,  der  alteinheiniische 
Stamm  der  Libyer,  mit  den  (Karthagern  verfeimlet,  wegen  des 
Drucks  ihrer  Herrschaft.  Viertens,  die  Nomades,  d.  i.  Numidier, 
im  Innern  des  Landes  bis  zur  Wüste An  diese  Stelle  schliesst 
sich  eine  zweite  Stelle  des  Diodor  an,  in  welcher  den  (Karthagern 
als  noXtrea,  die  und  Ot^^^ccxLÖsg  noXsig  — Letztere  mit 

trihutariae,  vectigales’*”’-'*)  oirenb.'ir  gleichbedeutend,,  wie  im  Bö- 
mischen  socius  auch  auf  provinciales  angewendet  wird,  — gegen- 
überstehen 

Ungeachtet  der  Verschiedenheit  des  Standpunktes  beider  De- 
tinitionen,  scheint  unter  der  Voraussetzung  „Gebrauch  derselben 
(besetze“  in  der  einen,  linde  eine  genügende  Krklärung  durch 
„Genuss  des  Kherechts“  in  der  andern,  eine  Annähernng  beider 
gestattet.  Die  Benennung  Libyjdioenicier,  obwohl  an  sich  von 
ethnischer  Bedeutung  und  auch  anderwärts  auf  Vermischung  von 
Phoeniciern  mit  labyern  bezogen würde  nämlich  unter  jener 


3911)  Pol.  VH,  9,  5. 

3912)  §.  7. 

3913)  XXII,  7. 

3914)  Diod.  XX,  55. 

3915)  Justin.  XXII,  7.  Liv.  XXXIV,  62,  2. 

3916)  Diod.  XX,  10. 

3917)  Liv.  XXI,  22,  3;  ,,Liby|)liooiiices,  ini.xtum  runienm  Afris 
ponuB.“ 


des  Itöiuisclieii  Arric;i. 


439 


Vorausselztmg  zugleirii  riiie  staalsrechlliche  Ahllieiiung  bezeich- 
nen, iinttT  welcher  die  iirspriinglich  durch  l’hoenicier  gestifteten, 
später  in  Abhängigkeit  von  Curthago  gcruthenen  Geineindeii  zu 
verstehen  sein  würden^'*'').  Von  diesen  ist  zum  Theil  bekannt, 
dass  sie  in  jüngerer  Zeit  eine  aus  ldl)y{)hueniciern  bestehende 
Bevölkerung  hatten.  So  wird  ein  Bewohner  der  Stadt  lli|)|>o, 
altjdioenicischer  Stiftung,  als  von  „Lihyidioeniciseher  Abkunft“^”*''), 
das  Tyrische  Abrolonon  = Sahrala  zwischen  den  beiden  Syrten-^’*-’®), 
die  Stadt  Kanthele  oder  Kanthelia  bei  (larthago •'’”**)  als  „Liby- 
jdiocnicisch“  bezeichnet;  von  der  durch  1‘hocnicier  gegründeten 
oder  colonisirten  Stadt  Leptis  magna  gemeldet:  deren  Sidonische 
Sprache  sei  durch  eheliche  Verbindungen  mit  Numidiern  uinge- 
wandelt^'-^^).  — Daraus  zunächst,  dixss  die  Libyphoenicicr  den 
Garthagern  als  wirklichen  Dhoeniciern  entgegengesetzt  werden, 
dürfte  hervorgehen,  die  Bewohner  Carlhagos  hätten  ihre  Bhoeni- 
cische  Abkunft  im  Verhältniss  zu  den  übrigen,  ursprünglich  v<ui 
Phoeniciern  gestifteten  Städten  am  reinsten  bewahrt,  ln  diesem 
Sinne  bezeichnet  ein  Carthagischer  Befehlshaber  jenen  Libyphoe- 
nicier  aus  llippo  einen  degener  Afer^'**^).  Wegen  ihrer  Verwandt- 
schaft mit  den  herrschenden  Carthagerii  wären  die  Libyphoenicier 
dessenungeaclitet  gleicher  Beeilte  mit  denselben  gewürdigt.  — 
Dass  die  IJticenser  eine  besonders  ausgezeichnete  Stellung  neben 
Garthago  eingenommen  haben,  wird  auch  anderwärts  bezeugt; 
denn  die  Uticenser  werden  auch  in  dem  zweiten  Vertrage  mit 
Born  als  selbständige  Gompactanten  genannt’*”^^).  Von  gleicher 
Art  ist,  dass  die  Bömisclien  Triumphalfasten  die  Bewohner  der 


ä918)  Mommseii  Rr>m.  Gesell.  I,  484  Anm.  (:l.  Aiisg,)  Movers  u.  h. 
O.  II,  49,  der  von  Diodor  hier  nbsicht,  versteht  unter  Gleichborech- 
tif'ten  solche,  welche  von  derselben  Mntterstiult  (Tyrus)  nusgegnufren 
sind;  folglich  unter  Unterthanen  die  von  andern  Phuenicischon  Städ- 
ten gegründeten.  Zur  Gewissheit  lässt  sich  natürlich  darüber  nicht 
kommen. 

3919)  Liv.  XXV,  40,  5:  ,,Libyphoenicum  geris  Uipponiatem  Muti- 
nein.“  Pol.  IX,  22,  4 nennt  ihn  einen  Libyer. 

3920)  Steph.  IJyz.  v.  v. 

3921)  Steph.  Byz.  v.  v.,  dazu  Meineke. 

3922)  Saliust.  Jug.  78:  ,,lingua  modo  conversa  contiubio  Numi- 
darum.“ 

3923)  Liv.  XXV,  40,  12. 

3924)  Pol.  III,  24  in. 
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zwischen  Sicllicii  und  (^arllia^o  gelegeiieii  Insel  Oussiira  neben, 
sogar  vor  den  Carlliagern  anfüliren^''*^);  was  in  äliidirlier  Weise 
darauf  deutet,  dass  die  Oossurenser  eine  seihsläudige  Stellung 
liehen  den  Carlliaginicnscrii  cinnahinen. 

Hass  llindor  unter  Lihyphoenieiern  vorzugsweise  die  Bewoh- 
ner der  Seestädte  begreift,  könnte  darauf  bernlien,  dass  das  l’hoe- 
nicische  Element  in  den  Seestädten  verhältnLssiuässig  am  stärksten 
vertreten  war.  Slrabo  bezeielmet  im  Gegensätze  zu  Diodor  als 
Wohnsitze  der  i.ihyphocnicier  mit  genauer  Angabe  ihrer  Grenzen 
gegen  Osten,  Westen  und  gegen  das  liinneidand,  den  grös.sten 
Theil  von  Africa  propria  und  Ninnidia  l’linins  liyzaeium®“’), 

l’tolemaeus  die  Gegend  um  Carthago*“^.  Die  Metagonitischen 
Städte,  längs  der  Küste  von  Mauretanien,  S|ianien  gegenüber**-"'), 
werden  dagegen  niemals  als  Eibypboenicisch  bezeielmel,  ungeach- 
tet deren  Bevölkerung  nicht  minder,  als  die  der  Eibyphoenici- 
schen,  stark  gemischt  war*®*®).  .Vueh  Iliodor  unterscheidet  in 
einer  andern  Stelle  „die  Gartbager,  l.ibyphoenicier  und  alle  die 
Kü.sten  Bewohnenden  bis  zu  den  Säulen  des  Hercules  “*'''*').  Itie 
geringe  Stärke  des  von  den  Libyphoeniciern  gestellten  Truppen- 
conliiigcnts*®”),  in  Verbindung  mit  der  Angabe,  die  „Eniporia“ 
genannte  Gegend,  in  welcher  nach  l'linius  die  Libyphoenicier  vor- 


392.Ö)  Grut.  iiiscr.  p.  --’97  = C.  I.  Lat.  V'ol.  1,  ji.  468. 

392ft)  Str.  XVI!,  835  med.  Vf;I.  Movers  II.  430. 

.3927)  H.  n»t.  V,  §.  24;  ..laibyplioenioes  qui  Hyzneium  ineoinnt.“ 

3928)  rud.  IV,  3,  §.  22.  20. 

3929)  Vo\.  III,  33,  12.  13,  vpl.  Str.  XVII,  827—829.  Ptol.  IV,  1, 
§.  7.  10. 

3930)  Movers  a.  a.  O. 

3931)  Diod.  XVII,  113.  — Die  fnlsrhc  Ausotzuupr  von  Metagonium 
bei  Pomp.  Mela  I,  7 rührt  wohl  daher,  das»  Mehtgoiiium,  d.  i.  .uFta 
PoivtoVi  n.  Artstot.  mir.  ausc.  113,  alter  Name  des  spateren  Nutnidieii  und 
Mauretanien,  in  der  llodcutiing  von  Land  der  Nomaden,  Str.  111,  170. 
PUn.  h.  n.  V,  §.  22,  Letzteres  folglich  ursprünglich  viel  weiter  gegen 
Westen  niisgeilehnt  war,  als  das  spUtcre  Numidieti.  Bckaiintlicli  war 
ursprünglich  der  Fluss  Molochath,  welcher  nachmals  Maurctunin  Tiii- 
gitana  und  Cacsariensis  trennte,  Grenzstrom  der  Massaesylicr,  oder  west- 
lichen Numidier  und  der  Maurusier,  Sallust.  Jug.  19  iin.  92.  110  On. 
8tr.  XVII,  827.  829.  Pomp.  Mela  I,  7.  PUn.  h.  ii.  V,  §.  19.  Sign,  de« 
Sypha.v,  des  Königs  der  Massaesylicr,  Kesidenz  lag  unfern  von  dem 
Vorgebirg  Motagonuim. 

3932)  Pol.  III,  33,  15.  Liv.  XXI,  22,  3. 
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tieliinik'h  ihren  Sit/  hüllen,  erinan^'elteii  kriegerisdieii  Sinnes 
scheint  l’fir  die  erstere,  ffir  Diodors  Uegreiizniig;  die  grossen  (!o- 
ionisalionen  dagegen,  welche  (Karthago  durch  Lihyphoenicier  in 
den  ihm  nnterworl'enen  Ländern,  namentlich  llispanietd-'’^^) , Sar- 
dinien 3'^'*),  dem  westlichen  Maiirelanien  (nach  dem  Periphis  des 
Hanno)  ins  Werk  setzte,  scheinen  fiii'  eine  weitere  Ausdehnung 
der  (Irenzen,  wie  des  Namens  dieses  Volks  zu  sprechen;  es  wäre 
denn  dass  nach  Anleitung  mancher  Steilen  jene  (iolonisalionen 
vielmehr  so  zu  denken  sind;  dass  ein  Theil  Larthaginienscr,  d,  i. 
Bürger  von  Carlhago,  ein  Theil  Libyer  dorthin  geschickt  worden 
w äreii 

Der  riebrauch  dei*selhen  (ieselzc  würde  die  Lihyphoenicier 
von  den  Libyern  und  Numidiern  unterschieden  haben,  welche 
(Karthago  schliciilhiii  unterworfen,  oder  mit  ihm  verbündet  waren. 
Dass  Diodoi',  wie  bei  den  Jdbyphoeniciern  einen  höheren  (Irad 
iler  Berechtigung,  so  bei  den  Libyern  die  feindselige  (iesiimung, 
molivirt  durch  den  Druck  der  fremden  Herrschaft,  heraiisheht; 
lässt,  insofern  wir  seinem  Zeugniss  irgend  Lewicht  heileg<*n,  auf 
Verschiedenheit  des  Rechts  beider  schliessen. ' Hier  liegt  es  nahe 
auf  die  Römische  Republik  zu  verweisen,  in  welcher  Römer,  La- 
tiner, Italiker,  Provincialen,  ähnliche  Gegensätze  bildelen,  wie  dem 
Angeführten  zufolge  in  dem  Carthagiiiiensischen  Gemeinwesen  be- 
standen zu  haben  scheinen.  Und  es  erklärt  sich,  dass  die  Ver- 
schiedenheit der  rechtlichen  Stellung  der  einzelnen  Gemeinden 
die  Erhaltung  des  individuellen  Bestandes  dieser  Gemeinden  in 
beiden  Staaten  nolhwendig  bedingte. 


3933)  Liv.  XXIX,  25,  11.  12:  „Kmporia  . . . iiibellcs,  qiiod  plennn- 
que  in  ubori  agru  evenit.“  Movers  II,  45.5. 

3934)  .Str,  III,  149  extr. : ,,Owrot  y«p  ovtojg  fytvovro  atpo- 

ö'p«  VTtoxfiQioi,  ooßTf  rag  itlsiovg  tcSv  sv  tji  TovQStjutvia  Ttölsotv  x«t 
xmv  nkr]oiov  x6n(ov  vn'  ixsivtov  vvv  Pliii:  1».  n.  III,  §.  8 

Sillig:  ,,Oram  eam  (Ilaeticac)  in  Universum  originis  Poenorum  existima- 
vit  ÄI.  Agrippa.“  Die  Poeni  sind  aber  Libyptioeiiices  nach  Scyninus 
V,  195,  Avienns  ora  maritima  v.  421  (in  Wernsdorf  poetae  lat,  min. 
T.  V,  P.  III,  p.  1239).  Movers  II,  630. 

.3935)  Cic.  pro  Scauro  II,  fr.  42:  ,,A  Poenis  admixto  Afrorum  genere 
Sardi  non  dcducti  . . . sed  amandati  coloni.“ 

3936)  Bei  Erbauung  von  Thermne  in  Sicilien,  Diod.  XIII,  79:  ,,{Ot 
KccQxrjff.)  ■Kccruki^ctvxeg  xtov  noXixüv  tivag,  xai  t<6v  aXkoav  Aißvtov  xoi)g 
ßovXofievovgJ'  Paus.  V,  25,  2.  3:  „At’ßvsg  xal  <^oir£xeg.“ 
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Von  der  Härte  der  I jirlliugisrlien  Sleiierii  sind  uns  ein  Paar 
Beispiele  erhallen,  t'.arlliago  erhöh  >vrdirend  des  ersten  Köini- 
schen  Kriegs  als  .Ahgahen:  tlic  Hälfte  von  allen  Früchten  und  von 
tien  Slädleu  das  Doppelte  von  dem  Trihnt,  welchen  jede  Stadt 
vor  dem  Kriege  gezahlt  halte“'®’).  Die  Stadl  Leplis  magna  musste 
als  Trihnt  jeden  Tag  ein  Talent  entrichten“''“'').  Es  ist  fürwahr 
nicht  glanhiich,  da.ss  die  Städte  liehen  dem  doppelten  oder  ciii- 
lächen  Trihnt  noch  die  Hälfte  oder  ein  Viertheil  der  Früchte 
entrichtet  hätten;  wenn  man  sich  nämlich  die  Verhältnisse  so. 
wie  in  dem  übrigen  .Mlerlhnm  denkt,  dass  die  Besitzer  der  Län- 
dereien den  Kern  der  städtischen  Bevfdkernng  hildelen.  Die  an- 
dere Steuer,  das  Vieriheil  der  Früchte,  scheint  vielmehr  auf  einen 
von  den  Städten  unterschiedenen  Theil  des  LaiTliagischen  Cehie- 
les  zu  .gehen,  nach  Movers  einen  Theil  des  Larlhagisclien  ('lehiels, 
welcher  Staatsgut  war“”“*).  Africa  war  schon  unter  Africanischer 
Herrschaft“®’”)  was  es  später  unter  Bümischer  Herrschaft  war, 
das  Land  der  Lalifnudien“®’').  Die  Libyer  oder  ,\fri  werden  un- 
ter Larlhagischer  Herrschaft  regelmässig  von  den  Noinades  unter- 
schieden“”'“), wohl  auch  ausdrücklich  als  Ackerbauer  geschil- 
dert“®'“). Und  schon  Herodot  hezeichiiet  die  Libyer,  welche  iui 
Westen  des  Trilonischen  Sees,  also  in  dem  späteren  tärthagischeii 
Leliiet  wohnten,  als  .\r.kcrhauer,  die  von  Aegypten  bis  zum  Tri- 
lonisclien  See,  als  ^omaden“®").  Es  wird  berichtet,  hei  feindli- 
chen Einfällen  in  das  Carthagisrhe  GcbiiT  seien  die  Libyer  in 
die  Thürine  und  Vesten,  deren  viele  in  dem  Lande  gewesen 


.SaäT)  Pol.  I,  Tl  in.' 

3938)  Liv.  X.XXIV,  62,  3. 

.3939)  A.  a.  O.  II,  453. 

.3940)  Dioil.  XX,  8.  Pol.  XV,  8,  1.  Vitruv.  VIII,  3,  24.  2.3. 

3941)  Groinntici  vct.  cd.  la.achniRiin  p.  Ö3,  5 (81,  31).  riiti.  h.  ii. 
XVIII,  §.  35  Öillij».  Coniel.  Nepo«  Attlcus  1*2.  Fl.  Vopiscu»  TacitiiM 
10.  Itinorur.  Antonin.  p.  61  „Cuäas  villa  Aiiiciorum/*  p.  C’2  ,,Mcgrradi 
Villa  Anicioruin*^,  dazu  W Noten. 

394*2)  Tül.  I,  74,  7.  77,  3.  G.  78,  *2  sq.  III,  33,  IC.  113,  7. 

.3943)  Appian.  Pun.  68  mit  dem  Zusätze  ,,rovs  xoig  dyQOig  Ai- 
6o  auch  spater  CapitoUii.  Gordian.  7 ,,  rusUcos  vel  Afros.“ 
Augustin,  ep.  58,  1 „colonos  tuos  Afros.“ 

3944)  Her.  IV.  186  in.  187  in.  191.  Ueber  die  191.  193.  194  anpre- 
luhrleu  Maxjcs,  Zavekes  Gyzantes  = llyzantes  vgl,  Movers,  d.  Phoen, 
Altcrtli.  II,  S.  403. 
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(ill^o  ausM'i'  «Ich  zalilnidieii  S(inllcii),  gfllüiliU‘1 und  di« 
soIcIht  /ulliidilsiitäUrn  l'ür  di«  <i«k«rbuu«nde  Itevölk«- 
ning  nird  li«kaiinllidi  aiidi  in  aiid«rii  Laiid«iii  d«s  Altcrlliuiiis 
ll«|■V()l■g«lu)b«rl  ”’**).  Itic  IJiitorsrlieidiiiig  d«r  I.ibypho«nki«r  und 
Libyer,  köiinle  inan  ««rniulbcn,  Talle  daber  zusainnien  inil  der- 
jenigen iler  Städte  und  von  den  Städten  gcsdiiedener  l.audbe- 
zirke,  oder  dodi  einer  aussebliessrnd  dem  i.andbau  obliegenden 
llevölkening^'"').  In  ('.yreiie,  welebes  wir  als  (Iriediisebes  (äilo- 
nialland  in  ATriea  wolil  mit  Cartbago  vergleidien  mögen,  tritt 
derselbe  Ogensatz  der  Ackerbauer  zu  den  Städten  hervor,  wie 
im  Lartliagisdien  (Jebiet.  Wie  die  I’boenieier  und  Libypboenicier 
in  Stäilteii  wobnieu,  so  die  (»riechen.  Während  die  Begritle  no- 
Xtzai  nud  yiapyoi  (wenn  man  unter  yfopyot  Grundbesitzer  vcT- 
stelit)  allenthalben  im  dassisdieii  Allerilnun  sich  decken  und  zn- 
saiumenlällen,  unterscheidet  Straho  in  Lyren«  von  den  xolirai 
die  yffOQyui  als  eine  besondere  .\btheihmg  der  Üevölkerung®’'''). 
Wer  kann  damit  anders  gemeint  sein,  als  der  eingelmrne  Stamm 
der  l.ibyerT  Diese,  die  Libyer,  bildeten  auch  die  Stärke  des 
tiarthagiscben  Fussvolks'*“'®). 

Von  den  St.idten  zu  trennen  sind  jfdenfalls  auch  die  Numi- 
dier als  Nation  betrachtet.  Sie  waren  was  der  Name  besagt:  No- 
maden ; erst  .Mnsinis.sa  soll  sie  angeleitet  babcn  das  Land  zu  be- 
baiieu“-**').  Der  Name  Nomade.s,  Numidier,  wird  in  iler  früheren 
Zeit  nicht  minder  auf  ilie  Dewohner  von  Manretanien  angewen- 
det^**'’’');  — auch  abgesehen  davon,  da.ss  Syphax  ein  König  der 


3915)  Appiaii.  Pim.  101. 

3946)  l'iuny».  ant.  Itom.  IV,  5.  51.  IX,  56.  l’ol,  IV,  73,  5.  75,  2. 
Liv.  XXVII,  32,  7. 

.3917)  .lustin.  XXII,  6 cxtr.:  ,,non  Afri  taiitiim,  verum  ctiam  url>es 
iiobilissiiuao  oder  trilmtnriac,“  entaprecliond  Diod.  XX.  10;  „of  orro 
Tjjf  iiifUf  xol  TtS»  evfiiiaxidtav  nöleav.“ 

3948)  S.  JoBcpli.  aut.  Jud.  XIV,  7,  2. 

3949)  I’ol.  III,  33,  16.  56,  4.  113,  7.  8.  tiberliaiipt  IlannibHls 
Scblaclitoii. 

3950)  I’ol.  XXXVII,  3,  7.  Str.  X\^I,  833.  Appian.  Pun.  106.  Valer. 
Max.  VIII,  13,  oxt.  1. 

3951)  Liv.  XXIV,  49,  5:  ,,in  .Maurusios  Nnmidas  (extremi  propc 
Occanum  adveraus  Oadc»  eolunt).“  Pol.  III,  33,  15:  „ JVopadwv  de  ... 
MavQOVOtatv  rmv  itaga  zov  loxtffvdv.**  Plutarcb.  Sulla  3:  ,,rwv  A’oprr- 
3a>v  ßaatUu  Böxzov.“  Appiau.  b.  civ.  II,  44:  ,^'loßas  6 rmv  Mavpov- 


444 


Släille  iiiid  Stämme 


ISiiinidier  lieissl,  dessen  lleri'sdiafl  von  (Mrla  liis  Siga,  d.  i.  his 
an  die  Grenze  der  späUn’en  Pronvinz  Maiiretania  Tingilana  reirlile 
— als  in  der  späteren  die  Numidier  mit  unter  Maurusii  liegriireii 
werden.  Pie  Numidier  sowohl  in  Numidien,  als  in  Mauretanien 
bezeichnen  ein  eroherndes  Volk,  welches  sich  üher  ganz  Nord- 
africa  ansgehreitet,  in  friiherer  Zeit  auch  Garthago  sich  zinsbar 
gemacht  halte'**'*“^).  Obwohl  sie  seihst  ein  nomadisches  Lehen 
l'fdirten  — ihre  Magalia  oder  .Mapalia  {stickenden  Hütten},  die  sie 
hei  Veränderung  der  Wcitic  und  auf  ihren  Kriegszügen  in  Wagen 
mit  sich  führten,  werden  in  allen  Jahrhunderten  angeführt — 
heherrschlen  sie  als  eroherndes  Volk  zahlreiche  Städte.  Das  geht 
schon  aus  Polyhius  Krzählung  hervor,  der  von  einem  Theile  des 


Heers  des  Niimidenkönigs  »lie  Worte 


gehrauchl: 


„die  kürzlich 


aus  den  Stätlten  zusammengekommen  waren  d.  h.,  nicht 

aus  Städten  der  Nomaden,  sondern  aus  Lihyjthoenicischen  oder 
Uhyschon  Städten,  welche  dem  Numidischen  König  unterthan  wa- 
ren. Der  Gegensatz,  welchen  die  l’nterthanen  des  Königs  Syph.tx 
aus  <len  Lihyphoenicischen  oder  Lihyschen  Städten,  zu  den  eigent- 
lichen Numidiern,  welche  ein  Deitervolk  wareir'*^^'’),  hihleten; 
erklärt  auch,  dass  das  IJeer  dieses  Königs  neben  10,000  Heitern 
50,0(X)  Fussvölker  zählte’*’*'*'*].  Seihst  die  „agresles  Numidac“ 
des  Livius  (den  Worten  nach  ein  Widerspruch!),  durch  deren 
Aushebung  Sypha.x  sein  Heer  wiederherstellle'*”^’),  möchte  ich  als 
.Angehörige  des  .Numidischen  Deichs,  nicht  Volks  ansehen,  als 
ackerhanende  Libyer,  welche  in  dem  Gebiet,  das  dem  Numiden- 


cttov  Nofiädcov  ßcccilevg/^  Von  derselben  Art  ist,  wenn  Kratosthenes 
(Str.  III,  170)  Metaponium  ein  Nomadisches  Volk  nennt. 

a9.’S2)  Justin.  XVIII,  5:  ,,anuuo  vectigali  pro  solo  urbis.“  XIX,  1: 
,,Afro8  vectigali  pro  solo  urbis  multoruin  anuorum  repetente.s“  et«-.. 
2:  ,,.\fri  coinpulsi  Stipendium  urbis  conditac  Carthaginiensibus  reniit- 
tcrc.“  S.  Movers  II,  397. 

3953)  Liv.  XXIX,  31,  8.  Appian.  I’un.  G8:  ,,a7tr]vovfifvoig'‘  x.  r.  X. 
Salliist.  Jug.  18.  46.  Plin.  h.  n.  V,  §.  22,  Tac.  ann.  III,  74.  IV,  25. 
Virgil,  georg.  III,  3.39  stj,  Sil.  Ital.  III,  290.  XVJI,  90.  Juvcnal.  XIV, 
196:  „Maurorum  attegiao.“  Avienus  descr.  orb,  terrae  v.  280.  Pro- 
cop. b,  Vandal.  II,  6:  „JtvtyijQui  xctlvßai.^' 

3954)  Pol.  XIV,  1,7:  „tcov  ds  Noadömv  . . . tovg  dl  avvcryofif- 
vovg  ix  tmv  nolecov  xard  td  Jtapdv"  x.  t.  X. 

3956)  Paus.  VIII,  43,  2,  Liv.  XXIV,  48,  5,  sq.  XXIX,  34,  5. 

3956)  Pol.  XIV,  1,  4.  Liv.  XXIX,  35,  11. 

3957)  Liv.  XXX,  7,  11.  8,  7. 
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konig  unlerthrmig,  sessliaft  waren.  — In  dem  angogebciKMi  Sinne 
ist  cs  also  zu  vcrstcln*n,  wenn  ini  zweiten  Pnnischen  Kriege 
Cirta  •'****),  ausser  ihr  noch  Siga  in  Mauretanien  Königssilze  des 
Syphax  genannt  werden ; iin  tiegensatz  zu  einem  andern  Hippo 
im  (kirtliagisclieii  (leidet,  welches  auch  den  Namen  Ilippagrela 
Ilippo  niarrhytus  oder  Zaritus  ITiIirt llippo  regiiis  in  Nii- 
midien  hei  Silius  Italiens:  anli(|uis  dilectns  regihus  heisst^''“*).  Oh 
unter  Letzteren  die  Könige  der  östliclien  Numidier  oder  .Massylier, 
weiche  unter  dem  Hause  des  Masinis-sa'*'“’^),  oder  der  westlichen  der 
.Massaesylier,  welche  unter  «lern  Hause  des  Syphax  standen zu  ver- 
stehen sind,  kann  ich  freilich  nicht  sagen.  Heim  auch  vonMedaurus  im 
Innern  von  Numidien Appiilejus  Vaterstailt,  meldet  der  he- 
zeichnete  Schrift.steller:  sie  habe  frfdier  unter  Syj)Iiax  gestanden, 
bevor  sie  in  Masinissas  llesilz  fihergegangen  sei'”"'**). 

„Soviel  wir  aus  den  wenigen  Nachrichten  über  dieselben 
entnehmen  können,  war  das  Loos  der  Städte,  welche  im  (lartlia- 
gischeii  Oehiet  und  im  Heich  der  .Nmiiiden  lagen,  wesentlich  gleich. 
Hie  Städte  im  Lehiet  beider  llerrscliaften  behielten  ihre  Phoeni- 
cische  Verfassung  und  waren  insoweit  frei“’^").  Mit  dem  Hin- 
z.uffigcn:  dessen  Bevölkerung  sei  I*hocnicis4‘li‘‘‘'''''),  was  ohnehin 
bekannt,  werden  in  lUica  heim  Sinken  Carthago’s^*'«)  und  unter 


;}9ö8)  Liv.  XXX,  12,  3. 

3959)  Str.  XVII,  829.  Plin.  li.  n,  V,  19  Sillig.  Man  hält  den 
Ort,  wo  Syphax  Scipio  und  Ha.sdrnhal  unter  seinem  Daeh  empling',  Liv. 
XXVIII,  17.  18  für  Si?a. 

3900)  Appian.  Pun,  110.  111.  Pol.  I,  70,  9.  73,  3 sq.  Ist  nach 
Movers  II,  .S.  144.  511  Plioeniciscli;  ,,Ippo  ucheret,“  d.  i.  ,,  altera 
Hippo.“ 

3901)  Plin.  V,  §.  23  Pomp.  Mein  I,  7.  Ptol.  IV,  3,  §.  0. 

3902)  Sil.  Ital.  111,  v.  259. 

3903)  Liv.  XXIV,  48  extr. 

3904)  Pol.  XVI,  2.3,  0.  Liv.  XXVIII,  17,  4.  XXIX,  32,  14. 

3905)  De.ssen  Lage  Ptol.  IV.  3,  30.  Movers  II,  440,  Anm.  79,  c 
erklärt  den  Namen  Medaiirus  ebenso,  wi,o  den  Ammaedara  für  Phoe- 
nicisch. 

3900)  De  magia  or.  p.  28  cd.  llip.  „etsi  adhnc  Syphaci.s  oppidnm 
essemns.  Quo  tarnen  victo  ad  Masini.ssam  regem  ooncessimus,  mnncre 
popiili  Romani.“ 

3907)  Movers  a.  a.  O.  II,  458,  dem  auch  die  folgenden  Nachwei- 
siingen  grossentheils  entnommen  .sind. 

3908)  Plutarcli  f-’ato  minor  03. 

3909)  Appian.  Pun.  113. 
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SlädlP  und  Slänune 


Hömiscli(U’  lleiTscliafl'*-*"**)  «n’n  Senat  und  agxovrsg:  Bczeidiniin- 
gen  die  natürlich  als  aus  dem  IMioenidsclieii  übertragen  zu  in- 
terpretireii  sind,  angeführt.  Aehnlich  in  Leptis  magna  Noch 
im  Rumischen  Carthago  werden,  wie  es  scheint,  an  Stelle  der  II 
viri,  zwei  SulTeten  angeführt freilich  nur  als  Reminiscenz,  da 
(iarthago  Römische  (Kolonie  war.  Und  ebenfalls  noch  in  Römi- 
.scher  Zeit  war  jene  alterthümliche  Regierungsform  selbst  in  klei- 
neren IMmischen  Städten,  wie  Themetra,  Apisia,  Thimiliga,  Siaga, 
fortdauernd  in  Kraft Eine  In.schrift  erwähnt  „den  Senat  und 
das  Volk  von  (iurza  “■*'''^)  und  auf  .Münzen  von  Sabrata  mit  Liby- 
phoeiiicischer  Scbrift  liest  man:  Münze  des  Volks  und  der  Ge- 
nossenschaft von  Sabraton,  oder:  Münze  des  Volks  von  Sabra- 
ton**''’’').  — „Aber  auch  die  in  dem  Reich  der  Ninniden  gelegenen 
Städte  altphoenicischer  Gründung  hatten  ihre  eigene  Phocnicische 
Verfassung.  Hier  standen,  wie  in  allen  alt)dioenicischen  Slädlen 
(o.  S.  117  f.)  die  Principes  mit  einem  Senat  an  der  S|dtze  der 
Verwaltung“.  So  in  der  mit  dem  Numidischen  Thebeste  idenli- 
.schen  , von  den  Griechen  Ilekatompylos  benannten  Stadt,  wo 
bei  der  Einnahme  durch  die  Garthager  die  TtgsößvtEQOL  mit  Oel- 


.'t970)  Hirt.  h.  AlVic.  87.  rinlurcli  Cato  ininor  67. 

:i071)  Snllust.  .Tug.  77;  ,,  ITainilcHrcin,  liomincm  nobilcm  . . . inipc- 
ria  magistralnum.“ 

:^972)  Eükhcl  d.  niim.  IV,  p.  137:  ,, Aristo  MuUinmbal(is)  Ricoee 
snf(fcto8).“ 

» :I973)  Orclli  3050:  ,,civitas  Tlieinctra  c.x  Africa  hospitinm  egit  . , . 

ogorunt  Baiino  Ilimiloii^  f.  sufcs.“  .3057:  „civitas  Apisia  ...  cgerimt 
Ilasdnibal  llannonis  Cbinisbo  siifetes.“  Grnter  470,  2;  „senatns  pnpii- 
hisquc  Siagituims  . . . agciito  Ccicro  Mildionis  Gulusac  lilio  sufeto.“ 
Ptol.  IV,  3,  9:  „SiayovX."  Tab.  Pont.  ,,Siagu.“  Naoli  Sliaw  voyagos 
etc.  A la  Haye  I74.3^Vol.  I,  p.  205,  vgl.  Forbiger  II,  847,  Anm.  98, 
an  demselben  Orte  noch  andre  Inschriften  mit  civitas  Siagitana.  Muf- 
fei mus.  Veron,  p.  473;  ,, senatns  populusquc  Thimiliccnsis  ...  legati 
Azrubal  sufcs  etc..“ 

3974)  Marini  atti  782  (Orclli  309.3). '783:  ,, senatns  popnlnsqne  (Inr- 
zensis  e.\  Africa“  etc.  Pol.  I,  74,  13:  Fopf«  in  cler  Nähe  von  Carthagf>. 
Von  den  übrigen  civitates  stipendiariac,  welche  erstcre  Inschrift  an- 
führt,  ist  nur  Uzita,  Hirt.  b.  Afr.  41.  51.  53  etc.  Dio  C:»ss.  XLIII,  4. 
Str.  XVII,  831  extr.  Ptol.  IV,  3,  .37  bekannt. 

.3975)  Movers  a.  a.  O.  I,  8.  517  Anm.  « 

.3970)  Movers  a.  a.  O.  II,  519. 
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zweigen  in  der  Hand  als  Seliiilznehrnde  vor  iiunno  ersrliienen 
geradeso  wie  dieser  Fall  auch  in  der  Geschichte  von  Tyrus,  Si- 
doii  und  Marathus  hericlitet  wird,  S.  117  f.  Ilaniilcar  Hess  die 
„ l'riucipes“  aller  Gemeimlen  in  dem  späteren  Nuuiidieti  und 
Mauretanien,  welclie  zu  Regulus  ahgefalleii  waren,  kreuzigen 
Auch  in  l'.irta  . Vacca  oder  Vaga*"^),  Leptis werden  in 
eiiLsprecheiideu  Fällen  ..Rrincipes“  angerührt.  Hie  Stadt  Gapsa 
unter  Jugiirtha  hei.s.sl:  steuerfrei,  vom  Fürsten  unter  leichter  Rol- 
mässigkeit  gehalten,  gegen  den  Feind  durch  Mauern,  Wan'en  und 
.Männer  hewehrt''''’-).  — Hie  Römer  verliehen  hekanntlhh  den 
Städten  im  Garthagischen  Gebiet,  welche  im  dritten  l’unischi'n 
Kriege  die  Römer  durcti  Zufuhren  unterstützt  hatten:  Hadrume- 
lum,  I.eplis,  Thapsus,  IJtica,  .Achilla,  llsalis **'■'’),  Teudalis®”^)  die 
Freiheit  und  einen  Ziiwaclis  an  Gehiet.  Und  das  Gesetz  des  Tho- 
rins  deutet  ausdrücklich  an,  die  lie/eiclnieteii  Städte  hätten  schon 
damals  als  sie  zuerst  in  diu  FreundschaR ' <les  Römischen  Vidks 
aiifgenommen  wiirdeit,  jede  ein,  von  dem  Garthagischen  iinler- 
siliiedenes,  Gehiet  oder  Territorimn  hesessen  Hie  l.ihyphoe- 


Sy77)  üiod.  fr.  I.  24,  T.  II,  p.  öß5  Wessetinp:  titftfQtaiv.  S. 

.vueli  e.vc.  p.  005  Wesseling.  Hallnst.  Jng.  4C:  „sniiplie.iis.“  Ks  w.nr 
eine  nllgcmeinc  Ciina.anitiscite  Sitte,  die  wir  dalier  uiteli  bei  den  Cnr- 
tlingern  mitrelTeu,  I’ol.  XV,  8,  12,  I.iv.  XXX,  8,  4 sep  Appian.  Puii. 
I:I0.  1,81;  wie  aueli  das  sieli  zur  Krde  werfen  und  die  Küsse  küssen; 
Kol.  XV,  1,  7.  Appian.  l’tin.  4‘J.  Giv.  XXX,  16,  4;  ,,more  adnlantiuin 
(aceeplo,  credo,  riln  ev  ea  regioiio,  ex  ipia  orinndi  erant)  proeu- 
bueriiiit.“ 

3278)  Oros.  IV,  9. 

;)97',l)  I.iv.  XXX,  12,  8. 

.3980)  .Sallust.  .lug.  CG. 

3981)  Hirt.  b.  Afr.  97. 

:3982)  Sallust.  .lug.  89. 

:3983)  l’lin.  li.  n.  \%  §.  29  Sillig:  ,,oppidum  I.atiniiin  Uzalituuuni.“ 
Des.sen  Gage?  l’tol.  IV,  3,  10  Xobbe:  „Otici'lJa.“  Tab.  Pent.  It.  Ant. 
p.  59  Wi'S.s.  „.Ifstda  eivitas.“  (leogr.  Uav.  ed.  Pinder  et  Partlicy  141, 
10  „llcsila,"  3.">0,  1.  520,  4 „llsila“,  zwiseben  Leptiniinus  und  Tlienae. 
Intlessen  bat  das  Verz.  der  lliseb.  von  .Vfr.  procons.,  Ilarduin.  II,  869 
,,Saeemiius  lizalensis,“  der  von  Itvzacium,  llanluin.  II,  873  „Victori- 
nus  l’siilensis.** 

3981)  Plin.  b.  n.  V,  §.  23  Sillig.  'Ptol.  IV',  .3,  3t  Nobbe  „Tbeuda- 
lis“,  von  Ilippo  Xaritus  landeiiiwiirls.  Collat.  Cartbag.  e.  126,  Har- 
diiin.  1,  1082  „'l'lieodalensis**,  llanliiin.  II,  870;  ,,Kudalensis‘*. 

3985)  L,  Tbor.  c.  38  (ZeitsehrifI  f geschicbll.  Reehtswscli.  lid,  X, 
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iiirischeii  Siridtc  iin  Hoidi  tlur  Nnmidon,  Sicca  Vciicriä,  Vaga,  Lcpli«; 
magna,  Zama,  crgrillen  in  idinliclicr  Weis«;,  wie  <lie  Libyplioeni- 
cischen  Slädle  im  (iarlhagisidien  (iel»iel,  jede  sicli  darhictende  (le- 
legenlieil,  um  sich  der  drückenden  Herrschaft  des  eingedrungenen 
Nuinidenvcdks  zu  entzielien^^**). 

Hen  Naclirichlen  fiher  «len  Verfassnngszustand  der  Afrikani- 
sch«*n  Stä«lle  rdicrer  Sliftnng  nach  deren  Kinverleihnng  in  das 
Iti'iinische  Heidi,  liahen  die  Algierschen  fnschritlen,  die  fast  hios 
von  (lrfindnng«*n  d«T  Kaiser  herh'hlen,  in  denen  dieselbe  Ver- 
fassung wie  im  niirigen  |{eiche  bestand,  nichts  weiter  hinzugefngt. 
Aus  den  angeführten  wenigen  Nachrichten  kann  man  deinohner- 
achiet  mit  Sicherheit  schliessen.  «lass,  wie  ich  oben  sagte,  in  dem 
Augenblicke,  in  welchem  die  Africanischen  Länder  dem  H«"uni- 
schen  Heiche  einverleibt  worden  sind,  in  erstcren  seit  alter  Zeit 
städtische  Organismen,  gleich  den  in  Sicilien,  (Iriechenlaml  be- 
stehenden, vorhanden  waren.  — Was  nun  aber  Jen«*  namentliclien 
Verzeichnisse  der  Hischofsitze  «1er  IM’ovinzen  des  späteren  H«uni- 
schen  Africa,  von  welchen  oben  geredet  ist,  anlangt,  nehme  ich 
iimsoimdir  Anslaml,  durch  die  Aufnahme  d(>rseiben  in  die  Unter- 
suchung deren  Umfang  iinmäthig  zu  vergriissern,  je  weniger  über- 
haupt nach  der  Heschalfcnheit  unserer  On eilen  zu  «*iner  cinigermass«Mi 
anschaulichen  Uehersicht  der  topographischen  Verhältnisse  der  Africa - 
nis<;l«en  Provinzen  — ganz  anders  als  in  Hinsicht  der  Asiatischen 
— zu  g«‘langen  ist  Ks  genügt  in  der  angedeulelen  Heziehung  auf 
«li«*  ausführli«'Jien  Kriäuterungen  zu  verweisen,  welche  der  gelehrte 
Ihmedictiner,  Th.  Huinart,  in  scin«;r  Ueschichtc  der  Vandalischcn 
V«*rfolgung  des  \iclor  Vitensis  «lern  Abdruck  jener  Verzeichnisse 
noch  hinzugefügt  liat^*^").  Nur  einige  wenige  Punkte  will  ich 
hier  h«‘raushehen.  Das  angeführte  VerzeichnLss  zählt  in  Africa 
i'r«)Consularis  54  Hischofsitze  auf.  Victor  Vitensis  b«;richtet  «la- 
g«;gen,  dass  zu  der  Zeit  da  die  Vandalen  Africa  eroberten,  in 
Zeugilana  und  Proconsularis  1G4  Hisch«"ife  waren.  Nach  dem  Tode 
«les  Hisi  hüfs  Deogratias  von  Larthago  habe  Ceiserich  die  Ordina- 


H.  183):  „quei  «iper  intm  fini»  populorimi  loiberornin  . . . qnom  in  ami- 
citiain  popnU^i  Hoinani  proxnmum  (venernnt,  fuit).“ 

.‘{'J8G)  Appian'.  Pnn.  .33.  Snllii.st.  Jug.  50.  01.  00.  77.  Hirt.  h.  Afr,  91. 
3987)  Historia  perseenfionis  Vainlalirac  op.  Tti.  Huinart.  Vonct. 
1732.  I’.  55:  Nomina  opiscopornm  (\’itlioli<*onim  «livorsarnin  provincia- 

rnm  etc.  1*.  99 — 190  notae  et  ob.servationes. 
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tion  neuer  üiscliöfe  verboten Itei  andrer  (jclegenlieil  sagt  der 
Bezeichnete:  viele  Städte  seien  schwach  oder  gar  nicht  bewohnt 
gewesen und  Ruinart  vermisst  auch  ausser  Alrica  Proconsula- 
ris  die  Krwälinung  sellist  bedeutender  Städte,  wie  Adrumetuin, 
Ilippo  Regius^-'“).  — Victor  Vitensis  spricht  ferner  von  einem 
Metropolitanhischof  der  Civitas  A(|uitaniae,  welcher  120  Rischöfen 
vorgesetzt  sei^^").  Das  wäre  nach  Ruinart  der  Rischof  von  Aquae 
in  (iaesariensis-^**'^).  Die  Notitia  zählt  nämlich  in  (>acsariensis 
blos  120  Bischöfe  auf,  da  6 Bischofsitze  unbesetzt  waren.  — Dass 
die  Notitia  in  Tripolitana  nur  5 Bischöfe  und  Bischofsitze  angiebt, 
nämlich  Leptis  magna,  Oea,  Sahrata,  d.  i.  die  eigentliche  Tripo- 
lis, Tacapa  an  der  kleinen  Syrte  und  Girha  auf  der  Insel  Me- 
ninx,  während  die  übrigen  Provinzen  von  Africa  eine  so  viel 
grössere  Anzahl  von  Bischofsitzen  aufweisen , ist  eine  Thatsache 
die  mit  Recht  auffällt;  die  aber  durch  das  Zeugniss  des  Bischofs 
.Aurelius  von  Garthago  auf  dem  3.  Carthaginiensischen  (^oncil  397 : 
in  Tripolis  und  .\rzuge  lägen  harharae  gentes  dazwischen;  in  Tri- 
polis seien,  wie  versichert  werde,  nur  fünf  Ri.schöfe , eine  aus- 
drückliche Bestätigung  erhält.  Oie  grosse  Anzahl  von  Bischof- 
sil/en  in  sämmilichen  übrigen  Provinzen  von  Africa  bildet  einen 
um  so  schärferen  Contrast  liiit  andern  Provinzen  des  Römischen 
Reichs  und  deutet  vielleicht  auf  die  von  Ursprung  an  im  l.ande 
vorhandene  grosse  Anzahl  von  Städten  hin;  wenn  man  dabei  in 
Anschlag  bringt,  dass  jene  Bischofsitze  als  der  Zone  der  Phoeni- 
ciscli-Römischen  Cultur  entsprechend  gedacht  werden  müssen;  in- 
dem die  Stämme  im  Innern,  wie  wir  .sehen  werden,  mcisteii- 
theils  der  christlichen  Religion  fremd  blieben. 

Uin  grosser  Theil  von  den  in  der  Notitia  Africae  genannten 
Ortschaften,  darunter  alle  von  namhafter  Bedeutung,  lindet  sich 
bei  Plinius  und  Ptolemaeus  vor'*’''*’).  In  dem  Itinerarium  Anto- 
nini,  in  der  Peutingersciien  Tafel,  vimi  Geogrn|ihus  Ravennas  und 


;}988)  Hist.  pers.  Vand.  I.  I,  c.  9, 

.3989)  Hist.  pers.  Vaml.  1.  I,  c.  .3. 

3990)  L.  1.  p.  13  t. 

3991)  Hist.  pers.  Vand.  1.  I.  c.  7.  p.  6 exlr. 

.3992)  Ruinart  1.  1.  p.  6fi  und  1(57. 

3993)  Harduin.  coli.  conc.  I,  p.  905.  Arzuges  in  Tripolis,  nacli 
Gros.  I,  2,  p.  30  ed.  Havcrcamp,  vgl.  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  74. 
.3994)  IMin.  Ii.  n.  V,  c.  1—4.  Plol.  IV,  c.  1-3. 

Kuhn,  Siü<|t.  u.  Iiürir.  H. 
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Amleni  werden  nneli  mehrere  von  d<m  in  der  NoüUa  angelührten 
Ortschaften  verzeichnet,  als  von  l’linins  und  I’tolemaens Von 
den  Orlen  iler  Notitia,  welche  sich  in  den  zuletztgenannten  Qnel- 
lenschriflen,  aber  nicht  liei  Pliinus  nnd  Ptoleniaens  auffinden  las- 
sen, mögen  tlie  in  der  Schreibung  am  wenigsten  dilTeriren  hier  noch 
Platz  linden.  In  .Africa  Proconsularis : Memhrose,  Verim.  In 
Byzaciiim;  Se^diiminicia,  Mascliana,  ISara,  Neplc,  Siifetnla,  Sufes. 
Parada  oder  Perada  (hell.  Afr.)  Maraza(na),  Menegesis?  Tahalla, 
Aipiae  liegiae,  Suhlecte,  Kliae,  Aulenlnm,  jMadassmna,  llorrea  Cae- 
lia.  In  iVnnudien:  Idicra,  Signs  oder  Sngiis,  l.amhridin,  Thagnra, 
Ontenariae,  Thahnde,  Nova  Sparsa,  Tipasa,  Tihili,  Thamugada, 
Rnstici,  .Macomada,  Thigisi,  Zaralha.  In  Mauretania  Sitifensis: 
, Salafis,  llorrea,  Lemella,  Cella,  Macri,  Lamfoctiim  (Ainniian),  Ad 
Ficum,  .Ad  Sava,  Perdicc.  In  .Alanrelania  Caesariensis;  Snfasar, 
(Limes)  Cohminatcnsis  (Not.  Kign.),  Ad  Novas,  Aquae,  Vagal,  Ta- 
naramnsa  = Ternanmna,  Capntcilla,  Mina,  Ad  Regia.s,  Castrum 
Novum,  [Limes]  Mnlicilanns  (Not.  Dign.) , Kl|ihanlaria  (llele]tanta- 
ria).  Tasaenrra  (Tasagora).  — Nnti  hieiht  noch  eine  gros,«c  An- 
zahl, welche  ans.schliesslich  von  Schriftstellern  der  Kirche  oder  in 
den  Verhandinngen  der  Concilieii  genannt  werden;  zu  denen  end- 
lich noch  die  zu  rechnen  .sind,  welche  hios  aus  dei'  Nolilia  he- 
kannl  sind. 

Ks  hieihi  noch  löhrig  von  den  Stämmen,  t&vi],  des  Römi- 
schen Africa  zn  handeln,  in  lleziehnng  auf  welche  auch  die  Al- 
gierschen  Inschriften  einige  sidistanzicll  neue  Mittheiinngen  ge- 
bracht haben,  ilie  aber  lediglich  zur  Reslätignng  dessen  dienen 
was  auch  ans  andern  die  Africanischen  Cenles  belrelfenden  Nach- 
richten hervorgeht. 

Von  dem  Fluss  Ampsaga,  dem  westlichen  Cii'enzstrome  N'n- 
midiens,  bis  Cyrene,  also  in  Niimidieti  nnd  dem  eigentlichen 
Africa,  zählle  Plinins  ölt!  PojHili.  welche  der  Römischen  Herr- 
schaft gehorchten.  Plinins  hezeichni-t  Jedoch  Idos  einen  Theil 
dieser  510  Popnii  als  slädlische.  Ceineinweseti ; von  den  idirigeii 
sagl  er:  sie.  verdieiden  mit  Reclit  naliones  genannt  zu  wer- 
den^*"’). Iliese  Nationes,  gewölndichiT  Centos  (ftlnr/  Pol.)  ge- 

M995)  Tt.  Ant.  p.  ! — 78  WesÄolinp.  Tab.  Pciit.  spgm.  1 — 7.  Geopr. 
Khv.  p.  138  sq.  345  .‘»q.  ÖlG  sq.  I'indor  t:t  Pnrthey. 

3990)  Plin.  h,  n.  V,  29.  30:  . Kx  rcHqiio  iiiiinero  non  clvita- 

tes  tantiim,  sod  plcrique  otiam  nutionos  dici  pousimt.**  Vp].  GriUor 
382,  6:  ,,prnt‘f.  natioii.  Gotitlic.  Arsen,  qnae  üunt  in  Nnmidia.'*  Aniiniun. 
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nannl,  — ilie  Narlikomiiieii  der  allen  Niiiiiidicr,  welche  das  In-' 
ncre  des  I.andes  Ins  zne  Wfisle  iin  Hesilz  hallen,  — hezeichnen 
rolglich  das  den  Städten  entgefiengesetzle  Klemenl.  Was  Plinins 
Aeussernng  andeiitet.  heslätigl  die  folgende  Zeit : städtisches  Leben 
hat  iin  ficgensalz  z.n  allen  fihrigen  Römischen  Provinzen  unter 
den  Genannten  niemals  Wurzel  geschlagen.  Itie  einzelnen  Stämme 
hliehcn  auch  in  der  Folgezeit  in  viele  kleine  Fnrslenthnmcr  ge- 
tlieill,  welche  die  Macht  der  ^nmidischen  Könige  von  jeher  auf 
ein  hloses  überkönigihnin  heschränkten^’"*’).  Sie  werden  die 
ganze  Zeit  der  Römischen  Herrschaft  hindurch  bis  auf  Jnslinian 
als  besondere,  von  den  Städten  unlerschicdene  Theile  der  Africa- 
nischen  Revölkening  nnler  ihren  llänptlingen,  principes,  ange- 
fflhrl.  Ohwcihl  dem  Namen  nach  nnterlhänig  dem  Römischen  • 
Reich,  verhielten  sie  sich  dennoch  meistens  feindselig  gegen  das 
erstere  und  die  an  sie  grenzenden  Römischen,  oder  in  Römischer 
Weise  organisirten  Gemeinden,  ungefähr  wie  die  Isanrier  im 
Osten.  Sie  lassen  sowenig  wählend  der  ganzen  Periode  der  Rö- 
misi'lieii  Herrschaft  — wie  .sie  denn  auch  nach  Ausbreitung  der 
chrisllichen  Religion  ihren'  heidnischen  Gebräuchen  mehrcntheils 
treu  blieben”'”^)  — eine  Veränderung  ihres  ursprünglichen  Zu- 
standes erkennen,  als  eine  .solche  bis  jetzt  slattgefnnden  bat.  Von 
dem  Aufstande  des  Taclärinas  unter  Tiherins^’"“'),  bis  zn  dem  des 
Prinzen  Firmns  unter  Valentiniau^™)  und  bis  zu  dem  Kriege  der 
Mauren  nnler  .Insliniairi™’),  sind  die  RöniLschen  .lahrbncher  an- 
gefnlll  mit  Rerichlen  nher  ihre  Aufstände,  Kriege  und  kleine- 

Marc.  XXIX,  5,  2:  „per  nationca  Mnnricas,**  vg'l.  §.  14.  28.  44.  Doch 
i«t  gentcfl  gewöhnlicher,  Anim.  1. 1.  §.  11.  13.  21.  27.  30.  3.3.  35.  40.  43.  44.  4C, 

3997)  Dionys,  perieg.  v.  18C:  „Noaddtov  dansxa  qpiU«.“  Appian. 
Pnn.  10.  33.  41.  44.  59  tin.  70.  111,  Pol.  XV,  3,  5.  XXX II,  2,  7. 

3998)  Uninart  pers.  Vuml.  1.  I,  c.  11:  ,,ciürlam  gentili  regi  Mauro- 

rnm,  cui  nomen  incr.at  Cnpaiir  ...  in  partc  cremi  . . , Vhleiites  igitur 

Christi  lUscipuH  mulla  apinl  gentilos  illicita  sncrinciornm  saerilcgia'* 
etc,  P.  54  1,  1.  „gcntilibus,  iil  cst,  Matiris.“  Cnter  Justiiilan  wurden 
einige  foederirto  Stamme  in  Tripolis  znm  Chrislenthum  hokehrt,  Pro- 
cop. de  Rodif,  VI,  e.  3 und  4. 

3999)  Tue.  aiiii.  II,  52.  III,  20  sq.  73  sq.  IV,  23  .sq. 

4000)  Amm.  Marc.  XXIX,  5. 

4001)  „Invasio  Vandnlonim  et  Maurorum,“  L.  2,  4 C.  .1.  de  ofl’. 

pr.  pr.  Afr.  (1.  27).  Der  grösste  Theil  des  zweiten  Puchs  von  Proc.  b. 
Vaud,  handelt  von  dieser  invasio  Matirornin. 

4002)  Dio  Casfi.  LX , 9,  l'lin.  h.  n.  \\  §.  11,  Spartinn.  HuHriau. 

5.  12.  I.  Cnpitoliii.  Antonin.  Pius  5.  Paus.  VIII,  43,  3.  1.  Capitolin, 
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reu  Einlalle  in  das  Römische  Gebiet^®*'®).  Von  der  intensiven 
Maclit  aber,  welche  <lie  Maiiriisier  in  der  Zeit  Justinians  gewon- 
nen hallen,  legt  der  l insland  Zeugniss  ah,  dass  nach  Resiegnng 
der  Vandalen  jene  das  ganze  Laml  von  den  Sänlen  bis  Sitifis  be- 
setzten; die  Römer  nach  Caesarea,  welches  sie  im  Caesarensi- 
schen  Mauretanien  allein  noch  hesassen,  daher  nur  zu  AVasser 
gelangen  konnten 

Ftolernaeus  giebt  eine  ziemlich  vollständige  Uebersichl  der 
bezeichnelen  Stämme  Der  denselben  früher  erlheilte  Name 

Numidier’  dient  jetzt  blos  als  Rezeichnung  der  Rewolmer  der  Pro- 
vinz. wSpätere  Schriftsteller  fassen  den  gesannnten,  <len  Städten 
entgegengesetzten  Thei^  der  Africanischen  Revölkerung  unter  cineiii 
, Namen:  Mauri  oder  iMaurusii  zusammen und  übertragen  selbst 
diese  veränderte  Renennung  auf  die  frühere  Zeif*®**').  Procopius 
insbesondere  unterscheidet  von  den  Maurusii  in  Tripolis,  Ryza- 
cene,  Numidia,  Manretania'*®®'') , den  romanisirlen  Theil  der  Re- 
völkerung von  Africa  unter  dem  Namen:  Libyer ^®®^*).  Die  Römer 


M.  Antonin.  21.  Spartiun.  Severus  2.  Laniprid.  Comniodus  l.S.  Al. 
Sev.  58.  Vopiso.  S.-iturniu.  9.  Eutrop.  IX,  14.  15.  I’aneg.  vet.  p.  228 
251.  528  ed.  Arntzen.  Animiun.  XXVIII,  6. 

400.3)  Renier  I.  A.  n..l01  = Uenzen  suppl.  Orelli  n.  7414,  p:  ,,Ba- 
varibuR,  qui  adunatis  quatnor  regibuR  in  prov.  Nuniidiam  inrnperant  . .. 
gentilibns  Mauretaniae  Cac.sarien.si.s,  item  gcntilibus  Fraxinensibus,  qn» 
provinciam  Nninidiam  vastabant,  capto  famosissimo  dneo  eornni“  etc. 
Orelli  529:  ,,  Faraxen  robelÜR  ...  inBidiis  liavarnm  decepto.“  Renier 
I.  A.  :1902  = 4035:  erasis  fnnditns  Babaris  Transtagnensibns,“  unter 
Diücletian  und  Maximian.  .3851  : „qui  irruptione  Itaquatiuin  coioniain 
(Cartennain)  tnitn.s  cst.'‘ 

4004)  Procop.  de  b.  Vand.  II,  ;30  extr. 

4005)  Ptol.  IV,  1,  §.  10  — 12.  2,  17—21.  .3  passim. 

400G)  Ilerodiun.  VII,9;  „KanskUnvog  »jyftro  81  Mctvgovctfov  rutv  vno 
'PomaCoiq,  Noiiddcav  Ös  yialovufvav,  d.  h.  der  Provinz  Niimidien.  Amm. 
Marc.  XXVI,  4,  5:  •,,Au.storiani  Manricactpic  aliae  gentes,“  nach  XXVIII, 
6,  2 in  Tripolis.  Wesseling  ad  It.  Antonin.  j).  GC.  Papencordt,  (iesch. 
der  Vandal.  llerr.schafi,  8.  .30. 

4007)  Aurel.  Victor  v.  ill.  49:  „cum  .8yphacc,  Maurorum  rege.“ 
Florus  IV,  2:  „.Tuba,  equitatus  Maurorum  ...  copiis  Mauretaniae  rex 
.Tuba  ...  .lubam  et  Manro.s.“  Eutrop,  V,  G:  i.IIiarbam,  regem  Manri- 
taniae.“ 

4008)  Proc.  de  b.  Vand.  I,  .8.  9.  25.  II,  4.  8 sq. 

4009)  Proc.  de  b.  Vand.  I,  5.  7:  ,,  Margovaioi  rf  xaj  Atßveg,^‘  10. 
20.  21.  2.3  in.  II,  8.  10.  13  etc. 
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nblen  \>{dirend  der  };aiizfii  Zeit  der  Röniisclieii  Herrschaft  über 
Africa  die  Hoheit  über  die  bczcichneten  Stämme  durch  Praefecten 
welche  den  Praefecten  entsprec.lien , die  wir  von  der  Zeit 
der  Repntdik  lier  als  Vorsteher  einzelner  Städte  oder  kleiner  ab- 
gesonderter Bezirke  kennen  (o.  S.  83).  Wir  IrefTen  einen  be- 
sondern  ,,  proc.  Aug.  ad  curani  gentium  entsprechend  der  gros- 
sen Bedeutung  der  Letzteren,  als  Centralbehörde  für  die  obere 
Leitung  der  inneren  Angelegenheiten  der  Gentes  in  Africa  an^*'*‘). 
Die  Genannten  haben  aber  ausser  den  ihnen  von  den  Bömern 
Vorgesetzten  zugleich  ihre  eigenen,  durch  ihre  1‘hoenicischen  oder 
Libyschen  Namen  ausdrücklich  als  Eingeborne  bezeichneten  Häupt- 
linge, welche  principes^^"*),  — daher  princeps  neben  praefectus 
Mazicuin^^''*)  — Könige aQxovteg^''^^)  genannt  werden.  Diese 
Häuptlinge  üben  jedoch  die  ihnen  übertragene  Gewalt  erst  von 
dem  Augenblicke  an  aus,  wo  sic  von  dem  Bömiseben  Kaiser  mit 
den  Insignien  ihrer  Würde  bekleidet  werden^®*'’). 


4010)  Grut,  382,  6:  „praef.  nation.  Gctulic.  Arsen,  quae  sunt  in 
Nuinidia.“  Kenier  inscriptions  de  l’Algc'rie  n.  2715:  ,, praefectus  pen- 
tis  Musulaiiiiorum,“  verf'l.  Plin.  h.  n.  V,  §.  30.  Tac.  anij.  II,  52.  IV, 
24.  Ptol.  IV,  3,  24.  Tab.  Peut.  — Amm.  Marc.  XXIX,  5,  21:  „Bellencn 
o principibus  Mazicum  et  Foricium  g’entis  praefectum.“  §.  35:  „(Theo- 
dosius)  gentibus  appusuit  praefectoa.“ 

4011)  Kenier  I.  A.  n.  4033. 

4012)  Orclli  u.  525:  ,,  Canartliao  principis  gentium  Baquatium,** 
vgl..  Ptol.  IV,  1.  10  Nobbe.  It.  Antonin.  p.  2,  dazu  Wesseling.  Kenier 
I.  A.  n.  3851:  „qui  irruptione  Baquatium  coloiiinm  (Oaitennam)  tuitus 
est.*‘  1824:  „princeps  et  undcciiuprimus  gciitis  Saboiduiu.“  4291.  4292: 
,,principes  e.x  castello  Tulei.“  Vgl.  2773. 

4013)  Amm.  Marc.  XXIX,  5,  21. 

4014)  Kenier  I.  .\.  n.  101  = Ifenzcn  .snppl.  Or.  n.  7414,  g:  „Bava- 
ribus,  qui  adunatis  quatuor  regibus  “ etc.  Kenier  I.  A.  3495:  ,,rex 
geutis  Uzutamior.“  Kuinart  persec.  Vand.  I,  c.  11:  ,,cuidam  gentili 
regi  Maurorum , eni  nomen  ineratrf!^ap.sur.“  Amm.  Marc.  XXIX,  5,  1: 
„Nubel  reguliis  per  natioues  Mauricas.“  Kod.  caj).  <?.  IG.  51:  ,,Kex 
Isaflensium  Igmazen  nomine.“  Die  Namen  ,, Nubel“,  „Bellene.s“,  sind 
nach  Movers,  das  Plioeiiic.  Alterth.  II,  399,  Anm.  128  ebenso  Phoeni- 
cisch,  wie  die  .der  Sohne  und  Knkel  des  Masinissa  „Adhorbal“,  ,,Mastau- 
bal“,  ,,Ma8siba“, 

4015)  Proc.  b.  Vand.  II,  10.  11:  „«rrapfg  twv  MavQOvaifov  aQXOv- 
Tfff.“  12  extr.  ,’ldßdceg^*  sq. 

4016)  Proc.  de  b.  Vand.  I,  25. 


III. 


Der  Ziisland  Aegyptens,  ein  (legenbild  der  Itliinisehen 
iMiinieipalveri’assnng. 


Iler  Ziislaiid  Aegyptens  miler  ilen  Hüinerii  kann  vor  Allem 
zum  Belege  dienen,  dass  selbst  solrlic  Lfiiider,  deren  geschicht- 
liche Knlwickelung,  wie  diejenige  Aegyptens,  vorzugsweise  auf 
Ahschliessung  gegen  andere  Länder,  auf  einem  durch  die  nalfir- 
lichcn  Verhältnisse  bedingten,  höchst  eigenthninhcln'ii  Organismus 
und  streng  monarchischer  Regieriingsform  beruhte,  nichtsdesto- 
weniger eine  aurrahende  l'ehereiuslimmung  in  Rücksicht  an!  das 
gegenseitige  Verhälluiss  der  einzelnen  Ahtheilimgen  des  Landes  zu 
einander  imt  den  übrigen  Ländern  der  alten  AVcIt  darboten. 

Die  Krforscdiung  des  Zustandes  von  Aegypten  in  der  Periode 
der  lirieehischen  und  Rümisclien  llerrscliaft  hat  in  unseren  Tagen 
einen  Aiirschwnng  genommen,  welcher  dem  an  <lie  Seite  gestellt 
zu  werden  verdient,  was  für  die  Erforschung  der  ältesten  Oe- 
schiclile  Roms  und  mancher  Theile  der  Griechischen  Geschichte 
durch  Männer  unsers  Volks  geleistet  worden.  Er  setzt  uns  in 
den  Stand,  den  angedeutelen  (iesichlspunkt  in  Beziehung  auf  .Ae- 
gypten einer  mehr  noch  in  das  Einzelne  gehenden  Prüfung  zu 
unterwerfen,  als  dies  in  Rücksicht  auf  irgend  eine  andere  Pro- 
vinz des  Römischen  Reichs  geschehen  könnte.  Ich  werde  die 
Momente,  auf  welchen  die  angedeulete  Uehereinslimmung  heridite, 
in  dem  Folgenden  noch  genauer  darzulegeii  versuchen,  ohne  mich 
durch  die  k)rwägUQg  hiervon  ahhalten  zu  lassen,  dass  vielleicht 
die,  weitere  Eorlführung  der  Aegypten  hetrenenden  Veröll'entli- 
chungen  in  dieser  Untcrsuchung*noch  einiges  nachzulrageii  oder 
zu  berichtigen  Anlass  gehen  könnte. 

Auf  die  angeführte  Eehereiustimmung  deutet  schon,  dass  in 
dem  Labyrinth,  in  welchem  sämmtliche  Nomen  zn  Opfer  und  zu 
Gericht  znsammeuti'afen.  Jedwedem  einzelnen  Nomos  ein  eigeii- 
thümliches  Gebäude  dazu  angewiesen  war^"'^).  Denn  die  ver- 
schiedenen Nomen,  in  welche  dieses  Land  zufolge  einer  alten 

4017)  ötrabo  XVII,  787.  811:  I’liuius  li.  ii.  XXXVI,  13,  §.  87. 
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Eiiitliriliiiig  (ll■ssdllt“n  zerliel.  i'iils|)radieii  ihrem  Begrilh;  iiadi  den 
Städten  oder  Eantonen,  weldie  «ir  in  den  iihrigen  Theilen  des 
Köniisdien  Reich.s  anlreiren;  insorcrii  als  ein  jeder  einzelne  Noinns 
in  dersellien  .Art  einen  von  den  iihrigen  streng  geschiedenen,  in 
sieh  ahgesrhlnssenen  Kör()er  darsldltc,  als  eint!  Stadl,  (ävilas, 
ÄÖAts  des  Römisehen  Reichs. 

Der  vornehmste  Beleg  fnf  diese  Behanjdung  dürfte  darin  zu 
suchen  sein , was  in  Bezug  auf  die  religiöse  V'erehrnng  der  ein- 
zelnen Nomen  Aegj|)tens  herichtet  wird.  Ungeachtet  nändich  in 
der  Uesannntanordniiiig  und  Organisation  der  Letzteren  eine  ge- 
wisse Symmetrie  und  Uehereinstimmiing  ohwaltete,  gieht  es  doch 
kein  zweites  ßei.spiel  eines  ähnlichen  Uontrastes  unter  den  ver- 
schiedenen Ahtheihmgen  eines  und  desselhen  Landes,  als  das 
(iötlertimm  der  allen  .Acgyplier  in  Rücksicht  cinf  die  Lucalität  der 
verschiedenen  Nomen  darhot. 


Religiöse  Verhältnisse  Aegyptens. 

Bei  den  meisten  ührigen  Völkern  des  Alterllnims  ward  durch 
die  gleiche  Ahstannnnng  die  vorherrschende  Verehrung  einer  und 
derselhen  Gottheit  bedingt.  So  wird  in  sämititlichen  weitverzweig- 
ten Niederlassungen  des  Dorischen  Stamms  die  Verehrnag  des 
Apollon  und  der  Artemis  als  vorherrschend  gefunden^“"’).  In 
Aegypten  war  ein  jeder  Nomos  dem  andern  entgegengesetzt,  das 
.Angeführte  ist  daher  hier  auf  die  Angehörigen  der  einzelnen  No- 
men zu  heschranken. 

Durch  die  Mittheilungen  des  llerodot  und  des  Straho  sehen 
wir  von  mehr  als  einer  Stadt  Aegyptens  uns  in  <len  Stand  gesetzt 
allzugehen:  welche  Gottheit  sie  vorzüglich  verehrt  hahe^®'“).  So 
gross  der  .Abstand  ist,  welcher  die  Lebenszeit  des  einen  der  ge- 
dachten Srhriflsleller  von  der  des  andern  trennt;  so  genau  stim- 
men die  besondersten  jenen  l’iinkt  hetrellenden  Angaben  derselhen 
unter  sich  überein''®^'). 

4018)  C.  O.  Müller  Dor.  I,  190. 

4019)  nies  wird  gcwöbnlich  so  ausgedriiekt,  dass  sie  einen  Tempel 
dieser  (jottlicit  besessen  habe:  Iler;  II,  41  ön.  49.  59.  99  tin.  1:|7  Kn. 
165.  1C9.  170  fin.  Strabo  1.  XVU,  c.  t.  §.  17.  18  fiii.  19.  22  nied.  2;i 
in.  27.  31.  32.  36  in.  44.  40  Kn.  47.  48  cd.  Tzsclinekc. 

4020)  Vgl.  z.  rt  Her.  II,  41  Kn.  mit  Strabo  I.  1.  g.  20  in.  II.  112, 
Str.  §.  31  Kn.  H.  113,  Str.  §.  18  in. 
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gehl  aus  diesen  Angaben  beslinnnl  hervor,  dass  jede  Aegyp* 
tische  Stadt  einen  Tempel  besass,  welcher  diiiTh  seine  Grösse  und  die 
Frhabcniieit  seiner  Haiiarl  vor  den  fibrigen  sich  anszeichnetc.  Wir 
wollen  ihn  als  den  ursprünglichen  betrachten,  .\usser  ihm  fan- 
den sich  zwar  in  den  meisten  Städten  Aegyptens  noch , andere 
Tempel  vor,  welche  vielleicht  erst  später  entstanden  sein  dürf- 
ten; der  erste  blieb  indessen  immer  der  vornehmste  unter  ihnen.  Er 
wurde,  wie  klein  er  auch  ursprünglich  be.'ichalTen  sein  mochte, 
im  Fortgange  der  Zeit  durch  allmälige  .Anbaue  erweitert,  welche 
als  colossale  Vorhallen  (nQOJCvXa,  TrgoTtvXaia)  das  innere  Hei- 
ligthum umgaben Was  in  dieser  Beziehung  von  den  Tem- 
peln des  Hephaistos  in  Memphis  und  der  .Alliene  in  Sais  berich- 
tet wird,  kann  uns  einen  Masslah  für  viele  andere,  geben^®'^'^). 
Herodot  in  den  ausführlichen  Fleschreihungen,  welche  er  von  den 
Tempeln  mehrerer  .Aegyptischen  Städte  giebt,  unt(Tlässl  daher  nie 
den  Haiiptlempel  durch  die  ihm  ertheilte  Hezeichiüing  „gross“ 
oder  „besonders  merkwünlig  “ vor  den  übrigen  herauszuhehen^'^^j. 

Die  in  diesem  Tempel  angebetete  Gottheit  war  die  vornehmste 
des  helreirenden  Nomos  oder  der  belrelTendcn  Stadt.  Dass  jedoch 
in  den  verschiedenen  Tempeln  .Aegyptens  nicht  dieselben  Göttei* 
angebetel  wurden,  ergiebt  sich  ebenfalls  schon  ans  den  bestimin- 
ten  Andeutungen  mancher  Historiker. 

Schon  bei  Herodot  treffen  wir  die  Wendung  an:  „Alle  die- 
jenigen, welche  den  Tempel  des  Thebaeischen  Dis  gestiftet  haben, 
oder  zum  Thebaeischen  Nomos  gehören“,  und  „die  an  dem  Tem- 
pel des  Mendes  Theil  haben,  (»der  zum  Mendesischen  Nomos  ge- 
hören Gleich  als  gäbe  es  nur  Einen  Tempel  <lieses  Gottes 

in  .Aegypten,  erwähnt  Herodot  den  Tempel  des  Helios,  ohne  hin- 
zuzufügen, in  welcher  Stadl  er  gelegen  sei  '"’*).  Diodor  berich- 
tet: Sesostris  habe  in  jedweder  Stadl  von  Aegypten  dem  von  ihr 
am  meisten  vei  ehrten  Gotte  einen  Tempel  erbaut Eine  Stelle 


40*21)  S.  Str.  1.  1.  §.  28  p.  805. 

4022)  Her.  II,  99  fin.  101.  121  in.  I:i6.  15:4  und  169  Hn.,  vgl.  175  in. 
Vgl.  auch  über  diesen  Gegenstand  Letronnc:  KecJieil  de»  in.scriptions 
grecques  et  latines  de  l’Epypte.  -Tome  I,  p.  12 — 16. 

4023)  8.  z.  B.  II,  137  fin.,  vpl.  1:^8  fin.  1.55. 

4024)  II,  42. 

4026)  II,  Ul  fin. 

4026)  I,  56:  ,,©cov  zov  (itihazu  keeg'  tnafftotc  ztfuofisvov.'^ 
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in  der  Inscliriri  von  Hosidle  endlirli  lieslinnnfe : dass  dein  Hilde 
des  Königs,  weklies  an  dein  sicid karsten  Orte  jedes  Tempels  anl- 
gestellt  werden  sollte,  der  herrschendste  Gott  des  Tempels  zur  Seile 
stehe 

Diese  allgemeinen  Andeutungen  sind  durch  die  sorgfältige 
Vergleichung  der  Aufschrilten  Altaegyplischer  Tempel,  welche  wir 
einem  neueren  Gelehrten  verdanken,  noch  unmillelharer  bestätigt 
w Orden Dadurch  ist,  soweit  vom  Kinzelnen  aufs  Ganze  ge- 
schlossen werden  kann,  der  Beweis  geliefert  worden,  dass  ein  je- 
der einzelne  ISomos  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zu  dem  Unter- 
gänge der  Aegyptisc.hen  Heligion,  einer  oder  mehreren  der  eigen- 
thüiniiclien  Nalionalgoltheilen  der  Aegyptier  eine  vorherrschende 
Verelirnng  widmete.  Oh  der  Tempel  eines  Nomos  Einer  oder 
verschiedenen  llauptgotlheitcn  geweiht  war,  machte  in  dieser  Be- 
ziehung keinen  Unterschied^®^*).  Wesentlich  ist,  dass  die  Ver- 
ehrung der  übrigen,  selbst  mit  Einschluss  der  von  den  Aegyp- 
liern  am  allgemeinsten  angehetelen  Gottheiten,  als  welche  sowohl 
llerodot'*®^*),  als  Diodor^®'*'),  Isis  und  Osiris  bezeichnen,  hinter 
derjenigen  der  eigenthümlichen  Territorial-Gotlheil  oder  Gottheiten 
des  Nomos  zurückstand.  Folgendes  dient  zum  ausführlichen  Be- 
leg dieser  Behauptung. 

Die  meisten  ganz  oder  in  einzelnen  Ueherreslen  erhaltenen 
Tempel  der  alten  Aegy[)tier  tragen  in  der  Aufschrift  die  nainenl- 
liche  Bezeichnung  des  Gottes,  oder  der  (iölter  an  sich,  deren  vor- 
herrschender Verehrung  sie  gewidmet  waren:  als 

xal ’OiTtptdt“  "*®'^).  Auf  sie  zunächst  he- 


4027)  Lin.  39:  Ttagfanj^fzai  6 nvQKotKzog  9B0g  xov  ffpoy.“ 

V{»1.  Letr.  Rec.  303. 

4028)  Letronne  Recucit  etc.  l’rem,  pHrliu,  Tome  I,  p.  1 — 240. 
Rechcrclics  pour  servir  /i  l’hi.stoire  do  fftgypte.  Paris,  1823.  Prem,  par- 
tie  p.  1 — 259.  Obwohl  von  dein  Verfasser  in  einer  völlig  neuen  Bear- 
beitung dem  angezeigten  grösseren  Werke  desselben  cinverleibt,  ent- 
halten seine  Rech,  doch  Manches,  was  in  jenem  übergangen,  für  unseren 
Zweck  von  Bedeutung  sein  dürfte. 

4029)  S.  den  zweizeiligen  Doppeltempel  in  Orabos:  Letr.  Rec.  I,  p. 
41  — 44;  den  itQoatdzrjg  f^gicpiSog  xat  Flavog,  ■8‘sdSr  jufytfftcov,“  in  der 
Inschrift  von  Panopolis,  p.  100;  vgl.  p.  120.  .395 — .397.  467. 

4030)  II,  40.  42. 

40.31)  I,  17. 

4032)  Letr.  Rec.  Tome  I,  p.  2.  7.  18. 
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ziehen  sich  die  hildliclien  iMrslellungcn,  welche  das  Innere  meh- 
rerer uns  erhaltener  Tempel  schmücken.  Ebenso  die  an  einzel- 
nen Theilen  mancher  Tempel,  z.  B.  auf  und  zwischen  den  Sculp- 
luren  des  grossen  Pylonen  des  Tempels  der  Isis  zu  Philai 
benndlichen  Inschriften,  TtQoöxwij^ata y durch  welche  die  Be- 
sucher des  Tempels  der  Gottheit  desselben  ibre  Huldigung  dar- 
braebten.  Den  Namen  dieser  Gottheit  wird  in  fast  allen  jenen 
Inschriften  noch  die  Formel  beigefOgt:  „und  den  mitverehrten 
Göttern“,  „xal  rotg  övvvcioig  &£otg**.  — Die  ei*stcren  Gott- 
heiten werden  aber  in  mehreren  Jener  Inschriften  vor  diesen, 
darin  nicht  namentlich  angeführten  und  demnach  in  dem  betref- 
fenden Tempel  nur  in  einem  untergeordneten  Verbältnisse  ange- 
beteten  Göttern,  durch  den  ihnen  ertheiltcn  Beinamen  „der 
grössten  Gottheit“  oder  „den  grössten  Gottheiten“,  (leyi- 
öta“,  „&€otg  ynyCcxoig”  noch  besonders  herausgehoben 

Die  Erbauung  eines  Theiles  des  Tempels  der  in  jenen  In- 
schriften besonders  herausgehobenen  Gottheiten  wird  zuweilen  in 
der  an  ihm  befindlichen  Inschrift  den  Bewohnern  der  Metropolis 
des  Nomos  und  den  Bewohnern  des  Nomos  gemeinschaftlich  zn- 
geschrieben  Daraus  scheint  nun  hervorzugehen,  dass  die 

Verehrung  dieser  Goltheiten  sich  in  der  Regel  auf  das  gesanimte 
Gebiet  eines  Nomos  erstreckte.  Die  zahlreicben  Spuren  einer 
vorherrsebenden  Verehrung  der  Gottheit  Thribis  oder  Athribis, 
in  der  Umgegend  von  Panopolis,  und  wahrscheinlich,  nächst  der 
des  Pan,  in  dieser  Stadt  selbst ; sowie  das  in  der  Inschrift 
von  Pselkis  dem  Hei  mes  ertheilte  Praedicat:  „/Ilyvjtzov  övvoQLtjv 
xal  AiQ^iÖTcaiv  deuten  eben  darauf  hin.  In  Philai 

wurden  Isis  und  Osiris  vorzugsweise  verehrt und  der  Tempel 


4()J{3)  Lctr.  Kec.  T,  II,  p.  10. 

4034)  Letr.  Rec.  I,  p.  40.  49.  81.  90.  106.  121.  125.  201.  206.  230. 

40.35)  Letr.  Rec.  I,  p.  81.  90. 

4036)  Letr.  Rec,  I,  p.  112.  229. 

4037)  Letr.  Rec.  I,  p.  206^  Audi  Inscr.  Nuh.  inXiau  Denkmäler 
von  Nubien.  Stuttgart  u.  Paris,  1822,  p.  27,  n.  24:  „avee^  Wii.yiiöos,  og 
HsdiBtg  Alyvmov  xs  (ista^v  Al&ioncov  vsctrijg  y^s.“ 

4038)  S.  die  Widmungen:  „naQa  zy  yivgia^IaiÖt  xol  toCg  Gvvvdoig 
■O’fot'g,“  „xriv  tüByiaxriv  d'eav  Vfftv,“  an  dem  Obolislftjn  und  der  Vor- 
halle des  Tempels  der  Isis  zu  Philai:  Letr.  Rec.  II,  19.  33.  47.  57.  67. 
123.  P.  198  erwähnt  auch  Osiris.  Unter  Sarapis  p.  161.  167,  vgl.  169, 
ist  ebenfalls  Osiris  verstanden. 
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von  l’yreiiibolu,  etwas  oberhalb  von  1‘bilai  gelegen,  war  ebeiil'alls 
der  Isis  und  dem  Osiris  gcweibl^“^'').  Andere  liisebriflen  scheinen 
indessen  selbst  den  kleineren  Orlsebaftcn  eines  Nomos  die  Ver- 
ehrung eigenthnmiicher  Gottheiten  zuzuschreiben.  Diese  wurden 
von  jenen  nicht  minder  als  oberste  Götter  gepriesen^“*'),  oder 
nach  dem  Namen  derselben  benannt:  z.  B.  „’Afuv^ßi  @sä  (le- 
yCara  Tzovsfivpsag"  Etaidi  OapCa,  Eiaiv  r^v  iv  Mt- 
i/oiifrt ; während  der  llaiiptort  des  Nomos,  Kanobo.s,  Sarapis 
verehrte,  daher  „Hdpamg  ö ev  Kavdßa"*”'^).  — Kein  Zweifel 
scheint  darüber  obzuwalten,  dass  die  natürliche  Abstammung  (origo) 
die  Verehrung  der  Gottheit  des'  Nomos  bedingte;  daher  anzuneb- 
men  ist,  dass  diese  ebensowenig  als  die  persönliche  Angehörigkeit 
an  den  Nomos  durch  die  Veränderung  des  M’ohnsilzes  eine  Modi- 
iieation  erfuhr.  So  lesen  wir,  ein  .Vrzt  aus  Tcntyra  habe  ein 
lleiligtbum  in  Abydos  errichtet  oder  wiederhergestellt,  welches 
seiner  beimatblichen  Göttin,  Aphrodite,  geweiht  war^"*^).  — Da.ss 
ferner  die  meisten  Nomen  verschiedenen  Gottheiten  eine  vorherr- 
schende Verehrung  widmeten,  ergiebl  sich  klar,  wenn  man  die 
vorher  angezogenen  Inschriften  näher  in  Betracht  zieht.  Die.se 
Inschriften  gehören  den  Tempeln  von  neun  verschiedenen  Ort- 
schaften an.  Eine  jede  derselben  ertbeilt  das  Praedieal  eines 
„Ssög  fteywJtog “ einem  oder  mehreren  von  denen  der  andern 
Tempel  verschiedenen  Gottheiten.  So  miKss  man  nothwendig  dar- 
aus den  Schluss  ziehen,  dass  die  Gottheit  oder  die  Gottheiten, 
welche  in  dem  Tempel  des  einen  Nomos  als  die  vortiebinsten 
galten,  in  dem  eines  anderen  nur  höchstens  unter  der  .Anzahl  der 
„ mitverehrlen  “ begriflen  gewe.sen  sein  können 

Das  erhellt  noch  deutlicher  durch  ndgendes  Beispiel.  Kiti 
Arebitrav,  welcher  auf  der  Stätte  des  alten  Gbemmis  aufgefunden 
wurde,  des.scn  Aegyptischen  Namen  die  Griechen  durch  1‘aiiopolis 
Wiedergaben  , enthält  die  Inschrift:  „dem  l’ail,  dem  grössten 


■10;i9)  Lctr.  Rec.  I,  t8. 

4040)  S.ii.  a. Lctr.  Rcc.  1,121.  125.230.  Vf;l. Aolian.  de  iiat.  aiiim.X,27. 

4041)  Letr.  Rec.  I,  125.  » 

4042)  Lotr.  Rcc.  I,  |>.  134.  II,  179.  V'pl.  KpipbanitiB  adv.  Iiacrcs. 
I.  III,  p.  109:4  cd.  l’ctav. 

■404.3)  Letr.  Rec.  I,  p.  444.  Vgl.  Paus.  II,  4,  7. 

4044)  Vgl.  Letr.  Ree.  I,  p.  450.  451. 

4l>45)  Letr.  Rec.  I,  18.  Hccti.  p.  191. 

4046)  Diod.  I,  18. 
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Gölte I*aii  muss  folglich  in  dem  hezeichneten  Nonjos  einer 
vorzüglichen  Verehrung  genossen  Ijahen.  Aus  der  angeführlen 
Steile  des  Diodor  ergiebt  sich  zugleich,  dass  dem  Pan  ^n  jedem 
der  übrigen  Tempel  Aegyptens  ein  llildniss  geweiht  war.  Das 
Letztere  würde  nur  dm  eh  den  Begriff  eines  mit  verehrten  Gottes 
erklärt  werden  können.  Nicht  auf  dem  übereinstimmenden  Pr- 
theile  aller  Aegyptier,  sondern  vielmehr  auf  der  eigcnthümlichen 
Religionsansicht  der  Bewohner  des  Nomos,  von  welchen  der  Tem- 
pel der  so  bezeichneten  Gottheit  errichtet  war,  beruhte  demnach 
die  angeführte  Bezeichnung:  „der  grös.sten  oder  herrschenden 
Gottheit“.  Bei  Vergleichung  einer  guten  Anzahl  jener  Tempel- 
inschriften ist  mir  wenigstens  nur  Eine  aufgestossen,  welche  die 
ei’stere  Auslegung  begünstigen  würde. 

ln  der  Inschrift  eines  Thores,  welches  vermuthlich  mit  dem 

f 

kleinen  Tempel  der  Isis  zu  Tenlyra  in  Verbindung  staiul  wird 
der  Isis  der  Beiname  der  „ grössten  Göttin  “ ertheill.  Damit  w ürde 
aber  die  Angabe  des  Strabo  in  Widerspruch  stehen.  Dieser  be- 
richtet ausdrücklich,  Aphrodite,  worunter  nach  Griechischer  .Auf- 
fassung Nephthys,  die  Schwester  der  Isis  zu  verstehen  sein  würde, 
sei  von  den  Tentyriten  vorzugsweise  verehrt  worden  Seine 
Angabe  wird  dadurch  bestätigt,  dass  der  grössere  Tempel  zu  Ten- 
lyra noch  gegenwärtig  die  Aufschrift:  „der  Aphrodite,  der  gröss- 
tem Göttin  und  den  mit  verehrten  Göttern“,  an  seiner  Stirne 
trägt Der  nämlichen  Stelle  des  Strabo  zufolge,  lag  aber  hin- 
ter dem  grösseren  Tempel  <ler  Aphrodite  zu  Tentyra  noch  ein 
kleinerer  der  Isis  gewidmeter;  auch  dieser  Umstand  ist  durch 
neuere  Forschungen  und  die  obige  Inschrift  bestätigt  worden^®*'). 
— Ebenso  steht  in  der  Aufschrift  eines  Tempels  des  Sarapis  und 
der  Isis  zu  Kysis  in  der  grossen  Oase^®^‘^)  und  auch  sonst  der 
Name  Sarapis  dem  der  Isis  voran;  obwohl  dies  auch  damit  Zu- 
sammenhängen könnte,  dass  Sarapis  in  der  späteren  Zeit  die 
Stelle  des  Osiris  eingenommen  zu  haben  scheiid4®'^*). 

•1047)  Lctr.  Kec.  I,  106. 

4048)  Letr.  Rec.  I,  80. 

4049)  L.  XVII,  c.  1 §.  44  ed.  Tzschucke. 

4050)  Lctr.  Kec.  I,  87-96. 

4051)  Letr.  Rec.  I,  95. 

4052)  Letr.  Kec.  I,  120. 

4053)  Tacitus  hist.  IV,  84. 

4054)  Letr.  Kec.  I,  155.  II,  169.  Dessen  Statue  vocale  de  Mem- 
non.  Paris  1833,  p.  63. 
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Gemde  das  enlgegeiigeselzte  Vorhaltiiiss  von  Tentyra  trefVen 
>vir  dagegen  in  Philai  an.  Hier  wurden,  wie  schon  gedacht,  Isis 
und  Osiris  vorzugsweise  verehrt.  Daher  war  diesen  hier  der  grös- 
sere Tempel  , .sowie  umgekehrt  ein  kleinerer  «1er  Aphrodite 
gewidmet — Auch  in  Dutos  wird  nehen  dem  grossen  Tempel 
der  Leto  eines  Tempels  des  Apollon  und  der  Artemis  in  Bu- 
hastis neben  dem  Tempel  der  Buhastis  oder  Artemis,  eines  Tem- 
pels des  Hermes und  in  31cniphis,  ausser  dem  besonders 
merkwürdigen  Tempel  des  Hephaistos,  eines  Tempels  der  Isis  Er- 
wrdmung  gethan'*"^'*).  — Die  angezogenen  Umstände  bekräftigen 
das  Vorherangeführte,  inwiefern  sie  darauf  hindenten,  dass  selbst 
der  Grad  der  Verehrung,  welcher  einer  der  allgemein  anerkann- 
testen Aegyptischen  Gottheiten,  nämlich  der  Isis,  gewidmet  wurde, 
je  nach  der  Localität  der  einzelnen  Nomen  ein  verschiedener 
war. 

Ich  kenne  nur  Ein  Land,  welches  eine  Analogie  mit  dieseit 
Verhältnissen  darböte.  — Allerdings  scheinen  auch  die  Gottheiten 
des  Homer  mit  besonderer  Vorliebe  in  bestimmten  Gegenden,  wo 
sie  namentlicher  Verehrung  genossen,  zu  verweilen  Einzelne 
Deinen  Atlika’s  zeigen  Spuren  einer  eigenthümlichen  Gottesver- 
ehrnng^"^’'),  ebenso  wie  die  kleinen  Ortschaften  der  Nomen  Ae- 
gyptens, Der  mehr  ausschliessliche  Charakter,  welcher  der  Ver- 
ehrung .mancher  Griechi.schen  Gottheiten,  >\ie  des  Karneischen 
.Apollon , der  Artemis  Lajihria  , Plieraia  , der  Athene 
I Alea  11.  a,  ni.  eignet,  kündigt  sich  jedoch  nur  als  eine  durch 
politische  odi'r  Stammverschiedeidieit  b(‘dingt<;  Modification  der  ■ 
gewöhnlichen  Auflä.ssung  dieser  Gottheiten;  die  Apotheose  einer 


4055)  Letr,  Roch.  p.  191. 

4056)  Letr.  Rec.  I,  46—48. 

40.57)  Her.  II,  155. 

4058)  Her.  II,  137  Hn.  138  fiii. 

4059)  Her.  II,  17C  hn. 

4060)  Hermann  Gr.  Antiq.  H.  §.  13,  Anm.  7. 

4061)  Dcr.solbe  §.  7,  .4mn.'8. 

4062)  Paus.  III,  13,  3. 

406.3)  Paus.  IV,  31,  6.  VII,  18,  6. 

4064)  Pau.-«.  II,  10,  6.  23.  5. 

4065)  Paus.  VII,  22,  6.  VIII,  4,  5.  9,  3.  23,  1.  45.  3. 
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beslimiiiten  Oei’tlichkeit,  wie  der  Rliodos^**^),  des  Tenes^®''")  ii.  a., 
als  eine  auf  jene  beschränkte  an.  Sicilien  hingegen  war  die  Hei- 
niath  eigenlhümlicher  Goltesverehrungen,  welche  den  Aegypli- 
scheii  zu  entsprechen  scheinen.  Es  entliielt  eine  Menge  localer 
lleiligthüiner,  deren  IJrsjjrung  in  <las  früheste  Alterthuin  liinauf- 
rcichte.  An  diesen  Ileiliglhiiinern  hingen  Gemeinden.  Und  mit  wel- 
cher Verehrung  umringen  die  Letzteren  die  Götter  oder  Daenionen, 
welchen  jene  geweiht  waren!  Das  sicht  man  am  besten  aus  der 
Pracht  <ler  Tempel,  dem  Ungeheuern  Aufwande  bei  deren  F>- 
bauung,  wie  ihn  uns  Diodor,  der  kundigste  Zeuge,  schildert.  Doch 
obschon  zunächst  an  ein  besonderes  Gemeinwesen  geknüpft,  hatte 
die  Verehrung  dieser  Sikelischen  Gottheiten  sich  nichtsdestoweni- 
ger fast  über  die  gcsammle  Insel  verbreitet,  so  dass  dieselben  mehr 
oder  weniger  zugleich  Nationalgottheitcn  und  Heiligthümer  aller 
Sikelioten  waren ; gerade  so  w ie,  wenn  wir  Diodor  folgen,  in  jed- 
wedem Tempel  Aegyptens  dem  Pan  ein  Bildniss  geweiht  war.  So 
geschah  es,  dass  der  Hömischc  Senat  siebenzehn  Sicilische  Ge- 
meinden, die  in  allen  Garthaginicnsischen  Kriegen  durch  bewährte 
Treue  gegen  die  Römer  sich  ausgezeichnet  hatten,  mit  goldnein 
Schmuck  oder  goldnen  Geschenken  der  Aphrodite  Erykine  ihre 
Huldigung  darzubringen  gebot;  deren  Ileiligthnm  auf  dein  Berge 
Eryx,  zu  dem  unniittelbanm  Gebiet  der  Segestaner  gehörig’’“®'), 
durch  200  Soldaten  bewachen  liess.  Selbst  Römische'Magislrale, 
wenn  sie  in  diese  Gegend  kamen,  bezeigten  der  Göttin  ibre  Ehr- 
furcht, wie  in  Ai^gyplen  den  Aegyptischen  Göttern  In  der 

Stadt  Enna,  dem  Mittelpunkte  Siciliens,  ringsum  welche  alles  ge- 
weiht war  durch  die  Spuren  des  einstigen  Raubs  der  Persephone, 
erhob  sich  das  Ilciliglhuni  der  von  allen  Sikelern  am  heiligsten 
geac  hteten  Demeter'*“"“).  In  Palike,  dessen  gefürchteler  Quell  den 


4060)  Itockh  C.  I.  n.  2416,  b in  ndd.  der  ,,ffpfwg  rijg  ^PoSov**. 
Mneniosyno  I.  Deol.  p.  79,  vgl.  Z('itsclir.  f.  Awscli.  1857.  H.  85:  „fv- 
^aa^at  (ilv  rovg  tsgfig  «ai  rovg  tiQO&ihocg  tw  VU/o  Mal  t«  Poäö“ 
M.  T.  k.  I)»us  Hildniss  »Ics  .lalysos  bei  Pint.  Demetr.  c.  22,  vgl.  Cic. 
Verr.  IV,  60,  1.35. 

4067)  Diod.  V,  8.3.  Pint.  qn.  gr.  27.  Str.  VIII,  .380  fin.  I’aus.  X, 
14,  2.  Cic.  Vorr.  II,  I,  19,  49. 

4068)  Tacitns  ann.  IV%  43. 

4069)  Diod.  IV,  83.  C.  I.  Gr.  n.  5.501.  5.598. 

4070)  Diod.  V,  3 sq.  Cie.  Verr.  IV,  48  sq.  Liv.  XXIV,  39. 
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falsclien  Eidschwur  durch  augenhiickliclieii  Tod  strafte,  war  «las 
lleiliglliiiin  der  „Palikoi“,  einheimischer  Daemonen,  deren  (Jilt 
später  auf  Menai  o«ler  Leontioii  ühertragen  sein  mag^®'^):  in  Kii- 
gyioii  dasjenige  der  „Maxigsq"  benannten  (iotlhcitein®’^) ; in 
Adranon  das  des  „ Adranos“^“''*),  in  Ifyhla  (lereatis  das  der 
„llyhlaia“  welche  alle  zugleich  von  den  Bcnachharten  ver- 
ehrt wurden.  Die  Gottheit  Adranos  wurde  von  den  Maniertinern 
angebelet,  wie  «lies  eine  uns  erhaltene  Münze  mit  der  Aufschrift: 
„ /4ÖQUVOV  MansQtLvav*'  versinnlicht Eine  Ilalcsinische 
Inschrift  gedenkt  eines  '^dgaviBlov  in  dem  Gebiet  von  Ilale.sa^“"“), 
und  eine  Galinensische  nennt  Persephone  die  Königin  von  Ca- 
tina^‘*''}.  In  Assorus  wunle  «1er  zu  dessen  Füssen  sich  hinwin- 
«lende  Fluss  Chrysas^^'*^);  am  Vorgebirge  Pachynnin  der  Libysli- 
nische  Apollon,  welcher  den  Libyern  die  Pest  gesandt^®"’’),  be- 
sonders verehrt. 

Ich  will  hier  noch  eines  Umstandes  gedenken,  welcher  ohne 
Zweifel  auf  die  angeführte  Thatsache,  dass  ein  je«ler  N«nnos  in 
religiöser  lle/iehiing  von  «lein  andern  gcschi«;den  war,  noch  ein 
schärferes  Licht  wirft.  Denn  er  zeigt,  «lass  «liese  Verschiedenheit 
keineswegs  durch  äussere  Einwü*kungen  h«‘dingl,  sondern  vielmehr 
schon  in  dem  ßegrilT  der  Nomen  an  und  für  sich  begründet 
war^o'**'). 

Es  ist  eine  so  beachlenswerlhe,  als  allgemein . anerkannte 
Thatsache , dass  die  Namen  «ler  imdsten  Nomen  und  SUidte  Ae- 
gyptens mit  «len  Namen  der  Goltheiten,  welche  von  ihnen  am 
ineisbm  verehrt  wurden,  übeieinslimmten.  Ities  erklärt  sich  nur 


4071)  Diod.  XI,  88.  89.  Macrob.  Satiirnal.  V,  19.  Serv.  ad  Aen. 
I.  IX,  V.  öS.'j.  Stephan,  liyz.  v.  v.  Mtveti  und  naXiyi-q.  Ilcsychius  n. 
V.  yiSgavM  setzt  sie  in  die  Syrakosia, 

4072)  Diod.  IV,  79.  80.  Pint.  Marcellus  20.  Cic,  Verr.  IV,  44,  97. 
V,  72,  18«>  verwccliselt  sie  mit  der  magna  mater. 

407a)  Diod.  XIV,  .*17.  Plut.  Timol.  12.  Aelian.  de  uat.  animal. 
XI,  20. 

4074)  Paus,  V,  2o,  5. 

4075)  Eckliel  doctr.  num.  I,  1,  224. 

4070)  C.  I.  Or.  n.  5594,  col.  I,  v.  5t.  62. 

4077)  N.  5649  f. 

4078)  Cic.  Verr.  IV,  44,  96. 

4079)  Macrob  Satiirnal.  I,  17. 

4080)  S.  Heeren:  Ideen  u.  s.  w.  Histor.  Werke,  Th.  14,  S.  111  f. 
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durch  den  Umstand,  dass  fast  jede  Aegypliscbe  Ortschaft  von  Ur- 
sprung an  durch  die  vorherrschende  Verehrung  einer  besonderen 
Territorialgottlieit  vor  der  andern  sich  auszeichiiete.  Von  einer 
nicht  geringen  Anzald  der  Nomen  und  StädU*  Aegyptens  wis- 
sen wii , die  Namen,  welche  sie  in  der  Aegyptischen  Sprache 
führten,  waren  Eigennamen  der  Götter  oder  gleicli  Göttern  ange- 
b^teten  Thiere,  welche  die  Ersteren  einer  vorherrschenden  Ver- 
ehrung würdigten:  z.  II.  Bubastis Mendes , Chemmis^®*^), 
Thnuns^“''') , Chnubis'*®'^),  Tribis  oder  Athribis  , Acoris 
n.  s.  w.  Wohnte  indess  gleich  nicht  wenigen  der  Benennungen 
der  Nomen  und  einzelnen  Ortschaften,  welche  aus  Aegyptbchen 
Wurzeln  abstammten,  die  Beziehung  auf  den  Namen  einer  Ae- 
gyptischen  Gottheit  bei;  so  war  dies  noch  in  einem  ungleich 
überwiegenderen  Verhältnisse  bei  denjenigen  unter  ihnen,  welche 
aus  der  Griechischen  Sprache  ubstammten,  die  bekanntlich  gröss- 
tentheils  durch  die  Zusammensetzung  der  Namen  Griechischer 
Gottheiten  mit  noXig:  als  Diospolis,  lleliopolis,  Apollonopolis,  Pa- 
nopolis  11.  s.  w.  gebildet  waren,  der  Fall.  Die  Anwendung  die- 
ser letzteren  Namen  war  durch  folgende  Umstände  bedingt. 

Die  Griechen  standen  mit  Aegypten  .schon  frühzeitig  im  Ver- 
kehr. Die  Eroberung  Aegyptens  durch  die  Makedonen  war  aber 
Ursache,  dass  ihm  gleich.sam  das  Gepräge  einer  zwiefachen  Natio- 
nalität aufgedrückt  wurde.  Wie  scharf  in  der  Makedonischen  Zeit 
der  Gegensatz  des  einheimischen  und  des  fremden  Elementes  in 


4081)  Her.  II,  59,  vgl.  137  fin.  156  tiii.  übersetzt  diesen  NHmen 
durch  Artemis,  er  bedeutete  aber  auch  die  Katze,  in  welche  jene  Gott- 
heit verwandelt  sein  soll:  Steph.  Dyz.  v.  Bovßaotog.  Antouinus  Libera- 
lis  metam.  c.  28,  p.  184.  ISO  cd.  Verhe^vk.  Ovid.  metnm.  V,  3.33,  und  bei 
Toebon:  Rech.  hist,  et  googr.  sur  les  mcdnillcs  des  nonies  ou  profec- 
ture  de  l’6gypte.  Paris  1822,  p.  172  trägt  die  Hubastis  ein  vierfUssiges 
Thier  in  der  Hand. 

4082)  Her.  II,  46.  Diod.  I,  84.  Der  Bock  und  der  Pan  hiessen 
bei  den  Aegyptiern  beide  Mendes. 

408.3)  Diod.  I,  18.  Her.  II,  91.  1.56. 

4084)  Her.  II,  166.  Hiess  ebenfalls  auf  Acgyptisch  Bock:  S,  Hie- 
rohym  in  Ksaj.  c.  46.  Tom.  III,  p.  340  cd.  Paris. 

4085)  Ein  anderer  Name,  für  „Ainun  “ Vgl.  die  Inschriften  der 
Dionysosinsel  und  der  Tafel  von  Syene:  Letr.  Ree.  I,  390.  446  und 
Anm.  1. 

4086)  Her.  II,  166.  Letr.  Rec.  I,  228  suiv.,  vgl.  112. 

4087)  Letr.  Ree.  I,  37.S. 
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Aegypten  ausgepr.ögl  «ar,  ergiebt  sich  am  deutlichsten  aus  den 
neu  entdeckten  brknmleii  aus  der  Zeit  der  I‘toleniaeer^^*].  Wir 
begegnen  darin  Ausdrücken  wie:  „ix  tov  rfjg  xoigag  vö/iov“, 
.,oiw)  iyxcoQiu",  „luoxQhav";  denen  „ngoatttyfiara“  des 
Fürsten,  „^evixov  dyogavofiiov“,  „^ivot",  „^tvixiöv  Äpaxtwp", 
wuinil  Griechen  gemeint  sind,  gegenübersteheiH*'*®).  Ein  Gesetz 
verordiiete,  dass  Aegypliscbe  Contracte,  worunter  man  die  von 
Aegy])lischen  l’riestern  in  deniotiscber  Schrift  geschriebenen  ver- 
stand, um  gültig  zu  sein,  vor  einer  eigens  für  diesen  Zweck  er- 
richteten Griechischen  Behörde  vorgezeigt,  und  von  ihr  mit  einer 
Griechischen  Beischrift  — einem  visa  — versehen  werden  s(dl- 
tpi,  <•>*•«);  zu  welchem  Behuf  sie  gewöhnlich  mit  einer  Grfechischen 
Uebersetzung  begleitet  wurden'"*").  Es  konnte  indessen  nicht 
fehlen,  dass  Griechen  und  Aegyplier  aus  der  angegebenen  Veran- 
lassung zugleich  auf  luannichfallige  Weise  mit  eyiander  vermischt 
wurden,  l'nter  Ptolemacus  Evergetes  H.  erhielten  einzelne  .\e- 
gyptier  sogar  zu  den  höchsten  Staatswürden  Zutritt"*^).  Fmge- 
keiirt  bilden  wir  in  dieser  Zeit  einen  Griechen  als  obersten  Prie- 
ster der  Isis  zu  Philai"’""),  und  einen  Griechen,  Epistolograpbeu 
lind  Priester  des  Alexander  und  der  Ptolemaeer,  als  Cuitusiiiinister 
am  Hof  zu  Alexandria""';;  wie  noch  zur  Zeit  des  Kaiser  lla- 


4088)  Papyri  Graeci  reg.  Taurin,  mu».  Aeg.  cd.  ab  Aniadco  Poyron. 
Taurin.  1826,  27.  11  Vol.  Sie  wurden  in  einem  Topfe  in  den  Katakom- 
ben von  Theben  gefunden,  a.  Peyron  I,  p.  10. 

4089)  Peyron  pap.  I,  p.  4,  lin.  13.  17,  p.  7,  I.  1.  2.  3.  18  sq.  IV, 
1.  14.  Vlll,  1.  6.  14.  20.  XllI  init. 

4090)  Das  „irpo'fftayga  Äff!  tov  tä  firj  (rvoytypappsf«  Alyvnu« 
evfttXläyitaxtt  S*vfa  itvai“,  I.  I.  pap.  I,  p.  4,  I.  13.  „diä  evyy</aq>riv 
. . . tq»  ävayfatfitiaav  diü  tov  ygaipiov"  pap.  XIII,  I.  9.  Vgl.  Pey- 
ron, Pars  I,  p.  144  be.a.  149,  und  Uber  die  Gründe,  welche  die  Ptule- 
maecr  zu  dieser  Bestimmung  veranlassten,  p.  154 — 157. 

4091)  Daher  „dvziyQCKfu  avyygaq>äv  Aiymctiav  dujppijs’tupfvo)«’ 
i’'EXlXt)Vt0tt“  I.  1.  pap.  I,  p.  5,  I.  3.  4.  p.  9,  I,  13  und  pap.  I in.  in 
Descr.  of  the  greek  pap.  in  the  Brit.  Mus.  London  1839. 

4092)  Vgl.  Droysen  de  Lapidarum  regno.  Berol.  1831,  p.  19.  Pol. 
XXXI,  26,  6.  7.  Vgl.  die  Ueberschriften:  Peyron.  pap.  Taurin.  V.  VI. 
VII.  In  den  meisten  Papyreii  und  Inschriften  aus  der  Zeit  der  Ptole- 
maeer  führen  dagegen  sümmtlieho  Beamteten  mit  einziger  Ausuahnie 
der  Qrammateis  keine  andern  als  Gricehisuhe  Namen. 

4093)  Letr.  Kec.  II,  26. 

4094)  Letr.  Ree.  I,  359  suiv.  I,  279. 

Kuhn,  Slädl.  u.  bür^.  Verf.  II.  QQ 
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drian^®®^).  Eine  religiöse  Genossenschaft  unter  Protection  des 
Königs  Evergetes  II.  (Basilisten) , welche  den  bei  dem  Kataract 
des  Nils  angebeleten  Göttern  religiöse  Widmungen  darzuhringen 
bezweckte,  ward  durch  Angehörige  beider  Nationen  gebildet^**”®). 
Die  Vermiscliung  derselben  gab  auf  der  einen  Seite  dazu  Veran- 
lassung, dass  sich  viele  Aegyptier  neben  ihrem  .Aegyptisrhen , zu- 
gleich einen  Griechischen^^^),  wie  später  in  der  Epoche  der  Rö- 
mischen Herrschaft,  zugleich  einen  Griechischen  und  l.aleinischen 
Namen  heileglen'*^*’).  Auf  der  andern  ertheilten,  nach  der  scharf- 
sinnigen Ausführung  des  obenangeführten  Gelehrten die  Grie- 
chen den  eigenthümlichen  Nationalgottheiten  der  Aegyptier  selbst 
Griechische  Namem  Sie  legten  diesen  nruniieh  die  Namen  der 
Griechischen  Gottheiten  bei,  welche  den  Aegyptischen  in  Rück- 


4095)  C.  I.  Gr.  n.  5900,  vgl.  Letr.  Rec.  I,  279. 

4096)  Letr.  Rec.  I,  389,  vgl.  406. 

4097)  Zuweilen  führte  der  Sohn  eines  Aegyptiors  einen  Griechischen 

Kamen,  während  sein  Vater  einen  Aegyptischen  führten:  „z.  B.  Urole- 
(luiog  IluvttToe:  Kolav^og  yivovßazog:  Uuucivtog  FlfTrjaiov  oder  'Agirri- 
aiov.  Miv(ov  IliTtnovriQiog:  ^AnoXXwviog  "iXpov,“  Letr.  Rec.  II,  121.  124. 
196.  23.3.247.  Andere  führten  neben  einem  Aegyptischen  einen  griech.  Na- 
men: „Jiovvaiog  tj  Safifisvg:  'EniSctvgog  ö xal  'Afinäviog:  'Avovßicov  ö 
xal  Olympioniken  in  Euseb.  Armen,  p.  161.  162,  ed.  Zohrab. 

fjIlToXsitaiov  rov  , Pol,  1.  1.  ,^’ATioXXc6vtog  og  xal  Wsfipuov- 

^rig'EQiitov  tov  xal  J7ftevc(pö)rov,“  Peyron  1.  1.  pap.  III,  in.  ,,^xrl 
l^ovo(ia^O(iivr)i  Guv^rt  xal  *AaKXrjit^ccSi,'^  XIII,  1.  10;  wieder  An- 
dere einen  Aegyptischen  Doppelnamen:  „Xovovcpiog  tov  Uearjttog  tov 
di  xgogxexXTjfifvov  ^ufifiBOvg  Peyron  XIII,  1.  7.  ^,WsvTOvd^iog  tov 
xal  Jlavovqptos,“  Letr.  Rcch.  486,  vgl.  487. 

4098)  Letr.  Ree.  I,  125:  „Ilaivcov  /Catjrtcovog“.  Nieb.  inscr.  Nnb.  2 
(Gau,  Denkmäler  von  Nubien.  Stuttg.,  1822):  — C.  I.  Gr.  6069;  „Avgrj- 
Xtog  Brjaag^av  6 xal  Uficoviog.'^  Lettres  a Mr.  Letronne  sur  les  papy- 
rus  du  Muse!e  de  Leide  p.ar  Reuvens.  Leide,  1830.  Douxi&me  lettre, 
Art.  II,  p.  34:  ,fS(vaaöig  £cox^gog  KogvrjXlov , fifjigog  RXeoncezgag  Ttjg 
xäl  KavddxTjg  'Afifuovtov,'^  vgl.  p.  38.  46,  not.  b.  Papyrus  in  Young 
Hieroglyphics  tab.  46,  1.  3 — 5:  ,,AvgrjXi'a  TTjgovxTjgov  TldaftTjtog  . . . . 
AvgriXiov  dogoQ^iov  Xegjjvov/^  L.  20 — 24.  Schmidt,  Griech.  Pap.  Ber- 
lin, 1842.  I,  1.  6:  „AvgrjXiog  Jtooxogog  Ugavvtog'',  10:  „AvgTjXi'm  JJayv- 
fiiq>  Wdrov'\  II,  7 : ' AvgtjXiog  ÄaXXi'vixog  ’Ocv6v9'0v/‘  Derselbe 
Gebrauch  befindet  sich  bekanntlich  auch  bei  den  Griechen,  tTudeii  unter 
Kölnischer  Herrschaft:  Letr.  Rcch.  247.  248.  488. 

4099)  Letr.  Rec.  I,  31  suiv.  41-44.  94—96  (vgl.  Rech.  188—191). 
388-  399  und  408. 
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sidit  auf  deren  Eigenseliarieii,  Allriltule,  oder  gelbst  eine  blog.se 
Aelmlicbkeit  des  Namens,  am  inei.steii  /n  entspredieii  sdiieiien. 

rteniziirolge  übersetzten  sie  z.  B.  Ainnn  durch  Zeas*'“),  Neitb 
dnrrh  Athene''“"),  Bnba.stis  durch  Artemis"“^),  Aroeris  und  Gros 
durch  Apollon"®-''),  Nephthys  und  Athor  durch  Aphrodite"®'),  Men- 
des  und  Chenimis_  durch  Pan"®®),  Pytnyhis  durch  Mennes"®"), 
Mandiilis  durch  Meiios"®'),  Phlhas  durch  Hephaistos'"®'’),  Apis 
durch  Epaphos'"®®),  üniirei  durch  Ares"'®)  u.  s.  w.  Diese  Grie- 
chischen IJeherselziingen  wurden  auf  Aegyptischen  Denkmalen  den 
Namen  der  Aegyptischen  Gottheiten  ofliciell  heigefügt"").  Jemehr 
das  Griechisciic  Element  in  Aegypten  sich  festsetzte,  um  desto 
weiter  griff  die  Assimilirung  Aegyptischer  und  Griechischer  Gott- 
heiten um  sich;  und  während  Ilcrodot  versichert:  „dielkre  und 
llcstia  seien  den  Aegyptiern  unbekannt",  sehen  wir  diese  Namen 
in  der  späteren  Zeit  mit  denen  der  „Satis"  und  der  „Aniikis" 
als  synonom  gebraucht'"'*).  — Mit  den  Benennungen  der  Nomen 
und  Städte  Aegyptens  verfuhren  die  Griechen  in  derselben  Art: 
sie  vertauschten  die  ihnen  barbarisch  oder  unversländlich  lauten- 
den Namen  derselben  ebenfalls  mit  sulchen,  welchen  in  ihrer 
eignen  Sprache  eine  bestimmt  untcrsciieidendc  Bedeutung  bei- 
wohnte: indem  sie  ihnen  eitlen  Namen  erlheilten,  welcher  von 
dem  in  das  Griechische  übertragenen  Namen  des  von  einem  jeden 


4100)  Her.  II,  4'2.  Diod.  I,  13.  Plutarch.  de  leide  et  Osirido.  Tom. 
VII,  p.  396  ed.  Reiske.  _ 

4101)  Pluton.  Timaioe  Tom.  V,  p.  1*23  ed.  Ast. 

4102)  Her.  II,  173.  156. 

4103)  Her.  II,  144.  156.  Diod.  I,  25  tiii.  Plut.  1.  1.  p.  402.  403. 
Aelian.  de  nat.  animat.  X,  14. 

4104)  Plut.  1.  1.  Etvmologieum  magnnm  v.  v.  ’A9<ig. 

4105)  Per.  II.  46.  Diod.  1,  18.  Vgl.  Str.  XVII,  802  in. 

41116)  Lctr.  Ree.  1,  206. 

4107)  Letr.  Rech.  p.  479. 

4108)  Ilomil.  Clement.  IX,  6. 

4109)  Her.  II,  163. 

4110)  Renvene  troieieme  lettre,  nrt.  XII,  pap.  64,  p.  78:  „Toe  ngog- 
ayogivoitivov  Alyvitttaxtl  "Orovgn,  Rllijaietfl  d)  '/tpijg.“ 

4111)  Vgl.  z.  B.  die  Inschriften  von  Onilios,  Letr.  Ree.  I,  p.  40: 
,’Agorjgtt,  (yttä  ittyula,  ’AitöHari,“  von  IMetkis  200:  „0f<ä  ittyiata 
'ifip.ug  navxvovifidt"  und  der  Dioiiysosinsel  .390:  „Xvovßtt  t<ö  x«l 
"Afiiiant,  Sclrii  ry  xal  'figge,  ’Arovxii  xj  xol  'Effr/ot“  etc. 

411-2)  Letr.  Ree.  I,  p.  398.  399.  Vgl.  408. 

30* 
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derselben  vorzugsweise  verehrten  Gottes  gebildet  ward.  * Diese 
oder  eine  ihr  entsprechende  Bewandtniss  hatte  es  gewiss  mit  der 
Ilfdfle  aller  auf  uns  gelangten  Aegyptischen  Ortsbenennungen  fiber- 
haupt.  Nicht  wenige  unter  dies(‘ii  sind  uns  sogar  blos  nach  ihren 
(iriechischen  Benennnngen  .bekannt. 

Auf  die  angegebene  Welse  ist  es  zu  erklären . dass  z.  B. 
Theben  Diospolis  uinbenannl  wurde,  denn  die  angezogene  Stelle 
des  Ilerodot^^*^)  bezeugt,  dass  Annnon  oder  Zeus  von  Seilen  der 
Bewohner  des  Thebaeischen  Nomos  einer  vorherrschenden  Ver- 
ehrung genoss.  Atarbechis  in  Prosopitis  (von  „Athor“  und 
„bcchis“  Kopt.  Dorf)  empfing  von  dem  hochverehOen  Tempel  der 
Athor  oder  Aphrodite,  dessen  llcrodot  daselbst  erwähnt^*'^) , den 
Griechischen  Namen  Aphroditopolis,  unter  welchem  Namen  wir 
es  bei  Strabo  antrefien^**^).  Ebenso  On  von  dem  Tempel  des 
Helios  den  Griechischen  Namen  Heliopolis^"*’’).  Gleichen  Ursprung 
hatten  die  Namen  der  Nonien  und  Städte  Aegyptens:  Antaiopolis, 
Apolfonopolis,  und  des  schon  erwähnten  Panopolis.  Denn  durch 
mehrere  uns  erhaltene  Inschriften  sind  wir  auf  authentische 
Weise  davon  unterrichtet,  dass  Anlaios,  Aroeris  (Apollon),  Pan  in 
den  genannten  Orlen  einer  vorherrschenden  Verehrung  genos- 
sen^’*’). — Selbst  mit  den  von  Thieren  gebildeten  Namen  des 
Leonlopolitischen,  Kynopolilischen,  Lykopolilischen,  Krokodeilojio- 
iitiseben  Nomos  u.  a.  hatte  es  eine  der  angefülirlen  enLs|>rechende 
Bewandtniss.  Denn  diese  Thiere  wurden  von  den  Bewohnern 
der  bezeichneten  Nomen  ebenfalls  einer  vorherrschenden  ^■er-. 
ehrung  gewürdigt^'”’). 

Es  traf  sich  nicht  selten,  dass  die  Bewohner  mehrerer  Nomen 
in  Hinsicht  auf  den  Gegenstand  ihrer  besonderen  Verehrung  mit 
einander  übereinstimmten.  Aphrodite  wurde  z.  B.  nach  dem 
Zeugnisse  des  Strabo  und  Diodor  zugleich  in  Momemphis  und  in 


4113)  Her.  II,  42. 

4114)  Her.  II,  41  fiii. 

4115)  L.  XVII,  c.  1,  §.  20  in. 

4116)  Str.  1.  1.  §.  27.  Noch  bei  Ptolemacns  „fiijrpon.  ’Ov/ow“. 

4117)  Letr.  Rec.  I,  29.  30.  49.  GO  (vgl.  auch  Rech.  p.  79.  lO.'J  tin. 
104).  106. 

4118)  Dio<j.  I,  84.  88  fin.  Plut,  de  I«.  et  üsir.  1.  l.  p.  496.  Aelian. 
l.  I.  XII,  7. 
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Tenlyrai*^”);  Athene  zugleich  in  Sals  und  Lelopolis^*^®);  Sarapis 
zugleich  in  Kano!)os,.  der  Hauptstadt  des  Menelailischen  Nomos, 
in  dem  Nomos  Nitriotes  und  in  Memphis  am  meisten  verehrt^*^’). 
Dies  bewog  die  Griechen,  dass  sie  den  sämmtlichcn  Orten,  welche 
durch  die  Anbetung  der  nämlichen  Gottheiten  sich  auszeichnelen, 
den  nämlichen  Namen  ertheilten.  Wir  trelTen  daher  in  der  Ae- 
gyptischen  Geographie  drei  .\pollonopolis,  drei  Diospolis,  drei 
Aphroditopolis,  zwei  llermopolis  u.  s.  w.  an^'^^). 

Auch  die  Vergleichung  der  Nachrichten  iiher  den  Thierdienst 
der  alten  Aegyptier,  der  mit  Rücksicht  auf  die  Localilät  der  ein- 
zelnen Nomen  gleichfalls  ein  verschiedener  war,  ffihrt  zti  einem 
dem  vorstehenden  entsprechenden  Resultat. 

Fast  alle  Aegyptier  stimmten  darin  überein,  dass  sie  gewisse 
Thiergattungen  entweder  als  heilig  verehrten,  oder  ihnen  gar  ab- 
göttische Fhren  erwiesen  Dennoch  erwies  fast  jeder  einzelne 
Nomos  in  derselben  Art  wie  den  eigentlichen  Göttern  gewissen, 
von  ihm  für  vorzüglich  heilig  erachteten  Thieren  eine  vorherr- 
schende Verehrnng^''^^) ; oder  zeichnete  sich  vor  anderen  Nomen 
durch  irgend  einen  eigenlhümlichen  Zug  seines  Verhallens  gegen 
sie  aus“^').  Es  scheint  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Thierc  in  en- 
ger Beziehung  zu  den  Localgotlheilen  der  Nomen  standen.  Es 
wird  erzählt:  die  Götter  hätten,  vor  Typhon  fliehend,  die  Gestalt 
der  ihnen  geweil^n  Thiere  angenommen:  Zeus  die  des  Widders, 
Apollon  die  des  Raben  oder  Falken,  Artemis  die  der  Katze,  Her- 
mes die  des  Ibis  u.  s.  w.'*'^’).  Auf  den  Münzen  der  Nomen  er- 
blickt man  daher  gewöhnlich  die  Gottheit  ein  Thier  in  der  Hand 
tragend,  vorgeslelll.  So  auf  denen  des  Thehaeischen  und  Mende- 
sischen  Nomos  die  geweihten  Thiere  des  Amun  und  des  Mendes, 
den  Widder  und  den  Rock  *'^);  auf  denen  des  Hermopolitischen 


4119)  Sir.  1.  1.  §.  22.  44.  Diod.  I,  97.  S.  Tochon  a.  a.  O.'p.  82.  83. 

4120)  Str.  1.  1.  §.  18  fin.  47.  Vgl.  Her.  II,  28.  169.  170.  175.  Tochon. 

206  suiv. 

4121)  Str.  1.  1.  §.  17  in.  Vgl.  Paus.  II,  4,  7.  Letr.  Rec.  I,  144. 
Str.  1.  1.  §.  23  in.  32  in. 

4122)  Letr.  Rech.  p.  104. 

4123)  Str.  1.  1.  §.  22  fin.  40.' 

4124)  Str.  1.  1.  §.  19  in.  22.  27  in.  31.  35  in.  38.  40.  44.  47. 

4125)  Str.  1.  1.  §.  23  in.  Her.  II,  '42.  Flut.  1.  1.  p.  393. 

4126)  Ovid.  metam.  V,  321  — 331. 

4127)  Tochon  p.  69  suiv.  162  suiv. 
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den  Kynokephaios  — der  Hund  galt  wegen  seiner  Spürkraft  aU 
Sinnbild  des  Anubis  oder  Hermes*'^)  — und  den  Ibis,  beide  dem 
Ilcmies  geweiht'***);  auf  denen  des  Letopolitischoii  das  Ichneu- 
mon, welches  der  Lelo  geweiht  war'”*).  Die  Münzen  von  Apol- 
lonopnlis  magna  zeigen  das  Bild  des  Orns  mit  dem  ihm  geweilt- 
ten  Falken"'");  und  wenn  auf  den  i'anopolilischen  die  Spitzmaus 
erkannt  wird"’*),  welche  nach  Strabo  besonders  von  den  Athri- 
biten  geehrt  wurde"™),  so  möchte  jenes  durch  den  schon  ange- 
deuteten rnistaiid  zu  erklären  sein,  dass  die  Gottheit,  von  wel- 
cher der  Athribitischc  ^onlos  den  Namen  führte,  zugleich  in  dem 
I'anopniitischen  einer  besonderen  Verehrung  genoss.  In  dersel- 
ben .Art  wurde  Apis  auf  Osiris  bezogen'”').  Unter  manchen  No- 
nien waltete  in  Hinsicht  auf  den  Gegenstand  ihrer  hesonderen 
Verehrung  eine  .ihnliche  wechselseitige  Uebereinslimmuiig  wie  in 
Hinsicht  der  eigentlichen  Götter  vor.  Memphis,  Akauthos,  Abydos 
slimniten  überein  in  der  Verehrung  des  Apis  (Osiris)"™);  Sais 
und  Theben  in  derjenigen  des  Schaafs"**).  Noch  häufiger  trat 
jedoch  der  umgekehrte  Fall  ein:  die  religiöse  Anschauung  des 
einen  Nomos  stand  zu  der  anderer,  besonders  benachbarter,  ja 
der  meisten  übrigen  .Nomen,  gerade  in  einem  entgegengesetzten 
Verhältnisse,  was  wieder  darauf  hinweist,  dass  die  einzelnen  No- 
men in  lief  angedenteten  Beziehung  von  einander  streng  geschie- 
den waren  "’*).  Während  z.  B.  fast  allo  .Aegyj^ier  das  Krokodil 
verehrten  und  deshalb  verschonlen  "■**),  die  in  der  Gegend  von 


4128)  Diod.  I,  87.  Servius  ad  Acn.  VIII,  698. 

4129)  Str.  I.  1.  §.40.  Vgl.  Tochon.  114  suiv. 

4130)  Acliaii.  I.  I.  X,  47.  Tochon  222, 

4131)  Aelian,  X,  14.  Tochon  58.  - 

4132)  Tochon  p.  90. 

4133)  Str.  1.  1.  §.  40. 

41.34)  Diod.  I,  21.  85.  Plutarch.  1.  1.  p.  452. 

4135)  Str.  1.  1.  §.  22.  27.  .31  (vgl.  Plut.  do  Is.  ot  Osir.  1.  1.  p.  416). 

35.  44.  8.  Tochon  134  suiv. 

4136)  Str.  §.  40. 

4137)  „Nuniiiia  vicinonim  odit  uterque  locus,“  Juvcnal.  sat,  XV, 

36.  ,,Of  Ix  ytiToVoj»  dtt  axovSä^ovaiv  xarä  täv  JcXjjeiov  rö  Ivavxia 
oißiip,"  Attianasius  orat.  contra  gentes.  Tom.  I,  Pars  I,  p.  18  cd. 
Patav.  Gerade  sowie  in  der  Schweiz  ein  Canton  katholisch  und  jesui- 
tisch, ein  anderer  protestantisch  und  radical  ist. 

4138)  Str.  I.  1.  §.  44. 
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Theben  und  des  Möris-Sees,  die  Bewohner  des  Koptilischen,  Kro- 
küdeilopolitischcn,  Onibitisehen  und  ArsinoitL«chen  Nomos  ihm 
eine  besondere  Verehrung  und  vorzügliche  F'flege  angedeihen  lics- 
seii'"^:  wurde  es  von  denen  einiger  diesen  benachbarter  Nomen 
um  destomelir  verabselieut  und  verfolgt^'*®);  von  den  Beuohnern 
des  ilerakleopolitischen  Nomos  das  Ichneumon  gerade  deshalb, 
weil  es  dem  Krokodil  nachslellt,  einer  besondern  Verehrung  ge- 
würdigt""]. Sn  kreuzigten  die  Koptiten  die  Habichte,  weil  sie 
von  den  Tentyrilen,  den  Feinden  des  Krokodils,  für  heilig  gehal- 
ten wurden"*-).  Hie  Bewohner  des  Leontopolitischen  Nomos  ver- 
ehrten den  l.üwen,  der  von  den  dem  Leontopolitischen  benach- 
barten Nomen  als  ein  reis.sendes  Thier  verfolgt  wurde"'*).  Dass 
die  Bewohner  des  Kynopolitischen  Nomos  von  dem  Fische,  Oxy- 
rynchos  genannl,  assen;  die  des  Oxyrynchischeii  aber  Hunde  lin- 
gen,  lim  sic  zn  verzehren,  gab  noch  einmal  unter  Römischer 
llerrschafl  Veranlas.siing  zu  tliätlichen  Feindseligkeiten  unter  die- 
sen einander  benachbarten  Nomen""].  Die  Streitigkeiten  der 
Tentyrilen  mit  den  Ombiten,  welche  Juvenal  in  einer  seiner  Sa- 
lyrcn  geisseil "*■''),  enlsprangeii  aus  gleichen  Gründen.  Zwar  nicht 
auf  das  einzelne  Thier,  welches  rin  Nomos  znni,  Gegenstand  ab- 
göttischer Verehrung  erkoren  halte"*“),  aber  wohl  auf  die  näm- 
liche Gattung  erstreckte  sich  diesp  Verfolgung"*";. 

.Als  ein  zweites  Moment,  durch  welches  der  in  sich  abge- 
schlossene Charakter  der  verschiedenen  .Nomen  beurkundet  wird, 
sind  die  Angaben  der  Allen,  welche  den  Angehörigen  mancher 
Nonien  eigenthümliche  Kräfte  und  Kigeiischaflen  zuschreiben,  zu 
belrachlen.  So  galten  z.  B.  die  Tentyrilen  für  fest  gegen  die 


4139)  Str.  §.  38.  47.  Her.  II,  69.  Diod.  I.  84.  Äelian.  1.  1.  X,  21. 
24.  S.  Tochoii  p.  54.  129—130. 

4140)  Str.  I.  1.  §.  41.  47  liii.  Acliau.  1.  1. 

4141)  Str.  §.  39.  Aclian.  X,  17. 

4142)  Aclian.  X,  24. 

414.3)  Atlianas.  I.  1. 

4144)  Pint,  de  Is.  ct  Osir.  p.  496. 

4145)  Sat.  XV. 

4146)  S.  z.  B.  Iler.  II,  69. 

4147)  Athanas.  I.  I,  p.  19  in;  yäg  itf)  aviovt  Izlivovs,  ovg 

ävatc^eizaai,  Otimaoii’’  diUä  xä  ofioia  9vovtfg,  rä  avtä  irposdym' 
toMBittt.“ 
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Angriffe  des  Krokodils*"^).  Dies  deutet  a\if  den  Begriff  einer 
gleichsam  kastenartigen  Abgeschlossenheit  selbst  der  Angehörigen 
iler  einzelnen  Nomen  hin.  Wären  diese  nicht,  sowie  die  Ange- 
hörigen der  einzelnen  Städte  des  Römischen  Reichs,  schon  durch 
Geschlecht  und  Blut  von  einander  geschieden  gewesen;  so  hätte 
ja  der  erwähnte  Volksglaube  gar  nicht  entstehen  können.  In  der 
That  widerlegt  Seneca,  indem  er  hierauf  Bezug  nimmt,  den  Be- 
zug als  solchen  nicht  antastend,  nur  diesen  Aberglauben 


Politische  Verfassung  Aegyptens.  Behörden  des  Kaisers 

und  des  Landes. 

Die  rcbereinstimniung  der  Nomen  mit  den  Städten  wird  drit- 
tens auch  durch  dasjenige  beurkundet,  was  in  Beziehung  auf  die 
politische  Organisation  und  die  Verwaltung  der  einzelnen  Nonien 
nicht  luh’  in  früherer  Zeit,  sondern  vornelnnlich  in  der  Periode 
der  Römischen  Herrschaft  berichtet  uird. 

Da  die  Mittheilungen  des  Slrabo  über  den  Zustand  von  Ae- 
gypten, wie  über  die  Anordmmgen  der  Römer  in  Beziehung  auf 
Aegypten,  nicht  nur  die  beiläufigen  Andeutungen  anderer  Histori- 
ker, sondern  sogar  die  Aussagen  der  Römischen  Rechtsquellen 
über  denselben  Gegenstand  in  Anschaulichkeit  und  Reichhaltigkeit 
üherlreffen , scheint  es  passend , dass  wir  sie  der  folgendeir  Dar- 
stellung zu  Grunde  legen  In  Beziehung  auf  die  V'erwaltung 
der  einzelnen  Nomen  verdienen  zwei  Edictc,  welche  unter  der 
Regierung  der  Römischen  Kaiser,  des  Claudius  und  des  Galba, 
durch  die  Praefecten  von  Aegypten,  Gnaeus  Vergilius  Capito  und 
Tiberius  Julius  Alexander,  an  die  Strategen  der  grossen  Oase  er- 
lassen sind,  besonders  verglichen  zu  werden 


4148)  Str.  §.  44. 

4149)  Qu.  nut.  IV,  2:  ,,Nec  illos  Tentyritao  generis  aut  sanguinis 
]>roprietatc  superant,  sed  contemtu  ac  temeritate.*' 

4150)  S.  besonders  Str.  XVII,  797.  798  in. 

4151)  C.  I.  Gr.  III,  n.  4956.  4957.  Sie  sind  zuerst  von  RudorfT  mit 
einem  ausführlichen  Conimentar  versehen  worden:  Das  Edict  des  Tib. 
Jul.  Alex.  von.  RudorfT.  Rhein.  Museum  f.  Philol.  u.  s.  w.  II,  1828.  1, 
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Aegypten  blieb,  wie  früher  gedarbt,  zufolge  der  Anordiuingeii 
des  Aiigustus  dem  kaiserlichen  Hanse  Vorbehalten.  Die  Folge  da- 
von war,  dass  es  von  Beamten  verwaltet  wurde,  welche  der  Kai- 
ser unmittelhar  ernannte  und  von  Rom  dorthin  sandte.  Der  vor- 
nehmste unter  diesen,  welchem  die  andern  untergeordnet,  wird 
von  Straho  snagx^S  bezeichnet  und  führt  in  dem  Römischen 
Staatsrecht  den  Titel:  Praefeclus  Aegypti,  später  auch  mit  Rück- 
.siebt  auf  seine  ursprüngliche  Einsetzung  durch  Aiigustus:  Prac- 
fcclus  Augustalis. 

Es  ist  schon  berührt,  dass  der  Praefecl  von  Aegypten  an  die 
Stelle  der  Ptolemaeischcn  Könige  getreten  sei'**’),  doch  gieht  es 
Ausnahmen  von  dieser  Regel.  Eine  Stelle  des  Straho  stellt  den 
Königen  den  Kaiser  selbst  gegenüber^''’").  Zwei  andere  Stellen 
des  Straho  schreiben  den  lyyfftoVfff  die  eine  den  Genuss  der  Ein- 
künfte .Aegyptens,  die  andere  den  Besitz  einer  ehemaligen  könig- 
lichen Domaenc  zu^'*').  Man  hat  aus  der  zweiten  Stelle  gefolgert, 
die  königliche  Doniaene  sei  den  Praefectcu,  denn  diese  verstand 
man  unter  ijyefioueg,  zum  Unterhalte  angewiesen  *'•'■');  aber  nicht 
berücksichtigt,  da.ss  dann  der  ersteren  zufolge  der  Ertrag  der 
durch  die  Ucberschwemmungen  des  Nils  hcfruchleten  Aecker  Ae- 
gyptens gleichfalls  den  Praefectcu  gebührt  haben  müsste.  Posi- 
tive Nachrichten  mehlen  im  Gegensatz  zu  jener  Voraussetzung, 
die  Einkünfte  Aegyptens,  iushe.sondere  die  Verfügung  über -die 
Aegyptisebe  Doniaene,  r«  ßaaUtia,  stünden-  dem  Priucep.s,  nicht 
dem  Praefccten  zu"*®).  Ferner:  allen  Proviiizheamten  sei  seit 
Aiigustus  ein  bestimmter  Gehalt  gereicht  worden"*');  wie  denn 
des  Salarium  des  Praefccten  von  Aegypten  noch  später  gedacht 


S.  6i— 84.  2,  S.  I.'i:t — 190.  Cii,  Verg.  C'iijiit.  l’r.  Aeg.  cdict.  cd.  ct  ill. 
ItiidorfT.  Bcrol.  IJiiminlcr  18.’!4. 

4152)  Str.  1.  1.  Taciltis  löst.  I,  11.  Vgl.  Plin.  h.  ii.  V,  §.  57  Sillig. 
Sencca  qn.  nat.  V,  2. 

4153)  XVII,  794  in. 

4154)  817  mod.  818  fin. 

4153)  Varges  de  statu  Aeg.  prov.  Kom.  Gotting.  1842,  p.  28  in.  30. 
Marquardt  Handb.  d.  Rom.  Altcrtli.  111,  1,  S.  209,  dein  aber  III,  II, 
S.  199  widerspriebt. 

*4156)  Vgl.  z.  B.  Dio  Cass.  LVIl,  10  fin.  LXVl,  8,  wo  von  Vespa- 
sian  gesagt  wird;  oci  xai  rcöv  ßaetliiiov  tö  itlttatov  orafdoTO, 

4167)  Dio  Cass.  LIII,  16.  Tacit.  Agric.  42.  Dio  Cass.  LXXVIU, 
22  extr. 
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Nach  diesen  Kriterien  dürfte  kein  Zweifel  darüber  ob- 
walten, dass  unter  den  von  Strabo  angefübrlen  yysfiotfsg  kein 
Anderer,  als  die  nöniiscbeii  Caesareii  verstanden  werden  können. 

'Der  Ausdruck  ijyificJv  ist  mehr  als  einer  Deutung  empfänglicb. 
Strabo  gebraucht  ihn  zwar  häufig  als  liezeichuung  eines  Provinz- 
slallhallers ; Schriftsteller  wie  Inschriften  wenden  ihn  nament- 
lich auf  den  Praefeclen  von  Aegypten  an  Strabo  gchi*auchl  in- 


dessen i^yfftcop,  gerade  wie  aQXOv^  ebenso  oft  nicht  in  einer  be- 
stinnnlen  technischen,  sondern  in  der  unbestimmten  liedeutung 
eines  Fürsten,  Machthabers  oder  grossen  Herrn,  namentlich  des 
Princeps,  dessen  genauere  Bezeichnung  der  jedesmalige  Zusam- 
menhang ergiebl^^'*').  .Als  die  bestimmte  technische  Bezeichnung 
des  Praefeclen  von  Aegypten  kann  jener  Ausdruck  schon  deshalb 
nicht  betrachtet  werden,  weil  für  den  Praefeclen  noch  andere 
Benennungen:  EJcaQxog,  inCxQOTtog  u.  s.  w.  Vorkommen“*'^). 

Der  zweite  von  Strabo  angeführte  höhere  Beamtete  winl  von 
ihm  dixcaodötriQ^  in  den  Hechtsbüchern  Juridicus  Alexandriae  be- 
zeichnet. Der  Name  deutet  an,  dass  sein  Amt  sich  zunächst  auf 
die  Verwaltung  der  Beclitspllege  in  der  Stadl  .Alexandria  bezog. 
Auf  wen  geht  aber  die  Bezeichnung:  „cui  Alexandria  erat  coin- 
missa" Versteht  man  den  Juridicus  darunter,  so  würde  dar- 


4158)  Trcbellius  Pollio  Claudius  15. 

4159)  S.  z.  B.  Str.  1.  XII,  c.  6,  §.  5 in.  cd.  Tzscliucke,  p.  569  cd. 
Casaubonua.  L.  XIV,  c.  3,  §.‘6,  p.  671  nied.  L.  XVII,  c.  3,  §.  2t  extr., 
p.  839  extr. 

4160)  Str.  1.  XVII,  c.  1,  §.  16,  p.  800.  §.  29,  p.  806.  §.  40,  p.  817 
rin.  Philo  adv.  Flacc.  cd.  Mangey  Vol.  II,  p.  518,  1.  15  (dem  Praefec- 
ten  Untcfgcorducte).  521,  47.  536,  22.  37.  538j  13.  641,  6.  Joseph,  de 
b.  Jud.  II,  18,  7.  C.  I.  Gr.  u.  4699.  4701.  4715.  4863.  4956  in.  4957 
in.  4963. 

4161)  L.  XII,  538  io.  641  in.  660  in.  et  extr.  566  extr.  — 579  extr. 
vom  Princeps  gebraucht,  gleichwie  VII,  314  extr.  IV,  181;  d Kaiectg 
di,  x«l  oi  (liz*  ixeCvov  ^ytftoves.  — XIV,  659  in.  XVI,  740  mcd.  745 
in,  apxfOP,  gleichwie  XIV,  669  in.  — XVI,  753  in.  770  in.  Auch  Philo 
vom  Princeps  adv.  Flacc.  p.  619,  10.  20,  532,  28  und  de  virtut.  et  leg. 
ad  Caj.  p.  646,  45.  551,  24.  40. 

4162)  Lctr.  Rech.  p.  263  suiv.  Rud.  das  Ed.  des  Ti.  Jul.  AI.  S.  74. 
Franz  C.  I.  Gr.  III,  p.  309.  Marquardt  Haudb.  d.  Röm.  Alterth.  II,  I, 
.Anm.  1504. 

4163)  Jul.  Capitolinus  M.  Antoninus  c.  25.  Vnicat.  Gallicanus  Avi- 
dius  Cassius  c.  7,  Vgl,  Dirksen,  die  scriptores  hist.  Aug.  Leipzig  1842. 
8.  110  f. 
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aus  folgen,  dass  das  ganze  Gemcimvesen,  insbesondere  die  ein- 
heimischen Magistrale  der  angezeigteu  Stadt  jenem  unfergeordnet 
waren.  Dies  dürfte  erklären,  weshalb  in  den  übrigen  Berichten 
ausser  dem  des  Strabo  von  den  Letzteren  vfdlig  abgesehen  wird**®'). 
Man  könnte  allerdings  auch  den  Praefecten  von  .\egypten  darunter 
verstehen.  Auf  einen  nicht  näher  bezeichneten  Flavius  Tilianus 
unter  Antoninus  Caracalla  wendet  Dio  Cassius  die  Worte:  „inergo- 
Ttsvav  iv  tij  'Ake^^aydgeCa**  an*'®-^).  Von  dem  Praefecten  von 
.\egyj)ten  gebrauchen  Josephus*'®®),  Eusebius*'®"),  Sozomenus"®®), 
^,6  tii£^Aki^avdgeCag*‘  oder  „rijg  ^ro'Afojg  Diese  Be- 

zeichnungen sind  als  Abkürzung  der  dualistischen  Bezeichnung  des 
Praefecten:  „Vorsteher  von  Alexandria  und  von  Aegypten“,  oder 
„der  Stadt  und  dem  Lande“*'®"),  wovon  sogleich,  zu  erklären. 

, Hiernach  stünde  nichts  entgegen  „cui  Alexandria  erat  comniissa“ 
auf  den  Praefecten  von  Aegypten  zu  beziehen;  berichtete  nicht 
Dio  Cassius,  eine  andere  Person,  als  die  von  Capitolinus  und  Gal- 
licanus  bezeichnete,  habe  zur  angegebenen  Zeit  dessen  Stelle  be- 
kleidet*'"®). Der  in  Inschriften  erwähnte  Juridicus  .Aegypti**'^*), 
dmokoyog  AiyvJttov^^'^),  scheint  von  dem  Juridicus  von  .Alexan- 
dria, juridicus  Alexandreae*'"®)  nicht  verschieden  zu  sein.  — Der 
dritte  durch  den  Kaiser  ernannte,  auf  das  Finanzwesen  sich  he- 

I 

ziehende,  höhere  Beamtete  wird  von  Straho  technisch  tÖLog  koyog 
(nicht  idiokoyog)  bezeichnet,  — allem  Anschein  nach  der  Fr- 
sprung  der  .späteren  Bezeichnung:  res  privata  principis.  Der  td'tog 
koyog  kommt  auch  in  Inscliriflcn  vor**’*);  ährend  andere  In- 

4164)  So  namentlicli  in  Spartianus  Severus  c.  17:  „Alexandrinis 
. , . uno  jiulice  contenti,  quem  Caesar  dedisset.“ 

4165)  LXXVII,  21,  vgl.  Letr.  Rec.  I,  227.  Franz.  C.  I. 'Or.  T.  III, 
p.  313. 

4166)  B.  Jud.  II,  18,  7.  VII,  10,  2.  4.  Ant.  Jud.  XIX,  6,  2 med. 
CixvXag), 

4167)  H.  eccl.  VI,  3:  „xara  UnvXccv  trjs  *AXs^av3QEtag  iQyovfKvov.'* 

4168)  II.  eccl.  VII,  15:  ,,Evayetos  di  vnuQxog  xrjg  *JXe^avdgsiag 
qyftto.“ 

4169)  Jos.  b.  Jud.  IV,  10,  6.  Philo  adv.  Flacc.  517,  14.  541,  6—7. 
Euseb.  h.  eccl.  VI,  2.  Sozomenus  li.^eccl.  V,  7 extr. 

4170)  Dio  Cass.  LXXI,  28. 

4171)  Gruter  p.  373,  n.  4. 

4172)  Letr.  Rec.  II,  273. 

4173)  llenzcu  suppl.  Grell.  6924.  6925. 

4174)  Letr.  Rec.  II,  300.  Mommsen  inscr.  r.  N.  n,  4636  =:  Uenzen 
suppl.  Or.  6926. 
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schriflen,  die  das  Wort  blos  für  die  Gasse  gehrauclien,  sich  Um- 
schreibungen bedienen’*"^).  Diese  drei  lifdieren  Beaintelen  wur- 
den noch  von  einigen  untergeordneten  Finanzbeamtvn  des  Kaisers, 
sowie  von  einigen  Abtlieilungen  Römischer  Truppen  begleitet“*®). 

Der  polilisclic  Tact  der  Römer  wird  beziehentlich  ihrer  Ae- 
gypten betreffenden  Anordnungen  ziigleicli  dadurch  beurkundet, 
dass  sic  den  Aegyptiern,  welche  von  ihren  Königen  in  streng  bö- 
reaukratischer  Form  regiert  worden  waren,  nicht  etwa  die  in  Ita- 
lien oder  Griechenland  herkömmliche  Städleverfassung  aufdräng- 
len,  sondern  iin  Gegcntheil  die  frühere  Form  der  Verwaltung  dic-- 
ses  Landes  bestehen  Hessen.  Strabo  a.  a.  0.  unterscheidet  wn 
jenen  erst  durch  Auguslus  hervorgerufenen  Römischen  Elementen 
der  Verfassung  die  alten  einheimischen  Obrigkeiten  Aegyptens : 
67tix(OQLOL  aQXOvreg.  Es  gehl  aus*seiner  Darstellung  soviel  her- 
vor, dass  die  Römer  diese  zwar  bei  behielten,  aber  ihre  NVirksam- 
keit  beschränkten“^’).  Das  erglebl  sich,  wie  angedeutet,  zunächst 
schon  in  Rücksicht  auf  diejenigen  der  Stadt  Alexandria. 


Eintheilung:  Stadt  und  Land. 

Die  Stadt  Alexandria  gehörte  als  Hauptstadt  des  gesammten 
I.andes'”^)  keinem  Nomos  an.  Nach  einer  in  dem  Alterlhuinc 


4175)  Das  Kd.  des  Ti.  Jul.  Al.  C.  I.  Gr.  ii.  4957,  v.  39.  44.  S.  auch 
C.  I.  Gr.  n.  3751. 

4176)  Str.  XVII,  797,  s.  auch  807,  unterscheidet  rpt'ot  zayfiarce  und 
tvvioc  artBigai  'Ttouamv,  s.  noch  817  extr.  819  mcd.  8*J0  in.  Zur  Stärke 
von  fast  vier  Legionen  kämen  noch  die  Auxilia  (von  Str.  XVI,  780  fin. 
erwähnt);  nach  §.  63,  p.  819  kann  die  Stärke  sämmtlicher  unter 
Angnstus  zu  Besetzung  von  Aegypten  verwendeten  Streitkräfte,  wozu 
noch  später  zwei  Legionen  ausreichten:  Tacit.  ann.  IV,  5.  Hist.  II,  6. 
Jos.  b.  Jud.  II,  16,  4,  nur  schwach  angenommen  werden.  Zugegeben 
daher , dass  zayfittta  wörtlich  Legionen  bedeutet  (Varges  1.  1.  p.  67. 
Franz  C.  I.  Gr.  T.  III,  p.  313),  ist  die  Incongruenz  obiger  Angaben 
evident.  Bei  Joseph,  ant.  XX,  6,  1 bezeichnet  zayfiaza  Cohorten. 

4177)  Str.  p.  798  in;  ,,TtQayaaz(ov  ov  fiByüloiv  imazazeiv  ^^t(ou£- 
POvg.‘* 

4178)  Ptolemaeus  IV,  6,  9 cd.  Nobbo;  j,Alyv7itov  nuarjg  pijrpoTro- 
Xig 'Ake^ttvdgeia.^''  Dio  Prus.  orat.  ad  Alexaudrin,  XXXII,  V'ol.  I,  p. 
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sich  öfters  wiederholenden  Unterscheidung  wurde  sie  vielinelir  als 
Stadt,  TtoXig,  dein  Lande,  sänimtlichen  NonieiH**^) 

entgegensetzt;  ebenso  wie  ihre  IJürger,  die  iyyevsig  ’/ZAe^ar- 
ÖQStg,  als  TToktxca  den  Aegypliern,  unter  welcher  ilenennung  der 
Strenge  nach  die  begrilVen  wurilen,  welche  aus  einem  Nomos  ab- 
stamniten^'''"}.  Der  auch  historisch  und  elhuogi'aphisch  motivirte 
Gegensatz  von  Alexandria  und  Aegypten,  der  Stadt  und  dem  Lunde, 
gab,  wie  erwähnt,  in  Römischer  Zeit  sogar  Veranlassung,  ihn  in 
den  Bezeichnnngen  des  Praefecten  von  Aegypten,  des  Oberprie- 
slers,  besonders  herauszuheben  Dieser  Gegensatz  wird  auch 

schon  in  der  Titulatur  der  Ptolemaeischen  Könige  herausgeho- 
ben In  einem  specielleu  Sinne  wurde  Alexandria  der  Nomos 
der  Landschaft  von  Alexandria,  „^AXa'^civÖQBGiv  vo^og*', 

„Alexandriae  regio“  entgegengesetzt,  dessen  Ilauptort  llermupolis 


6G9  extr.  ed,  Heiske:  yag  noltg  vfiav  rtp  xal  tw  tottw 

nXerazov  oaov  diurptgti,  xal  nSQKpavmg  ditodtdsiyirai  dsvt$gcc  tcSv  vnö 
tov  ‘^liov.  ri  xs  ydg  Atyvnxog  v(i(ov,  ttjIixovtov  i&vog,  eeSpa  vfjg  noXfcog 
tati,  fiäXXov  äh  Txgog&r/Kfj/' 

4179)  Stepb.  Byz,  v.  ’AXe^dvägeta.  Str.  797.  798  in.  Ed.  Cnpit. 
1.  9.  Ed.  Alex.  1.  4.  5.  83.  40.^48.  Philo  adv.  Elacc.  Tpm.  II,  p.  517, 
14  ed.  Mangey,  518,  11.  .52.8,  28  — 31.  45.  4G.  liier  utxo  xijg  ’AXf^uv- 
ägfiag  ...  e^g  xovg  iv  Alyvnxtp  rojuous.“  541,  5 — 7.  Xenophon  Ejdies. 
1.  V,  c.  2:  ,,^ft  äh  in’  ACyvnxov  xs  xal  ’AXf^dvägetttv.*^  Ainpelius  e. 
2;  ,,Hbc8t  ab  Aegypto  et  Alexandria  M.  P.  IX.“  Itin.  Ant.  p.  71  Wes- 
seling: „Fines  Alexandriae“  am  Cntnbnthmus  230  R.  M,  entfernt  von 
Alexandria. 

4180)  Stepb.  Byz.  1.  1.  Ed.  Alex.  1.  33.  Philo  1.  1.  p.  528,  36.  37: 
,jXovg  phv  yag  Alyvnxiovg  . . . xovg  äh  ’AXs^cn  ägiag.“  529,  3.  Joseph, 
contra  Apion.  II,  3 sq.  Plin.  ep.  5.  22.  23.  Sozomenus  b.  cecl,  IIF, 
14:  ,,o  fihv  Aiyvnxiog'  6 noXtxiKog^  dg  darog  ovopd^exo’  jjv  yag  tw 
yfvei  ’AXf^ttvägevg.''  Auch  die  Grabsteine  der  classis  praetoria  Misenen- 
sis  (Mommsen  inscr.  r.  Neap.  p.  147  sq.)  unterscheiden  genau  natione 
Alexandr,  nnd  natione  Aegypt. 

4181)  Joseph,  b.  Jud.  IV,  10,  6:  „äiinovxt  xf^v  Atyvnxov  x«i  xfjv 
’AXe^dvägeiccv.  Philo  adv.  Flacc.  517,  14:  ,yXrjg  ’AXs^avägstag  xal  xijg 
xdgug  inixgonog.^^  541,  5 — 7.  Euseb.  b.  eccl.  VI,  2:  y,rjyeixo  äh  ’AXs^av- 
ägeiag  xal  r^g  Xoin^g  Alyvnxov  Aaixog.^'  Sozomenus  b.  ecel.  V,  7 
extr.  C.  I.  Gr.  5900:  „dgxieget  ’AXs^avägstcig  xal  Alyvnxov  ndairjg/^ 

4182)  Scaliger  tbes.  temp.  1G58.  Euseb.  Pampb.  ebron.  1.  I,  p,  34. 
35.  XgoviKÜv  I,  p.  6G  sq.  Euseb.  Armen,  p.  114.  258  ed.  Zobrab: 
yyAXs^avägslag  xal  Alyvnxov  jSactAfts“  etc. 
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mikra  Diese  Vczeichnung  bezieht  sicli  blos  auf  die  geo- 

graphische Lage  des  angeführten  Nomos,  weicher  in  unmittelbarer 
N’achbarscliaft  von  Alexandria  gelegen,  deshalb  auch  mit  dem 
Mareotischen  zusammen  XQodoreia  genannt  wird 

Es  ist  ein  denkwürdiger  Beweis  für  die  L'nvcränderlichkeit 
der  üiTentlichen  Einrichtungen  in  dem  Allerthum,  dass  die  ange- 
dentete  Absoiidenmg  der  Stadt  von  der  ihr  benachbarten  und 
nacli  ihr  benannten  LandschaD  sich  sogar  bis  auf  die  kirchliche 
Einllieiliing  Aegyptens  in  der  christlichen  l'eriode  erhielt.  Die 
Stadt  Alexandria  war  nämlich  in  der  christlichen  Periode  der  Sitz 
des  Erzbischofs  von  Aegypten.  Die  j;wpa“  aber, 

nach  wie  vor  von  Alexandria  getrennt,  bildete  wie  früher  einen 
eigenen  Nomos,  so  in  kirchlicher  Beziehung  ein  besonderes  Bis- 
thum, dessen  Sitz  noch  jetzt  llermnpolis  mikra  war^'“).  Dagegen 
bildete  in  derselben  Periode  der  Nomos  Mareotes'"'^),  d.  i.  der 
schmale  Küslenstreif  zwischen  dem  Mareotischen  See  und  dem 
Meer,  welcher  keine  Stadt,  sondern  blos  zelin  oder  mehr  der 
grössten  Dörfer,  xäftai  (leylarui,  in  sicli  begrüT;  eine  Landschaft, 
XtÖQU,  regio  von  Alexandria,  in  einer  neuen,  von  den  vorheran- 
gegebenen beiden  BcdcuUingen  verschiedenen  Bedeutung  des  Wor- 
tes. Sic  war  dadurch  begründet,  dass  jener  Landstrich  vom 
kirchlichen  Slandpnncte  zu  dem  Sprengel  des  Bischofs  von  Alexan- 
dria geschlagen  und  dessen  Verwaltung  mit  untergeben  war*'*’). 


4183)  Ptol.  IV,  6,46  Nobbe:  'AXt^avSeiav  x^i/as  »opös  xol  itriTgo- 
nokig  Efiiovxolu  iiiKfä.  Plin.  b.  n.  V,  9,  §.  49  Sillig. 

4184)  Ed.  Ti.  Jul.  Alex.  I.  48. 

4186)  8.  Atbauasiiis  cp.  Alex,  apulogia  contra  Arianos  cd.  Patav. 
1777,  Tom.  I,  Pars  I,  p.  148  in  broviar.  „Uya9ditpia)V  fv  tij  ’Ali^av- 
dpreor  sc.  iniOKOnog.  Der  Bischof  Dracontiua  bald;  ,, /e 

’AXiiavifiav  x^ga“  oder  zm'jas“  >u  cp.  ad  Dracontiimi  I.  1.  p.  207, 
bald  'Egfiovnöleat  pixpüg“  in  cp.  ad  Antioebenses  T,  I,  P.  II,  p.  619. 
Auch  Epipbaniiis  adv.  hacrca.  Vol.  I,  p.  68  cd.  Petav.  nnterscheidet 
den  ’Alt^avSgtonoXixTiv  zräpo*  rjxoi  vofiöv  von  Alexandria. 

4186)  Plin.  h.  n.  V,  9,  §.  49  extr.  Sillig.  Ptol.  IV,  6,  8.  34  Kobbo. 
Die  Veberschrift  de»  Briefs  an  den  Cnriosus  in  Atlianas.  apol.  contra 
Arian.  I.  I.  p.  152:  „Tov  Magcäxov  poftov.“ 

4187)  Atbanas,  apol.  contra  Arian.  p.  143,  sect.  163.  1.58,  »cct.  185: 

„0  MafidxrK  . . . zaip«  x^s  'AXtiavigtias  ioxt  . . . xä  ’AXfiav 
igfi'as  imaHonio  aC  fxxlijotat  näar]t  xtjs  ze>eas  vjxdxtipxai,“  Daher 
„xxfiaßvxffoi  Iv  avxfi  'AXt^avigi/a  . . . xni  iv  tg  ecvx^t,“  Atha- 

nas.  1.  1.  p.  148,  sect,  71;  ,,ngfaß.  x^s  ’AXt(avSgtias  x«l  X^f^^C 
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Eine  natürliche  Folge  der  angedeuteten  Absonderung  der 
Stadt  Alexandria  >var  nun,  dass  dieselbe  in  administrativer  Be- 
ziehung von  der  Gewalt  des  Strategos  des  Nomos  der  Landschaft 
von  Alexandria,  welcher  in  Hermupolis  mikra  seinen  Sitz  hatte, 
eximirt  war.  Anstatt  seiner  stand  die  ersterc  Stadl  unter  der  ab- 
gesonderten Verwaltung  von  vier  ihr  eigenlhumlich  zugehörenden 
Beamteten , deren  'Wirksamkeit  sich  auf  die  verschiedenen  Zweige 
der  Wolilfahrt,  Sicherheit,  Rechtspflege  u.  dgl.  bezog^*^*).  Aus- 
drücklich bemerkt  Strabo:  die  nämlichen  Beamteten  hätten  schon 
zur  Zeit  der  Könige  bestanden.  Man  ersieht  daraus,  dass,  wie- 
wohl zufolge  der  Anordnung  des  Auguslus  der  Römische  Juridi- 
cus  jetzt  noch  zu  jenen  hinzukam,  wodurch,  wie  schon  angedcu- 
lel,  deren  Wirksamkeit  wesentlich  beschränkt  werden  musste  ;^dic 
Römischen  Caesaren  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  Stadl 
Alexandria  lediglich  in  die  Fusstapfen  ihrer  Vorgänger  traten. 
Denn  es  wird  berichtet:  dass  die  Alexandriner,  bevor  ihnen  Sep- 
timius  Severus  das  Jus  Buleutarum  crtheille,  ohne  öffentlichen 
Rath,  gerade  so,  wie  unter  den  Königen  verwaltet  wurden 
Man  hat  dies  so  verstanden,  .Auguslus  habe  nach  Eroberung  der 
Stadl  die  ßovXij-  aufgelöst,  wclclie  Alexandria  als  eine  Griechische 
Stadl  früher  besessen^ Aber  das,  gleichzeitige  Bestehen  einer 
Griechischen  ßiile  sclieiiit  unvereinbar  mit  der  Existenz  der  an- 
geführten Beamten  der  Stadt,  von  denen  Strabo  sagt,  dass  sie 
schon  unter  den  Königen  vorhanden  waren  und  deren  von  Strabo 


Jiaffjjg,“  p.  149,  sect.  72,  3,  nicht  verschieden  von  den  „ngfaß.  Trjg 
Ttolsoos  xal  zov  Magsoixov^*  in  ep.  Alexundri,  Athanas.  op.  Tom.  I, 
Pars  I,  p.  31.3.  316.  S.  die  Unterscliriften  der  Presbyter  einiger  jener 
Dörfer  in  apol.  contra  Arian.  p.  143  sect.  64.  Von  diesen  werden 
„Taposiris“  und  ,,Boinothis“  auch  von  Pt^olemaeus  in  dem  Marcotischen 
Nomos  §.  34  aufgeführt. 

4188)  Str.  797.  Rud.,  das  Ed.  des  Ti.  lul.  Al.  S.  82,  Anm.  9.  Der 

Titel:  aQxiSmuazrjg  findet  sieh  wiederholt  auf  der  Statue  des  Momnon; 

Letr.  Ree.  II,  372.  407. 

4189)  Dio  Cassius  LI,  17:  „alAä  xoig  (tiv  «XXotg  (og  sKuozoig,  toig 

d”AXt^avSgevaiv  ävtv  ßoxiXevzatv  noXize'öta^ai  ixtXevasv  (nämlich 
Augustus)  . . . ßovXsvovot  xal  inl  Ssovqgov 

avzoxQCcxoQog  dg^ttfisvoi^^  etc.  Spnrtianus  Severus  c.  17:  „Deiiule 

Alexandrinis  jus  buleutarum  dedit,  qui  sine  publico  consilio,  ita  ut  sub 
regibns,  ante  vivebant.“ 

4190)  Marquardt  Ilandb.  d,  Rom.  Alterth.  III,  I,  218  f.  S.  noch 
Nieb.  inscr.  Nub.  p,  15  bei  Gau, 
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niitgetlieilten  amtlichen  Bezeichnungen  dem  büreaukralischen  Ty- 
pus anderer  küniglichcii  Behörden  entsprechen,  ich  glaube  viel- 
mehr Diu  Cassius  bediente  sieh  der  angerührtcii  Ausdrücke  ledig- 
lich nm  zu  erklären,  ^vie  es  zuging,  dass  Alexandria  erst  durch 
Severus  eine  Bule  erhielt.  Wenn  Alexandria  die  Bulc  sclum  in 
den  dunkeln  und  ge>valLsamen  Zeiten  der  späteren  Ptolemaeer  ver- 
lor, ist  die  Verborgenheit  der  Thatsacheii,  welche  deren  Mangel 
vor  Severus  bedingten,  ohnstreilig  erklärlicher,  als  wenn  sie  die- 
selbe erst  in  der  .Augusteischen  Periode  verloren  hätte. 

In  ähnlicher  Weise,  wie  die  Verwaltung  der  Stadt  Alexandria, 
ist  auch  die  Verwaltung  des  Landes,  oder  des  übrigen  .Aegyptens, 
von  den  Bömern  in  althergebrachter  Weise  fortgeführt,  durch 
versrhiedenc  einzelne  Beamtete,  welche  ein  völlig  büreaukrati- 
schos  Gepräge  an  sich  trugen,  luter  „den  Uehrigen“,  „roig 
fiiv  älioig",  welche  Üio  Cassius  in  der  angezogenen  Stelle  den 
Alexandrinern  entgegensetzt,  sind  nicht  etwa  andere  Städte  Aegyp-  , - 
teils,  sondern  des  Römischen  Reichs  zu  verstehen. 

Siraho  berichtet  in  dem  Folgenden:  die  Römer  hätten  für 
das  l.and  Fpistrategen,  Nomarchen  und  Ethiiarcheu  er- 

nannt. An  einem  andern  Orte"“')  gieht  er  die  alle  Etntheiluiig 
des  Landes,  ebenfalls  in  dreifacher  Abstufung,  an.  Nämlich  er- 
stens, llauptthcile  oder  Provinzen,  deren  jeder  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Nomen  enthielt.  Solche  sind:  das  Delta  oder  Nieder- 
land, 1}  xdta  j;«dp«  neptanomis  oder  'Enxä  vofioi,  .Mittel- 
aegv|)ten Thebais,  Oberaegypten,  o(  dpa  Zwei- 

tens: Nomen,  deren  nach  ihm  ursprünglich  sechs  tind  dreissig 
waren^'®*).  Drittens:  Toparchien,  welche  wieder  in  kleinere  Theile 
zcrfi(den.  — Anstatt  obiger  drei,  unterschied  man  zuweilen  blos 
zwei  llanpllheile:  das  obere  und  das  untere  Land*''"*).  Von  der 
angeführten  Eintheihing  verschieden  ist  die  geographisch  allgemein 
angenommene  Eintheihing  Aegyptens  in  eine  östliche  und  we^l- 


4191)  XVII,  7S7. 

4192)  Str.  p.  802  in.  §.  18  fm.  Ptol.  IV,  .'i,  45  Nobbe. 

4193)  Ptol.  IV,  5,  55  Nobbe. 

4194)  Str.  p.  800  fiii.  §.  10  niod.  Ptol.  IV,  5,  02.  Peyron  pap. 
TaiiriD.  I,  p.  5,  I.  28. 

4195)  l’eberi'inslinimeiid  mit  Diod.  I,  54. 

4190)  Iiiscbi'ift  von  Kosette  (Lettr.  Rcc.  I,  241)  Z.  3 und  40.  Ed. 
Alex.  I.  48. 
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.liehe  ilälfle.  I\Ian  hezeieiinete  nAiiiiicii  das  ganze  Land  von  dem 
Ml  bis  zu  dem  rodieii  Meer  mil  einem  ullgemeinen  Ausdrucke 
„Arabien“,  die  Landschaft  auf  dem  enlgegcngcsetzt^n  Ufer  des 
Nils  „ Libyen  Das  hängt  mil  der  allen  geographischen  An- 

schauung zusammen,  eiche  den  Ml  als  die  Creiizu  von  Asien 
und  Africa  aulTassle^*'^").  — Man  könnte  nun  aus  einer  Uomhina- 
tion  der  Behörden  init  der  Kinthcilung  Aegyptens  den  Schluss 
ziehen,  die  Abstufung  der  Behörden  habe  der  Eiulheilung  ent- 
sprochen. Unter  dieser  Voraussetzung  würde  das  Amt  eines  Epi- 
strategen auf  einen  Verwaltungsbezirk  der  zuerst  angegebenen  Art ; 
das  eines 'Noinarchen  auf  einen  Nomos;  das  eines  Ethnarclien 
aber  auf  eine  Toparchie  zu  beziehen  sein".  Die  hier  vorausge- 
setzte Uebereinstimmung  lässt  sich  in  der  That  in  Rücksicht  der 
ersleren  beiden  urkundlich  nachweisen  und  belegen,  ln  Ansehung 
der  Ethnarchen  und  Toparchien  dagegen  ermangelt  sie  der  Be- 
stätigung. 


Haupttheile  und  Epistrategen. 

Verschiedene  Inschriften  der  Römischen  Epoche  enthalten  die 
Bezeichnung  des  Praefecten,  des  Epistralegen  und  des  Strategen, 
'unter  deren  Verwaltung  sie  publicirt  wurden;  zu  Slraleg  fügt  eine 
derselben  rov  vofiov  hinzu Der  Epislrateg  stand  danach 
gerade  in  der  Mitte  zwischen  dem  Praefecten  von  Aegypten  und 
dem  Strategen  eines  Nomos.  Dies  deutet  darauf  hin,  dass  das 
Ressorlverhällniss  jenes  Amtes  eine  grössere  Anzahl  von  Nomen 
umfasste.'  Und  das  ist  gerade  was  Strabo  in  Ansehung  der  vor- 
hergedachten  drei  naupllheile  oder  Provinzen,  nämlich  des  Delta, 
.der  Landschaften  lleptanomis  und  Thehais,  bezeugt.  Die  voraus- 
gesetzte Beziehung  jenes  Amtes  .auf  einen  Verwaltungsbezirk  der 


4197)  Str.  XVII,  §.  30  in.  p.  800  fin.  §.  ^ p.  809.  i.  M,  P*  816  in. 
Diod.  XVI,  47  fin.  Arrian.  exp.  AL  III,  ^ L Hirtins  de  bell.  Alex.  c. 
14.  28.  Itin.  Antonin.  p.  104  WeBseling. 

4198)  Her.  II,  10.  Pol.  III,  37,  3.  Str.  I,  32.  fiö.  II,  108.  120  Cii- 
saub.  Dionys,  perieg.  v.  230.  Scylax,  Agathemerus  p.  105.  175.  182  cd. 
Gronov.  Procop.  de  b.  Goth.  IV,  ^ de  aedif.  VI,  1. 

4199)  Letr.  Rec.  L 8L  9a  125.  22a  II,  463,  40a 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg'.  Verf,  II. 


31 


482 


Der  Zustand  Aegyptens,  ein  GegenMId  u.  s.  w. 


angegebenen  Art  «ird  diircli  melirere  Insclirineii,  welche  nicht 
nur  der  K|)Oche  der  Römischen  Herrscliaft,  sondern  zum  Theil 
sclioii  der  Zeit  der  l’lolemaeer  aiigeliöreii,  ausdrücklich  hestätigl. 
Ileiin  diese  luschrirteii  eiilliallen  die  Krwahnuiig  eines  Epistrate- 
geu  der  Thehais^*“*).  Iin  (legensalz  hierzu  eulhalleii  andere 
Insclirilteu  hios  den  Namen  und  den  Titel  der  Epistrategen,  ohne 
die  Angabe  des  Verwaltungsbezirks,  welcbem  diese  angeliürten. 
So  eine  Inschrift  aufgefunden  in  der  Nähe  der  grossen  Sphinx  in 
dem  l.elopolitischcn  Nomos,  welchen  Plolemaeiis  zu  der  xdxfo 
Xfdga  rechnet^®*),  vom  sechsten  Jahre  des  .Antoninus  und  des  Ve- 
riis  So  die  eines  Tempels  in  einer  Orl^chaft  in  (Per  grossen 
Oase,  welche  Letztere  zu  lieplanomis  geschlagen  war*^),  vom 
dritten  des  Antoninus  IMus'*^®^).  Desgleichen  nach  Lelronnes  Er- 
gänzung, die  von  Antinoe,  ehenfals  in  lleplannmis,  vom  eilften 
des  Alexander  Severus *'•’**).  Der  Mangel  einer  genaueren  Uezeich- 
nnng  in  den  angeführten  Kfillen  düiTle  indessen  kein  hinreichender 
(Irnnd  sein,  um  die  Existenz  eines  hesondern  Epislrategeii  für  das 
Delta,  wie  für  ileptanonds  in  Zweifel  zu  ziehen.  Slraho  bemerkt, 
die  Römer  hätten  mehrere,  iztaTpanJyovg  riifccg  ernannt.  In- 
schriflen,  welche  Strategen  anfüliren,  fügeti  die  iNaineu  der  Nomen, 
welchen  diese  vorstanilen,  nur  selten  hinzu,  der  Ort  der  Abfas- 
sung enthielt  schon  eine  stillschweigende  Anzeige  des  Nomos,  so 
dieser  die  des  llaupttlieils  oder  dz'r  Provinz t-*®).  Ebensowenig 
streitet  auch  die  direcle  rieschäftsverhindung,  iti  welcher  den 
Ediclen  des  Capilo  und  des  Alexander  zufolge  der  Praefect  von 
Aegypten  mit  dem  Strategen  der  Tliehaeischcn  Oase  stand,  welche, 
wie  erwähnt,  zu  lieplanomis  gerechnet  wurde,  wider  die  Annahme 
eines  eigenen  Epislrategeii  für  lleptanomis^^®').  Denn  nach  einer 
Anileutung  des  letzteren  Eilicls  dürfte  das  (ileichc  bei  säinintli- 


4200)  I.etr.  Rci-li.  p.  270.  277,  vgl.  Rcc.  T.  I,  ii.  XXVI,  liii.  15.  10. 
T.  II,  p.  41.  111.  405.  406.  Orcll.  iiiacr.  lat.  3881. 

4201)  IV,  5,  §.  40  .N'obbc. 

4202)  Lctr.  Hec.  I,  226.  C.  I.  Gr.  4701. 

4203)  Ptol.  IV,  5,  01  Nobbe;  „ote  fo/AOi'i  (rpj  e/riaro/i.)  rrpoejen- 

(poerat  of  ävo  uaatrat.**  ' 

4204)  Letr.  Kec.  I,  125.  C.  1.  Gr.  4955. 

4205)  Lotr.  Hccb.  28t,  vgl.  2S3  (C.  I.  Gr.  4705).  Vgl.  iiocli  Kcc.  I, 
p.  439. 

4206)  Varges  I.  1.  p.  32. 

4207)  Riidorfl',  da«  Edict  des  Ti.  .Iiil.  AI.  8.  81. 
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dien  Strategen  vorausgesetzt  werden Hurcli  eine  in  Italien 
aufgefiindene  Inschrift  wird  jeder  Zweifel  in  lieziehung  auf  Ilep- 
tanoinis  gehoben.  Sie  erwähnt  einen  proc(urator)  Aug(nsti)  cpi- 
strategiae  septein  nomor.  et  Arsiiioitae.  — eine  die  Ueberschrei- 
tung  der  Zahl  berücksichtigende  rnischreibung  von  lleplanoniis^*"®). 
Der  Epislrategie  des  Delta  wird  zwar  nirgends  namentliche  Er- 
wähnung gelhan.  Aber  die  in  einer  Inschrilt  erwähnte  dioecesis 
Alexandr(iae)  *'^'®)  ■ enthält  meines  Erachtens  eine  bestimmte  llin- 
dentmig  auf  dieselbe.  In  früherer  Zeit  wurden  nämlich  die  gros- 
sen rnterabllieilungen  der  Drovinzen  dioecesis,  tractus,  regio  be- 
zeichnet. So  lesen  wir  von  Legaten  der  Larthaginiensi.sehen,  Iliii- 
ponicnsischen  Dioeces  der  Provinz  Africa*'").  Dioecesis  Alexan- 
driae  wäre  mithin  nur  ein  andrer  Name  für  Epislrategie,  eine 
passende  Dezeiclinung  des  Delta.. 

Was  die  amtliche  Stellung  des  Epistrategen  anlangt,  besitzen 
wir  einzelne  abgerissene  .Angaben  den  Epistrategen  und  Strategen 
der  Tbebais  betreifend  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer.  Die  Ver- 
bindung des  Titels  ..SIrateg"  mit  dem  „ Epistrateg“  scheint  noeli 
nicht  genügend  aufgeklärt”'*).  Gewiss  i.st  nur,  dass  dieselbeu 
Personen  häutig  beide  Titel  führen”'^);  dieselben  .Amtsbefugiiisse 
gleicbmässig  Personen  ziisleben,  welche  den  einen  oder  den  an- 
dern Titel  führen.  Dem  Strategen  der  Tbebais  z.  1!.  waren  alle 
Behörden  dieser  Provinz  untergeben'*").  Wir  lesen,  der  E]ii- 
strateg  und  der  Straleg  der  Tbebais  liereisten  abwecliselnd  die 
Nomen  ihres  Bezirks”'*;;  zogen  einzelne  Sachen  vor  ihr  Ge- 


4208)  Ett.  AI.  1.  49:  o yfäifia)“  der  Praef.  „roi's  xarä  vofiöv 

argaxtjyois“  sq.  Varges  p.  42. 

4209  Orell.  iiiscr.  lat.  516.  Nocli  ein  Argument  dafür  cnlliält  Lcir. 
ßec.  I,  466. 

4210)  Muratori  45M,  3 = 706,  3 = 2026,  4:  „ ..  . proc.  Imp.  Cae«. 
Trajani  lladriani  ...  iid  dioeccain  Alcxandr(iao)“  etc. 

4211)  Itcnzen  suppl.  Or.  6012.  6198.  Mommsen  I.  N.  1433. 

4212)  Vgl.  darüber  Franz  in  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  291,  li. 

4213)  Gclr.  Hcc.  II,  p.  35.  41.  Peyron  pftp.  Tanrin.  V.  VI.  VII. 

4214)  Letr.  Kee.  Tome  I,  n.  XXVI  XXVTl. 

4215)  Pup. Taurin. l,p.  1,  1. 16:  ,,inißaL6i~tot  el{  z/iöffnolii'  rqv  prycr- 
Irj»  .Iijpijreioe  toü  triiyyfvoeä  x«i  /aicrpatr/yoti,‘‘  vgl.  p.  3,  1.  2 sq. 
Pap.  Paris  IV,  lin.  6 (in  Lctroniio  Fragmens  intidits  d’auc.  poete.s 
grecs.  Pari»  1841,  p.  29  liinter  dem  Didotaclien  Ariatoplianes) : ,. /löyoi' 
TO»  cryynoes  {mßeßltjxÖTOs  elf  JiöaitoXiv  tq»  pfya'lqs.“  Dieser 
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rieht  stellten  Kraft  der  ihnen  eiinvohnendeii  Gewalt,  wie  ira 
Auftrag  des  Fürsten  Beschwerden  ab,  welche  durch  l’eherschrei- 
tung  des  gesetzlichen  Masses  bei  Ausschreibung  von  Abgaben  oder 
andern  Leistungen  veranlasst  waren^^'*).  — ln  uiehnicn  Inschrif- 
ten führt  der  Kpislrateg  der  Tbebais  zuglei«  h den  Titel:  Arabar- 
ches^^'®)  und  OxQurriyog  ttjg'Ivdixijg  xal  ^E^v^gdg d^aXäaarig*''^). 
Sie  deuten  darauf  hin , dass  das  Land,  welches  von  «lern  Ml  Jus 
zu  dein  rothen  Meere  reichend,  wie  wir  sahen,  mit  dem  allgemei- 
nen Namen  Arabien  bezeichnet  wird,  der  Jurisdiction  desselben 
mit  untergeben  war^^*^).  — Strabo  zählt  die  Epistrategen,  doch 
wohl  weil  sie  schon  zur  Zeit  der  Ptolemaeer  bcstand«‘n  batten, 
unter  den  einheimischen,  im  Gegensätze  der  durch  die  ib'imer 
neugeschaflenen  Magistraturen  mit  auf.  Sämmüicbe  uns  bekannte 
Epistrategen , insoweit  als  sie  mit  Sicherlieit  in  die  Epoche 
der  Römischen  Herrschaft  gesetzt  werden  k«'>nnen,  führen,  mit 
einer  einzigen  Ausnahme indessen  nur  Römische  Namen. 
Daraus  ergiebt  sich,  dass  dieses  Amt  ebenso,  wie  die  durch  die 
Römer  zuerst  eingesetzten  Magistrate,  ausscbliesslich  Männern  von 
Römischer  Abkunft  Vorbehalten  blieb'*^*). 

Enter  den  Ptolcmaeern  wird  noch  die  Erwäliniing  eines  Col- 
legium mit  Namen  Chrematisten  angetroffen.  Dasselbe,  wahr- 
scheinlich von  Ptolemaeus  Philadeipbus  zu  dem  Zweck  begründet. 


Lochos  ist  identisch  mit  dem  in  Rec.  I,  n.  XXVI  nngeführten  Stra- 
tegen der  Thebnis,  Wie  in  dem  Papyrus  der  Titel  „Strateg  der  The- 
bais'‘,  könnte  in  der  Inschrift  „Epistrateg**  der  Kürze  halber  weggelnssen 
sein.  Jioan.  ri  (irydXij  ist  das  alte  Theben.  Zur  Zeit  der  Ptolemaeer, 
wie  unter  den  Römern  war  Ptolemais  und  nicht  l>iospolis  der  vor- 
nehmste Ort  und  Sitz  der  Verwaltung  der  Thebais,  vgl.  Letr.  Rec. 
II,  406. 

4216)  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p.  1,  lin.  17  sq.  p.  2,  1.  29—31,  p.  8, 
1.  2 sq. 

4217)  Peyron  pap.  Taurin.  V.  VI.  VII.  Letr.  Rec.  Tome  I,  n.  XXVI. 
XXVII. 

4218)  Letr.  Rec.  II,  p.  406. 

4219)  Letr.  Rec.  II,  p.  35.  41. 

4220)  Darauf  deutet  auch:  ^,*AnoXl(oviot  rixoXf(iai'ov  *AQaß<xQxov 
vfös,  CTffUTriyos  xov  'Ofißstxov , xal  rov  mgl  *EXs(pt’Vxtvrjv  xal  ^iXag, 
xal  nagaXtav  xijs  'Egv^gdg  -Oaloffaijs.“  Peyron  pap.  Taurin.  Pars  I, 
p.  71.  C.  I.  Gr.  n.  6075. 

4221)  Letr.  Rec.  II,  p.  141. 

4222)  Letr.  Rech.  p.  275. 
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damit  die  Recht  Suchenden  nicht  gcnülhigt  würden,  zum  Nach- 
Ihcil  ihrer  Aeckcr  nach  Alexandria  z>  wandern*’*’),  sprach  un- 
abhängig von  dem  Ejuslrategen  einer  Epislrategie,  der  Thebais, 
Reclit  und  hielt  in  den  Nomen  derselben  abw  echselnd  Sitzungen*”*). 


Die  Nomen  und  die  Nomarchen  oder  Strategen. 

Der  zweite  der  ohengenannten  Beamten  war  der  Noraardi. 
Oiodor  berichtet,  dass  ein  Beamter,  welchen  die  Griechen  No- 
inarch  hezeichnelen , in  den  ältesten  Zeiten  die  ge.sainmte  üfTent- 
Inhe  Gewalt  über  einen  Nomos  ausübte*-’*).  Unter  den  I’tole- 
inaeern  dagegen  war  im  Gegensatz  zu  der  früheren  Zeit  die  Mi- 
lilaergewalt  die  Hauptsache  und  ganz  Aegypten  bildete  einen 
Kriegerstaat.  In  Uebereinstimmung  damit  ward  die  Verwaltung 
der  bürgerlichen  Angelegenheiten  in  die  Hände  kriegerischer  Be- 
l'eliliger  gelegt;  das  .Amt  des  Nomarchen,  selbst  das  einen  hö- 
heren Finauzheamten  bezeichnende  Amt  eines  Hypodioiketen,  mit 
dem  Amt  des  Strategen,  d.  h.,  eines  höheren  Militaerbefehlsha- 
hers,  in  einer  Person  verbunden*”*).  In  ähnlicher  Weise  sind 
tlic  geringeren  Offiziere  des  Hofes  und  Heeres:  die  „dpxidafiato- 
(fvXaxfg“,  „xrfpi  dieidoxpi“,  „ firn-apjfnt  in'  nvdgäv", 

„oC  inl  Tttyitarog  innttQxfSv  in'  ärdpäv“,  mit  dem  Amt  eines 
,,Epislates“,  d.  i.  Givilniagistrat  eines  Nomos*’”),  oder  eines  «p- 
des  Nomos  bekleidet*”*),  welchen  Letzteren  H.  Le- 

4-Z-23)  Aiisteaa  hist  LXXII  interpr.  Oxon.  1692  p.  39.  S.  die  scharf- 
sinnige Krkliirung  der  Stelle  durch  1‘ejron  1.  1.  p.  97. 

4-224)  ,,Tofs  ir  tj  Oijßatdi  zpiifurnexofSi“  l’ejrron  1.  1.  pap.  I,  p.  2, 
1.  5 -7,  vgl.  31—33,  p.  3,  1.  24.  34,  p.  4,  I.  6:  „flg  tovs  dnö  Flavoxo- 
Uxov  iofjetje  zeii(»ori»tnSi“  pap.  III,  1.  35  »q.  IV,  9 sq.  Vgl.  de«- 

Bcn  Commentar  I,  91—101.  II,  9—10. 

4225)  Diod.  I,  54.  73  in.  Arrian.  exp.  AI.  III,  5,  4. 

4226)  Peyron  pap.  I,  p.  1,  I.  10.  14:  ,,'K^iuäi  evyycvci  *nl  orporij- 
yäi  xat  »o.uöpz>?‘-“  — I.ettres  k Mr.  Letronnc  etc.  par  Reuvens.  Troi- 
sieme  lettre.  Art  IX,  pap.  8,  a,  p.  61:  „vno  £ttfamäivot  tov  avyyi- 
vov{  xal  ffrpatijyoö  xai  öaodiolxijtoo.“  Vgl.  Cic.  pro  Knhir.  Pust.  8, 
22.  10,  28.  Polyb.  XXVII,  12,  2. 

42-27)  Peyron  Pars  I,  p.  24.  74.  172.  II,  66. 

4228)  Pap.  Taurin.  II,  lin.  37.  Pap.  Paris.  IV',  1.  2,  hei  I.ctr.  Fragm. 
inddita  etc.  p,  29. 
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tronne  durch  „Oberhaupt  der  Gendarmerie“  wiedergiehl^^^).  Wie 
die  inilitaerische  Gewalt  die  bürgerliche  üherwog  jedoch  der  Titel 
des  Strategen  denjenigen  des  iVomarchen.  Der  Titel  Nomarch 
uird  daher  im  Fall  der  Vereinigung  beider  in  einer  Person  ge- 
wrdmlich  weggelassen  ’*’®).  In  P^olge  dessen  erhielt  der  Titel  des 
Strategen  selbst,  ungeachtet  er  eigentlich  einen  Militaerbefehls- 
haber  bezeichnet  und  diese  Bedeutung,  wie  ich  glaube,  auch  in 
der  von  mir  angezogenen  Stelle  besitzet^'^”),  nichtsdestoweniger 
im  Verlauf  der  Zeit  die  Bedeutung  eines  Civilinagistrat.  Ein 
Schriftsteller  der  Plolemaeischen  F*eriode  stellt  bereits  die  Stra- 
tegen als  bürgerliche  Beamte  den  Befehlshabern  der  Truppen» 
fTtl  Tcov  övvd^sav  dgiovtsgy  gegenüber — Derselbe  Fall 
war  unter  den  Römern,  wie  schon  der  Umstand  bezeugt,  in  Ae-» 
gyptischeii  Inschriften  aus  Römischer  Zeit  wird  auf  die  Vorsteher 
der  Nomen  die  Bezeichnung  „Nomarch“  niemals,  sondern  stets 
mir  jene  „Strateg“  angewendet.  Die  Identität  des  Strategen  mit 
dem  Nomarchen  steht  jedoch  in  dieser  Periode  nicht  minder  fest, 
als  in  der  früheren.  Die  Römer,  wie  aus  Allem  hervorgeht,  be- 
hielten das  in  Aegypten  eingeführte  System  der  Verwaltung  bei. 
Die  Würde  eines  Strategen  bezieht  sich  allen  Zeugnissen  zufolge 
gerade  auf  einen  Nomos  Wohl  ist  zuweilen  unter  den  Rö- 


■ 4229)  Letr.  1.  1.  p.  31.  Droysen  de  Lagidarnm  regno  p.  28.  Letr. 
Rec.  I,  n.  XXVI,  1.  6.  7.  sind  imaidzai  (pvXaruzmv  mit  unter  ngayfia- 
zi-Aoi  begriffen  und  nach  Letr.  Rec.  I,  p.  374,  note  1,  Franz. C.I.  Gr.  111, 
p.  280  bezeichnet  in  pap.  Lugd.  Gr.  imazdzrjg  tpvXaniztov  x«l  dg^upv- 
laxizrjg  dieselbe  Person. 

4230)  Letr.  Rec.  II.  p.  47;  „azQuzrjyog  zov  fuxgov  JionoUzov*^  sc. 
vo^ov.  110;  „Toö  riccvonoXizov^^  120;  „toö  Av)xoito)lizov.^*  Letr. 
Rec.  I,  n.  XXVI,  1.  h sind  „azQazrjyoij  imazdzat*‘  mit  unter  „ngay/ia- 
Ttxoi',“  Verwaltungsbcamte,  begriffen.  Renvens  a.  a.  O.  III,  6,  p.,  38; 
,,zm  azgccz/jyrp  zov  Msfitpizov.^^  Pap.  Brit.  in  Forshall,  dcscription  of 
the  Greek  papyri  in  the  Ifrit.  mus.  London  1839.  II,  1.  140;  ,,  . . . zov 
fiS(irpsizov.**  XV^,  1.  Pap.  Vaticano  B,  1,  in  Pap.  Grcci  da  Bernar- 
dino Peyron.  Torino  1811,  p.  94.  Alcxandrinischcr  Steckbrief,  1,  15 
25;  Letronne  .lourn.  des  Sav.  183.3,  p.  330  und  Fragincns  inedits  d'anc. 
poetes  grecs.  Paris  1841,  p.  15. 

4231)  Dies  ergiebt  sich  au.s  der  Unterordnung  des  Ombitischen 

Befehlshabers  unter  den  .\nin.  4220  erwUhnten  Strat.  und  Nom.  vgl.  a. 
n.  O.  p,  3,  1.  0.  s 

4232)  Aristeas  historia  LXXII  interpretum,  p,  91  ed.  Oxon.  1692. 

4233)  Letr.  Rech.  p.  208.  Rud.  Ueber  das  Ed.  des  T.  I.  Al.  S.  76. 
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mern,  wie  schon  nnler  den  I’loleiiiaeern , die  Verwaltung  mehre- 
rer an  einander  grenzenden  Xoinen  nnr  Kinein  Strategen  über- 
tragen. Aber  das  steht  mit  dem  .Angeführten  nicht  im  VVider- 
spnich. 

So  werden  llermnntliis  und  Lalo|)olis  auf  Münzen  aus  der 
Itegieruiigszeit  des  Kaiser  Hadrian  als  selliständige  Xmnen  he- 
zeiehnct^*^*).  Heide  waren  nach  Insrhrilleii , welrlie  ziim  Tlieil 
der  Zeit  des  Hadrian  aiigchöiTn,  der  \erwallmig  Kines  Strategen 
untergehen '■-“).  Ebenso  werden  als  hesomlere  Xomen  aulgeführt; 
der  Xoinos  Omhites  auf  .Münzen und  in  einer  Insrhrift  der 
späteren  Kaiserzeil die  Xomen  von  l’hilae  und  der  l'mgegeiid 
von  Elephantine,  deren  kein  Schrilisleller  geilenkt,  in  Itömisclien 
Insclu'itlen;  der  I.elzterc  schon  in  einer  der  Zeit  der  l‘l(dcinaeer 
angehörenden  Inschrift*'-''').  Andern  Inschrillcn  zufolge  waren 
<lagegeii  die  Nomen  tiinhiles  und  dei'  ringegeiid  von  Elephantine 
und  l’liilai*®');  nach  einer  Inschrift  sogar  die  .Nomen  Ümhites, 
der  L'mgegend  von  Elephantine  und  l’hilai,  der  Emgegend  von 
Theben  sowie  der  Hermontliitische  Nomos  ilcr  A'eivvaltuug  Eines 
Strategen  untergehen*''*'’..  AVenn  nun  [’tolemaeus  Latopolis,  Apol- 
iunopolis  magna,  die  Insel  Elephantine  in  den  Hermonthitischen, 
Uinhoi  in  den  Nornos  von  Theben  setzet*-");  begründet  das  Vor- 

4234)  Tochon  a.  a.  O.  S.  55—66. 

4235)  ,, Xrjorijj'ös “ und  „ßaaiJunög  y;«|Ug«T(v<  zov ’Eofuov&cttov 
xal  .lttz07zoi.eizov,“  Lclr.  Hecli.  p.  269.  312.  Kvc.  II,  p.  186.  341.  342. 
370.  378. 

4236)  Toclion  54.  Letr.  Koch.  p.  83. 

4237)  Inscr.  Nub.  2 bei  Gau.  C.  I.  Gr.  ii.  5069,  vgl.  noch  4811. 

5106.  ' 

4238)  Letr.  Ree.  II,  p.  182:  „azgazrjyös  4>il(ür.“  I.  p.  408:  „TJzo- 
Xiuaioi  0 ygauuaztvg,  zäv  iv  tü  nsei  ’Elfrfavti'vijv  dvvtiuitov.''  Inscr. 
>nb.  hei  Gail  p.  27,  n.  15,  p.  28,  u.  32  (C.  1.  Gr.  5085.  5090):  ,,KX. 
KXtiivviiog  .AnoXXatiov  ygnuuazivg  xai  Xoyterr/g  zoi  Ttrpi  ’ EXKpavziftjp 
logoe.'*  .loiirn.  des  Sav.  1822,  p.  566:  „ . . . Oijßaiäog  ö Ttigl  'EXi/pap- 

ZIPIJP  POUOV.“ 

4239)  Inscr.  Niib.  p.  26,  ti.  2 ((1.  I.  Gr.  5075):  „’yinoXXiopiog  UzoXt- 
ftatov  *^gaßctQiov  vfög,  GZQartjyög  zov  *Oußf/zov  xai  zov  jrfpi  EXtrptxp- 
ti'eijv  *«i  4’i'ios.  I’ug.  27,  n.  10:  (C.  I.  Gr.  5076):  „’AnoXXuPiog  ’AxoX- 
icoviov,  ezgazr/yög  ’Oußu'zov  *oi  toi!  arpl  EXtiparz^Pijp  xol  iPiXccg,“ 

4210)  Inscr.  Xub.  p.  27,  n.  14  (C.  I.  Gr.  u.  5077):  „tdxoiUoirta; 
’AftnaPt’ov  azfazi/yig  ’Ofißu'rov,  »al  zov  Jtfpl  ’EXtipapztPtiP  »ai  0iXag, 
«ol  toi  ncgl  Stjßag,  xcd  Epfiap^fizov.“ 

4241)  IV,  5,  70.  73  Nohbe. 
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sichende  die  Venmitluing,  dass  eine  administrative  Versclinicizuug 
mehrerer  Nomen  ihn  dazu  bestimmt  hahen  möge. 

Wir  rinden,  dass  unter  den  I’tolcinaeern  der  Pallijrilische 
und  der  l.atopoiitischc  Nomos,  wie  unter  den  Ilömern  der  llcr- 
montliitisrhc  und  l.atopolitisclie,  der  Verwaltung  eines  Strategen 
untergelien  waren  Hermonthis  war  zur  Zeit  der  Plolemaeer 

in  dem  l’alliyritisehen  Nomos  enthalten““  . Man  steuerte  von 
den  in  diesem  Nomos  gelegenen  Grundsti'icken  an  das  Trapezi- 
lisehe  Steiieraml  in  ncrmonlhis^’“).  Hiernach  könnte  die  Ver- 
nuithung  Platz  greifen,  der  Palhyritische  Nomos,  so  benannt  von 
dem  von  Ptolemaeus  auf  dem  linken  Ufer  des  Nils  erwähnten 
Orte  Tathyris,  sehr.  Pathyris““),  von  welchem  vermulhlich  einst 
die  ganze  Gegend  den  Namen  ffihrte“^”],  sei  kein  anderer,  als 
der  unter  den  Römern  der  llcrmonthitische  benannt  wurde;  wie 
der  Tbimiitisrhe  Nomos  des  Ilerodot““)  in  dem  Mcndesischen 
späterer  Schriftsteller  milenthaltcn  war“*'’).  Peyron  behauptet  im 
Gegentheil,  der  Pathyritischc  Nomos  falle  mit  dem  von  Theben, 
6 rUQi&tjßag,  zusammen.  Die  Meinnonien,  eine  Ortschaft  mit 
Grabstätten  auf  dem  linken  Ufer  des  Nils,  Theben  gegenüber““), 
scheinen  nämlich  abnerhselnd  in  den  Pathyritischen  und  in  den 
Thebaeischeii  Nomos  gesetzt  zu  werden  ''^^1.  Peyron  folgerte  dar- 
aus, die  eine  und  die  andere  Uenennuiig  seien  abwechselnd  auf 


4212)  Lctr.  Hcc.  II,  106:  „atfattiydg  toi  Tla&vftxov  xol  Aatojio- 
kiitov." 

42l;i)  „’Ev  'Kffiäv&ti  Tov  J7«#i’ffT00  xijs  SijßatSos,“  Reuvens  III, 
3,  p.  30.  I’ap.  XXXI,  I.  7 Krit.  Mtig. 

4244)  S.  Droysen,  Griccli.  ReiBchriften  u.  s.  w.,  im  Uheiu.  Museuni 
f.  l’liilol.  ti.  8.  w.  III,  1829.  8.  509. 

4215)  IV,  6,  69  Nobbe.  Lctr.  Rec.  II,  113. 

4246)  Jeremias  44,  1.  15.  Kzcchiel  29,  14.  30,  14.  Jesaias  11,  11. 
8.  Ilieronymi  in  Kzccliicl  comm.  Tom.  111,  p.  907  cd.  Martianay:  „in 
urbe  roctropoH,  quae  appcllatur  l’haturca.“ 

4247)  II,  166. 

4248)  Tradnetion  frani;aiBC  de  Strabon,  Tome  V,  p.  364.  365.  366. 
4219)  Str.  XVII,  816  in. 

4250)  8.  z.  B.  „iv  TO«'f  Miitvoviioig  xqs  Atßötjg  xoö  Iltgt^ijßat." 
Orosurkunde  Z.  2.  Ahli.  d.  Herl.  Akad.  1824  und  bei  Droysen  a.  a.  O. 
8.  497.  „Ir  ffvraßovrovv  Iv  zoig,  pcpeoetioi;  xqs  Aißviis  tov  77(pt9. 
taipois,“  pap.  1,  I.  6.  41  d.  Rrit.  Mua.  Dagegen  „tär  Mtiivortiw» . . . 
rf;s  Aißvrjt  toi  /lafrvji'xoe,  pap.  Tanrin.  VIII,  1.  7 aq.  und  pap.  V.  VI- 
VTl,  wo  Leute  aus  den  Memnonien  sich  über  den  Abgabenerbeber  des 
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einen  und  denselben  Nomos  angewenilel,  nnr  die  erslerc,  wenn 
man  scliärfer  unterschied,  auf  das  westliche,  Libysche,  die  zweite 
auf  das  östliclie,  Arabische  Ufer  des  Nils,  auf  welchem  Theben 
selbst  lag,  bezogen  worden Andere  sind  wieder  entgegen- 
gesetzter Meinung >Yürde  übrigens  auch  der  Sprachgebrauch 
die  einander  gegenüberliegenden  Ufer  des  Nils  als  besondere  No- 
men aufgefasst  haben;  so  schlösse  dies  doch  nicht  aus,  dass  beide 
unter  eii»er  gemeinschaftlichen  Hehörde  gestanden  hätten ^^53^. 

Aus  den  in  Theben  aufgefundenen  Griechischen  Papyren  aus 
der  Zeit  der  Ptolemaeer  scheint  hervorzugehen,  zu  deren  Zeit  sei 
die  ölfentliche  Gewalt  über  einen  Nomos,  entgegengesetzt  der  von 
Diodor  angedeuteten  Concentration  derselben  in  einem  einzigen 
Lleamtcn,  unter  verschiedene  selbständig  nebeneinanderstehende 
Beamten  getheilt  worden.  Es  geschieht  nämlich  in  den  erwähn- 


Pathyritischen  Nomos  beschweren.  Nechutesurkundc  Z.  5.  Abh.  d.  Bcrl. 
Akad.  1820  und  1821.  Auch  nennt  Plinius  den  Phuturitisciicu,  Ptole- 
maeus  Hos  den  Thebaeischen  Nomos. 

4251)  Peyron  pap.  Taurin.  Pars  II,  p.  27  sq. 

4252)  Droysen  sagt  a.  a.  O.  S.  610  und  de  Lagidarum  regno  p.  31, 

7.  36,  9:  „ein^in  Diospolis  ansiissiger  Paraschist  (pap.  Taurin.  VIII) 
verklage  einen'  andern  Paraschisten,  der  in  den  Memnonien  wohne,  bei 
dem  imax.  xov  UfQid'.  und  bekomme  sein  Recht  bei  dem  iniax.  tou 
ria&.,  als  in  welchem  Nomos  der  Angeklagte  wohnte,  woraus  folge, 
dass  der  eine  wie  der  andere  Nomos  einen  eignen  Epistates  habe.‘* 
Der  Inict.  xov  Tltgt^.  und  xov  Ua9^.  werden  in  den  Thebaeischen  Pa- 
pyren öfters  erwähnt;  nur  enthält  pap.  IX,  worauf  Droysens  Argument, 
dass  sie  verschieden,  beruht,  bfos  ,Jnl  Uxole  . . . xoop  (pilav  nat  sixi- 
oxax/^  Ich  dachte  einmal,  dieser  könne  der  in  pap.  Taurin.  I,  p.  2, 
1.  23  und  35  erwähnte,  p.  7,  1.  34  und  p.  9,  1.  83  als  AmtsvorgUnger 
dos  Herakleides,  eitiox,  xov  , als*  welcher  er  im  J.  61  in  der 

Saehe  ein  Urtheil  fällte,  bezeichneto  Ptolemaeos  sein.  Nach  pap.  I, 
p.  2,  1.  81  müsste  dieser  aber  noch  im  7.  Monat  des  Jahres  63  imax, 
xov  TleQi9.  gewesen  sein.  Ist  pap.  VIII.  vom  Jahr  63?  Dazu  würde 
das  Jahr  62  pap.  VIII,  1.  62  nicht  ganz  passen.  Sollte  nicht  pap.  VII 
Paris.,  vgl.  Peyron  I,  63.  72.  74  oder  irgend  ein  anderer  die  Sache 
deutlicher  machen?  H.  Letronne  scheidet  die  Memnonien  in  einen 
Pathyritischen  und  Thebaeischen  Antheil  (Rec.  II,  110)  und  beschränkt 
so  den  Tlepi^tjßag  auf  die  Stadt  Theben  und  die  nächsten  Umgebungen 
von  Theben,  auf  diese  den  Ofjßcov  beziehend  (p.  112).  Aber  was 

wird  dann  aus  dem  fniax.  xov  riiQt&.? 

4263)  So  erklärt  sich  vielleicht  x'q  xoov  IlfQid'Tißcis'^  P»P- 

XXIX  des  Brit.  Museums.  Der  Epistates  war  dem  Strategen  unter- 
geordnet: Peyron  pap.  1,  p.  2,  1.  23  sq.  32  sq. 
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len  Papyren  ausser*  dem  Strategen  oder  Nomarehen  erstens,  des 
Epi States  des  Nomos  Erwälmiing.  Dieser  war  nielil  mir  mit 
der  riclilerliclien^'^^*),  sondern  auch  der  voll/ieliendeii  Gewalt^-^), 
insbesondere  dem  liefelil  über  die  Sleiierbebörden  des  Nomos 
linier  Anfsicbl  des  Epislralegen  bekleidet  ’-^'’),  ln  letzterer  Bezie- 
bnng  Inlirl  der  Epislates  in  den  angezogenen  Stellen  ausser  sei- 
nem eigenllieben  Amlslitei  zngleieb  den  Titel:  tJil  roh'  ttqoGo- 
d(ov  roO  vofioi'.  Derselbe  TilH  wird  in  abiilieher  Weise  mit 
demjenigen  des  Epistolograpbos  und  iles»  basilikos  (iramma- 
lens^*^^;  verbunden.  — Zweitens,  des  Pbrnrareben  und  des 
Arcbiplij  lakiten  des  Nomos,  welebe  mit  der  polizeilichen,  voll- 
ziebenden  Gewalt  nnabliängig  von  dem  Epislates  betraut  zn  sein 
scheinen Drittens,  des  Agoranomos  des  .Nomos,  eine  Art 
von  Vergleichs-  mul  Eiledensricbter,  vor  welchem  ancb  Vertrage, 
Käufe  u.  s.  w.  abgesfblossen  wnrdeiM*''^  . Eines  besomlern  Be- 
amten für  die  Verwaltung  der  Geldabgaben eines  andern  für 
die  .Ausgaben  des  .Nomos  n.  a.  ni.^^*’^).  Dazu  noch  das  dop- 
pelte Trapezitisebe  Stenerainl  in  Ilerinontbis  und  Diospolis 
magna Als  Ennclioiien  des  Strategen  oder  Nomareben  ver- 
mögen wir  in  der  angez.eiglen  Epoche  nur  die  oberste  Eeiinng 
der  Verwallnng  eines  .Nomos  und  die  .Ausübung  der  polizeilichen 
und  Slrafgewalt  in  demselben  bestimmt  nacbznw  eisen  Vor- 


42")4)  S.  überhaupt  Peyron  pap.  Taurin.  I in.  ct  fin.  Pag.  3,  1.  10. 
Pag.  7,  1.  34.  35.  I’ap.  VIII  in.  IX,  in.  XI.  Vgl.  dessen  Coiuin.  I, 
72.  73. 

4255)  Peyron  pap.  I,  p.  2,  1.  24.  34. 

4250)  Peyron  pap.  V.  VI.  VII.  l)er  hier  erwähnte  Hermocles  war 
vermuthlich  eine  und  dieselbe  Person  mit  dein  eniaz.  rov  /i«t^.,  bei 
welchem  nach  pap.  XI  um  die.selbe  Zeit  wie  pap.  VI.  VII  eine  Klage 
angebracht  wurde. 

' 4257)  Peyron  j»ap.  Taurin.  Par.s  I,  p.  61. 

4258)  Lctr.  Kec.  I,  p.  374,  note  1. 

4259)  Pap.  Taurin.  II,  1.  30.  III,  1.  40.  Pap.  Paris.  IV,  s.  Letr. 
Pragm.  ine'd.  etc.  ji.  29. 

4200)  Peyron  pap..  IV',  lin.  2.  VIII,  0.  Vgl.  dessen  Coinm.  I,  73. 
74.  Die  Neeliutesurkumlc  1.  3,  am  besten  bei  Keuvens  III,  1. 

4201)  Peyron  jmp.  V.  VI.  VII, 

4202)  Peyron  II,  p.  17. 

4203)  Peyron  pap.  XIII  in. 

4204)  Droysen  a.  a,  O. 

4205)  Peyron  j>ap.  I,  p.  2,  1.  23  sq.  (4,  23  sq.)  1.  33  sq.  p.  3 in.. 
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stehende  Angaben  beziehen  sirb  indessen  aiissebliessend  auf  die 
-Nomen  Perilbelias  und  l’atbyrites^’'''*).  Slanden  diese  etwa  unter 
der  genieiiisdiarilicben  Verwaltung  eines  Strategen,  so  konnte  die 
Theilung  der  (iesehäftc  angemessen  ersclieinen.  Eine  Inscbrifl 
redet  zwar  ^on  Epistatai  in  der  .Mehrzahl Aber  dasselbe 
gesebiebt  darin  mit  Tbebarcbai,  welches  Wort  doch  wohl  auf 
den  einen  Vorsteher  von  Theben,  den  ägiav  &tjß(Sv,  zu  bezie- 
hen sein  diiiTtc  *•“■*).  Eheiisow  eilig  kann  eine  andere  Inscbrift,  in 
welcher  ein  Straleg*  für  sich  und  seine  zwei  Epislalai  der  Isis 
seine  Verehrung  bezeigt als  Heweis  dienen,  dass  jeder  Nomos, 
neben  dem  Strategen  oder  Noniarchen  noch  einen  oder  mehrere 
Epistatai  gehabt  habe;  da  jene  Inscbrift  keine  genaueren  Angaben 
in  ßetreif  der  darin  erwidinten  Epistatai  enthält  und  wir  über  die 
Fortdauer  der  Epistatai  der  Nomen  unter  den  Itömern  überhaupt 
nicht  unterrichtet  sind.  Denn  iin  Gegensatz  der  vorangeheudeu 
Zeit  geschieht  unter  den  Römern  Idos  des  Strategen,  ausser  dem 
des  Agoranomos Erwähnung.  In  der  Person  des  Strategen 
war  die  gesammte  (ärilgewalt  über  einen  Nomos  concentrirt. 
Der  Strateg  machte  z.  H.  die  Befehle  des  Praefecten  in  dem 
iTauptorte  und  in  den  übrigen  Orten  eines  Nomos  bekannt^^'') 
sass  in  demselben  zu  Gericht**”);  ordnete  die  Repartining””), 
die  Erhebung””),  wie  die  Verwendung  der  .Abgaben  in  dem  No- 


be».  I.  14,  p.  8,  1.  30  sq.  II,  1.  36.  Pap.  Brit.  XV.  Pap.  Vaticano  B, 
p.  94  bei  Bernanl.  Peyroii.  Journ.  de  Sav.  1833,  p.  484  papyrus  grec 
i.  15. 

4966)  In  einem  Papyrna  von  Mempbia  findet  »ieh  der  Epistatca  des 
Nomos  nielit  vor.  Keuvons  III,  6,  p.  38.  Vgl.  auch  III,  4,  p.  32.  33. 
Pap.  Brit,  und  liernnrd.  Peyron  I.  1. 

4267)  I.etr.  Itec.  n.  XXVI,  1.  5.  Eniot.  folgt  liier  unmittelbar  auf 
arfax.  — ein  ziircrlüsaiger  Anlialt  für  die  Bedeutung  der  Ersteren. 

4208)  Keuvens  deuxieiiie  Ictire  Art.  II,  p.  38.  Wir  finden  aber 
auch  einen  „/jtifltpoTijyOä  xol  9rißdpx'If  f^ilßatSos,“  Leir.  Ree.  II, 
41,  einen  „firjßäv  ctiyös)**  249,  einen  „royog  ö Srjßettdos‘*  394,  einen 
,,firapyoff  6 f^rißwp**  310,  \va.s  dem  angefUlirten  entspricht. 

4269)  Letr.  Kec.  II,  p.  182. 

4270)  .lotirn.  d.  Sav.  1822,  p.  566. 

4271)  Ed.  Capil.  1.  10-1.3. 

4272)  C.  I.  Gr.  5078:  „HX9f  otpnrqyös  iejv  ’Anollmyiot  lv9u  ii- 
xd^a».“ 

4273)  „Exloyi'ftoOai.“ 

4274)  Ed.  Al.  2t.  49 — 51.  Lin.  50  von  den  Strat.;  „naflvxit  ov- 
xiäv  rqv  änaCxriütp.^^ 
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nios  an* *^’^);  tind  haftele  deshalb  für  die  gesaminte  Verwaltung 
der  üffenllicheti  Einkhiifle,  worüber  er  dem  Praefeclen  regel- 
mässig llecbenschaft  abziilegcn  batte  persönlich  und  mit  sei- 
nem Vermögen 

Was  endlich  die  Befähigung  zur  Strategie  betrilTl,  nehme  ich 
vor  Allem  Bezug  auf  das  was  ich  schon  bei  einer  früheren  Ge- 
legenheit darlegte:  tmter  apxVf  '’on  welcher  nach  einer  Aeusse- 
rung  des  Isidor  Pelusiota  das  Gesetz  die  Aegypticr  ausschloss 
sei  ein  Bömischer  Magistrat,  nicht  die  Strategie  eines  Nomos  zu 
verstehen.  Wie  es  im  Gegentheil  mit  dieser  Letzteren  gehalten 
wurde,  ergiebt  folgender  Umstand.  Unter  sämmtlichen  Strategen, 
deren  Namen  in  der  Römischen  Epoche  auf  .\egyplischen  In- 
schriften verzeichnet  werden,  befindet  sich  überhaupt  kein  Römer. 
Alle  ohne  Ausnahme  sind  vielmehr  Provinzialen,  d.  h.,  nicht  hlos 
Aegyptische  Grieclten,  sondern  auch,  wie  die  Aegyj)lischen  Na- 
men: Sarapion,  Trychambes,  Tryphon,  Besarion  bezeugen,  Aegyp- 
ji,.,.  mo)  j)3g  (Jes  Alexander  scheint  OTQarrjyiai  den  Aet- 

rovgyiai  ;f(aptx«fc  beizuzählen  Das  wären  nach  der  oben 
gegebenen  Erklärung  von  solche,  zu  welchen  die  Bewohner 

eines  Nomos  im  Gegensätze  der  Alexandriner  verpflichtet  waren. 
Nach  demselben  Edict  verlieh  der  Praefect  die  Strategien  auf 
drei  Jahre  „den  dazu  Bestellten“'*^').  Wie  sie  bestellt  wurden? 
— ob  durch  vorgängige  Wahl,  untei’  Mitwirkung  der  Bewohner 
des  Nomos,  wie  die  Irenarchen  in  den  Städten  Asiens?  — wird 
nicht  gesagt.  — Ich  ergreife  die  Gelegenheit,  hier  noch  der  Deu- 
tung zu  begegnen,  als  hätten  die  .\egyptier  ohne  Untei*schied  eine 
gleichförmige,  einer  und  derselben  niedrigen  Schätzung  untcrlic- 


^ 4275)  Kd.  Capit.  1.  31  — 33  von  den  Schreibern,  welche  dem  Strat. 

• untergeordnet:  ^,ndvta  oaa  danccväxai  tov  voftov  . . . dvaygatpi- 
od'foeav.''* 

* 4*276)  Der  „dtaXoyiOfLog,'*  Kd.  Al.  1.  36.  88.  50. 

4277)  Kd.  Al.  1.  21.  37.  liier  ,,ffo)Uoi  ovv  ij^icooav  inoxqvKt  (ial~ 
lov  Tcov  Id'ifov  xzTjudtmv,  (og  nltiov  r/jg  xtfi^g  ccvxav  dvtjloJxSxeg.** 

4278)  Kp.  I,  489. 

4279)  S.  das  Verzeicliniss  bei  Franz.  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  317. 
Ueber  den  Namen  Besarion  C.  I.  Gr.  n.  4987.  4^92.  4998.  4999.  Vgl. 
überhaupt  Letr.  Rech.  p.  271—273.  Ree.  II,  341. 

4280)  Kd.  Al.  1.  .33-35. 

4281)  Kd.  Al.  1.  35;  di  (lot  xorl  xdg  axQUTrjyi'ug  pfrä  diu~ 

Xoytofiov  ixQog  XQiexictv  iy%HQi^tiv  xoig  xaxaaxad^rjcoftdpofg.*^ 
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gende  Masse  gebildet So  scharf  unter  den  Ptoleiiiaeeni  der 
(legensalz  der  Aegyptier  zu  den  Graecn-Aegyptieru  ausgeprägt  er- 
scheint durch  die  Länge  der  Zeit,  die  Vermischung  der  Na- 
tionalitäten durch  Verheiralliung  das  Eindringen  der  Aegyptier 
in  Griechische  Städte,  vie  Alexandria’^)  u.  s.  v.  dürfte  dieser 
Gegensatz  unter  den  Römern  immer  mehr  ausgeglichen  sein.  Philo 
z.  ü.  erblickt  nur  in  den  Juden  einen  ahgesoinlerten  Theil  der 
Bevölkerung  Aegy|)tens Zwar  sehen  wir  noch  in  dem  zwei- 
ten Jahrhundert  n.  Chr.  mehrere  Griechisrh-Acgyptische  Städte 
und  die  in  dem  Delta  und  dem  Thehaeischen  Nomos  sesshaften 
Hellenen  den  Griechischen  Redner  .Aristides  durch  eine  Bildsäule 
ehren’*'^).  Doch  das  erklärt  sich  aus  dem  speciell  literarischen 
Standpuncle,  ohne  dass  man  weitere  J’olgerungen  daran  knnj)fen 
dnrRe.  Es  wird  aber  unter  den  Römern  eine  Classe  trwähnt, 
welche,  vorwiegend  Aegyptisch,  sich  dennoch  ehrender  Auszeich- 
nung erfreute’*^'').  Um  so  weniger  dürfte  der  Annahme  ein  Be- 
denken entgegenslehen,  dass  die  Strategen  aus  dieser  ('.lasse  mit 
gewählt  worden  sein.  Das  Gleiche  war  in  Betreff  der  Granima- 
teis,  oder  Vorsteher  der  Konten,  bereits  unter  den  Ptolemaeern 
geschehen’*’“). 


4*282)  Jarenal.  sftt.  XIV’,  1*26  nennt  sie  „inibelle  et  inutile  vulgus.“ 
Philo  adv.  Flacc.  II,  529,  3 ed.  Mangey,  im  flegensatz  der  Alexandri- 
ner, welche  durch  gelindere  Prügelstrafen  vor  ihnen  bevorzugt  „Alyv- 
xt{(0*  tovt  äipaviattttovt." 

4*283)  8.  0.  8.  465. 

4284)  Letr.  Rec.  I,  99  suiv,  II,  185.  191. 

4*285)  Joseph,  contra  Apion.  II,  6:  ,,Cnm  vero  miiltitiido  .\eg_vptio- 
rum  crevisset  inter  eos“  (sc.  Alexandrinos), 

4286)  In  Flacc.  5*23,  28:  ,, Jaiarduf vo$  (tPtaxxoj),  Sri  x«l  ij  noiij 

oh^TOtas  Ixii  Sizzovi,  zt  xoi  roiSrouj,  xal  näaa  Aiyvitzoi." 

4287)  C.  I.  Gr.  Vol.  III.  n.  4679. 

4*288)  Der  „trvqp  ttii'  fviiptov“  bei  Str.  XVII,  812  in. 

4289)  Vgl.  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p.  4,  1.  27.  VIII,  I.  51.  5*2.  Pap. 
Zoid.  I,  I.  36.  Die  Namen  der  Angeführten  sind  Aegyptiscli. 
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Die  Körnen  und  deren  Vorsteher. 

Ehe  von  diesen  beiden  geredet  werden  kann,  will  ich  ei*sl 
noch . der  dritten  der  von  Strabo  hervorgehobenen  Ahstufiingen 
der  Einlheilung  und  der  ßehörden  dieses  Landes,  nämlich  der 
Toparchien  und  Elhnarchen,  kurz  gedenken.  Es  wäre  ein  ver- 
gebliches ßemfihen  erralhen  zu  wollen,  welche  Rewandtniss  es 
mit  den  von  Slrabo  erwähnten  Ethnarchen  gehabt  habe?  Als 
technische  Rezeichmmg  einer  bestimmten  Rebörde  wird  deren  Er- 
wähnung in  Aegypten  nirgends  angelrolTen  Ln  Gegentheil 
hat  es  «len  Anschein,  dass  die  Vorsteher  der  einzelnen  Ortschaften, 
an  welche  man  dabei  zunächst  denken  könnte,  verschiedene,  nicht 
blos  technische  Namen  fidnien^*’“).  Dagegen  hat  neuerdings  die 
Angabe  des  Strabo:  die  meisten  Nomen  seien  wieder  in  Topar- 
ebien  getheilt  worden wenigstens  in  einen}  Falle  eine  Restä- 
tiguiig  erhallen 

ln  den  Tliebacischen  Papyren  geschieht  neben  dem  „dyo- 
Qavo^og  rov  oder  „cV  zUoa7t6^SL‘\  eines  „Ttgög 

rijt  dyogavo^u'ai  tcdv  Me^ivovtav  xal  rijg  xccra  xoTCaQxiag 
Tov  desgleichen  eines  „dyogavo^og  iv  ^Eg- 

TOV  Ilu^vgiTOV*' Erwähnung.  Der  „avyygatpo- 
Tijg  imo  xdrcj  Me^(pa(og  q)vAaxrjg‘\  wäre  damit  der  Ago- 
ranomos gemeint,  würde  darthun,  in  dem  Nomos  von  Memphis 
habe  eine  entsprechende  Theilung  dieser  Behörde  nach  Bezirken 
obgcwallef*'^^).  Vielleicht  verhielt  es  sich  diesen  Fällen  ent- 


4290)  Letronne’s  Vermntlmng,  der  sie  in  dem  Ed.  Cnp.  erwähnt 
glaubte,  hat  sieb  nicht  bestätigt,  s.  lind.  Gn.  V.  Capit.  Ed.  p.  11.  - 

4291)  ,,'/i$a£ov  rov  int  Trjg  Bovßaczov  roze  ■nad^iazdfiBvov,**  Pol. 

XV,  27,  6.  ^y&r}ßc(QXCtir^*  I.etr.  Rec.  T.  I,  n.  XXVI,  1.  6?  Aber  gewiss 
gehört  der  ,,2(oztiq  KoqvbUov  UolXiov.,  {irjrgog  ^ilovzog,  Grj- 

ßfop“  — also  ein  Aegyptier  — bei  Renvens  deuxieme  lettre  art.  II, 
p.  :}8,  vgl.  C.  I.  Gr.  4822.  48:37,  hierher.  ,Jntczcczrjg  xeott»?^“,  Renvens 
III,  4,  p.  3a.  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  1.  51  — 62.  „iTuttsXr/zrig  rov 
TO»rou,“  C.  I.  Gr.  n.  4084. '4684,  b,  „zondQxr)g  'jlgiuvaai'nog,  4970. 

4292)  ,,Kig  ydg  zonagxiccg  of  nXticzoi 

429:1)  S.  noch  das  Ed.  AI.  I.  50:  voynäv  ij  zonaigxKuv')/^ 

4294)  Renvens  III,  1,  p.  5. 

4295)  Renvens  III,  3,  p.  .31. 

4290)  -Renvens  III,  2,  p.  21. 
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sprechend  mit  der  obenangerfihrlen  Griechischen  Behörde  für  die 
Eiiiregistrining  Aegypti.selier  rrkiiiiden,' diirrli  welelic  die  Begie- 
riing  der  rtuieniaeer  von  den  in  Aegyptisflier  Form  ahgefassten 
Verträgen  in  Kennlniss  geliallen  wurde.  Dem  „TTgög  rtät  j'pa- 
qiiäi  rov  werden  „xard  röneov  ;rpoxej;ft~ 

Qiauh'oi“,  von  denen  „yliyvTiTiu  0vva?.kdy{iaTtt  v7toyQÜ<povrai" , 
gegenüliergeslelDA'**']. 

Iliernaeh  gewinnt  cs  den  Anseliein,  naeli  ahgcsonnerlen  Be- 
zirken sei  ein  und  derselltc  Zneig  der  \'erwaltnng  miler  melne- 
ren  Beamten,  von  welrlieii  der  Titel  des  einen  sirli  auf  den  ge- 
sainmten  Nomos  bezog,  gctheill;  jene  Bezirke  seihst  aber  seien 
Topareliien  henannl  worden.  Man  wäre_danaeh  Itereehligl,  die 
Toparchien  als  grössere  Bezirke,  gleichsam  ein  Analogon  der  No- 
men, zn  belrarhten.  Das  Wort  wurde,  in  ilie.sem  Sinne,  wie  wir 
wissi‘11,  auch  in  Jiidaea  mid  ilen  Jtidaea  henacliharlen  Ländern 
angewendef'"''').  .Man  würde  in  dem  angegehiMien  Falle  .sich  in 
Verlegenheit  hermden  anziigehen , welche  die  l'tileralilheilimgen 
der  Nomen  gewesen  sein;  ergäbe  sich  nicht  ans  ilen  Tliehaei.schen 
Papyren,  dass  erstere  ebenso,  wie  die  eine.«  jeden  andern  grösse- 
ren Bezirks  in  dem  .Aiterlimm,  keine  amlern  als  ilie  Körnen 
waren'* 

In  den  genannten  Papyren  findet  sich  ölters  der  Ansdriirk 
„Tosrog"  gebraucht  als  Bezeichnung  eines  Stück  Landes,  Itald 
mit,  bald  ohne  hinzngerügte  Lrwähniuig  eines  Hauses,  in  der  Re- 
gel einen  eigenthümlichen  Namen  führend'*').  Die  Papyre  der 

4297)  Pcyron  Pnrs  I,  p.  Iftl.  I’ap  .XIII,  I.  9. 

4298)  S.  den  liricf  des  Pnniskos  lief  I’eyroii  I,  p.  149.  II,  p.  72. 

4299)  I’lin.  h.  n.  V,  14,  70.  .loscph.  mit.  .XIII,  2,  3.  4,  9.  XVII,  2, 
1:  Toparchie  Ilatanaea.  It.  .lud.  II,  13,  2.  III,  .3,  5. 

4,300)  I’eyron  pap.  Taurin.  VIII,  I.  9:  ,,xwu<üv  rijj  Aißvijg  zov  Ua- 
ivgizov."  10:  „xwpwe  Tjjs  Aißiigg  zov  Konzt'zov.“  17  sq.  „not  zäv 
(Kamen  der  Ilürfer)  zov  Tl{gi0^ßas  . . . xoü  A'ojrr.**  4G;  „Ädzioxov 
toü  ria9.“  53:  „Uaiiai  rijs  Aiß.  zov  Konz."  A'«!.  de.sscn  Comnient. 
II,  53:  „Tarpij  TavgCvovi  äno  xuptjs  TjtxKraeiä  roü  Äoirrivou  voiiov." 
„Taqpij  ’Auuoivove  nnö  x(dp>;:  Tpixor.  roü  Konz,  vofi.“  Lctr.  Ree.  II, 
DXXATI,  V.  12:  ,,zoii  änö  Kiuuijg  flovOigfag  zov  Arjzonoiti'zov."  Boeckh 
C.  I.  Gr.  Vol.  11,  n.  3G92:  „ ..  . and  xtofitjg  Ontvzauvgiag  zoi  BhvC- 
zov  vouov."  Suidax  p.  2781  ed.  Gaisford  c „ .QpotrdGlcax  tatrcßvdiag, 
xäfitjg  zov  riuronolizov  vofiov.“  Schmidt,  Gr.  Pap.  I,  I.  7.  8.  II,  9: 
„äni  xdiiijg  Bitcg  zov  Oiri'zov  »opoü.“ 

4301)  Peyron  pap.  X:  „Tonoi  IJyfqifgio  . . . zönoi  x«l  ofxi'a  "Kpif- 
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Zois  erwähnen  einen  Topos  in  Memphis  mit  Namen  Asklepieios: 
darin  einen  Garten  von  67^  Arura,  die  Amra  100  Aegyptische 
Ellen  auf  jeder  Seile^*'7l  — tun  ansgedehiiler  Bezirk  nacli 
Art  der  Viel  der  Stadt  Uom““}.  Hat  nun  röwoj  in  „xard  rd- 
xav  }i(foxextiQiOfi(tfOi“  die  Bedeutung  eines  solelien  Topos,  oder 
einer  Toparrliie?  Peyron  liat  angenoinmen,  die  Nomen  seien  in 
Konten,  diese  wieder  in  Topoi  eingetlieilt  worden;  die  Komo- 
grammateis  und  Topogrammateis,  welche  sich  in  den  No- 
men vorfinden,  liätten  die  einen  den  komen,  die  andern  den  To- 
poi entsprochen  ^5®*).  Die  Erwähnung  des  Topogrammateus  in  den 
Papyren  der  Zoist^t*)  könnte  zwar  dessen  Beziehmig  auf  die  Topoi. 
als  l'nterahtheilungen  der  Städte  oder  Komen  belegen.  Indessen 
bezeichnet  einer  unserer  Papyre  einen  Topogrammateus  als  Vor- 
steher einer  oder  inelirerer  Konifii^’"'’!;  sei  es  nun,  dass  nacii  II. 
Letronnes  Vermutliung^**’)  die  Komen  L'nterabtheilungen  der  Topoi 
oder  Toparrhien,  oder  mit  diesen  identisch  waren.  Einmal  wird 
von  einem  Komogrammateus  und  Topogrammateus  geredet,  dass 
man  beide  vielleicht  als  Bezeichnung  einer  und  derselben  Behörde 
betrachten  dürlte^“*)'  — Uebrigens  scheint  Topos  in  Aegypten 
noch  später  in  gleicher  Bedeutung  mit  xoifn/  angeweudel 

zu  sein.  So  in  der  rmschreihung  des  .Amtes  der  Pagarchen, 
Praepositi  Pagornmt*®^').  So  in  Justinians  Edict  über  die  Alexan- 


«>{.“  Pap.  I Mus.  Drit.  I.  23.  23;  ,,tosroc  Haiovftirov 

yijs-"  Reuvens  III,  p.  56:  rönog  Bi^yx‘S  TItTivt<pÜTOV.  Journ.  de  Sav. 
1823,  p.  566:  ,,TOffo$  xaloti'pfvo;  0ov  . . . . *' 

4302)  Her.  II,  168. 

4303)  L.  10  sq.  Peyroii  in  Memorie  dell'  Acadeinia  di  Toriiio,  T. 
XXXIII,  p.  154,  auch  besonders  nbgedruckt.  I.elr.  ini  Journ.  de  Sav. 
1828,  p.  487.  Letr.  p.  485  übersetzt  jene  Worte  ,,dans  le  vilinge 
Asclepieum.“ 

4304)  Peyron.  pap.  Taurin.  II,  53  — 55  mit  ilezug  auf  Ed.  Capit. 
I.  31,  wo  Koinogrammateia  voranstehen. 

4305)  I,.  36.  Peyron  Memorie  p.  190. 

4.306)  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  1.  51  sq.:  „Tonoyg.  Thotaf  . . . Tpd- 
xov  XIV«  (iff(ffta)io»  t’dll«  xijf  Ha/af  *ai  xcSv  «Hav  xäv  (uot  dito- 
ttiaxaluivav  xaipwv“  etc. 

4307)  Ree,  II,  469,  mit  Bezug  auf  die  otlUiitertc  Inschrift,  wo  To- 
pogrammateis  Toransteben. 

4308)  Peyron  I.  I.  pap.  I,  p.  4,  I.  7. 

4.309)  Isidor.  Peius,  ep.  II,  91:  ,, xupiöv  q xoTtiov  xiräv  degoxtss.“ 
Äthanas.  hist.  Ariaii.  ad  monachos  T.  I,  P,  II,  p.  ,305,  seet.  72  ed.  Pa- 
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drinischen  und  Aegypüsciien  Provinzen,  wo  xonoi  den  Tcolsig 
entgegengesetzt  werden  weder  notliwendig,  noch  sonst  ge- 
wöhnlich, weil  x^Qcct  oder  xoicoi  dem  Begriff  zufolge  einen  Be- 
standtiieii  der  TtoAsig  bildeten.  Deutet  dies  etwa  auf  einen  Ae- 
gypten eigenthuinlichen  Gebrauch  des  Wortes  hin? 

Den  eben  herausgehobeiien  Beamten  wolinte  mit  Rücksicht 
auf  die  eigenthümlichcn  Verhfiltnisse  von  Aegypten  noch  eine  be- 
sondere Bedeutung  bei.  Schon  die  Ausdrücke  „IJbyen*',  „Ara- 
bien“, als  Bezeiciinungen  der  Ufer  des  Nils,  deuten  darauf  hin, 
dass,  wie  Strabo  sagt,  die  Alten  ursprünglich  blos  das  Land  zu 
beiden  Seiten  des  Nils,  soweit  es  bewohnt  und  von  dem  NU  über- 
schwemmt zu  werden  pflegte,  — im  Durchsclinitt  einen  Land- 
strich von  kaum  300  Stadien  in  der  Breite  — mit  dem  Namen 
Aegypten  bezeichneten.  Was  jenseits  der  Libyschen  und  Arabi- 
schen Berge  lag,  war  Wüste  und  des  Anbaues  unfähig Die 
üeberschwemmungen  des  Nils,  welche  sich  alljährlich  wiederhol- 
ten, veränderten  fortwährend  die  (iestalt  seiner  Ufer  und  gaben 
zu  einer  iinaufliörlichen  Verwirrung  der  (irenzen  der  einzelnen 
Besitzungen  Anlass.  Bald  riss  der  Strom  ein  Stück  von  dem 
Lande  hinweg,  bald  fügte  er  etwas  zu  dem  Lande  hinzu,  bedeckte 
oder  verrückte  die  Bezeichnungen  der  Grenzen.  Hierzu  kommt 
noch,  dass  der  Grund  und  Boden  in  Aegypten  in  Folge  seiner 
Theilbarkeit  und  Veräusserungsfähigkeit  schon  in  der  Zeit  der 
Ptolemaeer  unter  ausserordentlich  Viele  getheilt  und  in  zahlreiche 
kleine  Theilc  zei'schnillen  wai“*®*^).  Die  genaueste  Eiulheilung 
des  ganzen  Landes  *bis  in  seine  kleinsten  Theilc  und  die  sorg- 
fältige Aufzeichnung  der  Grenzen  der  einzelnen  Besitzungen  stellte 
.sich  unter  diesen  Umständen  als'  ein  besonders  dringendes  Be- 


tav. : ,,xarä  ronov  TCQUircoattov/*  Vgl.  L.  1 C.  Th.  de  iis  qnac  admin. 
(8.  15). 

4310)  Ed.  Just.  13,  c.  5:  tätv  vnoterccyfiivcov  cevrä  noXfov  ts 

xal  ^nuQxiav  xal  toww»'“  etc.  vgl.  c.  8;  „r&v  noimv  xofl  toov  tottcov“, 
c.  9 in.  10,  §.  4 abwechselnd  mit  „of  iv  xaig  xuiQoug  ixfivatg  xal  iv 
taig  nolsoiv  ovrfs,“  c.  11,  §.  4.  c.  13  fin.  19.  22,  §.  1,  23.  §.1.2.24,  §.  2. 

4311)  Str.  X^^I,  786  extr.  789 med.:  „tJ  noxufiicc  (iovov  tatlv  Atyvnxog 
il  h*axtnoi9sv  seycixT]  xov  Nbi'Xov,  oituviov  ft  nov  tgiaxoa^av  axaSimv 
htfxova«  ovvsxcäg  TtXäxog  x6  olntjatfiov.**  790  extr.;  „Of  ^hv  ovv  ag- 
Xtxtot  x6  olxoviisvov  ccvxo  xal  Ttoxi^öfiBvov  vno  xov  NstXov  ^ovov  AT- 
yvTxxov  ^xa'loüv.“ 

4.312)  Vgl.  Teyron  I,  p.  1.3.3.  147. 

Kn  Im,  Sliidl.  u.  bürg:.  Verl.  II. 
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(iürfniss  für  Aegypten  heraus Die  Griechischen  Papyre  nun 
nehmen  Bezug  auf  amtliche  Urkunden,  in  welchen  die  Grosse 
sämmtiiclier  an  einem  Ort  vorhandenen  einzelnen  Parzellen,  nach 
Ellen,  wobei  aber  wahi-scheinlich  nur  die  Breite,  nicht  die  Tiefe 
gemessen  wurde'*^*'*);  deren  BodenbeschalTcnheit,  Lage,  Grenzen, 
nach  den  Himmelsgegenden;  die  Namen  ihrer,  wie  der  Eigen- 
thümer  der  angrenzenden  Grundstücke  aufgezeichnel  waren 
Die  Konto-  und  Topogrammateis  waren  seit  alter  Zeit  mit  Füh- 
rung dieser  Grundbücher  in  den  ihnen  znin  Geschäftskreise  an- 
gewiesenen Oerllichkeiten  beauftragt.  Sie  erstatteten  dem  Basi- 
likos  G ramm a teils,  einer  Behörde,  welche  auf  den  ganzen 
Nomos  bezüglich  über  ihnen  stand  die.ser  wieder  dem  Rich- 
ter in  strciligeu  Fällen  darüber  Bericht  ab,  wem  das  Eigenthuin 
eines  Grundstückes  zusiehe  *■'*'’)?  Da  ihnen  die  detaillirte  Kennt- 
niss  der  natürluiien  und  bürgerlichen  Verhältnisse  des  Grund  und 
Bodens  in  den  zu  ihrem  Amtsbezirke  gehörenden  Oerllichkeiten 
ihrer  Beschäftigung  zufolge  beiwohnte;  ist  es  nicht  zu  verwun- 
dern, 'dass  die  Genannten  nach  Zeugnissen  der  Römischen  Zeit 
mit  Rücksicht  auf  die  Erhebung  der  Abgaben  mit  in  Anspruch 
genommen  wurden.  Zwar  bildete  die  Erhebung  der  Abgaben 
selbst  das  Geschäft  der  Eklogisten  und  anderer  Beamten; 
Pragmatikoi.  Diese  repartirleu  und  erhoben  unter  Aufsicht  des 


4313)  Str.  XVII,  787.  Her.  II,  109.  Diod.  I,  81. 

4314)  Poyron  pap.  Taurin.  Pars  I,  p.  133 — 13().  Pap.  Zoid.  p.  185  sq. 

4315)  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p.  1,  1.  27 — 29,  p.  4,  1.  2:  airo- 

tpofjov  V x“  (nach  Peyron  dieselbe  Sigla  wie  pap.  Zoid.  I,  1.  10,  nach 
pap.  Zoid.  II.  bedeutet  sie  „a^ovpa“,  also  «q,  stxoai),  p.  5,  1.  9 
,,jr»7Zfis  olxontSixovs  inra  1.  10:  „'tpiXmv  ronoav  nijxcov  dfxtr.“ 

1.  13:  „Äjjjretg  Svo  ^fuav/*  1.  18:  „t^s  c(vtt}s  olxiccg  H((/og  rireegrov, 

rgseg  Pap.  III,  I.  15:  „oixtag  7tijx<ov  dixcc  l$.“  Pap. 

Zoid.  I,  1.  10:  y,nccgadeiaov  'S  II,  1.  10:  ,f7tcigccSstüov  dgovgcov 

ijftteovs  dyddov.“  Nechutesurkunde  I.  10;  „ipiXov  tdjrow  iv  nsgiro- 
v^.“  Inschr.  von  Rosette  1.  15.  .30:  „yq  afineXittg/*  Journ.  de  Sav. 
1822,  p.  566,  den  Verkauf  eines  Grundstücks  unter  Hadrian  betreffen- 
der Papyrus,  dessen  vollständige  Entzifferung  mit  Rücksicht  auf  ähn- 
liche aus  der  Zeit  der  Ptolemäer  wünschenswerth  erscheint. 

4316)  Lctr.  Ree,  II,  p.  370:  ^’AgxtftCdcogog  UtoXsiicciov  ßaGtXtxog 
ygtcpiUazsvg  'Egficavd'etrov  x«l  AaronoXsi'xov.''  Journ.  de  S.av.  a.  a.  O. 
,,ßa(TiXixij  ygafificcTfta/*  Es  gab  deren  mehrere  in  einem  einzelnen 
Nomos:.  Ed.  Capit.  1.  31. 

4317)  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p.  4,  lin.  5—9. 
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Strategen  die  Abgaben Die  verschiedenen  Cranmiateis  liat- 
ten  jedoch  über  das  von  jenen  Erliobene  und  Änfgewcndetc  Ge- 
genrerbnnng  zu  halten”'")  und  vielleicht  dem  I’raefeelen  in  Per- 
son RecheiischaFt  abzidegen”**).  Peyron  verimithet;  ursprünglich 
wäre  der  hasilikos  Grainniateus  mit  dem  Auftrag,  die  künigliehe 
Doinaene  speciell  in  Obacht  zu  nehmen,  versehen  und  in  dieser 
neziehimg  M reSv  TtQoOÖdcov  benannt  worden”*').  Der  grosse 
Umfang  und  die  Bedeutung  der  alten  königlichen  Domaene,  deren 
Name,  ra  ßaaikeiu,  aus  ilem  schon  angedcuteten  Grunde  noch 
unter  den  Römern  hlieh”**),  lassen  diese  Vermiithung  als  eine 
in  hohem  Grade  ansprechende  erscheinen.  Die  Wichtigkeit  der 
Befugnisse,  welche  die  Komo-  und  Topogrammateis  in  den  Komai 
und  Topoi,  welche,  wie  wir  wissen,  einer  politischen  Organisation 
principiell  ermangelten,  ausühten,  machten  sie  endlich  hesonders 
dazu  geeignet,  in  Letzteren  zugleich  die  Stelle  einer  Obrigkeit 
oder  eines  Ortsvorstandes  zu  vertreten.  So  wird,  wie  eben  be- 
rührt, ein  Topogrnmmateus  als  Voi-steher,  tmOTciT)]g  einei'  oder 
mehrerer  Körnen,  beziehentlich  der  in  jenen  sich  aufhaltenden 
Officianten  bezeichnet,  welcher  zugleich  die  Würde  eines  .Aelte- 
sten,  rd  nQ^aßeiov,  in  Bezug  auf  die  übrigen  Bewohner  der 
Kome  bekleide””).  Ein  Decret,  in  welchem  eine  Korne  eine 
Säule  zu  Ehren  dt“s  Nero  decretirt,  bezeichnet,  ohne  eine  andere 
Behörde  hinznziifügen,  die  in  ersterer  sich  aiiflialtenden  Topo- 
und  Komograminateis  als  einzige  gegenwärtige  Behörde”*').  An- 
ilerswo  indessen  instruirt  ein  iniardnig  xa/X7is  eine  Recht.ssache 
und  übersendet  sie  an  den  Strategos  des  Nomos,  wobei  auch 
„■jtQeOßtkeQog  rt'js  xafujg“  wiederkchrt”*'’). 

4äl8)  „’ExAoyi'JtO'ffa/ , Ixnifurteiv , tltatdtTctv.“  Ed.  I.  28. 

3fi.  .37.  Ed.  Al.  I.  51  von  den  Eklog.  „Jiafayfü<ftiv I.  53  von  den 
„xat  ot  äiXoi  ii  npay,uauxoi  läv  . . . napayiygutpÖTip  . . . ünrjir)9tj- 
aav.“  L.  63. 

4319)  Ed.  Capit.  1.  31—33. 

4320)  Kud.  Ed.  Capit.  p.  15.  Philo  in  Klacc,  p.  617,  24.  5.36,  40 
cd.  Mangey. 

4.321)  Peyron.  I,  112.  Lctr.  Kcc.  I,  p.  .374,  note  1. 

4322)  Dio  Cnss.  LXVI,  8 und  Str.  XVII,  793  fin.  Philo  adv.  Flacc. 
530,  42:  ,,to:  ßattilti«,  die  künigliehe  liiirg  in  Alc.vandria,  woaclhst  da.s 
Muaeum,  die  6xXa9-ri'xri  n.  a.  m. 

432.3)  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  I.  51 — 62. 

4.324)  Eetr.  Rcc.  II,  DXXVII,  V.  14. 

4.325)  Reuvens  III,  4,  p.  .32.  33. 
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Parallele  der  Kernen  und  der  Städte. 

Die  vorstcbende  l’ebersiclit  der  Behörden  ergieht,  die  Römer 
behielten  iin  Ganzen  das  von  den  Ploleinaecrn  in  Aegypten  ein. 
gcfülirte  System  der  Verwaltung  nline  wesentliche  Veränderungen 
bei.  Dieses  System  weicht  von  den  Einrichtungen  fast  aller  übri- 
gen von  ihnen  beherrschten  Länder  ab.  Das  gegenseitige  Ver- 
liällniss  der  einzelnen  Abtheilungcn  Aegyptens  bietet  nichtsdesto- 
weniger so  aus  dem  politisch-administrativen,  wie  aus  dem  reli- 
giösen Gesichtspuiicte,  gewisse  Momente  der  Uebercinstimniung 
mit  den  übrigen  Provinzen  des  Römischen  Reichs  dar. 

Die  Nomen  bildeten  von  einander  streng  geschiedene,  in  sich 
abgeschlossene  Körper,  wie  in  andern  Provinzen  die  Städte.  Der 
Unterschied  eines  Nomos  von  einer  Stadt  beruht  hauptsächlich 
darin,  dass  dem  Nomos  ein  Einzelner,  der  Stadt  eine  Gorpnration 
vorgesetzt  ist.  Den  Mittelpunct  der  städtischen  Verwaltung  bil- 
dete ein  Senat , Guria  oder  Bule  bluiannt.  Dessen  administrative 
Wirksamkeit  erstreckte  sich  über  den  gesammten  Umkreis  einer 
Civitas.  Diejenigen  Beamten  einer  tavitas,  deren  amtliche  Wirk- 
samkeit sich  blos  auf  einen  Theil  der  ersteren,  d.  h.,  ihres  Ge- 
bietes bezog,  die  Magistri,  Praepositi  Pagoruui,  waren  von  der 
städtischen  Curie  ausgegahgeii.  — In  entspreebender  Weise  sind 
der  Strateg  und  die  diesem  untergeordneten  Beamten  als  Aus- 
druck der  administrativen  Einheit  des  Nomos  zu  betrachten.  Wie 
dürftig  auch  die  Nachrichten  über  die  amtliche  Wirksamkeit  des 
Strategen  oder  Nomarchen  sind,  geht  doch  aus  ihnen  deutlich 
hervor,  seine  Wirksamkeit  habe  den  ganzen  Nomos  ohne'  Aus- 
nahme eines  einzelnen  Theils  desselben  umfasst.  Z.  B.  ruhte  die 
Verantwortlichkeit  für  die  gesainmte  finanzielle  Verwaltung  dies 
Nomos  auf  seiner  Person^ä2oj_  j)jg  „jp  Javoii  geredet  wird, 
verbürgt  die  Einheit  dieser  l'erwaltung.  Was  der  einzelne  Be- 
amte erhebt  oder  für  einen  bestimmten  Zweck  aufw endet,  wird 
so  aufgefasst,  als  habe  er  es  von  dem  Nomos  erhoben,  oder  für 
Rechnung  des  Nomos  verausgabt^'*”).  Im  Geist  der  Büreaukratie, 


4326)  Anm.  4277. 

4.H27)  Ed.  Capit.  1.  29:  „ov  avris  titfaiitv  töv  eopdi'.“  L.  32: 
„jtäfTa  Saa  ianavÜTai  f%  toi  »opoti.“ 
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welche  die  verschiedenen  Organe  der  Verwaltung  als  ein  zusaiii- 
mengehöriges  Ganzes  aiiffassl,  bildeten  diejenigen  Ueainten  eines 
Nomos,  deren  Wirksamkeit  sich  blos  auf  einen  Thcil  eines  Nomos 
oder  einen  einzelnen  Zweig  seiner  Verwaltung  bezog,  gewisser- 
masscii  nur  die  Organe  für  die  Amtsgewalt  des  Strategen.  Das 
gilt  z.  B.  von  den  Eklogisten,  welche  ebenso  \\ie  der  Strateg 
selbst,  den  Namen  von  dem  Nomos  ITibrten,  in  welchem  sie  an- 
gcstellt  waren  Die  Konto-  und  Topogranintateis,  obwohl  zu- 

nächst auf  eine  bestimmte  einzelne  Ahtlieilung  des  Nomos  sich 
beziehend,  werden  demohncrachtet  zugleich  auf  die  Gesammtheil 
des  Nomos  bezogen  , und  es  wird  als  etwas  zufälliges  bezeich- 
net, dass  sie  in  den  ihnen  zum  Geschäftskreise  angewiesenen 
Oertlichkeiten  zugleich  wohnten 

Der  Begriir  der  Einheit  der  Verwaltung  erfordert,  dass  Ein 
Ort  Mitlelpunct  derselben  sei.  Derjenige  Ort  einer  Civitas,  in 
welchem  der  Stand  der  Curie  seinen  Sitz  hat,  heisst  Civitas,  Po- 
lis  im  engem  Sinne.  So  in  Aegypten  der  Sitz  der  Verwaltung 
eines  Nomos,  oder  des  Strategen:  ^tjigoTtoXig  tov  voiiov*^^). 
Gleichwie  in  andern  Provinzen  iMfinzen  der  Städte,  finden  sich  in 
Aegypten  Münzen  der  Nomen  aus  der  Regierungszeil  der  Kaiser 
Trajan,  Hadrian  und  Antonin  vor.  Nach  Consolidirung  der  christ- 
lichen Kirche  besass  in  .Ve^ypten  jeder  Nomos  seinen  eignen  Bi- 
schof, wie  in  dem  östlichen  Reiche  jede  Stadt.” 

Bei  dieser  Uebereinslimmung  in  der  V^Tfassung  der  Nomen 
und  der  Städte  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  in  dem  Masse,  in 
welchem  ^\egypten  seihst  mit  den  übrigen  Theilen  der  Römischen 
Welt  in  immer  genauere  Berührung  trat,  die  Nomen  mit  den  Ci- 
vitates  als  gleichbedeutend  aufgefasst  wurden  In  dein  späte- 


4328)  C.  I.  Gr.  n.  5086.  6090;  „Klftivvfiog  ’Anollavi'ov  yga^iiazevs 
xai  Aoyiötqs  tov  negi  ’EXe<pavTtvr]v  voftoHy 

4329)  Ed.  Capit.  1.  31.  32:  „oi  ßaeihxol  ygafifiateig  xal  xcofioygocft- 
- (lazsig  xal  ronoygcnifictzttS  x«ta  yofio'»',“  wie  iu  Ed.  Al.  1.  49:  „tots 

xata  vofiov  OTpatTjyotg.“ 

4330)  Pap.  Taurin.  VIII,  1.  51  sq.  „ og  rjv  tonoygcififiazevg 

TJoaioog  . . . ovnsg  x«l  z^v  xazoixCav  xai  zu  VTtagxovzu  uvzcoi 

Ttüvzu  ian'v**  und  Letr.  Rcc,  II,  DXXVII,  1.  13.  14:  ,,tots  iv  avzy 
(xcifi’ij)  xuzuyetpofiepotg  zofioyguftfiuzevai  x«l  xoo(ioygu(i(iazevei." 

4331)  rtol.  Ed.  Capit.  1.  11.  Lctr.  Rec.  I,  p.  81.  90. 

4332)  Plin.  h.  n.  V,  9:  „Dividitur  in  praefecturas  oppidorutn  quas 
nomos  vocant.“  Dionys,  perieg.  v.  251:  „ijttajioAtv“  statt  „inzupo- 
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ren  Rüiitisclicii  Reiche  ist  sogar  der  der  Nomen  vielfarh 

ausser  Amvendung  gokoiniiien,  oh  er  gleich  iin  gemeinen  Leben 
blieb **■''*).  AVirfl  man  z.  R.  einen  Rück  auf  die  hier  hereinschla- 
genden Anfzeirhnnngen  des  Ilierocles,  bei  Ooar,  oder  die  ent- 
sprechenden der  C.oncilien,  so  fimicl  inan,  alle  diese  Aufzeich- 
nungen ahstrahiren  von  den  Nomen  als  solchen  und  führen  in 
Aegypten  lediglich  Städte,  ehensmvie  in  dem  gesaniinlen  nbrigou 
Reiche,  an.  Aber  eben  die  Städte,  welche  sic  anfnhren,  stehen 
zu  den  früheren  Nonien  in  genaner  Rezietning;  denn  jene  sind 
keine  anderen,  als  die  z.  R.  Phdemaeus  in  der  früheren  Zeit  die 
Metropolen  der  Nomen  bezeichnet.  Ras  Gebiet  einer  jeden  der 
nunmehrigen  Städte  ent.ujiricht  genau  dem  rmfange  des  Nomos, 
an  dessen  Stelle  Jene  getreten  ist.  Ras  Angeführte  ergicht  sich 
am  anschaulichsten  in  den  Fällen,  iti  welchen  die  Metropolen  der 
Nomen  andere  Namen  als  die  Nomen  selbst  führen.  Nach  I’to- 
lemaeus  bezeichnen  z.  R.  Rutos,  Niciii,  Tava,  Thintiis,  l'anephysis, 
Rtoleinais  insgesannnt  nicht  die  Nonien,  sondern  die  Metropolen 
und  zwar  des  F’hthenotischen,  Prosopitischen,  Phthemhntischen, 
Mendesischen,  Neoytischen,  Thinitischeti  Nomos.  Ftid  nicht  die 
Namen  der  Nomen,  sondern  der  vorhergenannten  Metrojiolen  füh- 
ren in  diesem  Falle  IRitocIcs,  Goar,  die  Gonc.ilien  auf.  Rassclhe 
geschieht  mit  den  Haiiptorten  der  meisten  übrigen  Nonien,  deren 
.Namen  mit  denen  der  Nomen  gleichlauten.  Reracleopolis  parva, 
nach  Ptoleinaeus  die  Hauptstadt  des  Sethroiti.sclicii  Nonios^^), 
macht  jedoch  eine  Ausnahme  hiervon.  Hier  wird  in  der  Regel, 
.selbst  als  Rezcichming  des  Bischofs,  nicht  der  Name  Ilerarleopo- 
lis,  sondern  Sethroites  angewendet .Auch  Pbacussa,  nach 
Ptolemaens  die  Hauplsladt  des  .Arabischen  Nomos  wird  nur 


fuSa.“  Cyrillus  comin.  in  Esaj.  c.  10.  Vol.  II,  p.  284  fin.  cd.  Lut. 
1638:  „No/iös  ii  Xfytrai  nafä  tois  rijp  AlyvnTiiav  olnovat  %mgav 
i*aOTi}  xai  at  icrpiaixi'dfs  anc^$  x«l  vn'  avxß  KcS/tai."  Kpipha- 

nius  »dr.  hacrcs.  Vol.  I,  p.  68  cd.  Petav. : „No/iöv  of  AlyvxzinC 
tpaat  t^s  fxdan;;  nölfag  xegtoixiia  tjzot  ntgi'xmgov“  ctc. 

4333)  Vgl.  Atlianas.  apol.  contra  Ar.  T.  I,  P.I,  p.  145.  1.52.  Schmidt 
Gr.  Pap.  Berl,  1842,  I,  I.  8.  II,  I.  10. 

4334)  Ptol.  IV,  5.  S.  53. 

4.335)  nicrocl.  syneed.  ji.  727  Wessel.  Goar,  s.  Codinus  Cnropalata 
cd.  Venet.  p.  305.  Ilarduiii.  collect,  conc.  I,  1356.  1381.  1692:  fXia- 
vog  Zt^Qotrov.  1428:  inie*.  'HgaiiXiovs  tov  £e9gotTov.  II,  60. 

416:  ’lcidtögov  £i9gotzov. 

4336)  L.  IV,  c.  5,  §.  53  Nobbo. 
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in  Melelius  Breviarium'*^^’),  bei  Hierocles,  Goar  Arabia,  Arabitis 
aiigelroffen'*^^^).  Desglcieben  findet  inan  diirebgängig,  anslall  Ar- 
siiioe,  Arseiioiles  gescbrieben 

Es  bat  zuweilen  den  Anscliein,  dass  Slralto,  Ploleniaciis  \u  A. 
incbrerc  der  in  einem  Nomos  begrifTenen  Orte  mit  dem  Namen 
„Stadt“  bczeicltnen.  Wir  braucbcn  uns  dadurch  nicbl  stören  zu 
lassen.  Es  ist  derselbe  Fall  wie  venn  Josejtbus  die  kleinen  Orte 
in  Judaea,  ungeachtet  er  in  diesen  anstatt  einer  ßule,  blos  die 
Ersten,  Vornehmsten,  Angesehensten  berausbebl,  ebenfalls  Städte 
bezeichnet.  Ungeachtet  sie  von  den  Alten  allgemein  Städte  be- 
zeichnet werden,  entbehrten,  wie  gezeigt,  sogar  die  Metropolen 
der  Nomen  der  städtischen  Verfassung.  Sie  waren  folglich  nicht 
Städte  im  eigentlichen  Sinne,  — wenigstens  nicht,  so  lange  als 
nicht  die  DecurionaLsverfassung  in  den  Nomen  Aegyptens  allge- 
mein eingeführt  war.  Weil  sie  der  städtischen  Verfassung  ent- 
behrten, sind  wir  vielmehr  hcrcchtigl,  sie  als  Körnen  aufzufassen. 
Und  es  zeugt  von  der  seiner  Zeit  eigenthüinlichen,  scharfen  Un- 
terscheidung der  Orte  in  Beziehung  auf  das  ihnen  zustehende 
Recht,  dass  Diodor  den  Hanptorl  des  .Anlaiopolitischen  Nomos 
nicht  Antaiopolis,  sondern  ^Avtatov  bezeichnet  ^^®).  — Schon 

in  jener  früheren  Periode  finden  sich  indessen  in  Aegypten  ein- 
zelne Gemeinden  vor,  welche  der  städtischen,  auf  Selbstverwal- 
tung durch  einen  Senat  und  Magistrale  beruhenden  Verfassung 
llieilhaft  waren ; gerade  so  wie  dies  auch  in  Judaea  schon  zur  . 
Zeit  des  Königs  Iferodes  und  seiner  Nachfolger  der  Fall  ist  (Cae- 
sarea, Sehaste,  Tiherias  u.  s.  w.). 

So  erwähnt  eine  Inschrift  in  Antiuoe  eine  Bule,  Buleulen 
Prytanen,  Gymnasiarchen,  Phylen,  wie  in  den  eigentlich  Griechi- 
schen Städten Eine  zweite  Inschrift,  zu  Ehren  des  berühm- 
ten Redners  Aristides  verfasst,  ist  schon  bei  entsprechender  Ge- 
legenheit in  Judaea  zur  Vergleichung  benutzt  worden.  Sie  hebt 
den  Senat  in  Antinoe  ausdrücklich  Iieraus;  während  sie  Alexan- 


4337)  S.  Athanas.  apol.  contra  Ariau.  T.  I,  P.  I,  p.  148  cd.  Patav. 
1777:  Mdxsj]t  «taxoveafff. 

4.338)  Hierocl.  p.  728.  Goar  1.  1.  p.  305  extr. 

4339)  Hier.  p.  729.  Goar  306.  Meletius  breviar.  1.  1.  p.  148.  Atba- 
nas.  ep.  ad  Antioch.  I,  II,  p.  619. 

4340)  I,  21. 

4341)  C.  I.  Gr.  n.  4705.  Letr.  Rech.  p.  281. 
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dria  und  ilcrmupoUs  magna  hios  schiidilliiu  anrülird'^'^.  Unge- 
achtet blo<;  llermopoiis  magna  altae-gyptiscli  ist,  besass  nämlich, 
%\'ie  man  sich  erinnert,  doch  auch  Alexandria  aus  besonderen 
Uründen  dnmaU  noch  keine  eigentlich  städtische  Verrassung,  na- 
mentlich keine  Bule.  Im  Uebrigen  uar  auch  die  Bevölkerung 
von  Alexandria  in  Phylen  und  Demen  eingetheiit,  so  wenig  auch 
die  <larauf  sich  beziehenden  Nachrichten  znsammenstimmeid’’^^). 
— Weiter  berichtet  Slrabo;  Plolemais  besitze  ein  städtisches  Ge- 
-meinwesen  nach  Hellenischer  Weise Ks  fragt  sich  hingegen, 
ob  die  Erwähnung  der  Gymnasiarchie,  Agoranomie  iu  Lycopolis, 
der  Hauptstadt  eines  allaegyptischen,  des  Lycopolitischen  Nomos 
schon  durch  eine  Aenderung  der  ursprünglichen  Verrassung  der 
Nomen  zu  erklären  sei?  Wie  ich  oben  andeutete,  scheint  ein 
jeder  Nomos  als  solcher  einen  besondern  Agoranomos  des  Nomos 
besessen  zu  haben  und  könnte  auch  Gyinnasiarchen  gehabt  ha- 
ben. — Man  vermisst  neben  der  herkömmlichen  Bezeichnung  des 
Praefecten  von  Aegypten  und  des  Epistrategen  in  der  Insclmift 
von  Antinoe  diejenige  des  Strategen  des  Nomos,  welchem  Antinoe 
, angehörte.  Dies  führt  auf  die  Vermuthung,  dass  Antinoe  von  der 
Gewalt  eines  Strategen  eximirt  war  in  derselben  Art,  wie  dies  , 
oben  von  Alexandria  gezeigt  wurde  Allem  Anschein  nach 
standen  die  Griechischen  Städte  überhaupt  dem  Begriff  nach  ganz 
ausserhalb  der  Organisation  des  eigentlichen  Aegypten.  Und  wahr- 


4342)  C.  I.  Gr.  n.  4679:  noXig  tcov  jiXe^ap^Qeeov  xal  'Epgotl- 

noXtg  rj  fityaXij  xal  rj  ßovXrj  ij  *Avxivoi(av  vimv  ’EXXrjvtov^^  etc. 

4343)  Die  „ffvX^  ATaxetfovfg,“  zu  welcher  die  Juden  gehörten,  Jo- 
seph. contra  Apion.  II,  4;  „xal  uvtwv  tj  <pvXri  rriv  ngoarj- 

■yogtav  eT%B  A/axfJdvfs,“  vgl.  Jos.  de  b.  Jud.  II,  18,  7:  xal 
ivsxgstf/uv  {oC  'lovSccioC)  Moxfdövas,“  scheint  anderer  Art  als  die 
„tpvX^  IltoXefiatg,^^-  vita  Apollon.  Rhod.  die  qpvl:)  Jiowoig  und 
Theophil,  ad  Autolycum  II,  7,  p.  945  ed.  Wolf.  Mcincke  Analecta 
Alcxandrina  p.  347,  der  aus  Demen  Phylen  macht.  Der  „dijiiog  Ar}- 
TWfvg,“  Steph.  Byz.  v. 

4344)  Str.  XVII,  813  in.:  ,,i%ovaa  xal  cvazruia  noXizinov  iv  zm 
’EXXrjvium  tpojrw.“  Daher  „^EXXjjvcjv  viXoyevlg  ziixevog,'^  Letr.  Rec.  II, 
188.  Archont,  Buleuten:  C.  I.  Gr.  n.  4989.  4996.  5000.  5032. 

4346)  C.  I.  Gr.  n.  4707:  ,^UnoXXaviog  ’Eg/ioyevovg  yvfivaoiagxrjaag 
xal  ayogavofujaug  . . . tqs  Avxoov  noXeoog  xal  täg  aXXag  agx^S 

4346)  Vgl.  Letr.  Rech.  p.  293. 
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scheinlich  vertraten  daher  in  den  Griechischen  Städten  iin  Durch- 
schnitt  ein  Senat  und  Magistrate  die  Stelle  des  Strategen  des  No- 
mos, wie  später  in  säinmtiichen  Nomen.  Freilich  müsste  man 
annehmen,  das  Letztere  sei  unter  Vorbehalt  des  Namens  def  No- 
men geschehen,  oder  so,  dass  in  dem  jenen  Städten  etwa  nicht 
unterw  orfenen  Theilen  des  Nomos  ein  St  rat, eg  nichtsdestow  eniger 
seine  Gewalt  geltend  machte;  da  Ptolemacus  Antinoe  als  Haupt- 
stadt des  Antinoitischen,  wie  Ptolemais  als  Hauptstadt  des- Thini- 
tischen  Nomos  auführt.  — Vermuthlich  bcsass  auch  Naukratis, 
diese  uralte  Niederlassung  der  Hellenen  , die  Vaterstadt  des 
Alhenacus^^^®),  des  Julius  Pollux  und  zahlrciciier  Griechischer 
Sophisten  der  Kaiserzcit^^*^),  welche  Letzteren  zum  Theil  in  dem 
Tempel  oder  Prytaneum  von  Naiicratis,  ähnlich  wie  in  dem  .Mu- 
seum und  Claudium'*-'’^®)  in  Alexandria,  auf  öffentliche  Kosten  un- 
terhalten wurden eine  von  der  Aegyptischen  verschiedene 
Verfassung,  wie  Antinoe,  Ptolemais,  und  war  nicht  Hauptstadt 
eines  Nomos.  Letronne  hat  dies  aus  dem  UiiKstande  gefolgert, 
dass  auf  den  Münzen  von  Naucratis  die  Stadt  Naucratis  bezeich- 
net ist;  während  die  Münzen  der  Nomen  die  Bezeichnung  der 
Nomen,  nicht  die  ihrer  Hauptstädte  an  sich  tragen 

Die  Griechischen  Städte  waren  völlig  Griechisch,  selbst  in 
ihrer  Bauart,  wie  der  Anblick  der  Ueberreste  von  Antinoe  dar- 
Ihut^'’*).  Sie  waren  auch  in  religiöser  Beziehung  von  dem  eigent- 
lichen Aegypten  getrennt.  Unter  den  Ptolemaeern  werden  in  Ur- 
kunden in  Alexandria  die  Namen  der  Priester  des  Alexander  und 
der  folgenden  Könige,’  und  in  Ptolemais  die  der  Priester  des  er- 
sten wie  der  übrigen  Ptolemaeer  als  ixaivvnoi  aufgeführt^^^). 
Daraus  scheint  gefolgert  werden  zu  können,  dass  in  .Alexandria 
die  göttliche  Verehrung  ihres  Gründers  .Alexander  — wiewohl 


4347)  Str.  XVII,  801  fin. 

4348)  Athen.  III,  73,  a.  VII,  301,  c.  XI,  480,  d. 

4349)  Philostr.  v.  soph.  II,  12,  1.  15.  19.  21,  1.  t 

4350)  Sueton.  Claudius,  42.  Athen.  VI,  240,  b. 

4351)  Philostr.  v.  soph.  II,  15,  1,  vgl.  Athen.  IV,  149  f.  150,  a. 

4352)  Letr.  Rec.  II,  50.  51.  Vgl.  die  Münzen  mit  der  Aufschrift 
NavHQaxts,  Mionnet  VI,  538.  Suppl.  IX,  172. 

4853)  Letr.  Rec.  I,  171.  II,  188. 

4354)  Inschrift  von  Rosette,  1.  4.  5.  Nechutesurkunde,  1.  1—4.  Pap. 

Casati,  s.  Joum.  de  Sav.  1822,  p.  556  suiv. 
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neben  dem  vergblterten  Alexander^^^)  noch  andere  Götter  ange- 
betet wurden  — und  in  IHoIeinais  die  ihres  Gründers,  des  Pto- 
leinaeus  Solcr^^^),  sowie  deren  Nachfolger  in  ähnlicher  AVeise 
vorherrschten,  wie  in  einer  rein  Aegyptischen  Stadt  die  irgend 
einer  der  cigcnthüinlichcn  Nationalgottheiten  der  Aegyptier.  Grie- 
chen waren  auch  sonst  in  dem  Deila,  wie  in  dem  oberen  Lande, 
wie  es  scheint,  nicht  als  selbständige  Gemeinden,  sondern  ver- 
mischt' mit  den  Aegyptieni,  angesiedelt so  in  Memphis,  welche 
„eine  Stadt 'gemischter  Devölkening“  genannt  wird^^®j  und  wo 
ein  Tempel  der  Griechischen  (F*hocnicischen)  Aphrodite Ins- 
besondere scheint  das  Aultauchcn  von  drei  Griechischen  Dichtern 
in  der  späteren  Zent,  deren  Namen;  Kollulhos,  Nonnos,  Tryphio- 
doros  mehr  Aegyplisch  als  Griechisch  sind  und  welche  aus  diesen 
Gegenden  herstammten,  dem  Kinfluss  der  zahlreichen  Griechi- 
schen Bevölkerung  von  Oheraegypten  zuzuschreiben  — In 
Alexandria  hesassen  auch  die  Juden  bedeutende  Vorrechte.  Alexan- 
der und  die  folgenden  Könige  hatten  ihnen  dieselben  Rechte  wie 
den  Makedonen  verliehen Sie  bewohnten  zwei  von  den  fünf 
Vierteln  der  Sladt^^®^),  hallen  ihren  eignen  Senat  Magi- 
strale und  einen  obersten  Ethnarchen  oder  Alabarchen^). 

AVir  bemerkten  oben,.  Septimius  Severus  habe  zuerst  in 
Alexandria  eine  Curia  oder  Bule  eingesetzt.  Zweifelhaft  ei*scheint 
dagegen,  in  welcher  Zeit  die  Decurionatsverfassung  in  den  Nomen 


4365)  Lufian.  dial.  mort.  13. 

4356)  Letr.  Kec.  II,  188;  „77roAfp.«rdog,  inoXiaev  Zwrijp.“ 

4357)  Ob.  Inscbr.  C.  I.  Gr.  4679:  • «ofl  ot  iv  tw  diXxci  rfjg 

Alyvnzov  xcfl  ot  t6v  Brjßa'Cnov  vofiov  olnovvreg  ''EXXrjveg'^  etc. 

4358)  „Tloltg  . . . ^lyadcav  avSgiav.  Vgl.  Steph.  hyz.  v.  'ElXjjvi- 

HOV.  KttQl%6v. 

4359)  Iler.  II,  112.  Str.  XVII,  807.  Vgl.  hierüber  Movers,  das 
Phoenic.  Altertb.  II,  S.  187  f. 

4.360)  Letr.  Koc.  II,  479. 

4361)  Joseph,  ant.  Jud.  XII,  1,  1 fiu.  XIV,  10,  1.  XIX,  6,  2.  B. 
Jod.  II,  18,  7.  Contra  Äpion.  II,  4,  6.  Philo  in  Flacc.  II,  625,  9 ed. 
Maiigey. 

4362)  Philo  1.  1.  525,  22  sq.  Jos.  b.  Jud.  II,  18,8.  Strabo  bei  Jos. 
ant.  Jud.  XIV,  7.  2. 

4363)  Philo  1.  1.  527,  44. 

4364)  Philo  1.  1.  528,  22.  49  sq.  534,  17. 

4365)  Jos.  ant.  Jud.  XIV,  7,  2.  XVIIl,  8,  1.  XIX,  6,  1.  2.  XX, 
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Aegyptens  zuerst  cingeffihrt  sei?  Eine  Insdirift,  deren  Abfassung 
nach  einer  nicht  imglauhwürdigeii  Ergiinzimg  in  die  Hegierungs- 
zeit  der  beiden  IMiilippc  gegen  250  zu  setzen  sein  dfn*fte,  sdieint 
darzuthun,  in  jener  Zeit  habe  das  Amt  der  Strategen  noch  be- 
standen*^*). — Unter  der  Regierung  des  Kaiser  Constantius  356 
gedenkt  in  Aegypten  Athanasius,  Bischof  von  Alexandria,  der 
„Xftta  roTCOv  TtgamoCLtoi** , an  welche  der  Dux  von  Aegypten, 
Scbaslianos,  ein  Schreiben  erlässt Die  (letjannten  entsprechen 
den  „ ot „TtazQCCQXCiL**  in  dem  dreizehnten  Edict  Justi- 
nians'*''**’^).  Form  und  Zusammensetzung  dieser  Namen  verrathen 
. ihren  Italischen  Ursprung.  Sie  zeigen  an,  sowie  der  Dux  an  die 
Stelle  des  Epistrategen  der  Thebais  trat^^*”),  sei  die  Verwaltung 
<ler  Nomen  durch  die  Einffihrung  der  Verwaltnngsformen  der  Ita- 
lischen Municipien  uhigestaltcl  worden.  Mit  dem  .Angefidirten 
stimmt  überein,  dass  .\thanasius  die  „TCokitavtaL**  dem  Demos 
entgegensetzt**-*’*),  und  das  dreizehnte  Edict  .Instinians  die  „;roAt- 
ravopLSVOL“  in  Alexandria  und  in  den  beiden  .\cgyptcn,  den  bei- 
den Thebaiden  besonders  heraushebt  *^*).  Die  angeführten  Aus- 
drücke werden  von  Griechischen  Schriftslellern  der  späteren  Zeit 
regelmässig  für  Gnrialen  gebraucht ^^'^).  Sie  sind  den  „ot  iv 

yByavripLavot,** , „ot  IxQ^ccvrag“,  „ot  an 
t(3v  aQx^v**,  dergleichen  in  den  einzelnen  Städten  angetrofl'en 
wurden,  entgegengesetzt  *^’-*) ; wie  ,,:roAmx«“  und  „örj(i6(Jta*\ 
z.  B.  ßoffd-aia,  raXt],  daTtccvtjfiaTa*^'^*) , oder  im  Lateinischen 
nrbis  primates  und  honorati,  städtische  und  Reichs-Beamte  oder 


4366)  C.  I.  Gr.  n.  5069.  Nieb.  inser.  Nub.  2,  vgl.  Letr.  Jouru.  de 
Sav.  1821,  p.  400.  Rccb.  p.  487. 

4367)  Hi8t„  Arinn.  ad  nionachos  T.  I,  P.  I,  p.  305  sect.  72  ed.  Patav. 

4368)  Init.  C.  12  in.  c.  24  in.  ct  §.  1. 

4369)  Letr.  Rec.  II,  302. 

4370)  L.  1.  p.  298,  gleich  darauf  „ßovlevrdg  xcti  &?}fi6Tag.*‘ 

4371)  C.  12,  §.  1,  c.  24  in. 

4372)  Vgl.  z.  B.  Libanius  or.  Vol.  I,  p.  183,  7.  195,  12.  261,7.  427, 
23.  439,  12.  644,  11.  II,  218,  24.  223,  10  sq.  285,  9 sq.  329,  11.  531,  6.  538, 11. 
581,  20.  586.  15.  III,  141,  6.  1.5.3,  2.  7.  160,  5.  177,  3.  447,  17  Reiske. 

4373)  Liban.  or.  Vol.  I,  p.  637,  5.  6.39,  8—10.  II,  11,  16  sq.  III, 
445,  11  sq.  Reiske.  Libanius  ep.  ad  Modestiim  196  Wolf.  Gregor.  Na- 
zianz.  orat.  3 adv.  Julian,  (atrjl,  Jtp.)  p.  89  Paris  1609.  Epist.  22  ad 
Caesarienses  p.  786.  Ep.  49  p.  810. 

4374)  Ed.  Justinian.  XIII,  c.  9,  §.  1 , c.  13.  14  in.  18  in.  24  in. 
Gregor.  Nazianz.  orat.  3 adv.  Julian,  p.  89. 
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Ilelitelle'*^'^),  sich  eiitgegcuslehen.  Danach  würden  unter  jenen 
Bezeichnungen  die  Curialen  der  einzelnen  Städte  Aegyptens  zu 
verstehen  sein.  In  der  That  ergiebt  sich  aus  verschiedenen  Con- 
stitutionen des  Theodusiseben  Codex,  dass  Curialen  nunmehr  in  den 
Aegyptischen  Städten  vorhanden  waren Zur  nämlichen  Zeit,  in 
welcher  die  angedcutete  Veränderung  einlrnt,  hatten  auch  in  Athen 
der  Areopag,  die  Heliaea,  das  Gericht  im  Delphiniiim,  der  Rath 
der  Fünflnindcrt,  die  eilf  Männer,  die  Thc.smolheten , der  l*ole- 
inarch  und  der  .\rchon  des  Jahres  zu  bestehen  aufgehört,  wie  in 
Lacedaemon  die  Befolgung  der  Lycurgischen  Vorschriften;  und 
Römische  Gesetze  herrschten  in  den  Griechischen  Städten 
.Nichtsdestoweniger  erscheint  noch  später  in  .4then  ein  Archon 
eponymus^^”^);  und  die  Entscheidung  des  Proconsul  in  den  Slrei- 
ligkeileu  der  Sophisten^*'®)  wäre  an  sich  kein  Beweis,  dass  die 
Verfassung  von  Athen  geändert  worden  sei'^^®). 


4375)  Amniian.  Marcellin.  XIV,  7,  1. 

4376)  L.  51  dä  carsu  publ.  (8.  5)  an  den  Praefectus  Angustalis: 
„curialibus  viritim  per  curias.“  L.  34  de  docur.  (12.  1)  an  den  Praeses 
Augustannnicae. /L.  80.  126.  190.  191  eod. 

4377)  Theodoret.  T.  IV,  p.  930  od.  Schulze. 

4378)  Bei  Marinus  v.  ProeU  c.  36  ed.  Boissouade. 

4379)  Eunap.  v.  soph.  Juliauus  p.  69.  Proaeresius  p.  81  Buissonade. 

4380)  Spanh.  orbis  Kom.  Hai.  et  Lips.  p.  172. 


Zusätze  und  Berichtigungen. 


Th.  I,  S.  31,  Z.  13  ist  zu  streichen,  dafür:  — die  ,,mnnicipes  intra 
rourani“*),  analog  den  „incolac,  qui  intra  continentia  ooloniae  nostrae 
aediheia  morabuntur“  **)  — 

*)  Momnisen  I.  N.  n.  6825,  v.  9. 

**)  Inschr,  im  Ilullett.  delP  inst.  arch.  1863,  p.  141. 

>S.  48,  Z.  8 schalte  ein:  im  Wesentlichen  beschränkt  war. 

^ — Z.  4 füge  hinzu:  Denn  ausserhalb  Italiens  scheinen  nur  noch 
in  einigen  Africanischen  Städten  Stiftungen  dieser  Art  durch  Private 
vorzukoramen*). 

*)  Orelli  530:  in  Curubis.  Bullctt.  dell’  inst.  arch.  1863, 
p.  141:  in  Sicca  V'eneria. 

S.  64,  Z.  7 ist  das  Citat  aus  Tacitiis  als  unzntred'end  zu  streichen. 
Es  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die  Unterordnung  einzelner  Städte 
unter  die  JurLsdiction  der  Nachbarprovinz,  vgl.  Plin.  h.  n.  V,  1,  §.  3, 
wofür  ,,dono  dedit“  freilich  ungewöhnlich  ist. 

S.  106  ist  in  Anm.  778  „N.  3915  damini  provinciae**  zu  streichen, 
dagegen 

S.  107,  Z.  1 hinznzufügeh:  Mauretaniae  Cacsariensis*). 

•)  Rcnier  1.  1.  n.  3916;  „flamini  proviuciae“  in  Caesarea. 

S.  111  Anm,  832  hinter  6497  cinzusehaltcn:  Muratori  767,  7.  1039,  1 
= Qori  I.  E.  II,  408,  12. 

S.  111,  Z.  26  ist  cinzusehaltcn:  Wie  wir  nämlich  schon  in  alter 
Zeit  in  Etrirrren  eine  Vereinigung  von  zwölf  Städten  an  dem  Tempel 
der  Voltumna  unter  einem  Priester  antreffen*),  scheinen  praetores 
Etruriae  XV  populorum  ungefähr  von  der  Zeit  des  Kaiser  Trajan  bis 
in  die  nachconstantinische  Zeit  hinein  **}  vorzukommen.  Da  nun  in 
Constantins  Zeit  neben  genannten  praetores,  noch  coronati  Tusciac  et 
Umbriae  erwähnt  werden,  könnte  man  eratere  als  auf  die  besondern 
Xandtage  und  Feste  Etruriens,  diese  als  auf  das  gemeinschaftliche 
Fest  der  vereinigten  Regionen  Tuscien  und  Umbrien  bezüglich  erach- 
ten. Der  Vereinigung  der  Tusker  und  Umbrer  zu  einem  gemeinschaft- 
lichen Feste  steht  die  administrative  Verschmelzung  von  Tuscien  und 
Umbrien  seit  Aurelian  unter  einem  Corrector,  später  unter  einem  Con- 
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sular  zur  Seite;  wiewohl  die  Einrichtung  jenes  Festes  älter  zu  sein 
scheint,  als  diese  Verschmelzung**’^).  — 

*)  Liv.  V,  1.  C.  O.  Müller  Etrusker  I,  355. 

Vgl.  darüber  Henzen  in  ann.  dell’ inst.  arch.  1863,  p.  287  sq. 
Die  Inschrift  Gori  I.  E.  II,  408;  12  = Muratori  1039,  1 : 
„ex  praetoribus  XV  p.  E.,  defensori  ordinis  et  civiura  ... 
ob  hoc  quod  cives  suo.s  populumquc  Clusiiitim  integritatc 
gubornarit“  etc.,  also  ein  nachconstantinischer  Defen.sor 
Civitatis. 

***)  Uenzen  1.  1.  p.  289. 

Th.  I,  S.  200,  Anm.  1569  zu  Ende  füge  hinzu;  Wie  etwa  die  Pro- 
vinziallandtage,  L.  13  C.  Th.  de  legat.  (12.  12):  „Si  quis  autem  eorum 
virorum , qnos  eineritos  honor  a plebe  sccernit , provincialium  extra- 
ordinario  cupit  intcre.sse  concilio“  etc.  Denn  honorati  sind  vorzugs- 
weise die  emeriti. 


Th.  II,  S.  19,  Anm.  101  lies  TTadrumetinorum  statt  Hadrumennorum. 

S.61,  Anm.  446  zu  „MuTtatpatov“ : nach  Movers,  das  Phoenicischc 
Alterthum,  II,  S.  342,  Anm.  147  mir  andre  Form  des  Namens  „Ame- 
stratus.“ 

S.  65,  Z.  17  lies  Hermionenses,  statt  Hermionensis. 

S.  178,  Anm.  1472  lies  Fcl^a  statt  u^a. 

S.  191,  Anm.  1597  lies  näXpLVQCc  statt  ndcXfitQu. 

S.  205,  Z.  10  füge  hinzu:  nur  ein  eoncilium  prov.  Daciarum  III 
bildeten’*’)  und  einen  coronatus  Dac(iarum)  III  wählten’*’*). 

*)  Inschr.  in  ann.  inst.  arch.  1863,  p.  286. 

’**)  Orelli  2171. 

S.  211,  Z.  9 zu  Ende  lies  388  statt  389. 

S.  211,  Z.  17  füge  hinzu:  Noch  etwas  später  fällt  die  Lostrennuug 
der  Provinz  Ilonorins  von  Bithynien.  Denn  noch  in  einer  an  den  Prae- 
fectus  Praetorio  Tatianus,  den  Nachfolger  des  Cynegius*)  im  Jahr  388 
erlassenen  Constitution  zählt  Theodosius  I.  den  oppida  sive  mansiones 
per  Bithyniam,  d.  h.  der  alten  Provinz  Bithynien  und  Pontus,  welche 
jetzt  abgekürzt  blos  Bithynien  heisst,  S.  201.  202,  Claudiopolis  und 
Prusias  (am  Hypius),  gleich  Tattajus  und  Doris  zu**);  von  welchen 
erstere  beide  später  der  Provinz  Honorias  angehörten;  diese  auch  spä- 
ter bei  Bithynien  verblieben***). 

*)  Zosimus.IV,  45. 

**)  L.  119  C.  Th.de  docur.  i 

***)  Hierocl.  syneed.  p.  694  Wess.  Nov.  Justinian.  29,  c.  1. 

S.  2l7  hinter  Anm.  1815  — ein  Fragezeichen. 

S.  217  Z.  26;  von  welchen  mit  einer  Ausnahme  keine  Juridici 
benannt  sind,  statt  in  welchen  keine  Juridici  erwähnt  werden. 

S.  218,  Z.  19  füge  hinzu:  Zu  diesen  verschiedenen  Bezirken  kommt 
jetzt  noch  die  Erwähnung  eines  ,Jur.  reg.  Tusciae  et  Piceni“*);  so  dass 
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also  auch  einmal  Tuscien  der  urbica  dioecesis  entnommen  und  — ohne 
Umbrien  — mit  Pieenum  combinirt  worden  ist.  — 

*)  S.  die  Inschr.  in  ann.  dcll’  in.st.  areb.  1863,  p.277,  dazu  Hen- 
zen  besonders  p.  283. 

8.  228,  Z.  10  lies  422  statt  472. 

S.  254,  Z.  21  lies  Tavium  oder  Tavia. 

8.  278,  Anm.  2.367:  Nach  Oros.  I,  2 extr.  53  Cycladen. 

8.  .300,  Anm.  2619  füge  hinzu:  Aeltere  Münzen  desgleichen:  Hul- 
lett.  inst.  arch.  1863,  p.  215, 

S,  334,  Anm.  2961  füge  hinzu:  4538,  b.  Add,  Vol.  III. 
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